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Vorrede. 






Ch habe mich oft gewun⸗ 
dert, daß wir noch zur 
— Zeit Feine vollſtaͤndige 
Geographie vom Roͤmiſchen 
Reiche haben, da doch in 
Deutſchland jaͤhrlich fo viel neue 
Buͤcher gedruckt werden, daß 
man etliche Ströme damit ver⸗ 
ftopfen koͤnnte: Nachdem ich 
“2. 


Vorrede. 


aber ſelber Hand angeleget habe, 
ſo ſind mir die Schwierigkeiten, 
dadurch ſich andere vielleicht ab⸗ 
ſchrecken laſſen, gar bald bekannt 
worden. 

Denn erſtlich kan man in 
Deutſchland nicht etwan mit 
etlichen Hundert merckwuͤrdigen 
Oertern zukommen, als wie in 
Spanien, in Franckreich, und in 
den übrigen auswärtigen Ko- 
nigreichen: Sondern wer ſich 
die Muͤhe geben wird, die Ko- 
lumnen indem Regiſter von die⸗ 
ſem dritten Theile zuſammen zu 
rechnen, der wird über ſechs Tau— 
ſend Nomina propria Locorum darin⸗ 
ne antreffen, und ich werde mir 
doch) noch wohl muͤſſen nachſa— 
gen 


Vorrede. 


gen laſſen, daß ich noch hin und 
wieder einige merckwuͤrdige Oer⸗ 
ter mie Stillſchweigen übergan- 
gen haͤtte; weil ſich ein jeder, aus 
Liehe zu ſeinem Vaterlande, ein⸗ 
bilden wird, als wenn ich ſein 
wohlbeſtallter Leib Geographus 
waͤre. 

Fuͤrs andre kan man ſich hier 
nicht etwan mit der Unwiſſen⸗ 
heit entſchuſldigen, ſondern wie 
man zum Exempel von einem 
Frantzoͤſiſchen Geographo for: 
dert, daß ſeine Beſchreibung von 
ſeinem Vaterlande vollſtaͤndig, 
und ohne Fehler ſeyn ſoll: Alſo 
verlanget man auch von einem 
Deutſchen, wenn er von 
Deutſchland etwas ſchreiben 

I 3 will, 


Vorrede. — 


will, bey nahe eine goͤttliche All⸗ 
wiſſenheit, die doch den Horizont 
des menschlichen Verſtandes 
uͤberſteiget. 

Man darf auch nicht dencken, 
als wenn von Deutſchen Pro— 
pinngen fo viel ausführliche De» 
ſchreibungen vorhanden MALEN, 
dag man fie nur ausschreiben 
diirfte. Wenn man die bekann⸗ 
ten Delices VON Spanien, von 
Franckreich, von England, von 
Riederland, von dir Schweiß 
und von Italien zur Hand 
nimmt, fo finder man wuͤrcklich, 
was man darinn ſuchet; Aber 
ich habe noch feine Delices von 
Deutschland gefehen , Die mich 
dergnuͤget haͤtten; Wohl * 

un⸗ 


Voͤrrede. 
hundert Scartequen, auf deren 
Titul man die Worte hätte mö- 
gen ſetzen laſſen: Unſer Wiſſen 
iſt Stuͤckwerck. 

Ich kehre mich an den Ein⸗ 
wurf nicht, daß gleichwohl Mar- 
tinus Zeilerus, Und Mattheus Merian, 
eine Topographiam Germaniz VOon 
ſechszehn Folianten zuſammen 
getragen haͤtten: Denn man 
darf nur nach der Jahr-Zahl 
auf dem TitulBlatte fehen, fo 
wird man finden, daß fie Schon 
achtzig bis neunzig Jahr alt find, 
und daß man nichts darinn fu- 
chen darf, was ſich ſeit dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden in 
Deutſchland verändert hat. 

Weil auch) die Geographie 
4 eine 


Vorrede. 
eine Inftrumental Difciplin iſt / die 
faft bey Erlernung aller andern 
Wiſſenſchaften Dienfte thun 
muß, fo muß man das eine Au- 
ge ohne Unterlaß auf die Ge: 
nealogie, auf die Hiſtorie, auf 
Die Politic, auf das Jus Publicum, 
auf die Kirchen-Hiſtorie, und 
auf andere Wiſſenſchaften, laſ— 
ſen gerichtet ſeyn, damit nicht 
nur ein jedweder Gelehrter, ſon⸗ 
dern auch ein jedweder Offici⸗ 
rer, ein jedweder Kaufmann, ja 
ein jedweder curieuſer Mann, 
darinne finden moͤge, was er 


ſuchet. 

Und da alle dieſe Wiſſenſchaf⸗ 
ten, bey unſerer Zeit, bis auf den 
hoͤchſten Grad ſind ausgebeſſert 

| wor⸗ 


Vorrede. 


worden: So muß die Geogra— 
phie nunmehro eben ſo hoch flie— 
gen; und wenn die ehrlichen Leu— 
ters, Münfterus, Mercator, Beckman- 
nus Und Cellarius, Wieder von den 
Todten aufftünden, fo müften 
fie fi) alle von neuen in der 
Geographie unterrichten laſſen, 
weiches ich nur an ein paar 

Srempeln beweiſen will, 
Wenn vor 50. Jahren je: 
mand fagen fonnte, dag Gra— 
fen von FUGGER in der Welt 
wären, die ihre Güter in 
Schmaben hätten; und Gra— 
fen von SOLMS; deren Stamın- 
Haus in der Wetterau gelegen 
- wäre: So war das fchon eine 
groſſe Geographiſche Weisheit. 
X5 Nun 


| . Borrde 
Nun aber finden ſich in der 
Fuggeriſchen Genealogie fünf 
- zehn Reſidentzen: 1. PriRt, 2. 
SEMMEDINGEN, 3. ADELSHOFEN, 4. 
WEISSENHORN , 5. KIRCHBERG , 6. 
GLöTH, 7. SETTENFELS , 8. KIRCH- 
HEIM, 9. WöORTH, 10. DUDENSTEIN, 
11, MUCKHAUSEN, 12, GRuüNBACH, 
13. BABENHAUSEN, 14. Boos, und 
15. WASSERBURG. Die Strafen 
von Solms aber find in zwoͤlf 
Linien abgetheilet: 1. BRAUNFELS, 
2.HoHen-soLms Und Lich, 3. SoN- 
NEWALDE ‚4.KROPSTEDT, 5.POUCH, 
6.5: HöNNA, 7. RöDELHEIM Und AS- 
SENHEIM , 8. LAUBACH, 9, ÜTPHE, 
10. WIEDENFELS, 11. RiCKERSWAL- 
pa, 12. Barura, Und dieſe Der» 
ter fol der Geographus alle 
ſchaffen, er mag fie nun herneh⸗ 
| Menn 


Vorrede. 

Wenn ich Nun auf dieſes Capitel komme, 
ſo muß ich nothwendig recht bittere Klagen uͤber 
die Unvollkommenheit der Land⸗Charten von 
unferem Baterlande führen. Es find zwar in 
dieſem Zahr- Hundert Charten genug in Deutfch 
land gefiochen worden : Aber dahin find wir 
noch nicht gefommen, daß wir uns mit-andern 
Nationen vergleichen kͤnnten. LISLE, JAIL- 
LOT, MOLIN, FER, DANET, D’ANVIL- 
LE und ROUGE in Franckreich, was find dag 
fie groffe Diänner? WITTE, VISCHER, AL- 
LARD , SCHENCKE, VALCK, OTTENS, 
COVENS und MORTIER in Holland , was 
find das für fleißige Leute ? Der verforbene 
MOLL in England , was hat der nicht bey 
feinem Leben in wenig Fahren für unvergleich- 
liche Eharten ans Licht geftellet ? POPPLE 
und KITSCHIN , feine Landes⸗Leute, wie 
find die nicht noch Fürklich wieder in deffen 
Fußtapfen getreten? Auch die Kayferliche ACA- 
DEMIE der Wiffenfchaften zu Petersburg, was 
hat fich die nicht mit ihrem ATLANTE von 
Rußland , ingleichen die Schwediiche Nation 
mit ihren herausgegebenen Charten von Schwe⸗ 
den, für Ruhm erworben? Uber was haben 
wie Deutſchen aufzuweiſen? 


Der felige HOMANN hat ſich zwar um fein 
| Fran⸗ 


Borrede. 


Sranden , um Defterreich umd um Mähren , 
durch einige Special»Charten fehr Hoch verdies 
net: defien Erben haben nicht weniger Ruhm 
mit ihrem Schlefin , mit ihrem Schwaben } 
mit ihrem Oft + Frießland, mit ihrem Stifte 
Hildesheim, und mit dem mittäglichen Theile 
des Ober⸗Saͤchſiſchen Kreifes , eingeleget ; auch 
der noch lebende Here SEUTTER hat mit ſei⸗ 
ner SVUEVIA UNIVERSA, und der Herr 
PFEFFEL mit feinen acht Tabellen hat von 
eben dem Lande gleichfalls groffe Ehre eingele- 
get ; aber das langt fo weit, als es langen 
kan. 

Die Charten von den uͤbrigen Deutſchen 
Provintzen haben wir den Auslaͤndern abgebor⸗ 
get. Nun ſind wir zwar den Frantzoſen und 
Hollaͤndern gar ſehr verbunden, daß ſie auf 
der Weſtlichen Seite von Deutſchland von den 
Provintzen, die am Rhein⸗Strom gelegen ſind, 
uns mit den allerſchoͤnſten Charten beſchencket 
haben: Uber im Nieder⸗Saͤchſiſchen, und bes 
fonders im Weſtphaͤliſchen Kreiſe, fieht noch 
alles fehe verwildert aus ; davon ich gewiß, 
aus meiner Erfahrung , ein wahrhaftiges Zeugs 
niß ablegen kan. Es wäre dahero zu wuͤn⸗ 
schen, daß diefem groffen Mangel bald eben fo 
abaeholfen würde, als bereits mit den vorher 
erwähnten Deutfchen Brovinten gefchehen 1 

on 


— 


Vorrede. 


Von der Hiſtorie glaubet man insgemein, 
daß ſie ohne die Geographie nicht koͤnne geler⸗ 
net werden: Und da iſt ja wohl kein vernuͤnf⸗ 
tiger Menſch, der ſolches leugnen wollte. Aber 
nunmehro iſt es dahin kommen, daß auch die 
Geographie nicht ohne die Hiſtorie kan gelernet 
werden; weil die Leute nicht nur wiſſen wol 
len, wo ein Zand gelegen iſt, fondern auch wie 
es bald dieſen, bald jenen Zandes- Deren bekom⸗ 
men hat. tan darf aber nicht ins Mefen 
hinein gantze Flecke aus der Hiftorie ausfchreis 
ben , fondern es gehöret eine eigene Methode 
darzu, daß man nicht zu viel und auch nicht 
zu wenig füget. 


j 

Am allermeiften habe ich mich über dag Jus 
Publicum zu beſchweren, welches fich in allen 
Provingen mit eingedrungen hat: And da ich 
nach meinen Gedanden alle Befchreibungen der 
Deutfchen Brovinten nach dem Geſchmack der 
Herren Publiciften eingerichtet hatte, fiche, fo 
waren noch viel Dinge unverſtaͤndlich, daß ich 
am Ende des Buches noch einen Anhang von 
etlichen ſechszig Artikeln habe machen müffen. 


So Wie ich num hiermit ‚meine fogenannte 
vollftändige Geographie beſchlieſſe; fo 
muß ich mir zwar gefallen laſſen, was ein jes 

der 


Vorrede. 


der von dieſem Buche urtheilen will: das aber 
will ich mir gehorſamſt ausgebeten haben, daß, 
wenn noch hie und da jemand einige — *7*— 
dige Fehler, die ich nicht in die Geoaraphie 
binein geſetzet, wohl aber darinn gefunden har 
be,, gewahr würde, er mir Diefelben mit gezie⸗ 
mender Höflichkeit , wie bishero gefchehen ; an⸗ 
zeigen möge, damit ich dieſe edle Wiſſenſchaft 
von Tage zu Tage noch mehr ausbeffern kan. 

Zu dem Ende habe ich auch unfer fo genanntes 
Buch, MUSEUM GEOGRAPHICUM, wieder 
neu und viel vermehrter drucken laffen, damit 
ein jeder Liebhaber aus diefem Berzeichniffe fehen 
fan, was in Deutſchland, Franckreich, England 
und Holland für Land» Charten von den beften 
Künftlern feit etlichen Fahren find geftochen 
worden. 

Giebt GOtt ferner Geſundheit und Leben, 
ſo werde auch mein herausgegebenes Buch in 
Ocdtavo, BIBLIOTHECA GENEALOGICA ge 
nannt, das ift ein Verzeichniß aller alten umd 
neuen Genealogiſchen Bücher von allen Natio⸗ 
nen in der Welt, einmahl wieder vor die Hand 
nehmen, damit dafjelbe denen Liebhabern dieſer 
politiſchen Wiſſenſchaft bey einer erwuͤnſchten 
Gelegenheit, aufs neue verwehrt wieder koͤn⸗ 
ne dargeſtellet werden. 


Von 





Yon dem 
Heiligen Römischen Reiche. 
Vorbericht. 


I, 
Bon dem Namen. 


Rghner ſchreibt es Deutfchland, der andere 
Teutſchland: Beyde haben ihre Urſache: 


>? Denn einer berufet ſich auf die Pronun- 
cıarıon, die allerdings weich if, fonderlich in 
Ober⸗Sachſen: Der andere hingegen gründet ſich 
auf Die Derivarıon , weil die alten Einwohner 
TeuTonss find genennet worden. 

Rateinifch wird es GERMANIA, und Frantzoͤ⸗ 
ſiſch ALLEMAGNE ; im Stylo Curiae 006 
heilige Römifche Reich Deutfcher Nation Lat. 
SACRUM IMPERIUM ROMANO-GERMANI- 
CUM genennet, 

Daß es das heilige Reich. genennet wird, ift kein 
under , weil das Römifche Reich ſchon zur Zeit 
der Heydnifchen Kayfer Sacrum ImPERıUm iſt ger 
nennet worden, welche Titulatur darnach ſowol 
Kayfer ConftantinusMagnus im Oriente, als Kay⸗ 
fer Carolus Magnus im Occidente , beybehalten. 

Das Römifche Reich aber wird es billig genen» 
net, nachdem faft vor 800. Jahren in der beruͤhm⸗ 

Ill. Theil, A 





ten 





a vom Heiligen Römifchen Reiche 
ten CONSTITUTIONE OTTONIANA, wi- 
fchen Kayfer Ottone 1. und zwifchen Babft Leo- 
ne VII. einmal vor allemal ift feſte geftellet wor⸗ 
den, daß die Deutfchen Rönige allemal zugleich 
Roͤmiſche Rayfer feyn folten. en 
Als auch der König in Frandfreich,Carolus VIII; 
den bekannten Ju nach Italien that, und fich bey 
ſolcher Gelegenheit zum Könige von Italien vom 
Pabfte wolte crönen laffen : fo drang Kayfer Ma- 
xımilianus 1, darauf, daß es ind kuͤnftige das heili» 
ge Nömifche Reich Deutfcher Nation mufle ger 
nennet werden. | 


2. 
- Ron den Grentzen. 

Das Roͤmiſche Neich ftöft 1. gegen Oſten an 
Ungarn und Polen, 2. gegen Süden an die 
Schweiß und Ftalien, 3.gegen Werten an Franc» 
reich und Niederland; und 4. gegen Norden an 
die Nord⸗See und an die Oſt See. 


3, 
Bon der Gröffe. | 

Das Römifche Reich hat fich einmal weiter ers 
ſtrecket, als das andere, davon wir am Ende diefeg 
Buches in einem befondern Articul Nachricht ges 
ben wollen, | 

as aber das eigentliche Deutfchland an fich 
felber betrift, fo tan man die Gröffe von Werten ges 
gen Dften nicht über 200. Meilen ; und von Suͤ⸗ 
= gegen Norden nicht mehr , als 174, Meilen 
rechnen. 


4. 
Kon der Befchaffenheit des Landes, 
Deutfchland ift durchgehends fruchtbar , flarck 
bemohnet, und wohl bebaust. — 


Vorbericht. 3 


Das Wetter ift temperiet, und die Luft iſt als 
lenthalben gefund. 

An Getrayde, Wein, Filchen, Wildpret, Pfer⸗ 
den und Maſt⸗Vieh ift nirgends Fein Mangel. 

Es giebet hin und wieder Bergwercke, darang 
God; Silber, Kupfer-und Eifen in der Menge ges 
graben wird. | 

Mit einem Worte, Deutfchland ernähret feine 
Einwohner reichlich,ausgenommen die Muͤßiggaͤn⸗ 


ger, die nicht arbeiten wollen. 


5. 

‚Bon dem Gewaͤſſer. 

Kleine Fluͤſſe find in Deutfchland fo viel,dag man 

fie kaum zählen Tan: Der groffen Flüffe aber find 
fechfe , und die muß man bald anfangs merken, 

1. Die Donau, Lat .DANUBIUS, entfpringet 
in Schwaben, und fleuft gegen Morgen bis in dag 
ſchwartze Meer. — 

2. Der Rhein⸗Strom, Lat RRENUS, entfprin- 
get im Lande der Graubuͤndter, und flieſſet endlich 
gegen Mitternacht in die Nord⸗See. 

Der Mayn⸗Strom, Lat MOENUS, ents 
foringet im Frandenlande auf dem fogenannten 
Fichtelberge, und flieſſet eben nicht in — Linie, 
rei mit vielen Krümmen gegen Abend in den 

n. | 
4. Die Weſer, Rat. VISURGIS, erhält den Na⸗ 
men unter Minden, mo die Werre und-der Fluß 
Fulda zufammen kommen, und flieffet von dar ger 
gen Mitternacht in die Nord⸗See. - 
5. Die Elbe Lat. ALBIS, entfpringet in Böhmen, 
und flieflet gegen Mitternacht in die Nord⸗See. 

6. Die Oder Lat. ODERA oder VIADRVS, 
entfpringet in Mähren; und flieffet gegen Mitter⸗ 
nacht in die Oſt⸗See. Ya Dar 





4 Vom heiligen Roͤmiſchen Reiche 


Darnach ſtoͤſt Deutſchland auch an drey Meere, 
die gleichfalls bald anfangs merckwuͤrdig find. 
Denn ob die Deutfchen 2. feine Kriegs⸗Helden 
zur See find : fo treiben fie doch ein groffescommer- 
cium zu Waſſer mit den benachbarten Nationen, 

l. Die Nord⸗See, Kat. MARE GERMANI- 
CUM, zwifchen Deutfchland, Engeland, Däne- 
mard umd Norwegen. 

II, Die Oit-See, Lat. MARE BALTICUM, 
zwiſchen Deutfchland, Danemard, Schweden, 
Preuſſen und Rußland, 

II. Das Adriatiſche Meer, Lat. MARE 
ADRIATICUM, gegen Mittag, zwiſchen 
Deutfchland, Italien und Ungarn. 


6, E 
Bon den Einwohnern. X 


An guten natuͤrlichen Eigenſchaften hat man 
weder bey dem männlichen noch weiblichen Ges 
fchlechte etwas auszuſetzen. | 

Den Ruhm der Gelehrſamkeit fan den Deutfchen 
niemand ftreitig machen, fondern man hat fich viels 
mehr über die A Menge der Schulen und 
YUniverfitäten zu befchweren. 

Tapfer find die Deutſchen allegeit gewefen, und 
wenns zu Haufe nichts & thun giebet, fo verfaus 
fen fie Das Fell andern Botentaten. 

Die Deutichen haben von Alters her das Lob, daß 
fie treue und vedliche Leute find : Die böfen Sitten 
aber, die fich Hin und wieder eingefchlichen haben, 
gub Früchte von den unmäßigen Reifen in fremde 

änder, aus welchen leider ! ihrer viel einen leeren 
Beutel, einen ungefunden Leib, und ein böfes Ge⸗ 
wiſſen nach Haufe bringen. — 


Vorbericht. F 

Bor dieſem pflegte man zu ſagen: Der Deuts 

(che trincke gerne; und es war freylich bey unſe⸗ 

rer Bäter Zeiten ein durchgehendes Kafter : Es hat 

ſich aber dieſe Unfinnigkeit nach und nach von fich 
felber verlohren, 

Die Anzahlder Einwohner wird wol niemand ers 
rothen : Die nur von fünf Millionen ſchwatzen thun 
der Sachen ohne Zweifel zu wenig; und die dreyßig 

illionen in Rechnung führen, gehen ohnftreitig zur 
weit: Wenn aber jemand von zehen Millionen ſag⸗ 
te dem wolte ich meines Ortes nicht wiederforechen, 


Von der Eintheilung des Römifihen 
Reiches. 


Kayfer MAXIMILIANUS 1, hat dag Römifche 
Reich in zehen Rreife abgetheilet, und damit hat 
er von A. 1500 big ı5 12. zugebradht , welches wir 
im Anhange auch umftändlicher befchreiben wollen, 

Die Namen und die Ordnung der Kreife find: 
1.der Defterreichifche, ee ga 
Unters2iheinifche, 4.der Bayrifche, 5. der Ober⸗ 

ſche, 6. der Fraͤnckiſche, 7. der Schwäbis 
fche, 8. der Ober⸗Rheiniſche, 9. der Weſtphaͤli⸗ 
ſche, und 10. der Rieder⸗Saͤchſiſche Kreiß. 

Zum Burgundifchen Kreife gehöret die Graf⸗ 
ſchaft Burgund. und die Defterreichifchen Nieder 
lande; Weilnun diefe Zander allbereit im erften 
Theile befchrieben find, fo dürfen fie nicht noch eins 
mal befchrieben werden. 

Hingegen aber müflen wir nothwendig eine Bes 
fhreibung von der Crone Böhmen voran ſchicken, 
weil Die Könige in Böhmen ihren Bla& unter den 
Churfürftendes heiligen Roͤmiſchen Reiches haben, 


| A 3 8. Von 





6 Das L Buch, 


% 
Bon der beften Land Eharten. 
HOMANNS Imperium Germanicum iſt gantz 
gut: VISCHERS Eharte, welche Reichelt gezeich⸗ 
net hat, ift noch beſſer: die allerbefte aber it WIT- 
TENS Charte, welche Mortier wieder aufgeftochen 


hat, 
Das J. Bud). 
- Bon der Crone Böhmen, 


‚Unter die Erone Böhmen gehörten vor Diefem 
vier Zander. | 

J. Das Königreich Boͤhmen. 

ll, Das Hergogthum Schlefien. 

III. Das Marggrafthum Mähren: 

IV. Das Marggrafthum Laußnitz. 

Doch wag mit Schlefien und Laußnitz paßi⸗ 
vet, wird unten an gehörigen Orte vorkommen. 


Das I. Stüd. 
Dom Königreiche Böhmen. 
Vorbericht, 
I 


Von der SITUATION. 


Boͤhmen lieget in der Nunde, und wenn es 
roth gemahlet wird, fo fichet es einer blühenden 
Hofe nicht unähnlich. - 

Vom Abend gegen Moraen ift die gröfte Breite 
48. und vom Mittage aenen Mitternacht, die gröfte 
Länge 35. Deutfche Meilen; der Umkreiß aber 

wird ohngefehr auf 124. fülche Mieilen zn 


von Böhmen. 7 

ö—— — — — 

Boͤhmen ſtoͤſſet gegen Weſten an ze und 

Ober-Pfalg; gegen Oſten an Schlefien und Mäh- 

ren; gegen Suden an Defterreich und Bayren; 
gegen Norden an Dee und Laußnitz. 


Bon der Witterung. 
_ Böhmen iſt um und um von der Natur mit ho⸗ 
ben Gebürgen eingefaffet. Weil fich nun die Sons 
nen-Ötrahlen in der Mitten gleichfam zufammen 
ſchraͤncken, fo fan man wohl gedenden, daß in dies 
ſem Lande eine warme und angenehme Zuft feyn 
muß. 
. Weil alle Flüffe aus Böhmen heraus flieffen; 
ausgenommen die eintige Eger die aus Franken 
hinein flieffet : So fan man leicht ermetin , daß 
Böhmen fehr Hoch liegen muß : Daraus aber fols 
et, daß die Luft duͤnne und heiter; das Waſſer aber 
lle und ſuͤſſe ſeyn muß 
Mit einem Worte, Böhmen iſt ein geſundes 
Land, und wenn frande Könige hinaus gezogen 
find, fo find fie bald darauf geitorben ; find fie aber 
als Batienten nady Böhmen gekommen, fo find fie 
bald wieder gefund > 
ll, 
Bon den Fluͤſſen. | 
Der gröfte Fluß, welcher Böhmen durchſtroͤ⸗ 
met, iſt die ELBE, at, Arsıs. Sie entfpringet 
in Böhmen im Binglauer-Kreife, bey dem Rie- 
fen-Bebürge an den Schlefifchen Grentzen, und 
nachdem fie viel andre groſſe und kleine Fluͤſſe vers 
ſchlucket hat , fo gebet fie durch Ober⸗ und Rieder⸗ 
chfen bis in die Nord⸗See. 
andere Fluß ift die MULDAU, Lat Vur- 
Davıa, Die. fleuft von Süden gegen Norden, mitten 
A 4 durch 
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at ge, und vereiniget darauf ihr Waſſer mit 
= | 


e. * 
Der dritte Strom iſt die EGER, Lat. FGka, 
die entſpringet im Francken⸗Lande auf dem Fich⸗ 
tel⸗Berge, und cket ihren Lauf gegen Oſten 
bis in die Elbe. 

Dem Kayſer Carolo IV. iſt gerathen worden, 
daß er die Donau und Muldau möchte laſſen zus 
fammen araben. Weil es aber wider Die Natur ift, 
daß ein Strom zugleich gesen Norden, und auch 
gegen Suͤden laufen ſoll; und weil auch Caro- 
us IV. an der Donau nichts zu befehlen hatte: fo 
darf man wol nicht erft nach der Urſache fragen , 

warum diefes nicht gefcbehen iſ. | 

| IV. | 


Bon den warmen Bädern und 
| Geſund Brunnen. 

Es find in Böhmen hin und wieder gar viel bes 
ruͤhmte Baͤder, welche aus den benachbarten Lanz 
dern gar fleißig beſuchet werden. 

Das vornehmſte iſt das berufene CARLSBAD 
im Ellnbogner-Kreife, welches feinen Namen von 
dem Kayſer Carolo IV. hat, unter deffen ade 
rung es A 1370, iſt entdeclet worden. Der Erfin⸗ 
der war ein Kleines Hündelein. welches fich auf der 
| * NA * warmen Waſſer die Pfoten ver⸗ 

annt hatte. | 

Das allerältefte Bad aber ift zu TOPLITZ im 
Reutmeriter-Kreife, welches allbereit A. 752. von 
einer Sau ift entdedhet worden. Das fogenannte 
KUKUS-BAD aber liegt im Königgrager-Kreiß. 
- Der befanntefte Sauer-Brunnen ift zu EGER, 
welcher nicht nur im Orte ſtarck getrunden , — 
| 5 ern 
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dern anch in fteinern Krügen weit und breit vers 


führet wird. 
Im Bechinersfreife find zu DESINY derglei- 
hen Geſund / Brummen... 


vVon den Bergen. 

Die Gebürge, mit welchen das Königreich Boͤh⸗ 
men rings umber gleichfam eingefaßt üft, find Ue⸗ 
berbleifungen von dem groffen HARTZ-WAL- 
DE, gat. Svıva Hercynıa, welcher fich weiland 
gurch gantz Deutfchland erftredet hat; nunmehro 
aber meiftens ausgehauen ift. 

Die Berge , dadurch Böhmen von Meifien, 
Thüringen umd Francken abgefondert ift, werden 
inggemein Böhmer- Wald , Lat. SYLVA BO- 
HEMICA genennet. 

Zwifchen Böhmen und Schlefien iſt das welt⸗ 
berühmte — —— Rat. MONTES SU- 
DETI: Weil aber daffeibe halb zu Böhmen, und 
halb zu Schlefien pet fo wollen wir die Bes 
fehreibung davon bis in das folgende Kapitel von 
Schleſien verfparen. | 

Pen Prage ift der bekannte weiſſe Berg, Lat. 
MONS ALBUS , der aus lauter Kald-Steinen 
beftehet, und A. 1620. durch die fatale Schlacht ein 
ewiges Andenden befommen hat,darinn der Pfaltz⸗ 
Srafe Frivericus V, die Böhmifche Krone auf 
das Spiel gefetet, und diefelbe auch verlohren hat. 

m Schlamtzer⸗Kreiſe lieget der Berg ZRITZ, 

welchen der erite Böhmifche Herkog CZE- 

CHUS im fechften Seculo das Boͤhmer⸗Land weit 
und breit ausgeforfchet bat. 

Berg TABOR ftehet im Bechiner-Kreife, 

und hat feinen Namen N von dem OtrgeTabor 

as m 
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im gelobten Lande, darauf Chriftus ift verklaͤret 
worden; fondern von dem Böhmifchen BorteTa- 
BOR, welches ein Lager heißt, weil der Hußiten Ge⸗ 
neral ZISCKA feine irmee daſeibſt verfammlet hat. 

Sonſt aber wird der Berg MILLESSOW im 
Leutmeriger Kreife vor den allerhöchften in gan 
Boͤhmen gehalten. 

v1. 


Bon den Fiſchen, Vögeln und Thieren. 


Die Flüffe in Böhmen führen nicht nur aller» 
hand wohlſchmeckende Fifche bey ficb ; fondern die 
Einwohner haben auch hin und wieder viel hun⸗ 
dert Teiche genraben, bis es endlich die hohe Lan⸗ 
des⸗Obrigkeit hat verbieten müffen. 

Im Caurzimer⸗Kreiſe ift ein treflicher Lachs⸗ 
fang. Denn wenn die Fifche trachtig find, fo ge- 
hen fie aus der Nord⸗See in die Elbe hinauf, und 
fuchen ſuͤſſes Waſſer, dergleichen fie in Böhmen 
finden. So bald fie nun dis nach Tına im Caur⸗ 

imer Kreife kommen find, fo laſſen fie ihre Brut 
fahren ‚und aus den jungen Lachfen, die fo dann in 
felber Gegend haufig gefangen werden, wird eine 
groffe Delicateffe gemacht. 

Im Chrurimer + Kreife find die beften Harven 
und Hechte ; die Störe, Kleunaugen und Sorels 
len werden allv Orten gefangen. 

Wo groſſe Wälder find, da giebt es ordentlicher 
Seife auch ſchoͤnes Feder Vieh , als Auerhaͤhne, 
Echneppen und Rebhuͤner. 

Im Saber-Kreife bey der Stadt Laun werden 
die beften Lerchen in unglaublicher Menge gefan- 


en. U 
Safanen-Häufer find an gar viel Orten m. 
/ 
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get, die beſten aber werden im Koͤniggraͤtzer Kreife 
angetroffen, 

An zahmen Thieren ift nirgend Fein Mangel, 
fonderlich werden in Böhmen viel hundert taufend 
Schasfe gezeuget, darunter die im Pilſener⸗Kreiſe 
den Vorzug haben, 

In den Wäldern find vortvefliche Wild⸗Bah⸗ 
nen, und fonderlich werden im Beraumer und 
Rackonitzer⸗Kreiſe Sirſche, Rehe und milde 
Schweine in groſſer Menge und von gutem Ge⸗ 
chmacke gefunden. 

An reiſſenden Thieren, dergleichen Bären, Luxe, 
Panther ‚, und wilde Hagen find, fehlet es zwar 
auch nicht: Sie dürfen ſich aber bey jetzigen Zeis 
ten , da Böhmen haufig bewohnet und mit Krieg 
heimgefucht worden , nicht viel blicken lafien. 

Im Ehrndimer und Koͤniggraͤtzer Kreife find die 
beiten Stutteveyen angeleget, | 


VII, 
Don Früchten und Getrände. 


Die beite Frucht in Böhmen ift das liebe Ge⸗ 
trayde, an Korn, Gerften und Waiten, welches 
darinnen fo häufig gebauet wird, daß die Einwoh⸗ 
ner alle genug haben würden, wenn es auch nur in 
dem einigen Saßer-Kreife wohl geraten folte, 
Dan kan daran ermeffen, wie ftarck die Ausfuh- 
re im die benachbarten Länder feyn muß, und was 
daraus vor Geld mag gelöfet werden. Man glaus 
bet auch, daß in den langwierigen Türcken- Kriegen 
die zahlreichen Armeen oftmals würden vor Yun 
ger geftorben feyn, wenn die Magasine nicht durch 
das Boͤhmiſche Getrayde wären an efüllet worden. 
Der Hopfen, welcyer fonderlich im —— 
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fe in groffer Menge. gebauet wird, ift auch ein groſ⸗ 
fer Segen vor das Land , weil er nach Ober» und 
Nieder » Sachfen in groffer Menge ausgeführet 
wird. Suchweigen und Hirfe, welches der armen 
Leute Koft ift, wächfet aller Drten ; und am Kur- 
TENBERG herum wird viel Manna gebauet. 

An GartensFrüchten fehlet e8 auch nicht, und 
fonderlich ift der Leutmeritzer⸗Kreiß gleichſam ein 
irdifches Baradies: Zu CuLumecz, im Königgräs 
ger Kreife, Dat man das gange Jahr hindurch der» 

leihen Früchte, welche durch die groffen Trerd« 

äufer mit Gläfern , und auch mit unterirdifchen 
Ofen, weil in Böhmen an Holge kein Mangel ift, 
auch im inte: in fleter Wärme erhalten werden. 
Allenthalben aber machten vortrefliche Melonen, 
Aepfel, Birnen, Pflaumen und Nüffe, 

Auf dem Rieſen⸗Gebuͤrge findet man die vareften 
Kräuter , davon die Böhmen groſſe Kenner fi. d. 
Der Safran, der Ingwer, der Calmus und die 
Nhebarber-Wurgel gehören auch mit unter die 
Früchte dieſes edien Landes. 

Weil in Böhmen ſchoͤnes Getrayde, und auch 
uter Hopfen waͤchſet, fo werden auch vortrefliche 
iere darinnen gebrauet. Das zu Sranı wird uns 
ter allem vor das befte und gefundefte gehalten, 
Das Bier zu Rackenızz wird zwar auch fehr ges 
priefen ; aber es wird nur im Winter gebrauet. 

Meinberge giebt es aller Orten, fonderlich im 
Leutmeritzer⸗Kreiſe. Denn obgieich die Trauben 
nicht alle reif werden, fo wird doch viel Mein gekel⸗ 
tert , daß die Böhmen auch ihre Nachbarn damit 
perforgen können. Zu Miernıck im Buntzler⸗ 
Kreife wachfet ein herrlicher rother Wein. Der als 
lerbeſte aber ift der fogenannte PopskaLcker im 
Leutmeritzer⸗Kreiſe. VIII 
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VIII. 


Von den Metallen, Juwelen und 
Mineralien. 


Man findet in Böhmen Go, Silber, Kupfer, 
Eifen,, Zinn und Meßing. 

Gold⸗Gruben find zu Gyrowy im Caurzimmer⸗ 
Kreife; zu Knın im Berauner ; und zu Pazıgram 
bey Pifeck und Sufice im Brachenfer ; ingleichen 
zu Crumrau im Bechiner; und zu Bere-Rer- 
CHENSTEIN im Brachenfer-Streife, werden Gold⸗ 


Körner gefunden. 

Das ergiebigfte Silber⸗Bergwerck ift ohnftreitig 
au Kurtensers im Gzaßlauer-Kreife, welches der 
Hußiten General Zıscka des Antichriftes Held⸗ 

eutel genennet hat. Die alten Böhmifchen 
Grofchen, die fi) nunmehr meiftens unfichtbar ges 
macht haben, find dafelbft gefchlagen worden. 

Das andere Silber⸗Bergwerck ift zu — 
THar im Ellnbogner⸗Kreiſe, allwo die Grafen von 
Schick W. 1519. die erften Species-Thaler haben 
prägen laffen. Die übrige Silber, Gruben find zu 
Curow, zu S. Anna, und zu StRzera, im Pilſe⸗ 
ner — su Runporeustapr im Bechiner 

e. 

Zu SCHLACKENWALDA und zu SCHÖNEFELD im 
Ellnbogner; wie auch zu Krurna im Leutmeritzer⸗ 
Kreife wird ein ſchoͤnes Zinn gegraben , das dem 
Engeländifchen nicht viel nachgiebet. 

u Bıstrız im Ehrudimer; zu Roxızan im 
Bilfener; und zu Comarow im Berauner⸗Kreiſe, 
find ſchoͤne Eifen-Bergwerde : Der befte Meßing 
aber wird zu GraseLitz im Ellnbogner-Kreife 


8 
Doch 
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Doc) der alleraröfte Schatz von Metall lieget 
noch in dem Rieſen⸗Gebuͤrge verborgen, weilesan 
Berg⸗Leuten fehlet, und weil ſich auch nach der 
heutigen Lebens Art die Unkoſten fo hoch belaufen, 
dag nicht viel Brofit übrig bleibet.. 

Die Edelſteine ind in Boͤhmen nicht feltfam : 
nur Schade, daß fie mit den Dvientalifchen in keine 
Vergleihung kommen. Es giebet Böhmifche Dia⸗ 
mante Amethuften, Topafier, Sapphire, Hyacinz 
then, Rubine, Tuͤrckiſſe, Carniole, Granaten, Mas 
gnete, Corallen, Jaſpis, Criſtalle und andere mehr. 
Im Prachenſer Kreiſe, im Fluſſe Warrava, 
iſt eine ordentliche Derlen-Sifcherev ; auch finden 
fich folche Perlen⸗ Muſcheln bey Bupweıs. im Ber 
chiner⸗Kreiſe. Und zu Raupnırz im Schlaniker- 
Kreife werden Magnete gegraben, die zwar dag 
Eifen nicht an fih ziehen; aber doch den Polum 
richtig zegen. 

Es findet ſich in Boͤhmen auch Vitriol, Wis- 
muth, Antimonium, Arfenicum, Galpeter, 
Queckſilber, Alaun, Schwefel, Terra Sigillata , 
und andere Mineralia, | 

Das aber ift an Böhmen ein Haupt⸗Mangel, 
Daß es weder Salg-Brunnen noch Saltz Hrus 
ben bat. Denn ob fich gleich zu Scanı und Bırın 
Saltz⸗Quellen gefunden Haben , fo find doch die 
Unkoſten groͤſſer geweſen, als der Profit. 


IX. 
Bon Danufacturen. 
In Böhmen find unzähliche BlassHütten, als 


tt KREIWITZ, zu GRUNWALDE, zu KamnITz, zu 
EROLECZ und zu WINTERBERG. Das fogenanns 
te Kreide⸗Glas wiſſen fie infonderheit fo m. 
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lich zu ſchneiden und zu ſchleifen, daß es bis nach 
America verfuͤhret wird. 

Zu ReıcHensers im Buntzlauer; u Neunaus 
im Bechiner ; und zur Leiea im Leutmeriger 
Kreife werden gute Tücher oder Lacken fabricivet, 

Zu Parpusıtz , im Chrudimer-Sreife, werden 

te Degen» und Wiefler - Rlinaen gefchmiedet. 
Su Beraun im Podwerder oder Berauner; und 
zu Leıpa im Leutmeritzer Kreife, wird gutes Ts, 
pfer- Gefaͤſſe gemacht, : 

Die Stadt Honeners, im Koͤniggraͤtzer⸗Kreiſe, 
iſt mit lauter Rünftlern angefüllet : Auch find hin 
Br — die Papier und Pulver⸗Muͤhlen uns 


x, 
Bon der Eintheilung des Landes. 


Die Stadt PRAGA , mit ihrem Eleinen Terri- 
torio, lieget im Centro des Reiches, und ift auch 
ein befonderer Stand des Königreichs. 

Darnach liegen um Praga herum fünf Kreiſe, 
davon fich Feiner bis an die Grentze erſtrecket, 1.der 
Caurzimer, 2. der Moldauer, 3. der Beraumer, 
4. der Rackonitzer, und 5. det Slanitzer Kreiß, 

Darnach find noch eilf Kreife, die alle bis an die 
Brenge geben, | 

Oben, oder gegen Norden ift 1. der Sunglauer, 
2.der Leutmeriger, und 3. der Satzer Kreiß. 

Unten, Das if, gegen Süden, lieget 1. der Dras 
che ſer, 2. der Bechiner, und 3. der Czaͤßlauer 


r Linden, das iſt, gegen Weſten, iſt 1. der 
ElUnbogener, 2. der Egraͤner, und 3. der Pils⸗ 
ner Kreiß. 

ur 


“ Das erfte Buch / 
Zur Rechten, das ift, gegen Olten, iſt noch übrig 


1. der Koͤniggraͤtzer, und 2. der Chrudimer. 
Ueber etliche wird noch geftritten, ob es Kreife, 
oder nur Landfchaften find , 3.€, 1. uber Ellenbo⸗ 
gen, und 2. über Eger; und daher komts, daß eis 
ner mehr, und der andere weniger Kreife angiebet; 
Die Grafſchaft Glatz aber ift Schlefien A. 1742. 
wieder einverleibet worden, daran fie. vordem gehoͤ⸗ 
vet hatte. * | 


on der Haupt Stadt 
PRAGA. | 

PRAGA ift eine von den ſchoͤnſten Städten in Europa 
welche die beruͤhmte Boͤhmiſche Fürftin Lizussa , U. 723 
gebauet hat. Sie liegt mitten in Böhmen, und der Fluß 
Muldau gebet mitten Durch. 

Der Name Hat feinen Urfpeung von dem Böhmifchen 
Worte PRAH, welches eine Schwelle bedeutet. Denn 
Libulfa fagte den Zimmerleuten, die dad Holtz dazu fällen 
folten , zuvor: Sie würden im Walde einen Dann an⸗ 
treffen, den folten fie fragen , was er machte? Wie er 
nun zur Antwort gab , er füchte ein Stuͤcke Holt zu einer 
Thür, Schwelle ; fo befahl Libuffa , daß die neue Stadt 
PRAH oder PRAGA heiffen folte, und machte zugleich aus 
ihrem Vrophetiſchen Geiſte dieſe Auslegung darüber: 
Gleicht die Stadt einer oberu Thür. Schwelle , ſo wird 
man ficd davor bücen ; gleicht fie einer untern Thüͤr⸗ 
Schwelle, fo wird man ſich daran floffen. 

6 beſiehet aber PRAGA aus 3. Srädten , die werden 
1. die Alte Stadt, 2. die Neue Stadt, und 3. die Klei⸗ 
ie Stadt, oder die Kleine Seite, genennet. Wenn man 
nun eine Tour um diefe dreyfache Stadt machen wolte , fo 
würde ed ein Spatzier⸗Gang von obngefehr 3. Deutichen 
Meilen feun. Diele groffe Stadt liegt wicht in einer Ebe⸗ 
ne, fondern es find Heben Berge oder Hügel darinnen. 
Wer nun auf einer folcher Höbe wohnet , der hat einen 
unvergleichlichen Brofvect. Die Haͤuſer und Einwob⸗ 
mer bat zwar niemand gezählet : Lie Prager aber * 

e 
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felber , fie wolten wol 50000. Müßiggänger ins Feld ftela 
zen, die man in der Stadt nicht vermilfen folte. Es wers 


den mehr ald 100. Kirchen, und faft eben fo viel Pallaͤſte 


Darinn gezehlet , worzu gewiß ein groffer Raum geböret. 

Die Muldau fieffet mitten Durch: Auf einer Seite lies 
get die Alte und die Neue , auf der andern aber die Kleine 
Stadt. Ueber dieſen Strom it eine koſtbare Brüde von 
den fchönften Duader, Steinen gefchlagen. Sie rubet auf 
18. Bfeilern , hat an beoden Enden 2, flardfe Thurme, 
it 35. Fuß breit, und 1790. Fuß lang. Zu bevden Sei 
ten ind unvergleichliche Statuen gu feben ; fonderlich das 
Bild des heiligen Johannis Nepomuceni, welchen Der Th⸗ 
rannifcye König Wenceslaus A. 1383. von diefer Bruͤcke 
bat ind Waſſer Hürgen laffen , weil er von denen Heimlich« 
keiten nichts entdecken woite , fo ibn die Königin Johanna, 
die eine gebohrne Bringefin aus Bayern war ‚, in der 
Beichte vertrauet haben folte. Die Muldau formirer auch 
eıne ſchoͤne Juſul, welche Venedig genennet wird, die 
man von der Brüde ſehen kan. Es lohnet ſich aber wol 
der Muͤhe, daß wir von den 3. Prager, Städten 3. be⸗ 
fondere Articul machen. 


Don der Alten Stadt Praga. 

Sie lieget an der Muldau, und hat viel Einwohner , 
und hohe Häufer , aber enge Gaſſen. Es if ein Ort dar, 
innen ‚, der heiſſet TEIN , und ein anderer Drt, welcher 
der alte Adnigs. Hof genennet wird : Da haben die als 
ten Hertzoge und die erſten Könige veiidiret, ehe das ſchoͤ⸗ 
ne Königliche Schloß auf der kleinen Seite it gebaues 


worden. 
„Der beſte Sierratg diefer alten Stadt it die Welt. be 
rühmte ACADEMIA CAROLINA, welche Kanfer Carolus 
IV. 9. 1347. angeleger hat. Ehe das Hußiten» Weſen 
angieng , fo ſtudirten mehr ald 40000. Studenten datelbft, 
die nunmehr auf 6. Did 8000, reduciret find, Die Patres 
Societatis JEſu haben ein prächtiges Kollegium nicht weit 
von der Bruͤcke angeleget. Unter andern Raritäten if 
auch das Gefängnis, darinnen der unartige König Wen. 
ceslaus geſeſſen hat; ingleichen die Bad» Stube , darinn ce 
fich gebadet , und durch Hülfe einer Magd entwilchet if, 


noch bis auf Diefen Tag zu feben. 
Ul. Theil. B Ebe⸗ 


— 
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Ehedem wohneten in dieier alten Stadt auch die Ju- 
den. Sie hatten 9. Synagogen, umd waren 60000. ſtaͤrck 
geweien. Weil fie aber A. 1744. beg der Preuß ſchen Bes 

lagerung dem Könige einen gewiſſen Eingang entdedet , 
fo muften fie ade mit einander zur Strafe A; 1746. die 
Stadt räumen ; fie folten fo gar auch aus dem ganzem 
er vertrieben werden , weiches aber verbeten 
worden ift. | 


Don der Neuen Stadt Praga. 


Sie umgiebet die Alte Stadt, und hat fhöne Gebäude, 
brette Gaſſen, und viel koſtbare Gärten. Das merckwuͤr⸗ 
Digfte in dieſer Neuen Stadt ift das Schloß WISCHERAD, 
weiches fo viel Heißt, ald eine hohe Burg. Es lieger auf 
einem hoben Felfen, war im zojährigen Kriege ſebr rule 
niret worden, ward aber U. 1742. von den Alliierten aufs 
ſtaͤrckſte wieder fortificiret , und bat ein wichtiges Zeuge 
haus, Auf diefem Schloffe wird in der Kirche St, Pe⸗ 
tri und Pauli eine Säule von Marmor gejeiget , die der 
Teufel durch das Dach mit einer folchen Gewalt hinein 
geworfen hat , daß fle in dDrep Stück zerfprungen if. Hier⸗ 

u batte ein Pfaffe Gelegenheit gegeben , mit welchen: der 
—* Feind gewettet hatte, daß er eher eine Saͤule aus 
der St. Marien, Kirche zu Rom holen, und Durch die Luft 
nach PRAGA bringen wolte ehe der Prieſter eine Meſſe 
leſen folte, und davor mufte er ihm feine Seele zum lin» 
terpfande verfchreiben. Der Heilige Apoftel Petrus aber , 
dem die Kirche gehörte , hielte den Satan unterweges fü 
lange auf, bis der Briefter mit der Meſſe fertig war , und 
alfo die Wette gewonnen hatte, Viele Paſſagierer haben 
heuer verfichert , daß fle in der St. Marien: Kirche zu 
Rom den leeren Platz, da die Säule weggenommen waͤ⸗ 
ve, mit ihren Augen gefehen hätten, 


Don der Rleinen Stadt Praga. 

Das ift Die Ältefte unter den 3. Städten, Die Fürfin 
Libufla Hat den Grund darzu gelest: Denn vor Alters 
bat ein Wald in diefer Gegend geſtanden. Es wird da 
noch ein Bappel-Baum zum Andencen gewiefen , welcher 
noch frifch und grüne ift , ob er gleich ſchon 1000, Jahr alt 
it. Diele Beine Seite lieget halb auf einer Höhe , und 
Bald in einem Thale. Der ganze Berg wird zwar ** 

m 
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mein Der RADSCHIN oder HRADSCHIN genennet ; wenn 
man aber accurat feun will, fo muß man auf dieſer Höhe 
1. dad Königliche Schloß ı 2. den Radſchin an ſich ſel⸗ 
ber, und 3. den fogenannten Stroh. Hof, wohl vor 
einander unterfcheiden. 

Das Königliche Schloß hat König ULADISLAUS IV, 
U. 1485. gebauet, und die folgenden Könige haben alle 
darauf refidiret. N. 1741. fam der nunmehro verſtor⸗ 
bene Ehurfürft gu Bavern, che er noch Kavfer ward , 
felbit dahin , und ließ Ach bald durauf allda ald König und 
Erbherr des Königreichd Böhmen huldigen. Die groͤſte 
Rarität an diefem herrlichen Gebäude iſt ein Saal, 100. 
Schritte lang, und 40. Schritte breit , ohne Dfeiler. Es 
verfammien ſich ordinaie die Landes, Stände und alle 
Regierungs, Eollegia an diefem Orte. Es wird daſelbſt 
das Fenſter gezeiget, durch weiches Die Böhmilchen Here 
ren A. 1618. bekannter maſſen find herab geſtuͤrtzet wor⸗ 
den. Die Höhe iſt 30. Ellen, und es leben zum Anden» 
den 3. Statuen auf dem Blake. Auf diefem Schloſſe ſte⸗ 
bet die groſſe Erg. Bihöniche Cathedral , Kirche , die iſt 
zwar dem Beiligen VITO gewidmet ; es lud aber zwey 
koſtbate Capellen daran gebauet, davon eine dem heiligen 
WENCESLAO, und die andere dem heiligen ADALBER« 
TO gewidmet if. Vor dem Schloffe hat der Er » Bis 
ſchof zu Praga feinen prächtigen Pallaſt: Und die heiligen 
Reliquien , fo in diefer Dom.» Kirche verwahret werden , 
And faſt unzaͤhlich. Sie hat auch fonft ein ewiges Denck⸗ 
mahl, weil nicht nur A. 1723. Kayſer Carolus VI. und fels 
ne Gemahlin Elifabeth , als jegige verwittwete Kavferin » 
fondern auch ihre Tochter, Die Iehlge Königin, MARIA 
THERESIA, 9. 1743. darinn gecrönet worden find. 

Der Radſchin an ich felber ſtehet neben dem Koͤnigl. 
Schloſſe, und if gleichfam der Vorhof davon: Dafeldft 
wird der Play gewieſen, allmo die gottlofe Fürflin DRA- 
HOMIRA 9, 921. von dem Erdboden lebendig verfchlune 
gen worden ifl. 

Der Stroh » Hof if endlich ein ſchoͤnes Stift, Praͤ⸗ 
mönftratenfer » Ordens, und da wird der Dit geieiget, wo 
bie Schweden U. 1648. in die Stadt kommen find , wie 
wol fie aus Mangel des Volcks nicht mehr, als die Klei⸗ 
ne Seite , haben behaupten konnen, 
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Dieſem Strob + Hofe gegen über liegt, eine Stunde 

von der Stadt , der Iberuͤhmie Weiſſe⸗Berq, auf wels 

chem A. 1618. die erfie Schlacht im drenfig ‚ jährigen 

Kriege ift gehalten worden , darinn die Kapferlichen dem 
Sieg Davon getragen haben. s | 

Auf diefer Kleinen Seite werden allein 52. Fuͤrſtliche 
und Gräfiche Pallaͤſte gesäblet. Die von Schwartzen- 
berg, Lichtenftein, Eggenberg, Czernin, Sternberg , 
Thun, Waldftein , Colloredo , Noftitz und Trautmanns- 
dorf find die fchönften : Wiewol etliche davon in Der 
legten Belagerung viel follen gelitten haben. 

Das ift auch was rared an der Kieinen Seite, daß 
in den Fleiſch⸗ Bänden dafelbit keine Schmeiß » Fliegen 
gefunden werden: Einige fchreiben es dem 9. Procopio 
zu; andere aber fagen, fie wären von einem Schwartz⸗ 
kuͤnſtler daraus verbannet worden, 


Im Defterreichifchen Succefiond, Kriege, welcher nach 
Kapferd Carls VI. Tode entftanden , nahmen die allüirten 
Sachſen, Frangofen und Bayern An, 1741, mitten im 
Winter dieſe Stadt ein. Es geſchahen zugleich drey At⸗ 
taquen ı nemlich die Neue⸗Stadt nahmen die Frantzo⸗ 
fen zuerſt ein ; von der Alten » und Kleinen » Stadt aber 
machten ſich die Bayern und Sachen Meifter ; drauf 
fam der nunmebro verftorbene Ehurfürft von Bayern in 
hoher Verſon felber bin , und ließ ſich am 8. Dec. zum Kös 
nige von Böhmen ald Erb. Herr ausrufen, und am 19. 
Decemb huldigen. Fmmitrelt befagten die Alliirten die 
Etadt mit 20060. Maun , und obgleich das Fahr darauf 
die Defterreicher die Stadt ordentlich wieder belagerten, 
fd muften fie doch die Belagerung in eine Bloquade ders 
wandeln , weil die Allürten alle Anftalt zum Entfag mach» 
ten , welchen aber die Defterreicher verhinderten. Weil 
nun in der Stadt, wegen Mangel der Lebend, Mittel 
die Garniſon ed unmöglich länger aushalten konte, auch 
viele ans Hunger bereitd geforden waren, Da auch Als 
legt fein Wferde » Fleifch mehr zureichen wollen : fo mufte 
der Commendant am 27. Decemb. capituliren, und am 
2. Yan. 1743, hielten die Oeſterreicher wieder ihren glück, 
lichen Einzug; auch fehon am 12. Day ließ ſich die ice 
5 Köniain bier mit vieler Vracht crönen, Als aber 
Wreuffen A. 1744 die gemachte Greundfchaft u 
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aufbob, und im Septembr. mit einer Armee von 80000. 
Mann ind Königreich einfiel ; fo ward der. guten Stadt 
mit einem ſolchen entfeßlichen Bombardement und Gas 
noniren zugeieget , daß fe fich nicht länger als fechd Tas 
—— konte, da denn 16000. Mann Garniſon ſich als 
98, Gefangene ergeben muſten. Doch noch in eben 
dem Fahre muſten die Yreuffen mit roo0o, Mann Garni, 
fon die Stadt wieder verlaffen , nachdem die Defterreis 
cher unter dem Bringen von LOTHRINGEN vom Rhein, 
eher ald He dachten, wieder zurüce kamen, und fich in 
mit den Sachien fo coniungirten , daß die Yreufß 
fen auch das gange Königreich fchon vor Ende des Jab⸗ 
res wieder räumen muften. : 

Zum Beſchluß diefed Articuld muß auch des Schloffes 
DIEWYN gedacht werden, weil es nicht weit von Praga 
in einem Walde geftanden hat. Die berühmte Böhmis 
fe Amazonin, VLASTA, hat es A. 78 gebauet , als 
fie eine Weiber, Republic in Böhmen dufrichten woite, 
Es werden noch die Kudera davon gejeiget, 


Der XI, Articul. 
Der Eaurzimer: Kreiß. 
CIRCULUS CAURZIMENSIS. 


Diefer Kreiß lieget zwiſchen der Elbe und Mol⸗ 
dau, und kan fich beyder Fluͤſſe ſehr wohl bedieuen. 
KAURZIM, if eine alte Königliche Frey» Stadt 

ron ziemlicher Groͤſſe. Sie bat ibsen Namen von eis 
nem auffteigenden Rauche, dadurch die beuden Brüder, 
Lecuus und Czechus, welche die erften Hertzoge ın Pos 
len und —— geweſen find, einander ein Zeichen ges 

aben. 


eben haben 
8 BRANDEIS, an der Eibe, eine Stadt mit einem 
Schloſſe, bat eine Wildbahn und einen herrlichen Gars 
tu. 9. 1723. divertirten ich Kapier Carolus VI. nebft 
feinee Gemahlin allda. Es wird eine gewiffe Terra Si. 

gillata in diefee Gegend gefunden. 
 BöHMISCIH-BROD, Lat. Broda Bohemica, zum Uns 
tericheide einer andern Stadt, welche Deutfch- Brod ges 
nennet wird. Sie lieget vier Meilen von Praga, und 
war vor dieſem fchöner, * beutiged Tages. — 
| ; r 
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KOSTOLECZ, an der Elbe, war vor dieſem eine 
Keftung , aber nicht mebr. 
NERATOVICE , if ein Ort, da viel Lachfe gefans 
4 


en werden. 
TAUSSIM , eine Stadt, da Kanfer Carolus IV, ofte 
reſidiret hat, if in den Kriegen ruiniret worden. . 
JANCOWITZ if 9. 1645. Durch eine Schlacht beruͤhmt 
worden , darinnen die Schweien bictorsiret haben. 
GILOWY if ein Ort, da Gold gegraben wird, if 
aber in keiner Ebarte zu finden. 
HRZIB ein Fiecken bey Broda, hat von der Niederla⸗ 
ge der Hußiten ſeit 1434. ein Andenden in der Hiſtorie. 
KAUNITZ, STERNBERG, HRADECK, KOLO. 
"RAT und LOBKOWITZ, fiud Stamm, Häufer 50 


amillen. 

* dieſen Kreiſen wird die Stadt Praga mit vielen 
Mothwendigkeiten , und fonderlich mit Bau, und Brenn. 
Holtze verforget. 

XIII. 


Der Moldauer Kreiß. 
CIRCULUS MOLDAVIENSIS. 


Es iſt der Bleinfte Kreiß unter allen, und erſtre⸗ 
cket fich nur auf ſechs Meilen, lieget oben an der 
Moldau in die Länge , und ziebet aus der Stadt 
Praga viel Geld vor allerhand Victualien. 

SELTSCHAN , CHLUMETZ und WOTITZ find bie 
beften Dexter , aber unbelannt, 


XIV, 
Her Berauner Kreiß. 
CIRCULUS BERAUNENSIS. 
Er wird auch der Podwerder Rreiß, Lat. Cir- 
culus Podwirdenfis genennet, und lieget neben 
Praga zur linden Hand. | 
BERAUN , Lat Verona , ift eine Königliche Frevſtadt, 


aber von keiner groſſen Wichtigkeit: Man Fan auch wo! 
gedenken, daß in der Naͤbe von Praga feine ſo gar Er 
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Stadt liegen kan. Es wird kuͤnſtliche Toͤpfer⸗Arbeit 
daſelbſt gemacht, U. 1539. paßirte die laͤcherliche Hiſto⸗ 
rie, daß ein Prieſter bald einen Hund an ſtati eines Kindes 
getauft hätte. N. 1744. kam ed bier zwiſchen den Oeſier⸗ 
reichern und Preuſſen gu einer Action. 

CARLSTEIN if das berüßmte Berg Schloß , nur 3. 
Meilen von Praga gelegen, welches Kayfer Carolus IV. ju 
dem Ende erbauet har, daß die Kleinodien des Reiches , 
die Privilegia der Boͤhmiſchen Nation , und die vornehm⸗ 
ſten Heiligthüumer des Landes darinnen folten verwahret 
werden. Es tft aber jo — ohne Dach und 
ohne Fenfter , und die Kaften, darinnen fonft fo wichtige 
Dinge find verwahret worden, find jetzo mit Hopfen ans 


gefullet. 
KNIN bat eine Goldgrube, die aber nicht viel abwirft. 
TETTIN , M der Ort, da die Heilige Luoonırıa iſt 
gemartert worden. Es ift ein Städtgen mit einem alten 
Schloſſe. Es werden Goldkoͤrner daſelbſt aefunden. 
AUGEZD if ein Schloß, davon eine Gräfliche Familie 
ihren Namen führet. | 
COMAROW oder KOMOROW iſt ein Eifen, Bergwerk. 
V 


XV, 
Der Rackonitzer Keeiß. 
CIRCULUS RACONICENSIS. 


‚Er lieget Praga zur linden Hand , und hat eben 
Fein grofies Revier. 

RAKONITZ if eine Königliche Freyſtadt, am Fluffe 
Miza, Es wird ein guted Winter, Bier daſelbſt gebranet. 

PLASS,, ein Eiftertienfer, Kloſter, dahin ſich Graf Jaros. 
laus von Martinitz retirirte, alder A. 1618. zu Praga zum 
Fenſter herunter gelogen war , durch deſſen Vorſorge her⸗ 
nach dem Kloſter zur Dandbarkeit vor die gute Bewir⸗ 
thung viele Güter find reflituiret worden, die es vor dem 
unfeligen Hußiten. Kriege befeffen hatte, 

BURGLITZ , ein Königliched Berg &chloß , war sur 
Zeit der alten Könige ein Staats Gefängnis, 

PETERSBURG gehöret den Grafen von Czaanın,, die 
ein ſchoͤnes Schloß dafelbft aufgeführet haben. 

KRAKOWECZ geböret dem Gräfichen Haufe Kor- 


ZOWRAaTr 
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Der Slanitzer⸗Kreiß. 
CIRCULUS SLANENSIS. 
Diefer Kreiß lieget über Praga gegen Norden an 
der Elbe. 


SCHLAN war vor diefem eine ſchoͤne Königl. Stadt; 
aber die Stadt Praga hat ihr allen Saft eutzogen. Noch 
flebet ein ſchoͤnes Schioß daſelbſt. 

BUDIN hat ein altes Schloh am Fluſſe Eger. Hier 
giengen die Breuffen A. 1744. über die Eger, und fanden 
Darauf viel verhauene Wege. , 

BUDECZ war vor Alters reich und mächtig, und die 
Heyden batten eine berühmte hohe Schule daſelbſt, auf 
weicher viel böie Künfte gelebret wurden. 

ZIEROTIN ift ein Graͤſſiches Stamm. Haus. | 

ZRITZ , aud) S. GEORGENBERG genannt , iſt die Ho⸗ 
be, Darauf der erite Herkog in Böhmen Czecnus fein Las 
ger aufgefchlagen hatte, weil er von dar das Land auf zehn 
Meilen weit ringd umher überfchen konte. 

KLENECK bat das erfle Dorf gebeiffen , welches Cze- 
chus in Böhmen gebauet bat. 

RAUDNITZ, Stadt und Schloß an der Elbe , if die 
ordentliche Kefideng des Fürſten von Loskowırz, 

° Vor Zeiten war ein Salg Brunnen in diefem Kreife , 
ber aber eingegangen iſt, weıl fie das Sal aus den bes 
nachbarten Ländern wohifeiler haben können, 


XVIL 


Der Buntzlauer⸗Kreiß. 
CIRCULUS BOLESLAVIENSIS. 


Er ſtoͤſſet an Laufnit und anSchlefien,von wel, 
‚chen er durch das Niefen-Byebürge unterfchieden ift, 
ALT.BUNTZL liest nur drey Meilen von Praga, an 
der Elbe, der Stadt Brandeis gegen über. Der heilige 
Wencsstaus ift daſelbſt A, 928. von feinem gottloien 
Bruder Boutsuao ermordet worden , und man fieher das 
Bliut noch an der Wand Heben. Der Drt ift ſehr — 
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JUNG - BUNTZL, £at, Boleslavia nova, vier Meilen 
Davon ‚ ift im befiern Stande. 

MELNICK oder MIELNICK ift ein Königliched Leibe 
Gedinge , und lieget wo die Mu!dau in die Elbe fället , 
jwifchen dem Gaurjimer , Slaniger , Leutmeriger und 
Bunglauer, Kreife , daher ed einer dahin, und ber ardere 
dorihim rechnet. Es wächfet ein guter rother Wein in Diese 
fer Gegend. 

BIELA at eine Dauer umher, und heißt auf Deutſch 
Weiß: Wafler, 

RENATKY ift der Ort, allwo ſich der groſſe Aftronomus 
Trc»o de Baaus aufgehalten hat , ald ibn die Mißqunſt 
aus Daͤnemarck vertrieben hatte. Er iſt darnach U. 16014 
su Praga geflorden, 

NERATOVICE ift ein Dorf , eine Meile von Buntzl, 
welches der heilige Adalbertus verfiuchet hat, daß es fele 
nen Einwohnern allegeit an Brode fehlet. Dieſer heilige 
— —— darnach A. 997. in Preuſſen als ein Maͤrtorer 
geſtorben. 

WISOCK iſt nur ein offener Ort, es werden aber Edel⸗ 
gefteine daſelbſt gegraben, 


REICHSTADT if eine Herrſchaft, welche durch Hey⸗ 
ratb an das Haus GSachien » Lauenburg kommen war, 
Der legte Herbog Jurıus Henzıcos refidirte daſelbſt bis 
an feinen Tod X. 1689. Darnach erbte e8 ſeine Tochter 
Anna Maria Francifca, Gemahlin ded Groß. Herkoas Jo- 
kannis Gaftonis zu Floreng , und nach ihrem Tode ii es 
an ihre Tochter Maria Anna Carolina gefallen , die als 
Witwe Hergogs Ferdinandi Marix von Bayern noch am 
Leben it. Die andern Derter, die zu biefer Lauenburgis 
fchen Erbfchaft gehören, find Proscowırz , Buschvıran, 
Scuwanen , Mınckewitz, CosoniN „ SWOoLINOYEg 
und PoLırz. 

REICHENBERG fabrichret gute Tücher. 

LISSAU,, Herrſchaſt und Städtlein mit einem Schloß 
— * mineraliſchen Kukus-bad , gehört den Grafen von 

porck, 

BIRCKSTEIN , ein Iuftigee Ort, auf einem fandigten 
Berge , gehört dem Grafen von Kokorzowecz, 

WARTENBERG, RONOW , DUBA, FRIEDLAND, 

B5 TOR. 


ur? Das J. Such, 


TORNAU und WALDSTEIN , find Stamm. Häufee 
VEZEN nn feſtes Berg. Schloß 
B € er 
deſſen Diauern 8. Een dicke ſind. — 


XV. 
Der Leutmeritzer Kreiß. | 
CIRCULUS LITOMERICENSIS. 


Er ſtoͤſſet an Meiſſen, und ift wegen feiner herr⸗ 
lichen Fruchtbarkeit das Baradies von Böhmen. 


LEUTMERITZ , eine ſchoͤne, wohlgebauete und volck. 
reiche Königliche Stadt und Refldeng eines Biſchofs, am 

. der Elbe gelegen, welches feit A. 1733. Mauritius Adol- 
phus , eo su Sachien-Zeiß if. 

TöPLITZ, das berühmte warme Bad, geböret dem 
Grafen von Crarı. 

BILIN, eine Stadt , mit einem neugebauten Schloffe. 

Nicht weit davon ift der Beliner Berg, auf welchen viel 
rare Kräuter , Steine und Metalle gefunden werden. Es 
iſt auch ein guter Sauer⸗Brunnen da , deffen fich die Bader 
Gaͤſte zu Töplig unter Dem Weine bedienen: Er wird im 
toͤpf rnen Rrügen dahin gebracht. 

— STADITZ, ein Dorf, nicht weit von Bilin, mo der Bauer 
Premiscaus gewohnet hat, den Die Fuͤrſtin Lisussa zu ide 
sem Gemahl erwehlet Hat. Er ſteckte Damals einen duͤr⸗ 
ren Stod in den Erdboden, der eng alfobald an zu grüs 
nen , und A Haſel Nuͤſſe. Zum Andenden biefed Wun⸗ 
der Wercks if nach diefem allen Königen am Tage dieſer 
Erönung eine Die voll Hafel» Nuͤſſe vorgefchüttet wor. 
den ; und noch jetzo müſſen die Einwohner dieſes Dorfes 
alle Fahr eine Metze vol folder Nüffe contribuiren , dage⸗ 
gen fie mit andern Auflagen verſchonet werden. 

AUSSIG , Lat. Auftra,, eine ſchoͤne und Iu "ige Königliche 
Stadt. Im Fahr 1426. holten fich die Meißner eine gus 
te Tracht Schläge daſelbſt, ald fie unvorfichtiger Weiſe wi« 

die Hußiten gu Felde gegangen waren. 

TETSCHEN, eine Herrſchaft, Stadt und Schloß auf 
einem Felſen, gehört dem Grafen von Tuun , und ift eine 

SGrentz⸗Feſtung gegen Meiffen. Diefed Schloß war A. 

174% 
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1744. mit einer ziemlichen Garnifon befeger, und bier 

hatten die Deflerreicher fo viel Baume und Kähne mit 
Steinen in die Elbe verſencket, daß Die Breuffen ihre 
grofle Artillerie, die jie vor Prage gebrauchen wolten , ans 
fänglich nicht fortdringen Eonten, bis fe das Schloß 
erobert , und Die Bauern die Elbe wieder geräumet und 
fr gemachet batten, 

LOWOSITZ, eine Stadt an der Elbe, ward bekannt, 
als die Breuffen ihre groſſe Artiderie von go. Feld» 60, 
Batterie. Stücden und 30. Mortiers A. 1744: da aus⸗ 
finiften und zu Lande fortichaften, 


KäMNITZ, tft eine Stadt mit einem Schloſſe, und 
bat einen ſiarcken Handel mit Kreiden » Glaͤſern, welche 
daſelbſt Lünftlich geichnitten werden, 
LEIPA, bat ein altes'und auch ein neued Schloß, macht 
gute Tücher , gutes Glas, und gute Töpfer » Arbeit, 
TOLLENSTEIN, geböret dem Gefchlechte von 
. SCHLEINITZ. 
SCHLUCKENAU, ein Flecken ohne Mauern, gehoͤ⸗ 
ret dem Grafen von Dietrichstein, | 
RUMBURG, eine Herrfchaft an Grengen der Laußnig, 
gehört dem Grafen von Förrixo. 
KREIWITZ, bat eine gute Glas, Hätte, 
KRAUPEN, ein angenehmes Berg» Städtgen , über 
Auſſig, bat ein Wunder, thätig Gnaden , Bild, 
PODSKALSKY, ift der Ort, wo der fnöne rothe 
Wein waͤchſt, nicht weit von der Stadt Auflig. 
OSSEG „ ift ein berühmtes Eiftertienfer . Cloſter mit eio 
ner fehönen Kirche, allıvo der Yinger zu feben ift, mit wels 
chem der Heil. Johannes auf den HErrn Chriſtum ac 
bat. Es legen fich auch die Töpliger Bade, Gäfte 
dieſer angenehmen Gegend- öfters zu ergögen. 
MILESSOW,, ift der allerhöchfte Berg ın gang Boͤh⸗ 


men. 

HANSBACH oder HAINSBACH,, eine Herrfckaft an 
Saͤchſiſchen Grenzen , gehörer dem Grafen von Sam 
und Reifferfcheid. 

Im übrigen And In dierem Kreife alle Berge voller 
Reben, und alle Thäler voller Gerrayde. 


XIX. Der 
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XIX, 
Der Satzer Kreiß. 
CIRCULUS SATECENSIS. 


Diefer Kreiß ſtoͤſet an Meiſſen, und bat wol 
eher feine eigene Hertzoge gehabt, 
SAATZ, if eine Königliche Stadt mit ſchoͤnen Vor⸗ 


ftädten. 

CADAN oder CAADEN, eine feine Königliche Stadt 
an der Eger, allwo Kayſer Carolus V. und Johann Chur. 
fürkt zu Sachfen, A. 1534, einen Vergleich mit einander 
aufgerichtet haben, | 

. COMMOTAU, eine Bold, reihe Stadt: Die Yer 
füiten baben ein ſchoͤnes Collegium dafelbſi; dadep ift 
eine berühmte Alaun » Hütte. 

KUPFERBERG, gehört denen Darggrafen zu Bane. 

LUDITZ, eine Stadt und Schloß , iſt darum merck. 
würdig, weil die oftgenannte Boͤhmiſche Bringegin Lı- 
»ussa daſelbſt gebohren worden iſt. 

LAUN, eine Königliche Stadt, wo die beſten Lerchen 
und Schueppen gefangen werden, 

BRIX, eine angenehme und ziemliche groffe Königliche 
Stadt z Vor Ddiefem war ein mnüberwindlid Schloß 


Dabev, 
EISENBERG , gebört dem Hauſe Loskowırz , und 
iſt ein ſchoͤnes Schloß. 
LIEBSTEMN gehört dem Gräfichen Haufe Korro- 
WRATH, 
BOR gehört dem Grafen von Görzen. 
LITSCHKAU, £at. Laufca, unter Laun, iſt ein Thal, 
darinnen trefiich Getraude wachft. 
CATHARINENBERG, eine Stadt, muß mit Cathari. 
nenberg in Meiffen nicht verwechleit werden. 
ROTENHAUS if eine Orrefdaft, welche dem Hauke 
Bon LicHTensteiın gehört, 
Die Einwohner dieſes Kreifes loͤſen viel Geld aus 
it vortreſichen Hopfen , ber in Diefem Lande gebauet 


XX, Der 
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XX. 
Der Ellenbogner⸗Kreiß. 
CIRCULUS CUBITANUS, 


Der Kayfer Sigismundus ſchenckte die Stadt 
‘Ellenbogen mit ihrem Umkreiſe feinen Sanglar, 
JOACHIMO Graf Schlicten ; nachdem aber dies 
ſes Haus allerhand Schickſale erlebet bat, fo bat 
die Königliche Cammer die Stadt Ellenbogen an 
ſich gezogen, 


ELLENBOGEN if nicht groß, bat aber ein feſtes 
Schloß , und ift mit der Eger gang umgeben. Der Rame 
kommt Daber , weil Ach die Stadt in Form eines gefrumms 
ten Ellenbogens präientiret. 

CARLSBAD, Lat. Thermz Carolinz , ift dad berührms 
te warme Bad, welche Duelle Kapiers Caroli IV, Fagde 
Hund ſchon An. 1370. entdedet hat; Der Drt an fich 
ſelber ift eine Königliche Stadt, Der vornehmſte Brann 
beißt Brudel, deſſen Waſſer iſt fo heiß , daß man darinne 
Hühner drüben , und Ever fieden kan. Es find vor die 
Säfte allerhand Wohnmgen angebauet , dahin das Waß 
fer geleitet wird. Man kan es trinden , man kan fich Ar 
darinne baden. 9. 1733. war Kayfer Carolus VI. neb 
feiner Gemahlin da , und bedienten fich dieſes Bades. 

SCHLACKENWERTH, eine Stadt und Schloß , mit 
einem fehr ſchoͤnen Garten. Es war durch Hehrath an 
das Haus SAcHsen-LAusnsung kommen, und wie der 
legte Serkog Jurıus Hsmzıcus N. 1680. flarb, fo erbte 
ed feine jüngfte Tochter , Francifca Sybilla Augufta,, und 
brachte ed an ihren Gemabl , Ludovicum Wilhelmum , 
Marsgrafen zu Baden. Sie ſtarb 1793. und da ift e# 
an ibre Söhne gefallen. " 

HAUENSTEIN , eine Herrſchaft, die eben dem Haufe 
Baden geböret. 

SCHLACKENWALDE, eine Stadt mit einem be, 
ruͤhmten Zinn » Bergwerde, 

JOACHIMS.THAL, £at. Vallis Joachimica , if eine 
Stadt, und hat ihren Namen vom Grafen JoacHımo 
SCHLICKEN, Es iſt ein zeiches Silber » au 

DR ı 


feld, und die Thaler haben ihren Naınen davon , weil 
die eriten U. 1519. daſelbſt geyraͤget worden find. 
GOTTES. GABE ift ein Berg» Städtiein, und liege 
eine Meile von Joachims⸗ Thal. : 
GRASELITZ-iR wegen des Meßings berukmt, das 
dafelbft zubereitet wird; Es gebört dem Haufe Nosrrrz. 
ra bat ſchoͤnes Zinn, das wie Silber 
ausſiehet. 
GLOBEN if das Stamm, Haus dieſer Grafen, 


XXI. 
Der Egraner Kreiß. 
CIRCULUS EGRANUS. 


Es hat fonft zu Deutſchland gehöret, und Kayfer 
Ludovicus Bavarus bat diefen Kreiß A. 1315. an 
den Boͤhmiſchen König Johannem verpfaͤndet. 
EGER , am Fluſſe Eger, war vor Aliers eine freye 
Keichs. Stadt, ſetzo aber ift fie nur eine Stadt, und bat 
ein feſtes Schloß. Der Kapferl. General von WArLENe 
STEIN ward A. 1634. dafelbft ermordet. Der Egrifche 
Sauer» Brunn wird weit und breit verführet, Es woh⸗ 
nen da ſehr viel Künftler und Handwercs. Leute. An. 
1742. belagerten diefelben die Alliirten Frantzoſen und 
Bapern vom 7. bis den 18. April, und die Befagung vom 
1233. Dann bielt einen freyen Abzug A. 1743. bios 
quirten die Defterreiher den Ort, welcer fih am 7. 
Sept, aus Hungers, Noth ergeben mußte, die Garnifon 
don 2000. Dann aber wurde zu Kriegs » Gefangenen ges 


©, Citum pw CULM Bat ein Wunder thaͤtiges Das 
[ARENRURG 
= * rich ein Schloß geweſen, davon 
XXI 
Der Bilfener Kreiß. 
CIRCULUS PILSNENSIS. 


Er ftöffet an die Ober⸗Pfaltz, und bat eine zahl⸗ 
reiche Nobleſſe. — 
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Es if eine neugebaute Stadt , und das alte Pilfen iſt ig 
ein Dorf verwandelt worden. Der Ort ift jlemlich fefle, 

MIES brauet ein gutes Weis· Bier, welches Hard nach 
BTEUSING eine Darfhaft des Marggräfichen Hanf 

‚eine Dr arggr ß 
Baden bey nabe au Grentzen des Satzer Kreiſes. 

CLITOW bat ein ergiebiged Silber. Bergwerck. 

S. Anna , nicht weit von dem Fieden Plana , gehört dem 
Grafen Schrick , und hat ein Silber Bergwerck. 

STRZBRA hat auch ein Silber. Bergwerck. 

TAUSS oder TUSTA , hat feinen Namen daber bekom⸗ 
men , weil Ravfer Otto I, an diefem Drte den Böhmifchen 
Bruder: Mörder Boleslaum darzu condernniret hatte, dag 
ee einen Keffel über dem Feuer balten folte: Wie ch num 

dbabey niederfegen mwolte, fo zief ihm ber Kapfer 
iu: TUSTA, Es gefchabe A. 974. 

SWIHAU hat ein alted Sch! 

RIESENBERG oder RIESENBURG, if Berühmt wegen 
der Schlacht , dariune A. 1431. 11000, Deutichen von 
Procopio erfchlagen wurden. 

ROMITZAN ‚ eine Königliche Stadt mit einer guten 


Eifen, Hütte. 

KLATTAU ‚eine Königliche Stadt. Es iſt ein ſchoͤnes 
Sem ınarıum der Jeſuiten, und auch ein wunderthaͤtiges 
Gnaden Bild an Diefem Orte, 

- NEPOMUC Deutſch GRÖNBERG „ hat ein hohes 
Berg⸗Schloß. Daſelbſten if der berühmte Jonannes 
Neronucsnus an Dad Licht der Welt kommen, weicher 
bey unferer Zeit A. 1729. mit groſſer Golennität vor eis 
nen Heiligen ift erkläret worden. Daß ihn König Wen- 
ceslaus A. 1383. in der Muldau hat erfäufen laffen , ifl all 
bereit oben bev der Prager Brüche erinnert worden. 

In diefem Kreis And ſonſt die beſten Schaafd » Triften 
im gangen Königreiche, 


XXI 
Der Brachiner Kreiß. 
CIRCULUS PRACHINENSIS, 
Er ſtoͤſt an Bayern und Oeſterreich / und muß nicht 


z2Das l. Budı 
etwan mit dem Gebiete der Stadt Praga verwech⸗ 
felt werden: ſondern er hat feinen Namen won dem 
Berge Pracnın , welcher darinnen gelegen ift. 


PISECK , eine Königliche Stadt, hat den Namen von 
dem Gold. Sande , der daſelbſt im giufle Ottawa gefun⸗ 
den wird, Es ift ein ziemlich feſter Ort. 

LOBOSITZ oder .LIEBSITZ , oder LIBIETITZ, ein 
Schloß und Herrfchaft , iſt Durch Heyrath einer Gräfin 
von Mıcrrstmo und CAskerro an dad Margarätliche 
Haus Baden gefommen. Gie hieß Sylvia Catharına , 
und war eine Grerrinifhe NBittwe : Ihr Gemahl aber 
hieß Leopoldus Wilhelmus , und die Vermaͤhlung gefchah 


U. 1659: 
- $TRACKONITZ am Fluffe Ottawa , ift die Refideng 
des Groß Priors von Malta , welche Ritter fchöne Güter 
in Böhmen haben, i 

CRUMAU , ift ein Hergogthum an der Muldau. Es ges 
böret font dem Fürftlichen Haufe von Eccsnsero ; nun- 
mebro aber Kat es der Fuͤrſt von SCHwARTZENBERG AN fich 
gebracht. Es liegen in dem benachbarten Bechiner. Kreife 
einige Güter , Die darzu gehören. Zu Cruman aber iſt ein 
groffes Schloß ‚ darauf der Fürft refidiren kan. 

BERG-REICHENSTEIN, iſt von. den Bergletiten zu ih⸗ 
rer Bequemlichkeit angeleget worden. 

WINTERBERG, bat die berühmtefte Glas. Hütte in 


ganz Böhmen. 
USSENETZ, ein Städtgen, ift des berühmten Jo⸗ 
Bann Huffens Vaterland, der A. 1415, auf dem Concilio 
zu Eoftnig verbrannt worden iſt. 

PRZIBRAM, ift ein gutes Eiſen Bergwerck. 

In dem obgedachten Fluſſe Orrawa oder Worawa 
werden Perlen⸗Muſchein gefiſchet. 


XXIV. 
Der Bechiner⸗Kreiß. 
CIRCULUS BECHINENSIS. 


Diefer Kreiß ſtoͤſſet an Ober⸗Oeſterreich, und 
‚die merckwurdigen Derter find folgende — 


— — 
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BECHIN, eine Stadt am Fluſſe Lusnitz , mit einem 


Berg , Schloſſe. 

BöHMISCH-BUDWEIS, iſt eine ſaubere, groſſe und 
feſte Königl. Stadt, mit guten Mauern und Schactzen, 
Daraus eine reale Feſtung werden koͤnte. Man findet das 
ſelbſt Gold und Silber, und in der Muldau find auch 
Perlen⸗Muſcheln. Ym Kriege befagten e8 A. 1744. die 
Preuſſen, muften ed aber wieder verlaffen. 

TABOR , ift der Berg, darauf der Hußiten General 
Zıscka ſein Lager geſchlagen bat, und davon die Hußiten 
den Namen der Taboriten betommen haben. 

MITROWITZ, if das Stamm. Haus der Grafen 
dieſes Geſchlechtes. | 

ROSENBERG , if ein Gräßih Stamm » Haus, mit 
einem neuen Schloffe. 

NEUHAUS, Lat. Nova Domus, ift ein woßlgebautee 
Ort, almo aute Tücher gemacht werden : Er gehört dem 
Grafen von Czernin, | 

WITTINGAU, eine Stadt ı Schloß und Herrfchaft, 
gehöret dem Fürſten von ScCHwARTZENBERG. 

FRAUENBERG, Boͤhmiſch HıusockA, ein feftes 
Schloß, ik auch Schwarkendergiih. Es bemächtigten 
fich ſoiches A. 1744. die Dreuffen, konten es aber nıcht 
bebaupten. U. 1742. war eine Action ohnweit Davon, 
beum Dorf Sanar. 

PILGRAM, eine Königliche Stadt , deren Einwohner 
Liebvaber der Gelehrſamkeit find. 

TEYN, gebört dem Erg . Bifchoffe su Praga. Bis 
bieher kommen die Cachſe, und darnach kehren fie wies 
der zurücke nach der See zu. 

RUDOLPHSTADT, if vom Kavſer Rudolpho II, 
erbauet worden , ald das Silber - Bergwerd daſelbſt er⸗ 
giebig war. Anjego it es ein fchlechter Drt. 

DESNY , hat einen berühmten Sauer » Brunnen. 


xXXV, 
Der Czaßlauer Kreiß. 
CIRCULUS CZASLAVIENSIS. 


Diefer Kreis ſtoͤſſet an das Marggrafthum 
Mähren , und bat die meiſten Bergwercke. 
IL Theil, € CZA 
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CZASLAU, die Haupt Stadt, bat den böchtten Thurm 
M yang Böhmen, Der Hußiien General Zıscxa liegt 
daſelbſt begraben 

KUTTENBERG, Boͤhmiſch HORA, Lat. Cutna, ift das 
allerreichfte Berowerẽ im gantzen Koͤnigreiche. Ein 
Mönch, Namens Antonius, fand ein Stuͤck Subers das 
ſelbſt, und damit er die Stelle wieder finden möchte, fo 
legte er feine Ban an den Ort; Davon heißt die Stadt 
Kuttenberg. Es iſt N. 1237. gefcheben. 

CHOTESITZ. iR nur ein De ‚, das aber in der His 
ftorie ein ewiges Andencen bat, weil A. 1742. die Preuſſen 
bier über Die Defterreicher fiegetn. 

DEUTSCH-BROD, £at. Broda Germanica, zum Unter⸗ 
fcheide der Stadt. Böhmifch. Brod,, in dem Caurzimer⸗ 
Kreife. A. 1742, bemächtigten fh ihrer die Allurten. 

COLIN, iſt * Königliche wohlgebaute Stadt , mit 
einem feinen Schloffe. 

ZDIAR, ein n Eiffertieufer Klofter, bat feine Güter 
ei in Böhmen, und-theitd in Mähren. 

— W, if ein Stamm. Haus eines Gräfichen 

ch J 


HUMP ÖLETZ, eine Herrſchaft, koͤmmt in der Genea⸗ 
logie vor, und gehört dem Grafen von Könıssasc. 
SEDLETZ, ein Eiftertienfer . Klofter. Die Kirche das 
ſelbſt ift die febönfte im Lante. Es liegt unweit Kuttene 
berg. Der Kirchhof dafelbft har Erde aus dem Gelob⸗ 
ten Rande, Deswegen fich vor dieſem viel taufend Mens 
fchen dafelbit haben begraben laffen. 


XXVI. 
Der Chrudimer Kreiß. 
CIRCULUS .CHRUDIMENSIS. 
— Kreiß ſtͤſſet auch an das Marggrafthum 


CHRUDIM, if eine 
liche Stadt. R in groffe und wohlgebaute Königs 


-LEITOMISCHL, bat ein ſchoͤnes Schloß, und gehd« 
ret dem Grafen von Faaura ANNSDORF. Das Bißthum 
iſt u dar nach Königegrätz verlegt worden. * 

4 
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ine 
PARDUBITZ, ander Eibe, eine Königl, Stadt mit 
einem Thurm, der eine goldene Spige bat. E8 werden 
gute Degen, und Meffer » Klingen daielbit gefchiniedet. 
COSSUMBERG, gehörte fonft den Grafen von Sıas 
VATA , die nunmehro audgeftorben find, 
. BISTRA, gang an der Örenge, bat ein Schloß, und 
En LITZ ober HÜROLRTZ, «i Herrſ 
0 ‚ eine haft, bat 
Wälder um fich mit Glas, Hütten , und gehört dem Gras 
fen — 
ie Pferde, die Karpen und Hechte haben in 
Kreife etwas voraus. ur; 


| XXVII. 


Der Koͤniggraͤtzer Kreiß. 
CIRCULUS RADECENSB. 


Dieſer Kreiß ſtoͤſſet an Maͤhren und an Schle⸗ 
ſien, und iſt der groͤſte unter allen, ee muſte aber 
beym Einfall der Preuſſen A. 1744. viel leiden. 

KöNIGINGRATZ oder KéaNGCGRaTZ, BSoͤhmiſch, 
Haapsc Krarownv, iſt eine alte anſehnliche Stadt, welche 
A. 1745. noch ſtaͤrcker befefliget worden il. Der Drt 
it der Boͤhmiſchen Königin zum Leibgedinge ausgefehet. 
Es if ein Bißthum, das fonft zu Leitomifch! geweſen. 
N. 1744. nahmen fie die Preuffen ein, wurden aber von 
den Deftereichern bald wieder heraus gejaget. | 

SKA'ITZ, if ein Städtgen , darbey fo arofle unters 
irdifche Hölen gefunden werden. daß gange Armeen date 
inne fleben können. | | 

NACHOD, ohnweit davon an der Schlefifchen Gren⸗ 
ge, ift ein Fürftenthum des Haufe Pıccorominz; 

Set ein Schloß darbey, welches im leiten Kriege 

verwuͤſtet worden. 

NIMBURG if eine Königliche Freyſtadt, recht an der 
may des Bunglauer Krafed. 

CHLUMECZ, eine Hereichaft, Stadt, Schloß und 
Garten , darinnen ed ohne Unterlag Sommer iſt, durch 
Hülfe der Treib. Käufer und unterirdischen Defen ; weil 
es bie zu Lande weder an * noch an Holtze — 
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- gehört den Grafen von Kınsky , und die Preuſſen haus 
feten A. 1744. im letften Kriege ziemlich darinn. 


KLADRUP, ein Schloß , zwey Meylen davon, wo⸗ 
felbft der verſtorbene Kayfer Carolus VI, eine Stutterey ans 
legen leffen. A. 1732. den 31, Jul. befprach fich bier die, 
fer Kayſer mit dem verfiorbenen Könige, Friderico Wil- 
helmo in Breuffen. 


GITSCHEIN , eine feine Stadt , mit einem ſehr ſchoͤ⸗ 
nen inne » Eollegio. 

LIBITZ oder LITITZ, if nur ein Dorf; aber der 
heilige AnpaıszRrtus {ft dafelbft gebohren worden. 


PODIEBRAD ift Königs Georsıı Vaterland geweſen, 
der An. 1458. auf den Böhmifchen Thron geftiegen iſt: 
Es ift eine Stadt mit einem fchönen Schloffe. 

TRAUTENAU und 

BRAUNAU, zwey Städte, wurden im Kriege In. 
1745. von den Preuffen fehr mitgenommen. 

BRAUNOW , eine fchöne Abtey, Benedictiner, Ordens. 

OPATOWITZ if ein verfundenes Benedictiner » Klos 
fler , und hat nicht weit von Königgräg geiegen. Man 
batte eine Tradition , die Mönche in dieſem Klofter hätten 
einen. unbeichreiblichen Schag unter dem Erdboden , Das 
hätte Kayſer Carolus IV, mit Augen gefeben: Darüber 
wurden die arınen Mönche zur Zeit des Drevfig » jährigen 
Krieges erbärmlich gemartert, und Eonten oder wolten 
doch nichts bekennen. 

HOHENELBE an der Elbe, bat Eunftreiche Einvoh» 
ner von allerhand Profekionen. 

JAROMIRZ lieget in einer Gegend , da e3 unteritdis 
fche Hölen giebet. 

GRADLITZ, ein Dart, Flecken mit einem Schloffe ‚ 
gehört den Grafen von Seosck. Dafelbft if das berühm. 
te Kuxus-Bap , welches A 1694. ift erneuert worden, 

SORR, ein Stecken , ohnweit Deutfch-Prausnitz, ward 
befannt , ald N. 1745. am 30. Sept. die Preuffen üsgr 
die Defterreicher das Keld behielten. 

In diefem Kreife end aute Stuttereven , fchöne Kas 


fauen, wohlſchmeckende Käfe und vortvefiche Gartens 
Fruͤchte. 


XXVII. 
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XXVIII. 


Von den Einwohnern. 


Die alleraͤlteſten Einwohner find die SVEVI geweſen. 
Darnach find ohngefehr'6oo. Fahr vor EHrıfti Geburth die 
BOJI aus Franckteich heraus gezogen, und von denen bat 
dad Land den Namen BOJEMIA befommen, 

Diele BOIL wurden um die Zeit der Geburt EHrifli von 
den MARCOMANNIS vertrieben, und muſten ſich nach, 
Dber » Dfalg und Bayerland vetiriren. 

Endli find die SLAVI im flebenden Seculo unter CZE. 
CHI Anführung ınd Land kommen , wohnen auch noch dar, 
innen , umd reden bis diefen Tag ihre alte Slavoniſche 
Sprache. 

Die Böhmen find von Natur gefunde, ſtarcke und dauer. 
bafte Leute. Die Weibes „ Perfonen aber find luſtig, ange 
nebm, und auch zum Theil fchöne, 

Die gemeinen Leute find Leibeigen » und deswegen find 
fie auch den Deutfchen, denen fie dienftbar feyn müffen, zum 
wenigfien im NHerken nicht gewogen. 

Da der Friede lange Jahre bis an den Tod Kayſers und 
Königs Caroli VI, geblühet bat, ift das Land mit Eins 
wohnern angefüllet, ia faft überhäufet worden : da aber nach 
defien Tode der Deiterreichifebe Succeßiond » Krieg zweymal 
darinn geführet worden; fo ift dad Land nicht nur verwuͤſtet, 
fondern auch von Einwohnern ſehr entblöfet worden. 

Man fagt fonft, ed waren in Böhmen 41. Königliche Städs 
te , die zu Reichd» Tägen berufen würden : Darnach 6r. 
Herren, Städte, welche Gräf, Geichlechtern , oder auch 
der Böhmifchen Sammer gehörten. ferner 150. Schlöffer , 
meiſtens auf Bergen gebauet , und 210. Mardt, Flecken, 
die feine Mauren hätten. Weber diefed 171. Kloͤſter, und 
20362. groife Dörfer. 

Diefes it ia wol, meined Erachtens , die glaubwürbdigfte 
Specihication : Denn die von vielen Millionen Einwohnern 
ſchwatzen, die finden bey mir keinen Glauben, 


XXIX. 


Bon der hohen Landes » Obrigkeit. 


Böhmen ift bald von Zertzogen, bald auch von Roͤni— 
gen bebereichet worden, j letzte König von dem — 
3 am. 
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Stamme, LUDOVICUS II, ward U. 1526. bey Mohacz in 
Ungarn von den Türcken erfchlagen. Weil nun Kapfer FER- 
DINANDUSI. deffelbigen eingige Schweller, ANNAM, zur 
Gemahlın batıe, fo kamen durch diefe Heyrath die beyden Ks 
Bigreiche, Böhmen und Ungarn, an das Haus Defterreich. 

Seit der Zeit And die Deutfchen Kayſer aus dem Haufe 

Oeſterreich in Befig geblieben. Den Böhmen hat zwar Dies 
weilen, und fonderlich A. 1618. von einem Wahl, Königreiche 
geträumet : Aber feit dem dreuf'giähtigen Kriege haben fie 
fich diefe Gedancken müffen vergeben laffen, und U. 1723. 
haben fie nıcht nur Kanfer CAROLO VI. die Erb. Huldigung 
bey der Krönung ohne einige Widerrede abgeleget; fondern 
auch deſſen ſchon A 1713. gemachte Erb⸗ age: Lat. 
SANCTIO PRAGMATICA genannt ‚, als ein fefted und ewi⸗ 
ger Gelege angenommen. 
Als num der Kaufer A. 1740. ald der letzte Mann feines 
Durchlauchtigſten nn Haufed Defterreih mit Tode abge 
sangen war: trat deſſen Altefte Tochter, MARIA THERE- 
SIA,, die Regierung fo an, wie ihr Here Water verordnet, 
und über dieſe Verordnung. ihm das Römifche Reich und 
andere Mächte nach feinem Tode zu Halten verfprochen. 

Darwider aber ſatzte ich das Ehur+ Haus Bayern , und 
machte gar -Anfpruch auf ihre yange Erbſchaft. Es grüne 
dete benfelben auf Kayſers Ferdinandi L Teſtament und Eos 
dicill von An. 1543. und 1547. 

In beuden hätte dieſer Kayfer feine aͤlteſte Tochter, AN- 
NAM, und ibre Nachkommen zu Univerſal Erben eingefegt, 
wenn feine Linie im Haufe Defterreich im Mannes, Stumm 
erlöfchen folte.: Von diefer ANNA , die A. 1546. mit Here 
og Alberto V. in Bayern vermählet worden, ſtamme er 
ald Mann in gerader Linie im fünften Grad ab, und da fich 
der Caſus nunmehro zugetragen hätte, wäre er der naͤchſte 
zur Erbichaft. 

Wie nun die Erk. Herkogin die producirten Copeyen dies 
fee Documente mit den Driginalen zu Wien nicht überein. 
flimmig fand; auch die geleifteten Garantien ihrer Erb. Fole 
ge vorfchügte , und von ihrem Erb, Recht keinen Finger breit 
abweichen wolte, weil es ſich auf Kayfers Fridericı Jriviles 
gium gründete: fo entflund Darüber der blutige Succeßionss 
Krieg , darinnen fich der Churfürft zwar anfänglich Durch 
Hülfe feiner Alliierten von PRAGE Meifter machte, — 
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Dafjelde länger nicht als bis A. ı742. behaupten fonte. 
Immittelſt ließ fich die Erk,Hergogin A. 1743. da Das gange 
Könsgreich durch die glücklichen Waffen geräumer war, zu 
Drage kroͤnen. U. 1744. aber ergrif Breuffen wieder von 
neuen die Parthey des — Bayern, fiel mit g0000. 
Mann ein, und eroberte Prage, muſte es aber auch wieder 
verlaſſen, und ſich nach Schleſien ziehen; Als nun A. 1746, 
der Ehurfürft zu Bayern, ald ermählter Mmiſcher Kavfer, 
mit Tode abgieng, fo ward erft Friede mit dem Haufe 
Bavern, umd in eben dem Jahre auch mit dem Könige im 
Dreuffen, daß alfo die Königin nunmehro wieder Das Könige 
reich in rubigem Beſitz bat, 


XXX, 
Bon der Landes » Berfaffung. 


Die ganze Nation wird in drey Stände abgetheilet, die 
werden ı. der Herren. Stand, 3. ber Udel» Stand, und 
3. der Burger, Stand genennet. 

Die Regierung zu Brage beſtehet, wenn Rue im Lande iſt 
aus XV. Stadtbaltern , aus dem Herren. Stande, die praͤ⸗ 
fidiren in den Eolleaiid, und der Bornehmfte darunter ift 
der Oberſte Burgaraf zu Brage; die Befehle aber werden zu 
Wien auf der Höhmifchen Cantzley ausgefertiget. 


XXI. 


on den Einfünften. 


Weil diefelbigen fteigend und fallend find , fo fan man kei⸗ 
nen gewiffen Salculum ziehen : Die ed dem ohmgeachtet wiſ⸗ 
fen wollen , die verfichern , das fich die jährlichen Revenüen , 
wenn nemlich Ruhe und Friede im Lande ift, nur allein aus 
Böhmen auf drey Millionen Gulden, oder welches eben das 
iſt, auf zwey Millionen Reichsthaler belauffen follen, 

Auf dem legten Land. Tage zu Prage, welcher in hoher Ge⸗ 
genwart der jegigen Königin, MaRIX THERESIE, 9.1743. 
furg vor ihrer Krönung gehalten ward, waren ihre Poftulata 
pro Quanto ordinario 1500000, pro extraordinario 700000, 


und pro Quanto Camerali 180000, Gulden. 
4 XXXIL 


40 Das J. Buch, 


XXXII. 
Von der Militz. 


Daß die Boͤhmen gute Soldaten, ſowol zu Fuſſe als zu 
Pferde ind, iſt eine unftreitige Sache. 30000. Mann fan 
Böhmen alleine ohne Beſchwerung ded Landes nicht nur 
ins Feld Rellenmpfondern auch unterhalten ; Und im Nothfall 
tönten wohl soooo. auf die Beine gebracht werden ; wie 
denn wirdlich bey der jetzigen Königin Zeiten eine Land » Dis 
Fig aufgerichtet worden ift. 

Man fpricht zwar , wenn in Böhmen nur die Kuh. Hirten, 
Die Sau⸗Hirten, und die Schäfer, Knechte aufgeboten wir, 
den , fo könte man verſichert seyn ‚ daß fich ihre Arzabl auf 
100000, belaufen würde. Es möchten aber darunter wol 
einige zu jung » und einige auch zu alt, Die meiften aber bey 
Der Viehe/ Zucht ded Landes unentbehrlich ſeyn. 


XXX. 
Bon der Religion. 


Die Böhmen find lange nach E Hrifi Geburt noch blinde 
Heyden, und zugleich abſcheuliche Schmargfünitier und 
KHrrenmeifter geweſen. Maſſen denn au BUDECZ im Sta» 
nitger . Kreiſe dergleichen Teufeld, Künfte gleich ald auf einer 
hoben Schule find gelehret worden. 

Neun hundert Fahr nach EHrifti Geburt haben ſie allererft 
den Chriſtlichen Glauben angenommen. 

Keine Nation hat dem Pabſte zu Rom mehr Noth gemacht, 
als die Böhmen : Denn erftlich zogen fich die Waldenfer 
aus Franckreich dahin , und wurden die Böhmifchen Bruͤder 
genennet. Dielen folgten die Wiclefiten aus Engelland , 
umd nicht lange darnach entftunden in Böhmen felbft Die 
MWeltbefannten Zußiten , welche man darum Lalirtiner 
nannte , weil fie mit aller Macht auf die Reftitution des 
Kelched im heiligen Abendmahl drungen. 

Endlich fchien zur Zeit der Reformation das Licht des 
Evangelii in dem benachbarten Sachfen fo belle, daf zum 
wenigſten das halbe Königreich Böhmen dadurch erleuchtet 
ward, Aber nach dem drevßig⸗jaͤhrigen Kriege ift das Luther» 
thum in Böhmen nach und nach gan ausgerottet .. z 
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daß man wenig Fußſtapfen davon fiehet, und wer eine Lu⸗ 
theriſche Vredigt hören will, Der muß fich etwan mit einem 
Buſch. Drediger bebelfen. 

Im gangen Lande ift nicht mehr, als ein eintziger Ertz⸗ 
Bichof , welcher zu Prage reſidiret, und zum wenigen huns 
dert tauſend Gulden einzunehmen hat. Er it PRIMAS des 
Königreich! Böhmen , und des Paͤbſtlichen Stuhls Legatus 
natus, Das Dom, Eapitul biftehet aus ſechs Canonicis, eis 
nem Przpofito und einem Decano; fie können nicht groffe 
Figur machen, weil fie viele fchöne Güter im Hußiten- Kriege 
verloren. Unter dem Ertz Biſchoffe fleben nicht mehr, als 
seo Biſchoͤffe, einer zu LEUTMERITZ, und der andere 
zu KÖNIGGRäTZ,. Der beutige beift Johannes Mauritius 
Guftavus, ein gebohrner Graf von Manperschs io zu Blaue 
denheim , geb. den 12. Fan. 1676. Weiler U. 1741. die 
Ehur » Bavrifche Parthey hielt , fo kam er bey der iekigen 
Königin in Ungnade, welche fich dahero auch U. 1743. zu 
Prage nicht von ihm, fondern vom Bilchof zu Ollmütz 
Trönen lief. 

Unter den weibiichen Stiftern it die Aebtißin au S. GEOR- 
Gll in Praga Fuͤrſtlichen Standes, und hat die Ehre , daß fie 
der Königin die Crone aufieket. 

Die Fefuiter haben nicht nur zu Praga, fondern durch dag 
garge Land bin und wieder vortrefiche COLLEGIA, SEMI. 
NARIA , und PROFESS. Häufer angeleget. 

Zu Praga wurden auch fonit die Juden toferiret, und wenn 
fie gegäblet wurden, fo hat man fie 60000. ſtarck befunden: 
fie verfahen es aber bey der letzten Breufifchen Belagerung, 
und haben An. 1745. alle mit einander aus diefer Stadt 
sichen müffen ; da fie nun Erlaubnuß befommen haben wie, 
der darinn zu wohnen , fo ift jego fein Mangel daran. 


j XXXIV. 
Noch einige Merckwüuͤrdigkeiten. 


Böhmen hatte fonft einen fchwarken Adler im Wappen: 
Aber Kanfer Fridericus Barbaroffa feßte einen fllber-farbenen 
Löwen mit einem gedoppelten Schwange hinein , weil ihm 
die Böhmifche Nation in dem Lombardiſchen Kriege groffe 
Dienfte getban hatte. Es geihab A. 1157. 

Die Krone Böhmen hat viel Bafallen im Römifchen Reis 
che , darunter auch drey — ſind, nemlich m 
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Sachen und Brandenburg. Die Lehn, Güter werden fchon 
an feinem Orte angezeiget werden. 


Die Könige in Böhmen find des Heiligen Römifchen Rei⸗ 
ches Ertz⸗Schencken und Ehurfürften, und An, 1708. bat der 
Bohmiſche Gefandte aufs neue zu Regerfpurg auf dem 
Keiche Tage einen Sitz im Ehurfürften,Collegio genommen. 

Doch 4. 1741. als die neue Kavfer Wahl angefeget war , 
wolten bey derf:iben fünf Churfuͤrſten, als Cöln, Bayern, 
Sachſen Brandenburg undPfalg der Erbin ditſes Koͤ⸗ 
niareichs, MaRIE THERESIMÆ, Die Darauf haftende Chur⸗ 
Stimme und Ertz⸗Amt, als einer weiblichen Perſon zu fuͤh⸗ 
ren nicht erlauben. 

Dahero ergriff fie dad Mittel, und übertrug folche ihrem 
Gemahl, dem Hergoge von LOTHRINGEN, als ihrem an 
genommenen Mit⸗Regenten. 

Doch auch diefe übertragene Verwaltung wolten fie der⸗ 
felben nicht sufehen » fondern befchloffen noch vor dem 
Wahl Tage zu Frandfurtb, daß die Böhmifche Chur, Stims 
me bey der infichenden Wahl, und zwar für dieſesmahl alleine, 
* ohne Folgerung aufs fünftige ſolle ſuſpendiret ſeyn und 
ruhen. 

Ob num gleich folchergeftalt keine Chur. Böhmifchen Wahl 
Gefandten zugelaffen wurden , fo ließ fie doch Aufferft darwi⸗ 
wi protefliren, und mufte ed fo derweile dabey beivenden 

aſſen. 


Doch als U. 1748. Kahſer Carolus VII. aus dem Haufe 
Bapern flarb , und zu einer neuen Kayfer Wahl gefchritten 
ward: fo fchickte die Königin ihre Chur⸗Boͤhmiſchen Wchle 
Geſandten dabinab, ob gleich Ehur » Brandenburg und 
Chur. Pfaltz ihr darinne entgegen ſeyn wolten; war auch 
fo gluͤcklich daß ihre Gemahl , der Groß» Herkog von TOS- 
CANA, am 13. Septembr. 1745. von den übrigen Chur⸗ 
fürften um Römifchen Kayfee erwählet ward, und darauf 
den Namen FRANCISCUS annahm. 


Das Erb, Schenken. Amt befaffen fonft die Grafen von 
LIMPURG in Francken; Aber nad) ihrem Abſterben U. 1714. 
ift dDiefed Hohe Erb Amt dem Gräfichen Haufe von ALTHAN 
übergeben worden, 


XXXV. 
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XXXV, 
Die befte Land: Eharte. 


Bank Böhmen auf einer Land » Charte, bat and faul 
berer geitochen, als VISCHER in Holland: Es bit aber auch 
Müller von Böhmen alleine eine fehr fchöne Charte gezeichnet, 

welche MORTIER in Holland nachgeftochen hat. 


Das II. Stüd. 


Vom Hersoathum Schlefien. 
Vorbericht, 
I. 
Bom Namen. 

Schlefien heift auf Lateiniſch SILESIA. Was 
diefe beyde Namen für einen Urſprung haben, wird 
wol eine unausgemachte Sache bleiben. Es haben 
weuland am der Weichfel ELYSIL in dem benach« 
barten Bolen gewohnet ; Welche mın zwifchen den 
ELYSIIS und SILESUS eine Aehnlichkeit in den 
Namen finden, die haben doch zum wenigften etivag 
mebr , als nichts geſagt. 


IL 
Bon der Lage und Gröffe des 
Landes. 


Schlefien liegt in die Länge vom Mittage gegen 
Mitternacht, und ftöffet zur rechten Hand an Po⸗ 
len : zur linden an Böhmen: unten an Ungarn 
und Mähren ; oben an die Laußnitz, und an die 
Mark Brandenburg. 

Die Länge von Süden bis gegen Norden find co. 
DeutfcheMeilen ; die gröfte Breite von Ole: genen 

Weſten, 


44 Das 1. Buch, von Böhmen, 


Welten 20. Meilen; und der ganke Umkreiß wird 
auf 130. Meilen gerechnet. 
II. 


Bon der Befchaffenheit des Landes. 

Es ift ein von GOtt nefennetes Land, und wenn 
der arme OVIDIUS nad) Schlefien wäre relegiret 
worden, fo folte er wol feine Lıeros Trıstıum 
gefchrieden baben. 

Es ift durch und durch dermafien bewohnet und 
angebanet , das man feine Elle breit Erdboden fin» 
den wird, welche nicht ihren Herrn hätte, und zum 
Nutzen der Einwohner angebanet wäre. 

Es giebt neue Geographos, welche verfichern, 
daß jetzo bey unferer Zeit 100. Städte: 312. Fle⸗ 
den, 863. Sclöffer ; 4000. Edel,» Site, und 

41618. Dörfer in Schlefien gefunden würden. 
| IV. 

Bon den Flüffen. 

Es if nur ein eingiger groffer Fluß in Schlefien, 
der beift vie ODER, Kat. Overa oder Vıanrus. 
Sie entfpringet in dem benachbarten Mähren, und 
flieffet , die Länge bin, mitten durch Schlefien, und 
von dar durc) die Mord und Bommern, bis in die 


See. 

Von Natur ift die Oder wol nicht aller Orten 
ſchiffbar, weil die Tiefe ſehr ungleich iſt: Aber diefem 
Mangel ift an vielen Orten, ſonderlich im Brandens 
burgifchen, durch Schleuffen abgebolfen worden. 

Der bekannte WEIXEL-STROM enfpringet 
zwar in DbersSchlefien,im FürftentbumTefchen : 
Er halt ſich aber nicht lange in dieſemLande auf,fons» 
dern nimmt ſeinen Weg bald nach Bolen: Man * 

unter⸗ 
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unterdeflen nur fo viel fchlieffen, daß Ober⸗Schle⸗ 
ſien ſehr boch liegen muß. 

Die Heinen Fluͤſſe find: 1. die NEISSE, Latein. 
Niſſa, ne Brieg und Oppeln in die Oder 
-füllet. 2. Der BOBER, Lat. Bober, welcher bey 
Sagan vorbey gebet , und bey Croflen in die Oder 
fallet. 3. Der QUEIS, Rat. Quiflus, auf der Gren⸗ 
Be von Laußnitz, allwo er fich bey Sagan mit dem Bo- 
ber vereiniget. 4. Die OPPA, Lat. Oppa, ent: 
ſptiugt auf dem Gebürge in Maͤhren, geht begTrop- 
pelwitz, Jägerndorff, Troppau vorbey, und flieft 
uber Oderberg in die Oder, 5. Die ELSA, Lat. 
Olfus , gebt bey Jabluncka und Tefchen vorbey , 
und vereiniget fich bey Oderberg mit der Oder. 

- V 





Bon den Bergen. 
Der vornehmſte Berg ift ja wol das berühmte 
Rieſen⸗Gebuͤrge. Die Lateinifchen Namen find : 
Montes Cercoxossu ; Montes SupeTı und 
Montes Gıcanteı. Diefe Hebürge liegen zwifchen 
Böhmen und Schlefien, um die Gegend , wo der 
Bungler-Kreiß in Böhmen, und das Fürftenthum 
Jauer in Schlefien an einander ſtoſſen. Sie gren⸗ 
Ken aber fo mit einander, daß das Rieſen⸗Gebuͤrge 
bald zu Böhmen , und halb zu Schlefien gebörer. 
Auf der Seite von Böhmen feben fie nicht fo hoch 
aus, weil Böhmen an fich felber ſehr hoch lieget : 
Aber auf Seiten Schlefiens, welches niedrig lieget, 
erſtaunet man über die Höhe. Es beftehet aber aus 
unterfchiedenen Bergen und Thaͤlern, die ihre bes 
fondere Namen baben. 3. E. Der Reffel-Berg, 
der Teufels» Grund, die Teufels-Wiefe, der 
Mummel⸗Grund , und andere mebr, 
Auf 


46 Das I. Buch, von Böhmen, 


Auf diefem Gebürge ift der S. JOHANNIS- 
Brunndabin sieben viele Leute,theils aus Andacht, 
als Bilgrim, tbeild auch aus dem Brunnen zu teins 
Een, und ihre Gefundbeit wieder zu erlangen. Dar 
nach zeige: dieſes Rieſen⸗Gebuͤrge den benachbarten 
Einwohnern das bevorfiebende Wetter , fo daß fie 
zum wenigften wabhrfcheinlich auf etliche Tage zuvor 
wiffen koͤnnen, ob fie Sonnenfchein oder Regen zu 
gewarten haben , nachdem nemlich die Berge heiter 
oder mit Wolden und Nebel überzogen find , daß 
man alfo fagen kan, das Rieſen⸗Gebuͤrge fey der 
Böhmen und Schlefier Calender. 

Ueber diefes iſt es gewiß, daß auf diefen Bergen 
und in diefenThälern die rareften Kräuter und IBurs 
tzeln wachſen, die man anderswo nicht antrift, wels 
ches alle Botanici bezeugen, die jemals auf dieſen Ge⸗ 
bürgen herum geklettert find. Es ſtecken ferner diefe 
Gebirge voll Erk; man bat auch vor diefem viel 
Gold, Silber, und andere Metalle darinnen gefun 
den. Wenn auch Böhmen oder Schlefier nad) Ita⸗ 
lien gereifet find, fo baben ibnen die reichen Einwoh⸗ 
ner gantze Schrände voll Bold» und Silber⸗Ge⸗ 
ſchirre gewielen, und darbey gefluchet und geſchwo⸗ 
ren, daß fie das Metall darzu von dem Rieſen Ges 
bürge geholet hätten. 

Heutiges Tages aber liegen die Bergwercke aller 
Drten wüfte,davon man die Urſachen leicht errathen 
tan. Denn erftlich find ſolche Gewerbe, fowol im 
Hußiten- Kriege , als nachgehends im dreugigiahris 

en Kriege gar fehr zerftöret und verwuͤſtet worden. 
arnach wächfet das Gold und Silber nicht alle 
Jahre, als wie die Früchte aufden Bäumen, daß 
man fie nur abſchuͤttein dürfte: Sondern die Gruben 
find theils erfchöpfet , und theils muͤſſen fie erft von 
neuem 
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neuem mit groffer Mühe angebanet werden, welches 
fich bey dem leßten Kriege nicht wohl thun laffen. 
Da auch die Einwohner durch die Viche-Zucht ben 
Friedens⸗Zeiten fo viel erwerben als zur Leibes Nab⸗ 
rung nöthig iſt: fo vertrinden fie ihr Geld lieber in 
einer gutenSchencke als daß fie unter dem Erdboden 
in den Klüften und Gründen herum wühlen folten. 

Nachdem auch die Pretiarerum durch den Hoch⸗ 
much und durch die Schwelgerey fehr hoch geftienen 
find,fo baben die Leute ſo aroffeCapitalia nicht übrig, 
dag fie diefelben in vie Bergwerde ſtecken Eönten. 
Auch find die Liebhaber folcher unterirdiſchen Schä- 
Ge,duech die Bosheit und Betrug, welcher dabey vor, 
gebet , gar ſehr abgefchredet worden , weil der Vor⸗ 
ſchuß insgemein gröffer iſt ald die Ausbeute, Viele 
feben auch voraus, wenn fich ergiebige Adern hervor, 
thun folten, daß fodann die hohe Obrigkeit den Kern 
an fich Beben umd den Brivat + Berfonen nur die 
Schalen überlaffen würde, Wolte man datzu ſe⸗ 
gen, die Leute wären an vielen Orten zu dumm dar- 
zu ı daß fie ihre eigene Schäge nicht zu gebrauchen 
wuͤſten; umd guten Theils auch zu faul, daß fie mit 
dem ungerechten Hausbalter fagen: Graben mag 
ich nicht ; So würde man feine fieben Zeugen noͤ⸗ 
thig baben, folches zu beweifen, 

Unterdeffen werden doch auf diefen Gebuͤrgen noch 
beutiged Tages allerhand sEdelgefteine gefunden , 
wiewol fie auch nicht fo im Wege liegen, dag man 
fie mit Befen zufammen Fehren dürfte. 

Endlich ift auch das Rieſen⸗Gebuͤrge zu behalten, 
deſſen verfchiedene Berge wiederum ihre befondere 
Namen führen, die wir aber nicht nöthig haben. bier 
anzuführen. Was von dem darauf fich befindenden 
Geſpenſte / dem Rübenzagel, geſchwatzet an 
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ches ein Genius Montis feyn foll, find Erfindungen 
— Koͤpfe, und alſo denſelben kein Glaube bey⸗ 
zumeſſen. 

Naͤchſt dem Rieſen⸗Gebuͤrge iſt wol der Zoten⸗ 
Berg der beruͤhmteſte in Schleſien. Er lieget im 
Fuͤrſtenthum Schweidniz, vier Meilen von Bres- 
lau, und dienet den Einwohnern zu einem Compaß 
oder Wetter⸗Hahn. Es haben Leute aus Curioſitaͤt 
um dieſen Berg eine Tour gemacht, und haben 
104000. Schritte im Umkreiſe gezaͤhlet. Vor die⸗ 
ſem bat ein Raub⸗Schloß darauf geſtanden; heu⸗ 
tiges Tages aber eine kleine Capelle. 


VI. 
Von Metallen, Juwelen und andern 
| Naturalien. 


Vor Alters find in Schlefien hin und wieder bes 
zufene Gold» und Silbe- Gruben gewefen : 3.8. zu 
 Goroeere im Fürftentbum Lignitz; zu Tarno- 
wirz in der Herrfchaft Beuthen ; zu SILBERBERG 
im yürftenthum Brieg; und an andern Orten mehr : 
Sie find aber meiftens eingegangen, und beym Ries 
ſen⸗Gebuͤrge baben wir die Urſachen davon angefuͤh⸗ 
ret. Im Fürftenthum Brieg zu Reıchsteın iſt 
beutiges Tages noch ein ergiebiges Silber » Berg» 
werd: Vor Alters ward auch viel Gold daſelbſt 
gegraben , und das Bergwerck wurde deswegen 
der göldne Eſel genennet. 

Die übrigen Metalle find Kupfer, davon dag 
Städtgen Kuprersers , im Fürftenthium Jauer, 
feinen Namen bat. Eine gute Zinn⸗Grube war bey 
GiIEREN im Fürftenthum Jauer, wo der Queils ents 
foringet. Bley fand fi u Tarsowırz in Obers 
Schleſien, aus deilen Schlagen die Glätte — 

| wir 
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wird. Eiſen wird an verfchiedenen Orten gegraben, 
* befte aber bey Schmieneserg, im Fuͤrſtenthum 
auer, 

Hin und wieder werden Juwelen, ald Diaman⸗ 
te, Rubinen, Hygcinthen, Agathen, Amethuften, 
Emaragde, Zopafler, Sapphire, Chalcedonier, Tuͤr⸗ 
doſen, und andere Sorten mehr gefunden, die aber 
nicht einmal fo gut find, als die Boͤhmiſchen. Ma⸗ 
gnete giebt es auch, fonderlich auf dem Riefen-Ges 
burge, und als einft zwey Bauren darüber giengen, 
welche fich die Schube mit Zwecken hatten befchlas 
gen lafjen, fo blich der eine befteben , ale wenn er 
angenagelt wäre. Anfangs gab er dem Ruͤbenzagel 
Schuld, als wenn er ihn beym Beine angefatlet 
bätte; fein Reiſe⸗Gefaͤhrte aber ward inne, daß ſich 
ein groſſer Klumpen Erdreich an dem einen Schub / 
angebänget batte, und als er denfelben abfchlug, fo 
ward er alfobald feines Arreſtes erlafen. Die Urſa⸗ 
be war ein groſſer Magnet, der in dem Erd⸗Klum⸗ 
pen verborgen war. 

In dem Fluſſe Queils find auch Perlen⸗,Mu⸗ 
ſcheln; ich halte aber davor , daß die Einwohner 
lange werden ſammlen muͤſſen, ebe fie eine Perlen⸗ 
Schnur zufammen bringen werden, die man einem 

— etlichemal um einen Arm wickeln 
önte. 

Schlefien bat fonft durchgehende ſchoͤne Stein, 
Brüche, Kalck Berge, Gips, Steim Koblen, Mar⸗ 
mor und Alabaſter: Ingleichen Spießglas, Berg⸗ 
geun, Salpeter, Schwefel, Alaun, Faͤrber⸗Roͤthe, 
Kupfer Baier, Queckſilber, Terra Sigillata, und 
andere Diineralien. Salt aber wird in Schlefien 
wicht gefunden , deſſen Mangel aber aus Polen 
licht kan erſetzet werden, | 

III. Theil, | D Vu Don 
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VII. 


Von Manufacturen und Commercien. 


Ihre beſte Manuſactur iſt die berufene Schleſi⸗ 
ſche Leinwand, welche viele Kaufleute reich gema⸗ 
het bat ; fonderlich als in America noch kein Flachs 
nebauet ward. Hin und wieder find auch gute Luchs 
Webereyen, weil fie theils felber Wolle genug im 
Rande haben theils diefelbe auch in der Menge aus 
Boten baben fönnen. Glas⸗ Hütten find aud in 
Echleiien, doch bey weiten nicht fo viel, als in Boͤh⸗ 
men. Aus dem Lein-Saamen, welcher baufig im 
Rande wächfet, werden unzäbliche Tonnen Oels ger 
preffet davon wird eine gute Parthey verfübret ; viel 
aber auch zur Faften Zeit an flatt der Butter im 
Rande verzehret. 


VII, 
Bon den Thieren und Erd⸗Gewaͤchſen. 
Die Schleſier ziehen felber fo viel zahmes Vieh , 
als fie gebrauchen: Die Ochfen aber, die fie theils 
verfneifen, theils auch in den Pflug ſpannen, koͤnnen 
fie aus dem benachbarten Polen haben. Es feblet 
auch nicht an quten Stutterehen. Weil die als 
der wegen der vielen Einwohner fehr ausgeholtzet 
find , fo ift das Wildpret eben nicht in allzugroſſer 
Menge; ausgenommen im Fürftentbuum Oppeln, 
Da ante Wild» ahnen find. Baͤren, Luchſe und 
Woͤlfe findet man wenia, weil fie fehr verfolget 
werden ; ſonderlich die Wölfe, auf deren Kopf ein 
Ducaten Belohnung gefeßet ift. Ä 
An ordinairen Fiſchen und Vögeln ift fein Mans 
gel: Weil auch der Oder⸗Strom die gantze Nation 
mit Fischen nicht verforgen kan, ſo haben die Einwoh⸗ 
ner uuzaͤhliche Zeiche gegraben, welche a 
s 


u a a  <r 


chten, Karpen und andern Speife-Filchen beſetzet 
nd, amd alle drey Fahr einmal gefifchet werden, 
Bienen giebt es auch aller Orten, davon das Honig 
und das Wachs gar angenehme Waaren find. 
Korn, Weitzen, Gerſte, Haber, Erbfen, Hirſe und 
Ruͤben, bauen die Schleſier ſo viel, als ſie brauchen. 
Obſt, Garten⸗Fruͤchte und Blumenwerck findet 
man aller Orten. Es wird auch Safran und Tuͤr⸗ 
ckiſcher Weitzen gebauet. Ihr beſtis aber iſt die Lein⸗ 
Gast , davon der Flachs, das Garn, die Leinwand 
und das Lein⸗Oel feinen Urſprung bat. Weinberge 
findet man zwar auch; die Einwohner aber willen 
wohl, daß die Weine aus Ungarn, ans Itallen, aus 
Champagne und vom Rheinſtrom derer ſchmecken: 
Deswegen wird der ziemlich berbe Land» Bein 
meiſtens in guten Eßig verwandelt. 


IX, 
Bon der Eintheilung ded Landes. 


Schiefien wird erfilich in die Länge durch den 
Dier-Strom in zwey ziemlich gleiche Theile zero 
fönitten. Was num diffeits der Oder an Boͤhmen 
und Deutschland ſtoͤſſet, des liebet die Deutſchen Sit⸗ 
ten und auch die DeutſcheSprache: Hingegen in der 
andern Selfte, jenfeit yer Oder an den Grengen des 
Königreichs Boten, ſie het man mehr Bolnifhe Kleis 
dung und Sitten, und unter den Einwohnern find 
auch ihrer viel der Poluiſchen Sprache fundig. 

Darnach wird Schlefien in die Duere bindurch 
auch in zwey faft gleiche Theile zerſchnitten, daß man 
alſo Dbersund Lieder, Schlefien zu unterfibeiden 
bat. Es findet ſich auch ein merdlicher Unterſcheid 
ſowol in der Keligion , als in der Spradie. Denn 
n Ober⸗Schleſien find die Einwohner meiſtens Roͤ⸗ 

Da miſch⸗ 
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miſch⸗ Catholiſch, und die Bolnifche Sprache ift ih⸗ 
sen febr familiär : Hingegen iſt Nieder-Schlefien 
meiftens mit Qutheranern befeget , und die reden 
Leine andere , als die Deutfche Sprache. 

Sonſten wird das groffe Hergogthum, das matt 
wohl ein kleines Konigreich nennen möchte,in XVII. 
Kleine Fürftentbümer, und in VL. freye Standes, 
Herrfchaften eingetheilet, und die Grafſchaft GRATZ 
gehört nunmehro auch darzu. 


Su Nieder⸗Schleſien gehören nach der neue 
ften Rintheilung 

Zwölf Fürftenthümer, die heiſſen: 1. BRESLAU, 
Il. LIGNITZ, Il. JAUER. IV, SCHWEID. 
NITZ. V. BRIEG, VI. OELS, VII. WOLAU, 
VL GLOGAU, IX, SAGAN. X.CROSSEN. 
Xı. MüNSTERBERG. XII. GROTKAU oder 
NEISSE, 

Fünf Standes-Herrichaften: 1. \WARTENBERG. 
2. MıtLıtsch, 3. TRACHENBERG, 4. BEUTHEN. 
s. Goschürz , und die Grafſchaft GLarz. 


Zu Ober⸗Schleſien gehören nach der neueften 
Eintheilung 

Fünf Fuͤrſtenthuͤmer: 7. JIGERNDORE. 11. 
TROPPAU. Ill. OPPELN. IV. RATIBOR. 
und V. TESCHEN. 

Und zwey Standes» Herrfchaften: 1. Presse. 
a. BEUTHEN, 

Mir wollen von einem jedweden Fuͤrſtenthum 
einen befondern Artieul machen. 


Der 


# 


Das Il, Stüd, von Schlefin. - +3 
Der IL Articul. 
Das Füuͤrſtenthum Breslau. 
DUCATUS WRATISLAVIENSIS. 


Es llegt recht mitten in Schlefien, fowol in Anſe⸗ 
dung der Länge , als auch der Breite des Landes. 

BRESLAU, fat. Wratislavia, ift die Hanpt, Stadt, 
ja Die Krone des ganten Landes. Sie lieget an der Oder, 
an dem Orte, da die Ola hinein flieſſet. Dieſer Kleine 
Sing durchſtreichet viel Gaſſen, und ift den Einwohnern 
febr beauem , die Waſſer zu ihrer Profeßion ndıhig has 
den. Der DOrtifl geoß, und von Steinen fchön gebauet: 
fe wird auch vor eine von den dred fchönften Städten. 
im Römifchen Reiche gehalten, Sie hat hohe Mauern, 
ßarcke Waͤlle, fchöne Kaneline und Eronwerde. Der 
Rath ift gang Lutheriſch, und auch die meifte Buͤrger⸗ 
fhaft ; doch Hund auch viele Catholicken da. Die Oder 
formiret zweg Inſuln, welche mit der Stadt zufammen 
bängen. Eine beift der Sand, darauf fichet die St. Ma- 
rien-Rirche , welche dad Unglück hatte , daß in der Nacht 
am 30. Jan. 1730. der Donner drein ſchlug, dadurch 
der fchome Thurm verbrannte , die Kirche aber noch ges 
rettet ward. In derfelben bewundert man die vortrefs 
liche Architectur des hohen Altars, und das Collegium 
Canonicorum Auguftini Regularium ift neu erbauet wor» 
den. Die andere wird der Dom oder Thum genennet, 
Darauf Rebt die wunderfchöne Dom», Kirche zu St. Johan- 
nis, davon das ganke Eyland auch die Johannis In⸗ 
ſul genennet wird. Bey derfelben iſt die prächtige Ta⸗ 
pelle , bie Bilchof Fridericus 9. 1680. zu feinem Begraͤb⸗ 
nid bat bauen laſſen. Nicht weit von der Johannis⸗ 
Kirche ſteht die groffe Stifte, Kirche aum heiligen Creutz , 
unter welcher fich gleichfals die gewölbte Kirche St. Bar- 
tholomzi befindet , darinne im drevßigjaͤhrigen Kriege 
die Schweden ihre Pferde Ralleten. Harte an ber Doms 
Kirche it der Biſchoͤſiche Vallaſt, die Eurien der Doms 
Deren , der Biihöfliche neue Marſtall und Reit, Haus, 
bie alle wohl gebauet Rn Es ift auch in der > 
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eine Königliche Burg , darinn die Jeſuiter eingeniftelt , 
eine nette und helle Kirche darinn gebauet, und U. 1702. 
eine Wuiverfität vom ihrer Religion angeleget haben , 
welche dem glorwürdigften Kayfer Leopoldo zu Ehren 
LeoroLpına genennet worden. Die vornehmiten zwey 
Kirchen der Rutheraner find zu St. ELISABETH und zu 
St. MARIA MAGDALENA, und bey beuden find amey 
herrliche Gruxasia, die allemal mit gelehrten Profeffo- 
ribus beieet find: Sie find auch beyde mit guten Bis 
biiotbecfen verfeben. Der gantze Rath ift bis dato geadelt 
gewefen, und bat einen PRAESIDEM, der diefe bobe 
Charge lebenslang behält. Im Defterreichifchen Suc⸗ 
ceßiond, Kriege An, 1741. ergeif die gute Stadt Die 
Neutralität, umd erhielt hingegen vom Könige in Preuſ⸗ 
fen die Verſicherung, daß fie ihre Privilegia behalten folte : 
fie ward aber noch im eben dem fahre wieder aufgeho⸗ 
ben, als fich der König am 29. Octobr. in hoher Der 
fon dafelbften buldigen lie. U. 1742. ließ der König 
eine Ober » Amts» Regierung ; ein Ober ⸗Conſiſto⸗ 
rium und eine Rriegs und Domainen „ Lammer ta 
anlegen ; confirınirte der Stadt nach gemachten Frieden 
mit Defterreich nicht nur ibre Privilegia, fondern beguas 
digte fie auch damit, daß fie der Drdnung nach die Drite 
te Haupt » Stadt unter allen Haupt » Städten feiner Kos 
niglichen und Churfuͤrſtlichen Lande ſeyn ſolte. Beil 
auch die Stadt zwiſchen den Deutſchen und Volen recht 
mitten inne liegt , und mit beuden Nationen ein ſchoͤnes 
Commercium treibet ; fo wurden zu noch befferer Aufs 
nahıne deſſelben jährlich amo ordentliche Jahr Meſſen 
angeleget , ‚die erfte auf den Sonntag Lätare, und Die 
zweyte Montags vor Mariä Geburt, auch U. 1743. ein 
befondered Commercien » Collegium verordnet, dabey Die 
gange Stadt auch mit Laternen erleuchtet ward, Yes 
derman, der dagemelen ift, fan das löbliche Stadt» Re- 
giment, die gute Policey, die (chönen Victualien » und 
den hoͤſichen Umgang der Einwohner nicht genugſam lo, 
ben. Wein ich nicht auch binzufegte, daß das Bier 
an Breslau Schöps genennet würde , ſo dürften mich 
zum menigfien Handwecks, Leute wegen des alten Ber, 
 fe8 einer geoffen Unwiſſenheit befchuldigen : er heiſt: 


Der 
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Der Schöps ohn Leiter ſteigt in manches Nen⸗ 
ſchen Stirn, 
Und wuͤrcket gr Ph in deffen Ropf 
und Hirn, 

NEUMARCK, iſt ein Weichblld, und die Stadt ift 
mit einer ſtarcken Mauer umgeben ; ed alebt da gute Dierde, 

GLOSBURG , vier Meilen von Breslau, ein Schloß 
nebſt zwey Dörfern und einer Lutderiſchen Kirche, wird 
zuiammen GrossusGischg - Haıo genannt, Die Famis 
lie von Canıtz beſitzt es jeßo. 

NAMSLAU, £at, Namslavia, iſt auch ein Breslaui. 
ſches Weichbild, liegt aber jenfeit der Oder, zwiichen dem 
bevden Fürſtenthümern Brieg und Oels, Der Det it aur 

. Kiem, bat aber ein feſtes Schloß , und Lan vor einen Paß 
gegen Polen angefehen werden. Als es A 1741. im Kriege 
Die Breuffen drey Tage bombardirten ‚ mufte es ſich end» 
lich erueben. 

STADLIN oder STIEDLAU, mit einem gewiffen Gebiete, 
bat aute Eifen. Hammer, Glas⸗ Hutten, Stuttereyen, Wilds 
Babaen und gebörgt dem Herkog von WüRTEMBERG-OELs, 

SCHMOGER , iſt nur ein Dorf in dem Namslauijcheg 
Weichbilde; hat aber daber eın unvergaͤngliches Audene 
Ken, weil die erite Cpriftliche Kirche in Schleſien, X. 466. 
daſelbſt it gebauet worden, von Weicher das Bißthum 
Breslau feinen Urſprung bat, 

LISSA it nur ein Flecken, bat aber ein huͤhſches 
Schick, und gebörer dem Freyherrn von Fürwau. 

BORAU, ein Stoß und ſchoͤner Garten der Grafen 
von GErUG, 

GROSMOCHBERT oder GROS. MOCKERN, ift ein 
Dorf, nur eine Meile von Breslau, allwo A 1474. drey 
Könige, nemlich der Boͤhmiſche Uladislaus, der voluiſche 
Calımirus , und Der Upgariſche Matthias, eine faſt laͤgeni 
che Zufammentunft gebalten haben, 


Der 1, Articul. 
Das Fuͤrſtenthum Liegnik, 
DUCATUS LIGNICENSIS. 


I Ein ſchoͤnes Fuͤrſtenthum, welches mit Breslau 
und Schweidnitz gleichfam in einem Triangel lies 
get. D 4 A. 1537. 
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A. 1537. machten die Hertzoge eine Erb⸗Verbruͤde⸗ 
rung mit dem Churfürften Joachimo II. zu Brandens 
burg , und diefelbe wurde von beyden Seiten mit einem 
Görperlichen Eyde befchworen : Als fich aber die Staͤn⸗ 
de des Königreichd Böhmen beym Kapfer Ferdinando I, 
befchwerten , daß diefe 3. Yürftenthümer 1. Lignitz, 
2. Brieg und 3. Wolau, daruber die Erb» Verbruderung 
aufgerichtet worden , der Krone Böhmen einverleibte 
Fürftenthümer wären , und diefe Landes, Folge derfelben 
gm Schaden gereichte ; fo erklärte der Kapfer diefels 

e, wiewol mit Proteflation des Ehur, Haufed Bran» 
denburg U. 1546. vor nu und nichtig, umd die Hero: 
ge wurden gezwungen , derfelben wieder abzufagen , und 
muflen verfprecgen, daß, im Fall ibe Manns. Stamm 
abftürbe, ſolche drey Fürftenthümer dem Könige in Boͤh⸗ 
men ſelbſten zurallen folten. Als nun A. 1675. der letzte 
Herkog Georgius Wilhelmus flarb , fo wolte das Chur, 

aus diefelben erben , allein Kayſer Leopoldus nahm 

e felber in Beſitz, und das Chur. Haus mufte zurüce 
Reben ; ald aber Kayfer Carolus VI. U. 1740. farb, fo 
fuchte das Chur. Haus fein Erb, Recht wieder bhersoı, 
und bat ed mit dem Schwerdt in der Hand endlich ber 
haupten müffen. Die Haupt» Stadt if: N 

LIGNITZ , at. Lignitium , iſt eine von den älteften 
Städten in Schleſien. Vor Alterd war ed ein armſe⸗ 


“tiger Ort, jego aber ein’ recht (chöne Stadt. Es kommen 


da zwey Steöme zufammen , einer beiffet die Katzbach,, 
und der andere Schwartzwaffer. Die Stadt lieget in ei⸗ 
ner angenehmen Gegend , und ift ziemlich befefliget : 
Denn fie bat einen Wall, und einen gedoppelten Waſ⸗ 
fer: Graben. In der Stadt war ein altes fehr prächtis 
ges Schloß mit der fchönen St. Johannis. Kirche, dar⸗ 
innen die alten Hertzoge von Lignitz in faft Königlichen 
Gräbern rubeten. Aber U. ıyır. als die Catholicken 
eben darinnen ihren Gottesdienft hatten , fo entftund 
durch eine Lampe ein fo entfeglicher Brand , daß Die 
wunderſchoͤne Kirche , nebſt dem Schloffe, im Rauche 
aufgieng. Es ift aber nach dieſem alles repariret wor, 
den. 9. 1708. ließ der Kayfer eine Ritter. Schule, tits, 
tee dem Namen St. Jofephi, daſelbſt aufrichten , fomol 


vor die Catholichen als Broteflanten. Es haben 
€ 
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Die Herren Patres S.J. ein ſehr praͤchtiges Collegium da. 
Die Stadt hat guten Profit von Bierbrauen , weil die 
—— Dorfſchaften kein ander Bier ſchencken 
u: pen, 


1. Darnach liegen In diefem Fuͤrſtenthum zwis 
ſchen den beuden Städten Lignitz und Jauer, die 
fogenannten drey Rreyſe von der Heyde. Darin⸗ 
nen folgende Derter merckwuͤrdig find: 

NICOLSTADT,, ein mäßiger Ort. 

WALSTADT, wo Hertzog Henricus zu Lignitz die 
fatale Schlacht A. 1241. gehalten hat, und von den 
Tartarn, nebſt 30000, Ehriften , in Stücken iſt jerhauen 
worden. Diele berühmte Schlacht if in der Kirche noch 
abgemablt zu fehen, 

KOTZENAW , Schloß und Fleden, iß der leuten 
Tringegin von Lignitz, Charlotte, die A. 1707, geilore 
ben iſt, ihre Leib, Gedinge geweſen. 

In diefem Reviere hat man, vor nicht gar langer Zeit, 
viel alte Roͤmiſche Urnen, oder Todten » Krüge, ben dem 
Dorfe Crain gefunden. 


II. Nun folgen die drey Weichbilder, 1.Goun- 
BERG, 2, Havnau, und 3. Lüsen, Es wird 
aber in Schlefien ein jedweder Diſtrict, der zu einer 
Stadt gehöret, ein Weichbild genennet ; welches 
mit dem Zateinifchen Worte Ager , oder Territo- 
rium, und mit den Environs der Frantzoſen übers 
einfömmt. 


GOLDBERG, Lat, Aurimontium , am Fuffe des Nie 
fen » Gebürged , an der Katzbach, welcher Fluß ſchoͤne 
Forellen bey fich führe. Mor diefem war ein reiches 
Gold , Berqwerck dafelbft ‚. davon der Drt feinen Namen 
bat. Anjetzo aber leben die Einwohner vom Bierbrauen 
Wollen, Weberey und Garn » Handel, An dieſem Orte 
ift weyland die berühmte Schule geweſen, in welcher dee 
befannte Rector , Valentinus Taorzenpoer , gelchret 
bat, der 9. 1556. geftorben iſt. : 


Ds GRiTZ, 
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GRäTZBERG, war im Drepsig» jährigen Kriege ein 
fees Schloß, und groffe Zuflucht zur Zelt der Roth: 
Der Kabſer aber lieh es gleich nach dem Krieden meiſtens 
runiren + Die Grafen von Faanckeneeac beſitzen es 
nunmebro erblich, und haben dad Schloß wieder repa⸗ 
tiven laſſen. 

HAYNAU, Lat. Hainovia oder Hannovia , welche? 
mit Groffen - Hayn ia Miiffen nicht muß verwechſet 
werden , eine kleine Stadt , Die durch Vermittelung der 
Schweden A. ı709. eine Lutheriſche Kirche und Schule 
bekommen bat. Es if eine Mauer und ein Waſſer— 
Graben um die Stadt, auf dem Schleffe hat wol eher 
eine Fuͤrſtliche Wittwe refidiret. Weil die Palsge von 
Breslau nad) Leipzig Durchgebet , fo haben die Einwoh⸗ 
ner guten Rutzen Davon, 

PANTENAU, cin neues Edle , gehört den Grafen 
Don FRANCKENBERG, 2 

LüBEN , hat geoffe Vorftädte und ein wültes Schloß. 
Die Tuchmacher baben da eine fchöne Mänufadtur An. 
1709, ward dieſer Dit , auf VBermittelun:g Der Schweden, 
mit einer Evangelifchen Kirche und Schule beguadıget. 
Diefer Drt muß mit Lübau im Fürſtenthum Schweidnig, 

mit Lübben in der Dlieder Laußnitz, und mit Liebe in 
der Dber, Laufnig nicht verwechielt werben, 

OSSIG if dad Vaterland ded berufenen Cafpari 
Schwenckfelds, deffen Nachfolger in der Religion noch 
bis dieen Tag Schwendfeldianer genennet werden. 
Er hatte Enthufjattifche und Anabaptiftische Grillen , und 
flach zu Ulm in Schwaben An. 1561. im 71. Fahre. Es 
find noch jetzo von feinen Anhängern in einigen Dörfern 
um Goldberg um den Spitzberg herum, bie ſich unter 
der Deterreichifchen Regierung ſehr Mille halten muften, 
unter der jegigen Preußiſchen aber wieder freu geduldet 
werden. 


IV, Endlich ift das Ant Parcawırz noch übrig, 
welches zu feinen Kreife und auch zu feinem Weich⸗ 
bilde gehoͤret. 

PARCHWITZ if ein fehlechter Ort , und das Schloß 

iſt lerr. Die Grgend aber bat gute Heer und Wiefen , 

und alſo auch gute Vieh» Zucht. Hierzu koͤmmt die Paf- 


fage 
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fage ans Polen nach Deutfchland , derer die Gaſt, Wir, 
tbe fich zu erfreuen haben, Der Dit hatte A. 1709, auch 
das Glücke, das hm eine Evangeliſche Kirche und Sch 
le zu bauen erlaubet ward, 


Der Il. Articul. 
Das Fürktenthum Jauer. 
DUCATUS JAURAVIENSIS. 


Es grentet mit Böhmen und Laufnig, und hat 
4 Weichbilder : 1. Javer, 2. HırscHBErG, 3, 
LemserG, und 4. BuxTZEL. 


JAUER , 2at. Jauravia, acht Meilen von Breslau , in 
einer angenehmen Gegend, Der kleine Strom heilt Die 
mwuütende Neiffe ,„ welche fi durch Regen und Tbam 
Wetter bisweilen vn ergleßt. Das Fürfliche 
Schloß it recht fehöne, Die Einwohner treiben ſtarcke 
Handiung , und wohnen meik in ſteinern Häufern. Bor 
der Stadt ift eine hHölgerne Kirche vor die Lutheraner, 
weiche fihon im Münfterifchen Frieden if privilegiret 


worden, 

HIRSCHBERG, £at, Hirfchberga, bat den Namen 
von den vielen Hirfchen in diefer Gegend im vorigen Zeuen. 
Der Ort iſt nicht groß, bat aber reiche Kaufeute , die 
ſich ſchoͤne Häufer angebauer haben ; deswegen man den 
Dit klein Breslau zu nennen pfleget; er wurde aber 
A. 1745. im Kriege von den Defterreichern ſehr mitge 
nommen. Der Handel beftehet bauptfächlich in Schleſi. 
fcher Leinwand. Es ift auch ein berühmtes warmes 
Bad eine halbe Meile davon zu Warmbrunn, und 
die Bad, Gäfte verzehren manchen fehönen Thaler allda. 

LOEWENBERG , ift eine Stadt, die gar fchöne Hätte 
fer bat: Denn ed iſt vor diefem ein guted Bergwerck, 
und auch eine qute Tuch. Manufactur daſelbſt gemweien ; 
ingleichen auch ein berubmter Schöppen » Stuhl, da man 
weit und ferne Lietheil und Recht gebolet bat. Es wächft 
in dieier Gegend viel Roßmarin. 

‚BUNTZELAU, Lat. Boleslavia , hat meiftens feinerne 
Hanfer , und vor diefem ‚gab Dad Bergwerd — 
eube. 
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beute. Es wird da allerhand irdenes Gefaͤſſe gemacht, 
und der bekannte Poet Orırıus iſt da gebohren worden. 
Heutiges Tages gehet eine ſtarcke Paflage nach Leipiig 


hier durch. 
SCHöNAU, eine Stadt mit einem Kupfer⸗Berg⸗ 


werde. 

KUPFERBERG, am Bober, hat den Namen von 
feinem alten Kupfer⸗Bergwercke, und gehoͤret den Bas 
gonen von Prass, 

LOBRIS, PROFEN und NEU. LAND, breu feböne 
Luft » Schtöffer mit Gärten, gehören den Grafen nom 
Nosrırz Beym letztern if ein Aabafter » Bruch. 

KüNAST, ein aus Berg» Schloß und Herrſchaft 
der (raten von ScHhArgoisch, wo fie ihr Erb⸗Be— 

graͤbniß haben. 
GREIFFENBERG, eine Stadt, unb 

FRIEDBERG, ein Schloß, und 

GREIFFENSTEIN, ein Schloß nicht weit Davon, ges 
hoͤren dem Gräfichen Haufe von Scharcors. Die 
Greiffenbergifche Leinwand if eine angenehme Waare. 

ö KREMNITZ, ein ſeſtes Schloß , gehöret dem Grafen 

IRBOTIN. 

HOLSTEIN , Schloß und Herrſchaft, gehörete dem 
legten Grafen von Gas, | 

LIEBENTHAL, gehoͤret der Aebtißin felbiged Orts, 

und teeibet einen profitablen Garn » Handel, 

NAUMBURG, amt Queifs, bat eine Ringmauer, und 
mug mit dem Orte gieiched Namens im Fürſtenthum 
Sagan nicht verwechfelt werden. | 

KLITSCHDORF, iR ein Schloß und Vak gegen Laußs 
an und gehöre dem Grafen von FRANCKEINBERG, 

ARTA , ein Schloß der Grafen von FRANcKENBERG, 
mit fchönen Garten. 

SCHMIEDEBERG, ein Ort , da viel Leinwand und Are 
beit von Eıfen gemachet wird, gehörte mit acht Dörfern 
als eine Herrfchaft dem Gräfichen Haufe Czsenın; Es 
bat fie ihnen aber der König in Breuffen A. 1747. abs 
getauft, und den Ort zu einer unmittelbaren Stadt er 
klaͤret, und einen neuen Magiftrat gefeget. Es wird 
euch da ein eigen Berg» Collegium angeleget werden , 
weil der König ſucht, die werfallenen Bergwercke da yo 


\ 
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der in-guten Stand zu fegen. Was auch U. 1740, durch 
die heftige Feuers,Brunſt von Hänfern abgebrannt iſt, 
wird nunmiehro viel ichöner aufgebauet. 

Ueberhaupt giebt ed im Fürftenthum Jauer ſchoͤne groffe 
Dörfer, groſſe Heiden, Eifenhämmer und Steinbrüde 


Der IV, Yrticul, 
Das Fuͤrſtenthum Schweidnig. 
DUCATUS SUIDNICENSIS, 


Es lieget zwifchen der Oder und Böhmen, und 
dat einen groffen Umfang. 

Die Weichbilder, die darzu gehören, find: 
I, SCHWEIDNITZ, 2, STRIGA, 3. BOLCKENHAYN, 
4. LAnDpshuT, und 5. REICHENBACH, 

SCHWEIDNITZ, Lat. Schweidnitium , iſt nach Breslau 
die ſchoͤnſte Stadt in Schieflen, Hat wohlgebaute Haͤu⸗ 
fer, breite Steaffen , und jchöne Kirchen. Die Burg 
abet iR in ein Gapuciner » Klofter verwandelt, und die 

Fortification iſt nur mittelmäßig. Es it ein Hoher Thurm 

daſelbſt, mit einem Kranke oder Gange umher: Darauf 

bat eininal ein Ratbs , Herr müffen Hungers erben , weil 
er eine Dole fo abgerichtet batte, daß fie des Abends 
durch eine zerbrochene Fenſter, Scheibe in die Raths. 

Stube dog, und ihrem Herrn von dem Gelde, das auf 

dem Tiſche lag, einen Ducaten nach dem andern zus 

brachte , bis endlich diefer Diedſtahl durch einen Duca- 
ten , der mit Fleiß gezeichnet war, verraten wurde. 

Der Ratb it Roͤmiſch. Catholiſch, die Bürger aber mei. 

ſtens Lutheräner. Im Weilpbälifchen Frieden ift fchon 

feft geſtellt, daß vor der Stadt eine privilegirte Lutheri— 
ſche Kirche, aber nur von Holt, foll gebauet werden ; 

Und das if auch geſchehen. Mach dieſem haben fe, 

durch die Convention zu Alt: Ranfladt, von Anno 1507. 

auch eine — Schule, und das Bloden, Beidut: 

frey befommen. Da: Schweißniger , Bier iſt nicht meh: 
‚In fo groffem Rufe, als vor dieſem. 
STRIGAU, Lat. Strigavia , ift ein ziemlich groffer Drt 
aber ſchlecht gegen bie vorigen Zeilen : Es Win on 
ei 
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reif» Bier da gebravet, das iſt jeko der Einwohner 
befte Nahrung. Gleich dabey ift der St, Georgen-Berg , 
auf weichen die berühmte Strigauiſche Erde gegraben 


wird. 

HOHEN-FRIEDBERG, ein Schloß der Grafen von 
NımerscHh. A. 1745. am 4. Jun. kam es zwilchen Dies 
fem Orte und Strigau zu einer blutigen Schlacht , darinne 
die Preuffen über Die Sachfen und Defterreicher den Sieg 
davon. trugen. 

BOLCKENHAYN iſt gar eine Eleine Stadt , mit einem 
F auf einem Hügel, welches dem Abte zu Gaissav 
gehoͤret. 

LANDSHUT, Lat. Landshuta, treibt einen ſtatcken 
Handel mit Garn und Leinwand, Durch Schwedifche 
Vermittelung bat dieſer Ort eine Lutberifihe Kirche und 
Schule, jedoch nur vor der Stadt, befoımmen. U. 1745. 
im Kriege übten die Deflerreicher darinne viele Gewalt 
thatigkeit aus. 

KREPPELHOF, ein Schloß der Grafen von Prounırz, 

REICHENBACH hat einen feinen Leinwand» Handel : 
Sonit aber führt fie eben nicht den Kamen mit der That. 
Es ift ein Burg: Lehn der Herren von Esen, 

LANGEN-BIELAU ift das befte Dorf in gang Schle 
fien: Es find da viel Wol,und Leinwand, IBeber. Es 
geböret halb den Dom, Eapitul zu Breslau, und balb 
den Freyherren von SANDREZKY, 

PETERSWALDAU ift ein ſchoͤnes und wohl meubiirted 
Fed. Schloß , welches die Grafen von Promnıtz nuNs 
mehro befigen. 

GRISSAU ift eine reiche Fürfliche Abtey Ciſtertienſer⸗ 
Ordens, welche A. 1745. von den Deferreichern ſtarck 
mitgenommen ward, 

GOTTESBERG hat den fehönen Namen von denen 
ergiebigen Bergwercken bekommen. Silber wird nicht 
viel mebr dafcıbit gefunden, fondem nur Steif, Kohlen. 

FüRSTENSTEIN,, ein Berg» Schloß , mit einer dazu 
gehörigen Herrſchaft. Wenn zur Zeit des Kriegs Räuber 
darauf gewefen Aud, fo haben le dem Lande viel Schaden 
zufügen koͤnnen. njegt gehöret ed den Grafen von 

OHRNBERG, j 

DO. 
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DOMANTZ, ein feed Berg. Ecloß , gebdret den 
Grafen von Orrsasporr 

KRATZIG oder KRATZGAU , ein fchönes Schloß 
und Herrichaft der Freyherten von ZepLırz, 

WURBEN , das Stamm ı Haus der Grafen von Wür- 
ben, ift nwumehro in eine Proͤbſtey Eiftertienfer » Ordens 
verwandelt worden, und gehört Dem Abte zu Griflau. 

RONSTOLK , eben dergleichen Schioß und Herrſchaft 
der Grafen von Hochzsag, 


De V. Artieul. | 
Das Fürſtenthum Brieg. 
DUCATUS BREGENSIS, 


Ein groſſes Fuͤrſtenthum beiign Dreite 18. Deuts 
ſche Meilen austrägt: Die Order ſlieſſet mitten 
durch. Es wird in 6. ziemlich groſſe Kreile oder 
Weicbilder eingetheilet. 


BRIEG ‚Lat. Brega , an der Oder , 6. Meilen von Bres- 
hau „sit Die Hauptſtadt, weiche vor der letzten Belagerung 
mwobl eine recht ſchoͤne Stadt konnte genennet werden, 
Denn das Fürftude Sıloß, mit dem Gymnaſio und 
Zeug» Hause machte eine Königliche Parade, und die Bürs 
ger - Häuser präfentirten ich aus der maffen wohl. Aber 
natdem N. 1741. um Kriege Die Breuffen 21223. Bomben 
und 47:4. Stüf Kugeln hinein gefchoffen und geworfen 
batten, fo gerieth beunahe alled in Brand, und der eine 
Flügel des Schloſſes ward gaͤutzlich ruiniret. Als fie 
num fieben Tage ſolches ausgebalten ; muſte fich dieſe 
Feſtung ergeben, weiche nunmebro weit fchöner fortifici⸗ 
ret und mit einer neuen Vorſtadt verfeben worden, da 
fie im Frieden die Preuſſen behalten haben. Jenſeit 
der Oder ſind ſchoͤne Wälder von Buchen und Eichen, 
darinnen fhöne ZBıld. Bahnen ſind. Es wird jährlich 
ein Ochſen⸗ Marckt daſelbſt gehailen, auf weichem zum 
wernigſten 11000. Ochſen verkauft werden; und ſeit 1728. 
werden Da auch ferne Tücher fabticiret. ine Meile von 
dieſer Stadt iſt vie fogenannte Piaſtiſche sEiche noch 
sorhanpen, von welcher allenai cin Aſt vorher abgefallen, 

wenn 
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wenn aus dem VPiaſtiſchen Haufe eine Fürfliche Berfon 
bat erben wollen. 

MOLLWITZ ohnweit Brieg , ift nur ein Dorf, wel 
ches aber A. 1743. wegen des Sieges bekannt ward, weis 
chen die Dreuffen über die Oeſterreicher da erhielten. 


OHLAU, am Fluſſe Ola, mit Mauern und Waͤllen, 
und moraitigen Gräben umgeben. Das Schloß if fehe 
prächtig , denn die Treppen find meiltens von Marmor, 
und auf dem groffen Saal fliehen alle Hertzoge von 
Liegnitz und Brieg gleichfalls von weiſſen Marmor im 
Lebens, Groͤſſe. Muſte ih A. 1741. mil Accord an 
Die Preuſſen ergeben. 

LASKOWITZ , ein Schloß mit eipem Thier Garten, 
der Frepherren von SAUERMANN, 

STREHLEN, war eine recht fchöne Stadt, in einer 
fruchtbaren Gegend, mit einem Schloffe und lauter ſtei⸗ 
mernen Häufern; bat aber dem ohngeachtet dor einigen 
Jahren groſſen Brand, Schaden gelitten Es werden 
da gute Parchende gemacht, 

NIMTSCH, tieget an einem Hügel, und iſt etwas 
fele; doch mehr von Natur, ald von Kunſt. 

CREUTZBURG, an der Bolnifchen Grenke, bat 
Mauern , tiefe Graben , und ein Schloß. Die Einwoh⸗ 
ner treiden ſtarcke Handlung mit Honig, Leder, Wachs 
ınd Flachs. | | 

PITSCHEN, Rat. Pitfca , liegt auch harte an den Pol⸗ 
nifchen Grengen, und war oor diefem etliche Fahre der 
Sig des Biſchofs, ehe derfelbe A. 1052, nach Breslau 
derieget ward, Als Hertzog Maximilianus von Oeſter⸗ 
reich mit Macht und Gewalt König in Polen werden 
wolte, fd ward er nicht weit von diefem Orte A. 1588. 
to‘alitee gefchlagen , und mufte fich Die Königlichen Ge 
dancken vergehen laſſen. 

Von diefen ſechs Städten haben bie ſechs Weichbilder 
des Fürſtenthums ihren Ramen. 

PRIBORN, ein Feld» Schloß mit einer Hertſchaft, 
darin Marmor gebrochen wird. Sie gehörte den Fürften 
von Lignitz Did 1675: 

KLEIN-OELS, tft eine Commenda det Maltefe,- Ritter. 

GROS-TINTZ , gehöret auch den Maltefern, 
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KETZENDORF, ein fefted Schloß im Walde, ſchenct 


gut Bier. 
MOMMELSBERG, bat fehöne Darmor » Brüche. 
SCHÖNBRUNN, wo Diamanten gefunden werden. 
‚ MANGSCHÜTZ,, ift die Refideng der Grägichen $as 
milie Püaxızs, 


Der VL, Articul. 
Das Fürftenthum Dels. 
DUCATUS OLSNENSIS, 


Es grenget an das Fürftenthum Breslau, und 
bat feine befondern Fürkten , aus dem Hertzoglichen 
Hauſe WÜRTEMBERG, 

OELSE, die Haupt» Stadt, vier Meilen von Bredlan, 
mit einem Fuͤrſtüchen Schloffe, und weitläuftigen Vote 
ſtaͤdten: Das Schloß if durch einen Graben von der 
Stadt abgefondert, A. 1730. am zo, April gieng in Der 
Nacht um 2. Uhr, nicht weit vom Rath. Haufe, ein Feuer 
an, wodurch das Rath, Haus, die Kirche zu 8. Salvator, 
die Schule, und über 130. Bürger» Käufer, in Die Aſche 
geleget worden, Das Schloß aber blieb unverſehret. 

BERNSTADT, £at. Bernftadium , an det Weida, hat 
eine Dauer und Graben , und ein prächtiged Schlof. 

JULIUSBURG, Schloß und Amt, süß vor Diefem 
Dreske, war auch nur ein Dorf, aber A. 1673. ward 
ed zu einer Fürſtlichen Reſidentz aptiret, und feinem Fürs 
Ken zu Ehren Juliusburg genannt. 

TREBNITZ, dreg Meilen von Breslau , ift nur ein 
offener Ort, die Acbtißin aber daſelbſt hat gar eine feine 
Wohnung: weil in der Kloſter, Kirche da S, Hapzwıe 
—— liegt, fo geſchehen taͤglich dahin viecie Wall⸗ 

ahrten. 

CONSTADT, iſt abgeſondert, und das Breslauiſche 
Amt Namslau lieget darzwiſchen. Es find hier mehr 
Polniſche als Deutsche Einwohner. 

MEDZIBOR, gehörte vor dieſem dern Polniſchen Hau⸗ 
fe Lesczınskyr, iſt aber nun wieder zum Lande erkaufet, 
und ein Fürflich Schloß und Amt. Haus da angeleget 
worden. Es giebt da gut Getrande, Zicke und Wildpret. 

III. Theil, E OS. 


\ 


66  Dasl. Buch, von Böhmen. 


————— — ——— — 

OSSEN , zwey Meilen davon, iſt wegen der Saltz⸗ 
Siederey und Glas» Hütten zu behalten. 

FESTENBERG, ein Amt, darein etliche Dörfer ges 
börer. Es ift bisweilen ein Wittwen » Sig gewefen. 

HUNDSFELD, Lat. Campus Caninus, nunmehro FRIE- 
DRICHSFELD , fat. Campus Friderici, ein Sieden, eine 
Meile von Bretlau, geböret dem Klofter au S. Vincent, 
und bat feinen Namen Dabero , weil die Polen nach ers 
baltenem Siege A. 1109. die Deutichen nicht begraben 
lieffen , da ſich denn eine gange Armee Hunde daſelbſt 
einfunden , welche fich mit den Gedärmen der Erfchlages 
nen herum fchlevveten. Der Ort geböret iego dem Präs 
monftratenfer : Orden, Als A. 1743. der König in Breufs 
fen die erſte Schlefifche Revüe in dem daſelbſt formir⸗ 
ten Lager bielt, fo ward ihın zu Ehren dieler Drt von 
dem Drälaten des Klofterd zu S, Vincent FRIEDRICHS. 
FELD genannt. 

STROPPEN, ift ein Sttädtlein. 

VIELGUTH, ift ein Fürftlich Haus und Wittwen » Sig. 

GROS.PFETERWITZ , ein Schloß und Herrichaft der 
Grafen von Marzan, Ohnweit davon iſt ein guter Ge⸗ 
find . Brunnen bey dem Dorfe Werligave, | 

SIBILLENORT,, fonft Raftelwitz genanut , und 

WILHELMINENORT, fonft Brefewitz genannt, find 
zwey Hergogliche Luft- Schäfer. 

In diefem Fürftenthum find fehr viel Ritter » Site. 


Der VII, Articul. 
Das Fürſtenthum Wohlau. 
DUCATUS 2 WOLAVIENSIS. 


Diefes Fürftentbum gehet bis am die Grenge von 
Grof-Bolen, und wird in ſechs Weichbilder abge 
tbeilet , die beiffen ı. WonLau, 2. WINTZInG, 
3. HERRENSTADT, 4. Kürzen, $.STEINA, und 
6. Raupen. Die Nachricht davon ift diefe: 

WOHLAU, Lat. Wolavia, ſechs Meilen von Yredlau, 
bat eine ftarde Mauer , und it mit Moraft umgeben, bat 
auch viel fteineene Haͤuſer. Das Fürkliche Schloß bat 


eine bejoudere Graben. Dig beſte Nahrung koͤmmt = 
ie 
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die Wollen, Weberey an. X. 1709. bekam diefe Stadt 
eine Eranoglifte Kirche und Schule. 

LEUBUS, Lat. Leobulium , au der Oder iſt nur ein 
offened Städtlein, aber eine Viertel. Dieile davon lies 
get das reiche und prächtige Kiofter gleiched Namens , 
Giftertienfer » Ordens. 

WINTZIG , ein Städtlein von bölgern Häufern , auf 
einem Berge, befam U. 1709. auch eine Lutheriſche Kir- 
che und Schule. Ader, Bau und Wollen » Weberey if 
der Einwohner Zeit. Vertreib. 

HERRENSTADT,, hatte Hölgerne Häufer, und die 
ind auch A. 1710. guien Theile abgebranut. Das Fuͤrſt⸗ 
liche Schloß iſt von der Stadt abgefondert, und fo befe 
fliget, daß ed einen wichtigen Daß gegen Polen bedeus 
ten lan. 2. 1706, bekamen fie durch die Eonnention mit 
den —— zu Ranſtaͤdt drey Evangeliſche Kirchen und 


chulen. 

STEINAU, eine Heine Stadt mit einer ſtarcken Dauer 
und tiefen Graben ; bat aber meift bölgerne Haͤuſer. Das 
ESteinauer, Bier war weyland in groffen Rufe. Es wohs 
nen viel Tuchmacher daſelbſt, und die Handlung nach 
Volen it auch profitable. U. 1709. befam der Ort feis 
ne Lutheriſche Kirche und Schule wieder , die fie vor dem 
Beieffen hatten: und die Catholicken müffen jego ihren Gote 
tesdienft auf dem Rath. Haufe halten. j 

RAUDEN hat feine Mauern, aber feine Bürger, die 
9. 1709, eine Lutherifche Kirche und Schule befommen, 

KuTZEN, if nur ein Dorf, und hat doch ein Weichbild. 
TRIBUSCH , ein Schloß der Familie von Borunar, 


Der VIII Articul. 
Das Fürftenthum Glogau. 
DUCATUS GLOGAVIENSIS. 

Es grentzet an Polen, und erſtrecket ſich auf 18, 
Meilweges in die Ränge. 

Die MWeichbilder find: 1. GLocau, 2, Frei. 
STADTs 3, GURAU, 4. SPROTTAU, $. (FRÜNBERG, 
ud 6. BoLckowirtz, 6 gehöret aber auch der 
Kreiß Schwisusin darzu. 

| 3 CLQ- 


’ 
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GLOGAU, Lat. Glogavia, wird auch GROS-GLOGAU 
genennet, weil im Hertzogthum Oppeln Klein-Glogau Hits 
get: de iſt eine gute , aber nicht gar groffe Stadt und 

. Greng» Feſtung gegem Polen. Vor dieſem bat der Ort 
jenfeit der Dder gelegen , if aber darnach diffeitd new 
angeleget worden. In der Stadt iſt ein ſchoͤnes Schloß ; 
beögleichen wird der Thurm gezeiger, Darauf A. 1498. 
auf Befehl Hertzogs Johannis etliche Raths, Herren vers 
bungern muſten. Es wohnen da viel Juden, und bie 
Butheraner Haben vor der Stadt eine prioilegirte Kirche, 
Als A. 1740. die Breuffen mitten im Winter in Schleſſen 
einfielen , bloquirten fie anfänglich nur dieſe Feltung , 
nahmen fie aber endlich das folgende Jahr darauf am ıı. 
Martii des Nachıd um 12. Uhr mit flurmender Hand 
ein, machten die Garnifon von 855. Mann zu Kriegds 
Gefangenen » und haben fie jego viel fchoner befeftigen 
laffen. Es hat aber auch A. 1742. der König, nach er⸗ 
baltenem Frieden mit der Königin in Ungarn, dafelbit Die 
weyte Ober » Amts. Regierung, das zweyte Ober, 
Confitorium und die zweyte Kriegs » und Domais 
nen + Cammer anlegen laffen. 

HERRNDORF, eine Meile davon, wurde bekannt , 
ald der König in Breuffen hier fein Haupt » Quartier aufs 


ſchlua. 

FREYSTADT,, eine kleine Stadt, bat A. 1709. auch 
eine Eoangelifche Kirche nebſt einer Schule erhalten. Es 
liegt in einem Thale iſt voldreich, und wohnen viel Tuch⸗ 
macher da. 

GURAU ift nur ein Eleinee Ort auf einer Höbe, da 
aber gute Tuch, Manufäcturen find, auch viel Handel 
mit Ber ende aetrieben wird, 

SPROTTAU, am Bober , hat ein feſtes Schloß , gute 
Mauern und Thürme, und in der Gegend herum treflis 
che Wild » Bahnen. 

PRINRENAU , hat gute Eifen, Hämmer und Pas 
pier » Müblen, gehört den Grafen von Proskav, 

TRÜNBERG ift mit Weinbergen umgeben, und fas 
briciet gute Tücher, Es it da eine Bot, Station. 

BOLCKOWITZ if nicht groß , und hat nur hölgerne 
Häufer mit Schindeln bededt. 

NEUSALTZ an der Oder, bat eine Saltz⸗ Rn 
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GROS-TSCHIRNAU hat ein herrliches Schloß. Es 
wird gut Tuch da gemacht, und gebdret den Grafen 
000 ScHwEINTTZz. 


— WIESAU und KöBEN,, find Schloͤſſer der Grafen von 
OST ITZ, 

SCHWIBUSIN , ift eine Stadt mit Mauern und Row 
delen, bat auch ein Fürftliches Schloß und feine Vorſtaͤd⸗ 
te. Es gieb: auch feine Gärten und Weinberge, und 
fonderlich ſchoͤne Dörfer da herum, umd jetzo wird da 
eine Evangeliiche Kirche erbaut. 

Es hatte aber Chur, Brandenburg eine nerechte An 
forderung auf das Fürftenthum Jägerndorf in Ober. 
—— „davor trat der Kayſer A. 1686. dieſen Schwi⸗ 
Dufifchen Kreiß an den Churfürſten Fridericum Wilhel- 
mum ab; aber nach feinem Tode mufte fein Soßn, 
Ehurf. Fridericus III. denfelben U. 1695. gegen die Sum, & 
me Gelded von 25000. Gulden wieder an den Kayſer abs 
treten , meilier ich ald Ehur, Bring beimlich reverfiren 
müffen , daß er folches nach des Vaters Tode hun wolte; 
worauf Diefer Kreiß dem Hergogthum Glogau wieder eine 
verleibet wurde , darzu er vor Diefem geböret hatte, 

Ald der segige Churfuͤrſt A. 1740. feine Anforderung 
auf Jägerndorf wieder hervor fuchte : fo lief er angeben , 
dag fein Groß. Vater , noch als Chur, Vring, von dem 
Kapferlichen Geſandten damals heimlich wäre darzu ver. 
leitet worden: doch Diefes wurde vom Haufe Defterreich 
widerleget, umd hingegen dargethan, daß Chur. Brans 
denburg die erfigemeldete Summe nicht allein baar erhal. 
ten , fondern ihm noch darzu der Tilul eined Hertzoge 
von Preuffen und die Ynwartichaft auf das Fürftenrhum 
bon Of, Friesland vom Kayfer wäre zugeflanden wordem 


Der IX, Articul, 
Das Fürftenthum Sagan. 
DUCATUS SAGANENSIS. 


Es grenget mit der Nieder⸗Laußnitz, und hat drey 
Meichbilder : 1. SAGAn, 2.PryRus, und 3. Naum- 
BURG, Das Fuͤrſtenthum - innerhalb 200. Jah⸗ 

| 3 ren 
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ren mancherley Beſitzer gehabt. Heutiges Tages 
gehoͤret es dem Fuͤrſtlichen Haufe LOBKOWITZ, 
als ein Schlefifihes Lehn. 

SAGAN, Lat. Saganum, am Bober iſt giemlich groß, 
aber nicht befeftiget, fondern bat nur eine doppelte Dauer. 
Der Herkog bat da ein fchönes Schloß , aber er refldirt 
nicht bier, fondern zu Rauonırz, an der Elbe in Böbs 
men , weil ed nicht ausgebauet if. Es ih auch eine bes 
ruͤhmte Yrälatur von Auguftiner » Mönchen dafelbft, und 
ein prächtiged “Fefuiter » Collegium, welche A. 1730. den 
22. Aug. abbrannten. Im Jahr 1709. ift der Ort mit 
einer Lutheriſchen Kirche und Schule begnadiget mors 
den; melde GOTT in Gnaden in diefem, Hrande bes. 
wahret bat. Der gange Kath ift annoch Roͤmiſch⸗ Cas 


tholiſch. | 

PRIEBUS, Lat. Prybufium, eine Stadt an der Neiffe, 
Hat Mauern und Thuͤrme, aber nur hölgerne Häufer, 

NAUMBURG, am Bober, if ein alter Meiner Ort, 
und was anders , ald der Drr gleiches Namens im Fürs 
ftenthum Jauer: Er gehört den Grafen von Promnırz, 
nebft 7. Dörfern zu. Auſſerhalb der Stadt lieget die 
Drodften , deffen Brobft der Prälate zu Sagan ertwählet. 

HERTWIGSWALDE, ein Schloß der Grafen von 
ProskAu ; desgleichen 

KUNTZENDORF, der Grafen von Rees, 

LISKAU, KLEIN-DIEBEN und CROMLAU, find drey 
Derter, die in der Nieder: Laufnig liegen und enclaviret 
find, aber dennoch zu dieſem Fürftenthum gehören. 


Der X, Articul. 
Das Füuͤrſtenthum Croffen. 
-DUCATUS CROSNENSIS. 


Es ſtoͤſſet dieſes Fürftenthum an die Mard 
Brandenburg, umd gehörte ſchon dem Könige in 
un ehe er noch Oberſter Hertzog von Schles 
ien ward. 

Es find zwey Kreife, daraus das Fürftenthum ci» 
‚gentlich beſtehet: 1. Crossen, und 2. ZüLlıchav. 
CROS- 


— 
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CROSSEN, Lat. Croſna, liegt 6. Meilen von Franck. 
furt an der Oder, hat eine gute Ringmauer, auch ein 
Schloß, welches, wenn der Caſus vorkaͤme, ein Koͤnigl. 
Wittwen⸗Sitz ſeyn fol. Die Stadt har meiſtens ſiei⸗ 
nerne Häͤuſer, und gute Victualien. Es waͤchſt auch Wein 
in dieſer Gegend, den aber wol niemand vor Burgun⸗ 
dier. oder Champagner. Wein trincken wird. Die Ein⸗ 
wohner ud meiſtens Lutheriſch, theild auch Reformirt. 

BOBERSBERG iſt auch ein kleines Staͤdigen. 

ROTHENBURG, ein Stadtgen und Stamm, Haus 
Diefer Gräfliben Familie. 

ZüLLICHAU, Lat. Züllichavia, if faſt fo groß al 
Eroffen. Es werden daſelbſt gute Tücher fabrictrt , und 
das Land herum trägt gut Getreyde. 


Der XI. Articul. 
Dad Füuͤrſtenthum Muͤnſterberg. 
DUCATUS MüNSTERBERGENSIS, 


Es iſt nicht groß, liegt an den Boͤhmiſchen Gren⸗ 
gen, und gehoret dem Fürftlichen Haufe AUERS- 
BERG, als ein Schlefifches Lehn. 

MüöNSTERBERG oder MÖNSTERBERG, Pat. Münfter. 
berga , if gar eine anſehaliche Stadt, an dem Waſſer 
Ola , in einem fruchtbaren Boden , bat aber im vorigen 
Kriege viel von feiner Herrlichkeit verlohren, darunter 
auch Das Fuͤrſtliche Schloß gebört , weiches noch wuͤſte 
heget. Es wird viel Hopfen um diefe Gegend gebauet. 

FRANCKENSTEIN, fat. Franckenfleinium , ein b&s 
rühmter Ort , mit einem vortrefichen Schloffe, wenn 
ed nur ausgebauet wäre. Es iſt bier Die Fürflliche Neo 
gierung angelegt. Dad Land daherum trägt fchon Ge⸗ 
itande , fonderlich auserlefenen Weigen. | 

SILBERBERG ift ein Berg » Städtlein , und bat feinen 
Namen von dem fdönen Silber, weiches wor diefem das 
feibft gefunden worden if. SER 

CAMENTZ if eine reiche Adtey Eiftertienfer , Or⸗ 
dens, im deren Gegend der König in Preuſſen U. 1745. 
ſein Haupt , Quartier hatte. 

E 4 WAR- 
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eV TE —— — — 
WARTHA iſt cin heiliger Ort, an den Boͤhmiſchen 
Grentzen, dahin viel Waüfahrten gehalten werden. 
GERSDORF und STOLTZ find Schloſſer der Gra 
fen von BurcHaus, 


SCHREBSDORF, dergleichen Schloß befigen die Gras 
fen von GarLascH, | 


Der XII. Articuf. 
Das Fürftenthum Grotfau. 
DUCATUS GROTKOVIENSIS. 


Dean ftreitet noch; ob es das Fürftenthum NEIS- 
SE, oder das Fürftenthum GROTKAU foll genen 
net werden. Es lient wenig daran, wenn man nur 

nicht zwey Fürftenthümer daraus machet, da :Fdoch 
mir eins iſt, und dem Bifchof von Breslau geböret. 
E heilt PHILIPPUS GOTTHARD, und ift ein 
gebohrner Graf von SCHAFGOTSCH. 


NEISSE, £at. Niffa, eine gar ſchoͤne Stadt , ſiegt an 
dem Fluſſe Neiffe , wo der kleine Strom Bila hinein fallt. 
Die Stadt iR mit Mauern und tiefen Graben befefliget. 
Die Biihöfiche Reſidentz ift auch fehend wuͤrdig. Die 
Einwohner handeln mit Wein und Leinwand, und haben 
ſich recht fchäne Käufer angebauet: Zudem ik in diefer 
Gegend eine geſunde Luft, und die Lebens. Mittel find 
wohlfeil. Die Bifchöniche Landes » Regierung in auch an 
biefem Orte angelegt; welcher An. 1729. ſehr groffen 
Wafler und Feuer. Schaden erlitte. Als fie An. 1741. 
im Kriege die Preuffen ordentlich belagerten, und endlich 
einnabmen , wurde die Fortification fehr ruiniret: ſie tft 
aber nunmehro wieder von denfelbigen zu einer Haupt⸗ 
Feſtung, nach erhaltenem Frieden A. 1742. gemachet, und 
auch A. 1743. eine Eitadelle angeleget worden , welche 
den Namen Preussen erhalten. 

GROTKAU, Lat. Grotxavia , welches vor Alters zum 
Fürſtenthum Brieg gehoͤret hat, if auch eine wohlgebaute 
Stadt , und bat fhöne Kirchen. Es find um die Stadt 
herum gemeinſchaftliche Wälder, daraus fich ein — 

Ute 
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em — —— en — e r — — 
Bürger fo viel Holtz holen fan, als er noͤthig bat; und 
ein jegliched Haus hat auch feinen Acker⸗ Bau, 
OTTMACHAU hat zwar feine Mauern, aber gar 
ein feſtes Schioß , wurde A. 1741. erobert von Preuſſen 
ZIENGHALS ift auch geringe, bat aber einen berunms« 
ten Eiſen⸗ Hammer: Es wird auch aus der mailen ſchoͤ⸗ 
ned Glas darelbk gemacht. 
R — eine angenehme und ſchoͤne Stadt an 
er Neiſſe. 
WANSEN, eine Stadt an der Ola, in einer nd 
- da viel Toback gebauet wird, * 


Es hat aber auch das Haus Oeſterreich, Kraſt 
des legten Friedens A. 1742. folgende Staͤdte, alg 
eine Barriere, darinne behalten, nemlich: 


BISCHOFSKOPPE , em Städtgen. 

ZUCKMANTEL, nur eine Beine Stadt , it aber we, 
aen der Gold , Silber » Kupfer „und Eiſen, Bergwercke 
berühmt , die zum menigiten vor Diefem gute Ausbeute 
gegeb:n haden. An. 1741, wurde Die gute Stadt von 
den Breuffen geplündert und im die Afche geleget, 

GOLDSDORF ein Städten, 

WEIDENAU ift ein Staͤdtgen. 
. BARSDORF ift derglachen, 

JOHANNESBERG ift ein fchöned Schloß , das zu 
Jauernick gehoͤret. 

JAUERNICK , ein Städtgen , hat ein berühmtes wor. 
mes Bad vor umfruchtbare Weiber. 

HAMBERG und 

WEISBACH und 

UBERSCHAAR find Meine Derter, 

WEISWASSER if der legte Ort an der Grentze von 
Münfterberg, wo dad Gebürge angebet. 


Doch liegen auch nody innerhalb dieſer Barriere 
die beuden Staͤdte FRIEDEBERG und FREY- 
WALDE, weldye gute Nahrung treiben, 


E Der 
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Der XII, Articul. 
Das Fürftenthum Jägerndorf. 
DUCATUS CARNOVIENSIS. 
Es ift das allerfleinfte Fürftenthum. und gehoͤ⸗ 


ret heutiges Tages dem Fürftlichen Haufe LICH- 
TENSTEIN, als ein Schlejifcbes Kun. 


Es gehörte vor Arerd Marggrafen Georgio Pio von 
Brandenburg, welcher es A. 1524, an fich kauſte: Deifen 
Sohn Georgius Fridericus vermichte ed A. 1004. dem 
Ehurfürften Joachimo Friderico von Brandenburg : nebft 
vier darzu — Stücken, als ı. Lüßschürz. 
2 OnsBBERG. 3.BRUTHEN, 4 Tarnowırz, Meſet gab 
ed A. 1607. feinem zweyten Bringen Juhanni Georgio , 
derſelbe ward An. 1423. in dee Böhmifchen Unruhe in 
de Acht erkläret, das Fuͤrſtenthum genommen , und auch 
nach feinem Tode feinem eingigen Sohn Ernefto nich: 
wiedergegeben. Als nun diefer A. 1642. ledig farb, fo 
machte das Chur. Haus Anſpruch auf dieſes Erb , Fuͤr⸗ 
ſtenthum. Ob nun gleich A. 1686. der Shwibufite 
Kreiß demfelben davor abgetreten wurde, fo muſte es 
Doch folchen A, 1695. wieder abtreten, Davon wir oben 
zulangliche Nachricht gegeben haben, bis endfich der 
Thurfürſt A. 1740, nach des Kavſers Tode fein Recht 
mit den Waffen wider das Haus Deiterreich glüdlich 
hinaus gefübret bat. 

JäGERNDORF ,„ Böhmifh CARNOW oder KAR. 
NOW, eine feine Stadt, mit Bergen umgeben, nebft 
einem ſchoͤnen Schloffe, bat den Namen von den ſchoͤ⸗ 
nen Jagden; und weil fe diffeits des Fluſſes Oppa lie 
get, iſt le Im Frieden A. ı742. dem Hauſe Deiterreich 
verbiieben , und von den Preuſſen wieder evacuiret More 
den. 9 1745. im Kriege befagten es die Preuffen wieder, 
muften es aber auch wieder verlaffen. 

STOPPAU,: anderthalb Stunden uber Jägerndorf, 
I » v ein Dorf, wo ed A. 1745. zwiſchen den Preufs 


Ten und Defterreichern zu einer hitzigen Action kam. 


LüBSCHüTZ , eine feine Stadt mit guten Häufern , 
gehört jetzo den Nonnen zu. Ratibor,, und wird da flat. 


der Handel mit Getrayde und Garn getrieben, 
Zwi⸗ 
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Zwiſchen dem Fürſtenthum Jägerndorf und Ra- 
tibor liegt der Diſtrict. KATSCHER genannt, dars 
inne diefe 10. Herrſchaften liegen, und in Alpha⸗ 
betifcber Ordnung diefe find. 

1. EHRENBERG, 2. GRos-PETROWITZ. 3. KAT- 
SCHER, 4. Knıspar. 5. KösLing, 6, Krotpuur. 
7. LAnGENau, $. NEUSORG. 9. STOLTZMUTHS, 
10, Pacoıuc. | 

Diefer gantze Diftrit mit diefen Bütern , gebörs 
te fonft zum Prerauiſchen Kreis in Mähren, es cr» 
bielt ihn aber im Frieden A. 1742. welcher W.1745. 
uochmals beftätiget ward, der Ehurfürkt von Bran⸗ 
denburg ; und ift derfelbe nunmehro Ober⸗Echle⸗ 
fin einverleibet. 


Der XIV. Articul, 
Das FZürftenthum Troppan. 
DUCATUS OPPAVIENSIS. 


Es lieget an den Mährifchen Brenten, und der 
Fluß Mora gehet mitten durch. Es gehoͤret als cin 
Schleſiſches Lehn dem Fürktlichen Daufe LICH- 
TENSTEIN, 


TROPPAU, Lat. Oppavia oder Troppavia, wird vor 
die beſte Stadt in gan Dber , Schlefien gehalten, und 
ob fie gleich U. 1741. im Kriege bie Preuſſen einnab⸗ 
men ſo bat fle doch im Frieden N. ı742. das Haus 
Defterreich wieder befommen. Im Kriege An. 174%. 
nehmen es die Breuffen wieder weg, muſten es aber 
wieder von neuen verlaſſen. 

ENGELSBURG ift ohne Mauern , bat aber ein feines 
Edhlof , und gebört den Deutichen Ordens , Herren. 

FREUDENTHAL, eine Stadt an den Mäbhrifchen 
Grenzen ‚, gebörte vor diefem den Grafen von Würben ; 
heutiges Tages aber dem Marianer» Drden zu Nergent. 

‚ heim, Es ift einmal eine freve Stande, Herrfchaft, 
und auch einmal ein Fuͤrſtenthum geweien, — 
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WÜüRBENTHAL und REICHWALDAU , gehören 
noch den Grafen von Würben. 

LUBLITZ , mit dem Schloffe » gehört den Grafen 
von OPrEasporr. 

FULSTEIN , ift dad Stamm + Haus eines Freyherrli⸗ 
chen Gefchlechtd die es Namens. 

HILSTEIN hat eine Mauer und ein gut Schloß , au 


Der Oder. 

WAGENSTADT , bat ein Fürftiiche® Schloß ‚, harte 
an ben Mährifchen Grengen, und gehöret jetzt den Gras 
‚fen von PrAscHma. 

ORDAU, ein Stadtlein und Schloß, geböret denen 
Deutichen Ordens, Rittern. 

BENISCHAW , ein offener Ort , Hat din anfehnliches 


Sclof. 
OSTRA geböret dem Biſchof von Breslau. 
‚GIBBERSDORF, gebötet den Grafen von SeoLnırzey. 
GRIEBNIG, ift eiue Fobanniter » Commmentburev. 
HEILIGENBERG, ein reiches Eiftertienfer » Klofter , 
ward von den Preuffen U, 1742. rein ausgepluͤndert. 


Der XV, Articul. 
Das Fuͤrſtenthum Oppeln. 
DUCATUS OPPOLIENSIS. 


Es iſt unter allen Schleſiſchen Fürftenthümern 
das gröfte, und ftöft ar Bolen. Es wird in fieben 
Herrſchaften eingetheilet , welche hier zu Lande 
Weichbilde genennet werben. 

OPPELN, La’. Oppolia , die Hauptftadt an der Dder, 
bat ein alted Schloß, und ſchoͤnes Hofital, und trei⸗ 
bet ſtarcken Holtz⸗ Handel. Hier it feit A. 1742. die 

ber» Amts» Kenierung » und auch ein Ober, Conft- 

orium für Ober » Schleien angeleget worden. 

KLEIN - GLOGAU, sum Unterfcheide einer andern 
Stadt in Mieder » Schlefien, welche Grofls-Glogau ges 
nennet wird. König Johannes Cafımirus von Polen 
pflegte fich N. 1657. waͤbrendes Krieges da öfters zu di- 
vertiren. Es bat ein ſchoͤnes Schloß , und gehört ben 
Grafen von Orrsasporr, als eine IRA DEEITEORR« 








Das 1, Stuͤck, von Schleſien. 77 


KOSEL, ander Oder, eine Meine Feſtung, weiche 
9. 1745. im Kriege von den Dreuffen eingenommen und 
ſebr ruiniret ward, Es lagen 2800, Mann Oeſterreicher 
darinne, welche zu Kriegs, Gefangenen gemacht wurs 
ben. Diefer Ort führte ehedem den Titul eines kleinen 
einer weiches vom Kayfer Carolo VI, dem pers 

orbenen Zürften Menzıkor in Rufland sur Behne ges - 
reicher ward. U. 1735. aber fehenckie e8 der Kayſer dem 
Grafiden Haufe von Pıerrunseae, dem e# auch noch 
bis dato gehöret. 

GROS-STRELITZ ih ein nahrhaftes Städtgen, mit. 
einem ſchoͤnen Schloffe, und gehört den Grafen von 

ONNA und Frepberen von Feus, | 
’ KLEIN-STRELITZ hingegen gehört den Grafen von 

BROSKAU, 

TARNOWITZ , nabe an den. Polniſchen Grenken, 
geböret dem Grafen non Hanckzı, (6 batte vor dieſem 
ergiedige Bold, und Silber » Bergwerde. Ameho has 

dein bie Einwohner Kar mit Zinn, mit Bley. Glätte , 
und mit Salg. Un. 1734, empfiengen bier die Dolnifche 
Magnaten ihren König Aug. III, zum erftenmal. 

TOSTE, Schioß und Herrſchaft, gehöret dem Graͤſli⸗ 
chen Haufe Coronna, 

FALCKENRERG ijt ſchlecht, aber auf dem Schloffe 
reſidiren die Grafen von Czerorin, 

KRAPPITZ, eine mäßige Stadt an der Dder, —— 
einem recht ſchoͤnen Schloffe, gebort dem Grafen vo 

EDER, 

PROSKAW , das Stamm, Haus der Grafen dieſes 
Namens, bat ein feines Schloß, und liegt hart an den 
Polnischen Greiken. | 

NEUSTADT an der Prudnitz, iſt die größe und nabre 
baftefte Stadt nach Oppeln: Sie treibt guten Handel 
mit Sarnen, und hat ein Schloß auf einer Höhe. | 

ROSENBERG, hat ein £leines Schloß. Im Kriege 
An. 1745, ſteckten die vreuſſen da ihr Magazin an, 100% 
durch Das Schloß in Brand gerieth. 

LESCHNITZ, eine Eleine Stadt, iſt wegen einer Wall, 
fahrt bekannt‘, Die auf den S, Annz-Berg gehalten wird. 

GLEYWITZ, eine Heine Stadt, in deren Gegend 
viel Hopfen gebauet wird, | — 
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TWOROGG, eine Herrſchaft des Graf. Verouco, 
Diefes Fuͤrſtenthum iſt mehr als einmal verpfänder, 


oder zur Lehn gegeben worden. 


Der XV], Nrticul. 
Das Fuͤrſtenthum Ratibor. 
DUCATUS RA’TIBORIENSIS. 


Es ift unter den fiebenzehn Fürftenthümern eis 
nes von den kleinſten. 


RATIBOR , Lat Ratibotia, hat gute Mauern, und 
ein alted Schloß. In der Stadt ift ein Collegium Cano= 
nicorum Auſſer der Stadt ſind fchöne Gärten, und 
fruchtbare Felder. A. 1745. machten fi die Vreuffen 
Meiſter Davon , muſten es aber wieder verlaffen, 

ORA ift auch mit Mauern umgeben, aber ſchlecht 
bewohnt , handelt mit Obſte, und mit Saltz. 

RUBENICK, eine offene Stadt, gebört dem Haufe 
Losxowırz. 


LOSLAU ein Städtgen, gehört dem Haufe Dızraıcn. 
EIN 


STEIN. Ä 
LOSSA, ein fchlechter Ort, bat doch einen guten 
Herde» Mardt. | 


Der XVII Articul. 
Das Fürftenthum Tefchen. 
DUCATUS TESCHINENSIS. 


Diefes Fuͤrſtenthum Köft an Bolen, Ungarn und 
Mäbren, und ift fo zu fagen der Heyducken Was 
terland , welche fich gern in Herren» Dienfte ges 
brauchen laffen, kn 

Dad Fürkenthum TESCHEN hat feit A. 1922. der 

Hertzog von Lothringen beſeſſen, zur Satısfaction vor 

feinen Anfprucy an die bepden Jtaliänifchen Herkoge 

thümer Mantua und Montferrat, Ä 

Es bat es ihm auch feine Gemahlin, die iekige regies 
rende Erg, Hergogin don Defterreich im aa" > 
Hre 
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Ebur . Beandenburg U. 1742. nebſt den darzu gehörigen 
acht einverleibten Herrfchaften , vorbehalten, weiches 
in Aipbabetifcher Drönung Diefe find $ x. BızLırz, 
2.FReysTapT, 3:FRıneck, 4.OnepserG, $,Peraowırz. 
6.REıcHenwaın. 7.Ror. 8.Tsursch-Leuren , die wie 
nun mit befchreiben wollen, | 

TESCHEN,, £at. Tefchena, die Haupt, Stadt, iſt 
mit Moraflen umgeben, Auſſerhalb der Stadt lieget auf 
einem Berge. eine alte Fürftiiche Reſidentz. Es wird da 
ein profitabler Handel mit Leder, mit Wollen, Tüchern , 
und mit Ungarifchem Weine zen und feit 1709. 
iſt andy eine Lusberifche Kirche und Schule da. Es 
wird eine Art von Flinten daſelbſt gemacht, ‚welche man 
TeschıncKen wennet. Auch wird ein berühmtes Bier 
alda gebrauet, welches Magnotz genennet wird. 

FREYSTADT, an der Olfa, ift eine Herrfchaft , und 
if meiſtene wit Leinmebern befeget.. Das Schloß dafelbft 
it Die Reſidentz der Grafen von Wınzowskr, Vor 
diefem haben die Herkoge von Tefchen da refidiret. 

FRIDECK, ein Städtgen und Herrfchaft am Fluſſe 
Oftrawicza , gehört dem Gräflichen Haufe Würzen, 

ODERBERG, eine Herrſchaft mit einem Schloffe , 
gehört dem Grafen von Henckst, 

PETROWITZ und 

RE:CHENWALD und 


ROY und 
TEUTSCH-LEUTEN find ebenfalls vier Herrſchaften, 
Die wicht weit von einander liegen, innerhalb des lufs 
ſes Ola, Dieie befigen die Grafen von Tarr, 
BIELIZ, eine Herrſchaſt und feſtes Berg. Schloß , 
Darinne viel Tuchmacher wohnen, gehörte dem Grafen 
von Solms- Wildenfeld feit 1730, der fie aber der 
fee Famile von Haucwırz 9. 1739. wieder ver⸗ 
u 


et hat. 

ABLUNCKA oder JABLONCKA iſt der aͤuſſerſte Ort 
gegen Ungarn an der Ola, und bat auf einem Hügel 
eine ftar de Feſtung, die ein Paß nach Ungern if. N. 1741. 
mufte ich der Dri mit Accord an Die Preuffen ergeben , 
ward aber wieder von den Preuſſen verlaffen. 

SCHOTZOW if eine Kleine Stadt und Schloß an 
der Weixel, | 
USTRO- 
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USTRONICK oder WISTRONICK if ein Dorf, 
darbey die Weixel entfpringet , welches der principalfie 
Fluß in Volen iſt. 
SONNECK an den —— von Ungarn, dad Stamm 
Haus diefer Graficben Familie, 


Der XVIIL Articul. 
Die fieben Standes s Herrfchaften. 


1. Die Herefchaft PLESSE, Lat. Dynaftia Plef- 
fenfis, in Ober Schlefien. Sie lieget an den Gren⸗ 
en von Klein» Bolen, zwifchen TESCHEN und 
ATIBOR,3an der Meichfel,und gehoͤret dem Graf 
lichen Haufe PROMNITZ , welches fonft in Nies 
der⸗Laußnitz die ſchoͤne Herrfchaft SORAU befiget. 
PLESSE, ift eine Stadt mit Mauern , Thürmen und 
Graben und treibet guten Handel mit den Polen; wie 
— .. bier die Polnifche Sprache in ſtarckem Ga 

ta . 

II. Die Herrſchaft OBER-BEUTHEN, Rat. 
Dynaftia Beuthenienfis Superior in Ober⸗Schle⸗ 
fien. Sie liegt im Fürftentbum OPPELN, und ift 
allererft U. 1697. zu einer freyen Herrfchaft erho⸗ 
ben worden. Sie geböret dem Srafen von Hen- 
CKEL , und die Succellion ift A. 1701. — 
worden, Als aber der regierende Graf CAROLUS 
JOSEPHUS ADAM im legten Kriege die Defter- 
reichiſche Parthey hielt, ließ der König in Preuſſen 
diefe Herrſchaft An, 1745. erſt confifciren, gab fie 
aber U. 1747. feinem älteften Sohn wieder. 

OBER-BEUTHEN iſt nicht groß , hat aber ein Silber, 
Bergwerck. | 

IL. Die Herrſchaft WARTENBERG, Rat. Dy- 
naftia Wartenbergenfis, in Ober⸗Schleſien. Sie 
liegt an den Polniſchen Grengen , und gehörte dem 
Buͤrggraͤflichen Danfe von Donna bis 1735. da - 

| e 
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der Graf Bıron in Rußland an ſich kaufte, nach 
feinem Fall aber der Graf Münnıch bekam, deffen 
. Kinder, ob er gleich in Rußland im Exilio lebt, fie 
u. beligen, und die jährlichen Einkünfte daraus 
WARTENBERG bat eine Mauer, einen Graben, 
un, — kan = ein Paß gegen Polen 8* 
re . 21 
ee 743. brannte die gäte Stadt 
BRALIN hat ein Schloß, aber nur hoͤltzerne Haͤuſer. 


‚IV. Die Herrſchaft MILITSCH, Lat. Dyna- 
ftia Militienfis. Sie liegt in Ober⸗Scleſien an 
den Bolnifchen Grentzen, und geböret den Grafen 
yon Maızan. 

MILITSCH Sat eine Mauer, Wal und Graben, ein 
feſtes Schloß, und auch eine Lutheriſche Kirche und 


FREYHAHN gehört den Grafen von StaArtmann, 


ZULAUF gehört den Grafen von Buacnaus : Beyde 
aber gehörten vor dieſem zu diefer Standes , Herrfchaft. 


V. Die Herrſchaft TRACHENBERG, Lat. Dy- 
naltia Trachenbergenfis , in Nieder » Schlefien. 
Sie ur auch an den Polniſchen Brengen , und 
der Fluß Bartich flieffee mitten durch die Herr⸗ 
fdaft. Sie gehöret den Fürften von HaTsreLo. 

TRACHENBERG ift ein offener Ort; aber das 

Schloß, welches a parte ljegt, iſt wohl verwahret. 

PRAUSNITZ Hingegen if mit einer Mauer umgeben, 
Diefer Drt gebörte dem Grafen von Nasserzooe, nebfl 
13. Dörfern : Denn fo war endlich der langwierige Streit 
N. 1681, zu Speyer entfchieden worden, daß die beyden 
Gräf. Hänfer Die Herrichaft mm einander theilen folten, 

Es bat aber das Hatzfeldiſche Hauß dem Grafen von 

Neßlelrode feinen Antbeil A. 1698. abgelauft, und if als 

fo zu dem voͤlligen Befig derjelben wiederum gelonger, 


III. Theil. F VI. Die 
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VI. Die Herrſchaft NIEDER-BEUTHEN is 
Nieder⸗Schleſien, Lat. Dynaftia Beuthenienfis In- 
ferior. Sie liegt an der Dder, geböret dem Fürs 
fien von Schönasch , und ift bey Drenfchen Ges 
denden, nemlich An. :697. vor eine freye Herr» 
ſchaft erkläret worden. 

BEUTHEN, ift eine Stadt. ie hatte vor dem drey⸗ 
flajährigen Kriege ein Weltberuͤhmtes Gymnaſiom, deſſen 
ſchoͤnes Gebaͤude nunmehro wuͤſte ftebet. 

CAROLAT iſt ein Schloß und Reſidentz des Fuͤrſtens. 
ViII. Die Herrſchaft GOSCHUTZ in Nieder⸗ 
Schleſien, Lat. Dynaſtia Goſchũtienſis, gehoͤret 
dem Grafen von REICHENBACH , und iſt aller⸗ 
erft A. 1741. vom jetisen König in Breuffen zur 
Standes » Herrfchaft erhoben worden, 


Der XIX. Articul, 
Die Grafſchaft Glatz. 

Sie hat vor Alters zu Nieder⸗Schleſien geboͤret, 
iſt aber davon los geriſſen, und dem Koͤnigreiche 
Boͤhmen einverleibet worden. Es nahmen ſie aber 
im Kriege U, 1741. die Preuſſen ein, 


Darauf cedirte fie eritlich der Churfürſt von Bavern , als 
gehuldigter König von Böhmen , dem Könige in Preuſſen, 
und der König ließ fib bald darauf von den Unterthanen 
darinne Huldigen. 
Als aber der Königam 11. Junü A. 1742. mit dem Daus 

fe Defterreich wieder Friede machte; fo behielt fie der König 
in Breuffen mit allee Souverainität und Indeyendence von 
der Erone Böhmen, und vor diefe zweyte Ceßion that Der 
König Verzicht, niemals Anforderungen weiter an das 
—5* Hertzogliche Haus Defterreich zu machen, welche gute 
Zufage aber A. 1744. durch den Einfall in Böhmen wieder 
unterbrochen ward. 

Als fich num die Breuffen zu Ende diefed Jahres aus Boͤh⸗ 
nen durch diefe Grafſchaft wieder nach Schieflen zogen , fo 

Der» 
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verfolgten fie die Delterreicher und baufeten übel darinne; 
nach der unglücklichen Schlacht bey Hohen . Friedeberg aber 
muſten fie Diefelbe A. 1745. räumen, und im Dreßduer Fries 
ben, welcher noch diefed Fahr erfolgte, If fie Vreuſſen ge 


laffen worden. 

Sie hat 9. Meilen in die Länge, 5. Meilen in die Breite, 
und * Meilen rings herum. Hat aute Sauer» Brunnen , 
S:ein, Koblen , Stein. Brüche, Silber , und Eifen - Berg« 
werde, viel Vieh und Wildpret; fie trägt jährlich 40000, 
Thaler ein, und fie hat fo viel Hoitz, daß jährlich 12000, 
Klaftern ausgeführet werden. 

Nachdem fie num wieder zu Nieder-Schlefien gea 
böret, fo ſtehen die Unterthanen in Beiftlihen Sa⸗ 
chen unter dem Dber-Eonfiftorio zu Breslau; und 
in weltlichen Sacden. unter der Königlichen Ober⸗ 
Amts⸗Regierung an eben diefem Dxte, und können 
von dar an das Dber-lppellations, Berichte, oder 
ſogenannte Tribunal nach Berlin apvelliren. 


Sie wird in VI. Diſtricte eingetheilet, die heiſſen 
nad Homanns neufter und befter Charte die er da» 
bon befonders geftochen bat. ı.GLaTz, 2.NEURo- 
DE. 3. WÜNSCHELBURG. 4. Hummer. $. Hageıs- 
WERT. 6. LAnpeck, Die merdwürdigften Derter 
darinu find : 

GLATZ, die Haupt.Stadt an der Neiffe , welche in Dies 
fee Grafichaft entfpringet. Die Stadt iſt feſte und hat 
auch ein fehr Fefted Berg. Schloß; auf felbigem murde, 
als eine Rarität, des befannten Ziscka Trommel, mit 
feiner eigenen Haut umzogen ; ingleichen der beruͤhm— 
ten Hendnifchen Vlaftz ihr Haren. Bogen verwahret. 
Es hat fie aber der König in Preuffen , nachdem er fidh 
cm 23. May 1742. in hoher Perſon da huldigen laſſen 
A Königliche Kunſt, Cammer nach Berlin bringen 





NEURODE, eine Stadt an der Wotitz. 
ALT-und NEU.LOMNITZ, ift wegen der guten 
Muͤhl⸗ Steine bekannt, und liegt unter Glatz. / 
LANDECK, bat einen yes ERMEABERIUER DER 
2 r 
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aber von Natur nicht warm iſt, ſondern wer es zum ba⸗ 
den gebrauchen will , muß ed erſt and Feuer ſetzen laſſen. 
LEWIN ift ein Flecken, der meiftend von Drechslern 
bewohnet ift. Ä 
WILHELMSTHAL, gebdrt dem Grafen von Or- 


EBSDORF, 
NITTELWALDE, if ein Bag an den Maͤhriſchen 


— 
CUNTZENEORF, ein ſchoönes Schloß der Grafen 
von WarLıs, 


p 


Anhang. 
1 


Von den Einwohnern des Landes. 


Von dem Urſprung der Schleſier iſt wol nichts gruͤndliches 
zu melden. Denn das Land lieget zwiſchen Polen und 
Deutſchland mitten inne, und iſt alſo bald auf dieſe, bald 
auf jene Seite gezogen worden. 

Das iſt gewiß, daß in den aͤlteſten Zeiten die SUEVI, 
die VANDALI, und die ALANI Hinter einander gewohnet: 
Nemlich die SUEVI in Drutfchland; Die VANDALI in Po⸗ 
- en; und die ALANI ir Litthauen. 

er fan nun errathen ; ob Damals die Einwohner diefed 
Landes SUEVI oder VANDALI gewefen find ? 

Darnach ift gewiß, daß diefe drey Nationes im 5. Seculo 
eine Migration angeftellet , und durch Deutfchland , Franck⸗ 
reich und Spanien gar bid nach Africa gezogen find. Wer 
tan nun da fagen, ob die Schlefier mit darunter find be⸗ 
griffen gemein?! : 

Endlich ift gewiß , daß die beyden Brüder CZECHUS und 
LECHUS, Slavouifcher Ankunft, im 7. Seculo die beyden 
Königreiche Boͤhmen und Polen angefangen haben ; Wer 
tan aber fagen, daß die Slaven damals auch zugleich Schle⸗ 
fien bevoͤlckert Haben ? welches Land vermuthlich von feinen 
alten Ei:wohnern nicht entbiöfet gemefen. 

Das aber ik gewiß, nachdem die beyden Reiche zu Kraͤf⸗ 
ten kommen find. daß die Schlefier erſt zur Erone Polen ges 
böret haben , bis aus dad Fahr 1327. da es ihnen endlich 
die Polacken fo grob machten, daß ſich dad Land „2 die 

rone 
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Krone Böhmen begab , und A. 1355. derfelben gar einvers 
leibet ward, ben weicher ed auch bis an den Frieben A. 1742. 
geblieben ik, da es der König in Preuſſen erhalten, und 
U 1743. auf dem Land» Tage zu Prage von den Ständen 
des Königreich auch die würdliche CESSION darüber er 


balten bat, 

Die Schlefler aber mögen mın herkommen, woher fie 
woden , fo iſt ed beutiged Tages eine cultivirte Nation, 
weiche Kunft und Tugend liebet, und deswegen auch ei⸗ 
nen liebreichen Umgang mit andern Nationen hat. 

Das Land iR hard bewohnet, und obgleich diejenigen , (6 
Die Anzahl der Einwohner Haben errathen wellen , gar ſehr 
von einander unterfchieden find: Go lan man Doch denen 
gar wohl Glauben zuftellen, welche 150. groffe und Eleine 
Gtädte, 20000. Schlöffer und Dörfer, und mebr ald 50. Kloͤ⸗ 
fier in ihrer Rechnung führen , und fodann die gelamten Eins 
wobner alt ımd jung obngefehr auf 2. Millionen rechnen. 


I, 


Bon dem gemachten Breußifchen Anfpruch 
auf etliche er und Herr 
(haften in Schlefien. | 


So bald der Kayfer CAROLUS VI. geftorben war: fo mar 
zwar deſſen ältefte Erg. Hergogin, MARIA THERESIA, def 
fen sErb. Solgerin in Ober.und Nieder. Schleflen, Kraft ihr 
res Heren Vaters sErb. Solge. Allein der jegige Churfürft 
von Yrandenburg ‚, oder König in Preuffen, FRIDERICUS, 
producikte fein Recht , gegründetes Eigenthum auf vier Fürs 
ttentbümer und vier Herrichaften , nemlich I. auf JÄGERN- 
DORF und die darzu gehörigen sErbfchafts.:Stüde : ı. Lüs- 
SCHÜTZ, 2.ODERBERG, 3.BEUTHEN, 4.TAarnowırz, Kraft 
eines Dermäcdhtniffes, davon oben im 13. Articul Schle⸗ 
fiens Nachricht ſtehet. II. Yuf LIEGNITZ; III, auf BREG; 
IV, auf WOLAW, Kraft einer sErb, Derbrüderung , das 
von der 3. Articul Schleßend nachzufehen ift. 

Als ich nun die Er » Herkogin , nach vorhero gepflogener 
Güte , zu nichts verfteben und ihre Erblande nicht gergliedern 
laſſen wolte: fo Lam es Darüber zwiſchen bepden Käufern zu 
cinem fehr blutigen Kriege, — von A. 2740, bis — 
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bednahe ganger zwey Fahre gewaͤhret bat, bis endlich wies 
der Friede ward, Es ward aber durch den VPreußiſchen 
Einfall in Böhmen A. 1744. das gute Vernehmen wieder 
unterbrochen, und dad gute Schleſien mufte abermal auch 
harte Drangfalen des Krieges wiederum ausftehen , bis end⸗ 
lich nach der Schlacht bey Keflelsdorf in Sachſen A. 1745. 
der edle Friede wieder erfolget if. 


I, 


Bon dem erft erfolgten Frieden und Dar: 
inne ausgemachten Grentz⸗ 
Scheidung. 


Weil fich die Erone Engelland Kard ins Mittel legte, und 
diberbaupt das Haus Defterreich jwey Batalllen zu MOLL- 
WITZ und zu CHOTUSITZ verlohren hatte: fo wurden 
die Präliminarien zum Frieden am 11. Yul- U. 1743. un. 
terzeichwet, umd am ag. Jul. darauf kam der volftändige 

tede, oder ſogenannte Definitiv-TRACTAT zwifchen dep. 

en hoben Häufern zu Stande. 

Kraft dieſes Breslauiſchen Friedens, welcher fehr merck. 
würdig ift, und auch am 25. Decembr. U. 1245. durch Den 
Drefdner, Frieden in allen Stuͤcken nochmals befatiget 
‚worden, bat das Chur : Haus Brandenburg behalten. 

1. Ober » und Yrieder » Schlefien mit aler Gouverais 
nität und Unabhänglichkeit von der Crone Böhmen ı welcher 
es fonften jeit A. 1355. beſtaͤndig einverleidt geweſen. Doch 
führt auch noch das Haus Defterreich den Titul davon. 

IL, Ferner den Diſttici KATSCHER mit den darzu geh» 
tigen X. Herrichaften oder Gütern , von den wir oben im 
13. Articul Meldung gerhan baden. 

I. Endlich die gange Böhmifche Graffchaft GLATZ, 
von welcher im 19. Articut diefes Capilels ausführlich ge» 
bandelt worden. | 

Es hat aber auch das Ertz ⸗Hertzogliche Haus Deiter, 
reich in Ober» Schlefien dennoch unterſchiedliches bebalten : 

I. Das Fürftentyum TESCHEN mit VII. darın gehör 
gen Herrichaften , davon oben der 17. Articul lautet. 

11. Die beyden Hanpt Städte und F eftungen TROPPAU 
und JAGERNDORF, in den Fürfientb ümern gieiches Na. 


mens. 
Il, Die 
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III. Die Herrſchaft OLBERSDORF und 
IV, Die aft HENNERSDORF, mit den darzu geo 
börigen Gütern ohnweit Zuckmantel. 

V. Die BARRIERE des Hauſes Defterreich fängt an 
den Polniſchen Grengen beym Fuͤrſteatbhum TESCH:+N 
an, und gebt von dar bis ODERBERG , wo der Fluß Olfa 
. “ Oder fället, doch wird diefe Herrfchaft mit darunter 

eariffen. 

VL Bon dar geht fie laͤngſt der Oppa binauf bis TROP. 
PAU, JAGERNDORF, OLBERSDORF, HENNERSDORF, 
welche alle mit imerhalb der Barriere begriffen find. Ä 

Vil. Dam gebt fie durch das Füͤrſtentbum NEISSE von 
Bifchofskoppe, Zuckmantel , Niclasdorf, dem groffen Weg 
ben Golsdorf, nach Weidenau, Barsdorf, Johannesberg : 
durch Jauernick, Hamberg, Weisbach, Überfchaar, bi Wein 
wafler , wo das Gebürge von Münfterberg lieget , und gleich⸗ 
fom die legte Greng » Stadt im dieſem Fürſtenthum ih. Alle 
diefe Städte gehörem zur Barriere des Hauſes Defterrcich, 
Dan kan diefe auf der neuen Charte von Dber, und Nie⸗ 
der » Schlefien am beften fehen, welche Homanns Erben 
auf zwey Blatt Heraus gegeben haben. 


IV. | 
Bon der jegigen Landes » Obrigkeit, 


Nachdem nun Schleim nicht mehr dem Köniarriche 
Böhmen eimverleibet it, ſondern dem Könige in Brruffen 
oder Ehurfürften von Brandenburg folches, als oberitem 
Sertzoge mit unumſchraͤnckter Macht noch bi jttzo gehoͤ— 
ret, fo iſt fowol die welt⸗als geiflliche Landes, Regierung , 
— neueſten Nachrichten, folgender Geſtalt angeleget 
worden: i 

Nemlich Rieder » Schlefien Hat nunmehro zwey Könialis 
die Ober, Amts Regierungen; die eine iſt zu BRESLAU, 
die andere zu sLOGAU. Beyde haben ihren Dber- PRIE- 
SIDENTEN; ihren Diredtorem ; ſechs Räthe; vier Secreta- 
rien; einen Regiftratorem ; einen Taxatorem oder Boten⸗ 
Meifter ; ſechs Bothen; einen Generai . Fifcal, und zwey Un⸗ 
tr, Fiſcale, wodurch De unter der Defterreich fchen Regie⸗ 
zung üblichen Landes. Hauptmanneyen auf einmal gäng» 
Ih aufgehoben worden. a die Untertbanen n 
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erſte Inſtantz, und von demſelben koͤnnen fie and Königliche 
Dber : Gerichte oder fogenannte Tribunal nach Berlin apı 
pelliren , und von felbigem , im Fall daß fie graniret, an 
Den König ſelber fuppliciven. 

Hingegen bat Ober⸗ Schleſien auch U. 1744. eine Königs 
liche Ober: Amts⸗Regierung su OPPELN erhalten, welche 
von den beyden vorbergebenden zwar nicht abhaͤngt, aber 
Doch auf eben den Fuß eingerichtet ift; darunter ſiehen alle 
Preußisch: Unterthauen in Ober, Schlefien. 

Etliche Fürftenthümer haben noch ihre befondere Fürften , 
Die ihre Fuͤrſtenthuͤmer von neuen vom Könige ald Throms 
Lehne zu Lehne genommen, und die werden Mediate Her 
— — genennet; Die ausgeſtorbenen aber werden Imme- 

iate Fuͤrſten huͤmer genannt ; dieſe letzten chen unter einer 
von den beyden Dber » Aıntd Regierungen , welcher fie 
nemlich am nächften gelegen. Die erften aber , nebft den 
Standes » Herrfchaften bleiben nebft der Stadt BRESLAU 
bey ihren befondern Regierungen; Doch wird von beuden 
Dber » Amts » Regierungen auf ihre befellte Regierungen 
und Gerichte genau Achtung gegeben, und dabin gefeben , 
daß die Juſtitz überall nach Recht und Billigleit verwaltet 
wird. Und fie können. wenn die Summe 100. Rthlr. iſt, 
' unmittelbar an das Tribunal nach Berlin appelliren, 

Die Fuͤrſten haben ihre Sürften:Recht behalten , und be 

ätiget befommen ; daf nemlich , wann unter ihnen Streit 

ber ein Fuͤrſtliches und Herrfchaftliched Stuͤcke Landes ent. 
ſtehet, derfelbe alleine nach dieſem Recht entfchieden wird. 
Dieſes Fuͤrſten Recht wird unter der Ober⸗Amts. 
Regierung zu BRESLAU, und unter dem PRÆSIDIO des 
Fürftend von SCHONA'CH-CAROLATH, als perpetuirlie 
chen Ober⸗ Fürften , Rechts » Bräfldenten , des Jahrs zimen» 
mal gehalten, und denen Gravatis ift der Recurfus an den 
König vorbehalten, 

Es find aber auch in Nieder » Schlefien, ſowol zu Breslau, 
als zu Glogau, zwey beiondere Kriegs, und Domainens 
Kammern angeleget ‚, - Davon iede ihren PRAESIDENTEN 
bat , und an ftatt dee fogenannten Landes» Aelteften, mit 
Land » Räthen befeget And, welche ror die jährliche Con⸗ 
tribution Sorge im Laude tragen muffen. 

Was die Geiftliche Regierung anbetrift, fo find den Evan 
geliishen Untertbanen zum beilen drey DIRT Ar 


Das Il. Stüd, von Schkfin. 89 


STORJA, das eine zu Breslau, das andere zu Glogau in 
Nieder » Schlefien , das dritte aber zu Oppeln in Ober. Schle⸗ 
fien angeleget. Die drey erfierwehnten Ober » Amts. Re 
gierungen tefpiciren hauptiächlich die dabin gehörigen Sä. 
&en, nur daß ein Catholiſcher Praͤlate, ein Evangeliſcher 
iftlicher , und zwey weltliche Conſiſtorial, Rathe darzu 
efordert ind. Dan kan, wenn man durch Urtheil deſſel⸗ 
graviret worden ‚. ebenfalls ans Tribunal nad; Berlin 
appelliren, auch ferner von day an den König fuppiicıen. 
Bor die Catholiſchen Unterthanen ift das fogenannte 
Geiftliche GENERAL-VICARIAT.AMT vom Könige beflds 
tiget , und dem Bifchoffe von Breslau, alle in Schleſien 
und andern Ehurfürftlichen Landen Catboliſche Geiftlichkeit 
aufgetragen worden ; doch ſo, daß er fich in feinen Schran⸗ 
den halten muß. Es hat aber der König feit A. 1744. Die 
Ernennang zu Beneficiis und geiftlichen Pfruͤnden ſelbſt übers 
nommen , und den jegigen Bifchof , weicher fchon Coadjutor 
war, ſelbũ ernennet. Er heilt Philippus Gotthard Graf von 
SCHAFGOTSCH, geb. 1716. den 3. Jul. und ın Aufehung 
des Genarar-Vıcarsar-Amrs find ihm N. 1747. bed feiner 
Ernennang zum Biſchof, zwey Katholische Geiftliche an die 
Geite gegeben , die es verwalten ſollen, weil ihm die Laſi 
alleine zu fchwer fallen würde, 
. Im übrigen haben die Catholicken ihre völlige Ge 
wiſſens/ Srevbeit, wie foldhe nach dem Inftrumento pacis in 
. GSchlefien etabliret iR. Und fo viel il ed, was man bıd 
Dato von der neuen Einrichtung erfahren bat. 


V 


Von der Religion. 


Der Biſchof zu Breslau, die Præpoſiti, Decani und Ca. 
nonici „ Die Aebte und Aebtißin, imgleichen Die Johanniter 
Kitter find, wie leichte zu erachten , jederzeit Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 
holiſch geweſen. 

Die andern Einwohner aber hohes und niedriges Standes 
ſind theils der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion, theils aber 
der Augſpurgiſchen Confeßion zugethan. Damit nun keine 
Itrungen deßwegen entſtehen mögen, fo find zwey weltkuͤn⸗ 
dige Verträge Deswegen aufgerichtet worden. 


55 De 
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Der erfie Vertrag ftehet im Weſtphaͤliſchen Frieden, 
Der 9. 1648. if geichloifen worden , und hält diefe dtey 
aupt, Artlcul in ſich: ı. Daß die Schleflfchen Füriten zu 
eleg, zu Liegnitz, Müiiterberg und Otls, und Die Stadt 
Breslau bey dem freyen Exercitio der Augfpurglichen Con» 
feßlon follen gehaudhabet werden. 2. Daß die Grafen, 
Herren und Edelleute , mit ihren Untertbanen in den übris 
a Fürftenthbümern , fo unmittelbar unter die Koͤniguche 
ammer gehören, um der Religion willen nicht follen ver» 
trieben werden. 3. Daß die unmittelbaren Augipurgifchen 
Eonfegiond, Verwandten in den drey Städten Soweidnitz, 
auer und Glogau drey frege Kirchen, jedoch nur in den 

o ſtaͤdten haben follen. 

Der andere Verirag wird die Alt : Ranftädtifche CON- 
VENTION genennet, die U. 1709, den 8. Febr. durch Ver, 
mittelung des Königs in Schweden Caroli XII ifl gerchlöfien 
worden. Darinnen if ı. überhaupt bedungen: Daß von 
nun an alle Fürften, Grafen, Frey⸗Herren, Edelleute mit 
ihren Unterthanen, ingleichen die Städte und Dörfer das 
freue Exercitium der Evangelifchen Religion haben ſollen. 
2. Das die Hundert und achtzehn Kirchen, weiche ſeit dem 
Weſtphaͤliſthen Frieden waren wweggenommen worden, den 
Qutbheranern wieder find eingeräumet worden Und 3. daf 
von den Evangeliſchen noch fechd neue Kirchen , nebfl denen 
darzu ——* Schulen vor Freyſtadt, vor Sagan, por 
Hirfchberg, vor Landshut, vor Miitfch und vor Tefchen 
folten aufgebauet werden; welches auch fo erfolget ift. 

In Ya Verfaffung fiebt das Reiigiond » Wefen bis die‘ 

Tag In Schleſien, da auch das Ebur » Haus Branden, 
burg ſolches durch den Breslauer Frieden U. 1742. erlan⸗ 
= auch im Drefdner Frieden A. 1745. bebalten bat. 

enn nun Streitigkeiten vorfallen,, fo werden fie in Nie. 
der» Schleflen von den Dber- Confiltoriis zu BRESLAU 
und GROS-GLOGAU, in Dber. Schleflen aber vom Oder» 
Confiftorio ju OPPELN entichieden. | 

Zu Breslau haben die Römifch » Catholiichen eine hohe 
Schule ; die Evangeliſchen hingegen drey ſchoͤne Gymnaſia, 
zwey in Breslau, und eines in Brieg: Die groffe Rittere 
Schule zu Lieanitz aber ift vor bende Religionen angeleget. 

Den dem Bifchoffe zu Breslau iſt noch dieſes zu melden : 
bag derſelbe vor Alters unter dem Ertz Bıfchefe zu — 
BZ > 
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SEN, hernachmals aber unmittelbar unter dem Rönifc 
Stmbk geftanden. Geit dem aber der König im Dreufien 
Das Land im Beſitz bat, hat er ibn zum GENERAL. VICA. 
RIO über alle Eatholifche Geiftlichkett in feinen Landen ges 
macht , auch den jetzigen Biichof ſchon ald Coadjutorem 
A. 1744. und ald Biſchof A. 1747. felbft ernennet , obnacach 
tet fich derſelde auf den Paͤbſtlichen Stuhl berufen wollen. 
IV, 
Die beſte Land; Charte. 

Die neueſte und befte , fowohl von Ober» ald Nied 

Sälefien , baben HOMANNS Erben auf zwey Blatt 


948 III. Stüd. 


Dom Marggrafthum Mähren. 
Vorbericht. u 


I, 
Son dee SITVATION. 


Mabren lieget in die Runde, und ift von Abend 
gegen Morgen 30. Meilen breit; von Mittag ges 
gen Mitternacht 20. Mieilen lang; und bat ohn 
gefehr go. Meilen in feinem Umtreife. 

Unten ftöfet Mähren an Oeſterreich und Uns 
garn, oben aber an Böhmen und Schlefien. 


2. J 
Von der Beſchaffenheit des Landes. 
Mitten durch das Land flieſſet, von Norden ge⸗ 

gen Süden , der Fluß March oder Moraw, wel⸗ 

“ber Lat. Morava genennet wird, und ſtuͤrtzt ſich 

endlich in die Donau. 

Darnach entfpringt in Mäbren, bey dem Dorfe 

Kofel,in den Breraumer-Kreife, die Oder, und m 

i : 4 
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fet gegen Mitternacht durch Schlefien , durch die 
Marck, und durch Bommery in die Oft» See. 

Weil nun von dem Lirfprunge der Oder bis an 
ben Fluß Filtritz, der bey Olmütz in die Moraw 
fället, nur eine Meileweges ift, fo haben fich mehr 
als einmal Leute gefunden , die Kayfer Carola VI. 
geratben haben, daß er diefe zwey Fluͤſſe folte laffen 
aufammengraben. Man darf aber eben keinen 
Wahrfager-Beift haben, menn man errathen will, 
wie es mit folchen Unternehmungen abläuft. 

Sonſt ift das ganke Land voller Uder- Bau und 

Vieh⸗Zucht; fonderlich wird unendlich viel Flachs 
darinnen gebauet , daß man, zur Zeit ver Blaͤthe, 
aller Orten Fluren antrift, die man nicht überfeben 
fan, welche wie ein blaues Tuch ausfehen. Doch im 
Kriege A. 1741. fielen die Preuſſen und Sachſen 
ins Land, und haben es dermaffen ausnefogen , daß 
es ſich in vielen Jahren nicht wieder erholen Fan. 
Auch im Kriege U. 1744. koftete es viel Mühe, die 
Preuſſen von allen Einfällen abzuhalten. 
Es waͤchſt bin und wieder Weyrauch und Myr⸗ 
eben, die zwar dem Orientaliſchen nicht gleich kom⸗ 
men: &ie werden aber doc) vielfältig in den Apo⸗ 
thecken im Lande verbrauchet. 

Unter den Baum Frücten And die Nuß⸗Baͤu⸗ 
me in folcher Dienge, dag jaͤhrlich viel taufend Fu⸗ 
der Welſche Nüffe in die Benachbarten Länder 
ausgefuͤhret werden, 

Weinberge find ;wgr bin und wieder, man fanet 
aber dem Weine nach , daß er viel Kald bey fich 
führe, und daß nicht nur die Männer, fondern auch 
die Weiber, wenn fie die Land» Weine ſtarck trin⸗ 
en , vom Podagra geplaget werden. * 

⸗ 3. Von 


Das II, Stüd, von Mähren. 93 


3. 
Bon den Einwohnern, 


Als Deutichland vor Chriſti Geburt and unters 
ſchiedenen Völkern beftund, fo wohnten die QUA- 
DI und MARCOMANNI in diefer Gegend , wels 
che die Bojos aus Böhnien jagten. 

Darnach entſtund das groffe Maͤhriſche Roͤ⸗ 
nigreich, Lat. Regnum MORAVIMÆ, welches ſich 
bis nach Griechiſch⸗Weiſenburg erſtreckte; das war 
im 7. Seculo, | 

Reunhundert Jahr nach Chriſti Geburt zerfiel 
das Maͤhriſche Reich in dem Grentz⸗Streite des Ds 
rientalifchen und Occidentalifchen Kayſerthums; 
und die Slavoniſche Nation, die fich in Böhmen 
fett gefetzer hatte, richtete das Königreich Böhmen 


of 
Unter diefem Böhmifchen Reiche ſtehet num 
.. feit A, 1026. als ein Marggrafthum, big 
efen Tag. | 

Es find demnach die Einwohner Slavonifcher 
Ankunft; und behalten auch ihre Sprache bis auf 
diefen Tag. 

Sie haben das gantze Land beſetzt, und man zaͤh⸗ 
let 110. Stäbte, 440. Flecken, sco, Schlöfer, und 
30360, Dörfer. Es iſt diefes ein Ealeulus, den ich 
nicht felber gezogen babe, und davor ich alfo auch 
nicht Caution ftellen Tan, 


4, er; 
-Bon der Eintheilung des Rande. 
Das gange Marggrafthum wird in 6. Kreiße abo 
getheilet, die heiſſen: 1, Ormürz, II, Brınn , die 
legen in der Mitten: lUl.leraw, und IV. Zwovm, 
liegen zur Linden: V. Hranısch, und VI. Pre- 


RAW 
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zaw liegen zur Rechten. Dazu gehören ſechs be, 
fondere Articul. 




















Der I, Articul. 
Der Dlmüger Kreiß. 
CIRCULUS OLMUTIENSIS. 


Diefer Kreiß ftöffet an Böhmen, und die March 
oder Muraw fliefjet mitten durch, 

OLMüTZ , Lat. Olmutium, am Fiuffe March, ift fonft 
die vornebrnfte Stadt ım gangen Lande, hat viel Ein 
wobner , und ift wohl fortificiret, bat eine gute Univer« 
fität , und feit 1070, ein wichtiges Bißthum, welches 
unmittelbar dem Pabſt unterworfen iſt. A. 1741. im 
Kriege lagen taufend Dann Defterreicher darinn , tel 
che ih am. 27. Dec. mit Accord ergeben muften: es 
machten fich zwar die Preuſſen Meiſter davon , konten es 
aber doch nicht länger behaupten , als bis X. 1742. 

SCHOMBERG, Schloß und Herrfchaft, gehört dem 
Haufe LICHTENSTEIN, 

STERNBERG, £at. Stellomontium, Schloß und Herrs 
ſchaft in Mähren, welches das Haus Licarensteın 
dem heran zu Würternberg in Deld abgekaufet hat. 

RLSBERG , eine Herrfchaft der Grafen von SrrAr- 
— 


. PROSTNITZ, eine mittelmaͤßige Stadt. 
LITTAU, iſt dergleichen , zwey Meilen von Olmütz. 
HRADISCO, nicht weit von Proftnitz, zur lincken 

Hand, ilt der Ort, wo Moyrrben und Weyrauch aus 

dem Erdboden gegraben wird, 

EILENBERG hat ein Berg, Schloß, dad von Kunſt 
und Natur feſt ik. 
- ‚ TOPITSCHAU, eine Herrichaft an einem Walde des 

Gräflichen Familie” von SALm und NeusuRg, 


Der IL. Articul. 
Der Brinner Kreiß. 
CIRCULUS BRUNENSIS, 
Er liegt in der Mitten, und erftrecit fich durch 
das gantze Land von der Boͤhmiſchen, bis an die 
Oelerreichiſchen Grentzen. u 
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BRINN oder BKUNN, Lat, Brinnum, iſt die Haupt⸗ 
Stadt des gangen Lazdes, weil Die Land, Stände ihre 
Zwiammentünfte daſelbſt halten. Der Ort if eine reale 
Feung, und Die Breuffen muſten im Kriege U. 1742. ob 
fie dieſelde gleich belagert, Davor wieder abziehen. 


SPIELBERG if ein fefted Schloß , harte bey der Stadt 
Brinn ; Es werden oft Staats, Gefangene dafelbft vere 


bier. 

NICOLSPURG , eine Stadt, an den Defterreichifchen 
Grengen. Das Schloß liegt auf einem boben Seien, 
Es zohrer auch viel Fuden da. Sie gehört dem Fürs 
fin von Dierricnsteın, 

WISCHAU, am Fiuſſe Hanna , hat ein Bifchöfiches 
SovSioß und liegt an der Grenge des Dimüger , Kreifed. 

AUSTERLITZ oder SLAWKOW, eine vornehme 

Stadt, von Brinn gegen Morgen. 

GÖöDING, oder HODONIN, eine Greng« Stadt, 
mit einem Schloſſe, an den Ungariſchen Grenzen, 

LUNTENBURG, eine Stads an den Giengen vom 
Deiterreich , dem Fuͤrſten von LicHTensten gehörig , 
_ Kriege A. 1742, don den Pteuſſen in Brand 
geftecker. 


NEBSTICH, #f der Ort, wo der Fluß Hanna ent, 
fpringt ; von dar flieffet er durch den Dlmüßer, Kreiß, 
und ergieſt ſich ohaweit Kremfir, in den Fluß March. 
An dieſem Fluffe wohnen die fogegannten HANNA. 
CKEN, und fie haben ihren Namen davon. Sie woh⸗ 
nen laͤngſt Denjelben auf den boben Gebürgen , find groß 
pon Statur, und baden ung’äublihe Stärke: Ihre 
MWaffer And eine Flinte, vier Piſtolen, ein Degen, ein 
gro® Meffer , und ein Stod in Forme einer Keule. Ihe 
Habit ift von weiſſen oder biauen groben Tuche, und 
fo weit gemacht, daß fie ihn mit einem Gürtel umfchnals 
len müffen. Ihre natürliche Begierde if aufs Stehlen 
erichtet. Die jegige Königin, Maria Therelia, von 

oͤhmen und Ungarn, bat ihnen viel Freybeyten einge 
raͤumet, da fie fich ihrer beym Kriege von 1740, bie 
1745. bedienen mülfen, wodurch fie num aber auch civis 
hirter geworden find. | 


Der 
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Der II Neticul, 
Der Iglawer Kreiß. 
CIRCULUS IGLAVIENSIS. 


Er ftöffet an das Böhmer-Land, und iſt der Hein 
fle unter den fünf Kreifen. | 
IGLAU , Lat. Iglava , ein Volckreicher und fefter Ort: 
° wo gute Tücher fabriciret werden. U, 1742. bemächtigten 
ſſch deilen einmal die Preuſſen. 
GROS-MESERITSCH, eine gute Stadt, Es ift noeh 
eine Stadt diefed Namens in Mäpren, 
POLNA, eine anfebnliche und wohlgebauete Stadt, 
wo gute Hüte gemacht werden : Die Stadt liegt in 
Mähren , das Schloß aber auf Boͤhmiſchen Boden, 
TREBITSCH , Stadt und Schloß, am Fluffe Iglawa, 


Der IV, Articul, 


Der Znoymer Kreiß. 
CIRCULUS ZNOYMENSIS, 


Er ſtoͤſſet an das Hertzogthum Defterreich, 
ZNAYM oder ZNOYM if eine vornehme Stabt, mit 
. einem herrlichen , aber alten Schloffe. Es ift ein Burg» 
graf daſelbſt. Das ift die alte Refideng der alten Marge 
grafen gewefen. Dan flieht da noch viel Heydniſche Anti» 
quitäten, 

KRUMAU oder KRUMLOW, eine Stadt und Schloß 
des Fürften von Lıcurenstein ,„ und muß mit dem 
Sürftenthum CRUMAU in Böhmen an der Muldau im 

Pragenſer Kreife nicht vermechielt werden , welches dem 
Fürften von SchwARTZENBERG gchüret. N 
BUDWEIS oder BUDWITZ, eine Stadt, die von 
Budweis in Böhmen muß unterfchieden werden. 
EYBENSCHITZ , eine Stadt , dem Haufe Lich ren» 
STRIN gehörig, 
KAUNITZ, das Gräfiche Stamm » Haus, 


Der 
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Der V, Articul, 
Der Hraditfcher Kreiß. 
CIRCULUS HRADISIENSIS. 


Es ftöffet an die Ungarifchen Grentzen. 
oh Rat. — eine — Ei By 

ute Greng » Feſtung, gegen Ungarn , am 

tDelche Im Kriege * * die Preuſſen befegten = 


auch eye ne wieber abjogen. 
UNGARISCH-BROD, zum Unterfcheide pweyer andern 
Staͤdte, Böhmifch - Brod und Deutfch - Brod. 
STRASNITZ , Stadt und Schloß, = a duſe Marfch, 
berühmten Sauer , Brunn 


Der VI. Articul. 
Der Prerauer Kreiß. 
CIRCULUS PRERAVIENSIS, 


legen ken — — an eye Bes ‘ 
en zu diefem Kreife gebörige Herrfchafs 
ten gar über die Grentze in Schleſien. 

PRERAU, di vornehmſte Stadt , davon der Kreiß 


den Nam en ba 
MESERITSCH eine Satdt, die von Grofs- Meferitz 
— unterfcheiden — ee batte — * in Preuſſen 
2. 
ALT WASSER onen SANNA Wohle Rarde Sole 
fahrten gefchehen. 
ALT- TITSCHEIN ‚ ein Fleden mit einem Berge 


a —— ‚eine Stadt und Schloß, nicht 

FULNECK, eine Stadt und Schloß an den Schleſt⸗ 
ſchen Grengen. 

OSTRA, eine kleine Stadt , die äufferfle gegen Obere 


LEIPN ICK, feichen Meine Stadt. 
KOSEL if * yo of an = Grenge dei Olmuͤtzer 
DL Thei Erik 


98 Das J. Buch, von Böhmen. 


Kreifed, nicht weit von Leipnick ; dabey ift der Brunn, 
quell, daraus die Oder entfpringet. Ed muß nicht mit 


dem Kleinen Fürftenthum Kofel in Oppeln verwechfelt 
werden. 


KREMSIR, am Fluß Marfch, ift eine Stadt mit einem 
fchönen Schloſſe, darauf der Bifchoff zu Olmütz feine 
ordentliche Refldeng hat. 

“  HENNERSDORF, eine importante Herrfchaft, welche 
zu diefem Kreife gehoͤret, ob fie gleich in Ober. Schiefien 
lieget. Es beſitzt fie jego die Familie von Bar’ransten. 

SCHLATTEN,, eine Herrichaft , liegt auch in Ober» 
Schleften , gebört aber zu dieſem Kreife. 

KATSCHER, ein Diftri&, liegt auch in Ober⸗Schleſien, 
und gehörte vor dieſem zu dieſem Kreife, ift aber feit 1742. 
nach dem Breßlauer Frieden Dber . Schleflen vom Chur 
Haufe Brandenburg einverleibet worden. | 


S. 
Bon der hohen Obrigkeit des Landes. 


‚Nachdem das alte Marcomanniſche Reich zer- 
flöret war, fo wurde Mähren A. 1026. eine Des 
pendeng von der Boͤhmiſchen Krone, und führt 
feit 1086. den Zitul eines Marggrafthu ms. 

Wenn au) die Könige in Böhmen viel Bringen 

hatten , fo wurden fie insgemein Marggrafen 
in Mabren. 
Endlich als der gantze Czechiſche Stamm mit 
Ludovico II. bey Mohatz A. 1526. ausgerottet 
ward: So kam Boͤhmen mit ſeinen Dependen⸗ 
tzien an das Haus Oeſterreich, und darbey iſt es 
auch geblieben. 

Die Regierung des Landes wird im Namen der 
Koͤnigin von Boͤhmen gefuͤhret. Ein jeder Kreiß 
bat feinen Landes-Hauptmann über ſich. Die übris 
gen Dfficierer des Kandes werden LocumTENEn- 
Txs genennet. | 

Zu 


Das III. Stuͤck, von Mähren, 99 


Zu Olmütz und zu Brinn find zwey Tands Hätte 
fer, darinn werden die Land. Täge und Land⸗Gerich⸗ 
te geheget,und dieKönigliche Rand: Zafel verwahret: 


6, 
Bon der Religion in Mähren, 


Die zwey heiligen Männer, Crsırrus und Meruo- 
pıus, haben im 9. Seculo in Mähren das Chriſtenthum 
gepflanget. | 

Zur Zeit der Reformation wurde zwar dad Edange⸗ 
lium auch in Mäbren, und fonderlich zu Iglau bekannt; 
aber auch bald wieder Ausgerottet. 

Anietzo iſt keine andere ald die Römilch . Eatholifche 
Religion im Lande, und darüber iſt der eingige Biſchoff 
zu OLMüTZ gefeget, welches Bißthum Pabſt Alexan- 
der II. 9. 1070, geftiftet hat. Der Biſchoff Hat den Ti⸗ 
tul als Für ded Heiligen Römifchen Reiches, und als 
Graf der Königlich. Böhmilchen Capelle. Der jegige ift 
Ferdinandus Julius, Graf TROYER, und Srepherr von 
Troyeftein , erwehlt den 9. Dec. 1745. 

Lande ift nur eine Univerfität gu Olmütz : Aber 
es find zu NıcoLspurG, zu CREmsıR, Ju Au'r- Wasser, 
iu Israu, zu Beınn und ju Zwoym , fchöne Seminaria, 
welche meiftentheils die Patres Piarum Scholarum , ein an⸗ 
deree Drden als der Fefuiten , gebauet haben. 


Das IV, Stüd. 


Bon dem Marggrafthum Laußniß. 

| Vorbericht. 

J. 
Bon der Sırvarıom 

Die Laußnitz oder Laufig, Lat Lufatia, lieget 
zwiſchen der Elbe und zwifchen der Oder; und wenn 
man die Länge auf a0, die Breite auf 18, und den 
gangen Umkreiß auf so. Deutſche Meilen rechnet, 
ſo wird es nicht weit va. feyn. © 

2 es 
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Gegen Morgen grenget fie mit Schlefien; ges 
gen Abend mit den Chur⸗Saͤchſiſchen Landen; ger 
gen Mittag mit Böhmen; und gegen Mitter⸗ 
nacht mit der Mark Brandenburg. 

ll. 
| Bon den Flüffen. 

1. Die Spree, Rat. Suevus, entfpringet im Ran» 
de ſelbſt, an der Boͤhmiſchen Grentze, bey dem 
Dorfe Ebersbach , und gebet durch die Laußnig , 
nach der Mark. Nachdem fie die beyden Städte 
Cöln und Berlin von einander unterfchieden bat, 
fo fällt fie bey Spandau in die Havel, 

Auf den neueften Eharten von der Mark kan 
man fehen, wie der Chur⸗Fuͤrſt Fridericus Wilhel- 
mus diefe Spree und die Oder durch einen Foftdas 
gen Canal bat laſſen zufammen graben. 

2. Die Neiße, Lat. Niffa oder Niſſus, entfptins 
get in Böhmen, bey dem Dorfe Profchwitz, nicht 
weit von Friedland , und fällt nicht weit von Crof- 
fen in die Oder. 

3. Der Queiß, Rat. Quiffus , entfpringt in 
Schleſien, im — Jauer, bey dem Dorfe 
Gieren, und fallt auch in Schleſien, ohnweit Sa- 
gan, in den Bober. Er macht die Grentze zwiſchen 
Schleſien und Laußnitz, und iſt bisweilen ſo klein, 
daß an etlichen Orten ein Hund daruͤber ſpringen 
kan; ergieſt ſich aber dann und wann gewaltig. 
Es wird in allen Beſchreibungen viel Weſens von 
den Perlen gemacht, die im Queiſſe ſollen gefunden 
werden; ich aber habe niemanden angetroffen, der 
eine beſeſſen oder nur geſehen haͤtte. 

4. Die ſchwartze »Eliter, Lat. Elyſter Niger, 
oder Elftera Nigra , entfpringet in Lausnitz , - 

er 
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der Stadt Camentz , gebt durch den Sächtifchen 
Chur⸗Kreiß, und fällt nicht weit von Wittenberg 
in die Elbe. 

Diefe Ströme find zwar nicht groß: Aber fie 
treiben erftlich viel Mahl Miüblen, Walck⸗ Muͤh⸗ 
len, Drabt-Mublen, Schleif⸗Muͤhlen, Bulver 
Muͤhlen und Papier⸗Muͤhlen, und darnach werden 
auf der Spree und auf der Neiffe viel Sachen mit 
geringen Untoften hin und her gebracht, 


IM. 

Bon der Befchaffenheit des Landes. 

Es naͤhret diefes Zandgen feine Einwohner nar 
wohl: Doch wenn mißwachfende Jahre kommen, 
fo muß die Zufuhr aus Böhmen das befte thun. 

Es kommt viel auf die Bram Nahrung an, und 
2 * ebenfalls der beſte Hopfen aus Boͤhmen 
abgeholet. 

In Nieder⸗Laußnitz waͤchſet wol etwas Wein: 
es iſt aber kein Nectar. 

Bon Berg + Werden wird auch viel Wind ges 
macht. Betrüger find wol ind Land kommen, und 
baben bin umd wieder gervüblet: Wenn aber die 
Gold⸗Gruben fertig geweſen find, fo hat es an nichts 
gefeblet , als an Golde. 


IV, 
Bon den Einwohnern. 

Die Laußnitzer, oder Lauſitzer, find Deutfche,aber 
nicht alle; denn es wohnen noch bin umd wider 
Wenden im Lande , die nicht nur ihre Wendiſchen 
€ in ‚ fondern auch ihre Sprache und Kleidung 

ebalten. \ 

Es find Weberbleibungen von dem alten Wenden, 
die weyland aus Ber einen Einfall in die 

3 Mark 
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ee 
Marck, und in die benachbarte Laußnitz gethan, und 
febr übel darinn gebaufet haben, 

Als darnach die Chriſten wiederum die Ober⸗ 
Hand behielten , fo ſchlugen fie die Wenden ja wol 
nicht alle todt ; fie verdammten aber diefelben zu eie 
ner ewigen Knechtfchaft, und darinnen ftehen fie noch, 
fo gar dag kein Wende ein Handwerk lernen kan, 

Sie find deswegen den Deutfchen im Herken 
Spinnesfeind, und wenn fie Gelegenheit haben , eis 
nen davon zu Elopfen, fo fchlagen fie nicht mehr als 
neunmal auf ein Fleck. 

Sie ſind meiſtens hin und wieder zerſtreuet: Es 
finden ſich aber doch in Nieder⸗Laußnitz ſehr kleine 
Städte oder Flecken dariñe lauter Wenden wohnen. 

Vor dieſem lebten ſie nicht viel anders, als das 
Vieh : Es iſt aber nach dieſem Anſtalt gemacht 
worden , daß fie nunmehro den wahren GOtt ſchon 
können erkennen lernen, wenn fienur wollen. An 
einigen Orten find Brediger, die halb Deutfch und 
bald Wendiſch predigen: An andern Orten find ih⸗ 
nen befondere Kirchen angewiefen, und gute Buͤcher 
in die Wendifche Sprache überfeget worden. 

Sonft haben die Eiwohner das Land gar fhöne 
angebauet, und genieffen nun auch. das Gute des 
Heren. Sie treiben mit Leinwand, mit Flachs, mit 
Garn und mit Zwirn einen kin Gag heben Handel; 
die ſtaͤrckſten Handwercker find die Tuchmacher und 
Reineweber: Denen allen man zurufen kan: Du 
wirft dich naͤhren deiner Hande Arbeit, wohl 
dir, du hait es qut. 


V. 
on der Religion in Laußnitz. 
Die Haupt Religion ift Evangeliſch: Es find 
aber zwey reiche Klöfter, ein Decanat umd — 


I 
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in Ober⸗Laußnitz; ingleihen ein Klofter in der Nies 
der⸗Laußnitz, die fich zur Romiſch⸗Catholiſchen Res 
ligion befennen; und in gedachter Rieder-Raufnik 
baben auch die Reformirten in den Drten, die dem 
Ehurfürften zu Brandenburg gehören , ihre Gewiſ⸗ 
ſens⸗Freyheit. 


I. 
Bon der Landes : Obrigkeit. 


Laußnitz hat vor Alters feine beſondere Marg⸗ 
grafen gehabt: Darnach ift es A. 1319. an die 
Krone Böhmen kommen, und derfelben theild N. 
1355. theild A. 13770. einverleibet worden: A dem 
dreußigiährigen Kriege aber iſt es durch den vrager⸗ 
Frieden 1635. dem Thurfuͤrſten zu Sachſen erblich 
und ewig abgetreten worden, und A. 16536. ift auch 
die wirkliche Tradition erfolget. 

Es hatten aber fchon vorhero die Churfürften zu 
Brandenburg einige Derter in der Nieder⸗Laußnitz 
an ſich gebracht , und die find ihnen auch gelafen 
worden, Es kan auch Fein Streit darüber entite- 
ben, weil alles ſehr wohl verrecegiret ift. 

Darnach bat Churfuͤrſt Joh. Georgius I. zu 
Sachſen in feinem Zeftamente An. 1652. die Nie 
der⸗Laußnitz feinem andern Sohne Chriftiano, Ad, 
‘* miniftratori des Stift Mrerfeburg, zu feinem Ans 
tbeil gefchlagen, als aber das Merſeburgiſche Haus 
A. 1738. mit Hertzoge Henrico ausgeftorben ift , fo 
ift die Nieder -Zaugnig wieder an Chur» Sachien 
gekommen. 


VII. 
Von der Eintheilung des Landes. 


Es iſt ſchon gemeldet worden daß man die Ober⸗ 
und Nieder⸗Laußnitz von einander unterſcheiden 
muß. ® 4 Die 
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Die Ober⸗Laußnitz, Lat. Lusarıa fuperior, 
Sient gegen Mittag, und erſtrecket fich bis an die 
Böhmifchen Grentzen. 

‚Die Nieder⸗Caußnitz, Lat. Lusaria inferior, 
liegt aenen Mitternacht , und gebet bis am die 
Marck Brandenburg. 


Das I. Eapitel. 


Don der Ober-⸗Laußnitz. 


In der Ober-Laußnig liegen VI. merkwürdige 
Städte ; IV. Standes, Herrfcbaften ; II. Catholiſche 
Jungfern⸗Kloͤſter; und einige Landes⸗Staͤdtgen: 
die wir nach einander Fürglich befchreiben wollen. 


VII, 


Bon den Sechs s Städten in Oben 
Laußnitz. 
Die Namen der Sechs⸗Staͤdte find: 1. Bau- 


TZEN, 2. GÖRLITZ, 3, ZıTTau, 4. Lausan, 
$. CAMENTZ , und 6. Lozsau, diefe Sechs⸗Staͤd⸗ 
te aber kommen mir vor, als wie die Gegend der 
Zehn » Städte, im Gelobten Rande: Gleichwie 
nun diefe sufammen DECAPOLIS hieſſen: Alſo 
werden die Sechs-Stadte ia wol mit allem Rech» 
te HEXAPOLIS genennet. 

ı. BAUTZEN oder BUDISSIN , Lat. Budiffa oder Bu- 
diffina , iſt die Haupt » Stadı des Landes. Sie lieget an 
der Spree, und bat eine gedopvelte Mauer , einen gefülle 
ten Graben und feſte Rondele, auch ſtarck bewohnte 
Vorſtaͤdte. Sie muſte ſich aber U. 1745. ald gooo, 
Dann Preufien am 3. Dec. davor rückten, fogleich er» 
geben, Weil auch die Stadt groffen Brand. Schaden 
gelitten hat, fo And die Haͤuſer meiftens neu, und von 
Steinen recht fchöne gebauet. Es ift auch ein Schloß 
dabey auf einem Fels gebauet, welches Onrensung * 

nenne 
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nenunet wird. Auf demfelben refidiret der Churfuͤrſtliche 
Land. Bogt , und auf demfelben kommen auch die Stände - 
zufammen, wenn ein Land.» Tag gebaiten wird, Die 
— » Kirche zu St. Petri iſt ein — Gebaͤude, 
die Rarität an ſich, daß der Chor den Gatho, 
den, Aw; Uebrige aber den Lutheranern gehört. Es 
it auch eine Kirche in der Stadt, darinne Wendiſch 
geprediget wird. Ben der Gt. Petri⸗ Kirche’ ih eine 
Catholiſche Ecclefia ‚Collegiata ,„ die aus einem Decano 
und 12. Canonicis beftehet , welche einige Dörfer haben. 
Es it auch eine gute Stadt. Schule da, die in einem 
Rondele angeleget il. Anno 1745. wurde fie durch den 
zu Dreßden zu Ende des Fabred von den Preuſ⸗ 

wieder geräumet, 

3. GöRLITZ, Lat. Gorlitium, if unter den Sechs, 
Städten die aröffefte, VBolcreichelle, und auch die naht 
haftigſte. Sie lieget an der Neiffe, und hat mafive ſtei⸗ 

nerne Haͤuſer, die aber nach der alten Architecture ac 

banet find, Die Fortification —— in zwen ſtarcken 
Mauern , und einem tiefen Graben ; es find auch flarde 
Zbürme und feſte Kondele auf den Mauern. Die Stadt 
bat 9. 5691, und 1717. erfchredlichen Brand. Schaden 
erlitten ; es ift aber alles, umd zwar feböner als vorhin, 
wieder aufgebauet worden. Die Haupt, Kirche zu St. 
Detri und Pauli if ein Gebäude, das in Deutfchland we⸗ 
nig feines gleichen bat. Das entiegliche Gewölbe ruhet 
** — — —— — und unter der 
terirdiſche Capelle. Dieſes GOttes⸗ 

Sau vi —— eher als in 70. Jahren koͤnnen aufge⸗ 

hret werden. Sie gerieth zwar An. 16091. auch mit 

in Brand, darinn das kunferne Da Dad) , der fchöne Altar, 
die ungemeine groffe Glocke, und auch das koſtbare Dr, 
gelwerd von der Flamme verzehret wurden ; das Ges 
wölbe aber blieb fliehen , und das andere ift in wenig 
Fahren alles —— worden. Es iſt ein Gebaͤude in 
ber Stadt, welches der Dogts Zof genennet wird, dar, 
Dee me) die . Täge , auch das Rand, Gerichte, von 
des Goͤrlitziſchen Kreifed gehalten. Vor 
Bit ein Kiofter in der Stadt n, das if aur 
Zeit der Reformation in ein hmtes Gymnaſium 
derwandelt worden. auf F Stadt iſt auf — 
erge 
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Berge eine fleine Kirche , zum heiligen Creutze genannt , 
und Daben ſtehet das heilige Grab aus gehauenen Stei⸗ 
nen , nach dem Model des beiligen Grabes zu Jeruſalem; 
welches ein reicher Einwohner, Namens GroRcıus 
EmmERricH, nachdem er zweyrmal im Gelobten Lan⸗ 
de geweſen war, auf feine Koften bat erbauen laffen. 
Es werden ın Görlitz trefiche Tücher und geblämte 
Zifch » Zeuge fabriciet, und Die Bürger haben von dem 
Bierbrauen qute Nahrung. or allen Thoren find groffe 
und Voldreihe Vorſtaͤdte. Geit den auch der Churrücft 
su Sachfen König in Polen geweſen if, fo haben die Gafts 
Wirtbe von den Belnifchen und Sächfiichen Magnatem , 
weiche Durch diefe Stadt paßiren muffen , groffen Brofit 
machen können. Im Kriege A. 1745. bemächtigten füch 
biefer Stadt die Preuſſen, muſten fie aber im Frieden 
wieder geben. | 
3. ZITTAU oder SITTAU, Lat. Zittavia, eine fchöne 
Stadt an der Neifle , harte an den Böhmifchen Grengen. 
Die Statt iſt mit zwey Mauern, mit fellen Rondelen, 
mit einen gefütterten Graben, und mit acht Schangen 
fortificiret. Die Häufer find fchöne, und nach der neues 
fen Art gebauet. Vor allen Thoren find ſtarck bewohnte 
Vorſtaͤdte, trefliche Gärten , und rings herum liegen Die 
ſchoͤnſten Dörfer, die alle zur Stadt gehören, welche 
nebft der Stadt von den Vreuffen N. 1745. ſehr mitges 
nommen wurden. Die bifte Nahrung beftehet im 
Bierbrauen ; und ein jeder Bier» Hof hat nicht nur 
fein eigenes Brau, Haus, fondern auch auffer der Stadt 
ein Stüde Ader: Und in den vielen und groffen Dörfern 
darf fein andered , als Zittauifches Bier geichendet wers 
den. der Stadt wohnen viel hundert Tuchmacher , 
und auf den Dörfern mehr als taufend Leineweber. Es 
fiiet auch bey der Stadt ein kleiner Strom, welcher Die 
Mandau genennet wird , aus deffen Waſſer die Leinwand 
gebleichet wird. Die Kaufleute treiben einen flarcken 
Handel nach Praga, und nach Leipgig, nicht weniger 
nach Holland. Die Haupt» Kirche zu St. Yobannis 
int ein ſchoͤnes Gebäude, mit zwey treflichen Thürmen , 
und drey Orgeln. Gleich dabey flebet das beruhmte 
Gompaſium, welches wicht nur groffe und heile Auditos 
ia, fondern auch bequeme Stuben vor die re 
—J at: 
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bat: Es bat feınen eigenen Sprach » Fecht » Tank » und 
eichnungs « Meifter , deren Unterweiſung fich ein jeder 
umnaflaft, vermittelft daſigen Rathes loͤblicher Veran. 
faltung , gratis bedienen darf. Ben der Klofter » Kirche 
iſt eine treſiche Bibliothed , die ihres gleichen in Laußnitz 
nicht hat; welche jede Woche zweymal frequentiret wird, 
Nicht weit davon fleht ein mwoblangelegted neuerbautes 
Wapfen»Haus. Es haben auch die dahin aefüchteten 
Böhmen ihren Lutheriſchen Gottesdienft und Kirche da, 

4. LAUBAN, Lat, Laubana , ift eine woblbewohnte 
und nahrbafte Stadt am Queifle, harte an den Schle⸗ 
ſAchen Grenken , mit einer guten Ringmauer und einigen 
Baſteyen verwahre. Es find fchöne Bleichen daſeibſt: 
und die Kaufleute handeln har mit Tüchern , mit Leins 
wond und mit Garne. Es if in der Stadt noch ein 
Catholiſches Fungfräuliches Kloſter, welches zwar feine 
befondere Kirche , aber auch ein Chor in der Evang 
lichen Haupt » Kirche bat, darauf die Nonnen ihre Ho» 
rad fingen. Die Stadt. Schule ift zu Ende ded vorigen 
Seculi in einen ſehr guten Stand gefeger worden. Es 
bat auch ein wohlangelegtes Wanfen » Haus , welches fich 
mit der zubehörigen Kirche wohl präfentiret. Es ſtehet 
auch eine Kirche vor der Stadt, welche denen naͤchſt⸗an⸗ 
grengenden Schleflern zu ihrem Gottesdienite einge 
räumet if. Wenn Lauban noch die Dörfer hätte, die 
ed vor dieſem befefien hat, und welche in den Kriegs⸗ 

die von Adel an ſich gebracht haben, fo wurde 
fie denen vorhergehenden drey Sechs » Städten nichts 


5. CAMENTZ, Lat, Camentia, an der Schwargen 
Eier , it mit Mauern umgeben, aber nicht allzugroß. 
Sie liegt nur vier Meilen von Dresden, Es wohnen viel 
Tuchmacher und Leineweber dafelbit , und viel Bürger 
baben vom Bierbrauen ihre Nahrung, 

6. LOEBAU, indgemein LIEBE , Lat, Loebavia, liegt 
recht im Gentro von Dber» Laußnig, und iſt zwar die 
legte, aber auch die Ältefte unter den Sechd , Städten , 
weiche dafelbft sufammen kommen, wenn fie etwas unter 
fich zu beratbichlagen haben, Ya. 1710, brannte fait 
bie gantze Stadt ab, 


IX. Von 
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IX, 
Bon den Vier Standes - Herrfchaften in 
Ober⸗Laußnitz. 


ı. HOYERSWERDA, eine Stadt, von ohngefehr 
300. Häufern , nebft einem ſchoͤnen Schloffe und einträgs 
lichen Herrichaft , an der Schwargen Eifter,, 2, Meilen 
von Bautzen Die Einwohner find theild Deurfche, theil® 
Wenden. Die legte Befigerin war die befanute Fuͤrſtin 
Utſula Catharina von TESCHEN, Hertzogs Friderici 
Ludovici gu Wuͤrtemberg⸗ Stuttgard Wittwe, welche 
An. 1743. bier geftorben i. j 

2. KÖNIGSBRÜCK, insgemein KüNSBRüG, iſt ein 
Städtgen mit einem ziemlich feften Schloffe, und einer 
fchönen Herrfchaft, 2. Meilen von Camentz. Sie gehoͤ⸗ 
ret den Freyherren von ScHeLLEnDoRr , und der letzte Bes 
F hieß MaximraAxnus. Nach deſſen Tode iſt feine 
Wittwe im Beſitz geblieben. Sie heilt Jonanna Mar« 
GARETHA , und tft eine Tochter des weyland Churfuͤrſtli 
chen Saͤchſiſchen Geheimden. Raths. Directorid Henrici 
Friderici, Frevherrns von Frızsen. 

3. MOSCKAU oder MUSCKA, eine Heine Stadt mit 
einem fchönen Schloffe , und austräglichen Herrichaft. 
Es wird da gut Bier gebraut , und in der Herrfchaft iſt 
auch ein gutes Alaun , Bergwerd. Der jetzige Beſitzer 
it Jomannes ALEXANDER , Graf von CALLENBERG, 

4. SEIDENBERG, ein Flecken mit einem Schloſſe, 
nebft einer Herrfchaft, zwiſchen Görlitz und Zittau. Es 
werden gute Strümpfe daſelbſt geſtrickt. Die jeigen 
Beſitzer ind die Herren von Eınsiner, denen auch Die 
Herrfchaft Reızeasporr bey Zittau gehört, 


X. 
Son den zwey Klöftern in Ob 
Laußnitz. 
1. MARIENSTERN, insgemein NORGENSTERN,., 
ein reiches Jungfrau⸗ Klofter, Catholiſcher Religion , 
2. Meilen von Bautzen, welches eine Aebtißin, etliche zwar 


gig Klofter » Fräulein , umd einen Adelichen Klofter » Rot 
at. 
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bat. Es gehören nicht allein viel fchöne Dörfer, fon. 
dern auch die beyden Städtgen, Beanstanpr und Wırr- 
TICHENAU, hinein. Es erbte einmal eine Aebtifin, aus 
dem Hauſe Biberftein , 7. Dörfer von ibrem Bruder, die 
nannte fie ihren sEigenen oder Kigeniſchen Kreiß. Und 
dieſen Namen haben ſolche Dörfer auch) behalten, welche 
nach) ihrem Tode an das Klofter gefallen ind. Es wer. 
Den in demfelben viel Heiligthuͤmer gefunden , unter an. 
dern auch 70. Köpfe von den 11000. Fungfrauen. Die 
jetzige Ehurfürftin von Sachſen hat da wohl cher ihre 


Andacht gehalten. 

2. MARIENTHAL , ein Jungfraͤuliches Catholiſches 
Stift, 2. Meilen von Zittau, darzu fchöne Dorffehaften, 
und auch das feine Städtgen Ostaırz , swifchen Zittau 
und Görlitz , gehoͤret. 


XI 


Don denen übrigen Bandes + Städtgen 
und Schlöffern in Obers 
Laußnitz. 


MARGLISSA, ein Staͤdtlein an den Schleſiſchen 
Greutzen, handelt mit Leinwand , und gehöret dem Ade⸗ 
lichen Geichlechte von Dösschürz, 

WEISENBERG , ein Mardt, Flecken, anderthalb 
Meilen von Bautzen, pflegt ſich einen Schuß » Herrn aus 
der Nobleffe zu erwählen. 

REICHENBACH , eine Meile von Löbau, gehört den 
bevden Adelichen Haͤuſern von Gaasposr und Ossarän- 
DER , und ift des noch forirenden Gräfichen Hauſes In 
Schleſien ihr Stamm . Haus, 

ROLAND oter RULAND, ein guted Städtgen an 
der Schwargen Elfter, an dem Meißnifchen Grengen. 
Es gehört dem Gräfichen Haufe, von Hoxa. 

PULSNITZ, ein Städtlein und Schloß, mit etlichen 
Dörfern, 2. Meilen von Camentz , gebhöret dem Adeli⸗ 
chen Haufe von Maxix. 

ELSTER , ein Fleden und Adeliches Haus an ber 
Schn artzen Eifter , gehöret denen von Knock. 

ROTENBURG, ein Marckt. Flecken, mır einem anſehn⸗ 
lichen Schleife, 3. Meilen von Goͤrlitz. Solches - 
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Schlefifchen Grafen von Hourwesse „ Schneidern , eis 
nem Kaufman in Görlig , verkaufet. 

SCHÖNBERG, ein Flecken mit einem Schloffe » eine 
Meile von Börlig , gehört dem Adelichen Haufe von 


Lossen. 

HIRSCHFELD, eine Meile von Zittau, an der Neiffe, 
ein Städtgen , welches der Stadt Zittau gehört. 

Harte dabey liegt das Zittauifche Dorf TIRCHAU, dars 
innen meine um EHrifi willen aus Böhmen vertriebene 
Vorfahren A, 1654. eine fichere Zufucht gefunden haben. 

HALBAU, ein Stäbdtlein an der Schleſiſchen Grenge , 
gebdret einer Linie von dem Gräfichen Haufe PaomnıTz. 

KöNIGSWARTE, ein Marckt Flecken, mit einem feis 
nen Schloffe , geböret etlichen Adelichen Farnilien. 

OBYN oder OYBIN , eine Meile von Zittau, an den 
Boͤhmiſchen Grenken, war vor dieſem ein Raubneſt, und 
darnach ein Ciftertienfer- Klofter. Jetzo liegt es wuͤſte, 
und gehört den Zittanern. 

LANDSCRONA , eine halbe Stunde von Görlig , if 
ein hoher Berg, darauf man einen Proſpect von 16. 

" Heilen hat, menn das Wetter belle iſt. Vor diefem has 
ben zwey Schlöffer darauf geftanden. Man nennet dies 
fen Ort den Laußniger Calender, weil die Bauern daran 
feben können , was vor Wetter kommen wird, Der Berg 
gebörer mit zum Gebiete der Stadt Goͤrlitz. 

ECKARTSBERG , nahe bey Zittau, ward merckwuͤrdig, 
als fih A. 1745. der Printz Carolus von Lothringen, auf 
demfelben eine Nacht mit der Armee aufhielt, als die 
Dreuffen gegen Zittau anzuruͤcken anfiengen. 


XII. 


Noch einige Merckwuͤrdigkeiten von 
Ober⸗Laußnitz. 

Der hoͤchſte Befehlshaber im Lande, nach den 
Chur⸗Fuͤrſten, iſt der LandVogt, welcher zu Bau- 
tzen auf dem Schloſſe Ortenberg refidiret. 

Man ſagt, die Sechs⸗Staͤdte wären im folgen» 
den Hexametro enthalten: Aulicus, Aftutus, 
Mifer , Aeger , Boſque, Superbus, | 

| Die 
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Die Landes-Stände find erftlich die Herren von 
den Dier Serrſchaften: ı. HovErsweron, z, 
Kösısssrück, 3.Mosckau, und 4. SEIDENBERG, 

Darauf folgen die Prälsten , dag find ; ı. ber 

us zu Bautzen, 2. die Aebtißin zu Marien- 
ftern „ 3. die Aebtißin zu Marienthal, und 4, die 
Priorin zu Lauban. 

Und emdlich die Schs , Stadte; ı. Bautzen. 
2. Görlitz, 3. Zittau, 4. Lauban, 5, Camentz, 
6. Loebau. 

Alles was in Ober⸗Laußnitz gelegen iſt, g’böret 
entweder in den Budißinifchen, oder in den Goͤr⸗ 
litziſchen Kreiß. 

Budißiniſche wird wieder in vier Eleine Kreis 
fe fubdividiret. Diele find: ı. Bautzen, 2. Ca- 
mentz, 3. Loebau, und 4. Ruland. 

Und der Goͤrlitziſche Kreiß bat auch wieder drey 
Kleine Kreife unter ſich, die find ı, Görlitz, 2. Zit- 
tau, und 3. Lauban, 

Die groſſen zwey Kreife find auf allen Eharten 
abgezeichnet , aber die Kleinen nicht. 


Das Il. Sapitel, 
Bon der Nieder: Laußniß. 
Der Ehurfürft zu Sachſen bat nach dem Tode 


des legten Hertzogs zu Wierfeburg auch Nieder 
mmen : Ausgenommen fünf Derter, 





Die von alten Zeiten ber dem Churfürften zu Bran⸗ 
denbur 


g gehoͤren. | . 

Dem&hurfürften zu Sachfen gehören erftlich fünf 
ſchoͤne Städte, davon eine jede ihren befondern Kreiß 
bat, nemlich 1, Luccau, 2,GuBEn, 3, er ; 
" 9 uB- 
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4. LüBBen , und 5. SPREMBERG. Darnach dreyzes 
ben ſchoͤne Herrfchaften und etliche Land: Städtlein. 
Der Churfuͤrſt zu Brandenburg aber bat, ı.CoT- 
pus, 2. Peıtz , 3. Pescau, 4. STROCKAU, 
5. SOMMERFELD, 
XII 


Die fünf Kreiß- Städte in 
Nieder » Zaußnik. 


1. LUCCAU, if die Haupt, Stadt in Nieder Laußnitz, 
an den Srengen vom Saͤchſiſchen Chur» Kreife , in einer 
fumpfigten Gegend , welche fo gut ift ald eine Fortiſica 
tion. Die Häufer ſind nur hölgern und mit Schindeln 
gedeckt, da wohnen noch viele Wenden, Deswegen es auch 
Wendifch » Luccau genennet wird. Die Einwohner naͤh⸗ 
ven ich vom Bierbrauen und von Handwercks, Arbeit. 

2. Guben, Lat. Gubena, an der Neifle, iſt fonft 
wol die gröfte und volckreichſte Stadt im Lande, weldhe 
Mauern, Graben und Rondele hat. Es wohnen viel 
Tuchmacher da, und es if auch gute Yrau » Nahrung 
daſelbſt, ingleichen einige Weinberge. 

3. CALAU, Xat, Calovia , ift nicht mehr im vorigen 
Stande , doch ift noch ein gutee Wollen » Mardt da. 
2 — und die Wenden wohnen daſelbſt unter 

ander. 

4.LUBBEN, Lat, Lubena, an der Spree, it rings herum 
mit Waſſer umgeben , und hat auch ein feines Schloß, 
Es iſt allhier eine Ober, Amts» Regierung angeleat, 
es wird auch das Land. Bericht dafelbft gehalten, Mit 
einem Wort: Die Landes „ Regierung ift in diefer Stadt. 
Die Gegend da herum if moraflig. 

$. SPREMBERG, Lat. Spremberga, an der Spree, wel, 
che um die Stadt herum läuft. Die von Adel hattens 
fonft; Die ausgeflorbenen Hertzoge von Merfeburg aber 
babens gekauft, und ein Amt daraus gemacht. Es iſt 
ein wohlgebautes Schloß dabey, welches dem letzten Her⸗ 
Boge zu Sachen, Merfeburg, Hanzıco, zur Apanage 
bamals gegeben ward, 

XIV. 
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XIV. | 


Die | dreyzehn Standes» Herrfchaften in 
Nieder » Laußnig. 


ı. NEUEN.CELLA, Lat. Nova Cella, iſt eine Ca⸗ 
tholiſche Abtey an der Oder, wo die Neifle binein fäls 
let, zwen Meylen von Guben, Es find Giftertienfers 
Moͤnche darinnen, 

2. DOBRILUCK war vor diefem ein Klofter Eiftertiens 
fer. Ordens; nun aber ein Churfuͤrſtich Gammer , Gut, 
am Fluſſe Dober: Es iſt ein ſchoͤnes Schloß dafelbfl. 
Es gehören zwantzig Dörfer zu dieſer Herrſchaft, und 
auch das alte Staͤdtlein KIRCHHAIN, 

3. FRIEDELAND, at. Friedlandia , liegt an den 
Märkischen Grengen, und gehöret auch den Fobhanniters 
Kittern zu Sonnenburg, die es fäufich an fich gebracht 
baden, und unter Saͤchſiſcher Hoheit befisen, 

4. FORST, Lat. Forſta, an der Neile , eine kleine 
Stadt auf einer Inſul, hat ein wuͤſtes und auch ein neu⸗ 
gebautes Schloß , weiches wol eher Fürftlicber Wıttwen 
ihre Refideng geiefen. Es wird ein guter Trund Bier 
baſelbſt gebrauet. Das Städtlein geböret guten Theile 
den Grafen von Promsırz: Das Amt und Schloß aber 
geböret unmittelbar dem Churfuͤrſten, welcher ed Amo 
1746. dem Grafen von Brühl ſchenckete. Es wohnen 
dba herum Jauter Wenden. 

5. PFORTEN, Lat. Porta, ein Eleiner Drt, mit eis 
nem fchön ausgebauten Schloffe , gehörete einer Linie der 
Grafen von Psomnırz: Sie ift aber ausgekorben,, und 
da bat ed die Gräfiche Familie von Warzuorr an fidh 
sebracht , welche es A. 1740, dem Graͤßichen Kaufe Brühl 
nieder verfauffet bat. 

6. SORAU, Lat, Soravia, eine Stadt und Herrfchaft an 
der Schleſiſchen Grenge, Die Herrfchaft befteher aus Ar. 
Cammer, und 31. Valal, Dörfernz Die Stadt aber 
bat nicht mehr ald 600, Käufer; doch mehr aid 700, 
Bürger. Es ift ein beauemes Schloß .dafeibit, auf 
weichen der Grafe von Promnırz tefidiret, dem diefe 
anträgliche Herrfchaft, unter Chur, Sächıtiehtr Hobelt 
geböret. _ Der vornebinſie Vaſall des Grafend iR De 
Ill. Theil, O Unh 
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Mrälate von Sagan , der vier Lehn. Güter in dieſer Herr⸗ 
febaft befiget , auch durch feinen Stiftd, Canglar" mit 
dey der dafigen Berfammlung der Landes. Stände ers 
fcheinet , welche jährlich sweumal auf dem Rathhauſe, 
unter dem Prafidio des Gräfichen Regierungs-Verwe⸗ 
ferd , aebalten wird. Eben diefer it auch Prefes in Das 
fiaem Confiftorio, welches aus ibm und einem Adelichen 

Kath, als Weltlichen , und aus dem Superintendente 
und Archi-Diacono, als Geiſtlichen Affeflorıbus beitehet. 
Die Stadt bat 6. Kirchen , unter welchen die Haupt 
Kirche sehr hoch und fehr ſchoͤne if. Die Stadt brannte 
An. 1700. gang ab , bis auf das Schloß ;_ bat fi nun 
aber wieder erbolet, und it auch ein Wanfen + Haus mit 

anageleget worden. Sonſt ift auch dieſes die Vater 

' Stadt des gelebrten Basırı Faneı , und NichaAgrıs 

 Neanvee gemelen, 

„. LEUTHEL, an der Spree, nebſt einem Schloffe 

und einer Herrſchaft, ohnweit der Stadt Lubben; ges 

hörte dem Freyberrn Schencx vom Landsberg , jego aber 
dem Grafen von Schurensuas in Lieberofa. 

89, SONNEWALDA, ein feines Staͤdtgen von 200. 

 Häufern, mit Mauern, Walle und Graben, nebft einem 

ſWonen Schloffe. Es lieget an den Grenzen des Saͤch⸗ 
ſiſchen Chur⸗Kreiſes, und gehoͤret einem Grafen von 

Sorus. dee daſelbſt refdiret. 

9. DREHNA, nicht weit von Calau, eine Herrichaft, 
welche die Grafen von Paomnr'rz fchon feit 1697. befigen. 

ı0, STRAUPITZ, an der Spree, gehörer dem Herrn 
von Houwaro. 

"ir. LIEBEROSE, ein Städtgen , mit einem feinen 
Schlofſe, zwifchen Guben und Lubben, gebdret dem Gras 
fen Georgio Antonio von SCHULENBURG, 

ı2. LüBBENAU,, an der Spree, mit einem reinlichen 
Schloffe, im einer Gegend, da viel Garten Gewaͤchſe 
ebauet werder. Es gehöret beutiges Tages dem Gras 
en von Lynar. | 
ı3. AMPTITZ, nicht weit von Guben, gehöret den 
Frevherren von SCHÖNAICH, 

74 Der Spree-Wald ift eine Gegend zwiſchen Lubbe. 
nau und Lieberofe, von der Spree umgeben, Es liegen 
etliche Rıtter'» Güter darinnen. Das meiſte vom Walde 


gehoͤret dem Grafen von.Lywas. 
XV. Die 
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XV 


Die übrigen Land⸗Staͤdtlein in 
Nieder » Laußnie, 


ı. VETSCHAU, an der Spree, mit einem Schloffe, 
bat einen Flachs⸗Marckt/ und gehöret dem Grafen don 
PsomnıTtz, welcher es käuflich an ſich —— hat. 

2. DREBIKOW oder DREBKO oder TREBICAU, zw, 
ſchen Calau und Spremberg, gehöret Dem Mdelichen Fa⸗ 
milien von Kurrıng und von Kökzkırz. | 

3. GOLTZEN,, nicht weit von Luccau, gehöret denen 
808 STUTEBHRIM und Basvau, . 

4 TRIBEL, eine tleine Stadt mit einem Scloſſe, ges 

dem Grafen von Promwerz ju Sorau, Gie hat 9 
Amts, Dörfer, und z. Vafallen » Dörfer unter fich, 

5. CHRISTIANSTADT, ein neuangelegtes Städtgen 
in der Herrſchaft Sorau, — dem Grafen von Proms 
= Es lieget am Bober, bart an den Schiefifchen 


6. SCHENCKENDORF, ein Amt, nicht weit von 
Guben , geböret dem Herren, Meifter u Sosussure ‚ 
in der Mardt. 


7. ZAUCHE , an der Spree, mit einem Schloffe, 
if ein Ehurfürftlich Amt, 

8. FÖRSTENBERG, an der Oder, ein Staͤdtgen 
und Schloß, harte an den Grentzen von Schlefien und der 
Mard, —— ee —— 
nen guten .A. 1745. im ge ma 
sen ſich die Dreuffen Meiſter davon, die Paflage über dem 
Flug nach Schlefien zu behalten. 

9. SCHIDLO if nur ein Dorf ienfeitd der Oder mit 
einem Diſtricte, welchen die Preuffen gleichfals befegten, 
As nun A. 1745. au Dresden Friede ward , fo folte 
Dreuffen vom erfien Zoll und diefem Dorfe Kraft deſſel⸗ 
ben in Beflg bleiben, und Ehur, Sachfen bingegen’ ein 
Aequivalent gegeben werden. Doch die Sache ift gr 
ju —— getkommen, ſondern Sachſen ift wieder w 
vorbero 


Diefe Aequivalent folte in den deep Beinen Oer 
en. LISKAU er > Tue und 3. —— 
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beſtehen, welche zwar in der Nieder, Laußnitz eingeſchloſ⸗ 
fen liegen, aber dennoch zum Schleſiſchen Fuͤrſtenthum 
Sagan gehören. J 

. FINSTERWALDAU, eine Meile von Dobrilugk, 
iſt zwar ein Amt es lieget aber ſchon in Meiffen , und ges 
Höret nebft der Stadt auch dem Ehurfürften. 


XVI. 


Die Brandenburgiſchen Oerter in 

Nieder⸗-Laußnitz. 
- 2, COTBUS oder COTWITZ, Stadt und Schloß an 
der Spree, faft mitten im Lande, groß und Volckreich. 
Es iſt ein anfehnlicher Kreiß oder Weichbild um Die 
Stadt, darein wol fechzig von Adel gehören. Die Eine 
wohner find theild Deutfche, theild Wenden ; Es iſt auch 
eine Colonie von Frangofen da. Die Religion ift meiſtens 
Lutheriſch, zum Theil auch Reformirt. Es if ſchon 
A. 1461. erblichan Brandenburg gelommen. Es wird da 
guter Flachs gebauet , und gut Bier gebrauet. Summa, 

es if eine von den beften Städten im Lande. 

a. PEITZ, ift eine zwar Eleine , aber ſtarcke Feſtung, 
nicht weit von der Spree , an einem Canal, nur eine Meile 
von Corbus. Brandenburg bat es feit 1461, Es find 
bisweilen Staats : Gefangene dafelbft verwahret worden. 
Es find daherum gute Eifen , Haͤmmer. In dem Städt 
gen find kaum 100. Käufer, und ed wird da Theer und 
Dech in der dafigen groflen Hende gefptten. 

3. BöSCKAU oder BETZKOWA, Stadt und Schloß 
an der Spree, zwifchen Lubben und Franckfurt, Es fies 
bet in Homanns und in Schenckens Charte per errorem 
über der Grenge in der Mark, Der Churfuͤrſt zu Brans 
derburg bat es feit 1556. 

4. STORCKAU, ein Schloß und Stäbdtlein, nebft el 
ner Herrfchaft an der Spree, ftebet auch indgemein über 
* — in der Marck, lieget aber wircklich in Nieder, 

auß nitz. — 

5. SOMMERFELD, Stadt und Pflege, nicht weit 
von Guben, Die Stadt ift aut angebauet , und bat eine 
guie Tuch » Manufactar. In der Vorſtadt wohnen viel 

enden. Das: alte Schloß daſelbſt gehöret den Herren 


son Bernau, j 
XVII. 
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XVII. 


Noch einige Erinnerungen von 
Nieder⸗Laußnitz. 


1. Die Brandenburgiſchen Städte und Herr⸗ 
ſchaften haben mit der Landes⸗Regierung nichts zu 
thun, ſondern Sommerfeld gehoͤret nach Croſſen, 
und die übrigen find zur Mittelmarck geſchlagen. 

2. Der Churfürft von Sachfen aber hält eine 
eigentliche und ordentliche Dder-Amts-Megierung 
zu Lübben, welches Collegium aus einem Prali- 
denten und vier Raͤthen beitebet. 

3. Es ift auch ein Ehurfürftlicher Landes. Haupts 
mann geſetzet, der dag Interefle des Landes Seren 
beobachtet, 

4. Endlich wird auch alle Wochen ein Consı- 
STORIUM gehalten , darzu ein Director und vier 
Käthe geſetzet find. 


XVII. 
Die befie Land: Charte. 


Bon gantz Laußnitz it nur eine Charte vorhan⸗ 
den, die hat HOMANN geftochen. 

Mill im übrigen jemand über die beyden Namen 
des Landes Lauſitz und Laußnitz eritifiren, dem 
loffen wir feine Freybeit. Einer beruft fich auf das 
Wort Lufatia, und der andere auf den Fluß Laus- 
nitz, in Böhmen, im Bechiner-Kreife. In den 
Saͤchſiſchen Cantzeleyen it das Wort Lausitz eins 
gerühret; Der Same Laußnig aber findet ſich in 
den ältere Urkunden der Boͤhmiſchen Könige. 

H3 Das 


iis BEI SC 


Das I. Bud. 
om 


Defterreichifchen Kreiſe. 


AU diefem Kreife gebören fünf ziemlich groſſe 
Ränder , die beiffen : ” 

l. Oefterreich,, Lat. DUCATUS AUSTRIE. 

II. Steyermarck, Lat. DUCATUS STYRIE. 

III. — Lat. DUCATUS CARIN. 


IV. Crain, Sat. DUCATUS CARNIOLE. 
V, Tyrol, Rat. COMITATUS TIROLENSIS. 


Das I. Stück. 
Vom Ertz⸗Hertzogthum Defterreich. 


Oeſterreich, Lat. Auſtria, wird ohne Zweifel ſo 
genennet, weil es von dem alten Bayriſchen Koͤ 
nigreiche das Oeſtliche Theil geweſen iſt. | 

Es iſt das ſchoͤnſte Land im Roͤmiſchen Reiche, 
und die prachtige Donau flieffet die Länge hindurch. 

Es wachfen darinnen die fchönften Feld⸗ und Gars 
ten⸗Fruͤchte / und fonderlich fo viel Wein, daß man 
Alaubet, es fey in Wien mehr Wein, ald Waller. 
Auch bringet dag Land Zugwer, Calmus und Saf⸗ 
ran in groffer Dienge, 

Die vielen Flüffe find voller Fiſche und Krebfe 
und die Wälder voll Hirfche, Rehe und wilden 
Schweine, | 

GoOtt bat das Land auch mit Saltz gefegnet, das 
durch des Jahres zum wenigften eine Million Gul⸗ 
den ind Land gezogen Wird. ok 
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Die Grengen find oben Böhmen und Maͤhren; 
zur rechten Ungarn ; unten Steyermard;; zur 
linden Bayern und Saltzburg. 

Die gedfte Länge dieſes Landes ift 40. Deutfche 
me ; und die geöfte Breite erſtrecket ſich auf 18. 

eilen. .. 

Oeſterreich ift ſtarck bewohnet, und man fan 
ohngefehr ausrechnen , daß fich die Anzahl der Eins 
wohner, die ihren eignen Heerd haben, um wenige 
ften auf eine Million erſtrecken muß. 

Hieraus kan man erachten, daß Defterreich alleine 
ohne Schwierigkeit 50000. ftreitbare Maͤnner ind 
Feld ftellen könte, wenn es die Noth erfordern folte, 

Diefes Land bie erftlih ein Marggrafthum 
wider die Einfälle der Hunnen : Darnach ward eg 
zu einem Sertzogthum erhoben: Endlich feit dem 
es an das Haus Habspurg gekommen iſt, und ber 
flandig bis an den Tod des Kanfers Caroli VL dag 
it, bis A. 1740. die Kayſers⸗Krone getragen bat, 
fo ift der Titul eines Ertz⸗ Sertzogthums einge» 
führet worden. . 

Die Religion ift durch und durch Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifch, umd feit wenig Jahren ift das Rand auch 
mit einem sErg Bißtbum beebret worden, ob diefe 
hohe Würde nleich noch zur Zeit keine proportionirs 
te Einkünfte bat. 

Die Einwohner find artige, höfliche, und zu allen 
Künften und Wiffenfchaften, fowol in civilibus, als 
militaribus fehr rc: Leute. Dan nennet fie 
im Scyerte PASCHALER , und wenn man nach 
der Lirfache fraget, fo befümmt man zur Antwort: 
Meil fie immer Oftern, und niemals Faſten 
hatten, das will fo viel fagen, weil fowol die Maͤn⸗ 
uer, als die Weiber wohl Be wuͤſten. 

+ 
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Es hat zwar die Geiſtlichkeit viel Einkünfte; und 
der Adel iſt in diefem Lande auch fehr dicke geſaͤet; 
Nichts defto weniger iſt es kein Geheimnis, daß dem 
ohngeachtet Jährlich ſechs Millionen Neihs-Guls 
gen in der Ertz⸗Hertzogin Kammer einlaufen. 

Die Eintheilung des Landes machet der Fluß 

ENS, Lat. Anifius : Denn was gegen Welten lies 

et. wird Ober⸗Oeſterreich, Lat. AUSTRIA-SU- 

ERIOR genennet: und was gegen Oſten lieget,, 
beift Yiieder » Defterreich , Kat. AUSTRIA-IN- 


ERIOR. 
Das I. Eapitel, 
Don Nieder: Defterreich. 


Man träget fich mit einem Calculo, daß in Nies 
der ⸗Oeſterrcich 45. Städte ; 220. Mard⸗Flecken; 
44. Klöfter ; 424. Schlöffer und 3653. Dörfer, die 
ihre eigene Bfarren baben, follen gefunden werden. 

Mir laffen diefes an feinen Ort geftellet feun, und 
wollen uns unterdeffen nur um die Eintheilung 
Diefes Volckreichen Landes bekuͤmmern. 

Es wird aber daffclbe in den Special-Charten in 
vier QUARTIERE eingetheilet, und darnach wols 
len wir uns richten: 

Zwey Viertbeile liegen unter der Donau, und 
beiffen: 1. Das Quartier Unter⸗Wiener⸗Wald, 
an den Grenken von Ungarn. 11. Das Quartier 
E>ber s Wiener» Wald, an den Grengen von 
Steyermarck. 

Zwey Viertheile liegen über der Donau, und 
beiten: III. Das Quartier Unter » Mannbarts» 
berg, an den Grentzen von Mähren; und IV. dag 
Quartier Ober⸗Mannhartsberg, an den Gren⸗ 
gen von Böhmen. — 





or 
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Der 1. Articul, . 
Das Quartier Unter Wien: Wald. 
Darinnen lieget erftlich die Haupt » Stadt deg 
ganzen Kreifes , und Reſidentz der jegigen regies 
zenden Erg, Herkogin oder Roͤmiſchen Kapferin 
und ihres Gemahls. F 
WIEN, Lat. Vienna, oder Vindobona, oder Fabiana, 
an der Donau, ift eben fo gar groß nicht: Aber die Vor⸗ 
ſtaͤdte beherbergen eine groffe Dienge Menſchen, dıe auf 
600000, gerechnet werde, Zwiſchen dieſen Vorfiäd, 
ten und zwiſchen der Stadt ift ein frever Platz, 600. 
Schritte breit, darauf kein Haus darf gebauet werden, 
In der Stadt Wien aber find nicht mebr als 1233, 
Däufer , oder Seuer . Städte, alle von Stein gebauet, 
Darunter ſtehen 29. Kirchen und 8. Capellen. Wer dog 
nicht begreifen kun, der muß ſich nur etliche Umitände 
fagen laſſen. Erſtlich nehmen die Geiftlichen und Welt, 
lipen Æditicia publica beynahe den fechften Theil von de: 
Stadt hinweg. Darnach fiehen die Wieneriſchen Haͤu⸗ 
fer faſt eben fo tief unter, als über der Erde, und aliv 
werden viel Sachen in den Kelleen „ und unterirdiichen 
Gewoͤlbern verwahret. Und endlich baben in Wien die 
meiſten Haͤuſer fechs bis fieben Siockwercke über einan, 
der , davon der mittelte der Er. Hertzogin zu Dicnften 
fichen muß, wenn die Hofe Bedienten auf der Burg 
nicht alle Raum haben. 


Sonft bat die Stadt Wien ſechs feſte Thore, und 
zwölf gemauerte Bafteyen,, mit guten KRavelinen, weiche 
zwey Türckiſche Belagerungen, nemlich An. 1529. und 
1653. ausgehalten. Das Inwendige ift in vier Vier, 
theil abgerheilet , die werden dad Schotten » Diertel , 
das Wubmer, Viertel, dad Stuben» Diertel, und 
das Rartner⸗Viertel genennet. Ju allem jind go, 
Gaſſen, und 18. groſſe Marc. Plaͤhee. 

Die Erg, Hergogliche oder Kapferliche Burg in der 
Stadt, bat noch Kayfer Carolus VI. als der legte Männs 
uche Erbe feines Haufed , gang neu bauen laffen , dariune 
en prächtiges MOHHRER iſt. Doc if mehr er 

5 F 
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Bequemlichkeit, al® auf die in die Augen fallende Magni—⸗ 
ficeng gefeben morden. Auſſer diefer Burg ftehen in vie: 
len Gaſſen die fchönften Pallaͤſte, darunter fonderlich der 
$Eugenifche , der Kichteniteinifche, und der Dauhni⸗ 
fche hervorieuchten. In den Worftäbten aber Rebet ein 
Luſt, Haus und ein Garten am andern, daran man 
genug zu fehen und gu. verwundern hat. | 

Unter den geiftlichen Gebäuden if die Dom .» Kirche 
des heiligen STEPHANI ſehens, würdig. Die Lärge ıfl 
57. und die Breite 24. Kiartern , von lauter Quaderſte⸗ 
nen gebauet. Der Thurm aber ift 447. Schuhe hoch 
Es hat eben fo ein Thurm darneben follen aufgefübret 
werden , der aber nicht fertig worden tl. An. 1590. 
war ein ſtarckes Erdbeben , da war die Spige, dieſes 
Thurmes in Aufferfter Gefahr, bat fih auch würcklich 
gegen Mitternacht ein wenig gefendet. Zum Andenden 
der erfien Belagerung 1529. war der Türdifche Diond au 
flatt des Wetter. Hahns Darauf gefeget worden: Nach 
der andern Belagerung aber ward An. 1683. der Mond 
mit einem güldenen Creutze vertaufchet , welches aber 
drey Monat bernach dur einen Sturm, Wind herunter 
geſchmiſſen ward. Aupjetzo iſt ein doppelter Adler mit 
ernem ſtarck· vergoldetm Creutze darauf zu ſehen. In 
deu Klauen hat der Adler ein Schwerd und einen Scepter, 
anf der Bruſt aber träat er das Defterreichifche Wappen. 
An diefer Stepband . Kirche ftehet der Erg. Bilchöfiche 
Pallaſt, welcher eine (hd:e Figur macht. 

Vor diefem find die Ertz Hertzoge von Deflerreich 
auc in diefer S. STEPHANS- Kirche beyraden worden , 
wie denn auch Kayſers Friderici III. vraͤchtiges Grabına yI 
Darinne zu feben ift, daB 40000. Ducaten gekoſtet Bat, 
Nunmehro aber it in einem Capuciner Klofter an 
Meuen Marckte eine neue Begräbnis » Sapelle gebauet 
worden. Die Särge find gewiß ſehens, werth, fonders 
lich die legten dreye, Darinnen die drey Kayfer , Leopol- 
dus, Jofephus und Carolus VI. als der legte Dann feis 
ned Ertz⸗ Hauſes, ihre Ruhe, Stätte haben. 

Die UNIVERSITAT zu Wien ift allbereit An. 2337. 
geftifter » umd nachgehends den PATRIBUS Soc. JESU 
geſchencket worden. Der Reltor Magnificus hat die Ehre, 
Daß er bey angeſtellten Proceßionen unmittelbar vor der 

regies 
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regierenden Er, Dergogin hergehet. Es ift aber aus⸗ 
drücklich ausgedungen worden, daß kein Fefuiter zu dieſet 
Ehre gelangen fol. Man hat bisweilen etliche taufeud 
Studenten daſelbſt gezehlet, und A. 1683. als die Turcken 
vor Wien lagen , fo giengen die Herren Studiofi Compa— i 
gnien⸗Weiſe mit zu Wale, und halfen auch A. 1741. an 
der Verbefferung der Fortification ſtarck arbeiten. 

Aufferdem ift zu Wien auch die fogenannte Nieder⸗ 
Oeſterreichiſche Landfchafts » Acanemır, Weide nur 
vor etlichen Fahren iſt aufgerichter worden. ie koftet 
jährlich viel zu unterhalten , fie ift aber auch bis dieſen 
Zag in einem febr guten Stande. | 

Die Er. Herkogliche BIBLIOTHEC wird von den 

emden fleißig beſuchet. Kayſer Maximilianus II. hat 

e in Ordnung bringen laffen. Die Zahl der gedructen 
Bucher gebet über 100000. und Manufcripta find mehr 
als roooo, Sie bat bishero in der Kavferlichen Burg auf 
einem etwas engen Platz geftanden ; Nun aber ift ihr über 
dem Neuen Reit» Haufe, nicht weit von der Burg, ein - 
6 Saal gewidmet worden. Die Mahlerey an der 
Dede it was unvergleichliched , und die Repofitoria find 
alle von dem fchönften Ruß» Bäumen, Hoige, mit vieler 
Bildhauer , Arbeit. Man will fie jetzo wuͤrcklich der Koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek zu Paris vorziehen, 

Zu Wien find auch zwen merckwuͤrdige Saͤulen zu ſe⸗ 
ben. 1. Die Säule der unbefledten sEmpfänanis 
WMarid , welche Kayfer Leopoldus in Erg bat gieffen , 
und auf den fogenannten Sof fegen laffen. Die 2. ift 
Die Säule der Heiligen Dreyfaltigfeit, welche 300000, 
Gulden gekofter hat. Gie Ift aus Stein gehauen, 66. 
Schuhe boch , und flellet eine dreyeckigte Poramide unter 
den Wolden vor: Oben aber präfentirer fich die Hoch⸗ 
Heilige Dreyeinigfeit in drey upfernen Statuen, wel⸗ 
che flarck vergüldet And. | 

Wer fonft die allerrareften , koftbarften und Verwun⸗ 
Derungd . würdigen Sachen in der Welt beufammen 
ſehen will , der muß ich in der Erg. Kerkoglichen Schatz⸗ 
Kammer , und in der « Hergoglichen Kunft , Kammer 
herum führen laffen. . Eine Beſchreibung aber davon 
muß niemand in diefem Buche fuchen , weil es ein unbe» 
fcehreiblicher ı ia gar ein unausfprechlicher Schatz ik. 


Die 
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Die Norftädte von Wien verdienen auch wohl, 
daß fie etwas umftändlicher beichrieben werden. Es 
find aber folgende > _ 

LEOPOLD-STADT,, liegt auf einer Inſul, welche die 
Donap durch. einen ſtarcken Arm formiret. Ehedem bieß 
es die Juden. Stadt: Aber U. ı610. ließ Kayſer Leo- 
poldus alle mit einander fortiagen , und ihre Synagoge 
ward in eine Chriſtliche Kırcye verwandelt. In dieſer 
groſſen und weitläufigen Vorſtadt lieget die alte Kay 
jerliche FAVORITA,. 

ROSSAU, liegt auf der andern Seite ber Donau , 
da ift. das trefliche Serditen⸗Kloſter, nebſt vielen herr⸗ 
lichen Pallaͤten und Luft „ Gärten. 

Die WARINGER - GASSE , und bie. 

ALSTER - GASSE, ſtoſſen an einander, Da ftehet 
das Krancken » Hoipital, das Peſt Haus, Das Bürgers 
liche Schieh » Haus , die Landichaftd » Ritter. Academie , 
und fonft viel ſchoͤne Haͤuſer. | 

JOSEPHS-STADT , iff’vom Kanfer Jofepho angeleget 
worden. Die Patres Piarum Scholarum , ein anderer 
Drden, ald der Jeſuiten, baben daſelbſt ein ſchoͤnes 
Kiofter: Auch haben da verſchiedene Grafen koſtbare 
Luft, Käufer aufgefübret. 

S, ULRICH, oder dag NEUE-STIFFT, ober der 
NEUE-BAU, gehöret den Henedictinern zu den Schot⸗ 
ten in Wien, und deßwegen hat diefe Vorſtadt, unter 
deu gelinden Klofter » Regirmente , zum wenigen 40000. 
Einwohner Es finden auch viele Standes. Verfonen 
ibr Plaifir., fich Im Sommer an diefem Orte zu divertiren. 

LEIM - GRUBE, iſt eine Heine Vorſtadt, darinnen 
wech. su Kavferd Carpli VI. Zeiten ein Marſtall iſt anges 
leget worden. 

e WIEDEN if eine aroffe Vorſtadt gegen Oſten. 

Darinnen fchet die neue FAVORITA , ingleichen bie 

prächtige Kirche ded heiligen CAROLI BORROMEI , 
nebft viel Fuͤrſtlichen und Gräfichen Pallaͤſten. 

RENWEG, ſſſet gleich daran, Da ſtehet erſtlich 
das ſhoͤne Salefianer · Kioſier, welches die verſtorbene 
Zapierin WırHeLmınAa AMALTA U. 1717. gebauet hat, - 
und dem heiligen Francifco de Sales weihen lafien. Ans 

gle 
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gleichen des Printzens Eucsnıı vortreficher Garten, und 
prächtiges Schloß, welches nach der Joniſchen Baus 
Kunft aufgeführet, und mehr als Fürftiich meubliret tk. 
Die LANDSTRASSE Hat zu beyden Seiten die ſchoͤn⸗ 
fen Gärten und Pallaͤſte, und am Ende lieget das Hoipia 
tal S. Marci, Ddarinnen junge Medici und Chirurgi etwas 
lernen können , Darza nicht aller Orten Gelegenheit iſi. 
Die vornehmen Ertz⸗Hertzoglichen Luſt—⸗ 


chlöffer um Wien herum find folgende: 

Die alte FAVORITA, ward fonft der Au-Barten ge⸗ 
nennet, und lieget in der obbemeldten Leopold, Stadt, 
Der Garten it ungemein groß, mit fchönen Allen von 
Linden » und Eaftanien - Bäumen, Das Schloß aber ift 
An, 1683. von den Türden gar fehr befchädiget worden; 
Gegen die Donau ift ein luſtiger Wald, der aller Orten 
Durchgebauen if. Vor dem Luft, Haufe aber ift eine ges 
Doppelte Allee von 400. Linden, die man por die fchönfte 
Promenade in allen Kayſerlichen Landen Hält. N. 1746, 
ſwenckie fie der icgige regierende Kayſer denen PATRIBUS 
Societatis JESU , daß fie da eine Ritter . Acapzmız ctıe 
legen ſolten. | | 

Die neue FAVORITA lieget in der Vorſtadt, welche 
WıEDEn genennet wird, Da ergögte ſich Kavfer Carus 
lus VI. im Sommer. Es if ein Gebäude auf drey Stock, 
werd, mit zwey vieredigten Höfen , ohne geoffe Prach 
Es iſt ein Garten mit fchönen Allen, und ein Dperns 
Haus darbey, darinm wohl ehe die fchönften Opern une 
ter fregem Himmel geiptelet worden, 

Der PRATER if der Erg. Herkogliche Thier » Gars 
ten , auf einee Inſul in der Donau, _ 

EBERSDORF, ein Et. Hertzogliches Luft. Schloß , 
anf der Juſul SCHÖCHET , die eine Meile lang if. Es 
ft drey Etagen hoch, und hat zwey Flügel. CM lieget 
an einem Walde , und hat eine fehr fchöne Wild » Badne, 
Es iſt auch eine Stadt, mit Namen MAnsworra, auf 
diefer Juul. 

LAXENBURG, fouft LACHSENBURG genannt , lieget 
zwey Meilen von Wien , in einer angenebmen Ebene, 
Das Luſt. Schloß hat Erg » Herkog Albertus Ill. gebauer, 
das iſt alt und Klein, mus Waſſer umgeben Es If auch 

ein 
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ein angenehmer Thier » Garten das Aber das beſte Plaifir 
iit Die Reiger⸗Baitze. | 
SCHOENBRUN, ein Luftsund Yagd» Schloß, wel⸗ 
cheö Kayſer Jofephus zu bauen angefangen, aber nicht voll⸗ 
endet bat. Es ift nach Italiaͤniſcher Art ohne Dach / 
und iſt Hingegen mit vielen fchönen Statuen beſetzet. Im 
Garten find trefiche Aleen, und nach dem Walde zu iſt 
ein wunderfnöner Proſpect. Des gangen Schloſſes bes 
dient ſich jetzo Die jetzige regierende Ertz ⸗Hertzogin oder 
Kapferin s welche daſſelbe repariren und vergroͤſſern 


lafien. , 

Das Neue Gebäude, eine Stunde von Wien , auf 
der Stelle, wo zur Zeit der erfieu Belagerung des Große 
Werierd Zeit geitanden hat. Ed war nach Türdiicher Mas 
niee gebauet ; iſt aber in der andern Belagerung faſt 
ganz ruiniret worden; und was noch fiehet, wird bald 
von fich felber einfallen. Vor einigen Jahren wurden 
noch allerhand ausländifche Thiere darinnen unterhalten : 
Es wird aber auch kein Weſen mebr Davon gemacht. 

CLOSTER - NEUBURG, Lat. Neoburga Clauitralis, 
lieger 2. Meilen von Wien, am ber Donau, und ift Das 
Stift, da Kayſer Carolus VI. gemeiniglich feine Andacht 
hatte, Der Stifter LEOPOLDUS ‚, und feine Gemah. 
lin , Agnes, liegen nebft mehrern Defterreichifchen Marg⸗ 
grafen daſelbſt begraben. Es iſt dieſes Klofer feit 1730, 
von Grund aus neu gebaut, und die groſſe Stiftes » Kirche 
it auch ſchon fertig. Es wird mit einem Zunamen der 
r nnende Zapfen genennet ; Denn man fagt, es waͤchſt 
auf des Kloıters Grund und Boden fo viel Wein , daß er 
nicht alle aus den Fäffern laufen würde, wenn gleich 
feine Zapfen hinein geftecfet würden. Der Praͤlate bie, 
ſes Kiofter ſteht unter dem Erg » Bischof zu Wien. 
Kapfers Jofephi Wittwe refidirte da zuletzt, und if auch 
An. 5741. allda geftorben. | 


Die noch übrigen merckwuͤrdigen Oerter In Dies 
ſem erften Quartiere find folgende : 

BAADEN, £at, Thermæ Auflriac®, eine Stadt mit 
beruͤhmten Gefund » Bädern , 4. Meilen von Wien. Die 
Duelle entfpringer auf einem Berger nicht weit Davon + 
und wird durch Rinnen in bie Stade. geleitet, Da 

a 
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das Kavfer. Bad, das HertzogsBad, das Joſephs-⸗ 
Bad, und endlich dad Bettler -Bad vor Die Armen. Die 
andern Bäder find auffer der Stadt. Man figet 3. Stuns 
den darinnen, und brauchet ed wol 60. mal, wenn man 
bie gange Eur aushalten will. Es iſt gut vor unfruchtbare 


eiber. ’ 

NEU.STADT, insgemein die Wieneriſche Neu⸗ 
Stadt , 5. Meilen von Wien , iſt eine gute Feſtung, mit 
drey Waſſer, Graben , nebft einem ſchoͤnen Schloß und 
’ Tier » Garten. Der Bifchof daſelbſt dependirte fonft 
unmittelbar von dem Vädftlichen Stuhle; nun aber ſte⸗ 
bet er unter dem neuen Er» Bifchoffe zu Wien. Kave 
fer Maximilianus ]. hat alda wollen begraben feyn. Dee 
Det ift eine Vormauer der Ehriftenheit gegen die Türs 
den. Die enthaupteten Grafen SERINI und FRANGI. 
PANI liegen beym Dohm begraben, und die Porcelains 
FFabricke daſelbſt iſt merckwuͤrdig. 

NUSDORF if ein groſſes Dorf an der Donau, wo 
fh im Sommer viel Leute Divertiren , Denen die Ziit in 
Wien zu lang wird. 

POTTENDORF, an ber Vifcha, ein Schloß und 
Herrichaft , die Kayſer Leopoldus A. 1701. dem Margs 
graf Ludovico von BAadsn ichendie: zuletzt hat fie der 
Aa. 1732, verfiorbene Graf Ludovicus von Zınzzanoosr 


eſſen. 

CALLFNBERG, Lat. Mons Cetius, insgemein der 
ahle⸗Berg, if ein hohes Gebuͤrge, eine Meile über 
ien. Es fänget von der Donau an, und gehet Durch 
Steyermarck und Kärnthen. Auf der Höhe fan man 
Preßburg in Ungarn liegen ſehen. Auf diefem Berge faſ⸗ 
ſeten die Sachſen Poſto, als fie A. 16083. das belagerte 

Wien entſetzen halfen. | 
LEOPOLDS.BERG, &at. Mons Leopoldi, ift eben ein 
fd bober Ber Bor diefem ftuhnd ein Schloß darauf, 
und Die alten Dargarafen refidirten daſelbſt. Einft ſtuhnd 
Marggraf Leopoldus IV. mit feiner Gemablin an einem 
Senfter , da tam ein ſtarcker Wind, und führte der Ges 
mablin ihren Schleyer vom Kopfe Davon : denfelben 
fand der Maragraf etliche Tage darnach auf der Jagd 
im Walde unverfebrt, Wie nun die Maragräfin ein 
großes Wunderwerd daraus machte, fo ließ er a 
enden 
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— — — — — — — — — — — 
dencken daß obenbeſchriebene Kloſter Neuburg auf die 
Steue bauen. Die alte Reſidentz auf dieſem Berge iſt 
dagegen U. 1683. von den Türden gang eingeäfchert 


worden. Ä 

KLEIN-NEISIDEL, ein Schloß mit einer Meyerey, 
gehört dem Gräfichen Haufe von STAHRENBERG, 

MAUERBACH, ein befanntes Kartbeufer » Klofter, 
verwahret die Gebeine Friderici Auftriaci, der An. 1330, 
geftorben ift. Es liegen mehr Hergogliche Leichen da, 

WINNERHERBERG, eine Stadt des Haufes Lıck- 
TRNSTEIN,. 

WALTERSDORF, an den Ungarifchen Grengen , iſt 
ein Schloß, das dem Gräflichen Haufe Cavrıanı gebört. 

BRUGG, ein ſchoͤnes Schloß der Grafen von HasrAcH, 

- WOLFSTAHL, obnmeit der Donau, ein Marckt.Fle⸗ 
cken und Herefchaft der Grafen von SCHÖNBORN. 

TRAUTMANNSDORF , das Stamm » Haus des 
Gräfichen Gefchlechtes diefes Namens, 

EHRENFURT, gegen Ungarn, ein Schloß mit eis 
nem Garten, gehört den Grafen von Unvsrzasr. 

PITTEN, eine Stadt und Schluß, dem Grafen van 
Horvos gehörig. 

STUPPACH, und . 

STEYERSBERG, und 

STICKELBERG, find 3. Herrſchaften der Grafen von 
WURMBRAND, 

GUTTENSTEIN , eine Stadt, ein Schloß, und ein 
Klofter. Der odgedachte Fridericus Auftriacus, der mit 
Ludovico Bavaro um die Kayier. Krone geftritten bat. 
it An. 1330. daſelbſt geſtorben. 

ALTEN-MARCK geböret den Grafen von SCcHöN« 
BORN-PUCHHEIM. j 

STAHRENBERG , dad Stamm.Haus der berubmten 

amilie, ift an die Grafen von HsussensTtEiN ge 
mmen, 

HETZENDORF, vhnweit Schönbrunn , ein Luſt⸗ 
Schloß des Fürftlichen Hauſes Lichtenstein, deffen 
fich ‘die letſt verſtorbene Kapferin Er ısaserH ba 
dienet Hat: | 

GUMPOLTZ - KIRCHEN, eine Erg » Kerkogliche 
Stadt, da der deſte Wein in gang Oeſterreich 


- 
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PETRONELL, eine Inſul mit einem em Walde ı und nd (cd. 


sem Schloſſe, der Gräficden Familie von Asenssuae 
und Taaun gehörig. 

— * ein — Meyerbof mit einem vortrefis 
chen 

ROHRAU, * altes Schloß und Stamm + Haus der 
Grafen von HazrAacH. 

S. VEIT, ein Schloß an der Donau, gehört den Doms 
Herren zu Wien , und der Erg» Bilchof su Wien hält 
ſich da gemeiniglich im Sommer auf. 

"MöDLING / Lat. Medlinga , eine Stadt, und vor soo, 


; gaben eine Fuͤrſtliche Reſidentz. 


SCHWÖCHAT, eine Stadt nebſt einem Schloſſe, das 
der legte Graf von. VöLckza beſaß. 

HITZING, ein bloſes Dorf, nicht weit von Schönbrunn, 
bat ein Wunder, thatiges Gnaden⸗Bild / und gehöret uns 
ter Clofter-Neuburg. Ju der Kirche dafelbit zu Maria 
Bitzing ward die verflorbene Kapferin, ELısaserH 
C#rzısrtına An. 1708, copuliret. 

REGELSPRüN , ein Schloß, geböret den Grafen von 
Asenseers und TeAuN, 

MARIEN:.ZELL, «in berühmtes Benedictiner Kloſter, 
weiches mit den heiligen Drte dieſes Namens in Steyer- 
marck wicht muß verwedafelt werden. 

HEILIGEN -CREUTZ,, ein Eiftertienfer . Klofter, vier 


Meilen von Wien, datinnen einige Hertzogliche Coͤrper 


ruhen. Es liegt mitten im IBiener , ABaide, 
LOIBERSDORF geböret dem Gräfichen Saufe Mon« 
TECUCULE, 
PIESENBERG, ein fehr fehöned Schloß, mit einem 
trefichen Bartenwerde , gehört den Grafen von Asıns. 


surc und Taaun, 


LEINBACH, ein ſchöner Mardt. Flecken und Herr 
fehaft, welche An. 1740. Zurft Theodorus Lubomicsky 
‚für 400000, Gulden kaufte. 


Der II. Artieul. 
O6 Quartier ObersWiener- Wald. 


Dieſes Viertheil lieget an den Grentzen von Steys 


ermarck, und ift Durch den Wiener⸗Wald von dem 


Al. Theil, 3 vori⸗ 


E ıso Das L. Buch, von eiterreich, 


vorigen Viertheil unterfihieden. Die merckwuͤrdi⸗ 
gen Derter find: 

8. PÖLTEN, Lat, Fanum $, Hippolyti, ein kleines 
aber niedliches Städtgen, daran das Gräfiche Haus 
TaAurson einigen Antheil hat. A. 1738. fprach bier bie 
verforbene verwitwete Kavferin, WıLHELMINA AMALIA, 
ihre Endelin , die jegige Königin beyder Sicilien, zum 
legtenmal : Im Defterreichifchen Succeßions Kriege aber, 
A. 1741. bemeifterten fich Die Bayern und Frantofen des 
Ortes, muften ihn aber wieder räunıen. 

„HERTZOGBURG, Lat, Ducoburgum , ift eine 6% 
ruͤhmte Probſtey Auguftiner » Ordens. 
AGGING oder ZAKINGEN, ein Schloß, dad die Gras 
fen von JörseR prächtig aufgebauet haben. 

HOLLENBURG, eine Stadt an der Donau , gehoͤret 
dem Stifte Freısıngsn im Bayer » Rande. 

MAUTERN, eine leine Stadt an der Donau, gehört 

dem Biſchof von Palau. Der Ort ift font wegen der 
Schlacht feit 1484. befannt, da der Ungariſche König 
Matthias gegen die Defterreicber victorıfirte: Und An, 1741. 
gieng die Bayrische und Franköfliche Armee hier über die 
Donau nach Böhrnen. ] 

GOTTWEICH, Lat. Gottvicum , das fehönfte Bene⸗ 
Dictiner » Klofter in Defterreich , welches unmittelbar une 
ter dem Pabſte ſtehet. Es brannte‘. 1718. ab, iſt aber 
hun gang fehön wieder aufgebauet , und der Abt, Gotfri- 
dus Beflelius Hat bey unfern Zeiten mit feinem Chronico 
Gotwicenfi aroffe Ehre eingeleget. 

ARNSFORT, ein Städtgen an der Donau, gehört dem 
Erg » Bifchoffe zu Saltzburg. 

HOHENEGG, das Stamm. Haus diefer berühmten Fa⸗ 
milie, welches jet dem Haufe Monrecucurı gehört 


AGSTEIN, ein Schloß auf einem boben Felſen. Es be, 
ſaß foiches vor ohngefehr soo. Fahren ein berühmter Raus 
ber, Namens Schredenwald, der fich ein groffe: Plai- 
fir machte , wenn er die Gefangenen von diefem Schloß 
berunter ſtuͤrtzen konte. Es wurde deswegen dieſer Ort 
Schreckenwalds Roſen⸗Gaͤrtlein genennet. 


GOLDEGG, eine Grafſchaft, die dem Haufe Taaur- 
son gehört. | 
| MöLCK 
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MöLCK, £at. Medlicum , eine Heine Stadt mit einem 
Schloffe an der Donau, auf dem halben Wege wiſchen 
Wien und Lintz. Auf der Höhe liegt ein Benedictiner: Klo⸗ 
fier, deſſen Abt Prımas Ausraı @ genennet wird, und un« 
ter dem Ertz⸗Biſchof zu Wien fiebet. An. 1739. war bier 
der verforbene Churfuͤrſt von Bayern mit feiner Gemablin 
und Chur. Pring , und untertedete ich mit dee verftorbes 
nen verrwittweten Kapferin, WırusLmına Amauıa , ale 
feiner Durchlauchtigen Frau Schwieger » Mutter zum letz⸗ 
tenmale. 

‚  BURCKERSTORF, am Fluffe Wien, ein Städtgen, 
woſelbſt A. 1739, der nunmehro auch verftorbene Churfürft 
= — den Kayſer, Carolum VI, zum letztenmale 
yram- 
S. LEONHARD im VORST, eine Stadt mit einer 
Burg , dem Grafen von Ausasreas zufländig, 
ZINZZENDORF, das Stamm » Haus dieſes Gräflis 
chen Geſchlechts. 
RABENSTEIN, eine Stadt, gehört dem Marquis de 


Paıe, | 

WILDBURG, ein fchöned Schloß ded Grafend von 
ÄUFSSPERG. 

BURGSTALL, ein Städtgen und Schloß, geböret 
auch bene Gräfıchen Haufe AusaspsRo, 

WAIDHOFFEN, eine Stadt an der Yps, gehört dem 
Biſchof zu Fasısıngen. 

NIEDER - WALDSEE,, zwifchen Yps und Lintz,, au 
der Donau , gehört dem Grafen von S. JuLıan, 

1PSoder Yps, eine kleine Stadt mit einer austraͤglichen 
Zol Gerechligkeit. 

OEDT,, das Stamm, Haus eined Gräfichen Geſchlechts 
diefes Namens, welches aber die Grafen von Saubuxo 
jegt befigen. 

CARLSBACH,, ein Schloß, gehört dem Kaufe Srau- 
BENBERG, 

TRASMAUER gehört dem Er» Bifchof zu Saltzburg. 

TULN, £at. Tullina, eine Stadt am Wiener, Waldes 
mit einem Bifchof , der unter Paffau ftchet. Auf dem Felde 
dabey bielte die Armee ihr Rendevous , die 1683. Wien 


entfegte, J — 
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JADENAU oder JUDENAU, geböret dem Haufe LıcH- 


TENSTEIN, . 

LILIENFELD , gat. Campolilium , ein reiches Ciſter⸗ 
tienfer, Klofter, Da liegt die Volnifche Brintzeßin C ı m- 
zurGıs begraben, welche die groffen Lippen in das Haus 
Defterreich gebracht hat. Sie war Hertzogs Ernelli Fer- 
rei Gemahlin, und flarb 1429. A. 1741, fuchten ed die 
Bavern durch hob: Brandichagung beim. 

- GLEIS, ein Schloß , am Waſſer Yps, gehört den Gra⸗ 
fen von Rosenseac, 

ULMERFELD, eine Herrfchaft , die dem Bifchof zu 
Fazısınasn gehöret, und wo fich Die Bayern und Frans 
Holen nach geſchehenem Einfall U, 1731. zuerſt lagerten, 


Der II. Articul. 
Das Quartier Unter» Mannharts » Bera. 


Diefes Vierthell lieget über der Donau , und 
grenget mit Ungarn und mit Maͤhren. 

Gegen Welten aber gebet e6 bis an den MANN- 
HARTSBERG, der in der Land⸗Charte gank deut, 
lich abgezeichnet ift. 

RETZ, an den Böhmifchen Grentzen, eine Stadt.” 

PULICA oder PULHA, eine feböne Stadt ‚, darinnen 
die Juden nicht g litten werden , weil fie A. 1338. daſelbſt 
eine Hoftie durchitochen haben. 

LABA oder LAHA, eine Stadt mit ftarcfen Mauern. 

SEFELD, ein fchöned Schloß der Grafen von HARDEcK. 

MAURBERG oder MAILBERG, eine reiche Commen⸗ 
thurey des Diut chen Ordens, an den Mahriichen Gren⸗ 
tzen, nicht weit vom Znoym. 

OBER -und NIEDER - HOLABRUNN „wen Stäbtgen, 
gehören dem Hauf: D.errıcHsTsin, 

ASPERSDORF,, eine ſchöne Herrfchaft der Grafen von 

SCHÖNBORN, 

GRAVENECK , geböret jeo dem Grafen Encks- 


vo'RDT. 
OBERSULTA, ein Dlardt Flecken, geböret dem Haufe 


Lıcu rensteı 


N, 
ZIRSTERSDORF , gehöret den Grafen von — 
u 
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DöüRNKRUT, ein fchönes Schloß an der Morava, gee 
böret den Grafen von Hauıırom. | 
FALCKENSTEIN,, Stadt und Schloß auf einem 50% 

ben Berge, geböret jego dem Haufe Taaurson, 

DIETERSDORF , gebörete vor Aiters den Tempel, Here 
ren, int dem Haufe Diere:cHsteın. 

DRöSING „ geböret dem Haufe ALTHanm. 

GöLLERSDORF oder NEU. SCHÖNBORN,, eine Herr- 
fchaft des Haufed Schönsorn. 

HOCHENAU, eine Stadt, gehört dem Haufe Licu- 
TENSTEIN, 

HOFF, eine Stadt, Schloß und Herrfchaft an den Un⸗ 
garifchen Greugen , welche dreymal hundert taufend Gul⸗ 
den werth ift; es fchenckte fie Kayſer Carolus VI. dem Brins 

Eusenso, als er Dad Gouvernement von den Spänis 

Niederlanden abtreten mufte ; nach deffen Tode ift fie 
durch Heyrath feiner eingigen Schweſter an den Bringen 
von Sachſen⸗Hildburghauſen gekommen. 

OBER - und NIEDER-SMIEBENBRUNN, in dem ſoge- 
nannten Dlarfchfelde , zwey ſchoͤne Herrichaften , geböres 
ten auch dem Printzen Eussnıo, und nach frinem Tode 
9. 1737. hat fie der Erg Biſchof zu Wien an ſich gefaufet, 

STäTZ , gehörte ebedem dem Grafen Baruner , nun⸗ 
mebro aber dem Haufe CorLorEoo, 

ASBARN, eine Stadt, geböret dem Grafen Baruner, 

MISTELBACH, eine feine Stadt , geböret dem Haufe 
Lic#renstein 


: MATZEN, ein ſchoͤnes Schloß, geböret dem Grafen 
HBINSKY, 
WEICKENDORF, eine Stadt , gehöret dem Kloſter 


Moeck. 

POCKFLYS, ein Schloß, geböret dem Gräfichen Haufe 
von Asenszerc und Traun. 

ULRICHS-KIRCHEN , Stadt und fchönes Schloß ı gen 
höret dem Grafen Berumnsr, 

IDENSBOIGEN, ein Schloß , welches dem Gräflichen 
Haufe Korron sch gehöret. 

LADENDORF, gebhöret dem Grafen von Davun. 

MARCHEGG ‚eine Stadt , gehöret dem Grafen Paurv. 
Daſelbſt war A. 1278. die berühmte Schlacht , darinne 
König Orrocazus in m. fein Leben einbüßte, Er 

- 3 
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ů— — — — —— —— —— —— — —— — 
ENTZERSDORF, an der Donau, ein ſchoͤnes Schloß 

der Grafen vom Stanzensers: Aber dad Ötädtgen die 

ſes Namens gehöret dem Bılchoffe su Freisıngemn. 

‚ HIRSCHSTETTEN , ein ſchöner Meyer. Hof, mit 
einem ungebaueten Pallaſte, geböret dem Fürften von 
SCHWARTZENBERG, ZZ 

ECKARDS-AU, an der Donau, ein ſchoͤnes Schloß, 
des Grafen CHinsKr. 

ANGEN, ein Städtgen, geböret den Grafen von 
SALABURG, 

‚FELDSBURG, an den Mäbrifchen Grenzen , eine 
Meile von Nicolasburg , ift die Refideng des Fürften 
von Lichtenstein. | 

RABENSBURG, ein Berg, Schloß , und 
POLLSTORF, ein fauber Städtgen , gehören auch 
dem Haufe LicHTtensteın, 
HAUGSTORF, ein Meyer „Hof, von deffen Einfünfs 
ten einige von Adel zu Wien erzogen werden , Kraft einer 
Stiftung, die eine Gräfin von Kırcnzerc gemacht bat, 
KORN - NEUBURG, eine Landes, Stadt, lieget an 
der Donau, dem Kioiter Neuburg gegen über, und joll fo 
viel beiffen, als Neuburg , da viel Korn wächfel. 

MEISSAU, befleher aus zwoͤlf Häufern, aber ein jed⸗ 
wedes bat Stadt , Gerechtigkeit. Es wird das andere 
Ninive genennet. j 


Der IV. Articul. | 
Das Quartier Dber - Mannhartdz Bern. 


Diefes Viertheil lieget an den Boͤhmiſchen Gren⸗ 
tzen, und hat folgende Merckwuͤrdigkeiten: 


CREMS, eine feine Stadt, mit zwey Jahr Maͤrckten 
Um dieſe Gegend iſt auf der Donau der berühmte Waf 
fer» Fall, dee Wuͤrbel genannt, welchen die Schiffer 
vermeiden müffen , wenn fle nicht in Abgrund wouen 
gezogen ſeyn. Dabero flehet auf der Spige eined hohen 
Felſens ein groffes Ereug , Damit man fich bey Zeiten in 
acht nehmen Lan. | 

KETWIN oder GETTWICH, ein reichee Auguſtiner⸗ 
Kloſter, lieget Crems gegen über, und wird der u 

en 
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Dfennig zugenamet ; Denn wo deffen Einkünfte an Pfen⸗ 
nigen bezahiet würden , fo würde man von einem Fahre 
zum andern mit dem Zählen nicht fertig werden, und wuͤr⸗ 
de alfo der Dfennig ohn Unterlaß Elingen. Anno 1741. 
wurde ed von den Allürten ſtarck grbrandfchaget. 

SENFTENBERG, eine Stadt mit einem Schloffe ; und 

ZOBING, ein Siädtgen, gehören tem Haufe Stan. 
RENBERG. 

DIERSTEIN, an der Donau, ift eine Heine Stadt mit 
einem Schloffe und Kloſter. Un dieem Orte ward 
A, 1194. der Engeländiiche König Rıcnarpus ], ent 
defet und gefangen genommen. Stadt und Schloß ger 
böret den Grafen von STAHRENBERG, 


LEIBEN , ein ichönes Schloß , geböret den Grafen von 
SINTZENDORF, 

WEISSEN-KIRCHEN, eine feine Stadt , darinnen 
die Grafen von STAuaenBers Die Jurisdidion haben, 
Die Gegend umher wird Wachau genennet, 

STAIN oder STEIN, ein Städtgen ohnweit Crems + 
F hr da eine Brürfe über die Donau, und auch ein Zoll⸗ 


auf. | 

SPITZ, an der Donau. ein Städtgen mit einem ver⸗ 
fallenen Schloffe , gehöret dem Haufe D:ersıchstein, 

EMERSTORF, ein Heiner Drt , gehoͤret den Grafen 
von Horos. | 

AGSPACH, eine Stadt an der Donau, geböret dem 

ftien von TrAuTrson. 
WEITENEGG, ein Schloß der Grafen von Sınrzew. 


DORF. 

MARBACH, ein Stadtgen an der Donau, gehöret dem 
Haufe Sranssneers : Aber die geiftliche Jurisdiction 
exerciret der Bifchof zu Passau. 

ALTENMARCK, an den Grengen von Ober « Deflers 
reich , ein feiner Drt, geböret dem Grafen von Horos. 

ZWETEL, Stadt und Kiofter , haben einerley Namen, 
und licaen auch nicyt weit von einander, 

OTTENSTEIN , ein Schloß, geböret den Hauſe 
LamsraG. 

HOORN, geböret dem Grafen non Hovos. Die Pa. 

tres piarum Scholarum haben da ein Collegium gebauet. 
J 4 GREI.. 
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GREILENSTEIN , ein fehöned Schloß, gehoͤret den 
@rafen von Kursteın Ä 


HARDECK, eine berühmte Graffchaft an den Mähris 
ſchen Gren | 


en. 
GEMU A , ein Städtgen gegen Böhmen zu. 
ARNDORF, ein Schloß , gehöret dem Grafen von 


FALCKENBERG, 


WEITHOFEN, eine kleine Stadt , gehdret dem Gra⸗ 
fen von SeRiNTZENSTEINM. 


WEITRA, ein Städtgen , Schloß und Herrfchaft , ges 
böret dem Fürftlichen Haufe Fürsrenseac in Schwaben. 


DROSENDORF, eine Stadt und Schloß, an den 
Maͤhriſchen Grengen. 


BERNECK, mi Kiofter, bat einen Probſt, der unter 
Die Landes, Stände gerechnet wird, 


Haß II. Eapitel. 
Don Dber: Oefterreich, 


Vorbericht. 


Der yuß ENS, Lat. Aniffus, ſcheidet Ober⸗und 
Nieder-Defterreich von einander. Weil nun diefes 
Land, von Wien an zu rechnen, Ober, das ift, jen« 
feit des Fluſſes Ens gelegen ift , fo hat es auch den 
Namen davon bekommen , daß es insgemein das 
Land ob der Ens genennet wird. 


Es hat vor diefem zum Hertzogthnm Bayern ger 
böret, und ift A. 1156, allererft an Defterreich kom⸗ 
men. . 1704. hätte es wieder mit Bayern koͤn⸗ 
nen beteiniget werden, wenn der Ehurfürft damals 
die Barthey des Königes in Franckreich hätte ver» 
laſſen wollen. | | 

U. 1741. nahm es auch der nunmehro verftorbene 
Ehurfürft von Bayern im DefterreichifchenSuccef 
long, Kriege, durch Huͤlfe der allirten Frantzoſen 
wuͤrcklich ein ; fie konten es aber wider die ir 
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reichiſche Macht nicht behaupten, ſondern wurden 
von derſelben A.1742. wieder heraus getrieben, nach⸗ 
dem ſie das Land durch ſtarcke Auflagen gleichſam 


ur en hatten. 

s Kein febr fruchtbares und ſehr Volck⸗reiches 
Rand, dag man aufer den Wäldern an den Boͤhmi⸗ 
fchen und Steyermardifcben Grengen feinen Fuß 
breit Erdboden findet,der nicht von den Einwohnern 
gehauet wäre. An der Donau wächfet fo viel Wein, 
daß ihn die Einwohner zum Tiſch Truncke brauchen 
können. Die ſchoͤnen Seen und Fluͤſſe führen haͤu⸗ 
fige ‚Site bey fich , und die Wälder find voll Wild⸗ 

re 


pret. 

Die Einwohner find arbeitfame Leute und machen 
fo viel Leinwand und Segel⸗Tuch, daß fie viel Geld 
davor ind Land ziehen. Saffran waͤchſet auch fo 
viel, daß fie die Nachbarn damit verforgen konnen, 

Es werden in diefem Lande, das nur 15. Meilen 
ins Gevierdte groß ift,7.unmittelbare Landes⸗Staͤd⸗ 
te, s. mittelbare Städte, 81. Marckt⸗Flecken, 30. 
Klöfter , und 217. Adeliche Schlöfer gezäblet. | 

Die Eintheilung ift ebenfalls in vier QUAR- 
TIERE gemacht. Weber der Donau lieget 1. das 
Schwarge-Diertbeil, 1. das WuhbViertheil: 
Unter der Donau aber lieget 11. das Haus⸗Vier⸗ 
theil, und IV. das Traun⸗Viertheil. 


Der L Articul. 
Das Schwarbe - Viertheil. 


Das lieget zwifchen Böhmen und zwiſchen der 

Donau, an den Grentzen von Nieder⸗Oeſterreich. 
ALBING , ein Schloß, und 

CREUTZEN , eine Grarfchaft , darzu zwey Schlöffer 

und fchöne Lehn » Güter gehören, und 

| J5 GREIN, 
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GREIN, eine Stadt , nebft dem Schioff: Grsınsurg, 
gebören alle dreu dem Gräfichen Haufe von Sarsvrc. 

HARDT, em ſchönes Schloß, gebörei den Grafen von 
Kurstein, 

CLAM, eine Grafichaft mit einem Schloffe, geböret 
Den Grafen von Weusecs, 

‚ WALDHAUSEN, Stadt und Klofter , liegen nicht 
meit von cımander, 

KRIEGBAUM, ein adeliher Sig, gehöret den Grafen 
von STAHRENBERG, 

SCHWERTBERG, SHerrfchaft und Schloß, gehören 
dem Grafen von Kurstein,. 

MAUTHAUSEN odır MATTHAUSEN, an der Donau, 
geböret dem Gräfichen Haufe Korsraid. | 

REICHEN>T+1N, und 

GREISSINBERG , find gwen Schlöffer , und gehören 
Den Grafen von SPRINTZENSTEIN. 

ZELI.HOFEN, ein Schloß des Grafens von SausuRG, 

PRAGSTEIN, ein Schloß auf einem Felien, mitten 
in der Donau , gebdret Den Grafen Cavrıanı. 

MARBACH, ein Schloß: geböret dem Sufte S. Florian, 

OBENBERG , geböret den Grafen von Kurstein, 

WARTBERG und WEINBERG, gebören den Grafen 
bon THIıERHEıM. 

PODENDORF, gebör:te den Grafen von Sprintzen- 
steıNn Bid 1729. da fie die SSrepberren von RısenreLs 
an ſich kauften, Es muß nicht mit POTTENDORF in 
Mieder » Defterreich vermechfelt werden. 

HAUS, eive Herrſchaft, und 

RIEDECK, ein Schloß, gehören dem Haufe Sram- 
BENBERG, 

PRANDECH und PRANDHOF, gehören den Grafen 
Don SALBURG, 2 

WINDECK , elüe ſchoͤne Herefchaft mit einem woblver⸗ 
wahrsten Schloſſe, gehoͤret den Grafen von Kursreım, 


- Der Il, Articul. 
Das Muͤhl⸗Viertheil. 
Lieget über der Donau, an den Boͤhmiſchen 


Grentzen, und bat feinen Namen vermuthlich von 
dem Fluſſe MIHEL. — 
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⸗ ——— ñ — — — — — — — — 
FREYSTADT, eine Stadt und Herrſchaft, gehoͤret ſeit 
An. 1700, dem Gräflichen Hanfe von Harzaca erblich, 
Vor dieſem lag die Grafſchaft MACHLAND in dieler 
Gegend, und Freyitadt war die Haupt» Stadt darirnen, 
WALDENFELS, ein fefles Schloß , auf einem Feen, 
an ben Boͤhmiſchen Grengen, geböret dem Adelichen Haus 
fe von GRUNDEMANN, 

AUHOF, unweit Lintz, und 

BREITENBRUGG, ein Schloß , und 

REICHENAU, und 

REICHENSTEIN , und 

GREISSENBERG, und 

ROTENEGG, und E 

ESCHELBERG, eine. Herrſchaft, und 

LICHTENHAG, eine Herrfchaft , und 

LOBENSTEIN,, eine Herrfchaft, und 

OBERWALDSEE, eine fchöne Herrſchaft, ingleichen 

WAXENBERG, WILDTBERG, und 

FREUDENSTEIN , ein wüfte® Schloß , gehören alle 
drevgehen dem Haufe STAHRENBERG, | 

SPRINTZENSTEIN, ift Das alte Stamm, Haus der 
Grafen diefed Namens, | 

LICHTENAU, eine Herrfchaft dieſes Namens, gehoͤ⸗ 
- rete ihnen auch : Sie it aber durch eine Hedrath an die 
Grafen von Weuspers kommen, 

NEUHAUS, an der Donau „ gehörete den Grafen von 
Tuven und Varsassına; vorhero aber dem Haufe 
SPRINTZENSTEIN, 

FALCKENSTEIN, ift das Stamm, Haus des alten 
Gräfichen Geſchlechtes. 

AICH, ein Schloß, und 

ALTENHOFEN, ein Schloß , und 

HOHAUS oder HOCHHAUS, und 

HELFENBERG, gebören alle viere dem Gräfichen 
Haufe von Sarsuns; Aber 

SCHALABERG, welches das Stamm , Haus der Gras 
fen von Sarsurc Oder Sarasunc iſt, bat das Kofler 
ScHLöseEL an fich gezogen. 

S. VEIT, ein altes Schloß , nebfl einer Pfarr⸗ Kirche, 

PARTENSTEIN, an der Donau, gehörte fonft den Gra⸗ 
fen von HazzacH ; nunmehr aber dem Stifte Passav. 


PERG , 


\ 


140 Das ll Buch, von Oeſterreich. 


PERG, iſt das Stamm. Haus der Grafen dieſes Nas 
mens ; geböret aber ieo den Grafen von Rener, 

GöTZENDORF, am Mühl Fluffe , ein ſchoͤnes Schloß 
und Herrfchaft der Grafen von WınnıscHGaärtz. 

üHLDORF ohnwelt der Donau , ein Schloß der 

Sperren von WETTENAU. 

STEYEREGG,, eine feine Stadt , mit einem Schloffe ı 
an der Donau , geböret den Grafen von WE ıssenwoLr, 

BIBERSTEIN , eine Herrſchaft an den Boͤhmiſchen 
Grerken, gehöre dem Gräflichen Haufe von Serau. 

PERCKAM, ein fchöned Schloß , geböret den Grafen 
von Fucesr, 

ROTTENBERG, iſt ein Berg ‚, darauf excellenter 
Nein waͤchſet. Die Gegend herum wird die ASCHAU 


genennet. 
PYRRENSTEIN, eine Herrſchaft, gehöret dem Stifte 


Passav. 

- GREINBURG, an der Donau , ein fhönes Schloß und 

Herrfaft , geböret den Grafen von SaLsuac. 
LUFFTENBERG , eins Schloß auf einem Zelfen , ohn⸗ 

weit der Donau, gehöret den Grafen von WeEıssenwoLr, 


Der II. Articul. 
Dad Haus Viertheil. 


&8 lieget zwifchen der Donan, und zwiſchen dem 
Fluffe Traun , an den Srengen vom Bayerlande. 


LINTZ, die Haupt Stadt in Ober. Dcfterreich, an der 
Donau „ eine groffe und wohlgebaute Stadt , mit einer 
fsÖnen Brüce über den Fiuß. Das Schloß dafelöft , 
auf weichem der Landes, Hauptmann reſidiret, it groß 
und fchöne ; ingleichen das Land» Haus , darauf die 
Stände ihre Zufammenfisafte haben. Das Jeſuiter⸗ 
Coulegium iR auch ein herrliches Gebaͤude;  ingleichen 
Dad neugebau’e Kloſter der Minoritten. Es wird da 
viel Bulver gemacht , weiches einen groffen Vorzug hat. 
Auch And andre Manufactureu daſelbſt ang:l:get. An. 
1741. im Oeſterreichiſchen Gucctfions , Kriege bemächs 
tigte Ach der verfiorbene Churfuͤrſt von Bayern ded Or 
tes, und lich ſich gegeuwaͤrtig ald Ertz Hertzog lee 
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Doch das Jahr darauf nahmen fie die Oeſterreicher wieder 
ein, obgleich eine fehr flarde Beſatzung der Alliirten dar⸗ 
innen lag. An. 1743. nahm Die Erg» Hergogin daſelbſt 
die Huldigung ein. 

STAHRENBERG , an den Baveriſchen Grentzen, ift 
war dad Stamm: Hans dieſes berühmten Gefchlechtes , 
iſt aber davon abloınmen , und geböret anjego dem Bis 
fchoffe zu Passau. 

EFFERDING aber , eine feine Stadt mit einem Schloß 
fe, Wid Baba und Kafanen,Barten , ingleichen 

SCHAUMBERG, eme alte Brafichaft, gehöret Den Gras 
fen von STAHRENBERG. 

GESTOTTENAU, ein ſchönes Luft. Schloß der Gras 
en von STAHRENBERG. 

LUSTENFELDEN, an der Donau , gehöret den Grafen 
pon WEISSEN WOLF. 

ASHA, oder ASCHACH, gehörte vor diefem den aus⸗ 
geftorbenen Grafen von SCHAUENBERG , anjeo aber dem 
Grafen von HARRACH. 

PEYERBACH gehöret den Grafen von SrRATEMaANN. 

WAGRAIN geböret den Grafen Enser von WaGrAıN, 

TALHAM, ein Schloß , gehöre: den Grafen von Serav. 

UNDRACH, ein Iuftiged Schloß, und 

CAMER. ein Schloß auf einem Felſen am Atter-See, 
gehöret den Grafen von KevsnHürter, 

AISTERSHAIM, an einem See , gehöret den Grafen 
bon HoHenseELo,. 

WOLFSECK , ein hohes Schloß an den Baverifchen 
Grenzen , davon man dad Land auf viei Meilen überfeben 
tan; gehört feit 1727. den Grafen von Tıcz, 

PUECHAM, eine Herrfchaft , gehört dem Ertz⸗Biſchof 
Bon SALTZBURG,. | 

WALCHEN und WILDENHAG, gehören den Grafen 
80n GURLAND. 

FRANCKENBURG , eine fchöne Grafichaft , gehöret 
dem Haufe von Kevsshüree ; imgleichen 

KOGL, eine fchöne Herrfchaft; wie auch 

WEIEREGG , am Atter- See, 

ROITH, ein Schloß an einem See, und 

KöPPACH, ein Schloß in eben diefer Gegend, gehören 
beyde dem Hauſe Taaurson, * 
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: LINDACH, am Fluſſe Traun , geböret den Herren von 
Haroen, die dafelbit ihe Erb » Begräbnis Haben. 

PUECHBERG, REITH und WÜRDING, nicht weit 
von Wels, gehören den Grafen von Scxau. 

RIEDAU eine Herrfchaft,, und 

RORAWIESING, ein Schloß und 

MITTERBERG, eine Herrfchaft, gehören den Gras 
fen von SALBurc. 

ERLACH, eine Herefchaft , und 

GRIESKIRCHEN, eine Stadt, wie auch | 

WARTENBURG, Schloß und Herrſchaft der Grafen 
Nürzen. welches fie An. 3729. an Das Gräfiche Haus 
S, Jurıen verfaufet haben. 

PARTZ, ein Schloß , gehören alle drey den Grafen 
von WEISSEN WOLF, 

HARTHAM, ein ſchönes Schlef an der Donau , 
geböret den Grafen von Kursısın, 

POLHAIM, das Stamm . Haus diefer Familie, ge 
höret iegt den Grafen von \WEISSENWOLF.. 

OBER-BERCKHEIM, gebörete zwar den Grafen von 
Nürz ; fie verfauften ed aber An. 1729, den Grafen von 
S. Juris. | 

TOLLET gehöret den Grafen SrRıNTZENSTEIN. 

GALSBACH, und SCHLUÜSSELBERG, und TRAT.. 
TENEGG, geböret den Grafen von Honeneck, 

TRAUN, if das Stamm. Haus der Grafen von 
Traun, zwiſchen Linz und Wels, 

WELS , am Fluffe Traun, Stadt, Schloß und Burg» 
Vogtey, mit welcher der erſte Fürft von AukssperG 
An. 1653. beiehmet ward. An. 1519. if Kayſer Maxi 
milianus [ und An, 1690, Carolus, Hergog von Lothrin 
gen, daſelbſt geftorben. 

GMüNDEN, am Trauner-See , eine wohlgedaute Lan, 
des. Fürftline Stadt, mit einem ſchoͤnen Galgwerd, 
welches der Feird An. 1741. ruinirte. 

EBENZWEYER und PERNAU, hart am Traun-See, 
Luſt⸗ Schlöffer der Grafen von SezAv, 

* NEUBURG, eine Stadt und Herrfchaft am Inn , nicht 
- weit von.Paflau, liegt im Bayer Lande , gehört aber dem 
Haufe Defterreih, von dem es erKlich die Grafen von 


Sara zu Lehn getragen, und ſich Deswegen Braten * 
aim» 
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an —— 
Saim-Neuburg geſchrieben haben. Jetzt aber gehoͤret die 
Herrſchaft dem Haufe Lamsers. Es liegt nur eine 
Meile von Palau, und muß nıcht etwan mit andern Der, 
tern · dieſes Namens vermechfelt werden. Beym Kriege 
U. 1744. refidirte der Biſchof zu Paflau auf dieſem Schloß 
fe, weicher ein gebobrner Graf von LAmseag iſt. 


Ter IV, Articul. 
Dad Traun : Biertheil. 


Legt an den Grentzen von Saltzburg zwiſchen 
der Ens, und zwifchen dem Fluffe Traun, 


ENS, eine Landes Fürftiiche Stadt, mo der Fluß Ens 
in die Donau fällt. Der Ort iſt klein, iſt aber eine gute 
Feſtung, mit einem schönen Zeug » Haufe. 

STEYER , mo die beyden Fluͤſſe Ens. und Steyer zus 
fammen £ommen , eine Landes » Fuͤrſtüͤche Stadt; Klein 
vom Umfang, aber wohl gedauert. Es wird da ein ſtar⸗ 
der Eiien . Ha: del getrieben ; das Schluß dafelbft gehöret 
dem Grafen von Lamseas ,„ und die Feluiten haben auch 
da ein Collegium und Gymnafium , weiches zwar An. 
1727. abbrannte; aber nun wieder aufgebauet il. Im 
Diterreichifhen Succeßionse, Kriege nahmen fie Die 
Bayern und Frangofen A, 1741. ein, wurden aber A 
1743. von den Deflerreichern Daraus wieder vertrieben. 


CREMSMüNSTER , ift ein reiches Benedictiner , Klo 
fier, weich:8 der Bayeriſche Hertzog Thaflilo auf diefe: 
Stelle erbauet bat, auf welcher fein Sohn Güntherus 
auf der Jagd von einem wilden Schweine tödtlich iſt 
bießiret worden. 

HALL, eine fchöne Herrſchaft der Grafen von Taaur- 
MANNSDORF. Es giebt da gute Geſund, Brunnen. 

SPIE: BERG, ein Schloß aufeiner Inſul in der Donau. 
gehöret den Grafen von Wesssenworr. In der Gegend 
iſt der berühmte Waller» Fall, da fich der Fluß Traun 
über einen Felſen in die Donau flürket. 

DIEBACH , eine feine Stadt , liegt Wels gegen uber, 

ORTH , eine Grafſchaft: Das Schloß liegt auf einem 

fen mitten im Traun-See, und gehörte font den Bra: 
en von Pasısıme, jegt aber dem Landes: RER, 
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1.5 ii ERREEEER 

NEID-HARTING , am Fluſſe Traun, und WIMBACH, 
am Fiuffe Alm, gebdren dem Gräfichen Haufe Srau- 
BENBERG. 

ALMöGK,, eine Herrfchaft mit einem Schlofe, am 
Fluſſe Alm , geböret den Grafen von Honeneseo, 

CLAUS, ein Schloß am Fluſſe Steyer, gehöret dem 
Grafen von SaLzuRG. 

SEISSENBURG, Herrſchaft und Schloß am Fluſſe 
Steyer, geböret den Grafen EnGeL von WAGRAIN 

GSCHWEND , am Fluffe Krems , gehöret der Haufe 
AUBBSPRRG. 

WEISSENBERG , am Fluſſe Krems , und 

TILLISBURG , nicht weit davon, gebörten in Die 
Erbſchaft der ausgeftorbenen Grafen von Tırrr, und 
And N. 1730. an die Freyherrliche Familie von Wsrchs 
verfaufet worden. 

LOSENSTEIN , eine alte Herrfchaft , gehört dem Fürs 
hen von AUERSPERG, 

WOLFSTEIN,, eine Serrfchaft , gehört aniego , nebft 
dem Schloffe PIEBERBACH , dem Adelichen Haufe von 


Hacken. 

.  ACHLEUTHEN, am $luffe Krems , ein Schloß und‘ 
Maidrat » Herrfchaft der Grafen Thun, 
: HEHENBERG, eben dergleichen Herrſchaft der Gtas 
fen Tuun, 


Anbang. 


I, 
Die befte Land: Chatte. 

Mer alle diefe Derter , die ich wegen des Studii 
Genealogici in groſſer Menge ausgezeichnet habe, 
gleichfam mit feinen Augen ſehen will, der muß ich 
die Specials Charte von Defterreich anfchaften , die 
Zen in Holland auf zwey Blätter geftochen 

at. | | 


2 
Bon den Ritter» Orden des Haufs 
Defterreich. | 
Es find zwey Ritter⸗Orden, davon zu len ne 
e⸗ 
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Weſens gemachet wird, einer vor das Ylännliche, 
der andere vor dad Weibliche Gefchlechte. 


Der Kayfer Carolus VI, hatte ſich aus der Spanifchen Erb, 
ſchaft den Welt. befannten Ritter» Drden des Büldenen 
Dlieffes vindiciret,, von deſſen Urfprunge alldereit im erfteu 
belle , indem Buche von Spanien , ift gehandelt worden, 


Ui8 er nun A. 1740. als der letzte Mann feined Erg. Her 
Koglichen Haufed_geftorben war : fo wolte fich Spanien fol, 
chen allein anmaflen. Adein die jegige regierende Ertz Ser, 
&ogin MARIA THERESIA gab folches alleine nicht au, fons 
dern erklärte ihren Gemahl, den Herog von LOTHRIN. 
GEN, als Mit » Regenten, zum Dber ı Haupt deffelben , 
weiches A. 1741. mit groffer Solennität geſchahe, ohngeach 
tet Spanien darwieder proteftiren ließ. 

Albier aber iſt nun noch dieſes beygufügen, daß zu Wien 
alle “Fahre am Tage des Apoſtels ANDRER , welcher Das 
teon von dieſem Orden ift , ein groſſes Toifons - Feſt gehalten 
wird, weil die Frantzoſen das Güldene Vließ in ihrer Sprache 

Toison p’or zu nennen pflegen. Anfangs waren nur 
25. Ritter, anjego mehr ald 40. Diefelben erfcheinen for 
Dann mit ihrem allerdurchlauchtigften Oberhaupte in ihrem 
prächtigen Ordens » Habite erſtlich in der Erg, —— 
Hof» Capelle, und darnach in dem fogenannten Ritters 
Saal bey Hofer Zuweilen halten fie auch eine Gavalcade 
nach der St. Stephan Kirche. 

Den weiblichen Orden des Sternen » Creutzes hat Kay 
ferd Ferdinandi III, Gemahlin, ELEONORA, 9, 1668. ge⸗ 
ſtiftet. Es gab ein guͤldenes Cruciſix Gelegenbeit darzu, 
welches ben einer entitandenen Feuers + Brunft in der Kaps 
ferlichen Burg unverfehrt in der Aſche war gefunden wor⸗ 
den. Das Drdend » Zeichen iſt ein Creutz mit vier Sters 
nen , deswegen wird es der Creutz⸗ Stern» Erden genene. 
net. Die Ordens, Meifterin, melches-jego die verftorbene Kate 
ferin Erısaserta Onrısrina ‚dee Königin ihre Frau Müte 
tee iſt, beichendt Die vornchmilen Damen damit, und 
am € Exaltationis Crucis wird ale Fahre das Drdenda 
Feſt gefeyert. Die Ueberſchrift des Ordens» Zeichen ift: 


SaLus Et GLoRIA,. 


IL Theil. k Das 
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Das IL, Stüd. 
— Von dem 


Hertzogthum Steyermarck. 


—— Land, welches aus drey Stuͤcken 
eftebet. 

Man fagt e8 heiſſe Steir , weil fo viel Stiere, 
oder Ochfen darinnen gezeuget würden. 

Zwey Fluͤſſe durchſtroͤmen das Land, die Mur, 
und die Draw , und wenn fie nur zum Lande hin⸗ 
aus ind, fo vereinigen fie fich mit einander. 

Das Land ift zwar bergigt, hat aber guten Acker⸗ 
Bau darbey,; es hat auch niemals ein Menſch in 
Steyermarck erlebet, daß Mangel am Korne im 
Rande geweſen ware. 

Auſſer den reichlichen Victualien, giebt ed auch 
treflich Eiſen und Stahl in diefem Lande, dabero 
das Steyriſche Gewehr einen grofen Vorzug bat, 

Das Frauenzimmer ift eine andere Gattung von 
Menschen Kindern, als die Töchter des Landes in 
Deiterreih: Denn die meiften find einfältig , und 
baden einen Kropf am Halfe, welches man dem 
Waſſer Schuld giebet. 

Die Diänner ind auch weder ſcharfſinnig, noch 
ftreitbar , und bleiben kieber hinter den Ofen, und 
verehren die liebe Marin, als daß fie fremde Länder 
beſuchen folten. 

Es ſind aber nur folche Urtbeile von dem gemeis 
nen Volcke, nicht aber von Standes⸗Perſonen zu 
verfteben, die ihre Komödie auch bey Hofe gar wohl 
zu fpielen wiffen. 

Man rechnet die Länge des Landes auf 26, Mei⸗ 
len , und die Breite auf 14, Meilen _ 2 
m 
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ee 2 ee 
Im Rande finden fich 22, Städte; 95. Flecken; 
33%. Schlöfer; 15. Klöfter ; und 200000, Ein⸗ 
wohner, darunter etwan 10000. Soldaten find. 
Die drey Stüde des Landes find : 1. Ober⸗ 
Steyermard , Xat.-STIRIA SUPERIOR. z. 
Fliedev-Steyermare, Lat. STIRIA INFERIOR. 
3.d een Cilley; Lat. COMITATUS 


ie 
CIELEJENSIS, | 
Der J. Articul, 
Don Ober: Steyermard. 


Diefes Drittheil des Landes lieget in der Lands 
Eharte oben an den Grentzen von Defterreich. 

JUDENBURG, Lat. Judenburgum, an der Muer, eine 
gute Laudes- Fuͤrſtliche Stadt , mit einem feinen Schloffe , 
und fchönen Jeſuiter Eollegio. | 

SECCAU, Lat. Seccovium , ift eine Probſtey, und alſo 
was anders, ald das Stift Seccau. 

CELLE, indgernein MARIENZELL, Pat. Mari& Cella, 
liegt an Oeſterreichiſchen Grentzen, und iſt ein Flecken und 
Kicfler mit einem berühmten Gnaden-Bilde, welches fich 
nunmehro erbitten laffen , das Haus Defterreich wieder 
mit Männlichen Erben zu erfreuen. Dahero erhielt es 
auch ein Bräfent von der regierenden Erg. Herkogin non 
16. Dfund und 5. Loth Silber , weiches zufammen dev 
A. 1741, zuerſt gebohrne kleine Ertz ⸗ Hergog wirdlich 
gewogen hatte, .3 

LOIBEN oder LEUBEN , eine Landes, Fuͤrſtl. Stadt 
an der Muer , mit einem Gymnaſio, Jefuiter » Eollegio y 
und guten Eiſen. Haͤmmern. | 

ERNAU, ein Schloß und Herefchaft , dem’ Grafen 
Bezunsg gehörig. In deffen Gegend ift das hohe Gebüts 
ge, Reıoına genannt, wofelbit ſich Kayſer Carolus VL 
N. 1728. mit einer Gemſen Jagd ergeget bat, 

KNITTELFELD, an der Muer, eine feine Stadt, zwey 
Meilen von — 

S. LAMBRECHT, ein Benedictiner Kloſter, deſſen Abt 

| 83 AM 
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U 
ADMONT , an der Ens , ein ſehr reiches und ſchoͤnes 
Benedictiner Kiofter , ſtehet unter Saurznuno. 
BRUCK an der Muer, eine Stadt, mit einem Schloſſe. 
ROTENMANN, eine mittelnäßige Stadt und Kiofter 
Augufliner Otdens. | 
- MUERTZTHAL, iſt eine gantze Gegend , nicht weit 
von der Stadt Baucc. ! 
- LANDSBERG, ein Berg Schloß, gehört unter Saırz 


BURG. 
.. MUERAU, eine Stadt an den Salgburgifchen Gtens 
tzen, weiche den Fürflen von SchwArTzEnBERG gehöret, 

TUFFENBACH oder TIEFFENBACH , wen Meilen 
von Muerau; Das Stamm, Haus der Frepherrlichen Fa⸗ 
milie diefed Ramens, welcher auch die Hertfchaft HAx- 
‚pErsporr in Defterreich gehöret. 

SARAU, odet SAURAU, am det Muet , das Stamm⸗ 
Haus der Grafen von SArAU, | 

RAPPACH, obnweit Rotenmann , dad Stamm, Gut 
der Grafen von RArracH, ! 

WOLCKENSTEIN, eine fchöne Herrſchaft, jenfeit der 
Ens, mit einem Schloffe auf einem hoben Felſen. 

EISENHARTZ, if ein beruͤhmtes Bergwerck. 

AUSSEE , ein fihöner Marckt, Flecken , darinne viel 
Saltz aefotten wird. 

GOES , Lat. Goſſenſe Cœnobium, eine reiche Bene⸗ 
Dictiner,Abtey vor Adeliches Frauenzimmer. 

NEUBERG , eine Abtey Ciſtertienſer⸗Ordens. 

VARAU, und 

PöLA , find zwey reiche Auguftiner-Brodfieven , ohn⸗ 
weit Hardtberg , gehören unter SaLrzeunc. 

STUBENBERG, das Stamm. Haus ded Grafen die 
fed Namend, 

REITENAU, und | 

NEUHAUS, zmwey Herrfchaften der Grafen von 
WURMBRAND. . 

SEMRING, ein hoher Berg, an den Defterreicbifchen 
Grentzen, über denfelben lieh Kayſer Carolus VI. Anno 
1728. eine Land» Straffe machen , Damit ev deſto beques 
mer nach Grätz reifen konte. | D 

Der 
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Der U. Articul. 
Bon Nieder⸗Steyermarck. 


Diefes andere Drittheil des Landes lieget in 
der Charte an den Grentzen von Ungarn. 


GRZTZ, die Haupt. Stads des ganken Landes, am 
uffe Muer , ift * befeſtiget, und bat ein ſchoͤnes Berg⸗ 
Es iſt daſelbſt die Inner Oeſterreichiſche Regie⸗ 

zung , und Die Landes. Staͤnde halten da auch ihre Zuſam⸗ 
menkuͤnfte. Die Univerfität Dafelbft iſt 1585. geftiftet wors 
den, Es iſt ein schönes Jeſuiter Collegium in Grätz, 
und die Stadt iſt voll fchöner Balläfte: Es find auch da 
noch den Kapfers Caroli VI. Leben ein ſchoͤnes Arfenal und 
groſſe Magazine angeleget worden , weil man von bier aus 
den Brovlant nach Ungarn im Fall der Noth zu Waſſer 
leicht tranfportiren fan. A. 1728. nahm Ddiefer Kayfer da 
die Huldigung des Landes in hober Derfon felber ein, und 
nach deifen Tode mufte ich deſſen Wittwe , die Kayſerin 
Elifabeth , von 1741. bis 1742. hicher retiriren , als Die 
Allirten Frantzoſen und Bayern Wien zu belagern dros 
ten. Es iR da mohlfeil zu leben, und die von Adel 
den ihr Vergnügen , dafelbft zu wohnen. e Fortifs 
eation beſtehet in guten Wällen , flarcken Baſteyen und 


tiefen Graben. 

RACKHASBURG, Lat. Racofpurgum , liegt mitten im 
Fluſſe Muer, und iſt eine vortrefiche —— m 
gen Ungarn, Es wächfet fchöner Wein in diefer 


gend. 

CZACKATHURN, if eine viereckigte Feftung , gmifchen 
der Muer und Draw , an den Ungarifchen Grentzen. Dies 
fer Ort if dem Grafen von Althan 9, 1719, gefehencket 
worden. Es ift um und um mit Strömen umgeben , und 
liegt alfo gleichſam auf einer Inſul. Der Czackethurner 

bat feinen Namen davon. 

FRIDAU, eine fchöne Stadt , am Fluffe Draw. 

FRITBERG , eine alte Stadt , Landes, Fürklich. 

HARTBERG,, Lat. Heortis mons, eine Stadt, welche 
—— m ——— 

nicht wei de amm⸗ 

Grafen dieſes Namens. 
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FüRSTENFELD, eine Fuͤrſtliche Greng-Stadt gegen | 
Ungarn am Fluſſe Feiftritz , mit einer Malteſer⸗ Eoms 


menda. 
PETTAU, Lat. Pettavium, eine alte Stadt,an der Draw. 
WINDISCH - FEYSTRIZ, £at. Biftricia , eine Stadt 
und Schloß ‚ allwo ein ſchoͤner Thier. Garten iſt, der ſeines 
. gleichen nicht hat. Sie iſt Landes, gürftlich. 
MAHRBURG, eine Stadt an der Draw, mit zwey 
Schloͤſſern, in und vor der Stadt mit guten Weinbergen, 
LUETTENBERG, ein Berg Schloß , und 
JERUSALEM , nahe darbey wächft der beſte Wein im 


sank Kaͤrnthen. 
ae Graͤtz, ein Fürftlich Klofter Eiftertiens 
Hat . 
WURMBERG ı nicht weit davon , an der Draw , dad 
. Stamm Haus der Grafen von WURMBBAND, 
WELTZ, Dber: und Unter, mit einem Berg Schloß + 
nicht weit von Feyftritz , gehört den Bißthum von Fani- 


SINGEN, 

ARNFELS, eine Herrſchaft, dem Grafen von Dern-. 

BACH „und nunmehto dem Kaufe Schönzorn gehörig. 
VOITSBERG, eine mittelmäßige Stadt. Nicht weit 
davon lieat das fogenannte Döbels.bad. | 

STADEL , das Stamm: Haus der Frepherrlichen Tas 
milie dieſes Namens. 

LüTENBERG , gegen Ungarn , ein Marckt Flecken, da 
der befte Wein in Gtevermard waͤchſt. 

STUBECK , dad Stamm Haus des Grafen dieſes Nas 
mens, lieg’ über Graͤtz. 

HERBERSDORF, ein wohlsebautes Schloß , davon 
die Grafen ausgeftorben find. Es geböret jegt den Jeſui⸗ 
ten au Graͤtz. 

FRANNBERG,ein Schloß und Herrfchaft,an der Muer. 
Die Grafen davon And aufgeftorben, Jetzt befigen es die 
(Hrafen von MoNTroRT, 

EGGENBERG , Lat. Eggenberga , ohnweit Gräg, war 
das Stamm Haus der befannten Grafen und Fürften Dies 
fed Namens , welche A 1717 abgeftorben find. Die Gras 
fen Le zum beſitzen es jcgt durch Heyrathen der beyden 
legtern Printzeßinnen Schweilern. — 

SECCAU,, nicht weit von der Muer, iſt die — 
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Biſchofs, der unter den Ertz⸗Biſchof zu Saltzburg ger 
hört, aber nicht auf dem Reichs. Tage erfcheinet, 
STANTZ, eine befannte Probſtey. 
SCHWANBERG, ein Berg» Schloß, In der Gegend 
herum if gute Vieh⸗ Weide, | 


Der IL, Articul. 
Bon der Sraffchaft Cilley. 


Diefes dritte Stuͤck des Landes lieget in der Char⸗ 
te unten an den Grentzen von Karnthen und Crayn, 
swifchen der Draw und Saw. Sie hatte vor dieſem 
befondere und berühmte Grafen, die aber A. 1456. 
mit ULRICO II. ausgeftorben find, 

CILLEY, Lat. Cilleja, eine gute Stadt, mit einem 
fchönen Berg , Schloffe, am Waffer Sann, Es find da 
viele Antiquitäten zu feben, davon Kanfer Carolus VI. 
auf feiner Reife A. 1728. etliche ausgezeichnet, und nach 
Wien in Die Erg, Hergoglicde Raritäten » Sammer hat 
verfeßen laſſen. F 

RAIN, ein feſtes Schloß, an der Saw, dem Grafen 
von ÄTTEMYS gehörig. 

WINDISCH-GRäTZ if das Stamm. Haus des Gräfis 
chen Geſchlechtes dieſes Namens, 

ALTENBURG, am Fluſſe Sann , eine Herrſchaft des 
Bifchofs zu Lebach mit einem Schloffe, 


Anhang. 


Die befte Land: Charte. 


- Mir baben feine befondere Charte von Steyer⸗ 
marck, als welhe HOMANN geftochen bat. 


| Das III. Stüd. 
Vom Hertzogthum Kärntben. 
Vorbericht. 
Kaͤrnthen, Lat. CARIN zus ift ein ziemlich arof 
r 


— 
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fes Land, 28. Deutfche Meilen lang, und 14. Mei⸗ 


len breit. | 

Das Land iſt gut zur Viches-Zucht, und ed wer 
den jährlich viel taufend Ochſen nach Venedig vers 
faufet. Wein wäachfet wol etwas bey Wolfsberg , 
aber lange nicht zureichend vor die Einwohner, auch 
wachft nicht überflüßiges Getrayde. Eifen und 
Stahl findet fich hingegen in der Dienge: Wild⸗ 
pret und Fiſche find auch in gutem Preiſe. | 

Die Kaͤrnther find qute ehrliche Leute, die ihrer 
Negentin getreu find, fonft aber nicht viel Weſens 
machen. Zieflinnige Studia find ihr Werd nicht ; 
und am Kriege finden fie auch Fein großes Vergnuͤ⸗ 
ge. 

Es find 12. Städte, 20. Marckt⸗Flecken, 17°. 
Schloͤſſer, und etwan sccco Feuerftätte auf dem 
Lande. Die Land⸗Militz beſtehet ordentlich nat et⸗ 
wann aus 3000. Mann; und die Einkuͤnfte des 
gantzen Landes ſollen ſich nicht uͤber eine Million 
Reichs⸗-Gulden belaufen. 

Kaͤrnthen hatte vor Alters ſeine eigene Hertzoge, 
aus unterfchie denen Häufern , davon hieß die legte 


MARGARETA MAULTASCHIA , die mufte 


aefcheben laſſen, daß diefes Kaͤrnthen A. 1331. mit 
Defterreich vereiniget ward. 

Es gehet aber ein ziemliches Stücke davon, wel⸗ 
ches von altenzeiten her dem Bißtbum BAMBERG 
geböret.;. wir wollen die Oerter bald fpecificiren. 

Im übrigen wird das Hergogthum in Ober 
Rarntben, und in Nieder⸗Kaͤrnthen abgetbeilet. 

Der J. Articul, 
Bon Ober » Kärnthen. 

Dber-Kärnthen, Rat. Carıntnıa SUPERIOR, 

ſtoͤſet an Zyrol und Venedig; umd ift voller Serge. 
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ORTENBURG, eine Graffcbaft an der Daaw. Es if 
das alte Stamm, Haus der Grafen von ORTENRURG , ge⸗ 
böret aber heutiges Tages dem SFürften von PorrıA. Im 
Bayerlande lieget auch eine Graffchaft ORTENBURG, 
welche die Grafen noch beſitzen. Sie wird bald im 
Kapitel von Bayern vorkommen. 

SPITAL , ein fchöner Ort, mit einem nach taliänie 
fer Masier erbauten Schloß, gehört dem Fuͤrſten von 

ORTIA, 

TRAABURG, if eine Stadt an den Tirolifchen Gren⸗ 
Ben , dem Fürſten von Poxrıa gehörig. 

GEMüND, eine Kleine Stadt und Schloß , gehoͤret 
den Grafen von Lonzon, 

LANDSKRON, ein hohes Schloß und KHerrfchaft: ges - 
hoͤret dem Haufe Disreichstein, 

SAXENBURG, eine Stadt an der Draw „ mit einem 
Eleinen Diktridte , darinn viel Meßing gemachet wird; 
gehöret dem Exrk , Bifchoffe zu Saurzeunc, 

MüHLSTADT, am Müpikädter » See, gehörte vor 
dieſem dem St. Georgen. Drden , und der Hochmeilter 
batte feinen Sig an diefem Orte: Anjetzo haben die eo 
fuiter ein reiches Klofter dafelbft. 

DIETRICHSTEIN,, nicht weit von Veldkirchen, iſt dag 
Stamm. Haus des Fürflichen- und Gräflichen Hauſes. 

BIBERSTEIN,, gebhöret den Grafen von Lanron. 

GREIFFENBERG , if ein fchönes Schloß, an der Draw 
gelegen , und gehört dem Grafen von RosenBErc,. 

OSSIACH, an einem See, ift «ine berühmte Benedicti⸗ 
ner Abtey. Daſelbſt it König Borisuaus ll, in Polen, 
als ein Küchen» Yunge im Fahre 1090, geflorben. Er 
batte fich dahin retiriret , ald er dem beiligen Stanislao , 
Bifcheffen zu Cracau, vor dem Altar den Kopf von einan⸗ 

der gehauen hatte, 

HAINBURG, eine Graffchaft ded Hauſes Ussın pon 


RosEnBEac. 
| Der II Articul. 
Bon Nieder » Käcnthen. 
Nieder⸗Kaͤrnthen, Lat. Carınrnra INFERIOR, 
beiffet das andere Theil diefes Hertzogthums, wel⸗ 
ches meiſtentheils ein en Land if. En 
5 
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CLAGENFURT , at. Clagenfurtum, die Haupt. Stadt 
des ganzes Landes, am Waller Glan, nicht weit vom Wer- 
ter-See, Sie ift nach der Länge ins Gevierdte gebauet, alle 
Gaffen nach der Schnur. Die Wälle um die Stadt find 
fo breit , daß fünf Kutſchen neben einander fahren können, 
In der Stadt find die Fürftliche Burg, das Land. Haug, 
Das Rath» Haus und das Yefuiter, Collegium herrliche 
Gebäude, Auf diefem Schloffe ward der verftorbene 
Edurfürkt zu Bayern oder Kayfer Carolus VII. erjogen, 
als fein Water nach der fatalen Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt 
A. 1705. fein Land mit dem Rücken anfehen mufte, 

MARIA LORETO, obnweit davon mitten im Wer. 
ter.See, auf einer Inſul, ein ſchoͤnes Schloß des Gräfe 
lichen Haufes Uasın von Rosenzerg, J 

| VELDEN, ein prächtige Schloß an eben dem See, 
mit einem fchönen Garten , gebört dem Gräfichen Haus 

Dieraıchstein, | 

S. VEIT, Rat. Fanum S. Viti , lieget gwifchen vier Ber, 
gen, die beiffen: 1. Ulrichs. Berg, 2. St, Helenen . Berg. 
3. St. Veits-Berg, 4. St. Leonhards-Berg, Es lieget einer 
zwey Meilen von dem andern, und auf jedwedem ift eine 
Kirche, und auch eine Wallfahrt, In der Stadt aber 
find ſechs ſchoͤne Kirchen, 

VöLCKENMARCK, au der Draw, ift eine gute Stadt. 

LAVAMUNDE „ Ifeget an der Draw, mo der Fluß 

Levant hinein gebet. 

GUTTENSTEIN, ift das Stamm » Haus des Gräfs 
lichen Geſchlechtes. 

EBERSTEIN, iſt ein hohes Berg, Schloß. 

OSTERWITZ, nicht weit von S, Veit, ein Schloß 

auf einem fpigigen Berge: Deswegen ed auch Honen- 
Ostsawirz genennet wird, Der Weg gebt durch 14. 
Merten, wenn man hinauf will, 

| FINCKENSTEIN, ein hohes und feted Berg» Schloß 

der Grafen Digraıchstern. 

SONNEGG , nicht weit von Pleyburg, gehöret den 
Graren Ursın von Rosenzexg, 


L 
FEYERSPERG, 
HAGENEGG, 
KECHPERG , 
STAN, 
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STAIN, 

HöHENBERGEN , find fech8 Herrfchaften ‚ welche das 
Gräßiche Haus Ussın von Rosensers auch befiget, 

CARLSBERG, nicht weit von S. Veit, gehörer den Gras 
fen von WıNnDıscHGBäTZ. 

EBENTHAL, nicht weit von Clagenfurt, geböret dem 
Saufe LAmBErRc. 

HOLLENBURG, an der Draw, ein fchönes Schlof , 
und Herrichaft , nicht weit von Clagenfurt , geböret den 
Grafen von Dır rg ICHSTEIN. 

HOHENBERG, ein Schioß, unweit Völckenmarck , 
gehöret den Grafen von Rossnzerg, 

GLANECK , am Fluſſe Glan , it ein Berg Schloß, 

NUSBERG, ein felted Berg. Schloß , nicht weit Davon, 

LEIBEL oder LOIBL, ein ungemein bobes Gebürge , 
weiches Kaͤrnthen und Crain von einander fcheidet, Es 
mar por dieſem gefährlich Darüber zu reifen; Es ift aber 
nunmehro die Straffe durch viele Mühe und groffe Koſten 
ziemlich practicable , und zwar krumm um oder Schlan. 

en,weife gemachet worden , und der verflorbene Kaufe: 
; Sud VLiſt A. 1728. ohne Gefahr daruber paßiret. 


SALFELD, oder ZOLFELD, am Fluſſe Glan, nur eis 
ne Meile über Clagenfurt, bat gar viel Merkwürdigkeiten, 
Denn erſtlich lieget da die Probſtey SAAL, oder MA. 
RIA-SAAL, Daſelbſt it die ältefte Kirche im Lande, und 
der Kaͤrnther Avoftel 5. MODESTUS lieget auch daſelbſt 
begraben. Darnach if ın dieſem Felde der berühmte 
FüRSTENSTEIN oder FüRSTENSTUHL , darauf ficy 
por dieſem der Landes. Fuͤrſt fegen mußte, wenn ibm 
gebuldiget ward. In dem Dorfe GLASENBURG, nicht 
weit davon ‚ ift ein gewiffed Bauer, Gefchlechte , welches 
das Erb: Recht bat, auf dieſem Steine zu fiten. Zu 
demfelben mufte der neue Landes. Fürft in Bauern +» Kieir 
dern kommen, und muſte an der linden Hand ein ſchwar⸗ 
ges Rind, und an der rechten ein magers Pferd führen : 
Drauf fragte der Bauer, ob er auch ein gerechter Rich⸗ 
ter , ein Beförderer der allgemeinen Wohlfahrt, ein He, 
ſchiruꝛer des Chtiſtlichen Glaubens, und ein Befchüger 
der Wittnen und Wayſen fenn mwolte ? Wenn er nun 
diefe ragen mit Ja beantwortet hatte , fo flund ber 
Bauer auf) und lieh den Fürften auf den Stuhl fen ı 

ga 





1 
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b ihm aber vorhero einen lincken Backen⸗Streich. Diefe 
cherliche Ceremonie hat gewaͤbret bis 1414. da Hertzog 
Erneſtus Ferreus zum letzten auf dieſem Fuͤrſten⸗Steine 
geſeſſen hat. An. 1728. als Kayſer Carolus VI. die fat 
des. Huldigung felber einnahm; fo wurde dieſe Solennität 
hr Stillefchiweigen übergangen : Dem Bauer aber, 
as Recht Hatte, ward zu Hofe mit feinem gangen 
Haufe fo viel Ehre angeihan , daß er gar wohl konte zu⸗ 
an. 


frieden ſeyn. 

FRE!SACH, eine Stadt mit einem anfehnlichen Dis 
ſtricte, von drey Meilen ind Gevierdte, gehöret dem Ertz⸗ 
Biſchoffe u Saurzeuas, umd deffen Vice-Dom refidirt da. 

GURCK, Lat Gurcum , eine feine Stadt, die ihren 
Bifchoff hat, weicher nicht weit davon auf dem Berg 
Schloffe Staassurg refldiret. Der jegige heiſt Jofephus 
Maria Bra von Taun. Er if ein geiltlicher Fuͤrſt des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs, hat aber auf dem Reichs⸗ 
Tage weder Sis noch Stimme, und ſtehet im übrigen 
unter dem Ertz Bircborf: su SAUTzBuRG. 

S. ANDRE oder LAVANT,, Lat. Lavantum, ift eben 
ein ſolches unmitteibares Bißthum, welches in Spiritualis 
bus von Saltzburg abhänget. Es kieget am Fluſſe Lavant, 
und die Gegend umber wird LAVANTHAL genennet. 
Der ieige Bifchoif iſt Leopoldus Erneltus Graf von Fır- 
MIAN , welcher A. 1742. erwählet worden, 


Der II. Articul. 


Von den Bambergiſchen Aemtern in 
aͤrnthen. 


Es hat Kayſer Henricus II, vor ohngefehr 700. 


Jahren das Stift BAMBERG in Francken nicht 
nur gefliftet, fordern bat daſſelbe auch mit X VI. 
ſchoͤnen Aemtern, die alle im Hergogthum Kaͤrn⸗ 
tben gelegen find , beſchencket. 


Die Namen der Derter find folgende: 1. VıL- 


LACH, 2. \WOLFSBERG, 3, KREIFFEN, 4, SAALBERG, 
5. S. LEONHARD, 6. KuENBERG, 7. FELDKIRCHE , 
8. STRASRIND, 9. TERPIS, 10. S, MARGARETA, 


il. Wı- 
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ı1, WınDisch-Gössen , 12, Warn-amT , 13, Re- 
BEL, 14, PantorrerL, 15, Haas, und 16. Bıry. 
BERG oder BLEYBURG, 


Diefe Aemter gehören noch diefe Stunde zum 
Bißthum BAMBERG , und werden durch einen VI- 
CE-DOM tegieret, Es bat zwar mit dem Haufe 
Defterreich , ſowol wegen der Landes⸗Hoheit, ais 
auch) wegen der Contribution , viele Frrungen ges 
geben: Aber U. 1582, ift alles in der Guͤte —* 
leget worden, und Bamberg hat genen eine gewilfe 
Summe Geldes von der Immedletaͤt diefer Aem⸗ 
ter abgeftanden. 

VILLACH, £at, Villacom, eine kleine Stadt , mit eis 
nem Schloffe, an der Draw , treibt gute Handlung nach 
Benedig. Es gebörer ein Stuͤcke Landes darzu, welches 
8 Meilen lang, und 4, Meilen breit iſt, darinnen liegt Das 
warme Bad TOPLITZ. 

WOLFSBERG, eine kleine Stadt, mit änem Schloffe, 
am Waffer Lavant, mit einem Difteicte » 4. Meilen lang , 
und 2 Meilen breit, Daſelbſt refidiret der Vice- Dom , 
bet im Namen des Bifchoffd von Bamberg im Lande tes 


rel. 

e MARLBORG, hat gute Eifen , Hämmer. 

PLEYBURG, an den Tiroliichen Gtengen , bat einen 
Diſtrict von 2. Meilen um ih, Das Schloß gehört den 
Grafen von Tavm. 

8. LEONHARD, mit einetn feinen Schloſſe. 

ü FELDKIRCH oder VELDKIRCH, eine mittelmäßige 
tadt. 

_TARVIS, en groſſer Ort, in deſſen Gegend vie 

Schmeig Hürten And, 

ARNOLDSTEIN , iſt ein Benedictiner » Klofter , und 
unter demſelben das Schloß Rofenham, 

PONTAFELLA , insgemein PANTOFFEL , Hegt in 
einem Thale. an den DBengtianifchen Grengen , welches 
jur Zeit des Kriegs ein wichtiger Bag zwiſchen Defterreich 
und Venedig ift. Mitten durch ſieſt der Fluß Fella mit 
einer fleinern Brüde, und mitten auf derſelden geht das 
Venetianiſche Gebiethe an, y 
I Ne 
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Anhang. 
Die befte Land Eharte. 
Die bat HOMANN zu Nürnberg geſtochen, und 
wann fie recht illuminiret wird, fo fan man die Bam⸗ 
bergifchen Aemter recht deutlich darauf ſehen. 


Haß IV. Stück. 


Dom Herkogthum Crain. 
CRAIN, Lat. CARNIOLA, erftredet fich big 
an den Golfo di Venetia , und ift 30. Meilen lang, 
und 25. Meilen breit, aufs hoͤchſte gerechnet, 


Das Land bringet nur nöthiges Getrayde aber 
überflüßigen Wein. Es ift voller Gebürge und 
alfo Fan ed an Wildpret und Feder⸗Viehe nicht 
ermangeln. Eifen, Stahl, und Queckſilber find 
Die beften Gaben der Natur in diefem Rande, 

Es grentzet mit Steyermarck, mit Rärntben, 
mit dem Friaul, mit dem SHifterreiche, mit Croa⸗ 
tien , und mit dem Adriatiſchen Meere. 
- Die Erainer find ein armſeliges Bold , und das 
„ben viel von den Sitten der benachbarten Italiaͤner 
an ſich genommen, woraus eben keine gute Mixtur 
worden ift. Sie find arbeitſam, leben mäßig, und 
erziehen ihre Kinder nicht zärtlich, fondern laſſen fie 
barfus im Schnee herum laufen. 

Am Kriege haben fie eben kein Vergnügen, ob fie 
gleich geſchickt darzu wären , und auch an Pferden 
Leinen Mangel baden. »Ihre gange Militz wird 
ſich über 4000, Mann nicht erſtrecken, obwol im 
Nothfalle gar leichte 10000, Mann ind Feld koͤn⸗ 
ten geſtellet werden. . e 

Man 


Das IV. Stud, von Crain. 199 

Man rechnet, daß in Crain 21. Städte; 36. 
Marckt⸗Flecken; 254. Schlöffer, und 4000. Doͤr⸗ 
fer gefunden werden. 

Das Herkogtbum Erain an fich felber wird in 
vier Stücke abgetheilet, die heiffen J. Ober⸗Crain, 
1, Unter⸗Crain, UI. Mittel-Crein, und IV, In⸗ 
ner⸗Crain. Darzu kommen noch etliche benach⸗ 
barte kleine Zander, und alfo wird alles auf Fünf 
Articul anfommen, | | 


Der L Articul. 
Bon Ober  Crain, 


Diefes Viertheil ſtoͤſſet an Kaͤrnthen, und bat gute 
Eiſen⸗Bergwercke. Die merkwürdigen Derter finde 


LAYBACH, at. Laubacum , die Haupt. Stadt des gan 
gen Landes, eine ſchoͤne, groffe und wöhlgebaute Stadt , 
weiche die Kefdeng der alten laͤrgſt ausgeſtorbenen Her⸗ 
toge von Craın geweſen iſt, und 12000. Einwohner hat. 
Der Fluß, daran ſie liegt, hat auch den Namen Laybach. 
Es if ein ſchoͤnes Schloß in der Stadt, darauf ein 
Erg, Hersoglicher Burggraf refidirt. Die Landes Stäns 
de haben auch ein prächtiges Rand. Haus, darauf fie ihre 
Zufammenfünfte halten ; ingleichen hat der Bifchof des 
Orts eine berrliche Cathedral Kirche. Er bat feinen 
Erg». Bischof über ſich, fondern ift ein geiftlicher Fürft 
des Römifchen Reich? , doch bat er weder Sig noch 
Stimme auf dem Reichd» Tage ; der jetzige heiſt Jofeph 
Oswald Graf von Arrımıs. Die Jeſuiten haben dafelbft 
ein Gymnafium Academicum angelegt, darauf fich His 
mweilen sooo. Studenten aufgehalten baben. Eine ſtatcke 
Biertel- Stunde davon beym Dotfe Ratfchach entſprin⸗ 
get zwischen den hohen Schnee, Gebürgen der Fluß Saw 
A. 1724. lief Kapfer Carolus VI, der Handlung nach 
Trieſte zum Belten über denjeldben eine bölgerne Bruͤcke 
von 545 Schritten fchlagen, und die Statue S. Nepo- 
muceni darbey aufrichten. 

CRAINBURG, Lat. Cranioburgum, am Fluffe-Saw , 
iſt eine mittelmäßige Stadt, 
SsIElIN, 
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STEIN oder STAIN, tft eine eine Stadt, mit einer 
Herrſchaft, am Waffer Feiftritz , und gehört dem Haufe 


AMBERG. 

BISCHOFSLAK, eine Stadt mit einem Schloffel, drey 
Meilen von Laybach, gehört dem Bifchof zu FasısınGen, 
Es wird da mıt Leinewand, mit Zwirn, und mit Pferden, 
ein auter Handel nach Triefte und Fiume getrieben. 

ALT-GUTTENBERG, ein Schloß, gehört dem Gira 
fen von Baeso. 

ALSNEY, ein Flecken, gehört dem Gräfichen Haufe 


RILLECK, 

BURGSTALL , das alte Stamm, Haus der Grafeh 

diefed Namens , it ein Schloß, und gehöret heutiges 
Tages dem Frepberrlichen Haufe von ArrAaLras. 

CREUTZ, ein Schloß, nicht weit von Stein , gehört 
dem Haufe AuERSPERG. 

DRAGEMBLE, Schloß und Herrfchaft, if an Die 
Brafen von Saurav- kommen. 

EGG , Schloß und Herrſchaft, geböret halb dem Gräfs 
lichen Haufe von Ess, halb aber den Grafen von Gat- 
KENBERG, Es ift noch ein Schloß dieſes Namens, ohn 
weit dem Por» Haus Pudpetfch , das gehört den Frey» 
herren von AprALTER, 

GALLENBERG, ift zwar dad Stamm » Haus des 
Bräfichen Gefchlechted : es ift aber Davon abgefommen , 
und gehoͤret fegt den Grafen von LichtantHorn. 

GALLENECK , Schloß und Herrſchaft, gehört dem 
revberren von VALVvASsoR. 

GORTSCHACH, Schloß und Herrſchaft, gehört dem 
®rafen von Hex BERsTeın. 

JAUERBURG, iſt wegen der guten Eifen, Hütten 
merckwuͤrdig. | 

KATZENSTEIN, Schloß und Herrfihaft , if das 
Stamm. Haus der KarziAdNRE. 

KOLOWRAT, ein Schloß und Stanım, Haus des 
Gräfichen Geſchiechts: Sie haben dieſes Land verkafe 
fen, und haben ihr Gluͤcke in Boͤhmen gefucht, und 
auch gefunden, 

LICHTENECK, Schloß und Herrſchaft, gebdret den 
Grafen von Gartu. | 

NEUMäRCKL , eine Kleine Stadt, darinn viel u. 

| man 
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duan und Mifelan gemachet wird, dem Freyherrn von 
Werneck gehörig. | 

OBERSTEIN , ein wüfte® Schloß: Die Herrfchaft 
gehöret den Grafen von Tuuan, 

RATHMANNSDORF, if eine kleine Stadt, und ges 
börer dem Gräflichen Haufe von Tavan, 

ROSECK, Schloß und Herrfchaft, gehört den Grafen 
DON GALLENBERG, 

RUDOLPHSECK , Schloß und Herrſchaft, iR auch 
den Grafen von GAaLLenserc zuſtaͤndig. ’ 

S PETER, if eine Commenthurey des Maltefer 
Kitter. Ordens, 

SAVA , ein Schloß, dem Gräfichen Haufe Buczrrı. 


Nı gebörig. 

DORMETSCH oder TERMITSCH, ein Schloß, ge⸗ 
böret den Grafen von LAmserRc, | 

THURN heiſt eigentlich Unter dem THURN, und 
it ein Schloß, welches die Jeſuiten zu Laybach an fich 
gebracht Haben. Es find in Crain wol 5. Derter dieſes 
Namens. 

WEISSENFELS, Schloß , Marckt, und Eifen-Bergs 
werd , geböret dem Grafen von TrıLLeck. 

TUFSTEIN , ein Schloß, welcheö den Grafen von 
Licursssteın geböret, 


Der II. Articul. 
Bon Nieder » Erain, 


Dieſes Viertheil liegt am Fluſſe Saw an den 
Steyermaͤrckiſchen Grenten. —— 
KLINGENFEIS, ein Schloß des Grafend von Pa. 
RADEYSER, d pe 
LICHTENBERG , Schloß und Herrſchaft, gehört den 
Freyherren von VaLvassoR. . nr. we) 
LUEG, Schloß und Herrſchaft, darinnen eine Wun⸗ 
bernsmwurdige Grotte unter dem Erdboden if, "gehöret 
dem Gräfliben Haufe Breunsr, I, 
MOCKRITZ, Schloß und Herrſchaſt/ ‚gehört dem 
Grafen von Ernornı, Tag. erfsiiche 
GALLENSTEIN ;, Schloß und Herrſchaft gehört den 
Grafen von GAarLennune, 4 


Ul. Theil. 8 OBER. 
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OBER-GURCK , ein neue? Schloß , gehört dem Haus 


fe AuUERSPERG. 

SCHARFFENBERG, Schloß, Herrſchaft und Stamm. 
Haus des Gräfichen Geſchlechis, welches dieſen Namen 
führer : Es gehörer aber beutiged Tages dem Grafen von 
-W ATZENBERG. 

SEIDENBERG, eine Herrfchaft mit guten Eiſenhaͤm⸗ 
mern, und 

SCHÖNBERG, auch eine Herrfchaft, gehören beyde 
dein Kürftlichen Haufe Aurasrers,. 

SITTICH ift ein ſchoͤnes Kloſter, deſſen Abt ein reis 
cher Vraiat if. 

THURN, Schloß und Herrfihaft , geböret den Gras 
fen von GALLENBERG, 

THURN, mit dem Zunamen am HARD, eine Here 
fchaft und Schloß des Hauſes Aussspeac. ; 

THURN, unter RATSCHACH , gebört dem Frey 
berrlichen Haufe von Morvax. 

WAGENSBERG , Schloß und Herrſchaft, gebört 
dem Krenherriichen Gefchlechte von VaLvassor, 

WEISSENSTEIN , Schloß und Herrſchaft gehüret 
dein Grafen Uasını von Bracar. De 

WEICHSELBURG, Schloß, Stadt und Herrſchaft, 
gebört dem Haufe AUERSPERG 

WATZENBERG, Schloß und Herrfchaft , gehört eis 
ner Gräfichen Familie dieſes Namens. 


‚ Der IN. Articul. 
2 Fon Mittel» Crain. 


Es lieget in der Mitten des Landes am Fluſſe 
Kulp , und bat folgeride merckwuͤrdige Derter. 
: 5 »-AINÖD oder EINSD., Schloß und Herrſchaft, gehört 
den Grafen von GAıı. 
AUERSBERG , ein-Schloß und Mardt» Flecken, iſt 
Dad Stamm Haus der Fürſten und Grafen von Ausrs- 
BERG, Welche im Hertzogthum Crain gar viele Herr⸗ 


fihaften befinden, , ._ 
CRÄSSIRITZ , Schloß und Herrichaft, gehört. dem 
Sr Hauſe non, BurssTarı ; ingleichen .. 
FRAUENTHURN, ein Scioß und Mardt Sieden. 


- 
— — 
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GOTTSCHEE, eine Stadt und Graffchaft, mit eis 
nem fchönen Territorio , gehört dem Fürflichen Haufe 
ÄAUERSPERG,. 

MALCHAU, Schloß und Herrfchaft, gehöret den Gras 
fev von PARADEVYSEER. 

ORTENECK, Schloß und Herrſchaft, geköret dem 
Bra’en von LicurTuNSEAG. 

PEPENSTEIN,, ein Schloß , gehuret einem Freyherru 
von EnGeisHAus, 

ROSECK , Schloß und Herrfchaft, gehöret den Gras 
fen von GALLENBERG. 

THURN, bey Tfchernemble, gehöret denen Baronen 
don ÄPFALTER, 

ZOBELSBERG,, Schloß und Herrfchaft, gehört dem 
Grafen Barso, 

CZIRNITZ,, ein Flecken und auch ein See, Lat. Lacus 
Circonienfis. Man kan in diefem Gewäffer, welches ohn⸗ 
gefehr drey Meilen in feinem Umkteiſe bat, zu unterfchie 
denen Jahrs. Zeiten fiichen, Vögel fangen, jagen, unt auch 
erndten , weil Dieier See im Sommer von fich felber 
austrodnet, und im Winter wieder voller Wailer if, 
welches aus der Erde heraus quillet. 

KULP, if ein Strom , darinn es eine Art von Krebfen 
giebt , die eine Melodie von Muficalifchen Noten auf dee 
Naſe haben ; und wenn diefelbe gevfiffen wird, fo foms 
men Die Krebfe aus allen Löchern hervor, und laffen ſich 
guiwillig fangen. Geleien habe ich ed wol, aber nicht 
felber gefeben. 


Der IV, Articul. 
on dem Innern⸗Crain. 


Dieſes Viertheil erſtrecket fich bis an das Adria 
tiſche Meer. 
FFUSTRITZ,, ein Schloß und Herrfchaft , ingleichen 
ADELSBERG, ein wuſtes Schloß mit einer unteritdis 
(chen Grotte , dem Haufe Aussspeac zuſtaͤndig. Es ver 
einiaet fich hier die Triefter und Fiumer, Land. Straſſe. 
BREMBS, Schloß und Serrfchaft , gehöret dem Fürs 
fen von PoxTıa, 
Ra LUEG, 


64 Das II. Buch , von Befterr eich, 


nn — — — — —— — 
— an der Poig, ein Schloß und Herrſchaft; in⸗ 
gleichen. 
LEITENBURG, ein Schloß, geböret dem Grafen 


von CoBENTZL. 


FREUDENTHAL, eine Elaufe, gehöret einem veichen 
Praͤlaten. 


HASBERG, ein Schloß und Herrſchaft; gehoͤrt dem 
Grafen von CossnTzı. 

ALBEN, ein Schloß und Herrfchaft; wie auch 

OBER-LAYBACH,, ein Mardt » Flecken, gehöret Deu 
EGG8NBERGISCHEN Erben. 

NEUHAUS, Schloß und Herrfchaft; ingleichen 

THURN, bey Brembs, ein Schloß , gehörer den Gra⸗ 
‚fen von Peraz 


WEINECK , Schloß und Herrfchaft, gehöret Dem 
aufe von RAuser, 


TRILLECK, Schloß, Herefchaft und Stamnu Haus 
der Grafen diefed Namens. | 
VIPPACH, oder WIBACH, oder WIPPACH, eine 
Herrfchaft und Mardt, Sieden, mit einer Burg ı ge⸗ 
böret den Grafen von LAnTHiser. 
TSCHITSCHEN, heiffen die Einwohner gegen Tr eſte zu, 
das follen die wahrbaften Nachfolger der alten JAPIDIER 
feun , welche vor Alters in diefer Gegend gewohnet haben, 
Nicht weit von TRIESTE ift eine bergigte Gegend, Die 
wird AUF dem KARSTE genennet. - 
HYDRIA oder VDRIA, an dem kleinen Fluſſe, gleiches 
* Namens, ift wegen des berühmten Duedhilbec. Berg» 
werds befannt, weldyes A. 1497. ein Baue’ iu Dieter 
Gegend gefunden hat. Es arbeiten ohn Unte:ich 280, 
Menfchen darinnen, die doch nichts als latme Glieder, 
und zulegt den Bettel» Stab davon bringen. Es bat 
niemand Theil daran, als die Landes. Furflin, und die 
Bergleute, derer in allen 345. find, ſtehen unter der Re, 
gterung zu Görtz, Im Jahr 1663. hat ed 255981. Pfund 
Ausbeute gegeben, und die Unkoſten baben ſich felbiges 
Fahr auf 8000. Gulden belaufen. Es if ein Schloß 
darbey , und gar feine Haͤuſer von Steine. 
An den Grenzen vom Friaul find entfeglich bohe Ge. 


bürge , und die find nichts anders, ald die ALPES JULLIE, 
oder CARNICE. 


Der 
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Der V, Articul. 


Bon den übrigen Landfchaften, die zum 
Hertzogthum Crain gerechnet 
werden. 





I. 
Die Windifhe Marc. 


Diefe MARCHIA VINIDORUM ‚ wie fie auf 
Lateiniſch genennet wird,lieget an den Grengen von 
Eroatien, zwifchen den beuden Strömen, Kulp und 
Gurck. Ohne Zweifel koͤmmet der Name von den 
Mendifchen Einwohnern ber, die etwan aus Sclas 
vonien heraus gekommen find. Politice ift die Wins 
diſche Marck vorlängft dem Hertzogthum Srain eins 
verleibet worden, und wirdinsgemein zu dem Mitt⸗ 
lern⸗Viertheil gerechnet : Aber Geographice bleis 
bet e8 doch eine befondere Broving und Nation, dars 
innen folgende Derter merdwuürdig find: 

METLING o®er MOETLING, Lat. Metulum, die 
Hauptſtadt dieſes Laͤndgens mit einem Schloffe. 

HF UDOLPHSWERD oder NEUSTäDTL, ift eine Lan. 
des, Fürfiliche Stadt und Feſtung, auf einer Inſul, die 
der Fluß Gurck formiret. 

NEUSTäDTER-TöPLITZ , eine Meile davon, iſt ein 
berufened warmes Bad, | 

IANDSTRASSE , fo heift der Ort in allen Land» Ehars 
ten : der rechte Name aber beit LANDTROST, eine 
Stadt, Schloß und Klofter, auf einer Inſul, welche der 
Flut Gurex formiret. Es war vor dieſem ein ziemlich 
baltbarer Drt, dahin die Leute zur Kriegs Zeit ihre Zus 
Aut nahmen, daher ed auch den troftreichen Namen 
mcg befommen haben. Das Klofter, eine kleine VBierrd. 
Meile davon , beift einentlid FRAUEN-BRUNN; wel 
aber Die Stadt LANDTROST diefem Praͤlaten unterthäs 
nig iR, fo wird insgemein auch das Klofter fo genennet. 

23 TSCHER- 
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TSCHERNEMBL, Stadt und Schloß. Die Stadt 
it Landes » Fürfllich ; das Schloß aber haben die Her, 
ren SCHwEIGER. 
Zwiſchen METLING und RUDOLPHSWERD wohnen 
auf etliche Meilen weit die fogenannten USCHOCKI: 
Was aber das vor Menfchen » Kinder find, das fan man 
im erfien Theile von DarmAarıa nachfchlagen. 
Ben dem Fluffe Gurck tft noch zu melden , daß er um. 
emeine ſchoͤne Sorellen ben fich führer, deren etliche 

annes⸗ Länge baben; wohl zu verfichen , wenn man 
etliche , das iR, fünf oder ſechſe, in die Länge nach ein 
ander leget. 





2. 
Das Hifterreic. 


So wird die Halb⸗Inſul genennet, weldhe das 
Adriatifche Meer um diefe Gegend formiret. Es iſt 
das alte ISTRIA over HISTRIA, und gehöret halb 
den Venetianern, und bald den Haufe Defterreich. 

Die merkwürdigen Derter,fowol auf der Italiaͤ⸗ 
niſchen ald auf der Deutfchen Seite, find allbereit 
im Erxften Theile in dem Buche von Italien ausges 
‚ zeichnet , und zulänglic, befchrieben worden: Ben 

dem Defterreifchen Hifterreich ift nur wegen des 
Commercii noch etwas zu erinnern. 

Alle, die das Land befehen haben, die verfichern , daß da 

am Adriatiſchen Meere vortrefliche Gelegenheit ift, nicht nur 
einige Kauffardev.. Schiffe , fondern eine Flotte von ſechs 
und drevfig Krieges » Schiffen ſehr wohl zu logiren. 
_ Da nun das Haus Defterreich allemal Luft bezeiget bat, 
fein Gluͤcke auf der See zu verfuchen: fo ift fonderlich ben 
unferer Zeit fo lange daran gearbeitet worden, bis emblich 
der- Ranfer Carolus VI. A. 1728. die Gelegenheit felber in 
ar genommen bat. 

8 find auch in diefem Abſehen zu Wien die fogenannte 
Revantifche Compagnie, und in den Defterreichifchen Erblan⸗ 
den vielfältige Dranufacturen angeleget worden , Dep fich 

aa⸗ 
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Waaren genug finden möchten, die in alle Welt koͤnten 
verfrihret werden. 

Darnach find die Land. Streaifen von Hiftrien an , ſowol 
nach Wien , als bis nach Carlſtadt in Ungarn mit unfäglichee - 
Mühe und Koften ausgebeffert worden , Damit man die Waa⸗ 
ten bin und her mit leichter Mühe transportiren Eönte, 

Es wurden cuch den Venetianern die Wälder in Hiſter⸗ 
reich aufgrfündiget , Die fie bishero in Pacht gehabt hatten, 
weil die Defterreicher nunmehro im Hafen PORTO.RE ei- 
nen Schifs Stapel angeleget , und Diefe Materialien felber 
zu ihrem Schift - Bau gebrauchen wollte. | 

Weil auch zu Ausführung eines folchen Wercks eine Geld, 
Caſſe gehörte: fo wurden nicht nur die jährlichen Einkünfte 
des Königreichs Neapolis darzu verwandt ; fondern man bat 
auch mit der angelegten BANCO zu Wien, und mit den groſ⸗ 
fen LOTTERIEN tein ander Abfehen gehabt, als eine folche 
Bed , Kaffe zu formirem. 

Endlich bat man den Schifs. Bau, unter.der Aufficht des 
Admiral DEICHMANNS zu Poaro-RE oder Poar - Royar. 
wirdlich vor die Hand genommen, immaſſen der Hafen fo 
—— das 36. Kriegs⸗Schiffe in einer Linie darinn liegen 

nten. 

Es wurden auch gantze Regimenter von dar aus nach 
NEAPOLIS und SICILIEN zu Schiffe tranſportiret: Zu 
Teıssre ward ein groifer Fahr: Marct angeleget : Und zu 
S,Vgır, oder Fıume, dad Volckreicher, als der erfte Det ifl, 
ward auch ein koſtbares Lazareth aufgebauet, dariun, wenn 
in — Peſt entſtünde, die Quatantaine ſolte gehalten 
werden. 


Ob nun gleich A. 1735. dad Haus Oeſterreich im Kriege 
Nearorıs und Sıcınıen verlohr: die Venetianer auch ja- 
loux auf alles waren, und der groffe Kanfer Carolus VI, 
An. 1730. endlich felber, ats der legte Mann feines Ertz⸗ 

lichen Hauſes, fein hohes Haupt niederlegte und 
farb: fo Hat doch dad COMMERCIUM noch bey feinem 
Leben nach und nach, und zwar aus folgenden Unifläns 
den, da mehr zu, ald abgenommen. 

Nemlich daß man erftlich den Hafen Tarzsırr zum Porto 
franco gemacht; darnach den Zoll in allen den Iſt 
ſchen Hafens weit geringer angeleget , als wie er zu Vene- 
dig iſt; Ferner dag die reich — Schiffe zu Trieſte 

4 in 
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in den Hafen bis vor die Haͤuſer der Kaufleute fahren und 
die Waaren ausladen koͤnnen; da ſolches hingegen zu Vene- 
dig nicht angehen fan, ſondern die Waaren erſt müffen in 
nroffe Magazine gebracht und wieder heraus gebracht wer, 
den , welches groſſe Unkoſten verurſachet. Endlich daf auch 
von Trieſte ab die Frachten zu Lande viel woblfeiler find, als 
von Venedig ab, weil die Landftraffen, wie wir fchon oͤfters 
gemeldet , mit groffen Linkoften nach Deutfchland und auch 
nad Ungarn zu find treflich ausgebeſſert worden. 

Mas alfo fonften aus den Defterreichifchen Erb » Landen 
an Leinewand, Eifen, Stablı Bley, Meßing, Kupfer und 
andern Waaren fonft nach Venedig gebracht wurde, gehet 
jego alle® nach Triefte zu; mo hingegen Die Frachten gleich 
bieder mit den Levantifchen Waaren , ald Del, Mandeln, 
Honig, Wachd, Baumwolle, Coffee, allerhand Materia,Sa, 
chen gleich wieder befrachtet , und nach Deutfchland zurück 
gefandt werden, wodurch nicht nur immer mehr Kaufleute 
dahin gezogen werden , fondern der Handel und Wandel 
da immer noch höher eigen wird, wenn GOtt dad Haufe 
Deflerreich beym edlen Frieden erhalten wird. 


3. . 
Die Grafſchaft Goͤrtz. 


Die lieget an den Grentzen von Friaul, und hat 
vor dieſem ſeine eigne Grafen gehabt, davon der 
letzte Leonhardus U. 1500. geſtorben iſt. 


GöRTZ, Lat. Goritia, eine feſte Stadt, mit einem 
feſten Schloffe, bat ein fchönes Jeſuiter. Collegium , und 
ift gar ein wichtiger Ort. 

GRADISCA , lieget in der Graffchaft Görtz, und ift 
eine Frey gefuͤrſtete Grafſchaft. Vor diefem gehörte fie 

- dem Fürftlichen Haufe Escensers ; Nachdem aber dafs 
felbe An. 1717. ausgefiorben iſt, fo ift das Gräfliche 
us Auruad damit befchendet worden. Die Stadt 

- Gradifca aber ift eine Kapferliche Greng +» Feftung gegen 
Dad Venetianifche Gebiethe. 


4. Die 
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— 
Die beſte Land⸗Charte. 


Dieſelbe bat HOMANN geſtochen, und man 
muß damit zufrieden ſeyn, bis einmal eine beſſere 
heraus kommen wird. 


S. 
Anhamg. 
Von der alten Geographie. 


Daß die CARNI, die ISTRI, und die JAPIDES 
weyland oben am Adriatifchen Meere gewohnet has 
den ; ift allbereit angezeiget worden. 

Sonft aber ift das gante Land um die Donau 
berum, wo heutiges Zages die Defterreichifchen 
Erblande gelegen find, vor Alters Noricum ges 
nennet worden. 


Das V.Stüd. 
Don der gefürfteten Graffchaft 
Tirol. 


TIROL, oder TYROL, Lat. Tıror ıs, iſt eine 
gar groſſe Grafſchaft; Denn fie it von Weſten ges 
gen Oſten 30. Meilen lang; und von Süden gegen 
Norden obnaefchr 24. Meilen breit: und wenn 
man nachdem Einkommen fraget, fo höret man von 
drey Millionen Reiche » Gulden ſchwatzen. 

Das Land ift voller Gebürge; ernähret aber doch 
feine Einwohner bey nahe mit Getrayde und mit 
ein: ns fie aber infonderbeit an dem erften 
manchmal zu Eur kommen, boblen fie aus dem bes 
nachbarten BayersLande. Die Bergwerde geben 

auch groſſe Ausbeute an En Silber uud Kupfer . 
Si 
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und was das Lund nicht abwirft,das bringet die ftars 
cke Paſſage von Menſchen und Waaren, welche aus 
und nad) Italien ihren Weg alle durch diefeg Rand 
nehmen muͤſſen. Deswegen Kayfer. Maximilia- 
nus J. gefagt hat: Tirol wäre zwar ein grober 
erg s Rittel vollerSalten, der aber warm 
hielte. 

Man rechnet darhinen 28. Städte und Flecken; 
2. Bıftbümer ; 5. Deutſche Häufer ; 48. Klöfter ; 
20,. Barren; 1230, Kirchen ; 355. Schlöffer ; 
394. Dörfer; umd zum weniaften 100000, Eins 
‚ wohner, 

Ihr Vaterland zu vertheidigen haben die Eins 
wohner Hertzhaftigkeit und Gefchiclichkeit genug, 
weiches ihnen die Bayern und Frangofen mit bes 
zeugen werden, die A. 1703. gar übel ankamen, als 
fie zu gleicher Zeit aus Deutichland und aus Ita⸗ 
lien in dirfes Land einbrechen wolten. 

Daß fie aber nach Art der Schweiger, auſſerhalb 
Landes ihre Haut verkaufen folten , daran haben die 
Titoliſchen Bauern keinen Wohlgefallen. Es bes 
ftehet auch zu Haufe ihre Land⸗Militz nur in etlichen 
taufend Mann; ob fie wol im Notfall endlich 
dech wohl 20000, würden aufbringen können. 

Sonft wird den Tirolern wol niemand nachfagen, 
daß fie galante Leute wären : Denn fie lieben Leine 
Aenderung weder in Kleidern, noch in Eſſen, noch im 
Triucken: Bey weldyer Lebens - Art fie gleichwol 
alt werden, daß es in Zirol eben Leine Rarität ift, 
einen Mann von 00. Fahren zu fehen. Darbey 
find fie arbeitfom, und ihrem Heren getreu ; aber 
auch zie mlich hartnaͤckig. | 

Wer Luſt hat den Gemfen und Steinböcen nach⸗ 
zuklettern, der fan in diefem Lande die Zeit damit 

: ver⸗ 
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dertreiben: Er muß aber zufehen, daß es ihm nicht 
ehe, wie Kayſer Maximiliano 1. der auf einen ho⸗ 
en Felſen geklettert war, und nicht wieder herun⸗ 
ter konte. 

Die Eintdeilung ift gar leichte gemacht: Denn 
wir haben zu betrachten : 1. Die Braffchaft TIROL 
an fich ſelber: 11, Das Bißthum TRIDENT : III. 
Das Bißthum BRIXEN ; und IV. Die einverleibs 
ten DefterreichifehenPROVINTZEN inSchwaben. 


Der J. Articul. 
Von der Grafſchaft Tirol. 


Die merckwuͤrdigen Derter find “olgende : 
INSPRUCK, gat. Oenipons oder Oenipontum, am 
uffe Inn, welcher Lat. Oenus heil, Es ift die Haupts 
tadt des nanken Landes, und bier ift auch die Regierung, 
nicht nur ber dieſe Grafichaft , fondern über die gefamten 
Dorder.Weiterreichifchen Lande, welche fich bis an den 
Rhein⸗Strom erfireden. Infpruck ift feine Feftung, fand 
auch wegen ihrer Situation nicht ſeyn; Aber ein fchönes 
Schloß it daſelbſt, auf welchem ſich fein Fürſt fchämen 
dürfte zu refidiren : Es ift aber auch die Stadt an fich ſehr 
fehöne mit ebenen Gaffen, ſchoͤnen Daldften und Häufern 
mir platten Dächern. Doch das neue Land, Haus uber, 
trift alle mit einander an Schönbeit und Dracht, darin 
der fogenannte Landes - Hauptmann refidiret. Es ift da 
eine Brücde über den Fluß Inn, davon hat die Stadt den 
Namen befommen : Es find vier Vorſtaͤdte darbey, weil 
die Stadt an fich felber wicht groß it. Auf der Cams 
tzeley iſt das goldene Dach , davon fo viel Weſens gemacht 
wird. Ert.- Herkog Fridericus IV, ward vom Kayfer Si- 
gismando zur Zeit des Coſtnitzer Concilii geächtet, umd 
ward deswegen Sriedel mit der leeren Tafche genen⸗ 
net, damit nun die Leute ſehen möchten, daß feine Taſche 
noch nicht leer wäre , fo lieh er daß kupferne Dach von der 
Hof: Eangelen mit Golde uͤberziehen, welches eine De- 
penfe von ohngefehr 200000. Thalern mag geweien feun. 
Man kan dad Dach noch fehen, und die Leute glauben, daß 
ſich das Kupfer gar in Gold verwandelt hätte: ra 
SER 
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Kirche des heiligen Francifci zu Infpruck ift erftlich Er 
Herkog Ferdinandus mit feiner Gemahlın Philippina Wel- 
ferin begraben, und auf dem Grabe wird fie Conjux Ca- 
riſſima genennet , und alfo ıft fie feine bloffe Maitreife ges 
weien ; darnach iſt darinn Kayſers Maximiliani I. Grab, 
darbey find Schöne Drarmor » Tafeln, darauf feine Thaten 
vorgeftellet And; ingleichen 28. Statuen feiner Vorfah⸗ 
ten von Metall; ingleichen Godofredi von Bouillon und 
Königs Francifci J. in Frandreich ihre. An. 1653. hat 
auch darinne die Königin Chriftina in Schweden die Lu 
theriſche Religion abgeichworen. Auſſer dem fleinerm 
Schloſſe ift zu Infpruck auch eine hölgerne Reſidentz an⸗ 
geleget worden, wegen der vielen Erdbeben, die wol eher 
etliche Tage nach einander angehalten haben; Sie ift aber 
An. 1728. vom Feuer gang im die Aſche geleget worden. 
An. 1677. ba! Kayſer Leopoldus auch eine Univerfität zu 
Infpruck -angeleget. 

UMBRAS, OMBRAS, AMBRAS oder AMRAS, ift ein 
fchöned Luft Schloß eine halbe Meile von Infpruck, Daf 
felbe bat nicht nur einen prächtigen groffen Saal, auf 
welchem die alten Grafen von Tirol in Lebens , Gröffe abe 
gemahlet find, fondern ed bangen auch auf demfelben viel 
rare Geweyhe von Elend, Hirfchen und groffen Steinbös 
den. Nicht weit davon ift das berühmte Bad, darinn A. 

1686. die fchöne Philippina Welferin, eine Gemaplin Ertz⸗ 
8 Ferdinandi in Tirol ihr Leben einbuͤſſen muͤſſen. 
enn erſtlich wurde ihr Opium eingegeben, daß ſie in ei⸗ 
nen tiefen Schlaf verſiel, und darinn die Adern geoͤffnet, 
daß ſie ſich ſolchergeſtalt zu Tode bluten muſte. Darnach 
iſt auf eben demſelben Schloſſe von langen Jahren her ei⸗ 
ne unſchaͤtzbare Kunſt. Kammer, nebſt einer ſehr raren 
Bibliotheck verwahret worden; Kayſer Ferdinandus I. hat 
auch dieſen Ort deswegen anlegen laſſen, damit ſolche 
ſchoͤne Alterthuͤmer nicht ſollen verlohren gehen; das aber 
iſt Schade, daß die Bibtiotheck mir neuen Büchern nicht 
bis auf den heutigen Tag verfehen worden. Sonſt ſtehen 
in felber 20. Metallene Bruft » Bilder von alten Kapfern 
und fonft berühmten Leuten ; auch find darinne ſehr koſt⸗ 
bare Gernählde, am welchen die allergefhickteften alten 
Mahler wider die Hiftorie Fehler begangen ; auch fonften 
andere Portraits von langen Perfonen , fo in Zirol we; 
en. 
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baben. Die übrigen koſtbarſten Sachen fteben auf einer 
befondern Galerie in mebr als 18, ſehr hoben und febr 
groſſen Schränden. 3. €. die Waffen , Harniſche und 
Thurnier „ Stangen Maximiliani I, und Caroli V; ver 
Harnifch Königs Francifci I. in Frandreich , darinnen er 
An. 1526. bey Pavia ift gefangen worden ; die eiferne 
Keule des Hußiten-Generald Ziscka ; die Waffen ; welche 
bie berühmte Erk » Hersonin Margaretha Maultafchia ges 
führer hat; die gantze Rüftung eines Tuͤrckiſchen Groß. 
Bezierd: viel Heydniſche Goͤtzen, Bilder , aus denen der 
Teufel geredet hat ; der Strid, daran fich der Berrätber 
Judas gebangen bat ; die Reliquien von dem Tirolifchen 
Kiefen Haymon, der 16. Schuhe lang gewefen iſt, und eis 
nen Dchfen mit einer Hand bat aufheben und tragen 
können. Es ſtehet ein Zwerg darneben , der hat dieſem 
Haymon eine Obrfeige gegeben, daß er davon geſtorben 
it : Denn er hatte ihm die Schub»Rofen unvermerdt aufs 
geknuͤpft, umd ald er diefelben wieder zubinden wolte, und 
ſich alfo buͤcken muſte, fo ſchmieß ihn der Zwerg binter die 
Dbren; worüber Hertzog Fridericus und die gange Hof⸗ 
Statt ein folched Gelächter verurfachten , daß ſich der 
Rieſe vor Unmuth in Tod legte. Der übrige Borratb 
beſtehet in allerhand raren Medaillen. on dieſem 
Schatze iſt niema! etwas nach Wien gebracht worden, 
fendern alles und jedes ift noch bis auf den heutigen Tag 
da ; denn es find zu Wien ohnedem in der Erg » Herkogii. 
chen Kunft » Sammer fo koſtbare und rare Sadyen , dafi 
man dieſe nicht darıu nötbig gehabt, und man ſich Dadurch 
bey den Zirolern nicht hat verbaft machen wollen. Als auch 
A.1703. die Bayern vieles, infonde beit von denen Schilde» 
reyen einpacken lieffen, und hinweg führen wolten fo lieſſer 
fie diefelben wieder ſtehen, weil die Tiroler fagten, Daß 
fie folchergehalt ia nicht kaͤmen fie zu (üben, fondern 
zu plündern. Doc And durch das Aus,und Einpaden 
viele koſtbare Gemaͤhlde befcbädiger worden. Weil nun 
die Luft daſelbſt feit einigen “Jahren ſehr ungefund wor. 
den, welches von den fiarden Ausdünkungen eines bes 
nachbarten Sees herfommen fol, darinn von der Rent⸗ 
Sammer eine beftändige Fifch » Brut angeleget worden: 
fo refidiret der Schloß » Hauptmann nun nicht mehr bier, 
fondern zu Infpruck. 


TIROL, 


I 
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TIROL, Lat. Tirolis , iſt ein altes Berg Schloß , in 


einen Fels gehauen, davon das Land den Namen bat: 
Es lieget au der Etfch am linden Ufer. 

MERAN, £at. Merania, eine mäßige Stadt, an der 
Etfch , nicht weit von Tirol. Es iſt befanut, daß weyland 
Hergoge von Meran In Deutfchland geivefen ind; Nun 
liegt in Meiffen, in dem Furftenthum Altenburg auch 
ein MERAN; es find aber beyde Anbenden von Dielen 
alten —— denn ihr Gebiethe hat ſich von Tirol 
durch Francken bis nach Meiſſen erſtreckt. Dieſe Her⸗ 
tzoge haben bis in die Mitte des ızten Geculi florırt; 
und wenn jemand die eigentlichen Grengen dieſes Hete 
tzogthums auf einer befondern Charte vorſtellen wolte, 
dem würden die Liebhaber von der Geographia Medii 
Evi davor gar fehr verbunden ſeyn. 


MILLE, ein Schloß und ſchoͤne Herrſchaft ohnweit 


Infpruck , gehoͤrt den Freyherren von STERNBAcCH. 
KUFSIEIN , ift die befte Feſtung im Lande, an denen 
Baperifchen Grengen , am Fiuffe Inn. Im Yahr 1703. 
machten die Bayern fich Deuter Davon , muften ed aber 
A. 1704. wieder hergeben, nachdem fie die Syortification 
noch mit einigen unterirdifchen Gewölbern verbeffert 
hatten. Es bat diefer wichtige Drt vor diefem zu Bayern 
geböret. Die Stadt heiffet eigentlich KUFSTEIN, und 
dad dabey gelegene und vor unüberwindlich aebaltene 
Sa auf einem Feifen , beiffet eigentlich GEROL.D- 


S. MARTINSBERG , nicht weit von Inſprucx, ift der 
Feld, darauf Kapfer Maximilianus J. gefeffen bat, als er 
Den Gemſen nachgeklettert war, und fih von feinen Leus 
ten verlohren hatte. Er wird indgemein die Martins⸗ 
Wand gemennt; und an dem Drte, da der Kavier ge⸗ 
feffen hat , if in Die Wand des gleich auffteinenden Felfen 
ein Erucifir, 40. Schuhe hoch, zum Undenden aufgerichs 
tet morden. Er hatte allbereit 2. Taae und z. Nächte 
Schildwacht dafelbft geftanden , und die Seinigen fahen 
ihn wohl von weiten , £onten aber nicht zu ihm kommen, 
fondern zeigten ihm nur von weitem das heilige Abend» 
mabl. Endlich kam ein Bauer, und wieß ihm einen 
Weg herunter, verichwand aber auch gleich vor feinen 


Augen, und mochte alſo wohl ein Engel geweien ſeyn. 
| . Dow 
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Doch die Feinde der Wunderwerde, Die aller Orten gar 

dicke gefäet find, wollen nichts vom Engel wiſſen, und 
die Sache müfte wohl in einer befondern Differtation 
unterfischet werden. | 

ZIRL oder CIRL, Lat. Cirellum , ift ein Feld, und 
auch ein Flecken, etwan zwey Stunden von Infpruck,, 
nicht weit von der jest befchriebenen Martins, Wand; 
weiche beyde Namen bisweilen verwechfelt werden, 


HALLE, £at. Hala, im Inn. Thal, eine Kleine Stadt, 
mit einem baufälligen Fuͤrſten, Haufe , nicht weit von 
Infpruck , gegen Oſten. In diefer Stadt wird ungemein 
fbön Geld gemünget , weil Die Münge aus zwey flählern 
Walgen beſtehet, welche durchs Waſſer getrieben werden. 
In den Walgen find die Stämpel, und da wird das fllber, 
ne oder goldene Blech darzwifchen geleget , und auf bey, 
den Seiten zugleich abgedruckt, auch fo abgefchnitten , 
daß die Münge rund heraus fällt: das geht nun fo ge— 
fhwinde, daß fiein einer Minute 150. Species Rthaler 
prägen fünnen. Eine Meile davon iſt ein ergiebiges 
Salg » Bergwerd: die Salg , Öteine werden da im füffen 
Waffer erweichet, und von bier aus das Saltz⸗Waſſer 
durch Röhren in die Stadt geleitet , da es denn in groffen 
eifernen Pfannen weiß gefochet wird. Das Hols dazu 
beingen fie auf dem Innſtrom, und täglich arbeiten bey 
taufend Menfchen an beyden Orten. Dieler Salg- Stein 
it wie Cryſtall, und wächk immer wieder an. Man 
fagt , daß ſich die Einkünfte davon jährlich auf zwey 
Tonnen Goldes belaufen füllen. Die Feiniten haben da 
fonft auch ein Collegium und Gymnafıum, 


SCHWATZ, ein Flecken und Bergwerd , wo weylard 
Biel Silber und Kupfer gefunden worden; Ob ed nun 
gieich nicht mehr fo ergiebig , fo arbeuen doch noch jetzo 
bey zwey taufend Dienichen darinne, und jeden Monat 
werden 3000, kleine Zober ausgegraben: Die Gäpge 
werden iego mıt Steinen ausgefeget, und weil fie auf 
einen reichen Schacht wieder zu kommen gedencken, fo 
baben fie durch Huife des Rades 150. Klaftern tief das 
Waller heraus ichöpfen laſſen. 


RATENBERG oder ROTENBERG,, eine Stadt , am 
Inn , nicht weit von Kufftein. Es if ein guter Paß no 
em 
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dem Inn. Thal, und Hat feinen Namen von den rothen 


Kupfer » Bergwerden, 

KUTZBÜCHL, an den Salgburgifchen Grengen , iſt 
eine Stadt und ein Bergwerd , das gute Ausbeute giebet. 

SCHARNITZ , an den Bagrifchen Grengen , eine tref⸗ 
fiche Feſtung und guter Daß. 

HRENBERG, an den Schwäbifchen Grengen‘, ein 
Schloß und felter Da» auf einem Felfen; deswegen es 
die Ehrenberger⸗ Clauſe genennet wird. Auf diefe Fe⸗ 
fung verließ ich Kayſer Carolus V, a!$ ihm Mauritius, 
ChHurfürft zu Sachfen, U. 1552. auf den Leib ging, da 
er die gefangenen Fuͤrſten des Schmalfaldifchen Bundes 
nicht los laffen wolte. Es fand aber der Churfuͤrſt einen 
Meg neben der Glaufe, und hätte den Kavſer bey einem 
Haar zu Infpruck überrumpelt , wenn er nicht gleich von 
der Tafel aufgeſtanden wäre, und ich uber Hals und 
Kopf nach Kärnten retiriret hätte. Wir haben alio Dies 
fer Glaufe den edlen Religiond , Frieden zu danden, Der 
bald darauf An. 1555. zu Augfpurg gefchloffen ward. 

STAMBS, am Inn, if ein Klofter , darinn die alten 
Grafen von Görtz und Andechs , auch etliche Tirolifche 
Fürften begraben liegen. 

REITE, ein wohlgebauter Flecken, nicht weit von 
Ehrenberg. 

INNTHAL, fat. Oeni Provincia , ift das fchöne Thal, 
welches fich am Fluſſe Inn über zo. Meilen lang erſtre⸗ 
et. Das Stud von Infpruck gegen Welten heilt das 
Ober. inntbal; und die andere Helfte von Infpruck 
gegen Dften wird dad Unter⸗Innthal genennet. 

FERNER ift ein hohes Gebuͤrge, fal mitten in der 
Graffchaft , welches ſteis mit Schnee und Eiß bededt iſt. 

LANDECK, ein Schloß , am Fluſſe Inn , gehört den 
Grafen von SpAusr. 

ETSCHLAND, Lat. Athefinus Ager, wird die Gegend 
an dem Fluffe Etfch genannt. Die (chöne Stadt BOZ. 
ZEN , 2at. Bolzanum, liegt mitten drinre . und der Kane 
ferliche Landes, Hauptmann über dieſes Etſchland refidirt 
dafelbft auf dem Schloſſe. Die Stadt if fonften eine 
weitberuͤhmte Handels. Stadt , aber nicht groß: Es were 
den jährlich 4. berühmte Meffen oder groffe Jahrmaͤrckte 


daſelbſt gehalten, welche von den Deutſchen, - denen 


chwei⸗ 
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wer 


en. 

BRANDIS, ohnweit davon ift dad Stamm. Haus die 
fer Grafen. De 

MATRAY, eine Grafichaft, an den Grengen von 
Kärnchen , geböret dem Fürften von Trau'rson, 

SIGMUND. CRON, bey Bozzen,, hieß vor diefem Fır- 
MIAN , und il das Stamm. Haus der Grafen von Fırs 
miaNn. Das Schloß lieget auf einem hoben Felſen. 

VELS over FELS, bey Bozzen; ein Schloß gegen Often, 
geböret den Grafen von CorLonna. 

ROVEREDO oder ROVEREID, eine Heine Stadt, 
mit einem Schloß , am Waſſer Adige , an den Grengen 
von Palin. Es ift eine Feſtung mit ſchoͤnen Bollwer⸗ 
den, Es find da ſchoͤne Seiden « Fabriken. 

FüNSTERMüNTZ , am Fluſſe Inn, iſt ein wichtiger 
Paß geaen dag Graubundter Land. | 

TROTSBURG, Schloß und Herrfchaft, nicht weit 
von Bozzen , gehört den Grafen von WoLckeEnsTe:N, 

ARCO oder ARCH, Lat. Arcus, ein hohes Berg. Schloß, 
mit einer fchönen Grafidaft. Es ift dag Stamm, Haug 
der berühmten Grafen von Arco, und lieget am Fluſſe Sa- 
rea, an den Itallaͤniſchen Grengen , nicht weit von Lago 
di Guarda. Es if eine dreyfache Feſtung über einander, 

CASTELBARCO, eine Grafſchaft an den Italiaͤniſchen 
Grenzen , an der Weſtlichen Seite ded Fluffes Adige , 
der Stadt Roveredo gegen übe. 2 

SPAUER, eine Grafichaft nicht weit von Trident. 

TRASP, ein feltes Berg. Schloß in dem Unter-Enga- 
din, am Inn, an den Graubundtifchen Grengen. 

COVOLO over KOFEL,, gegen Oſten it ein Pa, zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Fralien , da Waaren, Menichen 
und Artillerie any einem Seile mit einer Role müffen 
binunter gelaffen , und auch herauf gejogen werden. 


Der I. Articul. 


Bon dem Bißthum Trident. 

Diefes Bißthum begreift das Südliche Theil von 
Zirol, an den Italiaͤniſchen Greutzen. Der Biſchof 
nennet fich einen Fürsten yon Zrivent, und hat auch 

ul, Theil. M Sitz 
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Sitz und Stimme aufden Reichs⸗Tage. Er ſchickt 
aber auch feine Abgeordnete auf die Tirolifchen 
Land» Täge, und trägt zu den ausgemachten Contri⸗ 
butionen das Seinige mit bey. Der jetzige ift Do- 
minicus Antonius, Graf von THUN, geb. 1685. 


TRIDENT, TRIENT oder TRENTO, die Haupte 
Etadt und Relideng des Biſchofs, am dem Fluffe Adige. 
Die Stadt if ein wenig befeftiget ; das Bifhoficye Schloß 
aber , auffer der Stadt, ift mit Wällen und Bollmerden 
eingefaffet. Diefer Ort hat in der Kirchen „ Hiftorie ein 
ewiges Andenden, weil das berühmte CONCILIUM 
TRIDENTINUM daſelbſt U, 1548. iſt angefangen , und 
1563. befchloifen worden. 

RIVA oder REIF, eine Meine Stadt, am Lago di 
Guarda , nebit einem Schloffe » welches ROCCA genen, 
net wird , im einer Gegend, darinnen vortrefiche Citro⸗ 
nen und Pomerantzen wachien. 

VAL di ANAUNIA, insgemein AINSBERG, ift ein 
Thal, 3. Meilen breit, und 10. Meilen lang. Es gehet von 
ber Erich oder Adige , zwifchen Bozzen und Trento, gem 
Weſten. E8 it volerSchlöffer und Adelicher Ritter-Güter. 

MADRUZZO, hatte Grafen, welche Vaſallen vom 
Stifte Trento waren, und A. 1658. ausgeftorben find. 

LODRON, an den Grengen von Brefcia, bat eigene 


Grafen. 

CASTEL-CORN , geböret den Grafen von Licuren- 
STEIN, 

TRAMIN , swifchen Bozzen und Trento, ift wegen 
des Traminer⸗Weins berühmt, aus welchem fich aber 
jego die Einwohner nicht viel mehr machen, 


Der ID. Articul. | 
Von dem Bißthum Briren. 

Es lieget gegen Often an den Grentzen von Kärn- 
then umd vom Friaul. Der Bifchof gehoͤret unter 
den Ertz⸗Biſchof zu Saltzburg, und hat feinen Platz 
unter den geiftlichen Fürften auf dem Reichs⸗Tage. 
Er contribnirt ebenfalls zu den Zirolifchen — 
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ER WB. Aber ———— — 
Anlagen. Der jetzige heilt Cafpar Ignatius , Graf 
von KHÜNIGL, geb, 1672. 

BRIXEN, £at. Brixinum, die Refidenk, lieget nicht weit 
Din dem Gebürge, welches der BRENNER genennet wird, 
darüber man notbwendig pafiren muß , wenn man von 
Infpruck nach Ftalien reifen will. Det Drt ift mit Bers 
gen umgeben, auf welchen ein fehöner rother wein wach⸗ 
fet. Am-Brenner ift ein Monument aufgerichtet , an dem 
Drte, wo Kayſer Carolus V. und fein Bruder Ferdinan- 
dus L, X. 1530. zufammen fommen find. 

Diefen Brenner wolte der Churfürft von Bayern An. 
1703. überfteigen , und fich in Italien mit deu Frantzoſen 
coniungiren: aber die Tirolifhen Bauern machten fich 
bölgerne Ganonen , und jagten diefe ungebetenen Gaͤſte 
mit guten Stöffen zum Lande hinaus. 

LUEG,, liegt an der Wurgel ded Berges Brenner, und 
iſt nur ein Wirihs Haug, aber es ift ein Daß darben , weis 
chen zwey oder drey Bauern gegen eine gange Armee 
defendiren koͤnnen. 

STERTZINGEN , ift wegen feines Silber » Bergwerds 
und wegen feiner guten Degen » Klingen beruͤhmt. 

BRUNECK oder BRAUNÖGGEN, if ofte die Reis 
dent des Biſchofs, weil da gute Gefund» Brunnen in 
der Näbe find, 

CLAUSEN, ift eine Heine Stadt, zwey Dielen von 
Brixen, wofelbft guter vorher Wein waͤchſt. 

INNICHEN , ift ein Bleined Stift im fogenannten 
Pufterthal , und ift darum befannt, weil der Fluß Draw 
dafelbft enfpringet , gehöret dem Stift Faersıncan, 

LIENTZ, ift eine alte Stadt an der Draw. 

WELSBERG, ift ein Stamm + Haus einer Gräfichen 
— welches das Erb⸗Marſchal⸗Amt bey dieſem 

eſtlichen Stifte bat. | 


Der 1V. Articul. 
Von den einverleibten Landen. 


Es werden dadurch alle Oeſterreichiſche Erb-Ran 
de verftanden , welche hin 2. wieder im Sant 
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ſchen Kreife liegen, und unter der Vorder⸗Oeſter⸗ 
reichifchen _- su Infpruck ſtehen. 

Dergleichen tind erſtlich, zwiſchen der Schweiß 
und swifchen Tirol: 1. Die Graffebaft SONNE- 
BERG oder PLUDENTZ, 2. die Grafſchaft VEXLD- 
KIRCHEN, 3. die Grafſchaft MONTFORT, und 
4. die Grafſchaft BREGENTZ, 

Es liegen ferner am Boden-See : 1. Die Lands 
Vogtey SCHWABEN, 2,die Randaraffchaft NEL- 
LENBURG, und 3. die Stadt COSTNITZ. z% 

Ferner am Rbeinftrome ; 1. die vier WALDE 
STÄDTE, 2. der BRISGAU, 3, die ORTENAU, 
4.die Sraffchaft GEROLDSECK, 5. die Herrfchaft 
USEMBERG, 

Weber diefes an den Grentzen des Würtembergers 
Landes die Herrfchaften : 1. SCHELKINGEN, z, 

EHINGEN, 3, MUNDERCKINGEN, 4, die 
@raffchaft HOMBERG,, 5. RIEDLINGEN. 

Und endlich unter der Donau: 1. die Herrſchaft 
WEISSENHORN, und 2. die Marggrafſchaft 
BURGAU, 

Alle diefe Länder wollen wir im Buche von dem 
Schwaͤbiſchen Kreife in einem befondern Capitul 
umſtaͤndlicher befchreiben. 


Anhang. 
Die befte Land: Charte. 

Die hat Here HOMANN geftochen : Und eben 
dieſer HOMANN bat auch den nangen Oeſterrei⸗ 
chifchen Kreiß auf einer einigen Charte vorgeitellet, 
auf welcher man alle Länder bis an den Rheinſtrom 
feben kan, welche insgemein die Voͤrder⸗Oeſter⸗ 
veichifchen Provintzen genennet werden. u 
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BE )ECHE 1,1“ 
Das II. Buch. 
Vom 


Bayeriſchen Kreiſe. 
I 


Bon Dee SıruaTıon. 


Er Bayerifche Kreiß lieget zwifchen Boͤh⸗ 
men und Oeſterreich, und zwifchen 
Schwaben und Francken, und die Do- 
nau flieflet mitten durd). 
Es beſtehet aber der gantze Kreiß aus drey 
Haupt » Brovingen , die find: | 
1. DasChurfürftentyum Bayern in der Mitten. 
2. Die Ober⸗Pfaltz oben gegen Norden. 
3. Das Ertz Bißthum Salzburg unten ge 


gen Mittag. . 
Daß I. Stüd, 
Dom Shurfürftenthum Bayern. 


Von der Gelegenheit des Landes. 

Das Bayer⸗Land an ſich ſelber ſtoͤſt zur Rechten 
on Oeſterreich; zur Linden an Schwaben; une 
ten an Salgburg und Tirol ; oben an Böhmen 
und ber Pfalg. | | 

Die gröfte Breite von Morgen gegen Abend 
find 30. Deutſche Meilen; und die Länge von 
Mittag gegen BEE find 25. Meilen. 


Die Flüffe, 
Die DONAU, Lat. Danubius, kommt aus 
Schwaben , und gehet durch Bayern nach Defter» 
reich. M 3 Der 
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Der LECH, Rat. Licus, entfpringt im Grau» 
buͤndter⸗Lande, und flieffet auf der Grentze zwifchen 
Payern und Schwaben in die Donau, 

Der INN, oder IHN, Lat. Oenus, entfpringet 
im Engadin bey den Graubündtern, und fällt bey 
Paflau in die Donau. 

Die ISER , Lat. Ifera, entfpringt in Tirol , umd 
gehet mitten durch Bayern in die Donau. 


IM. 
Vom Lande. 


Das Land ift durchgehende fruchtbar , umd ers 
naͤhret feine Einwohner gar wohl, die fich zum we⸗ 
nigſten auf drey Millionen belauffen : Nach Kavyferg 
Caroli VI, Tode aber, das iſt A. 1740. machte der 
verftorbene Ehurfürft, welcher endlich felbft die Kay⸗ 
fer- Krone erhielt, eine ftarcte Anforderung af defs 
fen gange Verlaffenfcbaft , darüber gerieth er mit 
dem Haufe Defterreich das Jahr drauf in einen blu⸗ 
tigen Krieg , welcher bis an feinen Tod ganger vier 
Fahr währete, innerhalb welcher Zeit fein Land 
von den Deflerreichern fo mitgenommen worden 
iſt, daß es ſich in etlichen Fahren erſt wird wieder 
erholen können. | 

Das Getreyde fo darinn wächft, wird fonft,wenn 
Ruhe und Friede im Lande iſt, nad Tirol und 
Saltzburg verfübret; abfonderlich wird viel Salg 
darinne gefotten , und unzähliche taufend Schweine 
gemäftet ; was nun die Einwohner nicht felbft ver- 
zebren , das wird nach Francken, Schwaben und in 
die Schweitz verführet , und jährlich viel hundert 
taufend Rhtlr. daraus gelöfet. | 

Bey Braunau, RızD und Schärnins Wird ſehr 
viel Leinwand gemacht, welche nach Tyrol und Star 
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lien gefandt wird: das Land ift auch ergiebig an 
Marmor bey Benenict-Bevern: an Eifen, Kups 
fer, Silber und Pitriol zu Ponenmais , KöTzıng 
amd am Sıchtelbera ; auch fiſcht man fchöne Pers 
len bey Kötzing, und bey REcen. 

Bon Lanosuur an bis über die Donau trägt das 
Land auch Wein, welcher aber, auffer in einem fehr 
beiffen Sommer , von folder Qualität if, daß die 
Einwohner guten Eßig daraus machen muͤſſen. 
— im Lande 16. groſſe Seen; und 160. 
kleine Seen; 5. ſchiffreiche 3 270. kleine 
Flüͤſſe; und 1350. Teiche; Alſo Fan man leicht 
erachten, daß es an Fiſchen nicht fehlen muß. 

Man bat auch eine Liſte‚von 360. Wäldern, 
720, Bergen und 4130. Einöden : Alfo kan da auch 
fein Mangel an Wildpret und Feder Vieh fegn , 
wenn Ruhe undFriede imLande, und nicht Krieg iſt. 

IV. 
Von den Einwohnern. 

Man ſagt, daß in Bayern 35.Städte; 94. Marckt⸗ 
Flecken; 8. hohe Stifter; 75. Kloͤſter; über 1000. 
Hdeliche Schloͤſſer; 11704. Doͤrfer; und 28709.. 
Kirchen ſind. Die — angeſeſſenen Untertha⸗ 
nen aber werden auf 3361200. Perſonen gerechnet , 
und die einheimifchen Geſchicht⸗Schreiber geftchen 
ſelber, daß fich die ordentlichen Einkünfte des Lan⸗ 
des auf s. Millionen Reichs⸗Gulden belaufen. E$ 
tan deswegen ein Churfürft zu Bayern 20000. big 
30000. Mann auf die Beine bringen, welches der- 
legte Krieg mit Oeſterreich gezeiget bat. 

Den Minifteen bey Hofe wird nachgefagt, daß 
fie die Elügften und gefchiekteften Politici von der 
Welt find: umd die Gelehrten muͤſſen erſt viele 
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ri obne Befoldung dienen, ebe fie unter die 
ahl der befoldeten Käthe kommen. 

Die Seiftlichen wiffen ihre Berfon auch fo wohl 
zu fpielen, daß fie nicht nur in dem gröften Anfehn 
leben; fordern auch fette Einkünfte haben, 

Die von Adel, deren ungemein viel find, haben 
den Ruhm, daß fie wohl zu leben willen. 

Ein Bayrifcher Bauer aber ift von Natur ein 
Dummes und faules Thier, werden auch viel felavis 
ſcher gehalten, als in andern Deutfchen Brovinken, 
deswegen fic auch gute und getreue Soldaten abges 
ben , weil fie allemal dencken, es müffe fo ſeyn. 

Im gangen Lande ift keine andere , als die Roͤ⸗ 
milch: Catholifihe Religion ; Ausgenommen in der 
Grafſchaft Oxrennuſté, und in der freyen Reichs⸗ 
Stadt REGENsPURG, 

V. 
Von der Eintheilung des Landes. 

Das gantze Land wird in Ober, und Nieder⸗ 
Bayern abgetheilet. 

Gber Bapyern, 2at. BAVARIA SUPERIOR, 
Jieget unten gegen Mittag, und ſtoͤſt an Schwaben, 
an Tirol und an Saltzburg. Ä 

Nieder⸗Bayern aber, Lat. BAVARIA INFE- 
RIOR, lieat oben gegen Norden, und fiöft an Oe⸗ 
flerreich , Bayern und Dber + Bfalk. 

Gantz Bayern ift in vier Rent’ Aemter oder 
Kanbet ACDEENINGEN abaetbeilet, die find 1. au 
MüNCHEN, 2. 3u BURGHAUSEN, 3, zuLAN. 
DESHUT, 4. zu STRAUBINGEN, 

Es find aber in Bayern auch unmittelbare 
Reichs⸗Staͤnde, , geiftlich und weltlich , denen der 
Ehurfürft nichts au befehlen bat. Von ——— 
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Ständen wollen wir zum Beſchluß des Kapitels 
bandeln, wenn wir erftlich die Ehurfürftl. Unter⸗ 
tbanen in Dber » und Nieder - Bayern werden bes 
trachtet haben. 


Daß I. Cap. 
Don Ober: Bayern. 


In Doers Bayern find zwey Landes » Regieruns 
gen, eine zu MÜNCHEN, und die andere zu 
BURGHAUSEN. 


Der I. Articul, 
Von der Landes > Regierung zu 
MüNCHEN, 


Darzu gehören XLI. Aemter, oder fogenannte 
Pfleg⸗Gerichte, welche wie in Alphabetiſcher Ord⸗ 
nung fegen wollen: ı. ABENSBERG und ALT- 
MANSTEIN. 2, AIBLING. 3. AICHACH. 
4. AU. <. AURBURG. 6. CRANTZBERG. 7, 
DACHAU, 8.DONAWERTH. 9. FRIEDBERG. 
10. GEROLFING, 11I. HAAG. 12. HOCHEN- 
SCHWANGAU, 13.HOHENWALDECK, 14, 
INGOLSTADT. 15. KÖSCHING. 16. LAND- 
SPERG. 17. MAINBURG, ı8. MAROQUART.- 
STEIN. 19. MINDELHEIM. 20. MÖRING. 
21. NEUSTADT. 22. PFAFFENHOFEN. 
23. RAUCHENLECHSPERG. 24. REICHEN. 
HALL. 25. RHAIN. 26. RIEDENBURG. 27. 
ROSENHAMB. 28.SCHONGAU. 29.SCHRO- 
BENHAUSEN,. 30. SCHWABEN. 31. STAM- 
HAMB, 32. STERNBERG. 33. TÖLTZ. 34. 
TRAUNSTEIN. 35. T*àHCKHEIM. 36, VOH.- 
BURG. 37. WASSERBURG. 38. WEILHEIM, 
39. WEMDINGEN. 40. WISENSTEIG. ar, 
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WOLFFERSHAUSEN, Darinn find folgende 
merckwuͤrdige Derter, 


MüNCHEN, Lat. Monachium, an der Ifer, davon ein 
Arm durch Die Stadt gehet , eine von den fchönften Staͤd⸗ 
ten im Romifchen Reiche. Es ift zwar feine Haupt Fee 
ſtung, bat aber eine ſtarcke Mauer, einen tiefen Grafen , 
und feſte Bollwercke. Die Häufer find Hoch, und die 
Gaſſen find breit. 

Am Ende der Stadt fieget die Churfürftliche Refidenk, 
welche 2060. Fenfter, 20. Säle, 11. Höfe, 9. Galerien, 
16. Küchen und ı2. Keller hat. A. 1729. den 14. Dec. 
verhieng GOtt ein groffes Ungluͤck über dieſes herrliche Ges 
bäude, daß nicht nur einige Zimmer darinn abbrannten ; 

‚ fondern die Wuth ded Feuers kam fogar in die Ehurfürfts 
liche Schatz⸗ Kammer, und verberte fo viel von koſtba⸗ 
ren Sachen , daß man den Schaden in wenig Stunden 
auf s. Millionen rechnen konte : Der Schade bed Schloß 
fed , it nach der Zeit wieder gut gemacht worden. 

Die Kunft » Sammer, die Churfürftliche Bibliotheck, 
Das Reit» Haus, das Zeug, Haus, und der Churfuͤrſt⸗ 
liche Garten find nicht nur ſehens, fondern auch dere 
wunderns⸗ würdig. 

Die Haupt» Kirche zu unferer Jieben Srauen bat 24. 
Pfeiler, a5. Capellen, 30. Altäre , und zwey ichöne Thuͤr⸗ 
me Das prächtigfte darinne ift Kayſers Ludovici Ba- 
vari Grabmahl von ſchwartzen Marmor und mit metals 
lenen Statuen befeget. Am 16. Junii wird auch darinne 
das Felt des heiligen BENNO gefeyert , welcher nicht nur 
Haupt» Patron von diefer Refideng , fondern auch vom 
gantzen Lande ilt. 

In der prächtigen Theatiner-Kirche, dein Schloffe ges 
gen über ift das Ehurfürftliche Begräbnis ; ſie hat zwey 
ſchoͤne Thürme, und in der Mitten ein Kupfel, dadurch 
das Licht hinein Fällt; die Bfeiler aber ind alle in dem 
Mänden angebracht. Das Klofter darbey ift nicht weni⸗ 
ger fchöne, | 

Die Jeſuiter⸗Kirche S. Michaelis ift inwendig mit Mo⸗ 
faifcher Arbeit gegieret, und mit einem fo Eunftreicyen und 
breiten Gewölbe , daß nicht ein eingiger Pfeiler darinne 
su feben it. Das Collegium aber darbey ift fo groß ai 
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ein König darinne logiren koͤnte. Es find 800. Fenfter, 
und eine unvergleichliche Bibliotheck darinne, 

Endlich ift auch die neugebaute Kirche S. Nepomuceni 
sicht zu vergeffen , welche eine fehr prächtige Facade bat, 
und inwendig mit tunftreichen Gemählden ausgezieret if. 

In diefer Stadt ift die Haupt Regierung über das erſte 
Viertel des Chur. Fuͤrſtenthums; fie muſte aber im legten 
Kriege, als die Defterreicher A. 1742. davor kamen, 
capituliren, und hundert taufend Gulden Brand » Schas 
gung geben ; fie muften Diefelbe zwar wieder verlaffen, ka⸗ 
men aber A. 1743. wieder Davor, und die Thore wurden 
ihnen von neuen geöffnet. Worauf die Defterreichifche 
Landes ADMINISTRATION da angeleget wurde , welche 
aber nur bid A. 1744. dauerte , da fie der vorige Churfürft 
und Kapfer wiederum behauptete. Ald er nun da U. 1745. 
Das Zeitliche mit dem Ewigen verwechfelt bat; bat füch 

der jetzige Ehurfürft im Frieden au Füssen wie⸗ 
derum mit Defterreich verglichen, und auf die gemachten 
Anforderungen feined Vaters Verzicht getban, iſt alfo 
nunmebro wieder in rubigem Bells feines Landes, und 
bat auch bis zur Wahl Kayfers Francifci das Rheiniſche 
Vicariats - Gerichte alleine da verwalten laſſen. 

NYMPHENBURG, eine ſtarcke Meile von der Refls 
dentz, ift eın Ehurfürklich Luſt Schloß , dahin man durch 
einen Canal zu Waffer, und durch eine Allee zu Lande fah⸗ 
ren fan. m legten Kriege brandfchagten es die Oeſter⸗ 
reicher auf zwantzig taufend Gulden, und haben es noch 
ziemlich verfchonet. An dem Canal follen mit der Zeit 
fowol Häufer » ald Gärten von einerlev Gröffe angeleget 
werden ; welches, wenn es zn Stande kaͤme, die Refldeng 
an Einwohnern möchte geringer, dieſes aber zahlreicher 
tnachen. Es liegt in einem Walde in einer angenehmen 
Gegend, und ift wegen der vielen Fontainen , Caſcaden, 
und Alleen gang unvergleichlih. A. 1744. befuchte fowol 
Der Kavfer als feine Gemahlin diefed Luk. Schloß zum 
erfienmal wieder , da fie folched wegen des Krieges im 
vier Fahren nicht geſehen hatten, 

INGOLSTADT, £at. Ingolftadium, fol fo viel heiſſen, 
als a. Die Stadt liegt Harte an der Donau, in eis 
ner fchönen Ebene, bat fleinerne Häufer , breite Gaffen , 
und ein fihönes Schloß. Es if eine von a 

Ns 
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Feftungen im Reiche , und ift noch darzu mit Moraͤſten 
umgeben. Man fagte fonften, die Feſtung wäre noch 
eine Jungfer, weil fie niemals erobert worden: doch dem 
Schertze haben die Defterreicher im Kriege An. 1743. ein 
Ende gemacht: Denn obgleich eine Garnifon von 3360. 

Mann darinne lag, die fich tapfer wehrte; fo fiel Doch 
eine Bombe in das Arfenal und eine in das Pulver» Mas 
gazin, wodurch Die Stadt in Brand gerieth, und ende 
lich capituliren muſte; nach dem Frieden aber A. 1745. 
ift He nach geichebener Kayfer » WBapı den Bayern wieder 
gegeben worden; es ıft da eine berühmte liniverfität , 
weiche An. 1472. aeftiftet worden; es haben einmal auf 
feibiger zugleich 7. Fuͤrſten, 36. Grafen, 45. Freyherren, 
und 70, Edelleute ſtudiret. Auch haben die Jeſuiten 
ein wunderfchönes Collegium daſelbſt. 

DONAWERTH, Lat. Donawerda , eine wohlgebaute 
Stadt, und Pleges Gerichte oder Amt. Sie war vor 
dieſem eine frepe Reich Stadt , und gehörte zum Schwaͤ⸗ 
bifchen Kreofe : Sie ward aber An, 1606. wegen einer 
Proceßion aus dem Klofter zum heiligen Ereug in die 
Acht erkläret, und verlohe darüber die Geiftliche und 
Weltliche Freyheit. A. 1744. überrumpelten die Bayern 
den Ort, und obgleich die Deflerreicher die Brüce in 
en geſtecket Hatten, fo wurde fle Doch noch wieder ge⸗ 

et. 


SCHELLENBERG, eine Höhe, nicht weit von Dona- 
werth, ift der Ort, mo der Ehurfürft A. 1704. vom Here 
&og von Marlborough , und vom Bring Louis von Baden 
gefihlagen ward, welche VBictorie böfe Suiten vor 

ayern nach fih 309. A. 1743. wolten die Frantzo⸗ 
fen denfelben mit Redouten fortificiren, wurden aber 
von den Defterreichern verfolgt. in anders ift bie 
Herrfibaft SCHELLENBERG , welche dem Haufe Licu- 
 TENSTE«N gehöret , und unten im Capitel von Schwaben 
wieder vorlommen wird. 


RAIN, eine Eleine Feſtung, nicht weit von der Donau, 
wo der Lech in diefelbe fällt. 

SCHROBENHAUSEN,, eine Heine, aber fchöne Stadt, 
und Bilege « Gericht. - 

PFAFFENHOVEN, ein fchöned Städtgen und Pflege- 


Gericht mit fteinern Häufern. Ohnweit davon lieget 
j SCHEU- 
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ScHEUERN , eine Benedictiner - Abtey, Es ift wegen der 
Grafen von Scheuern zu merden , welche da refldiret 


HOCHENWARTH, ein Mardt . Flecken, am Fluſſe 
Par , ohnweit davon lieget das Jungfrauliche Klofter Ber 
nedictiner » Drdeng. 

DOLLING , Ober ‚ und Unter, ein Schloß , wo die 
Ritter von Dolling refidiret haben , die ſchon lange ausge 
ſtorben find. Es liegt 3. Meilen von Ingolitade, im Amte 
Vohburg , jenfeit der Donau. 

VOHBURG, an der Donau, 23. Meilen unter Ingol- 
ftadr , ift nur wegen der alten Grafen von Vohburg zu 


en. 

ABENSBERG, Stadt und Schloß, war vor diefem 
eine Graffbaft, Danon die Defterreichiichen Grafen von 
Traun noch beutiged Tages den Titul führen. Der bes 
rühmte Hiftorıcus Aventinus ift dafelbfi Anno 1466. ges 
bohren worden. . 

AICHACH, eine Heine aber fchöne Stadt, mit einem 
alten Shloffe, | 

WITTELSBACH, ein verfallenes Schloß, harte bey 
Vicha: Die heutigen Churfürften find aus dem Gefchleche 
te der alten Grafen von Wırrsiss ach entiproffen. 

DACHAU, ein groffer mohigebanter Marckt. lecken 
auf einem Berge , 3. Stunden von München, am Fluffe 
Ammer oder Amper, bat ein Eyurfüritl. Schloß nach der 
alten Bau - Kunit , mit einem fehr angenehmen Profpect , 
neuen Anbau und Garten ; auch ift die Luft da fehr gefund. 

SCHLEISHEIM ift ein Eburfürfti. Luft» Schloß zwey 
Meilen von München. Es ift von Natur luſtig, weil es 
Waſſer rings umber hat. Das Schloß, if prachtig und 
(höne. Denn ed ruht inwendig auf roth, und grauen 
Marınor , Säulen, von ungemeiner Dicke, und die Trep⸗ 
pen find auch mit Säulen von grauen Marmor aufgefegt, 
Man findet da die allerkoͤſtlichſten Schilderegen. Die 
Mail. Bahn ift 970. Schritte lang. Es iſt auch eine 
teefliche Stuterey und fchöner Thier- Garten dafelbfi. 
Die Gegend herum wird unr die Grafichaft Schreis- 
HSIM ginannt. ß 

LUST - HEIM, nahe darben, ein Churfuͤrſtliches Jagd⸗ 
Haus, mit ſchoͤnen Alleen , darinne lauter Jagd. Ge- 
mäblde ausgeſtellet find. 


PRUCK, 


’ 
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PRUCK, am Z'uffe Amper,, ein Marckt Flecken, drey 
Meilen von München » dadurch eine ftarıfe Paſſage nach 
Schwaben gehet. Das ſchoͤne Eifertienfer « Klofter , 
Fürerenrern, lieget nicht weit davon. 

FRIEDBERG, eine Stadt mit einem Berg » Schloffe 
1. Meile von Auafpurg , if wegen der Uhrmacheren bes 
rühmt. An. 1743. im legten Kriege war das Schloß mit 
einer ſtarcken Garnifon beſetzet; ed mufte fich aber dem 
Defterreichern ergeben , welche die Garnifon zu Kriegs⸗ 
Gefangenen machten. 

LANDBERG, eine ſchoͤne Stadt am Fluſſe Lech, mit 
einem alten Berg, Schlofe. Die Jeſuiten Haben da 
ein fchönes Eollegium , und die Einwohner haben da gu⸗ 
te Nahruna. 

HALTENBERG und LICHTENBERG , zweu fehöne 
Churfuͤrſtliche Schlöffer auf einem Berge , zwiſchen Auge 
fpurg und Landsberg , eine halbe Stunde von einander , 
am Fluſſe Lech. Es ift da eine vortrefliche Reiher⸗Baitze. 
Nicht weit davon ift das berühmte groffe Lechrern, dar⸗ 
auf bieweilen ganke Armeen find gemuftert worden. 

DIESSEN, ein Marckt. Flecken und Klofter , darinnen 
viel Grafen von Andechs begraben liegen. Es lieget am 
Ammer. See. 

SCHONGAU, eine Stadt am Lech, auf einem Berge, 
mit einem alten Schloffe und Garmeliter » Klofter. 

WEILHEIM, eine feine Stadt , ſmit einem tiefem 
en , und einem alten Schloffe , nicht weit vom Am⸗ 
mer » Dee. 

s —— das Stamm. Haus dieſer Gräfichen 
amilie. 

ANDECHS, vormals ein Schloß der Grafen von 
Anpechs, nunmebr ein Klofter, der heilige Berg genannt, 
dahin viel Walfahrten gehalten werden: Es liegt zwi⸗ 
(chen den Anmen, See und Wurmer. See, in dem Amte 
Weilheim. 

WOLFERSHAUSEN , ein Marckt Flecken, mit einen 
rg auf einer Höhe, am Fler, Strom, nicht weit 
vom Murmer. See. ; 

BENEDICT-BEUERN, eine prächtige und reiche Abs 
ten, Benedictiner . Ordens , im Amte Weilheim, ohnweit 


‚Ser; ; armor. 
dern Ghochl» See; es giebt da fehönen M STERN. 


> 
— 


Das J. Stuͤck, von Chur⸗Bayern. 191 


STERNBERG oder STARNBERG, ein groſſes Schleß 
auf einem Berge, nebit einem Dorfe, am Wurmer »See, 
auf welchem ein Churfürſtlich Luft» Schiff mit 22. Stü. 
den, und viel Benetianifche Gondoln find. Im Schloi 
find treſſiche Schildereyen, und Dabey ein fchöner Garten. 

ANBLING , ein wohlbabender Marckt . Flecken. 

AUERBURG, ein felled Schloß, auf einem hoben 
Berge , nur anderthalb Meilen von Kufltein, 

WASSERBURG, am Inn, eine wohlgebaute und reiche 
Stadt, mit Bergen umgeben. Am Ende der Stadt ftcht 
ein altes Schloß, deſſen fih U. 1742. im Kriege die Oe— 
fierreicher bemächtigten : vor diefem war ed eine Grafs 


HAAG, ein Eburfürftliches Schloß, und eine alte Graf, 
ſchaft, nicht weit davon, die An. 1567. ausgeftorben ift. 
‚ WENDINGEN, eine Stadt und Amt mit einem 
e, dabey ein berühmter Befund. Brunn ift: Sie 
liegt nur eine halbe Meile von Nördlingen, an den 
Schwaͤbiſchen Grengen , geböret aber wirdlich unter die 
Landes , Regierung zu Münden. 
REICHENHALL, eine Stadt , ift wegen der fchönen 
Saltz Quellen belannt; die bey dem legten Kriege zwar 
bon Delierreich befeet ward, aber in gutem Stande ge 


wurde, 

TRAUNSTEIN, am Fluſſe Traun , ein artiged Städt« 
gen, an ben Örenten von Saltzburg: Das Salg wird vom 
erſten Drte 4. Meilen hierher geleitet, und bier gefochet. 

ADELHOLTZ, fiegt zwey Meilen davon, und hat ein 
berübmtes Ben O, welches von vielen Fremden bes 


fuchet wir 

MINDELHEIM, ein Fürftenthum in Schwaben, aehört 
auch unter Die Regierung zu München. Das Schloß 
liegt auſſerhalb der Stadt. 

WISENSTEIG , eine Herrſchaft in Schwaben , gehoͤ⸗ 
get auch bieher. 

ALT-MüHL-MüNSTER, am Fluffe Altmühl, und 

BLUMENTHAL, find zwey ſchoͤne Maltefer , Coms 


menden. 
ETTAL, eine berühmte Benedictiner.Abtey am Fluſſe 
Ammer nebſt einer Ritter» Academie, 
ROSENHEIM, ein fchöner Marckt⸗Flecken am Fiuffe 
8 un / 
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Fan, wo Mehing gemacht, und mit Getregde viel ger 
bardelt wird. 

TEGERNSEE, ein berühmtes Klofter Benedictiner- 
Drdend, am See gleiches Namens, mit einer koſtbaren 
Bibliothek und Bade. 


FALLEY, eine Grafichaft und Schloß, dem Grafen 
von Tarrensach gehörig. 
ö VALCKENSTEIN, eine Herrſchaft der Grafen von 

UEPR, 

HAIMBHAUSEN, an der Ammer, das ſchoͤne Stamm⸗ 
Schloß der Gräfichen Familie dieſes Namens. 

SEEFELD ein Schloß des Gräflichen Hauied Törr ınc, 

SCHÖNBRUNN ein fehr ſchönes Schioß und Garten, 
ber —65 amilie von Unerrer gehörig. 

OF-HEGNENBERG, ein fhones Schloß der Frege 

berren von Hecuwensers, genannt Dux. 

SANDIZELL, ein Schloß und Stamm. Haus dieſes 
Freyherrlichen Gefchlecht3. 

GUMPPENBERG, ein Schloß und Herrfihaft der 
Freyherrlichen Familie diefes Namens, 

ZüNENBERG, ein Schloß , gebört dem Gräflichen 
Haufe Fucser. 

PERTENSTAIN, gehört dem Grafichen Haufe Törs 


BING, 

HOCHENBURG, eine Herrfchaft und Schloß der 
Grafen von HörRwarrtH. 

HOHEN WALDECK, und 

MAXELRAIN,, zwey Grafichaften, gehören nunmehro 
auch unter die Regierung zu Münden, nachdem das 
Graͤſt. Haus mit Johanne Vito U. 1734. ausgeftorben 
—— der erſten liegt das ſchoͤne Schloß WALLEN. 


Swifchen dem Amper. oder Ammer-See, und zwiſchen 
dem Fluſſe Lech, iſt das Ländgen gelegen, welches HEN. 
RICUS, ein Graf von ALrorr, mit einem goidenen Was 
gen in einem Tage umfabhren bat: Sein Schwager, Lu- 
dovicus Junior, Herkog in Bayern , hatte «8 ihm mit Dies 
fer Bedingung geichendt. Es ih im IX. Seculo geſche- 
ben, und it Darum ſehr merdwürdig, weil Die Welphen 
bierdurch einen Fuß in Bavern befommen haben , der viel 
gute Suiten nach fich gezogen bat. Er hatte ſich - 

g 
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ger Weife einen Meinen Wagen von Golde machen laffen, 

‚ben nahm er auf den Schoos, und faßte ſich auf eis 
nen guten hölgernen Wagen. Das Ländgen bat zwölf 
Meilen ins Gevierte ausgetragen. 


Der I, Articul. 


Bon der Landes » Regierung zu 
BURGHAUSEN. 


Darunter fichen — XVI. Aemter: 1.5 
BRA VNAU. 2. CLING. 3. CRAIBURG. 4. FRI- 
BURG. 5. HOCHENASCHAU, 6. JULBACH. 
7. MATTIGHOFEN. 8. MAUERKIRCHEN. 0. 
MöKMOSEN, 10, OETTINGEN, 11. RIEDT. 
ı2. SCHÄRDING. 13, TROSBURG, 14, UT. 
TENDORF. 15. MALD-HERRSCHAFT. ıe. 
WILDS-HUT. Die merkwürdigen Dertet find: 


BURCHAUSEN, am Fluffe Saltza, welcher nicht weit 
"Davon in den Inn fällt, eine wohlgebaute Stadt, mit eis 
nem alten und feiten Schloffe » auch Jeſuiter, Eollegio: 

Kriege A. 1742, ward fie von den Defterreichern 
fehr mitgenommen. Es ift da die andere Regierung 
vor das andere Viertheil. 

BRAUNAU, fat. Brunodunum , am $iuffe Inn , eine 
ſchoͤne Stadt und Feflung , welche im Kriege A. 1742, 
die Defterreicher gar ſcharf belagerten,, und die Aitirten 
entiegten, aber 1743. den Defterreichern einräumen mus 

Sie blieben dis A. 1745. nach der gefchebenen Kab— 
fer» Wahl darinne , obgleich der Friede fchon gefchloifen 
war. Diefer D:t war von neuen erſt wieder befeftiget 
worden , da fonft zur Zeit der Reichs, Acht A. 1708. 
ale teilen Fort fication dem Erdboden war gleich ge⸗ 
macht worden, | 

NEU-OETTINGEN, eine Stadt am Fluſſe Inn, in 
einer Gegend, da ſchoͤnes Getreyde aebauet wird. Es 
bat auch bier die groffe Stadt der Roͤmer, Pons Osnı 
genannt, geſtanden. 

ALT-OETTINGEN, oder dad Deutfche Loretto, eis 


ns halbe Meile Davon , bewahrt ein wunderthätiges Dia, 
IL Tbeil. N rien⸗ 
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rien» Bild , dahin fehr viel Walfahrten angeſtellet wers 
den. Es ih ein prächtiges Jeſuiter, Collegium da. Es 
gehöret in Spiricualibus unter SALzBuRc, 

MORDFELD, nicht weit davon ‚, wofelbfi!.A. 520. Die 
Römer Schläge kriegten. Es werden öfters noch alte 
Kaochen, und alte Römifche Waffen da ausgegraben. 
Diefe Schlacht hatte fo gute Suiten , daß die Römer ſe⸗ 
ben muſten, wo das Baver-Land ein Loch hatte, nachdem 
fie ganger soo. Jahr den Meiſter darin gefpieler Hatten. 

CHIEM-SEE, ein Bißthum am Chiem-Sce, N. ı2 15. 

.. gefirtet. Mitten im See liegen zwey Inſuln, und auf 
denſelbigen hir Klöfter, daraus Das jetzige Bißthum 
eniftanden if. Es geböret unter SArrzsusc, Der it 

tzige Biſchof Jofepkus Francifcus Valerianus , ein gebohrt, 
ner Graf von Arco , ıft gebohren 1686. 

AUROLZMüNSTER, ein prädhtiged Schloß mit Fon⸗ 

tainen und Eafcaden der Gräfl, Familie von WanHr. j 
-  CLING , ein Churfuͤrſtliches Schloß mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Proſpect. 

RAITENHASLACH, am Fluſſe Sala gelegen, ift ein 
Giftertienfer » Klofter , Darin viel Fürftliche und Gräfliche 
Perfonen begraben liegen. | Rt 

HOCHENASCHAU , eine Herrfihaft und Schloß , 
wo gute Eifen » Haͤmmer find. _ 

WILDENWARTH , ohnweit davon , eine Herrichaft 
der Freyherrn von ScHuar. 

TISTLING, ein vortrefiched Schloß , darauf die aus. 
geftorbenen Grafen von WARTEMBERG reſſdirten. 

S. MÖRTHEN, ein ſchönes Schloß in einer angeneh⸗ 
men Gegend, der Gräfichen Familie von Tärrensach 


ehörig. 
— KAZENBERG , auch dergleichen Schloß am Fluſſe 
Inn , des Gräflichen Haufes TAurKıRcHEN, 
GUETTENBURG, auch am Fiuffe Inn, gehört ihnen 
auch ald ein Stamm . Gut. 
JETTENBACH,, ein fhöned Schloß einer Gräflichen 
Linie von TörkınG. 
SPIZENBERG, ein Schloß der Freyherrn von 


Seegberg, 
WINSTORING, ein Schloß und Marcktflecken der 
Grafen von Törsıns, 

SCHäR- 
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SCHäRDINGEN , eine anfebnliche Stadt mit einem 
feiten Schloffe am Fluffe Inn , wurde U. 1742. von den 
Deiterreichera eingenommen , und wieder verlaffen: aber 
auch 1.743. wieder eingenommen. Als auch A. 1745. der 
Friede erfolgte, blieben fie Doch , Kraft deffelben, fo lange 
Darinne , bis Kayſer Francifcus gewäblet war, 

„ALTHEIM oder ALTHAN „ nicht weit von Braunau , ift 
pielleicht das Stamm » Haus dieſer Grafen, 

RIEDT, an den Ereyermärfifchen Grentzen, bat ein 
Schloß, welches die Delierreicher A. 1742. einnabmen. 
—— den fchönften Markt» Flecken in gantz Bayern 


gebalten. 
MATTINGHOFEN, ein Schloß an einem Walde , in 
welchem gute Filch » Wenber find, 


Daß II. Eapitel. 


Bon Nieder-Bayern. 


Darinnen ſind auch zwey grofe Landes » Negies 
—I — Die 1, zu LANDSHUT , 2. zu STRAU- 


Der 1IL Articul. 
Bon der Landes: Regierung au 
LANDSHUT. 


Dahin gehören folgende XXII Aemter: 1. AER- 
DING. 2, DINGELFING. 3. DORFFEN, 4. 
ECKMüLL, s. EGGENFELDEN, 6, GAEN- 
KOFEN. 7. GEISENHAUSEN, 8. GRIESBACH. 
9, HALS, ı0. KIRCHBERG. 11, LANDAU. 12. 
MOSBURG. ı3. NATTERNBERG, 14. NEU. 
MARCKT. ı5.OSTERHOFEN, 16. PFAR- 
KIRCHEN, ı7z. REISPACH, 18. REICHEN. 
BERG. 19. ROTTENBURG. 20, TEISPACH. 
21. VILSBURG. 22. VILSHOFEN. Die merts 
würdigen Derter find: 

LANDSHUT, Lat. Landshutem , am Fluſſe Ifer, foß fo 


viel heiffen , ald eine Landes» Zur wider die Straſſen⸗ 
R 2 Auber 
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Räuber, Man nennet ed den Augapfel von, Nieder 
Bapern. Es hat zierliche Häufer , breite Gaffen ; und mit⸗ 
ten in der Stadt ift ein ſchoͤnes Schloß nach Ftaliänicher 
Art gebauet. An der Kirche S. Martini steht der böchfte 
Thurm in Bayern , von 603. Staffeln. Mau fagt, der 
Thurm zu Strafsburg fey der fchönfte, der zu Wien der 
ſtaͤrckſte, und der su Landshut der hoͤchſte. X. 1742. im 
Kriege nahmen es die Defterreicher unter Dem General Ke- 
venhüller ein, und bier war es, wo er von der Königin 
das Gemaͤhlde ihres neugebohrnen Erk » Hertzogs zum Ges 
ſchencke empfieng , fie muften ed aber bald wieder räumen ; 
nabmen ed aber auch A. 1743. wieder ein, und ift im 
Frieden wieder gegeben worden. 

ALT-PREYSING, an der Ifer, if das Stamm. Haus 
der Grafen von ParysınG oder PasısınG, 

MOSBURG,, £at. Mosburgum , eine Stadt an der 
fer , wo die Amper hinein fällt. Es find vor Alters Grafen 
von Mossurc in der Welt gewefen, 

WARTENBERG, ein Mavdt » Flecken , nicht weit von 


Mosburg- 

- - TAUFKIRCHEN, drey Meilen von Landshut, deſſen 
fich U. 1743. die Defterreicher bemächtigten , und es iſt 
das Stamm.» Haus dieſer Gräfichen Familie, ’ 

DINGELFINGEN, ander Ifer, eine feine Stadt die 
im letzten Kriege Öfterd ınitgenommen worden. 

GAVELKOVEN, nicht weit davon , das Stamm⸗ 
Haus der Grafen diefed Namens, 

LANDAU, an der Ifer, eine artige Stadt auf einer 
Höbe: Da foll diealte Römifche Stadt Apona geflanden 


baben. 
OSTERHOFEN,, eine Stadt , obnweit der Donau, 
mit einem fcbönen Klofter Brämonftratenfer » Ordens. 
VILSHOFEN , ein feine Städtgen, wo die Vils im 
die Donau fießt: befaßten im Kriege die Defterreicher. 
ALLERSBACH, eine Eifterticienfer » Abtey , im Amte 
Vilshofen , geböret Passau, ' 
ROTTENBURG, ein Mardt. Fleden, mit ei⸗ 
nem Schloß » hattevor dieſem reiche Grafen. | 
AMPFING, ein fchlechter Ort, nicht weit von der Saltz⸗ 
burgifchen Stadt Muldorf. Da iſt eigentlich 1322. Die 
Schlacht geweſen, da der Bayriſche General Schwepper- 


mann 
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mannden wichtigen Sieg wieder Fridericum Auftriacum 
berochten bat, welcher zur unglücieligen Stunde zum 
Kavfer war erwaͤhlet worden. 

HALS, ein Mardt Flecken, darzu eine ganze Brafs 
ſchaft aehöret, barte beu Paflau, 

AERDING oder ERDING, ein nahrhafter Ort. Da’ 

das beſte Korn im Lande. 

DORFFEN, an der lier, ein Mardt,Fleken, der 
—— vielen Wallfahrten bekant iſt. 

— —. iſt eine Commenda des Deutſchen 

t 

ISERÖCK ein Churfuͤrſtliches ſchoͤnes Schloß, wo 
Die Ammer in die Ifer fällt. 

ZANGBERG, ein fhön Schloß mit fchönen Gärten, 
Banälen und Waller, Künften , gehört den Freyherren 
von NauHaus, 

LAUTTERBACH, ein ſchoͤnes Schloß, dem Fürften 
bon Porrra gehörig. 

FREYENSEYBOLTSTORF, ein Schloß der Gräflis 
chen Familie diefes Namens , und 

SEYBOIL.TSTORF, if ihr Stamm» Haus und Fidei- 
commils. Gut 

AU, eine Herrfchaft mit zehn darzu gehörigen Döts 
fern, der Graͤſlichen Familie von Törring gehörig. 

LABERWEINTING , am luffe Laber, ein Schloß 
der Grafen von Leisrring, 

GERN „ ein fhönes Schloß der Freyherren von Crosen, 

HAYDENBURG, eben dergleichen Schloß , gehdcet ibe 


nen auch. 
Der IV. Articul. 


Don Der Landes + Reaierung zu 
STRAUBINGEN. 


Darunter ftehen folgende XXIV. Aemter: r. 
ABACH, 2 BERNSTEIN, 3. CHAM, 4. Dö- 
KENDORF, s. DIESSENSTEIN, 6, DIETH- 
FURTA, 7. FURTH, 8. "HAIDAU, 9, HEN- 
GERSBERG, 10. KEHLHAIM, ı1. KÖTZING, 
ı2, LEONSBERG, ı3. LINDEN, ı4, MIT- 
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TERFELS, is. NEUKIRCHEN. ı6. REGEN. 
17.STADT amHOE, 18. STRAUBINGEN. 19. 
SCHWARTZBACH, zo THONAU- 
STAUFF, 21. VIECHTACH. 22. WEISSEN- 
STEIN. 23, WINTZER. 24, ZWISEL, Die 
merdiwürdigen Derter find: ! 


STRAUBINGEN, ander Donau, eine fchöne und groffe 
Stadt in einer angenehmen Gegend , mit fchönen Gaſſen, 
Kloͤſtern, Kirchen und wohlfeilen Lebens „ Mitteln. Es 
ift da die vierte Regierang uber DIE Rent » Amt; Auch if 
da ein Jeſuiter · Gymnaſium. Die Stadt hatte der verftor, 
‚bene Ehurfürft bey Anfange des legten Krieges beveftigen , 
und mit 1900, Mann Garnifon- befegen laſſen: fie muſte 
aber X, 1743. capituliren, und ſich den Defterreichern er» 
geben , die es aber nach dem Frieden reftituirten. 
MOZING „ ein £leiner Ort an der Donau, ward X.1745. 
befannt , als der jetzige Churfuͤrſt beyde Kayferliche Maie⸗ 
ftäten zum erftenmal wieder fprach , dad Band der neuen 
Kreundfchaft auch mündlich wieder beveftigte , und ſie bis 
Straubingen zu Waffer begleitete, ald fie von Franckfurt 
tkamen und nach Wien giengen. 


KELHEIM, auf einer Inſul, wo das Waffer Altmühl 
in die Donau fällt. In diefer Stadt wird ein herrliches 
weiffes Bier gebrauet , und An. 1742. im Kriege fund 
hier ein Theil der allüürten Armee. 
"  ESSING oder RANDECK, am Waffer Altmühl, ober⸗ 
halb Kelheim, mit dem alten Schloffe Randeck. . 

DECKENDORF, einetleineaber fchöne Stadt an der 
Donau , mofelbft ein Zoll if. An. 1742. im Kriege bemaͤch⸗ 
tigten fich ihrer auf eine Zeit die Defterreiher. 

STADT am HOF, ein Städtlein ber dee Brüde zu 
Regenfpurg , gebört nach Straubingen, bat im legten 
‚Kriege viel ausfteben müffen. 

CHAM , liegt an der Ober » Bfalg, zwiſchen den beyden 
Flüffen Cham und Regen , und hat vor diefem feine eigene 
Grafeu gehabt. Fan legten Kriege ward es von den Defters 

reichern abgebrannt. 

ABACH, ein Marckt⸗Flecken, mit einem 

Ä / 
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Bade, zwey Meilen von Regenfpurg, da Kayier Henri- 
cus II. Hof gehalten hat. 
LEONSBERG , ein Ehurfürftliches Luft » Schloß mit 
einer Reiger . Baige und fchönen Wild, Bahnen. 
THONAUSTAUFF, ein Marckt, Flecken und Berg⸗ 
—— an der Donau, mo guter Wein und Getreyde 


hf. | 

BERNSTAIN , gegen dem linter, Böhmer, Wald, 
bat gute Glas⸗ Hütten. | 

ALTENEGLOFSHEIM , ein groffes und ſchoͤnes 
Schloß der Gräfichen Familie von KönıssreLo, 

LERCHENFELD, das Stamm » Haus diefer Gräflie 
chen Syamilie , if gantz zerflört. 

KöFFERING, ein ſchönes Schloß, gehoͤret eben den» 


felben. | 

SINCHING,, eine Herrfchaft des Gräfichen Hauſes 
SEINSHEIM. 

RHAIN , aud ein Schloß der Grafen von LerzLrınG. 

PODENMAIS, ein Ehurfürftlich Eifen, Kupfer, und 
Silber, Hergwerd. Wegen der gefunden Luft werden 
Die Beute da alt; es find da ſchoͤne Wild» Bahnen und gu⸗ 
te Forellen. 

POGEN , ein Marcft» Flecken an der Donau, ohnweit 
Straubingen: Es it der Ort, davon fih die Grafen von 
Bogen oder Pogsn , oder von Ancu oder Arco gefchrieben 


baben. 

NEUBURG, am Inn, eine Herrfchaft, die ind Hause 
Viertel nach Defterreich gehöret ; Es beſitzt dieſelbe das 
Gräfiche Haus Lamseac. 


Das III. Cap. 


Von den unmittelbaren Reichs⸗ 
Staͤnden in Bayern. 


I. FREISINGEN , Lat, Epifcopatus Freısın- 
GEnsis, ein Bißthum in Dber- Bayern. Der Stif⸗ 
ter iſt der heilige Corsınıanus geweſen, welcher big 
4. 730. florivet hat. Die Haupt - Stadt liegt in 
einer Iufligen Gegend, - die Dom⸗Kirche, nebft 

4 


a200 Das II Buch, von Bayern. 


der Biſchoͤflichen Nefident find prächtig genu 

Der jetzige Bifchof it JOANNES THEODO- 
RUS, ein etter des, Churfürften von Bayern. 
Er ift nicht allein ein Fürft des Heiligen Roͤmiſchen 
Reiches und Sardinal: fondern er hat auch den 
Hang uber Die übrigen Bifchöffe, fo unter das Erg» 
Bißthum SaLtzeung gehören. Er refidiret jeßo 
au Lüttich, nachdem er A. 1744. auch das Biß⸗ 
thum erhalten. Das Dom = Kapitul beftehet aug 


IV. Canonicaten. 
n Bayern gehöret auffer der Refident dem 
So | 


ı. ISMAN!NG, en Schloß und Amt, an der Ifer, 
2. BURCKRAIN, eine befondere Herrſchaft, nicht 
weit davon, 
3. WERDENFELS , eine Grafichaft an denen Tis 
rolifchen Grengen.. | 
In Defterreich gehören ihm vier Herrfchaften : 
ı. ENZERSDORF, in Rieder. Dcfterreich , im Vier, 
tel Unter⸗Mannharts, Berg. 
3. HOLLENBURG, in Ober, Defterreich,, im Vier⸗ 
tel Ober⸗ Wiener » Wald. 
WALDHOFEN, in eben dem Viertel. 
. ULMERFELD, eben auch da. 
. LACK, in Erain. 
. BISCHOFS-INNICHEN, in Tirol, 
. OBER-WELTZ, in Nieder » Stegermard. 


1. Das Bißthum REGENSPURG, Lat. Epifc>- 
patus RATISBONENSIs , in Nieder-Bayern iſt ge⸗ 
gen andere Deutfche Stifter zu rechnen gar arm, 
und ftehet unter Saltzburg. Es hat daffelbe A.740. 
feinen Anfang genommen, als der bekannte Apoſtel 
der Deutfchen , St. Boxiracius, die Geiſtlichkeit in 
Bayern in Ordnung gebracht hat. In der Reichs⸗ 
Stadt Regenfpurg hat der Bifchof nichts zu bes 
fehlen , auffer in feiner Bifchöflichen Refideng, - 

n 
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inder Stadt ſtehet. Der jekige ift der Biſchof⸗ 
Cardinal von FrEisıngen und Lüttich, welcher 
alfo nunmehro drey Bißthümer befiset. Das Car 
pitul befichet aus XXIV. Dom⸗Herren. Die we- 
nigen Derter, die zum Stift gehören , find, 

1, WHERT, eine Herrſchaft in Nieder. Bayern , ohne 
weit der Donau, 

2. HOHENBURG , in der benachbarten Ober. Walk, 
mit einem alten Schloffe. 

3. PORLARN, ein alted Städtlein in Defterreich. 
DI. Das Bißthum PASSAU, Kat. Epifcopa- 

tus Passavıensiıs iſt hingegen defto reicher, umd 
hat XXV. fette Canonicate ; Es hat feine Auf⸗ 
nahme dem alten Erk - Bifthum Lorch zu dan: 
den. Denn nachdem dafjelbe in Abnahme gekom— 
men war; ſo iſt A. 597. zu Paflau dig neue Biß⸗ 
thum aufgerichtet worden, 

Die Stadt PASSAU Bat fchöne Gebäude , und eine 
überaus prächtige Dom » Kirche , die ihres gleiche in 
Deutihland nicht bat. Es kommt dafeib der Inn von 
Mittage , und die Utz von Mitternacht, in die Donau: 
Alto beftehet die Stadt aus vier Stüden , davon find die 
erfien drey Theile befeftiget, der vierte aber ift Die Bors 
fHadt, im welcher der Bifchof auf einem feften Schloffe reits 
diret, welches nur das Ober⸗Saus aenennet wird. Die 
gute Stadt bat auch fonft ein ewige? Andencen, weil da 
An. 1552, der Welt» bekannte Daffauifche Vertran der 
Reliaion wegen it oefchloffen worden. Die vier Theile 
der Stadt find: 1. Passau, die Haupt. Stadt. a, Inn- 
STADT. 3. Iurzsrapr, am Fluſſe Iltz, und 4. Orsr- 
— das Biſchoͤſſiche Schloß auf dem S. Georgen. 

erge. 


Gleich bey PASSAU Tiegen die Bifchöflichen 
Yenter : 1. OBER-HAUS. 2. HAFNERELL, 
3. FÜRSTENECK. 4. WALDKIRCHEN. 
. WOLFSTEIN, 6, RIDENBURG, . und 
7. OBERNBERG, 

N 5 Ueber 
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Leber diefes hat das Bißthum Paklau auch in 
dem benachbarten Oeſterreich: 


ı. MAUTERN; eine Stadt in Nieder» Deftereich ı 
im Viertel Dber , Wiener » Wald. 

a. MARBACH, in Nieder, Defterreich,, an der Donau, 

3. AMSTETTEN, ein Flecken. 

4. OBER-HAUS, ein Fort, das Paffau gegen über ligt , 
waro 1734. mit Genehmhaitung des Kapferlichen Hofg 
fortiicieret. An. 1741.im Kriege nahmen es die Alluirten 
ein, wurden aber An. 1742. von den Deflerreichern wies 
der heraus geiaget. An, 1744. fürchten es die Adiirtem 
wieder zu kriegen, es war aber vergebens, und erſt An, 
1746. it die Defterreichifche Befakung wieder beraus 
gezogen worden. i 

<. STAHRENBERG, das Stamm. Haus der Grafen 
diefed Namens, in Ober » Defterreich , im Haus » Viertel. 

c. PARTENSTEIN. und 

7. PYRRENSTEIN, in Ober , Defterreich, im Muͤhl⸗ 


iertel, 
Endlich hat fich auch der ieige Bifchof und Cardinal , 
-Ramens JOHANNES DOMINICUS, Graf von Lanzerc, 
gt offe Muͤhe gegeben , daß der Paͤbſtliche Stuhl fein Stift, 
welches unter Saltzburg ftebet , vor exemt declariren moͤch⸗ 
ten, das Heift, daß ed unmittelbar dem Paͤbſtlichen Stuble 
möchte unterworfen ſeyn. Als fib ihn nun An. 1722. 
Pabſt Benedidtus XIII. hierinn gefällig bezeigte , und ihm 
ſolches durch eine Paͤbſtliche Bulle zuertannte : do ließ 
Saltzburg nicht nur Öffentlich darwider forechen , fondern 
ließ auch die gange Sache auf dem Reichs . Tage zu Res 
genfpurg anhängig machen. Der darauf folgende Pabſt 
Clemens XII. wolte aber die ausgefertigte Bulle feines 
Vorfahren nicht widerrufen , fondern beftätigte diefelbe 
von neuem, und mit einem Worte, der Ertz⸗Biſchof zu 
Saltzburg bat ich feit A. 1732. müffen gefallen laſſen, dag 
Der Bifchof nicht mehr ald Suffraganeus unter ihm ſtehet. 


IV. BERCHTOLSGADEN, , Lat. Prepofitura 
BERCHTOLSGADENSIS , eine reiche gefürftete Brob- 
ſtey, die in geiftlichen Sachen unmittelbar dem Pab⸗ 
fie unterworfen ift. Sie ift 4. 1108. geftiftet , ner 
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liegt nicht ſowol in Bayern, als im Stifte Saltz- 
burg. Der jetzige Abt heift Cajeranus Anro- 
zıus , Baron von NOTHHAFT, erwählet 1732. 
ı. BERCHTOLSGADEN, ein feiner Flecken, mit einee 
Schönen Kirche. 
2. SCHELLENBERG, dergleichen : ift aber was an⸗ 
ders, als Schellenberg bey Donauwerth. 
3. S.BARTHOLOME, an dem luſtigen Königs, See. 


V, S,EMMERAN, Lat. Abbatia S. Emme- 
RANI, eine gefürftete unmittelbare Abtey in der 
Etadt Regenfpurg. Benedictiner Ordens. Den 
Namen hat es von dem heiligen Emmerano , der 
bis A. 65 2. Bifchof zu Regenipurg geweſen ift. In 
dieſem Klofter , welches ein fehr ſchoͤnes Gebaͤude 
iſt, ruht der Körper des heiligen Dionyſii. Es iſt 
noch eine Edition von diefen Neliquien zu S. De- 
nys in Franckreich. Es liegt auch da der Bayri⸗ 
ſche Sceribente Aventınus begraben, deſſen Bild⸗ 
nis in Stein gehauen ift. Der jeßige Abt heift Jo- 
hannes Baptifta Krauss, ermweblet 1742. | 

VI. OBER. MüNSTER , at. Collegium Ca- 
noniffarum ſuperius; die Aebtißin ift Anna Mac- 
DALENA , gebohrne von Dondorf, und 

VII. NIEDER - MüNSTER , Lat. Collegium 
Canoniſſarum inferius , find zwey unmittelbare . 
er frauliche Stifter, in welchen viele Furftliche 

erfonen begraben liegen , auch in der Stadt Re- 
Benfpurg, Die Aebtißin ift Marıa CATHARINA 

ELENA , eine gebohrne Gräfin von Aham. 

VIl.KAYSERSHEIM oder KEISHEIM, eine 
unmittelbare Abtey Eiftertienfer Ordens U. 1132. 
geftiftet. Sie lieget nicht weit von Donauwerth 
im Steuburgifchen. Der jetzige Abt heiſt Rogerius 
von Roͤls. | 

| Das 


204 Das III. Buch, von Bayern, 


Das wären dae Geiftlichen Keichs » Stände in 
Bayern : Nun folgen die Weltlichen : | 


1, ORTENBURG, eine Graffſchaft in Nieder 
— re _— Fo a — Or- 
tenburg iſt ein Marckt⸗Flecken, famt einem 
Soloſſe an der Seite. Die Gr.fen find Evange⸗ 
Ancher Religion. Sie beſitzen aud) die Herrſchaf⸗ 
ten SELDENAU , NEYDECK und EGGELHEIM in 
Bayern. 


II, ALT-FRAUNHOFEN und 


I. NEU-FRAUNHOFEN, an der Wils in 
Nieder » Bayern, find zwey unmittelbare Reiches 
Herrſchafften, welche der Freyherrlichen Familie 

Diefes Namens gehören, 


IV, REGENSPURG, Lat. Ratisbona in Nieder⸗ 
Bayern ander Donau, ift eine berühmte freye 
Keichs » Stadt, darinne von Y. 1662. bis A. 1740, 
Das iſt, bis an den Tod KayfersCaroli VI, aug 
dem Haufe Defterreich , ein beftändiger Reichs» 
Tag iltgebalten worden; nachdem aber über die 
Defterreichifehe Erbichaft U, 1741. ein biutiger 
Succeßions⸗-Krieg zwiſchen Chur - Bayern umd 
Defterreich entitanden, foift er, als der Churfürft 
von Bayern zum Kayfer erivehlet worden , nach 
Der am Mayn verleget worden, aber auch 

. 1745. unter dem jetzigen Kayfer wieder hieher 
verleget worden. Die Stadt ift ziemlicher Maffen 
beveftiget, und die fteinerne Bruͤcke über die Donau 
von ı5. Schwibbogen, ift zur Zeit des Krieges ein 
wichtiger Paß. Vom Reichs + Tage foll unten im 
Anhange zu Deutfchland mehr Jtachricht 2 

IE 
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I, 
Vom Ritter: Drden in Bapern. 


Als des jetzigen Churfuͤrſten fein verflorbener Here Vater 
A. 1729. eine ſchwere Krandheit überfianden ; fo hat er Dies 
fen Ritter, Otden aefliftet „ welcher unter Brotection des hei⸗ 
ligen Ritter und Märtyrerd S. Gsoacıı ſtehet. 

Die Ritter , deren Ansahl niemald höher, als XXIV, 
ſeyn fol, werden die Befchüner der unbeſleckten Emprängnis 
der allerfeligften Jungfrau MARIFE genennet ‚, und ein Chur⸗ 
fürft von Bayern ift allemal ihr Groß + Meilter, 

Das Ordens. Ereuß tragen fie an einem himmel » blauen 
flarck » gewäflerten breiten Bande, an deſſen Eude ein filbers 
ner Ötreif Durchgebet , welcher die Reinigfeit dee unbefleds 
teu Empfängnis ; die blaue Farbe aber ihren Habit, den fie ge⸗ 
tragen , vorſtellen foll : Auf der einen Seite flehet der Ritter 
S. Georsıus, wie er mit dem Lind Wurm und Drachen fireis 
tet: Aufder andern Seite aber des hoben Stifterd Name, 
mit dem dafür fchwebenden Chur, Hute; In den Eden des 
Sterns aber findet man Die Buchſtaben J U, P. F. das Heift 
JUSTUS UT PALMA FLOREBIT, 

Nachdem der Pabſt denfelben befräftiget hatte, fo wurde 
derfelbe am 24. April 1729. ald am Feſte dieſes Heiligen, in 
der Kieche unferer Lieben Frauen zu München mit groffer 
Solennität eingeführt, und am 8. Dec. ald am Feſte Mariä 
Empfängnis , verfanmleten ich die neuen Ritter Dafelbit zum 
— welches an dieſen beyden Tagen noch jährlich 
ge chiehet. 


2. 


Die beſte Land⸗Charte. 


Wenn man den gantzen Kreiß beyſammen haben will, fo 
muß man ſich die neue Charte von MORTIER anſchaffen; 
fonft bat fowol VISCHER, als HOMANN eine befoudere 
Charte von der Ober , Pfalg geftochen , die man nicht wohl 
entbebren fan, 


Dis 
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Das II. Stüd. 
Bon der Dber:Pfalß. 
1 | 


Bon den Grentzen. 


Sie lieget zwiſchen Boͤhmen, Francken und 
Bayern, und gehoͤret auch zum Bayriſchen Kreiſe. 

Der gantze Umkreiß beläuft ſich auf 60. Meilen, 
die Breite und Lange ohngefehr auf 20. 
Meilen. 

Im leisten Succeßiong - Kriege , wegen der Oe⸗ 
fterreichifchen Erbfchaft , welcher von U. 1741. 
bis 1745. zwifchen dem Chur - Haufe Bayern und 
dem Ershergoglichen Daufe Defterreich geführet 
ward, iſt fiegar fehr von den Armeen heimgefu- 
chet worden. | 


U. 

| on der Eintheilung. 

Es wird dieſe Pal darıım die Ober » Pfal , 
Kat. Pararınatus SUPERIOR , geriennet , weil 
mitten am Rheine noch eine Bfalt gelegen ift, wel 
che die Unter » Pfalt, Lat. Pararınarus INFE- 
RIOR, genennet wird. 

Diefe beyden Pfaltzen gehörten vor diefem zus 
fammen, und da war ein Ehurfürfte zu Pfaltz ges 
wiß ein confiderabler Reichs⸗ Fürfke. 

Es entſtund aber ein Krieg wegen der Erbſchaft 
zwiſchen den beyden Haufern, Pfalz und Bayer, 
undals 1507. ein Friede gefchloffen ward, fo 
muſte Bayern noch allerhand Städte und Fleden 
an Chur - Pfalt abtreten. 

Es waren ihrer aber XXIX. und ftehen in Als 
phabetifcher Ordnung alfo: 1. ALLERSBERG, 2 


Das H. Stuͤck, vonder Öber-Pfalg. 207 
BURCHSTEIN. 3. BURGHEIM, 4.CAL- 
MUTZ, 5. EHRENDORF, 6.FLOS., 7. GRAIS- 
BACH. 8. GUNDELFINGEN. 9, HAIDECK, 
10. HEMAU, ı1, HEINSBERG. ı2. HILPOL- 
STEIN. 13. HöCHSTÄEDT. 14. HOMBAU. 
ER, ı<,KORNBRUN. ı6, LABER, ı7. LAU. 
GINGEN, ı8.LENGFELD, ı9.MONHEIM. 20. 
NEUBURG. 21, REGENSTAUF. 22. REIN- 
HARTSHAFEN. 23. SCHMIDMüHL.24 
SCHANDORF, 25. SCHWEIGENDORF. 26. 
SULTZBACH. 27. VELBURG. VOHEND- 
RUS, 29. WEIDEN. | 

Ich will einen wol etliche Stunden ſuchen laß 
ſen, ehe er mir diefe XXIX. Derter finden foll : 
Sie ſtehen aber doch alle aufeiner Special-Charte, 
welche zum Zitul hat: Palatinatus Bavariæ. 

Diefe abgetretene Pläbe wurden num dazumal 
weder zur Ober noch zur Unter⸗Pfaltz geredet : 
fondern fie wurden mit einem befondern Namen die 
unge Pfaltz genennet. Es ift aber diefer Name 
nicht befiieben , fondern die Alte und die Junge 
Bfalız ward von jederman die Ober⸗Pfaltz ges 
nennet, zumal da beyde Pfaltzen einem Herrn nem⸗ 
lich dem Churfuͤrſten zu Pfaltz gehoͤrten. 

Es trug ſich aber jetzo vor 129. Jahren zu, 
daß ſich der Churfuͤrſt zu Pfaltz, Namens 
FRIDERICUS V. geluͤſten ließ, die Boͤh—⸗ 
miſche Crone anzunehmen. Als er nun bald dar⸗ 
auf bey Praga geſchlagen und in die Acht erklaͤret 
ward: fo wurden ihm alle feine Laͤnder genom⸗ 
men ‚ und die Ober Pfaltz ward infonderheit nebſt 
der Chur dem Haufe Bayern gegeben; das ges 
ſchahe U. 1623. 

Unter dieſer Ausbeute war die obgedachte Junge 
Pfaltz nicht mit begriffen, weilfte der Enurfürtte 


“ 
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Friozrıcus V. nicht befeffen hatte. Denn das 
Haus Pfalt hatte fich unterdeffen in unterfchiedene 
Linien getheilet, und diejenige Linie, welche die jun⸗ 
ge Pfaltz bekommen hatte, ward von der Reſidentz 
as Haus Pfalg-Freuburg genennet. Weilnun 
diefe Neuburgifche-Rinie an den Boͤhmiſchen Hans 
deln gar feinen Theil genommen hatte, fo ward 
die Achts-Erklärung auch dahin nicht ertendiret. 
Dieſes hat darum deutlich muͤſſen ergehlet wer⸗ 
den,damit man begreifen fan, wie es Fomen ift, daß 
die Dber-Pfaltz heutiges Tages zwilchen Chur⸗ 
Bayern und zwiſchen Chur⸗Pfaltz getheilet iſt, 
und es wird auch nunmehro feine Unordnung ent⸗ 
ftehen , wenn wir die Alte Ober⸗Pfaltz, und die 
Junge Ober-PBfalg von einander unterfcheiden, 


| UL 
Bon der alten Ober » Pfalb, 


- Die gehöret dem Churfürften von Bayern: Es 
find XXI. Aemter darinnen; ı. AMBERG. 2. 
AURBACH. 3. BERNAU. 4. ESCHENBACH. 
$. FREUDENBERG. 6. GRAVENWERT. 7, 
HARTENSTEIN. 8. HIRSCHAU, 9. HOL. 
LENBERG. 10. MURACH. II. NABBURG. 
12, NEUBURG, 13. NEUMARCKT. 14. PFAF- 
FENHOFEN. 15. REETZ. ı6.RIEDEN, 17. 
TENNERSPERG. 18. TIRSCHENREID. 19, 
 TRESWITZ, 20, WALDECK. zı, WALD- 
MUNCHEN, 22. WALDSASSEN, ‚23. WE- 
TERFELD. Die merdwurdigen Oerter' find 
folgende : 
AMBERG, Lat. Amberga, heil die Haupt. Stadt am 
Fluffe Vils , nebft einem guten Schloffe. mit Wällen , Bas 


ſieyen und Graben. Die Baperifche Landes » Regie 
rung 
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—— dns 
zung iſt dafelbit angeleget. Die beſten Einkünfte wirft 
das Eiſen. Bergwerd ab. 
NABBURG, eine Beine Stadt, an der Nabe, 
PARSBERG , am Fluſſe Laber , war eine Herrfchaft 
des Gräflichen Haufed Schönzorn, bis U. 1746. da fie 
der Ehurfürkt mit Widerfpruch des Hauſes wieder im 
Befiß nehmen ließ. 

RAUSNITZ oder TRAUWITZ, ein Schloß , am 
Waſſer Preimptich , da der unglüdliche Kabſer Fripzrı- 
cus Austgracus, nach der verlohrnen Schlacht 1322, 
drey Jahr gefangen gefeflen hat. Gein Bruder , Er 

opoldus , ſchickte ihm zwar einen gebanneten 
it ins Gefängnis , der ihn vom Schloß herunter brins 
gen folte ; aber Frinegscus wolte ſich diefer hoͤlliſchen 
Pont nicht bedienen. 
AUERBACH, eine Eleine Stadt und Hcerrichaft ; ohn⸗ 
weit davon liegt daß fchöne Klofler MeıcHsureuo, 
MEVUMARCIT, £at. Neomarchia , eine mittelmäßige 


tadt. 
” NEUBURG, am Fluffe Schwartza , ein Städtgen, if 
was anders, al® Neuburg an der Donau. 
PRUKH, ein Städtgen, wo ficb die Churfuͤrſtliche 
Hofſtatt dfterd mit dem Auerhahns. Schieffen zu ergeisen 
et. 
pie: IRSCHAU, ein Städtgen , wo Hızronymus Pra. 
genfis A. 1425. gefangen , und bald darauf zu Eoftnig 
verbrannt worden it. Es werden von diefem Drte eben, 
fo viel lächerlihe Dinge erzehlet, ald van Schilde und 
Schöppenftädt im Sachfen. Lande. 
KEMNAT,, eine mittelmäßige Stadt , an den Boͤhmi⸗ 
ſchen Örengen, 
IV. 


Bon der Jungen Pfaltz. 

Sie gehört der Linie zu Sulgbach aus dem 

aufe Neuburg, welche U. 1742. nadıdem die 

Itere Linie aus eben — Hauſe mit Churfuͤrſt 

Caroro PriLippo ausgeſtorben, die Chur⸗Pfaltz 

und, die daran hängenden Rande als die nächfte Li- 
nie wieder befommen hat. 

11, Theil, O Weil 
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en en ee 
Weil aber der verftorbene Churfürft im legten 
Defterreichifchen Succeßiong - Kriege dem Chur⸗ 
Haufe Bayern Trouppen uͤberließ, fo wurde dieſe 
junge Bfalt von den Oeſterreichern in ſcharfe Con⸗ 
tribution gefeßt. 
Sie hat XXIX. Aemter: 1. ALLERSBERG , 
2a. BARSAGEL, 3. BERETSHAUSEN, 4. 
-BURGKLENGEELD, s. BLEISTEIN, 6, CON- 
STAIN, oder KUNSTEIN, 7. FLOSS, 8. GREIS- 
‚BACH, 9. GUNDELFING , 10, HEIDECK,, II. 
HEMMAU, ı.. HILPOLTSTEIN, 13. HOCH- 
STÄDT, 4. LABER, ı.LAUINGEN, 16. 
LUPPURG, 15. MONHEIM, 18. NEUBURG, 
19. PARCKSTEIN, 20, PURCHAIN, 2ı, RA- 
NERTZHORFEN, 22, REGENSTAUF, 23, RAI- 
CHARTSHOFEN, 24. SCHWANDORF, as. 
SULTZBACH, 26, TATTENHAUSEN, 27, 
VELBURG, 28. VOHENSTRAUS , oder FO- 
HENSTRAUS, 29. WEIDEN. Die merd» 
würdigen Derter find folgende : 
NEUBURG, Lat. Neoburgum , an der Donau, eine 
- wohlgebaute Stadt, mit einem berrlichen Schloß , kan 
auch vor eine ziemliche Yeltung vaficen. A 1744. nad» 
men fie Die Defterreicher durch Kriegs Liſt ein. 
A MONHEIM , eine Eleine Stadt, wo viel Nadeln ge 
macht werden. 
HOCHSTADT oder HOCHSTÄADT, an der Donau, eine 
fleine Stadt mit einem Schloß: Da ward 1704. vom 
Pring EuGsnıo von Savoyen , und vom Hertzog von 
MaArtzogovGH der herrliche Sieg wider die Frangofen 
und Bayern , welche fich Dafeibit coniungiret hatten, bes 
- fochten. Es liegt gleich unter Nördlingen, 
| ULTZBACH, auf einem Berge, mit einem Fürftlichen 
Schloß, geböret einer Pfalsgräfichen Linie, welche nach 
Abgang der Neuburgifchen alteren Chur, Linie A. 1742. 
algs die nächlie Linie die Chur, Pfalg , und was davon abs 
bängt , wieder erhalten bat, Es bat vor Alters feine eis 
gene 


Das 11. Stüf, von der Ober-Pfalg; zır 


gene Grafen gehabt , die in der Hiftorie gar wohl bekannt 
find. U. 1744. wurde das Archiv von hier nach Amberg 
in Verwahrung gebracht , ehe noch die Defterreicher fi 
Meiſter davon machten. 


HILPOLSTEIN,, ein feiner Ort, nicht weit davon 217 
hoͤret auch dem PBfalsgrafen zu SuLrzsach. E3 find 
dor Diefen auch Grafen von Hırrorsrsin in der Welt 


geweren. 
e 5 GFELD, eine Eleine wohlgebaute und feſte 
tadt 


WEIDEN , eine feine und ziemlich feſte Stadt. 
SCHWANDORF, an der Nabe, ein feines Staͤdtlein. 
REGENSTAUF, am Fluſſe Regen, wird ſonſt auch 
STAUF-EHRENFELS genennet, eine befondere Herrſchaft, 
hat ein groſſes Schloß. 
| HEIDECK , eine kleine Stadt, Schloß und Herrichaft. 
LAUINGEN oder LAUGINGEN , eine eine Stadt an 


der Donau, nicht weit von Hochſtaͤdt, gehöret zum Her 
ogthum Neusurc. 


GUNDELFINGEN,, ein wohlgebautes Städtlein, wo 
die Srentz in die Donau fällt. 


BLEISTAIN, an den Böhmifchen Grengen, eine Herts 
(haft , welche das Gräfliche Hauß Sınrzennoar befiget. 


V. 


Die unmittelbaren Herrſchaften in der 
Ober⸗Pfaltz. 


1. NEUSTäDEL, eine unmittelbare Herrſchaſt 
an der Nabe , gehöret dem Fürftlichen Haufe Los- 
KOWITZ,und wird zuſammen die gefuͤrſtete Graf⸗ 
fchaft STERNSTEIN genennet. 

SCHONSEE , im Amte Neuburg , gehöret darzu. 


Il. LEUCHTENBERG, ift eine Kleine Lands 
Braffchaft mitten in der Ober-Pfalg, und gehöret 
dem Ehurfürften in Bayern. 

1. LEUCHTENBERG if ein Schloß. 
a. PFREIMDT aber ift die befte Stadt. 
O 2 3. WERN. 
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3. WERNBERG, ift die Reſidentz derer Grafen von 


NoTHHArFT. 
3. MISPRUN , ein Schloß im Yınte Bleiftain, 

III. SULTZBERG, oder SULTZBURG , eine 
befondere Herrfchaft , gehörte dem Reichs⸗Grafen 
von Wourstein ‚ algein Böhmifches Lehn. Das 
Stamm-Haus WOLFSTEIN lieget in der Alten 
Dber-Pfalt , im Amte Neumarckt, auf einem ho⸗ 
hen Berge, und ift ein ruinirter Ort. Das Ger 
ſchlechte diefer freyen Reichs⸗Grafen iſt An. 1740. 
mit dem letzten Grafen CHrisTiano ALBERTO Auß- 

eſtorben. Weil nun der Churfürft in Bayern ſchon 
eit A. 1696. die Anwartſchaft darauf erhalten, fo 
ließ er fie auch nach deffen Tode in Befi nehmen: 
78. Rigenthums⸗Stuͤcke aber hat der Grafe von 
Giech, alg deffen Tochter⸗-Mann, Kraft desienigen 
Ausſpruchs, behalten, welchen noch Kayfer Caro- 
lus VI. A. 1732. am 18. Decembr. getban hat. 

IV. PYRBAUM, eine befondere Herrfchaft und 

Schloß, gehörte auch dem Reichs» Grafen von 
WOLFSTEIN und ift auch nach deſſen Tode an den 
Churfürften in Bayern gefallen. 


VI. | 
Anhang von der Feftung 
ROTENBERG. 


Die Feftung lieget drey Meilen von Nürnberg, 
auf der Grenge von Francken und Ober + Bfalß. 
Es heiffet ein Berg, weil der Ort auf einem Berge 
lieget ; und zwar ein Roter Yera,weil das Schloß 
weyland mit rothen Ziegel-Steinen gededet war. 

Bor Alterd war es ein fchädliches Raub: Sch!oß; dieſem 
Unheil machten die Nürnberaiichen Burggrafen A. 1402. ein 
Ende, Darnach zog es Kayfer Carolus IV. zur Crone Boͤh⸗ 


en; 


— — — — 
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men ; deffen unartiger Sohn, Wenceslaus , verfaufte ed den 
rafen : Darauf iraten 46. Fräncdifche von Adel zuſam⸗ 

men , brachten dad Schloß A. 1487. von den Pfaltzgrafen 
täuflich an fich , und machten ein Ban « Erben, Schlof dars 
and, Das währete bid 1662. da kam es Fäufich an das Haus 
Bayern. Hierauf ward der Ort zwar A. 1703. auf Kaufers 
Leopoldi Beranlaffung von den Frändifchen Kreiß- Troup⸗ 
pen bloquiret, erobert und dem Erdboden gleich gemacht, 
deswegen man den Vers gemachet hat: Rotenberga perlt 
LeopoLDI Czfarls arMls: YA ls-aber dem Ehurfüriten zu 
Bavern, Maximiliano Emanueli 09%. 1714. durch den Fries 
den zu Raftadt alle feine Länder miüften wieder gegeben wers 
ben, fo war Diefes Rotenberg auch mit darunter begriffen. 
Die Y er waren zwar wachlam , und hätten den Ort 
gerne wieder au dad Burggrafthum gebracht: Aber die Date 
auf verwandten Unfoften waren vor dieſesmal vergebens, und 
ber demolirte Rotenberg gehöret , als ein Lehn von der Ober 
nach wie vor dem Churfürhten zu Bavern , welcher 
bey feinem Leben viel fchöner und faͤrcker, als er 
geiweien ‚ fortificieen laffen, Im Dchterreichifchen Sucs 
mö-Kriege A. 1744. wolten fich die Deiterreicher Meifter 
diefer Fe ng machen, wurden aber durch den Einfall 

der Preuffen in Böhmen davon abgehalten, 


. VI. 


Die beſte Land-Charte. 
VISCHER und HOMANN haben beyde eine 
befondere vecht deutliche Charte von der Ober⸗ 

Pfaltz geſtochen, die man nicht entbehren kan. 


Das III. Stüd. 
Von dem Erg: Bißthum Salgburg- 
Par „ia 
Vorbericht. 


Es if ein groſſes Stift am Fluffe Saltza, wel 
14. Meilen breit und - Meilen lang ift. Sn 
3 
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In diefer Gegend um die Donau , welches vor 
Alters Norıcum hieß , war erftlich ein Erb - Biß⸗ 
thum zu Lorch angelegt welches Lat. METRO- 
POLIS Laureacenſis hieß. 

Nachdem aber Lorck von den Hunnen in einen 
Stein-Haufen ift verwandelt worden , fo hat man 
den Ertz » Bifchöflichen Sit nach Palau verleget, 
oder sum weniaften haben fich die Baffauifchen Bir 
fchöffe ſolches Tituls angemaſſet. 

Endlich hat der Pabſt LEO III. auf Anhalten 
Kanfers Caroli M. A.798. das Erk-Bifthum, das 
fonft zu Lorch gewefen war , nach SaLTzsurg 
verleget ‚und da ift es auch big diefen Tag geblie⸗ 
ben. Der heutige Erk-Bifchoff heilt ANDREAS 
JACOBUS ein gebohrner Graf von Dierrick- 
SREIN , geb. 1689. erwählt 1747. 

" 
Bon den Klüffen 

2. Die SALTZA oder SALTZACH, entfprin» 

et auf den Tirolifchen Grengen, und ergieft fich in 


n Inn. | 

2. DieSALA, fallt ohnweit Saltzburg in die 
tza. 

3. Die MUER und ENS entfpringet auf den 
r 

4. LAVA fällt in den Inn, und entſpringet 


ohnweit Brixen, 
| | u 
Bon der Befchaffenheit des Landes. 
Der m eil des Landes iſt, fonderlich ges 
gen Ding au mit hohen Geb 5 umgeben : 


Sie Hindern aber doc) nicht die Fruchtbarkeit ; 
fondern die Einwohner koͤnnen mit den naae 
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Gaben der Natur genung zufrieden feyn: Was ih- 
nen auch etwan noch am Weine gebricht, das krie⸗ 
gen fie in der gröften Menge aus dem benachbar⸗ 
ten Defterreich. 

Es find mehr als 10. groffe Seen im Lande, die 
voller Fiſche fein, und in den Zhälern giebt es auch 
fo gute Weide, daß fie nicht nur gute Vieh⸗Zucht, 
fondern auch Wildpret uud Gevögel haben , davon 
fe ihren Nachbarn einen guten Theil abgeben koͤn⸗ 


nen. | 

Es wird auch in den hohen Gebürgen viel Mars 
mor von allerhand fhönen Sorten — wel⸗ 
chen man weit und breit verfuͤhren laͤſt Man wuͤr⸗ 
de auch aus vielen Saltz⸗ Gruben ſehr groſſen Bros 
fit ſchoͤpfen konnen, wenn nicht Bayern, vermoͤge 
befonderer Verträge , davon mit genieffen müfte. 

Es gehören aber auch zu diefem Stifte ſchoͤne 
Güter aufferhalb Landes, die wir auch bald benen⸗ 
nen wollen. 


| FR 
on der Eintheilung des Landes. 

Es beftehet dieſes grofe Stift aus XL, Aemtern, 
die wir in Alphabetifcher Ordnung herſetzen wols 
ien. 2. ABIENAU. 2. ALTENTANN, 3. Bi- 
SCHOFSHOFEN. . 4. DITMANING, g.FU-. 
GEN. 6, GASTEIN. 7.GLANECK, 8. GOL- 
LING. 9. GROSARILL  ıo. HäLLEIN. ır, 
HALNPURG. ı2. HAUS, 13. HÄATTENSTEIN. 
14. ITTER. ıs. LAUFFEN. ı6. LENGBERG, 
ı7. LICHTENAU, 18. LICHTENBERG. ı9. 
LOFER, 20. MATTSEE, 21. MAUTERN. 
DORF. 2z. MITTERSILL. 23. MOSHEIM, 
24. MÜHLDORF. 25. NEUHAUS, 26. RA- 
SCHENBERG, 27, RASTADT, 28, RAWIS. 

. O 4 29. 8. JO- 
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29. S. JOHANN. 30. SOLDECKH. 31. SRALL. 
32. STAUSTENECK, 33. STRASWALDEN, 
34. TAXENBACH. 345. TELTHEIM. 36. WAR- 
TENFELS. 37. WERFEN, 38. WINDISCH- 
MATREY 39. ZEIL im PINTZGAU, 40. ZEIL 
im ZEILER-THAL. Die merckwuͤrdigſten Oer⸗ 


SALTMBURG, Lat. Salisburgum ‚die Haupt.und Re⸗ 
fideng. Stadt, am Fluß Saltza , eine groffe , volckreiche und 
feböne Stadt , mit einem überaus veften Berg. Schloß , 
welched HOHEN-SALTZBURG genennet wird. Der Erts 
Biſchoͤſliche Sommer» Pallaft, MirAsrrrA, fan wol eın 
Paradied genennet werden. Auſſer diefem ift noch ein 

rächtiger Pallaſt, darin , ohne die Säle und Gallerie, 163. 
immer find die alle Fürfllich ausgezieret; und in dieſem 
pllegt der Er. Bifchof im Winter feinen Aufenthalt zu Has 
ben. Die meilten Häufer find 5. Stod: Werd hoch mit 
langen hervorragenden Rennen : Die Gaffen aber fehr en⸗ 
ge. Es ift eine berühmte Lniverfität feit 1623. da, welche 
dem Benedictiner » Orden gehöre! ‚, und derfelben neuge⸗ 
baute Kirche ift unvergleichlih. A. 1731. wurde auf Bes 
febl ded Er» Bifchofs nicht nur die neue Profeflio Juris 
Publici , oder der Deutfchen Reichd . Rechte darauf geſtif⸗ 
tet , fondern es wurde- auch A. 1737. den jungen Edelleus 
ten zum Selten ein befondered Collegium unter dem Schuß 
S. Jofephi und S. Borromzi angelegt. Der Dom S. Ru- 
perti ift auch ein herrliches Gebäude , und hat s. Orgeln. 
‚Auf dem Kirch. Hofe zu S. Sebaftian liegt der berühmte 
Medicus Phil, Theophr. Paracelfus begraben , der 1541. 
geforben if. Als A. #744. der Ertz⸗Biſchof mit Tode ab» 
gegangen war, fo nahın dad Dom , Eapitel , welched aus 
24. Gräfichen Berfonen beftebet , bis zur neuen Wahl keine 
ee. oder Kapferliche , fondern Defterreichifche Beſa⸗ 
ung ein. 
°  LAUFFEN, eine mittelmäßige Stadt : Es geben da 
viel Schiffe auf und ab vorbey. 
- - HälLLEIN, zwey Meilen von Saltzburg, hat ein fehr 
ergiebiged Saltzwerck. 

DURNBERG oder TIRNBERG , if das vnortrefliche 
Salgwerd : Das Waſſer wird won dar nach Hällein ge 
leitet, umd gefotten. HEL- 


Be od 
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———— nur eine halbe Stunde von Saltz- 

— iſt ein ungemeines ſchoͤnes Luft» Haus, dabey die 
—* bewundern ſind. 

—* Ba EDERE, ift dergleichen Luft. Schlof. 
WALDENS, in auch ein Luſt⸗Schloß. 
ciisuein, drey Viertel. Stunden von Saltzburg , 

r* Red welches noch nicht ausgebauet iſt. 

ERSIL, war ebedem eine Grafichaft , jetzo ein 
einem Schloffe. 
"MüHL ORF, eine Meine Stadt , auffer dem Stifte in 
» Bayern , ift wegen der Schlacht zu merken, da 
9. 1322. Fridericus Aufttriacus non Ludovico Bavaro ge⸗ 
fangen worden iſt: Es liegt eine Stunde von Alt-Oettin- 
gen. AMPSI!NG heiffet eigentlich der Ort, da die Wahl 
3 gezeiget wird. 
Lat. Gaftenium, bat ein beruͤhmtes Bad 
im Go: verd. 


— EN ‚eine Stadt und feſtes Berg. Schlof , am 


En staor oder RASCHSTADT,, eine kleine Stadt, 
MATTSEE, ein Schloß an einem Ste. 
. TEFF EREGGER-THAL, ift eine Gegend an den Gren⸗ 
nn Tirol, wo man 9, 1684. eine Lutherifche Gemeis 
oe und ausgetrieben bat: ohngeachtet fie nach 
—9* a Bang re des jahres 1624. die Glaubends 
nieſſen follen. 


45. 
Bon den Gütern auſſerhalb des Landes. 
1. In Oeſterreich liegen folgende Derter : 


ı. TRASMARCK oder TRASMAUER, und 
2. ARNSTORF, zwey Aemter in dem Viertel Ober⸗ 
Wiener Wald, in NiedersDefterreich, 


3. PUECHAM,, eine — im ſogenannten Haus⸗ 
Viertel, in Dber, Defterreich 


1, In Steyermard liegen: 


ı. PAYERSDORF, 2. VONSTORF, 3. LANDSBERG, 

4. ger J ——— ein Klofter. 6. POLA, eine 
Probſtey, und 7. — 

O 5 UI Im 
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— 
II. Im Hertzogthum Kaͤrnthen liegen die beften, 
namentlich: ö 
FREISACH,, eine uralte Stadt , und fchlecht bewohnet, 

mit Bergen und Berg Schlöffeen umaeben. Die Kirche 
zu S. Bartholomei it ſchoͤn und groß. Es ift auch ein Col⸗ 
legiat- Stift daſelbſt. Auf der einen Scite der Stadt ifl 
eine Commenthurey. Das Schloß , darauf der Saltzbur⸗ 
giſche Virzthum, oder Vice-Dom refidiret, wird Die Haupt⸗ 


mannfcyaft genennet. 
S. ANDREE, am Fluſſe Lavant, eine kleine Stadt, 


mit einem fchönen Schloffe ; ift fonft Die ordentliche Refis 
dent des Bılchofd von Lavaxr. 

ALTEN-HOFEN, Mardt und Schloß. 

HUTTENBERG , Mardt und Schtoß daſelbſt gute 
Eifen-Hämmer und Schmelg- Hütten find. 

LE RG, ein Schloß. 

MELBRüCK , eine Gegend , da gute Eifen » Hammer 
find , auch Meßing gemachet wird. - 

PREGERN, ein Schloß. 

SAXENBURG , ein guter Paß. 

TEGGENBRUNN, SHerricyaft und Schloß ‚ auf einem 
hoben Berge. 

STAIN, ein Schloß ohnmeit Lavant, 

GUTTäRING , ein Marckt und Schloß. 

MARIA-SAAL, eine ſchoͤne Brobften. | 

TA'INACH und WIETING , zwey reiche Probſteven. 

OSIACH, S PAUL, VICTORIA und S. GEORGE, 


find vier reiche Klöfer. 
IV. Im Churfürftenthum Bayern find diefe 
Brobfteyen und Klöfter: 


ı. ALTEN-OETTINGEN, 2. ALTEN-HOCHENAU, 
4. AU, a. CHIEMSEE, $. GARS, 6. PAMBURG, 7. 
nn 8. SEON, 9. S. VEIT, 10,5. ZE 


V. Es ftehen auch als Suffraganei folgende Biß⸗ 
thümer unter diefem hoben Stifte. Drey davon 
find unmittelbare : Denn fie haben nicht nur 
Sit und Stimme auf dem Reichs⸗Tage, aa > 
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ſie haben auch freye Macht einen Biſchof zu waͤh⸗ 


len: Das find: 1. FrREISINGEN, und 2. REGEN- 
SPURG und 3. BRIxEN. Hingegen: 1.Gurck, 
2. SECcAU. 3. CHIEMSEE. 4. 8. ANDRE , Oder LaA- 
VANT, find nur Landfaflen, die theils von Salt» 
burg ‚ theils von Defterreich abhaͤugen. 


6, 
Bon den Einfünften. 


Die follen fi) auf 800000. Thaler belaufen. 
Ueberdem bat er noch) 30000, Bülden Spiel:Bel- 
der , und vor jedes hohes Amt, das er im Jahre 
nur dreymal verrichtet , hat er 8000. Reichs⸗Tha⸗ 
ler Revenuͤen. 

Das ift gewiß, fie koͤnnen wiel Geld fammien , 
wenn fie nur wollen : Inmaſſen ja bekannt ift, daß 
der fparfame Ertz⸗Biſchoff Parıs, in den trübfelis 
gen Zeiten des dreyßig⸗ jaͤhrigen Krieges , nicht nur 
300000, Gulden wegſchenckte, fondern auch nach 
feinem Tode fo viel ubrig war , daß fein Nachfol⸗ 
ger damit konte zufrieden feyn. 


| 7. 
Vom Ritter⸗Orden. 

Als Ertz⸗Biſchof Jonaxxxs ERNEsrus dag geiſt⸗ 
liche Regiment führte: So ſtiftete er A. 1702, den 
Drden des heilinen RUPERTI. Das Dtdeng- 
z. ift eine Medaille , auf der einen Seite fies 

et das Bild des heiligen Ruperti, und auf der ans 
dern Seite ein rothes Creutze. 


8. 
Allerhand Merdiwürbdigteiten. 


r. Der Er Bifchof ift ein unmittelbaret Reichs⸗ 
Stand , und nachdem das Stift Magdeburg it fe 
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eularifiret worden: So behauptet er Prımas Ger 
MANILE zu feyn. | | 

2. Er iſt Väbftlicher Lesarus Narus. Von 
ihm darf niemand an die Babftlidhe Nuncios ap⸗ 
pelliren. Denn er ift gleichfam felbft des Pabſts 
Vicarius,, der alle diejenigen Streit ˖ Sachen ent⸗ 
fcheiden Fan , die fonft nach Rom gehörten. 

3. Er fit zu Regenfpurg auf der geiftlichen 
Band oben an , doch fo, daß er mit Defierrcich 
alterniret : Sie führen auch Wechfels - weile Das 
Directorium im ürften»Collegio. | 

4. N Chur⸗Bayriſchen Kreife ift er nebft dem 
Churssürften zugleich Mit⸗ausſchreibender Fürft: 
ie alterniven beyde. | 

5. Wenn er inder Kayferlichen Reſidentz ift, fo 
fpeifet er in Gegenwart der Kayferin mit an. der 
Tafel, welche hohe Ehren-Beztugung fonft einem 
Fürften im heil. Roͤmiſchen Reiche wiederfähret. 

6. Die Ert-Herkoge von Defterreich müflen die 
4. Erb-Hof-Aemter vom Stifte zu Zehen nehmen; 
Die belehnen wieder andere Familien damit, wels 
che dem Ertz⸗Biſchof gefällig feyn. 

7. Wenn die drey Saltzburgiſchen Bißthümer, 
1. Chiemfee. 2. Seccau, und 3. Lavant, in Bab 
lichen Dionaten ledig werden, fo befekt er diefelben 
wieder , und laft den neuen Bifchof nicht einmal 
vom Pabſte beftätigen. 

8. A. 1728. ſuchte das Bißthum Paflau feine al⸗ 
te Prætenſion wieder hervor, daß es nemlich wol⸗ 
te vom Ertz⸗Bißthum Saltzburg eximiret ſeyn. 
Es ward auch vom Paͤbſtlichen Hofe mit einer be⸗ 
ſondern Bulle unterſtuͤtzet: Ob nun gleich der er 

i⸗ 
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Biſchof ſich darwider gef hat; fo hat er doch 
A. 1732. endlich dem Bißthum darinn nachgeben 
und die Exemtion verflatten muffen. 

9. U. 1732. haben bey zwantzig taufend Luther 
taner aus dem Lande flüchten muͤſſen, da fie Doch 
nach dem Jahre 1624. im Weftphalifchen Frieden 
die Glaubens⸗Freyheit ungehindert hatten geniefe 


10. Dadurch ift nun das Land an Einwohnern 
fehr entblöffet worden , denn die meiften find nach 
Holland , Engeland, Schweden und Preuffen ger | 
gangen , und von diefen hohen Mächten fehr lieb⸗ 
reich aufgenommen worden. Im Defterreichiichen 
GSucceßions-Kriege hat diefes Er-Stift die Neu⸗ 
Ra lität ergriffen , und Dadurch die Ruhe im Lande 


* 
Von der alten Geographia. 

Bayern an ſich ſelber iſt ohnſtreitig ein Stuͤcke 
von der alten Landſchaft VNDELICIA geweſen: 
Das Ertz⸗Bißthum Saltzburg hat zu dem benach⸗ 
barten NORICO gehöret : die alten Einwohner 
von der Ober» Pfalz find NARISCI genennet wor⸗ 
den; in den mittlern Zeiten aber it der Name 
NORTGAL fehr gebrauchlich gewefen, welcher ei- 
nen langen Strich Landes über der Donau, ohnge⸗ 
fehr zwifchen Ingolitadt und Nürnberg, bis an die 
Boͤhmiſchen Grenzen unter fich begriffen bat. 


IO, 
Die befte Land Eharte. 
Herr HOMANN hat von Saltzburg eine beſon⸗ 
dere recht ſchoͤne Charte geſtochen. — 
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Das IV. Buch. 
Vom 


Fraͤnckiſchen Kreiſe. 


Vorbericht. 


Der Fraͤnckiſche Kreiß lieget mitten in Deutſch⸗ 
land, und mern man einen Cireul um das Ro 

mifche Reich ziehen wolte, fo würde dag Centrum 

wohl in diefem Kreife müffen gefuchet werden. 

Wenn man fich nun mitten in Francken ftellet, 
und das Gefichte gegen Mitternacht zu Eehret , fo 
hat man zur Rechten,das ift gegen Morgen, 2350, 
men und Ober ‘Pfalg ; zur Linden , das ift gegen 
‚Abend, die Unter Bfalg und das Ertz · Bißthum 
Mayng ; unten , dag ift gegen Mittag, Bayern 
und Schwaben ; und vor ſich, das ift gegen Nor⸗ 
den , Meiffen und Thüringen. 

Der Kreiß lieget ziemlich rund , und man wuͤr⸗ 
de wohl nicht fehlen, wenn man fagte, daß er 30, 
Meilen lang , und auch 30. breit wäre, 

Mitten durch das Land flieffet der MAYN, wel: 
cher in eben dieſem Lande auf dem fo genannten 
Fichtel⸗Berge entfpringet. 

Das gange Land ift Durch und durch wohl bes 
wohnet und fruchtbar, und fonderlich iſt auf der 
Seite gegen Abend ein herrlicher Weinwachs. 

‚ Un. 419. giengen.die Francken theils nach Gal⸗ 
lien, und theils blieben fie in Deutfchland ; von der 
zeit machte man einenlinterfcheid zwiſchen FRAN- 
ClA OCCIDENTALI und ORIEN TALI. 

FRANCIA OCCIDENTALIS ward nunmeh- 
ro Frauckreich genennet; und FRANCLA = EN- 
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TALISE Ra holen Francken Land, davon wir 


jetzo 

ee ee Os OST-FRANCKEN hatte erſt feine bes 
ſondere Hertzoge, darvon im X. Seculo einige zu 
Kömifchen Kayfern find erwählet worden ; fie find 
aber noch vor dem groffenInterregno ausgeftor en. 
Nach diefem Interregno ift zwar der Titul eines 
von Francken beybehalten worden , wel- 
n die mer von zn bis diefen Tag 
—— * um aber an ſich ſelber iſt 
zergliedert worden, daß es wol nimmer- 

mehr wieder an einen Herrn kommen wird. 
Es find aber die Stände diefes Kreifes theilg 
Gen lic) und theils Weltlich, darunter der Bi- 
zu Bamberg , und ein Marggrafe zu Bran- 
eg das DIRECTORIUM, ven aufgerichte: 











trögen zu folge , mit einander führen. 
Das J. Capitel, 
Von den Geiſtlichen Staͤnden des 
Fraͤnckiſchen Kreiſes. 


—F An ihrer nicht mehr als viere : 1. Der Hoch⸗ 

Deutfich-Meifter zu MERGENTHEIM .2.Der 

Bilder su BAMBERG, 3. Der Biſchof zu WüRZ- 
BURG, und 4. der Bifchof zu EICHSIADT. 


Der I. Articul. 
Son dem Hoch: und Deutſch⸗ Meiſterthum 


MERG E) N THEIM. 
Vorbericht. 
Man muß bier eine kurtze Nachricht von dem 


gangen. Marianer s oder Deutſchen Orden ein, 
ziehen, 
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ed. 
ziehen, welcher gank was anders ift, alg der Kos 
hanniter-Drden auf der Inſul Malte. | 

Es entftund derfelbe zu Jeruſalem, in dem Ho⸗ 
fpitale unferer lieben Frauen, An. 1190, und deg- 
wegen wurden die Ritter Hofpitalier oder Ma⸗ 
rianer genennet. 

Der Stifter aber, HENRICUS WALDPOT, 
tar ein Deutſcher von Adel, darum heift es insges 
mein der Deutfche Orden ; die Ritter merden ges 
meiniglich die Deutfche Herren, und ihre Güter 
Deutfche Haufer genennet. 

Als die Marianer durch die Unglaubigen aus 
dem gelobten Lande waren vertrieben worden , fo 
zogen fie U. 1230. nach Preuffen , befehrten die 
Heyden , und richteten darauf das Weltbefannte 
Meifterthbum darinnen auf, welches bey unfrer 
. Zeit zu einem Königreich ift erhoben worden. 


Nachdem aber der vier und fechzigfte Ordens⸗ 
Meifter ALBERTUS , Marggrafe von Branden- 
burg, das Preußiſche Meifterthum in ein weltli- 
ches Hergogthum verwandelt, und folches von der 
Crone Polen An. 1525. zur Zehn genommen hat- 
te ; fo muſten die Ritter leiden, was fie nicht andern 
Tonten , und muften mit denen noch übrigen Or— 
dens⸗Guͤtern in Deutfchland zufrieden feyn. | 

Sie erwählten fich alfo ein neues Ober-Haupt, 
welcher Hoch-und Deutfch-Wieifter, Rat SUPRE- 
MUS ORDINIS TEUTONICI MAGISTER ä 
genennet wurde. Derfelbe ward U. 1538. unter 
Die Fraͤnckiſchen Kreiß-Stände aufgenommen, und 
hat feinen Rang unter den Beiftlichen Fürften zwi⸗ 
ſchen den Ertz⸗Biſchoͤffen undBifchöffen ; daumwider 
aber der Bilchof von Bamberg allemal heftig rg 

e 
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teftiret hat, weil derfelbe befanntermaffen unmit⸗ 
telbar unter den Paͤbſtlichen Stuhl gehöret. 

Die Guͤter diefes Ordens beſtehen erftlich in den 
Cammer⸗Guͤtern des Ordens⸗Meiſters, welche 
meiftens in Francken gelegen find ; und darnach in 
dreyzehn Ballepen,die ein wichtiges Fuͤrſtenthum 
ausmachen wuͤrden, wenn ſie beyſammen laͤgen; 
Sie werden aber in kleine Comm ENDEN oder Com- 
MENTUREYEN, Dder Lomptev, Hofe fubdividiret, 
umd die liegen in Deutfchland hin und wieder zero 


et, 

Die XII. BALLEYEN, Sat, Batriviarus heifs 
fen: 1. Lothringen, 2. BuRGUND, 3, Ersas, 4. 
COBLENTZ, $. OESTEREICH, Oder Os DER Ens, 
6. FRANCKEN, 7. Tıror, Oder An DER EtscH, 
8. ALTEN-BiEsen, oder Vırux Joncs, unweit Ma- 

7,9. Hessen, 10. ÜTRECHT ; II. Thu- 
RINGEN , 12. \WESTEHALEN , UND 13, Die BALLEY 
“lie dieſen Balleyen find in: fehr gut 

von diefen Balleyen find in ſehr gutem 
Stande : etliche aber ftehen unter dev Ober⸗Herr⸗ 
fchafk proteftirender Landes-DObrigkeit : etliche has 
ben im Kriege mit Frandreich gar viel Drangfalen 
müffen ; und die Balley Utrecht haben 
die Holländer gar mit einander eingezogen: Al 
find die Einkünfte diefes Ordens gar ſehr geſchmaͤ 
lert worden. - | 
Diefe Balleyen werden durch groſſe Land⸗ Com⸗ 
ther, oder COMMENDATORES PROVINCIA- 
LES, regieret ; welche ihre fogenanten Haus⸗Com⸗ 
ther unter fid) haben; Und diefe Adminiftratores 
der Balleyen ; welche fie Kebenslang befitsen , find 
die Canoxıci ‚oder Dom + Herren des 
‚ und wenn der Ordens Meifter ein CA- 
- U, Theil. P— PITUL 


vo 
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PITUL ausfchreibet , fo muͤſſen fie auf demfelben 
erfcheinen. 

Was die Religion betrift, fo ift der Hoch- und 
Deutſchmeiſter freplich allemal von der Römifch- 
Gatholifchen Religion : 2 den übrigen Ordens- 
Gütern aber wird es gehalten, wie ed A. 1624. 
den 1. Jan. gewefen ift. Das aber ift ein durch- 
gehendes Geſetz, daß alle Deutfche Ritter unver: 
heyrathet leben muͤſſen. 

Bon den ubrigen Balleyen wollen wir an fei- 
nem Orte handeln, wenn wir die Provintzen be 
fehreiben werden , darinnen fie gelegen find : Aber 
von den Cammer⸗Guͤtern des DOrden-Mteifterg, 
und von der Balley Francken mug in diefem Bir 
che gehandelt werden. | 


I; 
Von den Cammer-Bütern des Deutfchen 


Ordens. . 

Darzu gehöret erft die Reſidentz MERGENT- 
HEIM, oder MERGENTHAL, welches fo viel als 
Marienheim, Marienthal, feyn fol. Es ift eine 
Stadt an der Tauber, und gleich bey der Stadt ift 
der fogenannte Kırzzerg, darauf liegt das Schloß 
NEUENHAUS,, welches die ordentliche Reſidentz 
des Hoch- und Deutfchmeifters feyn foll. 

Die andern Cammer-Güter find: 1. Die Vog⸗ 
ke ap 2, Des Er — 3. Die 

CHIISPACH, 4. Die lege HEUCHELHEIM, 
5. Die Pflege Kırsacn. 6. Die Pflege Sturre- 
RICH. 7. Die Pflege Varncen, 8. Die Bflege 
WEINGARTEN, 9, Das Schloß STOcKkBERG. 10, 
Das Umt Neckars-Urm 11. Das Amt 

EINCKHEIM. 12, Das Amt KırcHHausen, 13. 
Das Amt Horneck. 
| Hierzu 
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Hietzu kommen noch einige Cammer⸗Guͤter, die 
in Städten gelegen find. 3. €. 1, in Cron-Weif- 
fenburg, 2. in Speyer, 3. inHeidelberg,, 4. in 
Franckfurt , 5. in Mayntz , und in andern. mehr, 


2. 
Don der Balley Sranden. | 
Es —* darʒzu XVILCOMMENTÜUREYEN, 
die aber nicht alle in Francken gelegen ſind, wie 
man aus der folgenden Nachricht ſehen kan. 

I, 3uErLingen. 2, Zu NüRnBERG und EscHEN- 
BACH. 3, Zu DÜNCKELSPIEL und POscHBAUER. 
4. ZuBeııgrunn. 5, Zu VirensperG. 6. Zu Bru- 
MENTHAL. 7. ZU WÜRTZBURG. 8. Zu RoTEN- 
BURG. 9, Zu Urm und ZescHingEn. 10, Zu Kupr- 
BERFELD,. II. Zu OÖTTINGEN. 12. Zu Donau. 
WERTH, 13, Zu REGENSPURG. 14. ZU VINNEDA, 
15. Zu MınneRsTaDT, 16, 34 GENGHOVEN, 17, 
Zu FREUDENTHAL. 

Unter diefen ift ELLINGEN, oder OELLIN. 
GEN ‚ die Reſidentz des Land-Commenthurs. Es 
lieget nicht weit von der freyen Reichs⸗Stadt Weil- 
ienburg, an den Grentzen des Bißthums Eichftädt, 

Der utige Hoch⸗ und Deutfch-Meifter iſt CLE- 
MENS AUGUSTUS, aus dem Haufe Bayern, 
* 1700. Er iſt zugleich Churfuͤrſt zu Cölln, 

ifhof zu Münfter, Paderborn, Hildesheim und 


Osnabrügg. 
Der II. Articul. 
Bon dem Bisthum Bamberg. 
Es waren vor Alters Grafen von BAMBERG 
der BABENBERG in Francken, und Kayfer Lu- 
dovicus IV, ließ dem leßten davon, Namens Al- 


berto , A. 905. den Kopf abfihlagen, 
B 2 Hun⸗ 
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Hundert Jahr darnach Hat Kayfer HENRICUS 
I. und feine Gemahlin GUNIGUNDA su BAM- 
BERG ein Bißthum geftiftet, welches feinem Ertz⸗ 
Biſchoffe, fondern dem Paͤbſtlichen Stuhle unmit- 
telbar unterworſen iſt, und deswegen auch unter 
den Deutfchen Bißthuͤmern den erften Ort hat- 

Diefes ſchoͤne Stift liegt mitten im Franden- 
Lande, und man halt davor , wenn man das Roͤ⸗ 
mifche Reich in einem Circul faffen wolte, daß man 
ſodann die Stadt BAMBERG zum Centro würde 
erwaͤhlen muͤſen. 

Die Güter, die zu dieſem Stifte gehören, liegen 
theils in Francken, und erſtrecken fih 16. Meilen 
in die Lange, und 8. Meilen in die Breite. 

Ueber dieſes liegen noch in dem Herkogthum 
Kärnthen X VI, fihone Aemter, die Kayfer Henri- 
cus I', diefem Stifte gefchendet hat. 
Von dieſen Karnthifchen Aemtern iſt allbereit 
oben in dem Buche von Oeſterreich gantz ausfuͤhr⸗ 
lich gehandelt worden : Alfo dürfen wir an dieſem 
Drte nur die Frandifchen Aemter fpecificiren. 

Es ſind derfelben LV. die follen billig zum Nach⸗ 
ſchlagen in Alphabetiſcher Ordnung heraefeßet wers 
den: 1. Alt-Eyfeld; 2.-Arnftein, 3. Baunach, 4, 
Bodentftein, 5. Burg-Kunftadt, 6. Cranach, 7. 
Düringftadt, 8. Ebermannftadt, 9, Ebersberg , 
10. Ebrach, ınEckelsheim, 12. Eichenreid, 
ı3. Forchheim, 14. Fürftenberg, ıg.Giech, 
16, Gros-Meinttein, ı7, Halbftadt, 18. Harten- 
ftein, 19. Hertzog-Aurach, 20, Höchftädt, zı. 
Holfeld, 22, Kirchdorf, 23, Kupferberg, 24, 
Leyhenfels, 25. Lichtenfels, 26. Ludwig-Schön- 

alt, 27.Mahlburg, 28. Marckleygaft, 29. 
larckfchorgaft, 30, Marlofitein, 31. ng 

| chen, 
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chen, 32. Neuenhaus, 33. Neydeck , 34. Nief- 
fen, 35. Nord- Alben, 36. Ober - Eisteld, 37. 
Ober- Höchitädt, 38. Ober-Schönfeld, 39. Rei- 
chenfels, 40. Reiffenberg, gr. Scheßlitz, 42. 
Schönborn, 43. Senftenberg, 44. Stauffenberg , 
45. Steinach, 46, Teütfchnitz, 47. Vilfeck , 48. 
Waldenfels, 49. Warberg, so. Weichenrod , 
sı. Weilleneck , $2. Weilsmann, 53. Wefchen- 
feld, $4. Wolfsberg, gs. Zeil... Die merckwuͤr⸗ 
digſten Derter find unterdeffen folgende: 


BAMBERG, ein mweitläuftigee Ost, aber ohne Mauern, 
beöwegen man faget , e3 wäre das gröfte Dorf im ganzen 
Römiichen Reihe. Die Bürger harten ih An. 1435: 
gar unhöflich gegen ihren Bilchof aufgeführet , Deswegen 
ward dee Stadt , von dem Concilio zu Bafel , zur Strafe 
auferlegt , daß fie ihre Mauern niederreiſſen, und nim⸗ 
mermehr wieder aufbauen folte. Sonſt lieget Bamberg 
am Fluſſe Rednitz , und ift fo ein Iutiger Ort, daß man 
im Sprichworte faget: Wenn Nürnberg mein wäre, fo 
molte ich folches zu Bamberg verzehren. Das Bifchöfliche 
Schloß dafelbit Hat den Namen GEYERSWERTH. 
Es wächfet in der Gegend herum viel liebed Getreyde, 
viel Obſt, viel Zwiebeln , und viel Suͤßholtz. Bey grofs 
fen Hexen⸗Inquiſitionen find dann und wann einige 
Bamberger mit ertappet worden , deswegen fich Die gute 
Stadt muß übel nachreden laſſen, ald wenn ihre Eins 
wobner ein Handwerk von der Hexerey machten. Die 
Univerfität daſelbſt iR An. 1585. geftiftet worden , und 
in der Dom. Kirche lieget nicht nur Kayſer Henricus II, 
und feine Gemahlin Cunigunda begraben , fondern es 
bat auch die iegige verwitwete Kayferin Elifabeth in fels 
biger ih A. 1707. Öffentlich zur Römifch » Catholifchen 
Religion befennet, 

FORCHHEIM, eine Stadt, Amt und Schloß am 
Fluſſe Rednitz, drey Meilen von Bamberg, und it woi 
die befte Feftung im Sfranden » Lande. Dafelbft ift Pox- 
zıus Pırarus gebobren worden , wofern der alte Lateie 
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Forchhemii natus eft Pontius ille P} tus | 
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Teutonicz gentis, crucifixor Omnipotentis, 
POMMERFELDEN , if ein unvergleichliches Luft 
Schloß, vier Meilen von Bamberg ,„ welches der Chur, 
Fürſt gu Maing , Lotharius Francifcus, aus dem Haufe 
Schörnborn, welcher zugleich Biſchof zu Bamberg war , 
mit groffen Unkoſten in ein irdiſches Paradies verwan⸗ 
a 


delt hat. 

LICHTENFELS, eine Stadt, ein Schloß , und ein 
Amt, am Mayn⸗Strome. 

CRONACH, eine Stadt mit einem feſten Schloffe , 
auf einem Meinen Berge , am Fluſſe Cronach, 

ALTENBURG , nahe bey Bamberg , gegen Welten , iſt 
weyland ein Schloß und Refidenk der alten Grafen von 
Ba benberg geweien. Anjetzo wohnen nur etliche Jaͤger 


elbit. 

BODENSTEIN oder POTTENSTEIN , Stadt und 
Schloß , an der Grenge von Bareut , ift des gelebrten Mar- 
tini Crufii, Profefloris ju Tübingen , Vaterland geweien. 

SCHESLITZ, ein feined Städtlein, famt einem Schloß 
fe, nicht weit von Bamberg. | 

STEINACH , Stadt und Amt, liegt an der Grenze 
über Culmbach. 

WEISMANN , eine Stadt und Amt zur Linden, gegen 
Gulmbach. | 

HERTZOG+ AURACH, eine Eleine Stadt , mit einem 
Schloſſe, ohnweit Nürnberg , gegen Welten. 

ZEIL, eine Stadt und Amt, am Mayn » Strong , jur 
Rechten auf der Eharte gegen Schweinfurt, 


HöCHSTADT, Stadt, Schloß und Amt, nicht weit 
von Forchheim , gegen Welten, muß mit andern Dertern 
Diefed Namens nicht verwechielt werden, 

KUPFERBERG,, Stadt und Amt , an den Bogtländis 
ſchen Grengen. 

R ZU SBEHNLEN, Stadt, Schloß und Amt über 
ronacn. 

VILSECK , Stadt und Schloß , an den Grentzen von 
der Ober⸗Pfaltz, nicht weit von Sultzbach, Es wird da 
gut Eifen gehaͤmmert. | 

FüRTH, ein,groffer Flecken, eine Meile von Nürnberg. 


Diefer Dit gehört dem Bambergiſchen Dom⸗ 
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doch bat der Marggrafe zu Anfpach die Jurisdicdtion, und 
ae zu Nürnberg Die Infpedtion über Kirchen und 


Der jetzige Bifchof zu Bamberg ift JOHANNES 
PHILIPPUS CHRISTOPHORUS Freyherr von 
FRANCKENSTEIN Welcher am 26. Sept. 3746. dars 
zu erwaͤhlet worden. 

Das Bambergiſche Dom⸗Capitul beſtehet aus 
XX. CANONICIS, und XVllı, DOMICELLA- 
RIIS, oder jungen Dom» Herren, die allzumal 
wohl verforget find. 


Der II Articul. 


Vom Stifte Würkburg. 

Es lieget neben Bamberg gegen Weften , und it 
eines von den gröften und reichiten Stiftern in 
Deutfchland. Denn es ift 13. Meilen lang , 10, 
Meilen breit, und wird in LII. Aemter abgetheilet. 

Das Land ift aus der maffen fruchtbar , und Die 
Einwohner dürfen vor Getreyde und Mein nicht 
forgen, fondern koͤnnen von ihrem Weberfluffe ans 
dern Deutcchen Brovinten noc) was mittheilen. 

Der Apoftet der Francken ift der heilige KILIA- 
NUS, ein Schottländer von Geburt, geweſen, wel⸗ 
cher zur Dankbarkeit die Diärter-Erone davon ges 
tragen bat. Zu diefer Ehre verhalf ihm die Ehes 
brecherin GAYLANA. Der damalige Dertog In 
Sranden GOSBERTUS brauchte fie zu feiner Ge⸗ 
mahlin, da fie doch feines Bruders Weib war wel⸗ 
ches der heilige Drann nicht leiden wolte. Es iſt 
etwan A. 706. gefchehen. 

Es wäre kein Wunder getvefen, wenn diefet 
Mordthat wegen dag nen aufgegangene Ehriften- 
thum in Francken — ausgerottet Bauen 

4 den: 
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den: Es fiel aber der Fluch vielmehr auf das Her⸗ 
tzogliche Haus, und fechs und dreyßig Jahr dar⸗ 
nach ftarb der letzte Dergog in Franden, HETA- 
NUS, ohne Erben. | 
So glei) darauf ward A. 742. das Stift 
Wuͤrtzburg geftifter , und der erite Bifchof, BUR- 
CHARDUS, war ein gebohrner Engelländer, wels 
cher am Hofe des Fraͤnckiſchen Königes, Pipini, 
feine Berion fo wohl zu ſpielen mwufte, daß dem 
. neuen Stifte faft alle Guter gefihendet wurden, 
welche die Hergoge in Francken beſeſſen haben. 
Es haben desivegeu auch die Bifchöffe zu Wuͤrtz⸗ 
burg darinnen etwas befonderes,daß fie ſich bis auf 
dieſen Tag Hertzoge von Francken fchreiben, und 
ſich auch ein bloſes Schwerdt vortragen laffen, 
dergleichen Haus⸗Gewehre die Biſchoͤffe fonft nicht 
zu führen pflegen. Mrit alle dem aber ift doch ein 
Biſchof zu Würtzburg nicht independent, fondern 
er iſt ein luffraganeus von dem Erß-Stifte Mayntz. 
Der heutige Bifchof ift FRANCISCUS ANSEL- 
MUS, Freyherr von Ingelheim, weldyer am 29. 
Auguft. 1746. darzu erivahlet ward. Das Doms 
Capitul aber beftehet aus XXLV. Canonicis , und 
aus XXIX. DOMICELLARIIS, welche ber heilis 
ge KILIANUS, als Batron des Stiftes, alle ſehr 
reichlich bedacht hat. | 
Auf das Stift felber zu kommen , fo wollen wir 
erſtlich die febonen LI. Aemter in Alphabetiſcher 
Ordnung herfegen. Wir wollen aber die kleinen 
Aemter, die den Neben » Stiftern gehören , nicht 
mit zahlen: Denn fonft wurde fi) die Anzahl bis 
auf ſiebenzig erftreiten, _ 
1. Das Amt Arnftein, 2, Afchbach, 3, Aub, 
4, Auersberg. 5. Bifchofsheim, 6, a ver 
| . EN, 
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A Eee ee 
ben. 7, Brellsdorf. 8. Bromberg, 9. Brollelts- 
heim, ı0. Buttert, 11. Carlftadt. ız. Demblin- 
gen, 13. Dettelbach. 14. Ebenhaufen. ı5. Eberg. 
16. Eltmann. - 17. Fladungen. 18. Freudenberg. 
19. Gemünden. 20. Gerolshofen. 21. Hartheim. 
22, Hafsfurt. 23. Heslach. 24. Hohenburg. 25. 
Hombergan der Werre. 26. Jachsperg. 27. Ip- 
hofen. 28, Kifingen. 29. Kitzingen. 30. Klin- 
gen. 31. Königshofen. 32. Lauda. 33. Main. 
berg, 34. Marck-Bibert. 35. Melrichitadt. 36, 
Münnerftadt, 37, Neuberg. 38. Neuftadt an der 
Saal. 39. Reichelsberg. 40. Rimpar. gr. Rötin- 
En 42. Rotenfels. 43. Rotenftein, 44. Schuf- 
felfeld. 45. Schönrein, 46. Schweinberg. 47. 
Stolberg. 48. Trimberg. 49. Volckach. so, Wer- 
neck, 51. Wildburg, <2. Zabelltein. Die merck⸗ 
würdigften Derter find folgende: 


i WERTZBURG , Lat Herbipolis , die Haupt-Stadt, 
hiegt am Mayn , und ift gut befefliget. Man mag nad) 
dem Usforunae des Deutichen oder Lateiniſchen Namen 
fragen ‚ fo kriegt man keinen rechten Beſcheid, damit man 
fönte zufeieden fepn. Der Biſchof Hurren bat in der 
Stadt einen fehe prächtigen Biſchoͤſlichen Pallaſt anlegen 
loffen , welchen fein Nachfolger ausbauen laffen ; ingleis 
ben eine prächtige Capelle zum Vegräbniffe der Biſchoͤffe. 
SDergleiben Gebäude it auch das wunderichöne Hofpis 
tal, darinne 400, Berfonen , fowol weibliched ald männs 
liches Geſchlechts, unterhalten werden. Das Schloß 
MARIENBURG „ oder Unſer Lieben Frauen Burg , 
fiegt oufferbalb der Stadt , auf einer Höhe, und iſt mit 
der Stadt durch eine fleinerne Brücke verbunden , duf des 
ten Seiten 12. [höue Statuen von Heiligen ſtehen, die 
eben fo gut laffen , als wie die zu Nom auf der Brüde nach 
der Engel. Burg. Diefed Schloß commendirt die page 
Stadt , und ift auch die ordentliche Refideng des Biſchofs. 
Das Arfenal, und die — fo darinnen find, er 

* wi 
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werth zu fehen. Bor 300. Fahren war die Stadt im 
Stande, dem Bifchof Die Spige zu bieten ; aber nach 
dieſem haben fich Die Zeiten gar fehr geändert. An. 1403. 
iſt die Univerſitaͤt daſelbſt —328 worden. Und A. 17342. 
am xi. Nov. wurde ein groſſes Jubilzum dafelbft gehalten, 
weil Diefes Stift taufend Fahr geftauden hatte, 

.  ÜOCHSENFURT,, eine mittelmäßige Stadt, am Mayn, 
3. Meilen von Würtzburg: Es ift ein Bifchöniches Tafel. 
Gut gemwefen ; welches aber Die Dom, Herren an fi) ges 
kaufet haben. Um diefe Gegend wächlt ein herrlicher 
Francken⸗Wein. Die ſteinerne Brücke über den Mayn 
iſt der Stadt ſehr bequem, 


KITZINGEN , eine feine Handels. Stadt, mit einer 
ſteinern Bruͤcke über den Mayn Der Biſchof zu Würtz. 
burg, und der Marggraf zu Anfpach , batten zugleich An⸗ 
theu an dieſem Orte; und An. 1390. wurden Die Eins 
fünfte Diefer Stadt in acht Theile getheilet, davon folte 
der Bilchof 5. Achtel, und der Marggraf 3. Achtel nebit 
dem Kloſter haben. Nach diefem verfegte Würtzburg 
1443. feinen Antheil an Anfpach , welches nunmehro die 
Einkünfte allein beſaß. Weil aber die Stadt Kitzingen 
1525. Die Lutheriſche Religion annahm ‚ fo war folches ein 
groffed Crevecaeur vor Die Bifchöffe. Wie nun An. 166. 
eine Minorennität zu Anfpach war, fo nchm der Biſchof 
die Stadt und das Kloſter hinweg, und das Haus Anſpach 
bat bis dieſen Tag die Wiederherſtellung nicht erlangen 
fonnen. Au. 1746. erhob der verftorbene Bifchof , ein 
gebodrner Graf von Schönborn , die Stadt zur Handels. 
Siadt, und verſtattete auch deßwegen denen Proteflanten 
ba eine freye Religions. Uebung. 

KÖN!GSHOFEN, Lat. Regis Curia. Es find zwed Oerter 
in Francken, welche dieſen Namen führen : Eines liegt in 
dem ſo genannten Grabfelde „ an den Hennebergifchen 
Grengen , eine fefte Stadt , nebft einem Schloß und Ante, 
das gehört dem Bifchof zu Würtzburg. Das andre Kö- 
NIGSHOFEN fiegt an der Tauber , und gehört dem Chur, 
ürften gu Maynız, 

BISCHOFFSHEIM iſt auch zweymal in der Melt: Eins 
liegt an dem Waſſer Röhm , an den Grenzen vom Stift 
Fulda, eine Stadt und Ami, gehört zum Stifte Würtz- 

BURG, 


vom Frändifchen Kreiſe. 235 


26, Das — ——— liegt an der Tauber 
gebort zum Churfurſtenthum Mayntz. 
 SCHWARTZACH, eine tleine Stadt am Mayn, mit 
m Benedictiner » Kiofter ; deſſen fehr prächtige neue 
Acxche am 8. Sept. 1743. von dem damaligen Bifchof 
felbft eingewenbet ward. Es ift ein Zent⸗Gericht daſelbſt: 
Was aber Das vor eine Art von Jurisdiction fey , das 
wırd unten im Anhang vorfommen. 

KISSINGEN , eine Eleine Stadt , an der Frandifchen 
Saale, einen Sauer» Brunnen , und ein Wild-Bad. 
—* Saale ıft wohl zu mercken, weil vermutblich 
| Leses ——— der Francken ihren Ramen das 


ADT an eben diefer Saale, bat ein altes und 














Mann Strom. 

ICHSTADT , indgemein MELLERSTADT, ein 
PR an den Grensen von Henneberg:; der aber ein 
1 Andenken hat : Denn erftlich hat der Kanfer 
Henricus IV, A. 1078. bey diefem Ort mit feinem Gegen. 
a Retcrko aus Schwaben bataillirt, und das Feld 
bebalten : Duarnach hat Marrınus von MerLzsstapr 

namen von diefer feiner Geburts.Stadt, welcher 

| Ehurfürftend Friderici III. Leib , Medicus 

if, und gar viel zur Fundation der Univeriität 
rg bevgetragen hat. 

‚STADT, eine Heine Stadt am Mayn, mit dem 

€ CARLBURG , insgemein CARBURG ,„ welches 

zur Zeit der Garolingifchen Kayſer berühmt gewe⸗ 


—363 oder EBERACH, ein Kloſter, an denen 
ben Grengen: Es werden dabin alle Herken 
en Biſchoͤffe vom Würtzburg brgraben. Es 
—5— STEIGERWALDE, welches eine Ueberbleibung 
dem alten Schwarg » Walde iſt. Dieſes Gebürge 
lest 1hc im Stifte Bamberg , und theild im Stifte 
urg. 
AUB, Stadt und Amt , brauet gut Bier, uud lieget 
unten bey Mergentheim, AuN 
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ARNSTEIN von Schweinfurt , gegen Welten, eine 
mäßige Stadt, mit eiuem Schloffe. 

TRIMPERG, eine Eleine Stadt, mit einem Schloſſe, 
an den Grentzen von Fulda. 

GEROLDSHOFEN, eine alte Stadt, zwiſchen Schwein- 
furt und Kitzing. 

ZABELSTEIN, eine Stadt , mit einem Schloß und 
Amte , an den Bambergifchen Grentzen. 

HASFURT, eine beine Stadt und Schloß , 3. Meilen 
von Schweinfurt. 

IPHOVEN, unmeit Caftel, ift nur ein Bleiner Ort; ed 
wird uber ein groffes Land. Gerichte daſelbſt gehalten. 

FLADUNGEN, eine Eleine Stadt und Amt, an den 
Hennebergiſchen Grenzen. 

LAUDA oder LAUDEN ‚eine Stadt, mit einem Schloß, 
liegt an der Tauber, 

ROSENBERG , eine Heerfchaft, mit der darinne liegens 
ben Stadt STETTEN, nebft den benden Schlöffern. 

HALDERBERG und WALDENHOFEN gehören den 
Grafen von Harzrauo, von der Trachenburgiſchen Linie, 
= u egburgifihe Lehne , und liegen nabe an dieſen 

tıfte. " 


Der IV. Articul. 
Vom Bißthum Aichſtaͤdt. | 
AICHSTÄDT oder EICHSTETT,, if} gegen 
Bamberg und Würtzburg su rechnen, gar ein klei⸗ 
nes Stift: Denn es lieget am Maffer Altmühl j 
‚on den Örengen von der — —— hat nicht 
mehr als 16, Meilen in feinem Um reife, 


Es wird aber doch in folgende XXXI. Nemter 
eingetheilet, davon einige im Aufpachifchen liegen : 
ı. Abenberg. 2. Amberg, 3 Arenberg. 4. Ber- 
San $. Berngriefßs, 6. Blanckenftädten. 7 
Bleyfeld, 8. Damhaufen. 9. Dieting. 10. Dol- 
lenitein. 11. Eichftädt. ı2. Euburg. 13, Gre- 
ding. 14. Grundelitein, 15. Hebing. ı6 Her. 

rieden, 


N 
Yen 
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rieden. 37. Hirſchberg. 18. Kinding, ı9, Ku 
fenberg, 20. Merckenloe, 2r, Nafafels, x 
23. Ohrnbau. 24. Ober-Meſſing. 
eh ingen, ‚26, Reitenbuch, 27, Reichs- 
28. Sandfee, 29, Spalt. 30. Wahrberg, 
erenfels, Die merstiwürdigften Derter ind. 


AICHST XDT oder EICHSTETT, am Waffer Alt. 
_ mühl , die Haupt Stadt , ift nicht gar zu groß, und liegt 
i : Es foll das alte Auzsarum feyn; deswe⸗ 
gen auch das Gtift von ng de gen Epifcopatus Aureatenlis 
wird, Das chloß oder —* Reſidentz 
des nebenſt der daran ſtoſſenden Zom⸗Kirche; 
das yene Gebäude der Hochfuͤrſtlichen geiftlichen 
| Dicakerien find ſehenswerth. 
WIELIBALDSBURG, ‚insgemein WALPERSBURG , 
- ‚ehebem die ordentliche Refidery des Bifchofs, liegt eine 

















Stumde davon, auf einem Berge, Es bat feinen 
von dem eriten Bifhof WILLIBALDO, einem 
länder , deffen Mutter, Bcwa , eine leibliche ı Shine 
Ben | Bonıracır gervefen if, A. 1744. wurden 
e Gebeine u Willibaldi entdedfet , deöwegen 
u — 

‚RIES oder BERNGRIES, eine Stadt und Amt 
* mit ei über das Waſſer Altmühl, 


DOLLENSTEIN iſt nur ein Kleiner Ort und Amt. 
Ap KUPFENBERG, ift nur ein Städtgen und Ant. 


en — unter das Ertz⸗ Stift 
XVL Canonicos , und auch XI, 


rn ge En —— ANTO- 
* S, en von Freyberg in Hopfenau, geb, 
1674 erwahlt 1736. 


Das 
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Das II. Cap. 


Bon den Weltlichen Reichs⸗Fuͤrſten 
in Francken. 
Der J. Articul. 
Vom Burggrafthum Nürnberg. 

Das Burggrafthum hat Kayſer HENRICVSIV, 
albereit U. 1060. geiiftet, und weil die Burg oder 
Reſidentz in Nuͤrnberg lieget, fo ward es das Burg 
grafthum Nürnberg genennet. 

Die erften Seiler waren die Fraͤnckiſchen Gras 
fen von VOHBURG, deren Stamm Haus in 
Dder-Bayern gelegen ift. Nach ihrem Abſterben 
aber ift das Schwäbifche Haus HOHENZOL- 
LERN damit belehnet worden. 

Unter denfelben faufteBurggrafe FRIDERICUS 
VI. vom Kayfer Sigismundo die Ward Branden- 
burg , und damit er-das Geld aufbringen konte, fü 
verkaufte er den turnbergern die damals abge- 
brannte Burg , nebft der Wage und andern Ge⸗ 
fallen in der Stadt, vor eine namhafte Summe 
Daares Geldes, An. 1417. 

Hingegen aber behielt dieſer Fridericus die Burg⸗ 
graflichen Guͤter aufferhalb der Stadt vor fich und 
vor feine Nachlommen , und die find fo wichtig , 
daß nach der Zeit zwey befondere Fürftenthümer 
Daraus Haben koͤnnen gemachet werden. 

Wenn man nemlich NARNBERG mit feinem 
Territorio zum Centro feßet , fo lieget die eine 
Helfte des Burggrafthums gegen Norden,die wird 
das Ober⸗Burggrafthum genennet : Und die ans 
deve lieget gegen Süden, und heift das Unter⸗ 
Burggrafthum. 

Andere 
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Andere Brauchen andere Namen, umd nennen 
jenes das Buragrafthum Oberhalb des Gebürs 
ges; und diefes das Burggrafthum Unterhalb 
des Bebürges. 

Wenn einer diefe beyden Fuͤrſtenthuͤmer, die 
turc das Nürnbergifche Terricorium wi etliche 
Meilen entrecoupiret find, von den Meignifchen 
bis an die Schwäbifchen Grentzen, die Länge bins 
unter befichtigen wolte, fo würde er volllommen 
dreyßig Meilen reifen muͤſſen. | 

Die Churfürften zu Brandenburg befiten heuti⸗ 
ges Zages dieſes — — nicht mehr , ſon⸗ 

ern es ſind Marggrafen von einer befondern Li- 
nie aus dem Haufe Brandenburg , welche fich das 
rein getheilet haben. 

Heil fie nun gebohrne Margarafen find, fo 
werden diefe zwey Fuͤrſtenthumer auch insgemein 
zwey Marggrafthuͤmer genennet. 

Es haben ſich wegen der Burg in Nürnberg oft- 
mals weit ausfehende Mißhelligkeiten hervorges 
than , die aber allemal fo find beygeleget worden , 
daß beyde Bartheyen damit Haben koͤnnen zufries 
den feyn. 

Der II. Articul. 
Don dem Ober: Buragrafthum 
oberhalb des Gebuͤrges. 

Es lieget zwiſchen Meißen, Bamberg Ober⸗Pfaltz 
und Ruͤrnberg, und wird in fünf DISTRICTE oder 
Kreife abgetheilet, die ihre Namen von den fünf 
Städten: ı. BAREUTH, 2. Curmsacz , 3. Horr, 
4. WONSIEDEL , $. Neustart , haben. 

Es ift zwar auch eine andere Abtheitung in XIL 
Aemter gemacht , davon wollen wir nur die Nas 

men 
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men herfetsen, und im übrigen die jetgedachten 
V. DISTRICTE zum Grunde behalten. 


Die XIL Aemter find : 1. Bareuth, 2. Culm- 
bach. 3. Göftees, 4. Hoff, 5. Lauenftein, 6. 
Lichtenberg. 7, Mönchsberg, 8. Neuftadt, 9. 
Pegnitz, 10, Streitberg, 11. Wonliedel, ı2. 
Zwernitz, 

1. zum Bareutifchen DISTRICTE gehören 
folgende merckwuͤrdige Dexter : 

BAREUT oder BAYREUTH, Lat. Byruthum , iſt die 
Haupt» Stadt des Are Burggrafthums. Der Marge 
graf bat eine ſehr wohl angelegte Reſidentz dafelbit , des⸗ 
wg wird Dad gantze Land oberhalb Gebürges indgemein 
das Marggrafthbum Bareut genennet. Margyraf 
Chriftianus Erneftus war einer von denen kluͤgſten und 
gelehrteften Fürften feiner Zeit , der legte daſelbſten An. 
1664. das befannte Collegium 'Creıstian-ERNnEstanum 

an, und befete dafjelbe mit 8. Profefloribus , und guten 

Erercitien » Meiftern. Weil ed aber niemals zu einem ſtar⸗ 

den Befuch gedeven wollen , auch nicht allemal complet 

befetst geweſen, fo bat der jeige Marggraf daffelbe An. 

1742, in eine Univerfität verwandelt , und nach Chriltiarı- 

Erlangen verlegen laffen. 


S. GEORG ; an einem See, nicht weit davon, iſt ein 
Margaräfich Luft + Haus , mit einem fchönew Garten. 
dem amgelegten Zucht » Haufe werden Gefälle vom 
d» Marmor verfertiget, und Die ſchoͤne Vorcellains 
— iſt auch nicht zu vergeſſen. Eine Meile davon 
die ſchoͤne Eremitage in einem dicken Walde angelegt, 
wo ſich die Fürſtliche Herrſchafft zu ergetzen pflegt. 
CREUSSEN, iſt eine Stadt, da viel irdenes Geſchirre 
fabriciret wird. 
> PEGNITZ , ift ein Städtgen, mit einem zerſtoͤrten 
Schloß, BöHmERSTRıN genannt, in der Gegend, mo 
der Fluß Pegnitz entfpringet. Ä Ä 
STREITBERG, eine Stadt, mit einem ziemlich feſten 


Schloſſe. 
NEUSTADT, am Hohen-Culmen , iſt ein Staͤdtlein. 
SOPILLENBERG iſt ein Fuͤrſtlich — dem 
erge 
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Berge Sees, umd nicht weit Davon ift der Fürftliche 
- Xbier » Garten. s 

Dev Pegnitz iſt eine Brücke, die nicht von Menſchen 
gebauet iſt; Denn das Waſſer daſelbſt laͤuft an einem 
Orte unter dem Erdboden weg. 

‚Der FICHTELBERG iſt was merckwuͤrdiges in dieſem 
Diſtricie. Es liegt dieſes Gebuͤrge an den Böhmifchen 
Grengen, und hat einen Umfang von feche Meilen ; den 
Namen aber hat ed von den vielen sichten , bie dafelbft 
machen. Es entfpringen auf diefem bohen Gebürge die 
befannten vier Fluͤſſe melche das Lateinifche Wort, 
MENS, in ſich Hält, die ihren Rauf gegen die vier Plagas 
Mundi nehmen, nemlich dee MAYN gegen Welten , Die 
.EGER gegen Oſten, die NABE gegen Süden, und die 
SALF gegen Norden. Es ift auch ein alter Gedächtnis, 
Bers Davon vorhanden ; 

MOENUDS ubi patet, & cum SALA nobilis ERGUS : 
Et NABUS ex uno fonte lacuque Aluunt. 


ll. Der Culmbachifche DISTRICT, darin 
nen lieget: 


CULMBACH,, eine siemliche feſte Stadt , wo vor Dies 
gem die Marggrafen refidiret haben ; deswegen das Land 
noch) in vielen Land Eharten das Maͤrggrafthum Culms 
bach genennet wird. 

PLASSENBURG ift ein ſehr feſtes Schloß, welches die 
Stadt Culmbach bededt , und auf welchem das Archiv 
dieſes Landes verwahret wird, darin viel alte Documenta 

u finden find. Ein natürlicher Sohn des verfiorbenen 
Margarafens Georgii Wilhelmi, aud Georgius Wil. 
helmus genannt , führt noch jego den Titul davon. Bey 
Ilmenau und bey Salfeld bat er feine Güter liegen. 

GOLD.CRONACH, , oder CRONACH „ if eine Stadt, 
wo der fogenannte rothe Mayn entfpringet, der fich bey. 
Culmbach mit dem weıffen Mayn vereiniget, 

SCHREETZ, nicht weit von Bareut, if vor biefen eis 
ne Refideng der Culmbachifchen Linie gewefen. 


Il. Der Hofifcye DISTRICT an den Vogt 
lindifchen — darinnen iſt: | 


1IL Theil, Q HOF, 
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HOF, Lat. Curia, eine feine Stadt , mit einem guten 
Gymnaflo , welches dem Stifter , Markgrafen Alberto 
zu Ehren ALserrınum genennet wird, Es lieget eigents 
lich im Vogtlande, und wird deswegen auch Kat. Curia 
Varifcorum genennet. Ju der Gegend herum wird cos 
ther und fchwarger Marmor gebrochen. 

LICHTENBERG „ ift ein Schloß , welches wuͤſte liegt , 
daben aber aute Sauer , Brunnen und Eifen » Werde find. 

MüNCHSBERG, eine Stadt, zwey Meilen von Hof. 

OBER-KOTZA, ein Mardißeden und Amt mit. einem 
prächtigen Schloffe , it bey unferer Zeit bekannt worden » 
weil ein abgefundener Marggraf feine Reſidentz daſelbſt 
genommen, und mit einer Gemahlin ungleiche Standes 
zwey Söhne gezeuget hat, welche fib Herren von Oser- 
— davon aber nur der juͤngſte noch am 

eben iſt. 


IV. Der Wonſiedeliſche DISTRICT, darin⸗ 
nen lieget: : 

WONSIEDEL , eine mittelmäßige Stadt, an den Waſ⸗ 
fer Röslau, welches nicht weit Davon in die Eger fließt. 
Es giebt in diefer Gegend Ert » Zinn » und Eifen Gruben , 

ch guten Marmor. | 

WEISSENSTADT , ein Städtgen , eine Meile vom 
Fichtelberge. 

° HOHENBERG, ein feſtes Schloß , auf einem hoben 
Berge, nahe an den Böhmifchen Grengen. 

THIERSTEIN , ein Marcktſiecken, der wegen der Töpfe 
fer » Arbeit Durch gang Deutichland berühmt iſt. 

ARTZBERG, ift ein Marckiſlecken, an den Böhmis 
fchen Grengen , und hat gute Eifen » Hutten. 

Neuſtaͤdtiſche DISTRICT, darinnen 
Eder : 
g NEUSTADT, an der AISCH, eine kleine Stadt , 


Schloß und Amt, gegen Nürnberg zu. Es refldirte der 
jüngere Marggraf, Fridericus Chriftianus, bis A. 1740. 


feibit. 
BURGERNHEIM, eingroffer Flecken, mit einen 
Schloß, und berühmten Wild » Bade. 
EMSKIRCHEN , ein Boft» Haus , eine Meile von ber 
Neuftadt, | a 
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ERLANG, eine Eleine Stadt, am Fluffe Rednitz , dred 
Meilen von Nürnberg. Es ift Dabey eine Stadt für die 

angdfifchen Flüchtlinge angeleget worden , welche Nev- 

LANG, oder nach ihrem Erbauer CHRISTIAN - ER. 
LANG genennet wird ; Sie liegt Iuftig , und ift regulair 
gebaut, ein Haus wie das andere. Es bat dem jetzigen 
Marggrafen beliebt, das befannte Collegium zu Bareut 
A. 1742. in eine Academie zu verwandeln, und am ar, 
Dart, unter dem Namen Acapemıa FRiDEricıanA ein- 
weyhen zu laffen. Sie wurde aber U. 1743. hieher verleat, 
umd am 4. Nov. Diefed Jahres als eine rechte Lniverfität 
mit groffee Solennität eingeweobet. 

BOHENECK, iſt ein feſtes Schloß ‚ ohmmeit der Stadt 
Windsheim , und gehörte vor diefen dem Adelichen Ge⸗ 
fcblechte von Seckknoorr, 

VI.Es baben in diefen Diftricten vor Alters 
auch einige Klöfter gelegen, die ſchon langft find 
feeularifiret worden , als: 

HIMMEL-CRON, am weiffen Mayn , da die Fürfllis 
che Herrichaft ſich ofte Divertiret. 

MöNCH-AURACH, nicht weit von Erlang, gegen 


eften. 
PIRCKENFELD, unweit Neuftadt an der Aifch, und 
andere mebr, 


Der 1D. Articul. 


Don dem Nieder : Burgarafthum unters 
halb des Geburges. | 


Es lieget gegen Mittag an dem Fluſſe —— 
und grentzet mit dem Gebiethe der Stadt Nurn- 
berg, und mit dem Bißthum Aichftädt, 

Das ganke Land wird nach den allerneuften 
Nachrichten in XV. Ober » Nemter angeiheil , 
Die heiffen: 1. Anſpach. 2. Burg. Than und 
Schönberg. 3. Cadoltzburg. 4. Creglingen, 
s. Colmberg und Leutershaufen. 6. Chreilsheim 


undLobenhaufen, 7. Feuchtwangen. $. Gunt- 
Q 2 zen- 


. < 
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zenhaufen. 9.Hohentrüdingen und Heydenheim. 
10. Roth und Gemünd. ı 1.Schwabach, 12. Stauff. 
13. Uftenheim, 14. Wallertrüdingen,. 15. 
Windsbach. 

Diefe XV. Ober - Yernter werden wieder in 
LXXII: Feine Aemter ſubdividiret, Darunter eilf 
Klofter-Aemter find. Doch wir bleiben nur bey 
den erften und merden die merdwürdigften Aem⸗ 
ter darinne. 

ANSPACH oder ONOLTZBACH, Lat. Oroldinum „, 
davon das ganze Land insgemein das Marggrafthum 
Anſpach genennet wird. Der regierende Maragraf hat 
daſelbſt eine ſchoͤne Fuͤrſtliche Refidens , ingleichen jeit 
A. 1736. ein wohlangelegtede Gymnalıum „ welches mit 
fech8 Profelloribus verſehen if. Es wird auch da das 
Kapferliche Land » Gerichte gehalten ; auch Vorcellain fas 
briciret; auch muß man den fogenannten Prinzen , Gars 
ten in der Vorſtadt behalten, welcher ein ſchoͤnes Furfts 
liches Luft» Haus ift, aus welchem man die Stadt uber 
ſehen kan 5 es it auch ein neu angelegter Kürftlicher Hofe 
Garten mit fchöner Drangerie da. Das Gefandten 
Haus, das Spital, das Wayſen Haus, das Rat. Haus, 
das Zucht» Haus find alles fchöne Gebäude: Doch über 
trift dad neuangelegte Refideng » Schloß alle In der 
Stadt » Kirche zu Johannis verdient die neuerbaute Fuͤrſt⸗ 
liche Gruft geiehen zu werden. Rund um die Stadt‘ 
berum find fchöne Alleen von Bäumen angeleget. 

DRIESDORF, ein Marggräfliched Luft» Schloß, nach 
welchem man aus der Fuͤrſtlicheu⸗ Reſidentz in einer Allee 
fahren tanz es iſt ein ſchoͤner Thier⸗ Garten darben. 

BRUCKBERG, if dergleichen Luft » Schloß. > 

HENNEBERG, if auch ein Fürftlich Luft, Schloß‘, 
MN EICHENBACH, iR ein Fürftich Jagd» Gchlof 

iſt ein Fuͤrſtl gd⸗Schloß. 

LEONRODT, drev Stunden von Anſpach, im ſo⸗ 
genannten Biber⸗Grunde, iſt das Stamm⸗Schloß der 
Gräfichen Familie dieſes Namens. 

OBERNZENN, iſt eine Herrſchaft der Freyberru von 


SECKENDOBF, 
SCHWO- 
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en 
SCHWOBACH oder SCHWABACH, liegt zwey Mei— 


len von Nürnberg , am Fluffe gleiches Namens , it wohl 
bewebhnet , und treiber aute Handlung ‚ weil die Frantzoͤ⸗ 
fifchen tlinge gute Manufacturen dafeloft angeleget Has 
benz; esfebhlt auch nicht an Juͤden in der Stadt. Die 
Schwabacher- Schrift in den Buchdruckereyen bat ihren Nas 
men bot diefem Drie, weil vor Diefem eine berühmte 
Scheiftgiefferen daſelbſt geweſen if. 
HEIM oder CREILSHEIM, eine Stadt und 
Schloß an einem Waſſer, fo die Jags genennet wird. Es 
liegt an den Grengen von der Probſtey Elwangen in 
Schwaben. 
UFFINGEN,, eine kleine Stadt mit einem Schloſſe, in 
einer fruchtbare⸗ Gegend, nicht weit von der freyen 


Reichs Stadt Weinsheim, 


WILSBURG , war vor diefem ein Klofter , nunmehro 


„aber eine gute Feſtung, mit s. Baftionen , nicht weit von 


2 


der. freyen Reichd . Stadt Weiflenburg, an den Grengen 
des Stiftes Aichftädt. 

CADOLTZBURG, ift ein Schloß und Amt , der Stadt 
N gegen über , darauf die alten Marggrafen öfters 


abden. 
LANGEN -ZENN, ein Stäbdtlein, und vor diefem ein 
Auguftiner . Klofter. - 
"SECKENDORF, das Stamm Haus eines Gräfichen 
Geſchlechts, liegt nicht weit davon. 
FEUCHTWANGEN, Lat, Hydropolis, Stadt, Stift 
umd Bogtey , obmweit Dünckelfpiel, an den Schwäbis 
ſchen Grengen , ift vor Alters eine freye Reiche » Stadt 


eweſen. 

— WASSERTRUÜDINGEN, eine kleine Stadt an ben 
Grenzen des Fuͤrſtenthums Oettingen. 

GUNTZENHAUSEN , eine Beine Stadt , eine Meile 
pon Weiffenburg, 

HEYDENHEIM, an den — — vor 
dieſem ein gedoppeltes Kloſter vor beyderley Geſchlechte. 

HEILSBRUNN , iſt ein altes Ciſtertienſer⸗Kloſter, am 
Fluſſe Schwabach , zwifcgen Anfpach und Nürnberg, das 






‚war von den bevden Marggräflichern Häufern in eine ge 


meinfchaftliche Evangelifche Schule verwandelt worden , 

darinne hundert Scholaren von guten Profefloribus treus 

lich unterwiefen wurden, ei aber zu Anfpach 9, ı7 3 — 
3 a 
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dad Gymwasıum lrrvsrar angeleget worden, if fie einge, 
‚ gangen und die Einkünfte jenem zugelchlagen worden, 


Seit W.1729. befitst diefeg Margaräfliche Haus 
auch Die Sraffchaft GEYER , welche mehrentheils 
zu den Ober -Aemtern UrrenHEim , CREILSHEIM 
und CREGLINGEN gefchlagen worden. 


Ferner Hat es durch Erbſchaft U. 1741. die 
Herrſchaft ALTENKIRCHEN am Ober-Rhein 
erhalten, und das folgende Fahr darauf von Churs 
Zrier die Belehnung darüber genommen. 


Endlich Hat auch W. 1742. der Königin Breuf 
fen demfelben die Graffchaft LIMPURG,, als ein 
Heichs = After = Zehn verliehen. 


Anhang. 
Vom Ritter -Drden. 


Er wird der Orden dela SıncerıTe , oder der 
Brandenburgifche rohe Adler » Erden genennet. 
Es hat ihn Marggraf ChriftianusErneftus Y. 1705. 
gefiftet, und der jeßige vegierende Marggraf 

. 1744. wieder, erneuert. Es iſt ein goldenes 
vierecfigtes weiß emaillirtes Creutz, welches die 
Nitter an einem ponceau⸗ farbenen gewaͤſſerten 
Bande tragen. Der Stern auf der Bruft aber 
haͤlt den Brandendurgifihen rothen Adler in ſich, 
mit den Worten: SıncERE ET CONSTANTER, 


Die befte Land» Eharte. 


Sowol das Obere als Niedere Burggrafthum 
hat SEUTTER zu Augfpurg auf zwey Char⸗ 
ten geſtochen. 

Das 
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Non der Gefürfteten Grafſchaft 
HENNEBERG. 


Diefes Land lieget an den Thüringifchen Grenz 
gen, und der Fluß Werra durchfirömet das Land, 

Henneberg an fich felber ift ohngefehr ı2. Mei⸗ 
len von Weſten gegen Often lang, und 6. Meilen 
von Süden gegen Norden breit. 

Por diefen gehörte HENNEBERG und CO- 
BURG zufanımen, und da waren die Beſitzer Die> 
fer beyden Länder gewiß wichtige Reichs⸗Staͤnde. 

Es kam aber darnach eritlih COBURG durch 
eine Vermaͤhlung: und HENNEBERG durch eine 
Erb Bereinigung an das Haus Sachſen. 

Die Vermählung geſchahe An. 1346. zwiſchen 
FRiDerıco STREnvo, Marggrafen zu Meiflen , 
umd Landgrafen in Thüringen, mit der Henneber- 

fchen Carnarına: Weil uun der Braut-Schag 

n dem Zürftenthyum COBURG beftund, fo pflege 
te Fridericus Strenuus zu fagen, feine Gemahlin 
wär eine gute Senne, weil fie ibm ein goldenes 
Ey geleget hatte. 

Der letzte gefürftete Graf zur Henneberg aber, 
GEORGIUS ERNESTUS, flarb Un. 1583. und 
da fiel auch die Grafſchaft HENNEBERG an das 
Haus Sachen. 

Es hat ſich aber das Haus Sachſen bekannter 
maffen in viel Linien getheilet ; einigen davon find 
ihre Landes - Portiones im Hennebergifchen ange⸗ 
wiefen worden , und die zum Theil wieder ausge 
ftorben : Dadurch ifl diefes Land in einen gar ver⸗ 
wirrten Zufland ee worden, * 

4 
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Es wird aber alles Hlar werden, wenn wir nur 
por allen Dingen Nachricht geben , wie es zum An: 
fange des jetstslaufendenSeculi im Hennebergiſcher 
aus eben a Es hatte aber die Graffchaft da- 
mals acht befondere LandessHerren. 


1. DasHausSACHSEN-ZEITZ, von der Alber⸗ 
tinifchen Linie, befam zu feiner Erb-Portion indie: 
femLande, SchLeussinGEn, SuHLa, KÜNDORE ti) 


BENTZHAUSEN $ Es ſtarb aber der letzte Hertzog zu 

Zeitz, Mauritius WILHeLMmus, A. 1718. ohne 

Männliche Erben, damit hat der Chur⸗Fuͤrſt zu 

Sachſen, als das Haupt der Albertinifchen Kinie, 
diefe gantze Landes-Portion an ſich gezogen, 

| SCHLEUSSINGEN,, eine ziemliche Stadt und Amt , 
niit einem fchönen Schloffe am Fiuffe Schleus, Vor die 
fen baben die gefürfteten Grafen zu Henneberg dafeldft 
refidiret. Es wird vortreflich Gewehr dafelbft gefchmiebdet. 

Das Gymnaſium allda ift gemeinfchaftlich,, und wird vom 

ganten Lande unterhalten. | 

UHLA, ift ein Amt und eine mittelmäßige Stadt ohne 

Diauern, bat aber viel Einwohner. Es wird dafelbft nicht 

nur gut Eiſenwerck umd Gewehre , fondern auch guter 

Varchent und gute Leinwand fabriciret. 

KüNDORF, if ein Schloß und Amt. 

BENSHAUSEN oder BENTZHAUSEN , it ein groffer 
Flecken, mit einem Amte, 

VESSERA oder VESRA, ein ſchoͤnes Klofter, andert⸗ 
bald Stunden von Schleusfingen : Es liegen da viel alte 
Grafen von Henneberg begraben. 

II. Das Haus SACHSEN- WEIMAR, von 
der Erneftinifchen Linie, Hat nur die eingige Stadt; 
hat aber das folgende von Eifenach U. 1741. dar⸗ 
zu geerbet. 

ILMENAU, ein Meiner Ort und Amt am Thuͤringer⸗ 
Walde, an dem Waffer Im. Das wülte Schloß hat Here 
g0g Erneftus Auguftus, nebſt dem Garten en . 

aufge» 
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aufgebauet: Die Siüber- Berg. Wercke aber find feit einigen 
Fahren durch ſtarcke Gewaͤſſer ſehr gehemmet worden. 
WICRENDORF, 
LICHTENTANN und 


GESCHWENDE, achören als drey fchöne Guͤter, 


Georgio Wilhelmo von PrAssenzurg zu , welches ein na⸗ 
türlicher Sohn des verfiorbenen Marggrafend, Georgü 
Wilhelmi, zu Bareuth ift, 


III. Das Haus SACHSEN-EISENACH , Erz 
neftinifcher Linie iſt Un. 1741. ausgeftorben, und 
SACHSEN-WEIMAR hat diefen Kleinen Antheil 
geerbet , nemlich : 

KALTEN-NORTHEIM. welches ein Amt und groffer 
Sleten it, mit einem Schlofe. 

SANDT, ein Amt, darin das Fürftliche Jagd, Haus 
ZILBACH Hieget, auf welchem fich oͤfters der verfiorbene 
legte: von Eifenach vergnuͤgte. 

- BACH , auch ein Amt und Schloß, Über Kal. 

ten-Northeim gelegen, 

LICHTENBERG, ein Amt und Schloß auf einem ho⸗ 
den Berge , iſt A. 1366. vom Stifte Fulda verfeget wor⸗ 
den, und bat ed bey unfern Zeiten gerne wieder einlöfen 


OSTHEIM „ eine nahrhafte Stadt gehört zu eben dies 
Amte. | 


IV. Das Haus SACHSEN - MEINUNGEN , 
Erneftinifcher Linie , hat zu feiner Landes-Portion 
befommen: 


MEINUNGEN oder MAININGEN, eine mittelmaäfige 
Stadt, am Fluſſe Werra , mit einem fchönen Schloffe, wels 
ches ELISABETHENBERG genennet wird. Iſt die Refis 
ee Hertzogs,/ Antonii Ulrici, Seniorisder Ers 


nie, 

HENNEBERG, ift das alte Schloß, davon die gange 
Graffchaft den Namen führet: Es iſt zerflöret, und man 
fiehet nur noch einige Rudera davon, 

MASFELD, ift ein Schloß und Amt, nur eine Stunde 
bon Meinungen: Bor dieſem war ed eine Feſtung, die aber 
im Frieden wieder demoliret Be iſt. * 

5 ” 






— 
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WASUNGEN , eine mäßige Stadt und Amt mit einem 
Schloſſe. Es wird um Diele Gegend viel Tobad gebauet. 
Bey den Mißbelligteiten zwiſchen den Häufern Gotha und 
Meinungen, nahm e8 Gotha U. 2747. in Belß. 

FRAUEN: BREITUNGEN , if ein groſſes Dorf, Hat 
aber ein altes Schloß , und ift ein Amt unter Saltzungen. 
Yuch diefed Amt nahm Gotha A. 1747. weg. 

SALTZUNGEN, ein Amt, Stadt und Schloß , weis 
ches SCHEPPENBURG ‚genenner wird. Iſt A. 1366. 
vom Stifte Fulda verfeget worden, und bat ed bey un⸗ 
fern Zeiten gerne wieder einldfen wollen. 

ALTENSTEIN, ein Amt und Schloß , neben 
Saltzungen. 


V. Das Haus SACHSEN-RöMHILD, Erne 
ftinifcher Linie, befaß das Ant Römkırn , das Amt 
THEMAR , und dag Umt Beurungen. Es iſt aber 
dieſes Haus An.ı71o. mit Hergoge Hexnico aus» 
geſtorben. Der Streit wegen der succeflion fahe 
erit ſehr beforglich aus, und die Frandiichen Kreiß⸗ 
Trouppen hatten das Ländgen fchon in Beſitz ges 
nommen : Aber U. 1720. iſt alles in der Güte bey⸗ 

elegt worden, und die vier Häufer GOTHA , 

EINUNGEN, SALFELD und HILDBURG- 
HAUSEN haben fich folgender maſſen darein 
getheilet. 

RöMHILD , eine kleine Stadt und Amt, mit einem alten 
und neuen Schioſſe am Müg » Wafler. Das alte Schloß 
in der Stadt heift Grucksuns ; und das neue Schloß auf 
e nem Berge, aufferhalb der Stadt, heiſt HarsensurG, 
Es wird von etitchen an Henneberg ; von andern aber zu 
Coburg gerechnet , und etliche machen gar eine beiondere 
—— daraus, iſt aber falſch. Es hat nunmehro der 

og von Sachſen Mernoudnotu zwey Drittheil; und 
der Hertzog von Sachſen⸗ Saurxuo ein Drittheil von dies 
ſem Amte. | 

THEMAR, auch ein Sennebergifched Amt an der Wer- 
ra, anderthalb Meilen von Schleusfingen , und die beyden 
Häufer , Sachſen⸗ Gorna, und Sachien» SALFELD tern 
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ſich fo mit einander verglichen, daß fie die Revenüen von 
dieſem Amte zur Heffte mit einander theilen wollen. 
BEHRUNGEN, ift auch ein Hennebergifches Amt, wel⸗ 
ches halb Sawien » Meinungen, und halb Sachſen Hild- 
burghaufen befiget, und fich alfo fo Darein getheilet haben. 


VI. Der Land Graf zu HESSEN -CASSEL, 
bat auch eine Portion von diefem Lande, - 

SCHMALKALDEN, eine gute, berühmte und nahrhafte 
Stadt , am Fluſſe Schmalxalden. Das fchöne Berge ' 
Schloß dafeldft wird die WILHELMSBURG genennet. Es 
wird dafelbit gut Eifen und Stahl gegraben, und die Am 
zahl der Eifen. Schmiede beläuft fih zum wenigſten auf 
500. Die Lutberaner und Reformirten wohnen da unter 
einander ‚, und bebeifen fich auch mit einer kirche, welche 
fie Wechfeld „ Weite befuchen. Die Articuli Smalcaldici uns 
ter den Symbolifchen Büchern der Lutheraner; ingleichen 

der Schmalcaldiſche Bund und Krieg haben ihren Namen 
vor Diefem Orte, 

HERREN - BREITUNGEN, ift ein Amt, das auch 
nach Caffel gehöret. Bor diefem hatten die Gräflichen Wite 
wen ihr Leib „ Gedinge daſelbſt. Die gegend umher bie 
fonften die Hereihaft FRANCKENSTEIN , welcher Name 
aber heutiges Tages nicht mehr gehöret wird. 

HALLENBURG, ift auch ein Eaffelifches Amt, 


VIL Der Abt. von FULDA, hat das Amt 
FISCHBERG an den Örengen feiner Abtey, mit 
zwoͤlf Dörfern, welche darzu gehören. 

FISCHBERG, war den Grafen von Henneberg vor als 
ten Zeiten verpfändet worden , und nad) Abfterben der 

Grafen ward diefed Amt zum Unterbalte des Gemeinfchafts 

lichen Gymnafıi au Schleusfingen ausgefeßet. Es hat aber 

der Abt A. 1707. den Pfand, Schilling bezahlet , und alſo 
das Amt wieder eingelöfet , nachdem er vorhero den Evans 
geliichen Einwohnern genugfame Verficherung wegen ihrer 

Religiond , Freyheit gegeben hat. 


VIII. Das Gräflihe Haus STOLBERG befis 
bet Durch Heyrath das Schloß SCHWARTZA om 
Fluſſe 
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Fluſſe gleiches Namens , welches nicht weit von 
Meinungen gegen Often gelegen iſt. 

1X. Man hat jetzo von diefer gefürfteten Graf⸗ 
fdyaft HENNEBERG eine befondere accurate Char 
te von HOMANN, 


Das IV, Eapitel, 
Bon dem Fürftentbum 
COBURG. 


Diefes Fürftenthum, welches insgemein die 

flege COBURG genennet wird, Tieget zwar in 

tanken neben Henneberg:: Es gehöret aber nicht 
zum Frandifchen , fondern zum Über » Sächiis 
ſchen Rreife , das ift eine ausgemachte Sache. 


Es will fih aber won Henneberg nicht abfon: 
dern laſſen ſowol wegen der Genealogie, als we⸗ 
gen der Hiſtorie; Alfo wollen wir gleichfam eine 

arenthelin machen, und diefes Ober⸗Saͤchſi⸗ 
ſche Fürftenthum allhier einfcbieben. 

Es lieget aber diefe Pflege zwifchen Henneberg, 
Bamberg, Würtzburg, und Thüringen, und 
ift etwan 8. Meilen lang, und 4. Meilen breit. 

Esift erftlich, wie oben gedacht , durch Heyrath 
en das Haus Sachſen gefommen, und wenn fich 
das Haus in verfchiedene Linien getheilet hat, fo 
hat Coburg insgemein die Ehre nehabt eine Fuͤrſt⸗ 
liche Reſidentz zu ſeyn, wie fie denn feit 1735. 
wieder ift, nachdem FRANCISCUS JOSIAS, Her; 
609 zu Saalfeld , da feinen Sit genommen hat. 

Zur Coburgifcyen Landes⸗ Portion gehörten 
folgende Derter, * 
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COBURG , die Haupt, Stadt des gantzen Landes, am 
Fiuffe jez. Es if ein ziemlich groffer und wohlgebauter 
Drt. Die Fürfllicde Refldeng dafelbit beit EuzknzurG, 
und auffer der Stadt lieges auf einem Berge noch eine 
ziemlich feſte Citadelle, welche per excellentiam die Des 
ſtung genennet wird. Es wird dafelbit noch das Zimmer 
gezeiget, auf welchem fich der felige Lutherus An. 1530, 
etliche Monat aufgehalten bat. Vor diefem wies man 
auch den Ort, da er das Dinte, Faß nach dem Teufel ges 
worfen hatte : Nachdem aber dad Zimmer ift renoviret 
worden, fo fan man nichts mehr feben. Es wird obre 
fpecialen Befehl der Landes. Herrfchaft niemand in Diefe 
Feſtung gelaffen. Es ift ein Ort, dabin zur Kriegs » Zeit 
viel Sachen könten geflüchtet werden. Es wird auch ein 
alteö Archiv dafelbft verwahret, darinnen noch viel Do- 
cumenta verborgen liegen, die zur Hiftoria Refor. 
mationis gehören: Es it an diefem Orte nicht nur ein 
berühmtes Gymnafium illuftre , welches von feinem Stifter 
Cafımirianum genennet wird : Sondern Anno 1677. bat 
Kanfer Leopoldus auch ein herrliches Privilegium ertheis 
let, dad es allemal in eine Univerüität fan verwandelt 


NEUSTATT, mit dem Zunamen an der Heyde, 
lieget drey Meilen von Coburg , gegen Norden , iſt eim 
Amt, aber auch nicht groß. 

RODACH, ein Städtgen, allwo eine gute Fürftlis 
qe Stutteren angeleget iſt. 

MüNCHRODEN, ein Klofter , welches num in eine 
Bogten verwandelt iſt. 

SONNEBERG, iſt ein Amt und Städtlein. 

NEUHAUS, SONNEFELD und SCHALCKAU find 
auch drey Aemter und Städtgen. 


‚Zur Sildburabaufifchen Landes-Portion ges 
hören folgende Derter : 

HILDBURGHAUSEN , indaemein HILPERSHAUSEN, 
eine Stadt an der Werra, mit einem fchönen Schloffe » 
nebft einem Gymnafio illuftri, welches aber feit 1729. wies 
ber eingeitelet worden. Die Nefideng ift allererfi 168. 
angeleget , und nach der neuen Bau Kunft aus lauter Qua⸗ 
de, Steinen aufgeführet worden, N 
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HELDBURG, ein Amt und kleine Stadt, mit einem 
gar ſchoͤnen Schloffe, auf einem Berge, drey Meilen von 
Coburg. Der Drt hat gute Brau, Nahrung. 
EISFELD, ift eine Eleine Stadt und Amt, an den 
Hennebergiichen Grengen. 
UMMERSTADT, ein Städtlein, im Amte Heldburg 


SRSENIGSBERG, fieget aufferhalb Landes, im Stifte 
Würtzburg, nicht weit von Schweinfurch; Oberhalb 
der Stadt lieget_ein altes Schloß auf einem Berge. 

In ſolchem Zuftand ift es geblieben , bis zum 
Ausgange des vorigen Seculi, da farb Herkog 
ALBERTUS, %. 1699. zu Coburg ohne Erben, 
amd darauf entftund ein Streit wegen der Succef- 
Sion in der Coburgiſchen Landes - Portion. 

Endlich wurde zwar U. 1714, ausgemachh daß 
der Hergog von SALFELD zwey Drittel, und der 
Hertzog von MEINUNGEN ein Drittel von den 
Einkünften des Koburgifchen Antheils haben folte, 
Deswegen auch beyde Fuͤrſtliche Haufer ihre Rathe 
da hielten. Nur Fonten fie fich beyderfeis darüber 
nicht vergleichen , wern denn die Stadt und das 
Amt COBURG eigenthümtich gehören folte. Doch 
endlich that der Kayferliche Hof A 1735. vor die 
Hertoge , Gebrüder von SALFELD, den Aus- 
ſpruch, undam 29. Julii gefchahe von der Kay- 
ſerl. fubdelegirten Commißion, mit gewöhnlicyer 
Solennitätdie Einweifung : Dergleichen nun auch 
mit Sachfen « MEINUNGEN in dem gebühren- 
Antheil gefchehen iſt. 

Das V. Capitel, 


Von dem Fuͤrſtenthum 
SCHWARTZENBERG. 


Bor allen Dingen muß erinnert werden, daß 
SCHWARTZEURG in Thüringen, und 


SCHWARTZ- 
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SCHWARTZBERG in Meiſſen, und dieſes 
SCHWARTZENBERG in Sranden , nicht mit 
einander muͤſſen verwechfelt werden. 

Das Frändifhe SCHWARTZENBERG lies, 
get zwiſchen Bamberg, Würtzburg und Anfpach, 
und ift nur eine Grafſchaft: Das Gräfliche Sau 
aber , welches fich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Relis 

ion befennet, hat am Kayferlichen Hofe grofies 

Lück gemacht , und iſt U. 1671. in den Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗tand erhoben worden 

Darneben lieget die Graffchaft SEINSHEIM, 
Die Befiter davon haben ihre Güter in Franden 
erft an das Haus Schwartzenberg verpfändet,und 
endlich gar verkauft ; fich felbit aber haben fie nach 
dem Bayerlande transportivet, allwo fie die Herr⸗ 
fcyaft Sıncummsen noch jetzo befißen. 

Es find hierauf die beyden®rafichaften Schwar- 
tzenberg und Seinsheim mit einander confolidiret, 
und in zwey groffe Aemter abgetheilt worden, das 
von eing das Umt SCHWARTZENBERG, und 
das andere das Amt HOHEN-LANDSBERG ges 
nennet wird. 
Es ift aber daben nicht geblieben, fondern diefes 
Rapete Haus hat noch mehr Güter in 

öhmen, in Steyermard , in Schwaben , und in 
Weſtphalen erhalten ‚, die wir hier alle zufammen 
fpecificiren wollen 

J. Gehöret ihnen im Fraͤnckiſchen Kreiſe jetzt⸗ 
gedachter maſſen: 

SCHWARTZENBERG, das alte Stamm, Haus id» 
res Gefchlechted. Es it ein Schloß und ein Anıt, am 
den age Grengen, 

SEINSHEIM „ ift ein Schloß und ein Staͤdtgen. 

HOHEN-LANDSBERG , ein altes und feſtes Schloß , 
welches feinen Amtmann bat, — 
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‚ HOHEN-COTTENBHEIM, ein wuͤſtes Schloß, mit 


einem Dorfe. 
ERLACH, ein Schloß und ein Dorf, darinnen die 
- alten Grafen ihre Bearäbniffe haben. | 
U. Darnach hat das Haus Schwartgenberg 
ſchoͤne Güter im Sönigreich Böhmen. 

CRUMAU, ein Hergogthum ‚an der Muldau, im Pra- 
chenfer-Kreife , welches vor dieſem den Yürften von Eg- 
genberg aehöret bat. 

WITTINGALL und FRAUENBERG „wen Herrfchafs 
ten , die fonft dem Haufe Rofenberg gehöret haben. 

III. In den Decfterreichifchen SErb-Landen ges 
höret diefem Haufe : 

MURAU, eine fchöne Herrfchaft, im Hertzogthum 
Dbder » Steyermard. = N — 
IV, Es gehoͤret Do Haufe ferner in Schwas 

ben der fogenannte KLETGAU, darinnen die 
Grafſchaft SULTZ gelegen if. 

Diefer KLETGAU iſt ein Ländgen, vier Meilen groß , 
und lieget bey den Waldftädten. Es fol daffelbe in dem 
folgenden Buche vom Schwäbifchen Kreile gank aus⸗ 
fuͤhrlich befchrieben werden, 

V. Endlich gehöret dem Haufe Schwargens 
bera auch im Ißeftphalifchen Kreiſe: 

GIMBORN, eine Herrfchaft, und 

NEUSTADT , ein Amt; fle liegen beude in der Graf, 


ſchaft Marcx, und werden unten indem Buche von Welt. 
phalen vorfommen. 


Das VI. Cap. 
- Bon den Reichs: Grafen im 
| Fraͤnckiſchen Kreife. 


Zu Vermeidung alles Vorzug⸗ Streites wol⸗ 
len wir nach dem Alphabete geben. er 
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I. 
CASTELL, 


Diefe Srafichaft lieget mitten in Franden, zwi⸗ 
ſchen den beyden Stiftern Bamberg und Würtz- 
burg, ift Evangelifcher Religion, und beftehet 
aus folgenden Aemtern: 

CASTELL, das Stamm +» Haus, ift ein hohes Schloß. 
REMLINGEN, if ein Flecken, mit zwey Schlöffern, 

Darauf die alteite Linie reſidiret. Eins davon iſt ı 710. ad» 

gebrannt. Im Stifte Würtzburg am Fluſſe Rhöm „lieget 

auch «in Städtgen Diefed Namens. 
RUDENHAUSEN, if eine Refideng der jüngften Gräfe 


lichen Linie. 

Es befitet aber diß Haus feit U. 1743. aus der 
— Erbſchaft, auch folgende Allodial⸗ 

uͤter 


ı. BREITENBURG, 2. NEUENDORF, 3. ARPHRA. 
DE und 4. GRASENRODE im Herkogthum Holllein, <. 
LINDEWIT und HOEXEBROE aber im Herkogthum 
Schleßwig. 
2. 


"DERNBACH, 


Das Stamm» Haug Deansach lieget auf der 
Grentze zwifchen Helfen und Henfeberg, nicht 
weit von Schmalkalden, Es lieget auch ein Ort 
diefes Namens in Nieder - Heflen , nicht weit von 
Narpurg, in dem Darmftädtifchen Amte Blan- 

enitein, 

Petrus Philippus von Dernbach ‚ward Bifchof 
N. 1672, gu Bamberg; und A. 1675.31 Würtz- 
burg, und ſtarb A. 1684. der hatte ſchoͤne Geles 
genheit, feine Familie empor zu bringen. | 

Es kaufte nemlich fein Bruder, OTTO WIL- 
HELM , Graf von Dernsach, dieunmittelbare 

III. Theil. R Herr⸗ 
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Herrſchaft WIESENTHAID an fich , und ward in 
Anſehung defien A. 1630. den 2.Der. in dasColle- 
gium der Fraͤnckiſchen Reichs⸗Grafen aufgenom̃en. 

Dieſes WIESENTHAID lieget zwiſchen dem 
Stifte Würtzburg, und zwiſchen der Grafſchaft 
Caſtell, und hat neun Dörfer unter ſich, nemlich: 
1. Kirfch-Schönbach, 2. Jänckendorf. 3. 
Sehwartzenau, 4. Atfchaufen, s. Abfchwind. 
6. Breitenfee. 7. Michelbach, 8. Ober-Sem- 

ach. 9. Dunckelhaufen, 

Auſſer diefem brachte das Gräfliche Haus Dern- 
bach auch in Ober-Steyermarck die Herrſchaft 
ARNFELS, und in Kärnthen die Herrſchaft WAL- 
LENSTEIN oder WALDENSTEIN an ſich. 

&s ift aber diefe Gräfliche Wuͤrde nicht auf den 
dritten Erben fommen,fondern JOHANNES OT- 
TO, ein Sohn des Grafens von Dernbach, ftarb 
A. 1637. ohne Kinder , und befchloß zugleich den 
sanken Stamm. Ä 

Seine Witwe, MARGARETHA ELEONORA CHAR- 
LOTTE, eine gebohrne Gräfin von Hatzfeld, blieb 
in Befik der Gräflidien Güter, und vermählte 1b 
um andernmale an Rudolphum Francifcum Er- 
winum, Gräfen von Schöngorn, welcher noch 
lebet; Sie aber iſt A. 1718; geftorben. 


3. 
ERPACH 


| Diefe Graffchaft lieget zwiſchen Chur Ntayn 
Hefien-Darmftadt, und Unter-Bfalg, und ift or 
engelifcher Religion. Sie ift doch 6. Mieilen 
lang , und 4, Meilen breit. 


, ERPACH, ein &leinex Ort, war die Refident der ältern 
Linie ' weiche feit 1731. ausgeſtorben FUR 
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FURSTENAU, ein Marcktflecken, mit einem Schloß, 
mar die Refldeng der jüngern Linie, welche der ältern 
{ t 


hat. 

MICHAELSTADT,, eine Heine Stadt im Odenwalde, 

REICHENBERG , bartan den Darınftädtifchen Grens 
gen, gehört den Grafen von ErracH. 

BREUBERG, ein Schloß , haben die beyden Gräflichen 
Häuier Erracu und Werturım gemeinfchaftich. A. 
2745. im Kriege hätten es die Frangofen gerne befeket , 
wenn der Eommendante es nur zulaffen tollen, 

BICKENBACH, eine Herrſchaft, mitten im Darıfläds 

‚im Odenwalde , Davon gehören vier Wogteyen , 
1. Schönberg , eine Gräfliche Refideng. 2. Danneberg, 3. 
Jugenheim, und 4. Habitzheim , dein Gräflichen Haufe 
Erracah : Der Reft von diefer Herrfchaft gehört dem 
Landgrafen von Hassen-Daaustapr, 


4. 
GEYER, 

Diefes Hans ift zwar mit HENRICO WOLF. 
GANGO GEVERN adgeftorben : Er hat aber 
doch, od er ſchon den Fall voraus gefehen hat, feine 
Guter in Franden zu einer Reichs⸗Graffchaft ers 
höhen lafien,tworauf er auch W.1693. ad Sellionem 
& Votum unter - Fraͤnckiſchen Kreiß-Ständen 


ift gr en worden. 
8 beſtehet diefe neue Graffchaft eigentlich aus 
XXI. Dörfern, welche in drey Bogleven J 
GOLNBACH, a. REINHARDSBRÖNN, 3, 
GIEBELSTADT getheilet find , und 25 1. Unter 
thanen in fich halten. 

GOLDBACH, ift ein Schloß , darauf der Graf ordent, 
lich refidiret er : Es liege nicht weit vom der Stadt 
Schwäbifch.Hall , und auch nicht weit von Creilsheim, _ 

REINHARDSBRONN, insgemein nur REINSBRONN, 
. Anfpachifiyen , nicht weit von der Stadt Roten. 


Ra GIEBEL. 
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G!IBELSTADT,, if eine Bogtey mit 2. Schlöffern , im 
Würkburgifchen, nicht weit von der Stadt Ochfenfurt, 

INGELSTADT , wird zu Gibelftadt gerechnet , und lies 
get auch n:cht weit Davon, 

NEUKIRCHEN, liegt nicht weit von Anfpach, und 
geböret ur Vogtey Gibelftadt. 

GEYERN , das Stamm, Haus, ein Mardtieden, 
liegt an den Grengen vom Biftbum Aichftädt , etwan eine 
Meile von der Stadt Weiffenburg, gegen Norden. 
Der letzte Graf machte ein Teſtament, und 

ſetzte An. 1704. den König von Preuſſen zum Ers 
- benein, und nach feinem Tode haben die Preuſſen 
auch ohne jemands Wiederfpruch Beſitz Davon ges 
nommen. An. ı729. ift fie an den jegigen Marg⸗ 
grafen von Anfpach gekommen , da fie ihm derK 
nig in Preuſſen, Fridericus Wilhelmus, bey des 

arggrafens Vermaͤhlung mit feiner Tochter abs 
getreten und gleichfam gefchendet hat. 


77 
GIECH. 


Diefe Sraffchaft lieget in dem Marggrafthum 
Bareuth, nicht weit von der Stadt Culmbach, 
und beftehet in den beyden Aemtern: THUR- 
NAU, und BUCHAU. Es hat wegen der Einfuͤh⸗ 
rung in dasCollegium der Frandifchen Grafen 
gro e Schwierigkeiten gegeben ; endlich iftfie doch 

. 1726. den 17. Sept. erfolget. Das Gräfliche 

aus iſt Evangelifcher Religion, und bat fchon 

n. 1723. den 19. Aug, dag Recht der Erften Ge⸗ 
burt eingeführet , welches der Kayfer am ı5. May 
1725. bekraͤftiget hat. 

Es hat aber auch der regierende Graf A. 1740, auß der 
Erbſchaft des letztern Grafens von Wolfſtein, feiner Gt» 
mablin wegen, 78. Allodial⸗Stuͤcke geerbet. 

6. GRÆ- 
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6. 
GREVENITZ. 

Diefes Gefchlechte Hat feinen Urſprung in Mteds 
lenburg, und ift An. 1707. vom Kayfer in Reichs⸗ 
Graien » Stand erhoben worden : hat aber fein 
Gluͤcke bis An. 1733. da er in Ungnadefam, am 
Hofe zu Sturgard in Würtembera gemacht , und 
der erfie Graf von GRÄEVENITZ , Herr FRI- 
DERICUS WILHELMUS, Herr zu Heimbs- 
heim, Marfchelden , Zimmern und Albeck, Erb⸗ 
Herr aufSchilde, Wafchau und Dodau, Rit- 
ter des Preußiſchen Ordens vom ſchwartzen Adler, 
und Bremier - Minifter des verftorbenen Hertzoas 
zu Wuͤrtenberg, ift Un. 1727. den 25. Auguſti 
auf dem Kreiß + Conventu zu Nuͤrnherg folenniter 
unter die Frändifcheen Keichs + Grafen aufges 
nommen worden: 

Es hat aber auch deſſen Sohn, Graf VICTOR 
S'GISMUNDUS, feiner Gemahlin wegen, aus 
der Graflich - Limpurgifihen Erbfchaft die beyden 
Allodial- Güter SomMERSHAUSEN und WINTERS- 
HAUSEN erhalten. ‘ 

7. 
. HOHENLOHE 

Die Grafichaft HOHENLOHE oder HOH- 
LACH, liegt in Francken zwiſchen Würtzburg, 
Mergentheim und Anfpach , an den&chwäbifcben 
Grentzen und ift Evangelifcher Religion. Sie iſt 6, 
Meilen lang, und 3. biß 4. Meilen breit. Das 
Graͤfliche Haus hat fich erft in zwey Haupt - Linien 
und jede wieder in viel Linien getheilet,die alle ihre 
befondere Reſidentzen haben. Die ältefte Haupt 
Linie heift Die Neuenſteiniſche, und die jüngfte 

Rs Haupt 
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Haupt » Linie die Waldenburgifche ‚ welche letz⸗ 
tere U. 1744. vom Kayfer Carolo VIL, in Reichs⸗ 
Fürftlichen Stand erhoben worden. 

Nachdem aber die Linie zu PFADELBACH An. 
1728. ausgeftorben war : &o verfiel dieſer Theil 
an den damals noch lebenden Grafen von Honren- 
LOHE- BARTENSTEIN , Philippum Carolum Ca- 
fparum. Diefer farb An. 1729. und binterließ 
drey Söhne ; die haben ſich nun An. 1733. durch 
Kayferliche Vermittelung dabin verglichen : daß 
der jüngfte Bruder SınDrıngen und PreneL- 
Bach alleine befitsen foll: Und daß fie hingegen als 
die beyden Nelteften die Jtegierung zu Barren- 
STEIN gemeinfchaftiich-haben wollen. Nachdem nun 
ihr iungfter Bruder Graf Rupertus Francifcus 
Ferdinandus, An. 1745. ohne Erben mit Tod ab- 
gieng , foerbten fie beyde Sınprıngen und Pre- 
DELBACH, 

NEUENSTEIN, if eine Heine Stadt , mit einem Re 


Rbenp Schlof. 
KUNTZELSAU, ein Amt und Schloß. 
Un; it dergleichen Stadt mit einem 


Schloß. 
WALDENBURG, &tadt und Schloß, iſt einiger 
maffen beveftiget, 
OERINGEN im Oergöw, eine Stadt, Schloß und 
ein Amt mit einem Gymnaſio. : 
WEICKERSHEINM ander Tauber, eine Stadt mit einem 
ſchoͤnen Schloß , und wohlangelegten Gräfichen Garten. 
INGELFINGEN, eine Eleine Stadt und Refibenk , am 
Fluſſe Kocher, 


— ———— ein Dorf, mit einem Reſidentz⸗ 
0 : 
SCHILLINGSFÜRST, ein Berg », Schloß und Reſidentz. 
PF/EDELBACH,, ein Flecken, mit einem Schloffe. 

SINDRINGEN, eine tleine Stadt und Amt, gehörere 
— * im. bis 1745. zu Preoersach, da Diefe Linie 
au 


KIRCH- 
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KIRCHBERG, eine Stadt, Schloß und Refideng , 
auf einer Höhe, an den Schwaͤbiſchen Grentzen. 

ORDRÜUF , eine Stadt und Schloß in Thüringen , if 
ein Erb» Stüd diefed Haufes , aus der alten ſchon längit 
ausgeſtorbenen Graffchaft von Greıchen, 

UNTER-CRANICHFELD, ein Schloß , am Fluſſe 
Im in Thüringen, it an das Gräfiche Haus Harzreıo 


verpfändet. 

Sie beſitzen aber auch die Herrfchaft WIE.- 
HERMSDÖRF oder WILMERSDORF, zwifchen 
Windsheim und Nürnberg, am Fluſſe Zenn, 
melche fie an fich gekauft haben. 


8. 
LIMPDURG. 

Man muß das Herkoathum LIMBURG in den 
Niederlanden; die Grafſchaft LIMBURG in der 
Meftphälifchen Mark; Die Graffchaft LIM- 
BURG in der Wetterau ; dad Amt LIMBURG in 
der Grafſchaft Ravenfpurg ; und diefe Graffchaft 
LIMPURG , welche von aceuraten Leuten mit eis 
nem P, gefchrieben wird , wohl von einander uns 
terfcheiden. 

Das LIMPURG , davon hier gehandelt wird,ift 
eine Sraffchaft in Schwaben , zwifchen den bey: 
den Städten Hall und Elwangen, am Fluffe Ko- 
cher , darinnen ift zu merden : 

LIM?URG, das Stamm, Haus , liegt auf einem Fel⸗ 
fen , fonabean der Reichd. Stadt Halle, dag man mit. 
Stüden von dem Schloffe in die Stadt fpielen fan. Es has 
ben Deswegen die Hallenſer nicht geruhet, bis fie dieſes 
Schloß Limpurg fäuficy an fich gebracht Haben, worinn 
ihnen Graf ,Erneftus X, 1541. gratificiret , aber duch fols 
ches nachmald taufendinal bereuet bat. Es ift alſo das 
Stamm . Haus ſchon vor 200. “Fahren von den Grafen 
abgelommen. 

GAILDORF , eine Heine Stadt und Herrſchaft am Fluſſe 
Kocher mit einem Schloffe, davon die Helfte den Allodials 


ugehoͤret. 
R4 OBERN. 
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 OBERN - SONTHEIM , nicht weit davon ‚, auch mit eis 

nem Schloſſe, waren zueh Gräfiche Refidengen , welche 
die Grafen bis an ihren Tod behielten. Jetzo aber haben 
auf diefer legten die Allodial » Erben von begden Linien ihre 
gemeinichaftliche Regierung angeleger. 

GRÖNINGEN, mit einem Schloß und 

WELTZEN , find zwey Herrfchaften , die unter die ges 
meinfchaftliche Regierung gehören, 

SCHMIEDELFELD aber , welches auch eine Herrſchaft 
iſt, * den Allodial⸗ Erben von der Speckfeldiſchen Li⸗ 
nie alleine. 


Es hatten aber dieſe Grafen auch die Herrſchaft 
SPECKFELDin Francken, und in Anſehung der⸗ 
ſelben wurden fie zum Fraͤnckiſchen Kreiſe ge— 
rechnet. Sie liegt zwiſchen Caltell und Schwar- 
tzenberg, und hat nur vier merckwuͤrdige Oerter: 


SPECKFELD, ein altes Schloß , auf welchem der letzte 
Graf, bis an feinen Tod refidirer hat , und jego deifenAl, 
lodial» Erben alleine befigen, - 

AMARCECK-.- EINERSHLIM, if darum zu merken, weil 
| e ne eine gemeinfchaftliche Regierung ter Allodial⸗Er⸗ 
en iſt. | 

SOMMERSHAUSEN, ein fchöner Flecken, in einem 
guten Wein, Lande. 

WINTERSHAUSEN, dergleichen Flecken zwifchen 
— und Ochsfurth, beydes find auch Allodial⸗ 

ücke. 


Diefe drey Linien find innerhalb XL.Yahren alle 
dreye ausgeftorben; nemlich die Sontbeimifche 
An. 1676. mit HEnrıco Casımıro ; die Gaildor⸗ 
fitche An. 1690. und endlich die Spedfeldifche 
An. 1713, mit Grafen VoLLRATHo, 


Erftlich ſuccedirte eine Rinie der andern, Es konten fich 
aber die beyden Brüder VOLLRATH und GEORGIUS 
EBERHARDUS von der. Spedfeidifchen Linie nicht gut 
mit einander vertragen. Dabero machte der jüngfle kurtz 

vor feinem Tode am 20. Dart. 1702. mit Chur » dran 
denburg diefed Pacrum, daß, da das Chur, Haus — 


— 
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dem feit A. 1693. eine Auwartfchaft auf ihre Grafſchaft 

bätte, fo folte es nicht nur die Allodialia , die er beſaſſe, 

baden ; fondern auch diejenigen kriegen, welche seine 
 Zöchter, nach feines Bruders Tode zur Helfte Eriegen 
würden. Als er nun A. 1705. farb, fo erhielt Graf VOLL. 

RATH, die ganze Grafichaft , fowol in Schwaben , als 

Francken. Nachdem aber auch diefer VOLLRATH keine 

männliche Nachkommen A. 1713. nach id ließ, fo wolte 

das Chur» Haus Kraft erſt gemeldeten Padi , und auch der 

Expedtantz wegen , fich die gante Grafichaft anmaffen , 

darwieder aber Die noch vorhandenen Töchter von den 

beyden legten Linien in Anfebung der Auodiak Guͤterſich 
festen. Als nun A. 1728. dad Chur. Haus die Heichnung 
vom Kapfer Darüber empfing, fo wurden doch die Allos 

Dial» Güter den Töchtern zugefprochen. Es hat aber der 

jegige Ehurfürfi den Marggrafen von Anfpacn , und def 

fen mannlıche Nachlommen, am 29. May 1742. mit die⸗ 
fer gangen Grafichaft , als ein mannliches Reichs » After⸗ 

Lehn wieder belehnet. 

Diefe ausgeftorbenen Grafen von Limpurg hat- 
ten auch den Titul Semeer - Frey; ingleichen dag 
sErb» Schenden » Amt im Römifchen Keiche: - 
beudes aber hat Kayfer Carolus VI. auf das Graͤf⸗ 
lihe Haus ALTHAN geleget. 

9 ' 
NOSTITZ und REINECK. 

Die Graffchaft REINECK Tiegt zwiſchen 
Mayntz , Würtzburg , Hanau ımd Fulda. Wie 
nun die alten Grafen von Reıneck An. 1559. 
abgeftorben find , fo ift die ſchoͤne Grafſchaft ſehr 
zergliedert worden. | 

Etwas befamen die 2 su HANAU, und 
nachdem fieausgeftorben , bat es HESSEN-CAS- 
SEL gefriegt , darinnen lieget : 

- FLAMMERSBACH, ein geringer Ort, am Fluſſe Lohr. 

Etwas bekam der Bifhof von WÜRTZBURG, 


nemlich die Oerter: en 
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BISCHOFSHEIM, SCHONREIN, GEMUND und 
Den welche nach der Reihe am Mayn,Strom 
egen. | 


Das befte aber bekam der Churfürft zu 
ne ı2 : a die Grafen Lehns⸗ — vom 

⸗ e ntz gew 

— & genefen a 

LOHR, der befte Ort in der Grafichaft. 

* LANGEN - PORCELDEN, am Dann » Strom. 

Es mwolten aber die reichen Brafen von NOS- 
TITZ gerne unter die Frändifchen Reichs-Grafen 
anfgenommen feyn, und fnchten desiwegen eine 
unmittelbare Herrfchaft, welche Sefionem und 
Votum auf der Grafen » Band bey fih führte, 
Und da wufte Graf JOHANNES HARTWICH 
von NOSTITZ Mittel zu finden, daß ihm Chur⸗ 
Mayntz feinenAntheilan derraffchaft REINECK 
An, 1673. verkaufte, worauf er fofort An. 1674. 
eingeführet-ward. 

Sie beſitzen aber auch im Königreich Böhmen 
folgende Herrfchaften. 

ı- FALCKENAU. a, HEINRICHSGRÜN. 3. GRäS» 
LITZ. 4. LITMITZ- s. TSCHOCHAU, 6, LYBCHO- 
WAN. 7, TüRNITZ, 8. PACKHOMIRSCHUTZ. 9.SAAR 
und ro. MOSTAU. 

Io, 
| PüCKLER, j 

Es theilet (ch Diet Graͤfliche Haus in dieSchle⸗ 
ſche und in die Fraͤnckiſche Linie. Die Fraͤnckiſche, 
avon wir hier handeln, ward U. 1736. unter 
die Fraͤnckiſchen Reichs » Grafen aufgenommen , 
und am 7. Apr. 1740. bey ihnen Sig und Stim⸗ 
me zu haben eingeführet. Sie befigt viel ſchoͤne Guͤ⸗ 
ter in Francken, darunter BURG - FÖRENBACH 
oder FARRENBACH ein Fleden und ein ſchoͤnes 

Schloß ohnweit Nürnberg von Wichtigten if 
II, schoen» 
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II. 
SCHOENBORN 


Aus diefem Haufe find bey unfern Zeiten Bis 
ſchoͤffe Ehurfürften und Cardinaͤle erwaͤhlet wors 
den , daher es gar leichte zu groſſem Reichthum 
hat gelangen können, 

Anjetzo befiten Die®tafen von SCHOENBORN 
erftlich in Franden : 

REIGELSBERG, eine freye Reiche » Herrſchaft zwi⸗ 
fehen Ochfenfurt und Mergentheim, 
WEILER, eine Herrfchaft , nicht weit von Aſchaffen- 


burg. 
WISENTHAID, eine Herrfchaft , zwiſchen Würtzburg 
und Caltell, die fonft den Grafen von DeansacHh gehöret 


GEUBICH, ein ſchönes Schloß und Dorf, mit einem 
Garten der feines gleichen nicht in Franden hat. 
POMMERSFELDEN, das kofibare Lu» Schloß im 
Stift Bamberg , welched wir oben befchrieben haben. 
Darnadı hatten fie in der Ober » Bfalß:: 
PARSBERG, eine freye Herrſchaft, welche das Ehurs 
Pfaͤltziſche Haus A. 1746. nach dem Tode Friderici Caro- 
li, Grafen® von Schönborn, wieder in Beſitz nehmen laſſen. 
Ferner habendie Grafen von SCHOENBORN 
umd die Defterreichifchen®rafen von PUCHHEIM 
N. 1711. eine Erb » Verbrüderung mit_ einander 
anfgerichtet, daß ein Haus des andern Güter und 
Fitul erben folte. Da nun A. 1718. der letzte Graf 
bon PUCHHEIM, welcher Biſchof zur Wieneri⸗ 
fyen Neuftadt war, ftarb , fo fielen feine Güter 
an das Haus Schönborn , weldye fih nunmehro 
Grafen von SCHÖNBORN - BUCHHEIM und 
Erb, Truchfefie des Ertz⸗ Herkogthumg Oeſter⸗ 
reich fchreiben. 
Göl.LERSDORF, oder NEU.SCHÖNBORN, eine 
rſchaft in Nieder» Defterreich , in dem Viertel Unter⸗ 
annbartöberg. * 
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ALTENMARCK, eine Herrfchaft in Mieder-Defterreich, 
indem Quartier Unter » Wienerwald. 

ASPERSDORF, eine Herrfchaft in Nieder » Defterreich, 
in dem Quartier Unter » Mannharts berg. | 

WOLF»THAL, eine Herrfchaft in Nieder» Defterreich, 
in dem Quartiere Unter » Wienerwald. 

Siebeiigenaber auch in Ober. Steyermard bie Herr⸗ 
fehaft ARENFELS, Und in Kärnthen die Herrfchaft WAL- 
LENSTEIN oder WALDENSTEIN aus der Dernbachi- 
ſchen Erbſchaft. 


Endlich ift das Haus SCHÖNBORN N. 1728, 
von dem Kayfer Carolo Vi. mit conſiderablen G⸗ 
tern in Ungarn befchendet worden. Sie liegen 
theils in Ober / Ungarn bey der Feſtung Mon- 

atich ; theils auch inSlavonien , und heiffen 
URZIN UND SURDUCK. 


I2, 
STAHRENBERG. 

Das Stamm » Haus diefer Familie, liegt in 
Dber » Defterreich,, im Haus » Viertheil, und ge⸗ 
hört anjego dem Bißthum Paflau. 

Sie haben fich in zwey Linien getheilet , die big 
auf diefe Stunde noch floriven. Sie wurden 1719. 
am 9. Nov. in den Reiche - Grafen » Stand erho- 
ben, und unter die Frändifchen Reichs - Grafen 
aufgenommen. ie find auch sErb + Marfchalle 
des Er eg Oeſterreich. 

Sie beſitzen wichtige Herrſchaften in Ober⸗Ge⸗ 
ſterreich, die wir in Alpbabetifcher Ordnung hie⸗ 

rſetzen. 
be — ohnweit Lintz, eine Herrſchaft im Mühl. 


Viertheil. 
EFFERDING,eine Burg und Stadt im Hgus. Biertbeil, 
ESCHELBERG, und 
FREYDENSTEIN, und 


GREISSENBERG, drey Herrfchaften im Mühl, Vier. 
theil. x 
GSTÖT. 
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nn; ein ſchoͤnes Luft» Schloß, im Haus⸗ 


Viertheil. 
HAUS , eine Herrſchaft, im Schwarg ‚ Viertheil, 
LICHTENHAG, und 
LOBENSTAIN , zwen Herrfchaften im Mühl Viertheil, 
NEIDHäRTING, eine Herrſchaft im Traun, Viertbeil; 
OBER - WALDSEE , und 
PRITENBRUGG, und 
REICHENAU, und . 
REICHENSTAIN , vier Hertfchaften im Mühl View 


RIDECK , ein Schloß, im Schwarg » Viertheil. 
ROTENEGG, eine Herrihaftim Mühl» Viertheil. 
——— eine alte Grafſchaft im Haus» Viere 


WAXENBERG, eine rafichaft , und 
WILDTBERG, eine Herrfcyaft , im Muͤhl. Viertheil. 
WIMBSBACH , dergleichen , im Traun» Viertbeil. 


— J 
URSIN von ROSENBERG. 


Das Stamm Haus diefes GräflihenGefchlechs 
tes lieget in Böhmen, und zwar indem fogenanns 
ten Bechiner - Kreife, 

Es ift aber Die Linie in Böhmen allbereit 1592, 
ausgeftorben , und hingegen florirt die jego noch, 
die fo viel ſchoͤne Herrfchaften und infonderheit die 
Grafſchaft HAINBURG im Herkothum Kärnthen 

t 


at. 

Da ſich nun die beyden Grafen, als Gebruͤder, 
GEORGIUS NICOLAUS und WOLFGANG 
ANDREAS, beym Kayſerl. Hofe höchft verdient ge⸗ 
macht: So erhob fie Kayſer Leopoldus 1683. in 
Reichs /Grafen · Stand, und 1689. wurden fie 
auch ad Votum & Seſſionem unter —— 
Reichs⸗Grafen aufgenommen. Sie find Oberſt⸗ 
Erb » Hofmeilter im Hertzogthum Raruhen 

Sie 
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Sie befiken in Nieder» wehrte, im Quar⸗ 
tier Ober s Wiener - gr 
GLEIS, ein Schloß und 

Und im Sersogisum Slider. s Kärnthen fol 


gende Here 
Da TEVERSPERG, MARIA -LORETO, Ha- 


GENEGG, HöHENBERGEN, RECHPERG, SONNEGG, 
STAIN, 


14. 
WERTHEIM 


Die Grafen von WERTHEIM flammen von 

ben Ehurfürften zu Pfalt her, das mag man in der 
= ie nachichlagen. Sie befigen aber fehr 
confiderable Güter , diewir hier alle mit einander 
foecifciten wollen, 

1. Die Graffbaft WERTHEIM in Sranden, 
am Mayo, 4 wifchen dem no tifte Mayntz , 
und dem CH fte Würtzburg. Man mag die Linz 
ee — die ze davon meflen, fo fommen 4. 

“ WERTEN, ker Haupt. Stadt, lieget an der Tau» 

wo fie — Mayn faͤllt, und iſt die Reſidenz des 

—ã— 

ll, Die Broffehaft LOEWENSTEIN lieget 
nicht in Francken, fondern in Schwaben, an den 
| re Grengen, nicht weit-von der Stadf 

1 brunn, 

LOEWENSTEIN, das Stamm» Haus, If einSchloß, 
nicht weit davon ift ein berühmter Geſund, Brunn, 

111. Die Braffchaft VIRNEBURG, lieget in der 
Eiffel, und iſt durch Heyrath an das Haug 
Wertheim fommen. 

VIRNEBURG, das Schloß und Stamm, Haus der 

alten Grafen von Vırnsatre, iſt ihnen endlich zu * 

worden; 


vom Fraͤnckiſchen Kreiſe. 271 
worden ; viel aber iſt von der Grafſchaft in andere Haͤnde 


efommen. 

IV, Die Herefehaft BREUBERG lieget zifihen 
Wertheim und Erpach, und ift auch. zwifchen 
diefe beyden Gräflichen Haufer getheilet. 

BREUBERG, iſt eine kleine Stadt, hat aber ein feftes 


V. Darnach haben die®@rafen vonSTOL BERG 
ſchoͤne Herrſchaften im Hertzogthum LUXEM- 
BURG erheyrathet, und die find wieder durch 
Mariagen an das Haus Wertheim gefommen. 


Sie Beiffen ROCHEFORT, MONTAGU, HERBI. 
MONT, CHASSEPIERRE, und NEUFCHAT EL, Sie 
liegen alle füufe im Hertzogthum Luxemburg, aber nicht 
eben aufeinem Fiecke neben einander : Man muß deswe. 
gen gute Special- Chatten haben, wenn man fie mit Nus 
gen seben mil. Man muß aber behalten, daß die Brafs 
fhaft ROCHEFORT Halb vom Biſchof zu Lüttich, und 
balb vom Hertzogthum Luxemburg ; zur Lehn gebet. Naihs 
dem nun die Birafei von Sronsers über anderthalb hun⸗ 
dert Jahr über dieſe Grafſchaft Rochefort mit dem Fürfklis 
chen Haufe vor der Reichs . Kammier zu Wetzlar geftritten, 
und ihm A. 1732. Die Evacuation derfelben zuerfant ward: 
fo proteftirte der Bifchoy von Lüttich nicht nur darmwider, 
weil ihm Die prima Inftantia gehöret hätte, fondern es ſuch⸗ 
te auch das Fuͤrſtliche Haus Löwenttein Reftitutionem in 
integrum , worüber die Sache U. 1735. gar auf den 
Reichd » Tag iu Regenfpurg gedieye, und A. 1747. Wit 
Der von neuen getrieben wurde, 


VI. Nun ift noch eines und das anderevon die: 
ſem Daufe zu merden, 


1. “5m ber Titulatue werden Die beyden Ghraffenaften 
A —— und WERTH EIM, indgemein yufaıtt, 
men gefett 


eſetzt. 
2. Datnach if zu wiſſen, daß dieſes Gräfiche Haus A. 
1711. in den Reiche. Fürſten⸗ Stand erboden worden it, 
3. Ss bat fich aber dieſes Haus in gwey Haupt » Linien 
getbeilet , welche Durch die bende Zunamen, VIRNEBURG. 
und ROCHEFORT unterfchieden werden. 
4, Die 
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4. Die Linie zu VIRNEBURG iſtdie Altefte , und befennet 
fich zur Evangelifchen Religion. 
5. Die Linie zu ROCHEFORT , iſt die jüngite, und ber 
kennet ich zur Römifch » Katholifchen Reliaion. 
6. Beyde Linien refidiren in der Stadt Wertheim mit 
einander , ob fie gleich nicht einerley Sacra haben. 
7. Die Linie zu VIRNEBURG hät aus der Graͤflich, Lim- 
purgiſchen Erbichaft in Sranden, auch einige Allodialia 
geerbet, und läft diefeiben, nebit den andern Allodial,Er» 
ben ‚, dafelbft verwalten, 
i 16; 
WINDISCHGRATZ. 


Das Stamm Haus diefes Graͤflichen Geſchlech⸗ 
tes lieget in Steyermarck , und zwar infonderheit 
in der Grafſchaft Cilley. 

Rachdem aber Graf THEOPHILUS fehr grof- 
fe Meriten vor fich hatte , fo ward er An. 1622. 
den 29 , Nov. inden Reichs + Grafen » Stand er; 
—— ‚ und auch A. 16085. wircklich unter die 

raͤnckiſchen Reichs = Grafen aufgenommen, nach⸗ 
dem er dem Kreiſe gnugſame Verſicherung gegeben 
hatte, daß er ſich mit unmittelbaren Reichs⸗ Guͤ⸗ 
tern verſorgen wolte, fo bald ſich nur Gelegenheit 
darzu ereignen würde. Sie find Obriſt⸗Xrb⸗ 
Land » Stallmeilter in Steyermard. 

Sie ſchreiben fi) unterdefien Grafen von Wın- 
DISCHGRETZ , Freyherren von Götzendorf,Grün- 
berg» Kaitfch, Prerau, Silberegg, Tahl, Traut- 
mannsdorf, Tfchernin und Waltftein. 

16. 
WOLFSTEIN 

Diefe Grafſchaft liegt in der alten Ober⸗Pfaltz. 
Der legte Graf CHRISTIANUS ALBERTUS, 
welcher A. 1740. geftorben,befaß aber auch Mes 

e 
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siven unmittelbare Reichs-Serrfchaften, SULTZ- 
BERG undPYRBAUM, welche beyde in die Obere 
und Untere getheilet waren : In Anfehung der 
legten ward er unter die Baperifchen Kreiß⸗Staͤn⸗ 
de gerechnet : In Anſehung aber der erſten waren 
feine Rorfahren auch A. 1669. unter die Fraͤncki⸗ 
ſchen Reichs-Grafen aufgenommen worden. An⸗ 
jetzo, wie oben gemeldet worden , gehören fie zu⸗ 
fammen dem Churfürften von Bayern ; doch bat 
das Graͤfliche Haus GIECH auch 78. Allodial⸗Stuͤ⸗ 
de durch Heyrath davon rer 


WURM B RAN 

Das Stamm » Haus Ddiefer Sefterreichifchen 
Familie liegt eigentlich in Nieder -Steyermard , 
u heit die DOefterreichifche und Steyriſche 

inie getheilt 

Won der älteften Linie wurde JOHANNES 
WILHELMUS wegen feiner grofien Verdienfte, 
nebft feinen beyden Brüdern, nicht nur in den 
Keichs-Grafen-Stand An. 1726. erhoben, fondern 
auch den 24. May darauf unter die Srändifchen 
Reichs - Grafen aufgenommen. Sie find auch 
en Land» Rüchl-WMieifter in Steyers 


Br befigen dießrafen von WURMBRAND 
erh: Herbogthum Nieder⸗Oeſterreich: 
STEYERSBERG * und 
STICKELBERG — Herrſchaften, im Quartiere 

Unter » Wiener. Wald. 

Ferner haben die Grafen von WURMBRAND 

| m Dergogthum Ob Ober⸗Steyermarck: 

N ok: ſchoͤne Herrſchaften. 


Theil. — Das 
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Das VII. Eapitel, 
Don den freyen Reichs: Etädten 
in Francken. 


I, 
NÜURNBERC. 

Diefe vortrefliche Stadt lieget zwar in einer gar 
fondigten und unfruchtbaren Gegend: Aber durch 
unermüdeten Fleiß hat diefe Republic den hoͤchſten 
Grad der politifchen Gluͤckſeligkeit erlanget. 

Es ift ein groffer Ort, welcher 2468. Schritte lang ; und 
1836. Schritte breitift, und in ihrem Umkreiß eine gute deute 
ſche Meile in fich hält. 

Die Stadt hat nicht nur einen tiefen gefütterten Graben , 
fondern auch hohe Mauern, und 380. Thürme darauf, Der 
Fluß Pegnitz aber fieffet mitten durch die Stadt. 

Bon den übrigen Umftänden And alte VBerfe vorhanden , 
welche hier wohl ihren Platz finden können, 

Beſchau, o Leſer! diefe Stadt, 
Die hundert dreyſſig Gaſſen bat. 
Die Pegnitz ift ihr ohne Schad 
Treibt acht und ſechzig Waffer » Rad. 
Zwoͤlf Berge drinn zu finden feyn , 
wölf Brüden , fo gemacht von Stein 5 
wo Pforten und fehr groffe Ihor , 
Wo mancher runder Thurn davor; 
sein ftarde Mauer, und mand) Daitey , 
Thürne dreybundert achzig drey. _ 
Röhr » Brunnen funfzehn allgemein, 
Schöpf Brunnen hundert ziwölfe en 
S. zen und Laurengen {Der 
Sind ſchoͤn gebaut von groffer Stärd, 
Das Zeug Haus gebt viel andern vor, 
Die Raufmannfchaft fteigt hoch empor. 
Acht Diertheil hat die Buͤrgerſchaft, 
Ein jeder weißt fein Zauptmannſchaft; 
Schön KRatb- Haus und qut Policey : 
Der das will fehn , der veis berbey. 

Das Regiment ift eine mit groffer Kiugbeit temperirte 
ARISTOCRATIE ; Der groffe Rath beftehet wohl aus u 

le 





» 
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Verſenen: das ordentliche Raths. Collegium aber if mit 
XXXIV. PATRICIS, urd mit VIII. ehrbaren Handwere 
ckern beſetzet. 

Die Bürger haben zwey preiswuͤrdige Eigenſchaften an ſich. 
Denn erſtlich find ſie aus der maſſen arbeitſam, und alle 
Profefliones find mit vortreſichen Kuͤnſtlern beſetzei. Es bes 
weiſen ſolches Die beliebten Land» Charten, die ſchoͤnen Kup⸗ 
fer⸗Stiche, die Muſicaliſchen und Mathematiſchen Ynftrus 
mente, die kunſtreiche Arbeit in Meßing und Helfendein und 
die berühmte Diabler » Academie. 

Es it auch Das THEATRUM ANATOMICUM, Das fchös 
ne Arfenal, daraus 18000, Mann können bewafnet werden , 
ingleichen Die Stadt » Bibliothec und das ſchoͤne Rath⸗Haus 
febendwurdig. 

Darnach lieben fle die Reinlichkeit , undihre Baffen fehen 
fauberer aus, als in andern Städten die Wohn, Häufer: 
Sie laffen auch insgemein an ihre Haus» Treppen folgende 
Verſe fchreiben : 


Der treten wil die Steia herein, 
Dem folln die Schub fein fauber feyn , 
Oder vorher fie ftreifen ab, 

Daß man nicht drob zu Klagen hab. 
Ein veritändiger weiß das vorhin, 
Wie er ſich Halten foll hierinn. 


Vor diefem hatten die Nürnberger auch den Ruhm, da 
ſe ihre alte Kleider » Tracht unveränderlich behielten : Nun. 
mehro aber haben ich Die neuen Moden aus Franckreich auch 
nach und nach eingefchlichen: Doch find Die Regiments. Pers 
— dis auf dieſen Tag bey ihrem venerablen Ornate ge 

lieben. 

Es werben indiefer Stadt nicht nur viele heilige RELI- 
QUIEN , fondern auch die vornehmfte ISIGNIA des Heiligen 
KRömifchen Reichs verwahret, 

Die heiligen Reliquien find : 1. Die Lange, mit welcher 
unferm Heylande die Seite iſt eröfnet worden, nebft einem 
Nagel. 2. Ein Stüde vom heiligen Creuße, daran die eine 
Hand des Herten FEf it angenagelt geweien, 3. Ein Stuͤ— 
ke von dem Tiſch⸗ Tuche, darauf der Herr Chriftus dag 
beilige Abendmahl gehalten hat, 4. Ein Stüde von dem 
Schürk, Tuche, das der Heyland beym Fuß warchen gen - 
dtauch et hat. 5. Ein Stücke von der Krippe , darinnen unfer 

S 2 Hehland 
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Hevland gelegen. 6. Der Arm der heiligen Ann, welche die 
Mutter der lieben Mariæ geweſen iſt. 7. Ein Stüdevon dem 
-  Kieide des heiligen Johannis des Taͤufers. 8. Ein Zahn Jo. 
hannis des Taufers. 9. Etliche Glieder von den Ketten, wo⸗ 
mit S, Petrus, $. Paulus und S, Johannes der Evangelifte, find 
angefchloffen geweſen. | 

Die Reichs » Aleinodien aber find: 1. Die Kapvferliche 
Grone. 2. Der Kapferliche Reichs⸗Apfel. 3. Der Reichds 
Scevter. 4. Dad Schwerdt Caroli des geoffen. 5. Das 
Schwerdt des heiligen Mauritii. _ 6. Das Kayferlide Ober 
Kleid. 7. Der Kavferliche weilte Tallar , Dalmatica genannt. 
8: Die goldene Stola. 9. det Chor. Mantel. 10. Die Hands 
fehube. 11. Die Vantoffeln. 12. Die Haus» Crone des Kay 
ſers Rudolphi Il, | 
Dieſe Raritäten werden zu Nürnberg in der Kirche zum 
Heiligen Geifte in einem Raften verwahret , welcher nicht auf 
dem Erdboden febet, Fondern oben an dem Gewölbe ber 
Kirche an einem Seile in freyer Luft haͤnget, und nur hohen 
Standes/⸗Perſonen gene mit groffer Phantaſie herunter 
gelaffen und gezeiget wird. | 

An dem Ende der Stadt ftehet noch auf einem echabenen 
Hrte die Kavferliche Burg , welche die Nürnberger den 
Burggrafen abgetaufet haben, Es if ein altes prächtiged Ges 


baͤude. 

Die Religion ift durch und durch Lutherifch , und die Ca⸗ 
tholichen haben nicht mehr ald eine Kirche in dem Deutfcyen 
Haufe, Die Juden aber werden gar nicht in der Stadt gedul. 
det; fondern muſſen vor Abende hinaus ziehen. Dad Reve- 
rendum Minifterium ee and XLI. Predigern, Lateinifche 
Schulen find viere in der Stadt, und zu 8. Egidii ift ein bes 
rühmtes Gymnafıum , welches A. 1526. geftıftet worden. 

Die Stadt Nürnberg bat nach und nach ein 
anfehnliches TERRIT RIUM an fich gebracht, 
welches im Umkreiſe 20. und alfo im Durchſchnit⸗ 
te obngefehr 6. Deufche Meilen hat. 

In diefem Territorio ift das fogenannte Ge⸗ 
buͤrge / welches in zwey groffen Wäldern beſtehet, 
fo die Stadt an ſich gefaufet hat, und in Anfehung 
deffen man das Burggrafthum Oberhalb und 
Unterhalb des Gebuͤrges unterſcheidet. 

ars 
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Darnach wird das Nuͤrnbegiſche Gebiete in 
XI. anfehnliche Aemter abgetheitet , vie heiffen : 
1,Altorf, 2. Engelthal, 3. Græfenberg, 4. Her- 
fpruck, 5. Hilpoltftein, 6. Hohenitein, 7. Lauff, 


8. Lichtenitein , 9, Betzenſtein, 10. Reicheneck - 


und ır, Velden. 

Etliche ſetzen noch fuͤnfe darzu, und bringen als 
fo 16. heraus: ı1.Pillenreuth, 2. Hauileck , 3. 
Stierberg, 4. Wendelitein, und 5. Wildenfels. 

Sie irren aber. Denn Pırresreure ift nur ein 
-verfallenes Klofter im Ialde Laurentii. Haus- 
seck kam wol im Bayrifchen Kriege an Nuͤrn⸗ 
berg, es ift aber feit 1715. wieder reſtituiret wor⸗ 
den. STIERBERG iftnurein Schloß , und peböret 
ins Amt Betzenitein. \VENDELSTEIN iſt ein 
Marggräflicher Flecken, doch erereirt das Spital⸗ 
Amt zu Nürnberg mit den Diargarafen dafelbit 
alternatim das Gerichte ; und Wırneneersiftein 
serftörtes Schloß nebit 14. Heerdflätten , und ge- 
hört unter das Amt Hilpoltitein, 


Die merdwürdigen Derter find : 
ALTORF, Lat. Altorfium, eine tleine Stadt ; war 
vor Diefem nur ein Dorf, drey kleine Meilen von Nuͤru⸗ 
Es if eine berühmte Univerſitaͤt dafelbft , welche im 
re 1579. ift aufgerichtet worden, - 
LICHTENAU, ift ein Eleinee Flecken mit einem feften 


Scloſſe 
HERSPRUCK,, iſt ein wohlgebautes Staͤdtlein an der 
Pegnitz , und bat gute Nahrung. . 


2. 
SCHWEINFURT. 
Am Mayn⸗Strom im Stifte Wuͤrtzburg ſt nicht 
groß, aber fein befeftiget,hat auch ein ſchoͤnes Gym⸗ 


naſium, welches König Guftavus Adolphus geſtif⸗ 
| © 3 tet , 
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tet, und ihm zu Ehren Gustavınum genennel 
wird. Sie haben eine Bruce uber den Mayn ger 
bauet, Es iſt daherum guter Aderbau, guter 
Weinwachs und auch gute Viehzucht. Die Stadt 
befenngt ſich zur Evangelifchen Religion , vor eine 
reiche Stadt begehret fie fich nicht auszugeben, 


3. 
ROTENBURG. 


Mit dem Zunamen an der Tauber, damit es 
von andern Städten diefes Namens, derer wol 
achte find , fan unterfchieden werden. Es lieget an 
der: Tauber, im Marggrafthum Anfpach, und 
hat cin Territorium zwey Meilen groß: Der Ort 
ift wohl gebauet, aber nicht gar zu groß , und bes 
kennet ich zur Evangelifchen Religion : an der 
Seite von der Tauber lieget die Stadt auf einem 
hohen Berge, und hat einen fehr fchönen Pro- 
fpect. Die Luft ift da rg Das Getreyde, dag 
Diehl und das Brod hat feinen befondern Ruhm. 


4. 
WEISSENBURG. 

Lieget im Stifte Eichftädt , in dem fogenann- 
ten Rordgau, und ſoll den Namen von den weiſ⸗ 
fen Steinen haben , die fih in_ihrer Gegend fin⸗ 
den. Es find zwey Kirchen, Evangelifcher Reli 
gion , darinnen, nemlich die St. Andreas - und 
die Klofter » Kirche. Auf ihrem Gebiete iſt ein 
groſſer Eichen» Wald , deffen ſich die Burger 
wohl zu bedienen wiſſen. In der Stadt find gute 
Handiverds > Leute , und auffer der Stadt iſt ein 
ſchoͤner Feld und Aderbau. Aufferhalb der 

„Stadt liegt auf einem Berge die Feſtung WıLrs- 
BUuG, 


s,.Weins - 
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J 
WEINSHEIM oder WINDSHEIM. 


Sieliegt im Marggrafthum Bareut , in einem 
fehe fruchtbaren Getreyd⸗Wein⸗Vieh⸗Fiſch⸗und 
Obſt-Lande. Sie ift A. 422. von Windegalto , 
Königs Pharamundi Rath gebauet worden. Sie 
begreift mit denen IBallen, Stadtgraben und mit 
ihrer dien Ringmaunr, die 20. Thuͤrme hat, über 
drey viertel Studen in ihrem Umfange. Sie liegt 
7. Heilen von Nürnberg und 4. Meilen von Ans 
fpach, hat drey Thore und drey Kirchen ein mohlbe- 
ſtelltes Gymnaſium, ein ſchoͤnes Rathhaus, ein gut 
Hoſpital, zwey Armen⸗Haͤuſer, und ein wohlverfe 
henes Zeughaus. Die Stadt har auch zwey Aal: 
der , Davon der eine Schusbach, der andere der 
Tieflemer-Iald genennet wird. Die Religion iſt 
Evangelifh, U. 1730. verhieng GOtt eine folche 
harte Feuersbrunſt über fie, daß die befie Kirche, ©. 
Kiliani genannt, ingleichen das Rathhaus und et⸗ 
liche Burger-Häufer abbrannten, welches man 
aber alles in kurtzer Zeit wieder aufgebauet hat. 


Das VIII. Eapitel. 


Bon der frenen Reichs⸗Ritterſchaft 
in Sranden. 


Die freye Reichs⸗Ritterſchaft ift in diefem Kreiſe 
fehr ſtarck: Denn in einem giaubwürdigen Cata- 
logo, der An. 1702.gedrudt ift,werden über 1500. 
Aedliche Familie gezählet. 

Diefelben find allzumall niemand unterthan, als 
dem Kayfer und dem Reiche; fie haben auch mit der 
Verfaſſung — Kreiſes nichts zu == 

4 on? 
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fondern fie haben iht Corpus befonders in fechs 
Saupt⸗Oerter vertheilet. 

Der 1.Haupt-Ort ift der ODENWALD, Lat. 
Silva Ottonis, der liegt an den Grentzen der LInters 
Pfaltz, erſtrecket ſich von dem Neckar bis an den 
Mayn , und von der Berg-Straffe bis an die Tau- 
ber, fo daß die Graffchaft Erpach faft mitten dar; 
innen gelegen ift. | 

Der 2. Haupt⸗Ort ift der STEIGER- WALD, 
Das iſt ein Gebuͤſche zwifchen den Bißthümern 
Bamberg und Würtzburg, 

Der 3. HauptsOrt ift ALTMÜHL , das ift ein 
Fluß der im Marggrafthum Anfpach entfpringet, 
und bey Kehlheim in die Donau flieffet. 

Der 4. Haupt-Ortift das GEBURGE, dadurch 
erden ohne Zweifel die zwey groſſen Wälder in 
dem Nuͤrnbergiſchen Territorio verftanden. 

Der 5.Haupt-Drt hat den Namen PAUNACH, 
oder BAUNACH, das ift ein Fluß im Stifte Würtz- 
burg und Bamberg. Ä 

Der 6. Haupt-Ort wird RHÖN und WoRBE 
gerne, das find zwey Flüffe in Francken: Die 

höne fleußt von Steinach bis Afchbach in die 
Sala, und mit derfelben bey Gemünd in den Mayn. 
Aus diefen 6. Diten werden vier Ober-PRäthe ers 
nennet,davon führet einer nach Dem andern 2. Jah⸗ 
re das Directorium , oder Prelidium. ie halten 
des Jahres 3. Convente, haben aber feinen gewiſſen 
Drt, doc) gefchicht es insgemein zn Schweinfurt. 


Anhang. 
I. 
Bon der alten Geographia. 


‚Man kan von Franden nicht mehr fagen , als daß die alten 
Einwohner HERMUNDURI find genennet worden. * 
| 2. | 
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Die beſte Sand ⸗ Charte. 


Wer den gantzen Fraͤnckiſchen Kreiß auf einer Tabelle has 
ben _ ‚ dee kaufte fich Die Charte, weiche VALCK geſto⸗ 


n bat, 

HOMANN aber bat diefen Kreiß auf zwey Eharten vors 
geftellet, welche man wohl des feligen Mannes Meifters 
Stüde nennen mag , und welche nunmehro MORTIER in 
Holland fehr fauber nachgeftochen, 


3. 
Andere Dinge. 

Wenn Wartialiſche Zeiten find, fo erwehlen ſich die Frans 
den einen Kreiß · Oberſten, und die Kreiß⸗Trouppen haben 
fich indgemein auf zo. bis 12000. belaufen, | 

Es find in Franden auch zwey Kapferliche Land, Bes 
richte, mit einem find die Bifchöffe zu WÜRTZBURG, und 
mit dem andern die Burggrafen zu NÜRNBERG belehnet. 
Eine generale Nachricht von dergleichen Gerichten gehoͤret 
in den Anhang diefes Buches : Eine gang genaue Beſthrei⸗ 
bung aber muß man nicht in der Geographie, fondern im 
Jore publico fuchen. 








Das V. Bud. 


Von dem | 


Schwaͤbiſchen Kreife, 


Vorbericht. 


Der Schwäbiſche Kreiß lieget an der Donau, 
welche darinnen entfpringt. 

Die groͤſte Breite vom Morgen gegen Abend iſt 
33. Meilen; und die groͤſte Laͤnge vom Mittage 
gegen Mitternacht iſt 36. Meilen. 

en Namen hat das Land unftreitig von den alten 
SVEVIS, welche in Den wiand viel hundert Jaht 
5 
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vor Chriſti Geburt gewohnet haben, und ein maͤch⸗ 
tiges Volck gewefen find. | 

DiefeSVEVI aber haben anfangs — nicht 
in Schwaben gehabt, ſondern zwiſchen der Weixel, 
Donau und Elbe ‚bis an die Nord⸗See, wo heuti- 
ges Tages Böhmen, Schiefien, Mähren, Laußnitz, 
ze , Bommern und Meclenburg gelegen 

ind. J 

Hingegen find die aͤlteſten Volcker, welcheSchwa⸗ 
ben vor Chriſti Geburt bewohnet haben, die VIN- 
DELıCı und die MARCOMANNI geweſen. 

- VINDELICIA hieß das Stüde von Schwaben 
an den Bayerifchen Grengen, das haben die Roͤmer 
nach diefem guten Theils unter fih gebracht , und 
zu der Provintz Rhetia gefchlagen. 

Die MARCOMANNI aber hatten ihren Sitz 
ohngefehr im Wuͤrtemberger⸗Lande, und find kurtz 
nach der Geburt Ehrifti nach Böhmen und nach 
Mähren gezogen , und haben das groffe Marcos 
mannifche Königreich aufgerichtet. 

An ſtatt dieſer Marcomannier famen allerhand 
Maenner in dasLand, und wurden deswegen ALE- 
MANNI, und das Land ALEMANNIA genennet. 

Diefe ALEMANNOS haben die Römer niemals 
recht unter ihrJoch bringen koͤnnen, fondern fie ha⸗ 
ben ihre befoudere Könige gehabt , davon ALARI- 
CUS der legte Un. 499. von den Franden iſt er⸗ 
ſchlagen worden. 

Es würden ſich aber die ALEMANNI ſchwerlich 
wider die Roͤmer behauptet haben, wenn ihnen 
nicht die benachbarten SVEVI zu Hülfe kommen 
waren , die endlich gar den Meifter im Lande ges 
fpielet, und es nach) ihrem Namen SVEVLA oder 
Schwaben genennet haben. Nach 
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Nach dieſem ift der Name der ALEMANNIER 
weiter nicht gehöret worden: Daß es aber ein 
groſſes und machtiges Deich muß gewefen feyn,dag 
fan man daraus abnehmen, weil die Frantzoſen 
noch beutiges Tages Deutfchland in ihrer Spra⸗ 
he ALLEMAGNE zu nennen pilegen. 

Die Schwaben find mit dem Hergoglichen Tis 
tul zufrieden geweſen, und haben in folcher Qua⸗ 
lität das Land gantser 800. Fahr beſeſſen, haben 
auch im XL, und ALL, Seculo ı50. Jahr nach 
einander bis zum Anfange des groffen interregni 
Die Kapfer » irone getragen, 

Unter dieſen Schwäbtichen Kayfern vermählte 
fiy HENRICUS Vi. mit der Normannifchen Prin⸗ 
keßin Consrantıa , die cine Erbin von den bey— 
den Königreichen Nearorı und SıcıLıen war. 

Doch eben diefe Heyrath war dem Haufe 
Schwaben fatal: Denn der Babit wolte die Dent- 
ſchen in Ftalien nicht zu feinen Nachbarn haben, 
jondern belehnte die Frantzoſen mit Neapoli und 
Sicilien, und wie folches der letzte Herkog- in 

mwaben, CONRADINUS , nicht leiden wol— 
te, fo ward cr gefchlagen , gefangen, und zu 
Neapoli öffentlich enthauptet. ! | 

Es gefchahe folches U. 1268. zur Zeit des groffen 
Interregni; Der neue Kayfer, RUDOLPHUS 
Hapsgursıcus, gab hierauf zwar das Herkoge 
thum Schwaben feinem Sohne, RUDOLPHO, 
surehne: Alsaber defien Sohn, JOHANNES, 
den Kayfer Albertuml, U. 1305. erınordet hatte, 
ſo mufte er fich unſichtbar machen, und Dat 
Schwaben nicht wieder gefeben. | 

Hierauf hat zwar das Haus Defterreich den Ti⸗ 
tul von Schwaben bis auf dieſen Tag geführet : dag 
gange Hertzogthum aber haben fie nicht MnDEen 

on⸗ 


284 Das V. Buch; 


koͤnnen, fondern es it dermaſſen zergliedert wor⸗ 

den, daß es nunmehro aus verfchiedenen unmit- 

telbaren Heiche + Ständen beftehet. 

Wir wollen deswegen zwey Haupt» Capitul 
machen , und in dem erften die Beiftlichen;, in 

dem andern aber die Weltlichen Reiche - Stände 

in Schwaben betrachten. | 


Das I, Stüd. 
Bon den 
Geiſtlichen Reiche : Ständen in 
Schwaben. 


Es find ihrer XXIV. nemlich zwey Biſchoͤffe; 
drey gefuͤrſtere Aebte; ein gefuͤrſteter Probſt; 
dreyzehn Praͤlaten; und ſechs Aebtißinnen; wel⸗ 
che alle, wegen ihrer Immedietaͤt, Sitz und 
Stimme auf den Reichs⸗Tage haben. 

Der I. Articul. 
Bom Bißthum Augfpurg. 

Das ift eines von den fetteften Bißthuͤmern im 
Roͤmiſchen Reiche, und lieget an der Bayerifchen 
Grentze am Zluffe Lech: Denn ob eg wol ziemlich 
ſchmal iſt, und fich nirgends über 6. Meilen, an 
manchem Orte auch kaum 2. Meilenin die Brei- 
te erſtrecket; fo ift es doch hingegen 24. Meilen 
a — gehet von der Donau big an die Graf⸗ 

a yrol. 

Die Stadt Augfpurg iſt eine freye Reichs⸗ 
Stadt, und hat alfo der Bifchof nichts darinnen 
zu befehlen, ausgenommen in dem fo genannten Bi⸗ 
schöflichen Hofe. Das ganze Stift aber ftehet uns 
ter dem Erg ⸗ Bißthum Mayntz. Das Dom-La- 
pitul hat XX, alte Canoxicos, und auch XX. jun⸗ 

ge 
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ale — — 
ge Dom⸗Herren, welche DomicerLaruı genen⸗ 
net werden, 


Der jetzige Bifchof ift JOSEPHUS, Print von 
Heilen - Darmitadt, gebohren 1699. und iſt 
A. 1740. am 18, Aug. Dazu erwählet worden. 


DILLINGEN, Lat. Dillingia, an der Donau, ift die 
ordentliche Reſidentz des Bifchofd. Der Drt iſt nur mittels 
mäßig, aber es ift eine berühmte Catholifche Univerfität feit 
1549. daſelbſt. Vor Alters find die Grafen von Dırıın-. 
Gen berühmt gemwefen ; fiefind aber fchon vor 500, Jah⸗ 
ren abgegangen, 

FUESSEN amLech, an den Baverifchen Grenken, eine 
Stadt und guter Paß gegen Tirol. Es wurden * 
bier die Friedens/Praͤſiminarien zwiſchen Oeſterreich und 
Bayern gluͤcklich zu Stande gebracht, und der erſte Grund 
wieder zu einem guten Vernehmen geleget. 

LOEDER , eii Luft» Schloß, darauf die Bifchöffe im 
Sommer zu refidicen pflegen , lieget harte an den Grentzen 


von 

OTTILIENBERG , ift eine Herrfchaft im Algöw , Die 
zum Stifte ift erfauft worden. 

GAYENHAUSEN,, ifteine alte Grafichaft, nicht weit 
von Mindelheim, 

SCHWAB-MUNICHEN, ift vor alterd auch eine 
Grafichaft gewefen , und lieget im Stifte an ben Bayeri⸗ 
ſchen Grengen. Fa 

Die Gegend zwifchen den beyden Fluͤſſen Lech und Wer. 
tach ift merdmwürdigs Denn ed zeugen Ich nicht allein kei⸗ 

ne Katzen oder groffe Mäufe darınnen , fondern wenn 

auch binein gebracht werden , fo fterben fie gleich. 

Diefe Wohlthat hat das Stift dem beiligen UDALRICO 

danden, welcher von A. 923. did 973. gantzer so. Jahr 

of zu Augfpurg gewefen it, Ja, wenn man von dent 

Grabe diefes heiligen Mannes nur eine Hand voll Erdboden 

mit ich nimmt , und diches auch auffer dem Stifte in eis 

nem Haufe herum freuet „ fo Lömınt feine Ratte hinein, 
oder nimmt doch bald wieder ihren Abſchied. 
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- Es liegen in Schwaben nod) hin und wieder eis 


nige einzelne Dexter, die zum Stifte Augfpurg 
ehoren, Die aber von keiner groffen Wichtigkeit 


nd. 
Der II. Articul. 


Vom Bißthum Coftnitz. 

Das iſt auch ein ſchoͤnes Stift, zu beyden Sei⸗ 
ten am Boden⸗See gelegen. Es ftchet unter dem 
Ertz⸗ Bißthum Mayntz und hat XXIV. Doms 
Herren, davon aber die juͤngſten viere nur Candi⸗ 
taten oder Expectanten ſind. | | 

Die Bifchöffe Hatten in den erften Seculis nach 
Ehrifti Geburt ihren Sig zu VINDONISSA, wei- 
ches damals eine groffe und berühmte Stadt in der 
Schweig war: Weil nun diefer Ort von den 
ALEMANNIS war zerftöret worden, fo verlegten 


ſie im fechften Seculo ihre Reſidentz nach COST- 
NiTZ am Boden - ee, 

Es gehört aber diefes Coftnitz oder Conftantz 
nicht dem Bifchoffe,fondern dem HauſeOeſterreich. 
Es wird unten ſchon an feinem Orte vorkommen. 

MERSEBURG, Lat, Merfeburgum , am Boden. See, 
auf der Deutfchen Seite, die ordentliche Refidenz des Bi⸗ 
ford. Es ift nur ein kleiner Ort , und muß mit Merfe- 

burg an der Saale im Ober, Sächfifchen Kreife nicht vers 
wechfelt werden. 

REICHENAU, £at. Augia Dives, ift eine Eleine In— 
ful in dem fo genannten Zeller- See , welcher bey Coſtuitz 
mit Dem Boden,See zufammen hänget. Diefed Reichenau 

war vor diefem eine von den reichiten Abteyen in derWelt: 
Denn ed konte ein Abt bis nach Rom reifen, und konte 
unterweges fein Nacht » Quartier allemal an einem Orte 
nehmen, , der dem Kloſter Reichenau gehörte : Es iſt aber 
dieſe Abtey albereit A. 1540, dem Bißthum Koftnig 
auf ewig einverleiber worden. Im übrigen ift zwiſchen 
dem Biſchoffe und zwifcyen den Schweigern wegen diefer 
Abtey allbereit A-1555, ein gewiſſer Wertrag — 
€ 
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tet worden. Es liegt in dieſer Abtey auch noch der groſſe 
Smaragd, welchen Carokis M, dahin verehret hat. Er 
wiegt 28. und Drey Biertel Dfund , und die Jubelirer fols 
len für jedes Pfund 50000. Gulden gebothen haben. Gr 
liegt in einem rothen hölgern Rabmen , welcher gröfler 
als ein gewöhnlicher Foliante if. Kayfer Carolus Craflus, 
welcher U. 858. geſtorben, liegt auch da begraben. 

BISCHOFFSZELL, Lat. Epifcopi Cella, liegt jenfeit 
des Boden » Sees in der Landfchaft Thurgow, Die Stadt 
iftfrey, auf dem Schloffe aber hat der Bifchof einen Lands 
Bogt, der iiber die Eatholiichen Einwohner die Juris- 
didtion hat: Die Reformirten aber halten fich an den bes 
nachbarten Canton Zürch. 

ARBEN oder ARBON, eine Stadt und Schloß im 
Thurgow , am Boden» See; Auf dem Schloffe figet ein 
Sifchöficher Der» Bogt 3 Die Stadt aber bat groffe 
Freyheiten, und zur Zeit eines Krieges find die Schweis 
ger sr , eine Garnifon hinem zu legen. 

OENINGEN „ ift eine austrägliche Probſtey, und fies 
get am Boden » Ser , um die Gegend, wo der Rheinſtrom 
beraus koͤmmt. 

*PETERLINGEN oder PETERSHAUSEN, , ift eine Bors 
ſtadt von Eoftnig, und wird durch den Rheinftrom von 
der Stadt abgefondert, Es ift dafelbft ein Abt, Benedis 
ctiner » Drdend , der ein freyer Reichs » Dralate des Schwaͤ⸗ 
biſches Kreiſes it. Die Vorſtadt am fich felber gehört 
dem Bilchoffe, weldyer auch bisweilen daſelbſt zu vefidis 
ren pfleget. 

GOTTLIEBEN, Lat. Theophilia, ein angenehmer 
— zwiſchen Coſtnitz und Stein. Der Ort gehoͤret dem 

ſchof, und hat ein Schloß, Darauf Jon. Huss, zur Zeit 
des Eoftniger Concilii , gefangen geſeſſen bat. 


Sm übrigen ift das ein aroffer Vorzug eines Bis 

fihofs von Coftnitz , daß er nebſt dem Herkoge zu 

Würtemberg CONDIRECTOR des Schwäbis 

fhen Kreifes ift. 

Der heutige Bifchof ift CASIMIRUS ANTO- 

NIUS, Sreyherr von Sıck Incen , erwählt am 4. 
er 
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Der II. Articul. 


on der gefürfteten- Abtey 
KEMPTEN, 


KEMPTEN, Lat. Campidunum, amFluſſe Iller, 
ift eine freye Neichs-Stadt, und hat mit der Abtey 
nichts zu thun. Das Fürftliche Stift aber hat vor 
ſich gar einen ſchoͤnen Bezirck, und ftehet unmittels 
bar unter dem Pabſte zu Rom. Er ift über dieſes 
Ertz⸗ Marſchall der regierenden Roͤmiſchen Kay: 
ferin, und kan deswegen, wenns ihm gefällig iſt des 
Nachmittags in einem weltlichen a erfcheinen. 
Der heutige Abt ift ENGELBERTUS von Sıeser- 
STEIN , erwaͤhlt den i5. Dec, An. 1747. 

S, HILDEGARD, nicht wert von Kempten , it ein 
— zn der gefürftete Abt feine ordentliche Re⸗ 
en . A 
BÜCHENBERG , ift eine befondere Herrfchaft. 
SULTZBERG, ift ein Schloß auf einem Berge, 
ROTENSTEIN, CALDEN und ITTELSBURG , find 
drev kleine Herefchaften, die der Abt A. 1593. durch eine 

Transadtion an fich gebracht hat. Sie gebörten fonft dem 

Gräfichen Haufe Fappenheim, dem fie nach Adfterben 

‚der Rand, Grafen von Stülingen zugefallen waren, 

‚ Grafen kriegen jährlich gewille Zinfen Davon. 

Der IV. Articul. 
Kon der gefürfteten Abtey 
OCHSENHAUDUSEN. 

. OCHSENHAUSEN, Lat. Ochfenhufanum „ 
liegt zwifchen Memmingen und Bieberach, in einer 
angencehmen&egend, und iſt Benedictiner⸗Ordens. 
Der Abt diefer Abtey ward fonften nur unter Die 
Schwäbifchen Brälaten gezählet, Aber An. 1747. 
erhob der Kayfer den Abt und alle feine Nachfolger 
in Fürften-Stand, Der jebige beiBENEDICT, = 
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DENTZEL von WESTERSTETTEN, geb, 1692, 
erwaͤhlt 1737. 
Der V, Articul. 


Bon der gefürfteten. Abtey 
S. BLASIL 


S.BLASII, ift eine reiche Benedictiner-AUbtey im 
Schwartz⸗ Walde, neben den Wald-Städten ; der 
Abt gehörte fonften unter die fechs unmittelbaren 
Reichs⸗Praͤlaten, die aber auf der Schwäbifchen 
PrälatensBand Leine Stelle haben. A. 1746, 
aber machte ihn der Kanfer zum gefürfteten bt ; 
Gr heit FRANCISCUS SCHACHTELIN , ift 
geb. 1680, erwäht 1727. Es gehört ihm die Graf⸗ 
ibaft BORNDORF im Schwartz⸗Walde. 


Der VL Articul. 


Bon der nefürfteten Probſtey 
ELWANGEN. 


Sie lieget nicht weit von der freyen Reichs⸗Etadt 
Nördlingen , um die Gegend, wo derFluß Kocher 
entfpringet,, in dem fogenannten Vırn-GRUNDE. 

Der jetsige Probſt ift FRANCISCUS GEOR- 
GIUS, ein gebohrner Graf von ScHönBorN , und 
Churfürft zu Trier, geb. 1682. erwaͤhlet 1732. 

ELWANGEN, Lat. Elwanga, if eine mittelmäfige 

Stadt. Die Drobftep liegt darinne, und der Stadt gegen 

uber liegt die Refbeng X Probſtes auf einen Berge, und 


v 


heiſſet SCHOENB 
LAUTERN, ift ein Schloß, eneiner Gegend , welche 
dad Rems-Thal genenner wird, 
TANNEBURG, ift auch ein feined Schloß, 


iu. Theil, T Der 
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Der VIL Articul. 


Von den Shwäbifchen 
PRELATEN. 


I. Der Abt zu MARCHTHAL, Xat, Abbas 
Marchthalenfis , führet das Directorium auf der 
Schwabiſchen Bralaten » Band. 

MARCHTHAL , das Klofter ‚ liegt an der Donau, und 
der fo genannte Keder»See flehet auf der Land, Eharte 
gleich drunter, | 

II. Der Abt zu ILCHINGEN, Rat. Abbas El- 
chingenfs, 

LCHINGEN, fiegt an der Donau, nicht mweit von 

Ulm, gegen Wellen. Es ift da eine Bruͤcke über den 

Fluß geichlagen. 

Il. Der Abt zu SALMANNSWEILER, Pat. 
Abbas Salmannsweilerenfis, ift ein reicher Bräs 
Iate,Eiftertienfer-Ordens, und gehöret unmittelbar 
unter den Pabftlichen Stuhl. Es ftehen auch ver- 
fhiedene weibliche Stifter unter feiner Aufficht. 

SALMANNSWEILER , Lat. Salomonis Villa, liegt 
nicht weit von der Stadi Überlingen, am Boden, See. 

WETTINGEN , in der Schweiß ‚, und 

RAITEN.HASLACH, im Bayer Lande, gehören dies 
fem Klofter. | 

IV, Der Abt zu WEINGARTEN, Lat. Abbas 
Weingartenfis, Benedictiner - Ordens. 

-— WEINGARTEN, das Kloſter, liegt barte bey der fred⸗ 
en Reiche » Stadt Ravenfpurg, und ift wenland von den 
Grafen von Ar’rorr geftiftet worden. Dieſes Schlo 
Altorf liegt anderthalb Meilen Davon , und gehoͤret heuti⸗ 
ged Tages dem Haufe Defterreih. Die Grafen von Al- 
torf waren mit den Grafen von Habfpurg verwandt, und 
die haben dieſes Kloſter geftiftet. - 
BLUMENECK, ein altes Schloß und Herrichaft in der 
Grafichaft Bregenz, bat fonft den Grafen von Sultz ges 
voͤrt, und ift käuflich an das Stift gekommen. V. Der 
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a Te Trees —— 15 
V. Der Abt zu IRSINGEN. Lat. Abbas Irfin- 
genſis, Benedictiner⸗Ordens. 

IRSINGEN, das Kloſter, liegt nicht weit von der 
freven Reiche » Stadt Kaufbeuern. Ä ' 

BAISWEIL, war ehedem ein Adelicher Sitz, und ges 
hört nunmehr dem Abte. 


VI Der Abt zu PETERSHAUSEN, Lat. Ab- 
bas Petershufanus, PBrämonftratenfer = Ordens, 
PETERSHAUSEN, das Kiofter, liegt jenſeit des Bo⸗ 

ben » Sees im Thurgow, in der Vorſtadt von Coſiniß. 
VII, Der Abt zu URSPERG oder AUERS- 

PERG, Lat. Abbas Urfpergenfis , Pramonftra> 

tenfer ⸗Ordens. 

| URSPERG,, liegt am Fluſſe Mindel, nicht weit von 

“ Thanhaufen. Congap von Lichrensers , der das bi 
Fannte Chronicon Urfpergenfe gefchrieben bat, ift Abt das 

“felbft geweſen. 

_ __ROCHENBURG, SCHEFFTLAREN, OSTERHO. 
FEN, NEU-STIFFT und KRUMBAD ‚ find Baperifche 
Kloͤſter, die zu-diefem Stift gehören. 

VIE. Der Abt zu MUÜNCH-RODEN, Rat. 

Abbas Rodenfis, Brämonftratenfer - Ordens, 

MüNCH-RODEN, £at. Monachorum Rodum , daß 
Klofter , liegt zwey Meilen von Memmingen. Was an— 
ders ift Die Probſtey Münchrode, nicht weit von der’ 
Stadt Dünckelfpiel. . 

IX. Der Abt su ROGGENBURG, Lat, Abbas 

Roggenburgenfis, Bramonftratenfer » Ordens, 

ROGGENBURG ooet ROCKENBURG,, das Klofter, 
liegt nicht weit von der Herrfchaft Weiffenhorn. 

x. Der Abt zu WEISSENAU, Lat. Abbas 

Weiffenavienfis, Brämonftratenfer » Ordens. 

WEISSENAU wird auch MINDERAU oder NIEDER. 
AU, Lat. Augiaminor, genennt, zum Lnterfcheide einer 
andern Abtey dieſes Namens im Francden , Lande; Sie 
liegt Hark unter der fregen Reichd » Stadt Ravenfpurg. 

Ta . XL, Der 
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XI, Der Abt zu SCHÜSSENRIED „Lat, Abbas 
Schüffenridenfis oder Soretanus , Brämonftraten- 
fer - Ordens. 

SCHüSSENRIED, die Abtey , liegt unter dem Feder⸗ 

See , den man auf allen Charten gar leichte finden kan. 

XI. Der Abt zu WETTENHAUSEN, fat, 
Abbas Wettenhufänus, Yuguftiner « Ordens. 


WETTENHAUSEN , das Klofter, liegt nicht weit von 
der Stadt Burgau, 


Xlil. Der Abt au GENGENBACH, Lat. Ab- 


bas Gengenbacenlis, Benedictiner - Ordens. 
GENGENBACH, das Klofter , liegt in der Ortenau,und 
die Fuͤrſten von Fürsrenzeas haben die Schußgerechtige 


feit darüber. 
Aller diefer Nebte ihre Namen ftehen in meinem 
Lexıco GENEaLoGIco , welches nach Alphabeti⸗ 
fher Ordnung eingerichtet ift. Auch der folgenden 
Brälaten und Aebtißin ihre Namen. 


Anhang. 


AMuſſer dieſem find noch fünf unmittelbare 
Reichs + Brälaten, dieaber auf der Schwäbifchen 
Prälaten » Band keine Stelle haben. 

I, REICHENAU, am Boden + &ee, iſt dem 
Stifte Coftnitz einverleibet, welches allbereit oben 
iſt angezeiget worden. 

II. S. UDALRICI und AFRA, ift ein Klofter 
in der Stadt Augfpurg, Benedictiner Ordens, 
und der Abt ift des Kayfers beflandiger Hof⸗Capel⸗ 
lan. Er hat auch feinen Sig und Stimme auf den 
- Reichs» Zage, aber nicht auf der Schwäbifchen , 
fondern auf der Rheiniſchen PBrälaten» Band, 
und noch darzu mit Widerfpruch des Biſchofs zu 
Augfpurg. a 

“ 8S. 
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II.S. GEORGI, iſt eine Abtey in der Stadt 
Isny, Auguſtiner⸗Ordens, und der Abt hat 
feinen Sit auf der Rheiniſchen Praͤlaten » Band, 
jedoch mit Widerfpruch der Grafen, Truchieffe 
von Waldburg. . 

IV, OTTENBEUERN, wifchen Mindelheim 
und Memmingen , hat einen Abt, Benedictiner- 
Drdens ; der aber zu den Schwäbifchen Kreiß 
Zägen nicht zugelaften wird, Die Fohauniterz 
Gommenthur , in der Stadt Feldkirchen , ift 
Fauflich an diefes Stift kommen. 

V, ZWYFALTEN, eine Abtey, Benedictiner⸗ 
Ordens, vier Meilen von Ulm. Der Herkog 
von Wuͤrtemberg pratendivet die Schutz⸗Gerech⸗ 
tigkeit darüber, 


Der VII. Articul. 


Von den unmittelbaren Aebtißfnnen 
im Schwäbifchen Keeife. 


1. Die Aebtißin zu BUCHAU, Rat. Abbatiffa 
Buchavienfis , am Feder: See. Das Klofter lie» 
get in der Stadt, und die Stifts - Fräulein koͤn⸗ 
nen heraus heyrathen , wenn es ihnen gefällig ift > 
aber die Aebtißinnen nicht. 

11. Die Aebtißin zu LINDAU, Lat. Abbatifla 
Lindavienfis. Das Stift lieget in der Stadt Lin- 
dau, am Boden⸗See. Die Stadt macht Ihr,und 
fie der Stadt, die Reiche Immedietät ftreitig , 
morüber langwierige und koſtbare Proceſſe find 
ginn worden, welche noch nicht abgethan find. 

Stifts » Fräulein koͤnnen wieder heraus hey⸗ 
zathen , wenn fie wollen. 
T 3 ‚ u.D9e 
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11. Die Aebtißin zu ROTENMuNSTER, Lat. 
Abbatiſſa Monafterii rubri, lieget nicht weit von 
Rotweil und ift Benedictiner + Ordens, 
| IV, Die Aebtißin zu GUTTENZELL, Lat. 
Abbatiffa Guttenzellenfis, vier Meilen unter 
Ulm, Ciftertienfer + Ordens, 

V. Die Aebtißin zu HEGENBACH , Lat. Ab- 
' batifla Hegenbachenfis, neben Biberach , gegen 

Dften , iſt Eiftertienfer - Ordens. | 

VI. Die Aebtißin zubaINDT, Lat. Abbatifla 
Baindtenfis, lieget über Ravenfpurg und iſt auch 
Biftertienfer - Ordens. 


Don den Weltlihen Ständen im 


Schwaͤbiſchen Kreife. 
Darunter wiyd begriffen : 

I. WURTEMBERG, ein Hertzogthum. 
ll. BADEN, eine Marggraffchaft. . 
Ill, HOHENZOLLERN , ein Fürftenthum. 
IV. OETTINGEN, ein Furſtenthum. 
V. FüRSTENBERG, ein Fürftenthum. 
Vl. Die Defterreichifchen Brovingen, 
VL. Die Bayerifchen Brovingen. | 
vi. Die Schwäbifchen Reichs » Grafen. 
IX. Die Schwäbifche Reichs » Nitterfchaft. 
x. Die Schwäbifchen Reichs Städte, 


DaB I. Eapitel, 


Don dem Hertzogthum 
WUÜRTEMBERG. 
Es ift das beſte Stüde von Schwaben , etwan 
20. Meilen lang, und 12, Meilen breit , wiewol 
es nicht aller Orten zuſammen hänget. ie 
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Diefes Land hat GOtt mit vielen Gaben geſeg⸗ 
net, Darunter billig oben ‚ig. zu felgen iſt das Licht 
des Evangelii , welches GDt feit der Reformation 
beftandig darinnen hat fcheinen laffen. 

Ob auch aleich das Lund feit A. 1733, einen Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Negenten hat : &o hat fich doch 
der verftorbene Hertzog CAROLUS ALEXAN- 
DER damals gegen feine Unterthanen veverfiven 
müffen, daß fie bey ihrer Religions⸗Freyheit fol- 
len gelaſſen werden. 

Vor allen Dingen iſt der Fluß NECKER, oder 
NECKAR, Lat. Nicer zu mercken, der entfpringet 
im Schwartz⸗Walde, beydem Dorfe Schwennin- 
gen , und flieffet vom Mittage gegen Mitternacht 
mitten durch Das Land, und weil der Herkog feine 
Koften gefparet hat, diefen Strom von Heilbronn 
bis Canſtadt fchifbar zu machen, fo kan fich dag 
Land feines Waſſers mit Außen bedienen. 

Darnach it auch der SCHWARTZWALD, 
Lat. Sylva Hercynia , oder Sylva Nigra , zum vor» 
aus zu mercken. Es iſt ſchon mehrmalen erinnert 
worden, daß ſich dieſes Gebuͤrge vor Alters durch 
gantz Deutſchland erſtrecket hatınunmehro aber gu⸗ 
ten Theils ausgeholtzet iſt. Hier iſt nur noch ein gutes 
Stüfe von dieſem Walde uͤbrig, welches ſich zwi⸗ 
(hen dem Rhein⸗Strohme und zwiſchen dem Wuͤr⸗ 
temberger⸗Lande, ohngefehr auf 12 Meilen in die 
Länge, und aufs. Meilen in die Breite erftredet. 
Es ift eben feine Wildnis , fondern eg ſtecket voller 
Einwohner; welche guten Ackerbau und Viehzucht 
darinnen angelegethaben Diefe rg 7 
(hen Bauern find ſchlimme Gefellen , die fich Fein 
Gewiſſen machen, einen Soldaten auf das Hertze zu 


nehmen,deswegen dieOfficierer, wenn fie darinnen 
T 4 ihre 
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ihre Winter⸗Quartiere haben, ihre Compagnien 
fleißig muſtern muͤſſen. Wem dieſes odet jenes Re⸗ 
vier Davon gehoͤret/ das werden wir bald zu verneh⸗ 
men haben. | 

Nunmehro wollen wir ung nad) dieſem Vorbericht 
mitten in das Wuͤrtemberger⸗Land ftellen, und die 
vierPiagasMundi nad) einander befchauen, fo wird 
uns nichts entwifchen, das nur einiger maflen 
merckwuͤrdig feyn Tan. | 

Gegen Weften. 

ß gr dem Necker und dem Nhein-Strome 
nnpen ſich: | 

STUTGARD, Lat. Stutgardia, die Haupt Stadt des 
Landes, und ordentliche Refideng des regierenden Her⸗ 
8098, nicht am Necker , aber doch nicht weit davon, mit 
fhönen Weinbergen umgeben. Der Drt liegt in einem 
Thale, und kan alſo keine Haupt⸗Feſtung werden. Das 
Schloß iſt alt, und bat eine rare Kunſt⸗Kammer, und eis 
nen anmutbigen Furftlichen Garten , es iſt aber A. 1746. 
abgeriffen morden, und zu einem neuen Schloffe der erfte 
Grund » Stein geleget worden. Es ift auch ein ſchoͤnes 
Gymnafium dafelbft angeleget worden. U. 1744. beym 
Ruͤckmarſche vom Rhein, gab der tapfere Printz von Lo⸗ 
thringen eine Viſite an den Herkog. 

TüBINGEN , Lat. Tubinga, 3. Meilen von Stutgard, 
über der Steige , wie die Einwohner zu reden pflegen , am 
Fluſſe Necxer, mit einem feften Schloffe. Unter demfels 
ben iſt ein gemölbter Wein. Keller , welcher 300. Fuß lang 
und 20. hoch iftz die Dicke: des Gewoͤlbes aber ift 22. Fuß. 
In felbigem liegt das berühmte Wien, Zap , feit 1548. 
welche3 24. Fuß lang und 16. Fuß hoch iſt; nur Schade, 
daß es leer iſt. Es ift auch ein Waffer » Brunnen Darinne , 
weicher 300, Klaftern tief it. Vor Alters find berubms 
te Pfaltz » Grafen au Tübingen gemwefen , die vor 100. Jah⸗ 
ren abgeftorben find. Heutiges Tages ift eine berühmte 
Univerfität daſelbſt, die 1477. vom Hergoge Eberhardo I. 
gefliftet worden ift, und die Univerfitätd » Bibliothed iſt 
auch febeuswürdig. Nebſt dieſer Academie itt in der Stadt 
ein Weltberuͤhmtes Corzesıum Irrustee don den ein- 
gezogenen Kirchen Gütern vom Herkoge — — 
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A. 1589. geſtiftet worden. Es waren vor dieſem viele 
Fürften und Grafen, welche daſelbſt ſtudirteu, und Exer- 
citia trieben ; Denn vor folche Standes , Perfonen war 
Diefer befondere Diufen» Sit eigentlich angelegt. Anjetzo 
aber ſteht eö leer, umd iR verfchlofien. Es iſt auch inions 
derbeit vor die Studiofos Theologiz ein Stipendium zu Tü- 
bingen fundirt , Darinnen zwey bis drey Hundert Stipen⸗ 
diaten unterhalten werden. Wie man denn infonderbeit 
denen Würtermbergern nachrühmen muß, daß an feinem 
Het im Römifchen Reich die nach der Reformation einge» 
zogenen Kirchen. Güter beifer wären angewendet worden. 
Vielleicht kommt auch einmal eine Zeit, da das verſchloſſe⸗ 
ne Collegium illuftte wiederum eröfnet wird: Denn alle 
dergleichen hohe Schulen haben die Fatalitaͤt an ich, daß 
fie eine Zeitlang blühen, bald aber in Abnabme fommen , 
aber auch allemal wieder Lönnen erneuert werden, 
LUDWIGS-BURG, £at. Arx Ludoviciana , ift ein 
praͤch iges Luſt · Schloß / 3. Stunden von Stutgard , weiches 
der verfiorbene Hergog Eberhardus Ludovicus An, 1708. er⸗ 
bauet , und nach feinem Namen genennet , auch bis an feie 
nen Tod zu feiner Reſidentz gebrauchet hat, An. 1745» 
wurden beude Kanferliche Maiefläten , als fie wieder von 
andfurt nach Wien giengen , da prächtig bewirthet. 
it nunmehro auch eine Stadt dabey von 600. Haͤu⸗ 
fern, die aber meiltentheild von Hole gebauet ind ; auch 
it die Regierung mit allen ibren Collegiis hieher verleget 
gewefen ‚ aber vom Herkoge Carolo Alexandro wieder nad) 
Ötutgard zurücde gebradyt worden. 


SCHORNDORF, eine feſte Stadt und Schloß, am 
Fluſſe Rems, wovon die Gegend das Rems-Tuar , Lat. 
Vallis Remfia , genennet wird. Es ift ein gutes Zeuge 
Haus auf dem alten Schloſſe. 


HOHEN.ASPERG, ift eine berühmte Berg » Fellung » 
3. Stunden von Stutgard , bey dem Flecken Alperg. Es 
ward vor eine unüberwindliche Feltung gehalten : Aber 
A. 1688. wurden die — bald damit fertig, und Da 
gieng nicht nur die koſibare Artillerie verlobren , fondern 
- €8 ward auch eine fhöne Baflion gefvrenget, und ik bis 
diefen Tag noch nicht wieder repariret, Es giebt bier 
ſchoͤne Weinberge. 
gs CALW 
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CALW oder CALB, Lat. Calva, iſt eine ziemliche Han. 
deld, Stadt, am Fluſſe Nagold. Im legten Kriege ward es 
von den Frantzoſen abgebrannt : Es iſt aber nach diefem 
faöner , ald e8 zuvor war, wieder aufgebauet worden. 
‚Die alten ausgeftorbenen Grafen von CArw find in der 
Hiftorie bekannt, und haben auf dem Schloffe auffer der 
Stadt refldiret. Es wird da ein flarder Handel mit 
wollenen Zeugen getrieben, 

LIEBENZELL , zwifchen Calw und Pfortzheim, an den 
Grenzen des Margarafthums Baden , da ift dad berühme 
te Heller »Bad , welches den Weibern fonderlich wohl 
befommt. 

BEBENHAUSEN, eine Abtey , nicht weit von Tübin- 
gen: Es iſt ein Klofter zwifchen lauter Bergen, in einem 

-anmutbigen Thale , in welchem 25. Stipendiaten unter, 
balten werden. 

LEONBERG, fat. Leonberga , ein Herkoglicher Wits 
wen⸗Sitz, nicht weit von Stutgard : Es ift eine wohlge, 
baute Stadt, mit einem Graben. 

GRöNINGEN oder GRÜNING, insgemein MARCK,. 
GRÖNINGEN , eine Stadt und vormahlige Reñdentz der 
Herren von ScCHLüssELBURG, 2. Meilen von Stutgard. 
Dadin kommen alle Fahr , auf Bartholomäis Tag, alle 
Schäfer im Lande mit Weib und Kindern zufammen : 
Sie ziehen mit einer Sack⸗Vfeiffe in die Kirche , in welcher 
eine Predigt vom guten Hirten gehalten wird: Sie laufen 
balb nackend um die Wette nach einem gewilfen Ziele, und 
ber Preiß befteht in einem mwohlgepugten Hammel und eis 
nem filbernen Löffel + Darnach tangen fie; und wenn bie 
Herzogin felber gegenwärtig wäre, fo müfte fie mit tan. 
tzen. Diefed Felt wird der Schäfer - Fahrmarckt genennt. 
Es jind Die alten Grafen von GrönınGen in der Hiftorie 
befannt , davon die jegigen Hergoge ihr Reichs » Faͤhn—⸗ 
tichs » Amt berführen. 

WILDBAD, if ein berühmtes warmes Bad auf dem 
Schwarz Walde, 2. Meilen von Calw, Esift ein kofl- 
bares Gebäude daſelbſt aufgeführt , welches ſowol vor die 
Armen , ald vor die Reichen aptiret iſt. Es liegt mitten im 
Walde und wird ſtarck befucht. 

FREUDENSTADT, Lat. Freudenftadium, an der@ren. 
ge gegen dem Schwarg » Walde zu. Der Ort wurde Br 
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—— Exulanten angelegt/ als fie aus den Des 
en Erblanden waren vertrieben worden. Es hat 
aberdoch fein volfreicher Ort draus werden wollen. Es iſt 
ein Daß, der auch einiger maffen beveitiget iſt; und die) 
Kupfer » Bergwerle da herum find auch nicht zu verachten. 
An der Kirche dafelbit ift Diefes etwas fonderliches , daß 
in waͤhrendem Gottesdienfte die Manns » und Weib, Perfos 
nen einander nicht fehen koͤnnen. 
ALTENSTAIG, eine kleine Stadt, am Fluſſe Nagold, 
WALTENBUCH, eine tleine Stadt und Schloß, in 
den Wäldern zwifchen Stutgard und Tübingen, 
HERRENALB ift ein Klofter , und der äufferfie Ort au 
den Grentsen des Marggrafthums Baden, 
DENCKENDORF, lieget Eslingen gegen über , und ift - 
eine Probſtey, darinne 25. Alumni unterhalten werden. 
HERRENBERG, ein Städtgen mit einem Schloffe, et 
- fihe Stunden von Tübingen, Es war vor der Reformas 
tion eine Probſtey daſelbſt. Die Herrenberger » Käfe 
find der Stadt zu einem fchersbaften Sprichworte gewor, 


ZABELSTAIN, eine Fleine Stadt, mit einem Berg. 
Schloſſe. Indem Thal dabey it der berümte Teinacher 
Sauer » Brunn, 

NAGOED ift eine Eleine Stadt , mit einem ruinirten 
Berg: Schlof , am Waffer dieſes Namens. 

8 am Necker, hat eine gute Saltz-Pfanne. 
Es iſt was anders, als die Grafſchaft Sultz, welche bald 
unten vorflommen wird, 

HIRSCHAU, ein gewefenes reiches Benedictiner » Klos 
fie , am Waffer Nagold , nicht gar weit oon der Stadt 
Calw, | Bon diefen Stift bat der berühmte Jonann Taı- 
THEMIUS, der A. 1516. geftorben ift, das bekannte Chro- 
nicon Hirfchaugienfe gefchrieben. 

SCHILTACH , im Kintzinger - Thale, anden Grengen , 
des Fuͤrſtenthums Fürftenberg , ift eine kleine Feftung. 

HORNBERG, einfchlechter Ort , aber eine gute Fe⸗ 
fung und Paß am Schwark » Walde, 

MARSCHALCKEN - ZIMMERN, zwifchen Sultz und 

Schiltach, wird vor das alte Stamm Haus der ausgeſtor⸗ 
benen Grafenvon ZIMBERN oder CIMMERN gehalten. 


* Gegen 
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‚Genen Oſten. 


Zwifchen dem Necker und der Donau, find 
folgende Derter merdwürdig : 


WURTEMBERG, ein alted Berg. Schloß, eine halbe 
Meile von Sturgard „ davon das ganke Land den Namen 
bat. Es iſt ein verfüllener Ort; Doch wohnet ein Hertzog⸗ 
licher Burg » Volgt drauf. Das Dorf babey wird der ro⸗ 
the Berg genennt , von dem ſchoͤnen rotben Weine , der 
tn jelbiaer Gegeud zu wachien-pilegt. 

CANSTA)T, Xat. Cantaropolis , eine feine Stadt am 
Necker, nur eine Meile von Sturgard gelegen. Der Drt ift 
volckreich, und bat von dem Weinwachſe und von dem Ge⸗ 
fund » Bade aute Zugänge: Auch ift neulich eine eintraglis 
che Sattun » Fabrique da angeleget worden. 

EsLINGEN, am Necker „ it eine freue Reichs⸗Stadt, 
und wird unten vorlominen. 

WAISLINGEN, eine Stadt und Schloß , am Fluffe 
Rems, 3. Meilen von Stutgard, An diefem Drte war Kayfer 
Conrapuvs ll, gebobren : Als er nun. 1140. mit den 
Guelphen eine Schacht Halten folte, fo nahm er das 
Wort, Waiblingen, zur Lofung: und hierauf wurden 
alle diejenigen Waiblinger genennt , Die ed in denen Das 
maligen Troubien mit vem Kapfer hielten. Die Jtaliäner 
konten dad Wort nicht recht ausfprechen , und machten 
GIBELLINEN draus. 

MARBACH, auf der Alb, allwoder Herkog eine gute 
GSiu'teren bat. | 
R MARBACH,, gleiched Namens , eine Stadt, liegt am 

ECKEr, 

MURHARD, ein Städtlein, darinne ein Benedicti— 
ner » Klofter lieget. 

LORCH, fat. Laureacum, eine Abtey zwifchen Schorn- 
dorf und Schwäbifch » Gemünd , allwo viel Schwäbifche 
Hertzoge und Kayſer begraben liegen. Man muß dieſes 
Benedictiner » Kloſter nicht mit Lorch in Ober » Defterreich 
—— welches weyland ein Ertz⸗Bißthum gewe⸗ 


ſen iſt. 

STAUFFEN, oder HOHENSTAUF, im Rems,Thal, 
welches der Fluß Rems durchſtroͤmet, ift ein altes, zerſtoͤr⸗ 
tes Schloß ı 4, Meilen von Stutgard. Die alten Herren 

.. bon 
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von Sraurssn, von welchem die alten Hergoge vol 
Echwaben berftammen , haben vor fiebende bald hundert 
Fahren auf diefem Schloffe reſdiret, welches Darnach Die 
Bauren zerftöret haben, 
GöPPINGEN , eine artige Stadt , am Waſſer Vils,mit 
einem Schloffe , welches nad) Stutgard das beite im lande 
it. Es if auch ein berühmter Sauer » Brunn an dieſem 


Drte. 

BOLL , ift nur ein Dorf, ander Grenge der Herrſchaft 
Wyffenktaigz Es iſt aber wegen des berubmten BOLLER. 
BADES brfannt. 

ADELBERG , eine Meile von Schorndorf , if eine alte 


Abtey. 

TECK, fat. Tecca , ein altes ruinirtee Schloß,darauf 
werland die Hertzoge von Tsck reildiret baben, die 1439, 
abgeftorben find. Es liegt nicht weit vom Fluſſe Lauter, 
+. Stunden vom Necxer, und es find nichts als Rudera 
davon zu feben. 

AURACH oder URACH, Lat. Auracum, ift vor dieſen 
die Reſidentz der Grafen von Aurach geweſen. Es iſt eine 
Stadt und Amt, treibt aber guten Leinwand. Handel, 

sit ein feed Berg. Schloß, mit einem vortreflichen 

garten dabey, welches HOHEN -AURACH genen» 
net wird. 

KIRCHHEIM, eine hübſche Stadt , mit einem feinen 
Schloffe , darauf jeo Johanna Elifabetha , die Witwe 

098 Eberhardi Ludovicirefidiret. Es muß nicht mit 
Kirchheim am Necker verwechfelt werden. 

NEIFFEN, eine feine Stadt, und 

HOHEN. NEIFFEN, eine trefliche Feſtung, darauf 
bisweilen Staats. Gefangene verwahret werden : Es lite 

dreu Meilen von Tübingen, 

REITLINGEN, if eine freye Reichd + Stadt, und 
wird bald vorfommen. 

ACHALM, ift ein verfallened Berg « Schloß, nicht weit 
von Reitlingen, Die Grafen von Acuaun find ausgeſtor⸗ 


ben. 
S. BLASIT- BAD, iſt nahe bey Tübingen, 
MüNSINGEN , auf der Alb, eine Kleine Stadt, mit 
einem Schloſſe. 
NÜRTINGEN , eine Stadt und Schloß, mit einer fleis 
peru 
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nern Brücke über den Necxer; Es ift der ordentliche Für 
liche Witwen , Sig. Mn 

BLAUBEUERN, fat. Arz Flavi , eine eine Stadt 
gegen Ulm zu, mit einem Kiofter, Darinnen XXV, 
Alumni unter der Aufjicht ihres Abtes wohl erzogen werden. 

BALINGEN, eine Stadt und Herrichaft neben dem 
Fürftenthum Hohenzollern, 

URSLINGEN , in dem Gebiethe der Stadt Rothweil, 
iſt ein Schloß, und vor 300, Fahren find Herkoge von 
Urslingen in der Welt gemefen. 

, BRENTZ, iſt ein Fiecken am Fluſſe Brentz , im Bren- 
tzer- Thale. 

HEIDENHEIM oder HEYDENBEIM, eine Stadt und 
Schloß, im Brentzer- Thale. Sie hat' den Titul einer 
Herrfchaft. 

KöÖNIGSBRUNN, am Fluſſe Brentz , ift eine Abtey,und 
batein gutes Eifen » Bergwerk. 

ANHAUSEN , ift ein Klofter in dem Brentzer - thale,und 

HERBRECHTINGEN oder HERBENTINGEN, iſt eine 
alte Brobften. , | 

WEILTINGEN , ift ein Fürftlich Schloß, nebft einem 
Dorfe, aufder Grenge zwilchen Fraucken und Schwas 
ben , nicht weit von Dünckelfpiel, 


Gegen Norden. 
An der Örenge bon der Unter + Pfalk iſt: 
NEUSTADT, 


Lat. Novoftadium , am Kocher, eine 
befannte Stadt, war bis A. 1742. Die Apanage einer Ne⸗ 
ben » Linie, welche um diefe zeit ausgeftorben if. Der 
Ort wird Neuſtadt an der Finde zugenamet, von einer 
groffen Linde, welche 13. Ellen dicke ſi und mit 100. 
Säulen unterftüget wird. 

MECKMüHL, ein Städtgen an der Jaxt, gebörete 
ebedem zur Meuftädtifchen Landes » Wortion. 

WINNEDEN oder WINNENTHAL , nicht weit von 
Waiblingen, hat ein ſchones Schloß , welches vor diefen 
die A. 1742. ausgeftorbenen Herkoge von der Meuftddtis 
ſchen Linie zu ihrer Refideng gebrauchet haben, 

VAIHINGEN , hat ein bobes Schlof, am Fluſſe 
Ens, wen Meilen unter Stutgard, 

GOCHSHEIM , eine Stadt mit einem artigen Sarfie, 


* 
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im Creichgau , ift aus der Eberfteinifchen Erbfchaft, davon 
wir unten Nachricht geben wollen. Es iſt auch bisweilen 
eine liche Refideng gerwefen. 8 lieget nicht weit 
von Pfortzheim, und auch nicht weit von Durlach. N.1739, 
brannte die halbe Stadt und auch das halbe Schloß ab. 

WEINSBERG, eine Stadt und Schloß, an den Gren—⸗ 
gen von der Unter - Pfalß, nicht weit von Heilbrunn, In 
diefer Stadt belagerte Kayſer Conradus 11]. feinen Feind 
Hertzog Welphum: Weil aber den Weibern ein freyer Ab» 
‚gug war nerfprochen worden , und zivar fo, Daß fie fo viel 
mitnehmen möchten , ald eine jegliche tragen Eönte; fo 
nahm eine jedwedeihren Mann auf den Bucdel: Die Hew 
tzogin Utha gieng mit Welpho voran , und die andern Weis 
ber folgeten ihr nach. Ed gefchah A. 1140. Es gehörete 
ebybmals als eine Apanage zur Neuftädtifchen Linie, welche 
kit‘. 1742. ausgeitorben ift. , 

MAULBRUNN, ift ein ſehr beruhmtes und nunmehro 
in eine Schufe verwandeltes Kloſter. Es fludiren Fuͤrſtli⸗ 
che Alumni dafelbft, unter der Auflicht eined Abted. Es 
lieget an den Grenzen von der Pfaltz, nicht weit von Pfortz- 
heim in einem Iuftigen Thale. Auf den herum gelegenen 
Bergen wächfet der fo genannte sEilf. Singer » Wein, wels 
cher fo gut ſchmecket, Daß man nicht nur alle zehne, fondern 
gar eilf Finger darnach lecken möchte. Es find vier folche 
Klofter Schulen im Lande , die wir allbereit Ipecificiret ha⸗ 
ben: Hier ift nur dieſes noch zu erinnern , daß fle einander 
fubordiniret finds Denn von Blaubeuern und Dencken- 
dorf ziehen die Stipendiaten erftlich nach Bebenhaufen 
und Maulbrunn , und von dar werden fie erſt in Das Semi- 
narıum nach Tübingen tranfportiret. A. 1564. iſt auch 
ein Colloguium dafeibft gehalten worden. 

KNITLINGEN , iffnur ein groſſer Flecken, in deſſen 
Gegend D. Fauftens Vaterland foll geweſen ſeyn. 


Gegen Süden. 
Jenſeit der Donau find endlich noch übrig: 


DUTLINGEN, Lat. Dutlingia, eine mittelmäßige 
Stadt an der Donau, mit einem guten Eiſen. Bergwercke, 
nicht weit von der Stadt Rorhweil, 

HOHENTWIEL , Lat, Dusiliom oder Akt villa, iege 

2, el⸗ 








ı 
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2. Meilen vom Bodenfee, und ift eine Berg⸗Feſtung, die 
wenig ihres gleichen hat. Die Gegend umber beift der 
Hegow. Der Felfen ıft entfeglich hoch , und doch iſt oben 
Ader Bau und Weinwachs. Wer vom untern Caſtell die 
obere Feſtung befehen will, der muß nach der eingeführten 
Gewobuheit einen Stein von 10. Pfund Hinauf tragen, 
N. 1520, kaufte fie Herkog Ulricus von der Familie von 
KLINGENEBERG an fi), 

MüMPELGARD, Strang. MONTBEILLARD, Lat. Mons 
Belicardus , ift eine Grafſchaft, die ſich auf ſechs oder fies 
ben Meilen in die Lange und ın Die Breite erſtrecket. Dice 
felbe gehöret zwar unftreitig dem Haufe Würtemberg ; fie 
lieget aber nicht in dem Hergogthum , ja nicht einınal im 
Schwaben ‚ fondern jenfeit des Rheinſtroms, zwifchen 
Burgund und zwijchen der Schweitz, und Die Publiciſten 
wiſſen nicht einmal, zu was vor einem Kreiſe fie dieſelbe 
rechnen follen. Bey dieſen Umſtaͤnden wollen wir Die Bes 
ſchreibung davon bis in daß folgende Bud vom Ober» 
Rheinſtrome verſparen, weil fie ſich auf derfelben Charte 
am allerdeutlichten vorſtellet. 

Es ift auch eine Linie vom Haufe Wuͤrtemberg, welche 
das Hertzogthum OELS in Schlefien befiget ; Weil aber 
daſſelde oben im erfien Buche Deutlich iſt befchrieben More 
den, fo darf es hier nicht wiederholet werden. 


Das II. Eap. 


Bon dem MarggrafthpumBADEN. 


Dorbericht. 


Ein anders ift das Marggrafthum Baden; ein 
anders ift das Haus Baden. Das Marggrafthum 
an fich felber ift gar ein Eleines Land: Das Haug 
Baden aber befiget auffer dem noch fchöne Lands 
ſchaften, die aber nicht alle an einander bangen. 

Dein erftlich befaffen fie diſſeit des Rhein⸗Stroms 
acht Brovingen , anjetzo aber nur noch fieben. 
Die erſtrecken ſich auf 20. Meilen in die Länge , 
und liegen zwilchen Philippsburg und zwiſchen r 

ey, 
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fel , in einer gefegneten Gegend ; Die Breite 
aberift nirgend über fünfe, an etlichen Orten auch 
nur wey oder drey Meilen. Die Namen find: 1. 
Bapen. 2. HocHBERG. 3. EBERSTEIN, 4,SAUSEN- 
BERG, $. RöTELN. 6,BADENWEILER, 7. LaHR, 
ittwieder Naſſauiſch. 8. MAHLBERG, 

Danach hat das Haus Baden noch wichtige 
Güter: In der Prartz, 2. im Hertzogthum 
LuxemsurG, 3.im Koͤnigreiche Bönnedn und 4. 
in der anargsrafihat! Burcau, 

um wollen wir von jeder Provintz befonders 

deln , und danach wollen wir anzeigen, wie 

das Maragräfl. Haus in diefe Landfchaften ger 
theilet hat. Nie; 
— Der I. Nrticul, 
Das Marggrafthum BADEN 
an fich felber. 

Ein ſchoͤnes Land zwiſchen der Unter⸗Pfaltz, 
sroifchen Würteinberg , und zwifchen dem Rhein⸗ 
Strome,welches aber A. 1744. im Kriege durch dag 
bin und her Marſchiren der Frantzoͤſiſchen und Des 
fterreichifchen Armeen viel Schaden gelitten. 

Die Länge ift ohngefehr 8. Meilen, und die 
Breite wird 4.bis 5. Meilen austragen. 

Es wird nach dem&trome des Rhein⸗Fluſſes in. 
Ober » und in Nieder » Baden eingetheilet. : 

Ober +» Baden Lat, MARCHIONATUS BU. 
PERIOR , hat folgende merdwürdige Derter: 

BADEN, Lat, Badena , die Haupt, Stadt des gangen 
Landes , an einem Berge, der mit Weiuftöcen befegt iſt. 
Der Ort bat den Namen von den fchönen Bädern : Denn 
eö quilli daſelbſt ein ſiedend Wafler aus 12. Brunnen, wel⸗ 

die —E faſt vor alle Haͤuſer geleitet haben. 
Auf der Hoͤhe liegt das Marggraͤſliche Schloß. A. 1689. 
verbrannten Die Frantzoſen alles. | 

U, Theil, u STOLL- 
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STOLLHOFEN, £at. Stolhofa , if ein, aber mit 
Moräften umgeben, und tonte vor eine ziemliche Feſtung 
paßiren: Aber X. 1689. haben die Frantzoſen alles bis auf 
den Grund verwültet und eingeafchert. 

ETLINGEN , ift eine fleine Stadt und Amt und ehemas 
liger Wittwen . Sit der Marggräfinnen. 

KUFPENHEIM, eine Stadt , am Fluſſe Murck. 


RASTADT, eine kleine Stadt, mit einem prächtigen 
neuerbauten Schloffe, auf welchem A. 1714. der Friede 
zwifchen dern Kayſer und dem Könige in Franckreich ti ge⸗ 
fchloffen worden. Aus demfelben fieht man in drey Strafe 
fen , davon fich die mittelfte in einer langen Allee endiget. 
Es iſt jetzt die ordentliche Reſidentz von der ältern Linie,aber 
fie ift fesr einfam. Als der tapfere Bring von Lothringen 
mit der Armee aus dem Elſaß über den Rhein A. 1744- 
soleder glücklich zurück gelommen war, fo bielt er in Der 
benachbarten Heide am a5. Aug. Raft » Tag. 
- FAVORITA, eine Stunde davon ‚ ift ein Luſt⸗Schloß, 
weiches die verftorbene Marggraͤſin, Francifca Sybilla Au- 
gufta, zu ihrem Plaifir hat bauen laffen. 

KEHLER -SCHANTZE, ein Flecken und Feſtung am 
Rheinſtrome, der Stadt Strasburg gegen über, auf einer 
Jnuſul. Diefer Ort war dem Bringen Louis von Baden A. 

. 2699. im Frieden zu Ryswick, zu a. ſeines erlittenen 
Schadens jugeeignet worden: Aber A. 1733. belagerten 
ed die Frantzoſen, und befamen es ein; muften ed aber A. 
1736. nach Dem gemachten Frieden wieder abtreten und anız 
8. Gebr. 1737. räumen. 

EINHEIM , jenfeit ded Rheins, eine Kleine Stadt, bey 
welcher die Defterreichifehe Armee U. 1744. am 23. Aug. 
aus dem Elſaß über eine Bruͤcke von Pontons wieder über 
den Rhein zurücke gelommen ift. | 


Lieder » Baden, Lat. MARCHIONATUS 
INFERIOR , Bat folgende merckwuͤrdige Derter : 
DURLACH, £at. Durlacum, ift nicht groß , aber wohl 
gebauet, an dem fo genannten Sturm » Berge , mit eis 
nem herrlichen Schloffe , welches CARLSBURG genennet 
wird. U. 1689. ward in diefer Gegend von den Frautzoſen 
alles mit Feuer und Schwerdt verwaltet, Bor dem Kriege 
war 
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— SEES eh Seht 
war zu Durlach ein ſchoͤnes Gymnaſium, welches noch in 
ber Afche begraben liegt. 

PFORTZHEIM, Lat. Pfortzenum, ift gar eine feine 
Stadt, mit einem guten Schloffe. Der Ort hat fich nach 
— 1689. wiederum ziemlich erholet. | 
x — ESAW , ift ein reiches Kiofter , nicht weit von 

ur . 


SCHRECK, ward A. 1744. bekannt, als die Defterreis 
her unter dem Bringen von Lothringen am 1. Jul. da 
über den Rhein nach den Elſas zu giengen. Es liegt vier 
Stunden von Vhilippsburg , wo damals die Kapferlichen 


Runden. 

MüHLBERG, ift ein Dorf , mit einem Schloffe. 

CARLS-RUHE, eine neue Stadt von mehr ald 300, 
Häufern , mit einem Schloffe , nicht weit von Durlach, 
zivifchen Gottesaw und Mühlberg , welches der Marggraf 
Carolus Wilhelmus , des jegigen regierenden Marggrafen 
fein Groß : Vatter, ich zu feiner ordentlichen Reſidentz er⸗ 
bauet hatte. Die Haupt » Gaffen der Stadt find mit 
Dueer Gaſſen durchichnitten. Das Schloß liegt an einem 
Walde, in Form eined Sterns, und ift nur von Holtz 
gebauet: Es find aber 32. Alleen durch den Wald ges 
bauen , davon die gröfte drey gantze deutfche Meilen lang 
iſt, und imSchloß⸗ Garten find 2700. Orangerie Baume, 


Der II. Articul. 


Dad Marggrafthum HOCHBERG. 
Es Lieget mitten im Brisgau , und hatte vor dies 
fem u Margarafen, daraus die Diarggrafen 


iu Baden entflanden find, 

HOCHBERG, ein Schloß, nicht weit von Freyburg, 
ward vor alters vor unübermwinndlich gehalten ; ift aber im 
Kriege A. 1689. gantz verheeret worden. Ä * 

EMMEKNDINGEN, iſt eine ktleine Stadt, zwey Meile 


von Freyburg. | 
Der III. Articul. 
Die Grafſchafft EBERSTEIN. 
Sie lieget zwifchen vn Marggrafthum Baden, 


. 


08 Das V. Buch, | 
und zwifchen dem Hergogthfum Würtemberg. Gie 
ift 5. Meilenlang, und 3. Meilen breit, und iſt 
An. 1663. mit dem letzten Grafen CASIMIRO 
abgeftorben , worauf ſich verfchiedene Competenten 
darein gebenet haben. Dan muß aber diefe 
Schwaͤbiſche Sraffchaft EBERSTEIN mit der Nie⸗ 
der - Sächfifchen Grafſchaft diefes Namens im 
Braumfchrveiger = Rande an der Wefer, nicht vers 


wechſeln. oo. 

EBERSTEIN, iſt ein altes auf einem Felſen gelegenes. 
Schloß , darauf die Grafen vormals refidiret haben, Heu⸗ 
tiged Tages geböret es dem Margarafen zu Banam von der 
ältern Linie, 

| GOCHSHEIM oder GOCHILTZHEIM, eine Stadt, mit 
einem feinen Schloſſe, ift ald ein Lehn an das Haus 
WÜRTEMBERG jurüc gefallen , und ward zur Neuflädkie 
fchen Landes , Bortion bis A. 1742. gerechnet, da ber 
legte Hertzog ſtarb. Es liegt nicht weit von Bretten, an 
den Grengen des Churfuͤrſtenthums Pfaltz, 

GERNSBACH tragen die Grafen von dem Bifchof je 
Speyer zur, Lehn , und alfo ih es auch an daſſelbige Stift 
wieder zurück gefallen. 

BOLDRINGEN und OBERNDORF, zwey Fleden, bes 
kam der Grafvon WoLckenstern, der ſonſt fchöne Gü⸗ 
ter in Tirol hat. Sie liegen amı Fluſſe Murck, und die 
Grafen von Taucasss haben auch eine Prätenfion darauf. 


Der IV. Articul. 
Die Sandgrafichaft SAUSENBERG. 
Sie liegt zwiſchen dem Brisgau und, zwiſchen 
demRheine, ift gar Eleine, und gehöret dem 


Marggrafen zu Baden » Durlach. 
SAUSENBERG ift ein altes Berg » Schloß. 


Der V, Articul. 
Die Herefhaft RÖTELN. 
Sie lieget gantz oben am Rheine, nicht weit von 
Bafel » und gehoͤret der jüngern Linie zu Darlach, 
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die es aus der Hochbergifchen Erbfchaft A. 1503. 
befommen hat. Es muß aber diefes RÖTELN mit 
dem Hertzogthum RETHEL in Frandreich in dem 
Gouvernement von Champagne feinesiweges vers 
wechfelt werden. 4 
RÖTELN, ift ein altes weitläuftiged Berg + Schloß, mit 
einem Städtlein gleich.d Namens, eine Meile von Bafel, 
FRIEDLINGEN hieß vor diefem OTTLINGEN, und 
war die Reildeng der alten Diarggrafen von Rörsın. Es 
ift anjegt ein demolirtes Sylof , eine Viertel» Meile von 
Bafel , und iſt 9. 1702. durch einen biutigen Sieg der 
Srangofen wider die Deutfchen bekannt worden, 


Der VI. Articul. 
Die Herefhaft BADENWEILER. 


ie lieget nicht weit von Bafel , wo der Rhein 
leichfam einen Winckelhacken macet, wenn er 
ie Waldſtaͤdte vorbey pafiretift. Sie — den 
Marggrafen zu Baden⸗Durlach, welche fie von 
den Grafen zu Ererbuug geerbet haben. 
BADENWEILER,, ift eine Stadt mit einem guten Ge 
fund. Brunnen. 


Der VII. Articul. 


Die Herrſchaft LAHR. 


Sie lieget zwifchen der Ortenau , und zwiſchen 
dem Brisgau, im einer Gegend, welche Mordenau 
enennet wird. Sie war an das Haus Baden- 
urlach verfe et: Doch haben fie die Grafen von - 
Raſſau⸗ Sarbrück wieder eingelöfet , und wie die 
An. 1728. ausgeftorben, ift fie an die Linie zu 
— DE an die 
r ss adden ⸗ 
(haft den Ramıen bat, ift » davon Die Herr 
u 3 Der 
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Der VIII. Articul. 
Die Herrſchaft MAHLBERG. 

Die beyden Herrfchaften LAHR und MAHL- 
BERG liegen neben einander ‚die legte gehört dem 
Haufe Baden-Baden, aus der Erbichaft der 
Grafen von Geroldseck , die An, 1634, abgeſtor⸗ 


ben find, 
MAHLBERG, davon die Herrſchaft den Namen hat, ift 


ein Schloß. 
Der IX, Articul 
Bon den Gütsen in der Unter⸗Pfaltz. 


In derUinter-Pfalt lieget die Graſſchaft SPAN- 
HEIM oder SPONHEIM, jenfeit des Rheins, auf 
dem fogenannten Hundsruck , die foll unten im 
Buche von dem Ober » Rheinifchen Kreiß aus- 
führlich genug befchrieben werden. 

Hier merdetman nur fo viel, daß der leiste 
(Sraf , JOHANNES von SPANHEIM, An.1473. 
geftorben ift , und daß aus feiner Verlaffenfchaft 
das Haus Baden die Helfte von der hinten 
Srafichaft ; und zwey Fünftheil von der vördern 
Grafſchaft geerbet hat. 

Die andre Helfte von der Ober - rafichaft hat 
der Pfaltz⸗Graf zu BIRCKENFELD; und Die 
andern drey Zünftheil von der Nieder - Graffchaft 
hat der Churfürft zu PFALTZ. 


Der X, Yrticul. 
Ron den Bütren in LUXEMBURG. 
Marggraf CHRISTOPHORUS von Baden 
mar Gouverneur von Luxemburg , und befam 
zum Gratial , dor feine treuen Dienfte , vom Kay- 
ſer Maximiliauo I, An. 1503. ee 
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CHERN, HERSPRINGEN und USSELDING , 
die in dem Hergogthum Luxemburg gelegen find, 
welche das ältere Haus Baden noch bis aus dieſen 


Tag befitet. 
RODENMACHERN, if eine Stadt und Herrſchaft, ohn⸗ | 


weit der Mofel, zunaͤchſt der Feſtung Thionville, 
HERSPRING, ift ein demolirtes Schloß, ohnweit der 
Feſtung Luxemburg. In den Franutzoͤſiſchen Chatten wird 
es HESPERANGE genennet, 
USSELDING oder USSELRICH, liegt gleich unter Ro- 
denmachern, | ’ 


Der XI. Articul. 
Bon den Gütern in Böhmen. 


Erftlich hat Marggraf LEOPOLDUS WIL- 
HELMUS An. 1659. mitder Boͤhmiſchen Graͤfin, 
SYLVvIia CATHARINA VON CARRETTO, Witwe von 
Czernin, das Schloß und Kleine Herrfchaft LO- 
BOSITZ,, oder vielmehr LIEBSITZ, befommen, 
und gehöret auch noch der ältern Linie. Es lieget 
im Prachiner-Kreife , und der ftammelnde Marg- 

raf, Leopoldus Wilhelmus , bat bis an feinen 

vd An. 1716. daſelbſt refidieret. 

Darnac) befaß der tete Devon von Sachſen⸗ 
Lauenburg, JULIUS HENRICUS, ſchoöne Herr 
ſchaſten in Böhmen , did er von feiner Mutter 
Anna Macoarena, Tochter Wilhelmi von Lob- 
kowitz, und Witwe Zdenckonis von Kollawrath 
geerbet hatte. Als er nun A. 1689. geftorben 
war ſo theileten fich die beyden Töchter darein. 

Die jüngfte davon, FRANCISCA SYBILLA 
AUGUSTA, war die verftorbene Frau Mutter 
des jetzt regierenden Marggrafens zu Baden in Ra- 
ftadt , und die befam zuihrem Antheile die fchönen 
Böhmifchen Herrfchaften:: 1. ScHLACKENWERTH, 

4 ‚2. Tav- 
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NEE ESSENER 
2. Teusing, 3. PODERSEN, 4. TÖPELSGRÜN , 
" 6, Purtes, 6,Hauensteiın, und 7. Kuprer- 


BERG, 

SCHLACKENWERTH , eine Stadt , mit einem fchös 
nen Garten , liegt im Ellenbogner - Kreife, nicht weit 
vom Carl » Bade. 

HAUENSTEIN, liegt in eben dieſem Kreife , nicht weit 
von Schladenwertb. 

TEUS!NG , liegt im Bilfner » Kreife, 

KUPFERBERG , liegt im Saker » Kreife, 


Der XI. Articul. 
Bon den Gütern in BURGAU. 

Als im Kriege der tapfere Pring LOUIS von 
Baden in Kayferlichen Dienften fund , und ‚feine 
Kinder von den Frankofen mit Feuer und 
Schwerdt verwuͤſtet nınden , daß er nicht einmal 
eine Refidents hatte: So ſchenckte ihm der Kayfer 
Y. 1693. die Stadt und das Schloß GÜNTZ- 
BURG, in der Schwaͤbiſchen Marggrafſchaft 
BURGAU, ‚drey Meilen von Ulm, 

Der XIII. Articul, 

Von der Theilung des Haufed Baden. 

Diefeg uralte Haus hat fich in zwen Haupt⸗Li⸗ 
nien getheilet , welche von den beyden Haupts 
— BADEN und DURLACH, zugenamet 
werden. 

"Die ältere Linie zu BADEN ift der Nömifch- 
Catholifeyen Religion zugethan , und die Önten, 
die dazu gehören , find: 

1. Di — Marggrafſchaft mit der Haupt » Stadt 
2. Der Antheil von der ausgeftorbenenGraffchaft EBER. 


I 0 
3. Der Antheil an der Grafſchaft SPANHEIM In der 
. Unter „Pfaltz. | 
4 Die 
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4 * u Herrichaften im Hertzogthum LUXEM- 
5. Die acht fh in dem Köni 

—A— nen Herrſchaften in dem Koͤnigreiche 

6. Die Stadt GÜNTZBURG in der Marggrafſchaft 


B - 
7. Die Herrichaft MAHLBERG. 
Die jungere Kinie zu DURLACH befennet ſich 
zur sEvangelifchen Religion , und befiet folgen» 
de Lundkdaften. | 
I, ER nee; Maroaraſſchaft mit der Haupt, Stadt 


2. Die Landgraffcehaft HOCHBERG, 
3. Die Herrichaft Ro TELN. 

4. Die Herrichaft SAUSENBERG. 

5: Die Herrichart BADENWEILER, 


Das III. Eapitel. 


Bon dem Fürftenthum 
HOHENZOLLERN. 


- Man fehenur inder Land » Charte vonSchwa⸗ 
ben, wo der NECKAR bey Tübingen, und die 
DONAU hey Ulm vorbey fliefiet. 
In dem Spatio zwiſchen diefen beyden Fluffen 
fieget das Fürftenthum HOHENZOLLERN, wels 
ches aus etlichen alten Graffchaften zufammen ges 


ſetzet ift. 
Das erfteift die Braffchaft ZOLLERN an {ich 
felber , darinnen iſt: 

ZOLLERN, £at. Zollera , das alte Stamm + Haus, da⸗ 
von die Grafichaft den Namen hat, Es iſt ein fefled 
Schloß, auf einem Berge » 2. Meilen von Tübingen. Es 
liegt ordinaie mit Erlaubniß des Fuͤrſtens eine Defterreichie 
ſche Garnifon darinne. j 

HECHINGEN, £2at. Hechinga , iftdie Fürftliche Reſt⸗ 
dentz, nicht weit Davon. " 

HERSTEIN , Schloß und Herrſchaft. 
Us BUR. 
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na LADINGEN, ein Land» und: Jagd» Haus des 
tens. 


„Das andere iſt die Braffchaft SIGMARIN- 
GEN, an der Donau, / 
“  SIGMARINGEN, at, Sigmaringa, eine Stadt, mit 
einem Schloffe , an der Donau. 
Das dritte iſt die Grafſchaft VERINGEN, 
darinnen iſt: | 
VERINGEN, £at. Veringa, ein Städtgen , eine Meis 
le von der Donau abaelegen. 
= Das vierte if Die Derefbaft HAIGERLOCH, 
neben der Graffchait Zollern, 
HAIGERLOCH,, Xat, Heigerlocha , ein Städtgen,alle 
wo eine Gräfiche Linie refidiret. 


Cheilung des Haufes. 


Das Haus HOHENZOLLERN ift in zwey Li⸗ 
nien abgetheilet, die fich beyde zur Roͤmiſch⸗ECa⸗— 
tholifchen Religion befennen. 

Die ältere Linie wird die Hechingifche ges 
nannt, und befißet das Stamm » Haus ZoLLern 
und die Reſtdentz Hecuınsen. 

Die jüngere Linie beift die Sigmaringifche , 
und befiget SIGMARINGEN, VERINGEN, nd Haı- 
GERLOCH. 


Das IV. Cap. 


Das Fuͤrſtenthum OETTINGEN, 


Die Grafſchaft OETTINGEN lieget an den 
Fraͤnckiſchen — zwiſchen Donauwerth und 
Nördlingen, und iſt 6. Meilen lang, 4 Meilen 
breit, und hat ohngefehr 20. Meilen in ihren 
Umkreiſe. 


OET. 
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OETTINGEN, £at, Oertinga, am Fluffe Worni .z,tie 
pt » Stadt, mit einem Schloffe und Ober . Amte, Die 
wohner find halb Evangelifch und bald Catholiſch. Es 
i gantz was anders, ald Dettingen im Baverlande. 
WALLERSTEIN, Lat. Wallerfeinium, ift ein 
Schloß , mitten im Lande, und darbey ein Ober, Amt. 
SPIELBERGf ein Schloß und Amt, an den Frändis 
ſchen Grentzen. 
BALDERN ift ein Amt und Schloß, nicht weit vonEl. 
wangen. Der Fluß Jaxt entipringet darinne. 
DUERWANG, ein Fürſtlich Amt, am Fluſſe Sultz, 
KATZENSTEIN ilt ein Scioß und Pileg. Amı am 
SufeEeg.  _ . _, 
ALTHEIM ift ein Furftliched Luft» Haus, nicht weit 
bon Dettingen, 
ALERHEIM, ein Ober . Amt, welches A. 1645. durch 
eine Schlacht berühmt worden ift. 
EBERSHEIM,, .ein Fürſtlich Amt, bat der Baron 
Eısrer an fich gekauft. 
DIEMANTSTEIN , dad Stamm, Haus diefer Familie, . 
am Waſſer Koffel. 
BISSINGEN,, ohnwelt davon, eine Herrfchaft und Wale 
lerſteiniſch Ober » Amt. 


Don der Theilung des Haufee. 


Das Haus OETTINGEN beftund im zwey 
Haupt = Kinien, davon die ältere den Fuͤrſtlichen, 
umd die jüngere den Graͤflichen Titul führete, 

Die ältere Linie befennte ſich zursEvanaelifchen 
Religion, und hatte a ae desLandes, 
darinnen die Reſidentz⸗ Stadt OETTINGEN 


lieget. - 

Die jüngere Linie ift Nömifch + Catholifch, 
und beſitzet die übrigen fünf Zwoͤlftheile, darzu 
SPIELBERG, \WALLERSTEIN , BALDERN Und Ka- 
TZENSTEIN — 

Als nun A. 173:. der letzte Fuͤrſt ALBERTUS 
ERNESTUS II, von der aͤltern Linie ſtarb: fo 
hatteer den Grafen ANTONIUM CAROLUM 2 

- on 
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von der jüngern Linie zu \WALLerstern in feinem 
fieben Zwolftheil des Landes zum Erben eingefe 
Bet, deswegen nahm er nicht nur Beſitz vavon, 
fondern ließ fich auch von den Unterthanen huldis : 


gen. 

Es war aber weder Graf FRANCISCUS AL- 
BERTUS zu Spiersers Al$Senior des Hauſes, 
nod) CAROLUS ANTONIUS WILHELMUS 
zu BALDERN, mit diefem Teftament zufrieden,fon= 
dern fürchten daffelbe Kraft derienigen Erb - Verei- 
nigung umzuftoffen , die A. 1522. von ihren Vor⸗ 
fahren war aufgerichtet worden. 

Als es nun hieruͤber beym Kayfer Carolo VI. 

um Klagen kam, fo wurde der Erbnehmer im 

eſitz gelaſſen, und die Elagenden zwey Grafen 
ad Petitorium verwieſen, und der Broceß ift un⸗ 
fers Wiſſens noch nicht zu Ende. 

Inʒwiſchen ift die Svielbergiſche Linie A. 1734. 
vom Kayſer in Fuͤrſtlichen Stand erhoben wor⸗ 
den ; Fürft FRANCISCUS ALBERTUS und Graf 
ANTONIUS CAROLLUS find auch einander kurt 
in die Ervigtet nachgefolget, haben aber beyde 
männliche Erben hinte:laffen. 

Das V. Cap. 
Don dem Fürftenthum 
FÜRSTENBERG. 
Diefes Fürftenthum ift zwar ſchmal, es erſtrecket 
fich aber auf 24. Meilen in die Lange. Denn es faͤn⸗ 
et vonder Drargaraffchaft Baden an, und gehet 
durch den Schwarkwald an der Donau, faſt big 
an die freye Reichs⸗ Stadt Ulm, 
Es haben vor alters in diefer Gegend die Land⸗ 


araffcbaft BAR , die Gräffchaft HAUSEN, die 
Graf⸗ 
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Grafſchaft ZIMBERN,, die Grafſchaft LUPPEN, 
die Landgraffchaft STÜLINGEN , die Grafſchaft 
WERDENBERG, und die Herrſchaft MES- 
KIRCH gelegen , die find nach und nach zufammen 


gerpmolgen. 
FüRSTENBERG, Lat. Fürftenberga , das alteStamme 
Haug , liegt im Schwargwalde , auf einem Berge, etwa 
3. Meilen von Rothweil. 

STULINGEN,, Lat Stulinga , eine Stadt undSchloß , 
he u Grengen des Schweißerifchen Cantons Schaf 


ufen, 
BLOMBERG, nicht weit von Stülingen , an der Grens 
' ge non der Graffchaft Nellenburg, 

DONESCHINGEN , nicht weit von Rothweil. wo Die 
Donau entfpringet , welchevon Dar gegen Morgen Durch 
Deuiſchlaud und Ungarn bi an das Schwartze Meer ihren 


fortfeßet. 

HüFFINGEN, ohnweit davon, Stadt und Schloß , 
woranf A. 1744. Fürft CaroLus Lupovıcus, als der legte 
der älteften Linie ftarb. 

HASLACH, liegt in dem Kinginger » Thale, und iſt 
eine Heine Stadt, mit einem Sclofle. 

WOLFACH,, if dergleichen Stadt und Schloß , nicht 
weit davon , und find Ueberbleibungen von der altem 

ft Haufen. 

MESKIRCHEN oder MöSKIRCH,, eine Lleine Stadt, 
nicht weit von der Reich» Stadt Pfullendorf, 

HEILIGENBERG, ein Berg» Schloß, 1zwey Meilen 
vom Boden - See, in der Nachbarichaft von der Stadt 
. Überlingen 
TROCHTELFINGEN, eine kleine Stadt und Schloß + 

zwiſchen dem Fürftenthum Hohenzolletn, 

' " GUNDELPINGEN,, ein altes zerftörted Schlofi, an 
der Donau, an den Hobengollerifchen Grengen. Es muß 
mit einem andern Orte diefed Namens, an der Brenz, 
im ogtbum Neuburg , nicht verwechſelt werden. 
AINGEN, eine tleine Stadt , an den Örengen von 
Hohenzollern. 
LöFFINGEN, ein Städtaen , mit einem Befund» Bade. 
WILDENSTEIN, eıne Meile von Meskicchen , ut in 


einen Felfen gehauen , und bat einen ſehr engen Eingang. 
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WEITRA , ift eine Herrſchaft in Nieder « Defterreich 
mit einem Schloffe , an den Boͤhmiſchen Grengen. 


Theilung des Haufes. 

Hentiges Tages beftehet das Haus Fürftenberg 
nur noch aufeiner Linie, fo der Nömifch-Lathos 
liſchen Religion zugethan ift, und zu STÜLIN- 
GEN reſidiret; Denn die ältefte und juͤngſte Linie 
find ausgeftorben. 


Das VI. Capitel, 


Don den Defterreichiichen Provingen 
| in Schwaben. 


Vorlaͤuffig ift zu erinnern, daß alle diefe Pros 
vintzen zwar in Schwaben liegen, aber nicht zum 
Schwäbifchen, fondern zum Defterreichifchen Kreis 
fe gerechnet werden ; und an die fo genannte Voͤr⸗ 
dcr » Deiterreichifche Regierung gewiefen find, 
welche zu INSPRUCK in der Grafichaft Tirol ans 
gelegetift, Es find ihrer an der Zahl XIII. die wir 
nach) einander befchreiben wollen. 

1. Die Land » Vogtepy SCHWABEN, Lat. Præ- 
fetura Provincialis Sveviæ. Dieſes ift fo zu ſagen 
die Ueberbleibung von dem alten Hertzogthum 
Schwaben, welches nach dem Tode des legten Her» 
098 CONRADINI, der A. 1268. zur Zeit des 
grofien Interregnigu Neapolis enthauptet ward, 
in lauter Feine Stuͤcke ift zevgliedert worden. 

Es führer aber dieſen Titul ein Strich Landes am Bo⸗ 
den » See, welcher ohngefebr acht Meilen lang, und vier 
Meilen breit ift. 

Es iſt in diefer ganzen Landfchaft keine namhafte Stadt, 
die dem Haufe Defterreich gehörte: Denn BUCHORN, 
RAVENSBURG, WANGEN undISNY, fo in Diefer Ges 
gend liegen, find unmittelbare Reichd » Städte. Aber 
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es liegen rings umher verſchiedene Schlöffer,welche 
ee —2* mit Lebhng « Pflichten an men ad 

Das belanntelte Darunter ift das Schloß ALTORF , nicht 

weit vom Kloſter Weingarten , weiches das Stamm. Haug 

der alten Grafen von Artosr, und dad Valteriand der 
WELFEN geweſen if. Es wird noch iegt auf diefemSchloß 
das Land, Bericht gebeget. 

IL Die vier WALDSTEDTE, Lat.Civitates 
Sylveftres, am Rhein » Strome , zwifchen den 
beyden Cantonen Schafhaufen und Bafel, mit eis 
nem Gebiete ; das fich auf 6. Meilen ing gevierte 
erfiredet. Sie gehören dem Haufe Defterreich 
erbiich, daran ift gar fein Zweifel. Zur Zeit des 
Krieges aber follen fie , zufolge der alten Verträge, 
von den Schweigen mit guten Garnifonen beles 
get werden , weil diejes Revier eine Vormauer 
von ihrer Republic ift. Allein im Defterreichifchen 
Erbfolgs-Kriege U. 1744. beobachteten die Schwei⸗ 
ger ihre Schuldigkeit nicht : fondern fahen mit eis 
ner Gleichguͤltigkeit zu, wie fie die Frantzoſen vor 
den Kayfer einnahmen , und demfelbigen von den 
Unterthanen huldigen lieffen ; worüber ſich Oeſter⸗ 
reich bey denen Kantons gar fehr befehwehrte, Die 
bier Städte find : 

1. RHEINFELDEN, £at. Rhenofelda, eine fchöne, 
groffe und veſte Stadt, mit einer importanten Bruͤcke über 
den Rbeinſtrotru. Als A. 1744, die Frangofen davor Las 
men , fo fanden fie feine Garnifon darime, fondern die 
batte fich in das Fort BOURGSTALL bey Zeiten retiriret , 
welche3 mitten im Rheine auf einer Inſul ohnmweit davon 
liegt : fie bombardirten aber das Fort, und machten Diefe 
140. Mann zu Kriegs » Gefangenen , als nun die Frantos 
fen Diefen Ort wieder verlieffen, forengten fie das Fort, 
daß es jetzt erbärmlich ausſiehet. Vor Alters bat es 
befondere Grafen von RueınreLoen gegeben , dergleichen 
ber bekannte Paͤbſtliche Kayvſer RUDOLPHUS gewegen ıft , 
dem Der rechte Kaufer, HENRICUSIV. in der Schlacht 
1080, die meineydige vechte Hand abgehauen bat, = / 

2. - 
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2. SECKINGEN, liegt auf einer Inſul des Rheins, und 
iſt die Meinefte unter den vier Wald » Städten. _ 

3, LAUFFENBURG „ liegt fo, daß der Rhein mitten 
Durch gebet , aber Durch eine Brüce zufammen bänget. Es 
# ein Schloß dafelbft, auf welchem der Defterreichiiche 
Be reſidirt; und die Stadt ift auch ziemlich befe⸗ 

ig 

4. WALDSHUT,, ift auch fortificivet, und liegt an den 

Grengen von dem fogenannten Klettgau, 
Im Buche von der Schweit haben wir den groffen 
Waffer » Fall bey Schafhaufen befchrieden. Hier fommen 
- noch ziwen ſolche CATARACTFE Rheni oder Abein- Sale 
vor, der eine bey Lauffenburg, und Der andere bey 
Rheinfelden, welcye die Schiffart auf Diefem Strome ſehr 
inconımodiren. 


11. Die Landgrafſchaft NELLENBURG lies 
get zwiſchen der Land = Vogtey Schwaben , und 
zwifchen den Wald - Stadten. Es iſt ein Laͤnd⸗ 
gen, dasohngefehr 9. Meilen in ſeinemUmkreiſe, 
und alfo 3. Meilen im Durchfchnitte hat, Die - 
Landgrafen find A. 1592. ausgeftorben, 

NELLENBURG , iftein Schloß. - 
STOCKACH, iftein Städtgen. 
RATOLFCELLE, ift geringe. 


IV. Die Burgarafichaft BURGAU lieget zwi⸗ 
De Ulm und Augfpurgan der Donau, und er⸗ 

ecket ſich auf 10 Meilen in die Länge, und auf 
4. Dreilen in die Breite. Die alten Burggrafen 
find allbereit 1304. abgeftorben. 

GUNTZBURG, die Haupt » Stadt diefed Laͤndgens, an 
der Donau , wo der Fluß Guntz hinein fällt. Der Ort ift 
nicht groß, das Schloß aderift gar ſchoͤne. Als im vorigen 
Kriege die Frantzoſen die Darggraffchaft Baden nicht nur 
eingenommen , fondern auch verwüftet und verheeret hats 
ten : fo räumte der Kayſer dem tapfern Bringen Lupovico 
von BApsn A. 1693, dieſes Cuntzburg zu einer Reſidentz 


ä 
e V. Die 
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V. Die CLandſchaft BRISGAU , Lat. Brisgoja, 
— Rhein» Strome, dem Elfas gegen über , 
und iſt ohngefehr 10. Meilen lang und 6. Meilen 

breit. Die alte Landgrafſchaft ROCHBERG , die 

nunmehr den Marggrafen zu Badenigehöret, Tieget 
mitten darinne. 

ALT-BRISACH, Lat. Brifacum vetus, die Haupt« 
Stadt des Landes am Rheinftrome , war fonft eine von den 
Rärdeften Feſtungen in der Welt, und konte in Anfehung 

andreichs wol mit Rechte ein Schlüffel zum Römifchen 

eiche genenner werden. Die Frangofen beſaſſen den Ort 
ganger 6, “Fahr, muften ihn aber im Roßwickiſchen Frieden 
U. 1697. dem Haufe Defterreich mit der völligen Fortifica- 
tion wieder heraus geben. Diefelbe it nun ſeit obngefchr 
fünf Fabren mitFleiß gefchleifet , und zum offenen Ort ges 
machet worden, i 

NEU.BRISACH, das haben Die Frankofen gegen über 
am linden Ufer des Rheins rag r und vortreſlich bes 
feſtiget, und noch darzu zwifchen New - Brifach und zwi⸗ 
ſchen dem Rhein ein feited Caſtell, Namens le MORTIER 
angeleget, daßalfo das ALTE BRISACH im Kriege dem 
Deutichen Reiche zu keiner Bormauer mehr würde haben 

en. können. 

FREYBURG, Lat. Friburgum , im Schwerg » Walde, 
iſt gleichfals eine vortrefiche Feſtung, welche von zwey 
Schloͤſſern, und über dieſes noch von einer ſtarcken Kitas 
belle auf einem Berge bedecfet wird. Es war dieſes die legte 
Feſtung, weiche die Frantzoſen im legten Kriege 1713. 
einnabmen , aber auch fo gleich im folgenden Fahre Durch 

den Frieden gu Raftadt dem Haufe Defterreich wieder ab⸗ 

traten. Als aber A. 1744, im Kriege der Bring Carl von 
Lothringen mit feiner fgönen Armee uber den Rhein wicder 
zurücke nach Böhmen gegangen war, weil die Breufs 
fen da inzwilchen eingefallen : ſo giengen die Fransofen 
geraded Weges wieder vor dieſe Feſtung. Der Gene 
tal Damnitz vertheidigte Diefelde gantzer 54. Tage ſehr 
tapfer , weil aber von 4500, Dann Barnifon nicht mehr 
ald noch 200, gefund waren : fo warf er dieſelben in 
die Schloͤſſer, und ſchloß die Capitulation, darinne die 
Feſtung den Fransofen eingerdumet ward, Dem Com⸗ 
mendanten in den zwey Schloͤſſern wurden 15. Tage zuge⸗ 

ill. Theil. % geſtan⸗ 
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geſtanden, innerhalb der Zeit ſich zu Wien zu erkundigen 
ob er-fie defendiren oder auch einräumen folte , weiches 
letztere aber beliebet ward. Der König in Srandreich kam 
darauf felbee in die Feſtung, welche ihın 13000. Mann 
währender Belagerung gekofter hatte. A. 1745. lieflen bie 

aan die ſchoͤne Feſtungs⸗ Werde in einen Steinhaus 

verwandeln , obgleich die Frandfurter » Aüüirten allers 
band vorftellungen dagegen machten ; ed kamen vielBauern 

‚ und Soldaten darbey zu Schaden, ober auch gar ums Les 
ben, weil hier und da noch verborgene Minen lagen, Die 
durch das arbeiten entzündet wurden. Es iſt eine Univerſi⸗ 
tät daſelbſt, dieallbereit A. 1540. iſt gefliftet worden. 

RHINMARCK , eine Ynful , oberhalb Brifach am 
Rhein , occnpirten die Defterreicher U. 1743. zuem. 

NEUBURG, am Xheinftrome , ift im vorigen Kriege 
gang ruiniret worden. Ed muß aber nicht etwan mit Neu- 
burg an der Donau in der Ober⸗Pfaltz verwechfelt werden. 

HEITERNHEIM oder HEYTERSCHEN, insgemein 
HEITERN, if der Sit des Johanniter » Meifters in 
Denrfchland. Der Ort lieget zwey Meilen von Brifach , 
swifchen Neuburg und Sultzberg. Der Johanniter, Meifter 
aber gebdret um Ober » Rheinifchen Kreiſe. 

USENBERG, ift eine Herrfchaft , darinnen die beuden 
Beinen Oerter Kunrzıngen und EnpınGen gelegen find. 

VILLINGEN, ift eine Herefchaft , und zugleich ein gu⸗ 
ter Pag im Schwarg » Walde , zur Zeit des Krieges. 


VI Die Sandfchaft ORTENAU, Kat. Orte- 
navia, ein Laͤndgen 4. Meilen inggevierte, neben 
dem Brisgau am Rhein » Steome, der Gtadt 
Strasburg gegen über. Der Fluß Kintzing fliefiet 
mitten durch, und davon Hat dag Rintzinger⸗ 
Thal feinen Namen. 


Es if eben kein namhafter Ort in diefem Lande , der dem 
Hauſe Defterreich sugebörte ; Denn die darinnen gelegenen 
‘ drin Städte, 1. ORTENAU, 3, GENGENBACH und 

- — And drey freye Reichs, Städte, und werden 

unten vorlommen. 

VII. Die 
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VI, Die Grafichaft HOHENBERG lieget am 
Neckarim Würtemberger + Rande, und wird in 
bie Ober » und in die Frieder - Graffchaft einge- 
theilet. Wenn beyde hart an einander lägen, fo 
wide es ein Laͤndgen von 6. Meilen lang und 
breit ſeyn. 

SCHEMBERG, ift ein Städtgen in der Ober. Grafichaft. 
OBERNDORF, ift dergleichen Städtgen. 
ROTENBURG am Neckar, ift eine Stadt in der Nies 


EHINGEN f liegt am andern Ufer des Neckars, gleich 
geaen über. Es iſt eine Brücke darzwiſchen. 

HORB,ift ein Städtgen, und war fonft eine Grafſchaft. 

WEHRSTEIN, Schloß und Herefchaft , liegt etwas 
abwärts im Fürftenthum Hohenzollern. 

VI. Die Srafichaft MONFORT , Rat.Co- 
mitatus Montfortienfis , liegt in der Graffchaft 
Bregentz ; die noch florirenden Grafen haben fie 
allbereit Y.1375. an das mächtige Haus Oeſterreich 
verfaufet, und haben davor die beyden Hetrfchafs 
ten TETNANG ind LANGEN - ARGEN amwo- 
den = See an fich gebracht, an welchem letztenOr⸗ 
te fie arıch reſidiren; und das nennet man heutigeg 
— * die Grafſchaft MoNFORT, weiches wohl 
zu behalten i 


1X. Die Braffchaft BREGENTZ, Rat. Co- 
mitatus Brigantinus , lieget auch am Bodenſee. wo 
der Fluß Bregentz hinein fült. Oeſterreich hat 
diefe Sraffchaft cheils A. 1450, theilg A. 1525. 
käuflich an fich gebracht : Denn vorher hat fie dein 
en von Monfort gehöret. | 
REGENTZ, iftein altes Schloß auf einer Höhe, und 
bie beite Nahrung befiehet in Eifen , weiches daſeibſt ge 
ſchmeltzet wird. U, 1744. im Suctefiong , Kriege wolten 
de Frantzoſen den Ort dem Kanier wegnehmen , wurden 
aber von Den Tyroler » ur davon abgehalten. | 
| 2 x, Die 
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X. Die Braffchaft VELDKIRCHEN, oder 
FELDKIRCH, lieget dem Rheinthal gegen über, 
in einer Gegend, welche Nebelgow genennet wird, 

VELDKIRCHEN, tft ein wobigebauter Ort , in einem 


Thale. 

XI. Die Grafſchaft SONNEBERG,oderPLU- 
DENTZ, lieget an den Tyrolifchen und Grau⸗ 
buͤndtiſchen Grengen, in einer Gegend, weldye 
der Wallgomw genennet, und von dem Fluſſe ILL 
durchſtroͤmet wird. 

PLUDENTZ, if eine Stadt , und 
SONNEBERG, ein Schloß. 

XIL Noch einige Herrfchaften , ohnweit Ulm, 
Sie heiffen: 

SCHELCKINGEN,, harte bev der Stadt Ulm, 

MUNDERKINGEN, eine Stadt an der Donau, ein 
wenig befeitiget. 

RIEDLINGEN, eine Meine Stadt an der Donau, 

WEISSENHORN , eine Stadt und Schloß, zwey 

Meilen von Ulm. Sie war viele Fahre dem Grafen von 

Fugger verpfändet, it aber von dem Kayſer Carolo VI, 

wieder eingelöfet worden. 

XIU. Die Stadt COSTNITZ, Lat.Conftan- 
tia, am Bodenfee auf der Seite gegen der Schweitz. 
Sie. war eine freye Neichs - Stadt von groffer 
Importantz. Als fie aber im Schmalfaldifchen 
Kriege das Buch Interim nicht annehmen wolte ; 
fo ward fie vom Kayfer Garolo V. in die Acht ers 
klaͤret, und weil fich niemand ihrer annahm, fo 
mufte fie fich dem Haufe Defterreich unterwerfen , 
pet auch nicht wieder zu ihrer Freybeit gelangen 

oͤnnen. Es bemächtigten fich aber U. 1744. im 

Gucceßions- Kriege die Franbofen des Ortes vor 
den verftorbenen Kayfer , und der Diagiftrat mus 
ee ihm Huldigen , doch nach dem Frieden mit 
ayern A. 1745. haben fich Die Frantzoſen lern 

Ä sies 
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sieben müffen. Diefer Ort hat fonft wegen des 
Coſtnitzer Concilii, auf welchen jor, Huss. und 
Hıeronymus von Praca find verbrannt worden , 
ein ewiges Andenden, Dan verficherte fonft, Daß 
wo der Scheiterhaufen geftanden vätte, kein Graß 
wuͤchſe: Man kan es aber nunmehr nicht bewei⸗ 
fen , nachdem der Ort mit in die Fortification iſt 
gezogen werden. Es wird eine flarde Handlung 
da getrieben, und die Einwohneer find wohlha⸗ 
bende Leute, 


Das VII. Eapitel, 


on den Bayerifchen Gütern 
in Schwaben. 


Es liegen drey Eleine Landfchaften in Schwa⸗ 
ben , die dem Ehurfürften von Bayern gehdren. 
J. DasFuͤrſtenthum MINDELHEIM, zwifchen 
Augfpurg und- Memmingen am Fluffe Mindel. 
Es iſt 4. Meilen ing gevierdte. Als der Churfürft 
im Kriege mit Frandreich vor einen Reichs⸗Feind 
erklärt wurde , fo befchendte der Kayfer Carolus 
v1. den Engelländifchen Herkog von MARLBO- 
ROUGH mit diefem Fürftenthum, das geſchah 
A. 1705. Aber zehn Fahr darnach, alsdas Haus 
Bayern durch den Raſtaͤdtiſchen Frieden völlig res 
flituiret wurde , fo kam auch Mindelheim wieder 
> ae die einig! Stadt in 
e enicht gar e 

diefem Ländgen. Das ——— band LEO RGEN- 
BERG. Das übrige find lauter Dörfer, an der Zahl. 38. 
II. Die Grafichaft SCHW ABECK lieget drey 
Meilen von Augfpurg , und wird in den neuften 
Charten mit zu u gerechnet. Zurzeit der 
3 y⸗ 
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Bayeriſchen Achts - Erklärung batte der Bifchof 
zu Augfpurg ſich dieſer Grafſchaft bemachtiget,und 
wolte fe feines Schadens daran erholen: Im 

Frieden aber kam Bayern wieder zum Beſitz. 

III. Die Herrfchaft WISSENSTAIG ‚' oder 
WiESENSTEIG , liegt über der Donau, nicht 
weit vonder Stadt Ulm, an den Würtembergis 
ſchen Brengen. Sie gehörte vor diefem den Gras 
fen von HELFENSTEIN , und da muffen wir Ge⸗ 
legenheit nehmen , von diefer reichen Graffchaft 
eine Kleine Nachricht een. Es beſaſſen 
aber die Grafen von HELFENSTEIN erftlich dieſes 
WIssEnsTaIG , darnach die Herrſchaft GEısLın- 
GEN, ferner die Herrfchaft MesKırchEen, wie 
auch das Schloß GuUNnDELFINGEN , dag Gtädtlein 
Haıns , und die Stadt BLaugEuErn , nebft vielen 
ſchoͤnen Dorfſchaften. 

Als nun der letzte Graf von HELFENSTEIN, 
Namens Rupotenus A. 1627. ſtarb, fo wurde 
dieſe ſchoͤne Grafſchaft folgendermaſſen vertheilet. 
1. GEISLINGEN bekam die Stadt Ulm mit vie⸗ 
len fchonen Dörfern. 2. BLAUBEUERN war 
fchon längft an Die Herkoge von Würtemberg vers 
fauft. 3. MESKIRCHEN, GUNDELFINGEN, 
HAINGEN, und ein Drittheil von_\WISSEN- 
STAIG, befam das Fürftliche Haus Fürftenberg. 
4 Die übrigen zwey Drittheile von der Herrichaft 
WISSENSTAIG befamen erftlih die Landarafen 
zu Leuchtenberg, und darnach Die Churfürften 
zu Bayern. Das Fundament von diefer Theilung 
muß man in der genealogifchenZabelle fuchen. Im 
vorigen Bayeriſchen Kriege Fam dieſes W ilenttaig 
auch in die Rappufe , und der Herkog zu Wuͤr⸗ 
temberg meynte das naͤchſte Necht darzu zu - 
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Es ward aber durch den Frieden zu Raſtadt alles 
wieder auf den vorigen Fuß geſetzet. 

WISSENSTAIG oder WIESENSTEIG , ifkeine Stadt 

E boben Bergen , ineinem angenehmen Thal ger 


Das VIII. Eapitel. 


Von den freyen Reichs: Sraffchaften 
in Schwaben. 


Damit fie defto bequemer Tonnen nachgefchla- 
gen werden , fo wollen wir die AlphabetiſcheOrd⸗ 
hung beobachten. _ ‘ 

l. Die Brafichaft EMS oder HOHEN - EMS, 
Kat, Comitatus Hohenembfienfis , lieget am 
Rheine, ehe er noch in den Boden» See fället, 
zwiſchen den beyden DefterreichifchenGraffchaften 

regentz und Veldkirchen. 
EMS ift ein Städtgen, mit einem herrlichen Ballaftımd 


fhönen Garten. 
HOHEN-EMS ift ein feſtes Schloß auf einem hohen 


11. Die Grafen FUGGER, Lat. ComitesFug- 

i, find aus der Stadt Augfpurg, in welcher 

noch big diefen Tag den fogenannten Fugger⸗ 
hof beſitzen. Nachdem fie durch Kaufmannſchaft 
goß Gut erworben hatten, fo wurden fie vom 
Kayſer Maximiliano 1. in den Ydel- und vonCaro- 
lo V, in den Grafen» Standerhoben. Sie haben 
darnach fehöne Güter Läuflich an fich gebracht, wei⸗ 
de zwifchen den beyden Städten Augfpurg und 
Ulm nicht gar weit von einander liegen, 

Es hat FE aber dieſes Graͤfliche Haus in fehr viel 
Linien abgetheitet : Maffen denn vor wenig Jah⸗ 
In ſechszehn tr ra welche ı. er 

4 2. Sx- 
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SEMEDINGEN , 3, ÄDELSHOVEN, 4, \WVEISSEN- 
HORN, 5. KIRCHBERG ‚ 6. NORNDORF , 7. GLÖTH, 
8. KircHREIM, 9. WÖRTH, 10, DUDERSTEIN, 
11, MüCKENHAUSEN, 12, GRÜNEBACH, 13. Ba- 
BENHAUSEN, 14. Boos, 15, \WASSERBURG, 16, 
STETTENFELS heiffen. 

Hiervon ift WEISSENHORN, &tadt und 
Schloß , zwey Meilen von Ulm , von der Fugge⸗ 
vifchen $amilie wieder abfommen: Denn fie bes 
faffen es nur pfandsweiſe vom Haufe Oefterreich » 
und als ihnen A. 1724. von dem HauſeOeſterreich 
der Kfand + Schilling baar bezahlet ward , fo mus 
ften fie diefeg Weiflenhorn wieder abtreten, und 
deswegen ftehet es auch oben unter den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Provintzen. 

Ul. Die Grafſchaft GEROLDSECR, Lat. 
Comitatus Ceroldſeccenſis, ſtecket im Schwartz⸗ 
Waide, daß man fie kaum ſinden kan. Sie lieget 
aber wiſchen der Ortenau und zwiſchen dem 
Brisgau, und das Stamm⸗Haus lieget auf einem 
hohen Berge, und wird deswegen auch) HOHEN. 
GEROLDSECK genennet. 

Im Jabr 1634. ſiarb der fette Graf diefes Geſchlech⸗ 
ted ; damit fiel Diele Brafichaft an das Reich, und Die 
Grafen von Czonsers wurden Damit belehnet. 

Nunift A. 1704. auch dad Eronbergifche Haus abgeſtor⸗ 
ben, nach dem bat der Kayſer Carolus VI. die Grafen 
von Leyen damit betebnet , deren ihr Stamm- Haus am 
der Mofel 2. Meilen von Eobieng lieget. 

IV. Die ansgeftorbenen Grafen von GRA- 
VENECK oder GRAFFENEGG, Lat, Comites 
Graveneccii , führten. den Namen von einem 
Schloffe im Würtemberger Lande , nicht weit 
vor Minfingen. Die Gräflichen Güter aber liegen 
nicht weit von Nördlingen. In Oeßerreich in 

em 
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dem Viertheil Unter /Manharts⸗Berg , lieget 
auch ein Ort dieſes Namens. 

EGLINGEN, war fonft die Gräfiche Refldeng ; die hat 
aber der Fürft von Tuvan und Taxıs 9. 1723. kaͤuflich 
an fich gebracht. 

MöSLINGEN , und 

KALTENBURG liegen nicht weit von Eglingen, 

OSTERHOFEN und BURGBERG gehörten auch darzu. 


V. Die Herrfchaft JUSTINGEN, Lat. Domi- 
nium Juftingenfe , lieget nicht weit von Ulm, an 
der Donau , und gehöret den Freyherren von 
FREYBERG, deren ihr Stamm » Haus zwiſchen 
Auglpurg und Kempten lieget. 

RONAU, VORBACH, STAUSENECK und OPFIN- 
GEN find Eleine Derter, daraus die Herrſchaft beitebt. 


VI. Die Grafſchaft KÖNIGSECK , Kat. Co- 
mitatus Königseccius, lieget nicht beyfammen. 
Ein Stuͤcke lieget nicht weit von Überlingen,das 
nen it: 


it: 
LE ‚ dasalte Stamm» Haus ded Gräfichen 
t 


Gefchlechtes. 
AULENDORF, ift eine Stadt, davon eine Linie dem 
Namen fübret. a 
Das andere Stüd liegt am Iler- Strom, nicht 
weit von Kempten, 
ROTE&NFELS, iſt eine Reſidentz der aͤltern Linie, 
STAUFFEN, ein Schloß, das ſonſt dem Grafen von 
MonrroRr gehoͤret bat. 


Veber diefes bat der verftorbene Graf ALBER- 
TUSEUSEBIUS, von der Linie zu Rotenfels, we⸗ 
en feiner Bemahlin aus dem Gräflichen Haufe 
anderfcheid,, zwey ſchoͤne Herrfchaften im Hero 


 Kogthum Luxemburg befommen. 


— ROUSSY, Itegt nicht weit von der Feſtung Luxem 
urg, Ä 
| £s ER 
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——— —— — — — — — — 
CRONENBURG, liegt an der Grentze von der Eiffel, 
und muß mit der Graffähaft Cronenburg nicht verwechfelt 
u weiche dem Ehurfürften zu Mayntz anheim gefals 


len ift. | 

Desgleichen hat er von feinem aͤlteſten Bruder 
9. 1709. zwey Herrfchaften m Böhmen geerbet. 

HOROLETZ oder HOLITZ im Shrudimer » Krelfe. 
HUMPOLETZ Im Ezaßlauer Kreife. 

Endlich hat fein Sohn’ CAROLUS FERDI- 
NANDUS nicht nur diefe vier Herrfchaften von 
feinem Vatter geerbet , fondern hat auch mit feiner 
och lebenden Gemahlin die Grafſchaft ERPSin 
den Oecfterreichifchen Niederlanden befommen, und 
ſchreibet fich deswegen einen Grafen von Königs- 
“ eck - Erps. 

VI. Das Fürftliche Haus LICHTENSTEIN, 
hat A. 1719. zwey fchone unmittelbare Reichs⸗Guͤ⸗ 
ter in Schwaben, welche fonft dem Grafen von 
— - Ems gehoͤret haben, kaͤuflich an ſich ges 

—— , Lat. Vallis dulcis, iſt ein Schloß, auf einem 
hoben Felſen, nicht weit von Veldkirchen: Es gehören 
einige Dörfer dazu , Die zuſammen eine Srafichaft ausma⸗ 


chen. 

SCHELLENBERG, ift eine freye Reichs » Herrſchaft, 
nabe Babey. Ed muß mit dem Drte gleiches Namens, ohn⸗ 
weit Donawerth nicht verwechſelt werden, auf deſſen Hd» 
be der Churfürft in Havern U. 1704. gefchlagen ward , als 
er den Frangofen zu Gefallen Die Waffen wider das Haus 
Defterreich ergriffen hatte. 

Es hat aber das Haus LicHrenstsin Diefe unmittelbas 
ren Reiche » Güter Deswegen an ſich gebracht, damit es feis 
* en und Stimme unter den Reichs + Fuͤrſten behaupten 
möchte, 


VIII. LIMPURG,, eine Schwäbifche Grafſchaft / 
und SPECKFELD, eine Frändifche Herrſchaft / 
gehörten zufammen, Nachdem aber der letzte Oraf 

| oll- 


Te — — — ⏑ — 
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Vollrath von LIMPURG A. 1713. geftorben warı 
nahm fie der König in Breuffen in Beſitz, und bat 
N. 1742. den Marggrafen von Anfpach damit be- 
lehnet. Alles , was fonft davon zu fagen ift,fichet 
im vorhergehenden Buche vom Frandifchen Kreiſe. 
IX. Die Grafſchaft LOEWENSTEIN, Lat. 
Comitatus Löweniteinienlis , in Schwaben, und 
die Grafſchaft WERTHEIM in Franden, gehören 
ufammen einem Haufe, welches U. 1711. in den 
‚ine » Stand ift erhoben worden. Die neuen 
Fuͤrſten von Loͤwenſtein⸗Wertheim befigen mehr 
Güter ſowol in der Eiffel, als in dem Hertzogthum 
Luxemburg. Wer diefelbe zuſammen fehen wil, 
der muß das vorhergehende Buch vom Fraͤncki⸗ 
fhen Kreife nachfchlagen. 

LOEWENSTE!IN , das Stamm. Haus, ift ein Schlof, 
eine Meile vo Hailbrunn gelegen, Nicht weit davon ift ein 
berubmter Gefund » Brunn. 

X, Die Grafen von MONFORT, Lat. Mont- 
fortii Comites , hatten fonft Die zwey ſchoͤnen 
Braffcehaften Montrort unter der Graffchaft Ho- 
hen-Ems in Tirol, und Bresentz am Boden- 
See. Alsaber disfes Gräfliche Haus in verfchiede- 
ne Linien zeetheilet ward, fofand fich Feine Hars 
monie unter ihnen ; alfo verkaufte einer dem an- 
dern zum Verdruß feinen Antheil an das Haus 
Defterreich, dem es an Gelde nicht fehlen konte. 
Sie führen noch den Titul von Montfortund Bre- 
gentz ; befiten aber nichts davon, als folgende 
Herrkchaften: 

TETNANG, Lat. Dynaftia Tetnangenfis , "ein Städts 


lein tt einer Herefchaft , am Boden » See, 
ARGEN, insgemein LANGEN - ARGEN, eineStadt, 
nicht weit davon iſt jetzo die Refideng. a 
IMMENSTADT , eine Herrſchaft m Stifte Coftnitz , 
baben fie.gelauf. N — 
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PFANNENBERG, ein Schloß ‚, mit einer Herrſchaft in 
Rieder» Steyermard, am dem Fluſſe Muer, ift durch 
Heyvrath an das Haus gelommen, 


XI. Die Grafſchaft PAPPENHEIM, Lat.Co- 
mitatus Pappenheimendis , lieget neben dem Fürs 
ſtenthum Oettingen , an den Fraͤnckiſchen Grentzen 
am Waſſer Altmühl, Die eingige noch übrige Li⸗ 
nie ift der SEvangelifchen Religion zugethan. 
Der ältefte Graf dieſes Haufes ift allemal Erb⸗ 
Marfchahl des heiligen Roͤmiſchen Reiches , und 
hat in Abweſenheit des Churfuͤrſtens zu Sachſen 
bey Kayfer- Wahlen, bey Kayfer + Krönunges, 
und andern Vorfallen bey der Kayferlichen Hof 
ftadt viel Dinge zu beforgen. 

PAPPENHEIM, ift eine mittelmäßlge Stadt, barmıf 
das Gräfliche Haus refldiret. 

- ROTENSTEIN, CALDEN und ITTELSBURG, 3. 

Kleine Herrfchaften inn Algöw , waren fireitig, ob fie dem 

Abte zu Kemerrn, oder dem Haufe ParrenHeın gehürs 

ten. Endlich ward U. 1692. darüber fo tranfigiret , daß 

der Abt die Herrfchaften behlelt, jährlich aber gewiſſeZin⸗ 
fen Davon an das Haus Pappenheim bezaßlte. 
GRUNBACH, liegt auch im Algöw , zwiſchen Mem- 
mingen und Kempten, und gehört meines Wiffend noch 
dem Gräfichen Hauie. 
BELLENBERG , eine kleine Herrſchaft an der Iller. 

Es find auch noch Marſchaͤlle von Pappenheim 

reyherrlichen Standes , die fih von WERTIN- 

EN und HOHENREICHEN ſchreiben, welches 
zwey Herrfchaften zwifchen Donawerth und Dil- 
lingen unter der Donau find, 


XU. Die Graficbaft RECHBERG, Lat.Co- 
mitatus Rechbergenfis, an fich felber liegt an den 
Wuͤrtembergiſchen Grentzen, zwifchen den beyden 
Fluͤſſen Filtz und Rems, und ift nur zwey Meilen 
lang. Die beyden Haͤuſer RECHBERG und - 
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PENHEIM haben eineriey Urſprung, wie man in 
derenealogie fehen kan. Das Rechbergiſche Haus 
belennet ſich ur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion, 
und hat hishero fein Gluͤck am Chur / Bayeriſchen 


ofe gehuchet, 
RECHBERG, ift ein feftes Berg. Schloß , und wird dei 
wegen auch HOHEN - RECHBERG genennet 
SCHARFFENBERG, uud 
DENZDORF, find zwey Eleine Herrichaften. / 
Darnach nehöret dem Haufe Rechberg auch ein 
Etrich Landes unter der Donau am Iler- Strom, 
beyder Stadt Memmingen; Er ift zwar ſchmal, 
aber 6, Meilen lang, | 
TISSEN , ift ein Flecken mit einem Schloffe. 
AICHHEIM,, eine Herrichaft mit, einem Städtgen, iſt 
durch eine Vermäblung an Das Grafliche Haus Limsung- 
STYaum gekommen. 


XII, Die Graffchaft SULTZ, Lat, Comita- 
tus Sulzius, lieget am Boden ⸗See, wo der 
Rhein » Strom heraus koͤmmt, an den Grentzen 
des Cantons Schafhaufen. Die Gegend umher ges 
gen Waldshut, welche ſich auf 4. Meilen erſtre⸗ 
det, wirdder KLETTGAU oder GLETTGAU, 
gt. Pagus Latobricus, genennet. 

Der lebte Graf von SULTZ, JoHanses Lu- 
povicus, flarb A. 1687. und feine Erbin war 
feine ältefte Tochter, Marıa Anna, Die fich mit 
dem Fuͤrſten von SCHWARTZENBERG Vermählte , 
und A. 1698. gejiorben ift, 

Ihres Sohnes einige Tochter hieß auchMarıa 
Anna,und ward A. 1721. an den jungen Marggra⸗ 
fen zu Baden, Luporıcum Georcıum,vermabfet , 
welcher Dermaleins ein Erbe von diefem KLETT- 
GAU wuͤrde geweſen ſeyn, wenn a 

iu 
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Mutter nicht in dem folgenden 1722. Jahre, nach⸗ 
dem fie ſechszehn Fahre unfruchtbar geweſen war, 
uͤber aller Menſchen Vermuthen einen Printz zur 
Welt ad welcher noch lebet , und den Na⸗ 
men JOSEPHUS ADAMUS JOHANNES führet, 
“ XIV. Die Greffchbaft TANNHAUSEN, Rat, 
Comitatus Tannhaulienfis , liegt nicht weit von 
Augfpurg. Sie gehörte vor dieſem dem Graͤflichen 
Haufe von SInTZENDORF; nunmehro aber dem 
Grafen von STADION, der fie. 1708. fauflich 
an fein Haus gebracht hat, und Erb⸗Truchſeß 
des Biß hums Augfpurg iſt. 
Sie beſitzen überdem noch in Schwaben: 
WARTHAUSEN , und 
MOSBEUERN, zwey Herrfchaften. 


Im Königreich Böhmen aber die vier Herrſchaf⸗ 
ten, Gauth, Toodenfchlofs, Neumarck und 
Zahorzan, 

XV, Die Sraffchaft THENGEN, Lat. Co- 
mitatus Thengenfis , Tieget iin der Landgrafſchaft 
Nellenburg, und ift eine gefürftete Grafſchaft. 
Sie gehörte vor diefen auch dem Grafen von 
SULTZ : Aber der Fürft von AUERSBERG fand 
Mittel diefes ThengenY. ı 64 käuflich an fich 
J bringen, als der letzte Graf von Sultz noch) am 

eben war; worinnen ihm Kayſer Leopoldus fa⸗ 
voriſirte, und aus beſonderer Gnade vor dag 
Haus Auersberg eine gefuͤrſtete Reichs⸗Grafſchaft 
daraus machte. 
THENGEN, iſt ein Staͤdtlein mit einem Schloſſe, zwi- 
ſchen Schafhaufen und Waldshut. 

Darnach befitzen eben diefe Fürften folgende an⸗ 
fehnliche Herrichaften im Hertzogthum rain und 
D ber + Deflerreich. — 
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GOTTSCHEE eine Stadt, Schloß und Graffchaft im 
Mittel, Erain. 

SEISSENBERG, eine Herrfchaft , und 

SCHÖNBERG, beude in Nieder , Grain. 

WELS , am Fluſſe Traun , im Haus Viettheil, eine 
Burg » Bogtey, damit ſie A. 1653. find beiehnet worden. 
Und endlich in Schlefien. 

Das Hertzogthum MUNSTERBERG, 


XVL Die Grafen von TRAUN, Lat. Comi- 
tes Traunii, aus Defterreich , haben in Schwa⸗ 
ben die freye Reichs - Derufchaft EGLOF , welche 
nicht weit von det Stadt ISNY gelegen iſt. Sie 
haben fie allbereit 1562, von dem Haufe Defters 
reich Fauflich an ihr Haus gebracht , und find Erb» 
2 nz und Faͤhndriche im Erk - Derkogthum 


Sie befißen fonft in Ober / und Nieder ⸗Oeſter⸗ 
reich noch : 


ESCHELBURG oder ESCHELBERG, Schlof und Herr- 
ſchaft in Ober» Defterreich 3. Meilen von king , woſelbſt 
die aͤlteſte Linie refldiret. 

MEISSAU, im Quartiere Unter , Mannbarts » Berg ı 
iſt Die Refidens der jüngften Linie, 

PETRONELL, eine Herrfchaft und Inſul im Quartiere 
Unter » Wiener , Wald. 

POCKELIES, ein Schloß, im Quartiere Unten Manns 
barts, Berg. 

XV. Die Grafichaft WALDBURG, Rat, 
Comitatus Waldburgenlis, beftehet aus grey 
Stüden. Eins lieget am Iller - Strom, und wird 
die Obere Grafichaft genennet : Das andere liv- 

et an der Donau, undheiffet die Niedere Graf 
Khaft Waldburg. . 

In der Obern Brafichaft find folgende Der, 
ter , Die vor dieſem meiftens befondere Herrſchaften 
geweien find ; 

WALD. 
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BU le 
WALDBURG , das alte Stamm · Haus iſt ein Schloß⸗ 
nicht weit von Ravenſputg. 


13 
WOLFECK , ift ein Schloß , davon eine Linie ihren 
Name bat 


W ALDSEE . auch eine Reſidentz vom einer befondern 


Linie. 
ZEIL, iſt ein Flecken mit einem Schloſſe, darauf ein 
Graf reſidirt. 
WURTZACH, iſt ein feines Staͤdtgen und Reſidentz. 
TRAUCHBURG , ift ein Schloß und Reſidem. 
In der Niedern Brafichaft find folgende Oer⸗ 
ter: 
SCHEER , eine Stadt und Herrſchaft, nicht weit von 
der Reichs „ Stadt Pfullendorf, 
FRIEDEBERG, ein Schloß, ohnweit der Stadt Buchau, 
TURMETINGEN oder DIRMETINGEN, if eine 
Gräfiche Reſidentz. 
BUSSEN, wird als eine Herrichaft im Titul ſpecificiret. 
SULGEN oder SIEULGEN,, if ein Städtgen. 
BONDORF, lieget nicht weit von Seulgen, und muß mit 
Bondorftm Schwark, Walde nicht verwechſelt werden. 


Eine Linie von diefen Grafen hat fich auch nach 
Vreuſſen gewendet , und da beſitzet fie unter ans 
dern in der Landſchaft NARDIA das Schloß Rau- 

TENBURG , und in der Landſchaſt BARTEN das 
Gtädtgen LannsBErG. 

Im übrigen find_die Grafen von Waldburg 
des heiligen Röm. Reiches vErb » Truchfefje, und 
werden deswegen auf Lat Sac. Rom. Imperii DA- 
PIFERI, oder auch TRUCHSESSII genennet. 


Das IX. Eapitel, 


Von der freyen Reichs » Ritterfchaft 
in Schwaben. 

Sie halten ihre Zufammenkünfte zu HAIL- 

BRUNN, oder aud) zu Schwäbifchen HALLE , 


amd werden in fünf Oerter, oder Cantons und 
Claſſen eingetheilet. Zur 
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ur 1, Elaffe gehöret die Nitterfchaft im HE- 
COW , und alfo am Boden » ©ee. 

au ILgehoͤret diefitterfchaft in demALGSW, 
wiſchen dem Lech und zwifchen dem Boden⸗See, 
bisandie Donau, und bisan Tirol, 

Zur II gehöret die Nitterfchaft in der ORTE- 
NAU, welche zwifchen dem Schwartz-Walde 
und swifchen dem Ahein » Strome lieget, 

Ze IV. gehöret die Nitterfchaft im CREICH- 
GAU, wo Schwaben und dielinter + Pfalt an 
einander ſtoſſen. 

Zur V.gehöret die Nitterichaft im KOCKGAU, 
dasiftauf der Grenge vor Schwaben und Fran⸗ 
fen, wo der Fluß Kocher feinen Lauf hat. 


Das X. Eapitel, 


Don den freyen Reiche: Städten 
in Schwaben. 


Und zwar in Aruhabetifcher Ordnung um des bes 
quemen Nachſchlagens willen. 


AALEN 

— * er 1 in > Beobften un 

werden viel Aale da gefangen, Davon Hat der 
Ort feinen Namen. a 
AUGSPURG. 


Eine ſchoͤne groſſe, feſte und reiche Stadt, am 
Fluſſe Lech, an den Bayerifchen Grentzen. Es 
wohnen vortrefliche Kuͤnſtler daſelbſt, ſonderlich 
bon Silber + Arbeit und Kupferſtichen. 

Das allerfehenswürdigfte in Diefer Stade iſt das Weltbe⸗ 
tüpmte Rathhaus welches ſeines gleichen im Römifchen Reis 
de nicht Hat. Der Baumeiſter bat ELIAS HOLLIUS gebeiffen, 
41616. hat er den Bau angefangen,und A. 162% Iftet das 

UL Theil. 9 mit 
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mir fertig worden. Auf den beyden Giebeln ſtehet das Sta 
Dor , mie fie ed nennen, oder das Stadt » Wappen,welches 
eın Tann» Zapfen iſt. Eins iſt von Metall , und wieget 15% 
Gentner ; dad andre ift von weiſſen Marmor, und iſt 60. 
Centuner ichwer. Leber dem gröften Thore ſtehen diefe Worte 
mit vernd'deten Buchftaben : PUBLICO CONSILIO, PUBLL. 
CR SALUTI, A. MDCXX. Inwvendig iſt der fogenannte 
goldne Saal verwunderndwürdig ; denn er bat weder 
Saͤulen noch Pfeiler, und iſt s2. Fuß hoch, <8. Fuß breit, 
undıro. Fuß lang. Er bat 52. Fenſter, undan der Dede 
drey ungemein kuͤnſtlich gemablte Tafeln, Es find auch 4. 
groffe Zimmer , darinnen Fürftliche Perſonen logiven Lönnen, 
und in dem einen Davon if die Hiftorie abgemahlt, wiefaufer 
Carolus V. Hertzog Mauritium gu Sachſen mit der. Chur bee 
lehnet hat: es iſt aber auch X. 1653. Ferdinandus IV. Das 
tinne um Roͤmiſchen Könige erwaͤhlet worden, 

Darnach gehöret unter die Raritäten der Stadt Augfpurg 
auch der künftiiche sEinlaß , der. ich telber auf und auch fels 
ber zufchleuft. Ich kas mir die Mühe fparen , dieſes Thor zu 
befchreiben , weil e8 fchon vor mir ein Poete mit dieſen Wor⸗ 
ten befchrieben hat: 


Die Stadt an einem feſten Ort 
Gelegen an den Mauern dort, 
Hat an dem Wall, recht wohl verwahrt, 
Ein kuͤnſtlich Werck auf neue Art, 

Den sEinlaß nennt mans insgemein, 

Da laͤſt man einen jeden ein. 

Aur Mitternacht, wennalle Chor 
Befchloffen find, kommt dann davor 
sein Burger oder fremder Mann, 

Und meldet feinen Namen anı 

Zahlt aud) ein Hagen nach Bebubtr , 
Dem thut man Bruden aufund Thür; 
Hat er ein Dferd, ja wohl ein Hund, 
Muß alles feyn gelöft zur Stund. 

Ein jedes Stück, Wienfch oder Dieb, 
Ein Batzen muß bezablen bie. 

Ein Buͤchſen kommt vom Thurn herab, 
Gelaffen an eim langen Drat, 
Darinneman das Geld empfängt» 
Bald uber ſich die Buͤchſen lendt. 
Auch wird man nur zu Suß und K0ß 





Belaf 


— 
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Gelaſſen durch daffelbe Schloß. 

Erſtlich läft man ein Brüden ab, 
Daruber muſt du gehn vorab; 

Strads binter die ſteht auf ftebt wieder, 
ein anders geht Dargegen nieder, 
Darüber muſt du auch paßirn; 

Bald kommſt du vor gefchlofine Thurn, 
Sich deren Feine fperret auf, 

Die erſt fey denn befchloffen drauf. 
Selbſt alles geht da auf und zu , 

And Fanit nicht wiffen, wer es tbu: 
Du komſt hindurd) , und ſiehſt bey dir 
Dod niemand , daß dich wundert fchier, 
S fanft du werden alleYTacht 

obl in die Stadt hinein gebracht. 

—5 ſicher frey hindurch paßiren, 
Chuſt keinen Menſchen irgend fpüren: 
Serseaen feiner wird durchaus 
Belafien zu der Stadt hinaus ‚ 
Mo er nicht zuvor ein Mandat 
Dom Herren Burgermeifter hat. 
Ja diefes Werd iſt fo gethan/ 
Daß fich verwundert jederman. 


Sonft aber hat diefe Stadt ein- ewiges Andenden , theil® 
don der Augſpurgiſchen Eonfeßion , die daſelbſt A. 1530, von 
den Broteflanten dem Kayfer Carolo V. ift übergeben wor⸗ 
den; theild auch von dem Weltbelannten Religiond, Frieden , 
der X. 1555. daſelbſt ift gefchloffen morden- 

Die Stadt ift dem Bifchoffe keinesweges unterworfen 5 
Doch flebet der fogenannte Bifchöfliche Hof innerhalb der 
Stadt,und der alte Saal in Diefem Hof. wird dieſe Stunde noch 
gewieſen, darauf die Auafpurgifche Confeßion Dem Kayſer übers 
geben worden. Die Streitigkeiten wegen der Religion And 
uunterdeffen: im Weftpbälifchen Frieden fo ausgemachet , daß 
alle Aemter in der Stadt zuſchen den Römifch » Catholifchen 
amd Epangelifchen follen getheilet fegn. Aus diefem Fundas 
mente haben auf dem Rathhauſe die Catholicken 22, und die 
Zutheraner auch 22. Stimmen. 

In der Vorſtadt S. Jacob ik die fogenannte Suggerey,die 
beſſehet aus 106. Käufern, welche die reichen Grafen ugs 
ger zum Gebrauch der durch Ungluͤck verarmten Buͤrger nach 
und nach gebauet haben, Ä 

P 2 A. 1703. 
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ne > 
A 1703. überrumpelte der damalige Churfürft zu Bavern 
die gute Stadt, und ließ die Frangofen , die damals feine 
Bundsgenoflen waren, übel darinnen haufen. Es ward auch 
eine Eidatelle darinnen aufgeführet, und wurden deswegen 
viel Haͤuſer ruiniret ; aber nach der Schlacht bey Höchftädt 
N. 1704. hieß ed mit Diefen ungebetenen Gaͤſten: Ice, mifla eft. 
6 grauete Damals den Augipurgern vor nichts mehr, ald 
por dem fchlimmen Abſchiede, welchen die Frantzofen neh⸗ 
men würden , wenn fie über kurtz oder über lang das werthe 
Augfpurg wieder würden evacuiren müffen. Gie hatten «6 
auch wohl Urſache, weil der damalige Commendante, von 
der Frangöfifchen Nation , denlieben GOtt ale Tage in feis 
nem Dlorgen » Segen zu bitten pflegte , daß er ihn Doch den» 
felben Tag ein Her ohne Barmhertzigkeit geben möchte. 
Aber nach dem gedoppelten Siege auf dem Schellenberge 
und bey Höchftädt , kam eime ſolche Furcht vom HEren 
über die Srangöflfchen Wuͤrg⸗ Engel, daß fle ald tafende 
Hunde, gleich ald an einem Stride zur Stadt hinaus gefühe 
zer wurden: Und ed hat mir ein guter Freund erzaͤhlet, daß 
er mit feinen Yugen gefehen habe, wie ein Schwabe den Tag 
nach ihrem Abzuge mit acht folchen Eifenfreffern, und zwar zů 
Pferde, die er in der Flucht gefangen und mit Stricken uam. 
men gebunden hatte, zum Stadt » Thore hinein gezogen iſt. 


BIBERACH. 


Lieget unter der Donau, nur vier Meilen von 
Ulm ‚es ifteine ſchoͤne Manufactur von Parchent 
daſelbſt. Die Religion iſt ſowol im Rathe, als 
unter den Buͤrgern vermiſcht. Ein anders iſt das 
Sa nn une * or — 

aft, deilen von Augſpurg, welches dem 
Gräflichen Haufe von Fugger gehoͤret. 

BOPFINGEN, u 

Eine Evangelifche Stadt , liegt nur eine Meile 
von Nördlingen. | 

Lieget an de — See. Es iſt 

eget an dem ſogenannten Feder⸗See. i 
ein freyes Reichs⸗Stift darinnen, in welchen 
neun Fraͤulein unterhalten werden, die — ver⸗ 

eyra⸗ 
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hehrathen koͤnnen wenn ihnen eine gute Barthey 
porföfiet. Diefe Abtey iſt allbereits oben befchries 


worden. 
BUCHORN, | 
Lieget am Boden » See, und hat eine Niederla⸗ 
e von Waaren; iſt aber doch nur Elein, und bes 
et ſich zur gonngeifhen Religion. 
DÜüNCKELSPIEL. 
Lieget 3. Meilen von Nördlingen, in einer Ge⸗ 
* „welche der Viergrund genennet wird. Der 
th daſabſt ift Halb Catholiſch und Halb Evanges 
liſch: Die Bürger aber find meiſtens Zutheraner. 
ESLINGEN. 


Lieget im Würtemberger-Lande am Neckar,nur 
eine halbe Meile von Stutgard,ein groffer und ſchoͤ⸗ 
nee Ort mit fünf Vorflädten. Die Reichs » freye 
RittersSchule iſt A. 1732. Wieder eingegangen, weil 
die Univerſitaͤt zu Tübingen und dag Gymnaſium 
zu Stutgard dadurch gefchrvächet wurde. Die Res 
ligion ift Evangelifch ; Doc find auch Catholiſche 
Klöfter in der Stadt. Der Hertog hat die Schutz⸗ 
Gerechtigkeit über diefe freye Neichs, Stadt. 

GENGENBACH. | 

Lieget in der Ortenau, Es ift dafelbft ein Praͤ⸗ 

late, der ein freyer Neichs » Stand ift. 
GIENGEN 


Lieget zwey Dieilen von Nördlingen ‚am Fluſ⸗ 


fe Brentz. 
HEILBRUNN. 

Lieget am Neckar,an den Grentzen von der Un⸗ 
ter⸗Pfaltz und hat den Ramen von einem Befund» 
Brunnen. DieStadt iſt Evangeliſch, und hat eine 
gute Fortification, die 1734. ausgebeffert wor: 
den, Zur Kriegs⸗Zeit m groſſe Magazin⸗ 

3 um 
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zum Behuf der Reichs⸗Armee dafelbft angeleget 
worden. Die Gegend herum ift fruchtbar, fonders 
lic) am Weinwachſe: Es liegen auch einige Doͤr⸗ 
fer in der Nähe, die zur — gehoͤren. 

Lieget nicht weit von Bregentz. Die Einwoh⸗ 
ner find Lutheraner : doch ift ein Katholischer Abt 
a u Gregori in der Stadt, der ein freyer Reichs⸗ 

and iſt. | | 

KAUFBEUERN 

Lieget am Ende der GefürftetgpAbteyKempten, 
am Waſſer Wartach. Die beyden Religionen find 
in der Stadt BERN 


TEN. 

Lateinisch Campidunum, Tieget an der Iler. ift 
Evangelifcher Religion, und hat 1741. inder groſ⸗ 
fen Feuersbrunft viel Schaden gelitten, Sie ift mit 
den Gütern des FürftlichenStittes zwar umgeben, 
aber der Abt hat in der Stadt nichts zu befehlen , 
fondern ex refidivet in dem .Klofter S. HILDEGAR- 
DIS, welches nicht weit von der Stadt gelegen ift. 

LEUTKIRCH 


Iſt nur klein und lieget im Stifte Kempten, der 
Kath und die Bürger find meiftens Evangelifb. Es 
wird da das Kayferliche Land » Gerichte gehalten. 

LINDAU, 

Lat. Lindavia, lieget nicht am Boden » Eee, 
fondern im Boden » See drinne , als wieVenedig 
auf den Adriatiſchen Meere, deswegen es auch 
£lein Denedig genennet wird. ie iſt auf zwey 
Kleine Inſuln gebauet, und vom Lande gehet eine 
Bruͤcke hinüber. Es iſt ein ziemlich ie, wohl⸗ 
habender und feſter Ort. Der Rath iſt Evange⸗ 
liſch, desgleichen auch die meiſten Buͤrger. er 
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aber in Lindau eine Satholifche Aebtißin, die ein 
unmittelbarer Reichs + Stand it, und mit dem 
Rathe wegen der Jurisdiction immer etwas zu 
ftreiten hat. Im Jahr 1728. ward diefe Abtey 
durch einen arofien Brand meiſtens in die Aſche 


geleget. 
— —MEMMINGEN. j 

Lieget in dem fogenannten Algöw , nicht weit 
vom ller- Strom und hat ein iSebiete um lich, 
Das drey Meilen lang, und zwey Meilen breit iſt. 
Die Stadt ift ziemlich groß , und wohl beveſtiget; 
Es ift ihr auch auf einer Seite wegen eines Miocas 
ftes nicht wohl beysufommen. Die Waaren, da⸗ 
mit die Bürger handeln, find Leinwand, Barchent 
und Papier. Der Diagiftrat it gang Lutheriſch, 
und auch die meiften Bürger. Die Einwohner has 
ben die zwey Yahre 1703. und 1704. noch nicht 
vergefien, da fie von den Bayern gequälet wurden. 

NÖRDLINGEN 


Lieget in der Grafſchaft Oettingen,in einer Ges 
er das Rieß genennet wird. Sie itt befe⸗ 
iget , aber nicht eben nach der neueften Art. Die 
Schweden haben diefen Ort, vom dreygigishrigen 
Kriege her,im unvergeßlichen Angedenden : Denn 
Y.1634. wurden fie bey Nördlingen dermaffen von 
den Kayſerl. gefchlagen,daß fie gan Ober⸗Deutſch⸗ 
land verlaffen muften , und diefe grofle Schlappe 
in vielen ni nicht ——— kouten. 


OÖ ENB 
Lieget in der Ortenau , hat Katholifche Einwoh⸗ 
ner, und fichet unter dem Schuge Des Hauſes 


erreich. 

Siege abe ülehe ill REN, 
get im Hegöw zwifchen der Donau, un 
| Y 4 hen 


ſchen der Stadt Überlingen, Die Religion if 
Roͤmiſch⸗Catholiſch, 
RAVENSPURG, 

Nicht weit vom Boden » See , hat halb Luthe⸗ 
rifche und Halb Eatholifche Einwohner. Es muß 
diefer Ort nicht etwan mit Raveniperg in Weſt⸗ 
phalen verwechfelt werden. 

| REUTLINGEN, 

Lieget im MWürtemberger » Lande, nur eine 
Meile von Tübingen , und der Herkog hat auch 
die Schutz⸗ Berechtigfei darüber. 

ROTWCEI 


EiL, 

Iſt gar eine merckwuͤrdige Stadt am Neckar, in 
der alten Landgrafſchaft BAR amSchwartz ⸗Walde 
gelegen. Die Stadt iſt Roͤmiſch⸗Catholiſch, und iſt 
nad) der altenArchitedtur befeftiget, Sie ftund ehes 
mals mit den Schweitzern imBunde; Uber es find 
ſchon Hundert Fahre verfloffen , feit dem fie Diefen 
Bund wieder aufgekündiget haben, Es ift ein Kay⸗ 
ferliches ReichssHof-Berichte daſelbſt, davon wir 
zum Beſchluß diefes Tomi mehr Nachricht geben 
wollen. 
SCHW EBISCH-GEMüÜND. 

Es liegetda, wo Würtemberg und Elwangen 
an einander grenket, Durch den Vornamen wird 
es von andern Städten diefes Namens dergleichen 
in Oeſterreich, Karnthen , Unter » Pfalt, Wuͤrtz⸗ 
- burg und ade vorkommen, unterichieden. Die 
Heligion ift Römifch = Catholifch 

SCHWEBISCH-HALL. 

Lat. Hala Suevorum , lieget am Kocher, an 
den Frändifchen Grentzen, und bat den Nanıen 
von dem Sale, welches daſelbſt gefotten wird. 
Die Religion ift Lutheriſch. — 
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UBERLINGEN.. 

Liest am Boden - See, und treibet flarden 
Korn » Dante! nach der Schweiß, Die Stadt ift 
halb Evangeliſch und halb Satholifch. Vor alten 

eiten iſt es die Reſidentz der alten Hertzoge im 
waben gewefen. &s itt auch ein beruͤhmter Ge⸗ 
ſundbrunn in der eu | 


An der Donau, ift eine Evangelifche Stadt, 
ziemlich groß und wohl befeftiget , und hat auch ein 
(hönes Territorium „ welches aus den fünf Herr⸗ 
fhyaften, 1. GEISLINGEN , 2, LANGENAU , 3.LEIP- 
HEIM, 4, ÄLBEcK , und s. Waın, Deitehet. Es 

recket fich alfo das Gebiete dieſer Stadt auf 6, 

Meilen in die Länge, und auf 4. Deeilen in die 
Breite. A. 1627. find die Grafen von Helteuitein 
ausgeftorben, da hat die Stadt Ulm eins und dag 
andere zur Beute davon getragen. 

Es it bey Ulmeine fehöne Bruͤcke über Die Donau , und 
es wird ſtarcker Handel und Wandel dafelbft getrieben, ſon⸗ 
Derlich mit Parchent, Leinwand, Wolle und Elfen, Vor 
diefem , da die alten Sprichwörter noch in groffer Hoch⸗ 
achtung waren , pflegte man zu fagen : 

Hätte id) Venedigs Wacht, 
—— Bi, 

Straßburger Saͤchutz, 

Und Ulmer Beld, 

So wär ich der Keichfte in der Welt. 

Doch dem fey wie ihm wolle, fo bat Ulm allerdings viel 
Borzüge : Denn fie hat den Vorſitz unter den freyen Reichs. 
Städten in Schwaben; fie Ift eine von den vier ausſchrei⸗ 

benden Kreiß » Städten ; und das Archiv ded Schwäbis 
fchen Kreiſes wird auch dafelbft verwahret. Man könte auch 
dieſes unter ihre PBrärogativen zehlen , daß Diefe Stadt das 
Vermögen bat , ein berühmted Gymnafıum mit groſſen 
Untoften in ihren Mauern zu unterhalten, 

Als U. 1492. Kayſer Maximilianus I, da war, fo flieg 
er auf den Thurm des — ‚ welcher 401. Grafen 

. * 
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hoch iſt z in dee Mauer ſteht zum Andeuncken ſolches einges 
graben, wie er mut einem Bein auf dem Gange deſſeiben 
geftanden , und mit dem andern Fuſſe anderthalb Schube 
weit in die frege Luft hinaus gemeſſea Hat. Inter dem Das 
che diefer Kirche ſtehen 63. groffe kuͤpferne Keſſel mit Maffer, 
2 Feuer zu löfchen , wenn der Blitz etwan hinein fchlagen 
olte. 


U. 1703. nahm der Churfuͤrſt zu Bayern dieſes Ulm 
durch eine Krieges» Lift ein, und erpreßte groſſe Geld» 
Summen von der quten Stadt. Sie fchrien aber zum 
Herrn, und wurden auch errettet , nachdem der Frantdr 
ſiſche Rohe » Stab durch den Steg bey Höchftzdt A. 1704. 
war gerbrochen worden. Sie ward durch Accord wiederum 


erobert, und ohne fonderliche Beichädigung wieder in ihre 
vorige Freybeit geſetzet. 

A. 1745. hatte Ulm die hohe Ehre, daß beyde Kavferlis 
ſerſiche Majeſtaͤten bey ihr einkehrten, als de nad Wien 
von Franckfurt zuruͤcke giengen. 


WANGEN. 

Lieget in der Land-Vogtey Schwaben. DerOrt 
iſt nur Hein,hat aber ein Gebiete, eine Mteile groß, 
Die Ei wohner ſind Roͤmiſch⸗Catholiſch und hans 
deln mit a und Elfen » Arbeit, 


Lieget im Wittenberger Lande, drey Meilen 
von Tübingen , ımd hat Katholifche Einwohner. 
Es muß mit der Stadt Weil m der Schweiß, in 
der Abtey d. Gall, nicht verwechfelt werden. 
WIMPFEN 


Lieget am Neckar , und heiffet Wimpfen auf 
dem Berge, weil Wimpfen im Thale, nicht weit 
davon lieget. In felbiger&egend flöffet Schwaben, 

rancken und Unter » Pfalg an einander. Die Re⸗ 
igion ift Evangelifch. 
| ZELL 


ft eine freye Reiche Stadt in derOrtenau ; Ste 
Gh den Zunamen in Hamerspach, iſt Katholifch , 
und ſtehetunter dem chutze des Haufes Oeſterreich. 


LA 
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Anbang. 


Bon etlichen befondern Gegenden in 
chwaben. 


Zum Fundamente muß man nur wiſſen daß dag 
Alt⸗Deutſche Wort Bau oder Goͤw fo viel heiſt 
als das Lateiniſche Wort Pagus, oder dasFrantzoſi⸗ 
fehe Wort Cantons,. Solche Gaue waren insge⸗ 
mein Thaler an einem Fluſſe, Davon untenamEns - 
de des Buches ein RE wird zu fagen ſeyn. 


| Die Alb, 

Soll fo viel heiſſen, als die Alpen, Lat. AL- 
PES SUEVICH. Es iſt ein Streifen imWuͤrtem⸗ 
berger » Lande , auf der Deftlichen Seite des Nies 
dar» Stroms. Diefer rauhe Strich Landes gehet 
bey Kirchheim, Aurach und Reitlingen vorbey, 
und man faget, dieſer oder jener Ort lieget auf 
der Alb, oder unter DEN: 


Der Algow. 

So wird die Gegend zwifchen dem Boden See, 
und zwifchen dem Fluſſe Lech genannt. Es foll 
vermuthlich fo viel iheiffen,, als der Alpenasw. 
Der ler- Strom gehet mitten durch, und die 
bekannteſten Städte, die darinnen legen, find 
Kempten und Memmingen. 


Dad Brenger » Thal. 

Diefes Thal hat feinen Iramen von dem Fluffe 
Brentz , zwifchen Ulm, Oettingen und Elwan- 
gen , Lat. Vallis Brentziana, — 

IV. 90 
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IV, 
It ein groffer Sera und QBald, de in fr 
r u er in Fran⸗ 
dien im Eile —— anfängtund mitten durch 
die Schwaͤbiſche Brafichoft Pappenheim gehet, 


Der Hegoͤw. 

So wird die re genesnet wo die Oeſter⸗ 
reichiſche — chaft Nellenburg lieget. Es ſoll 
fo viel heiffen ald Heuengöw , von dem Staͤdtgen 
Heuen, Dos Revier erſtrecket fich ohngefehr auf 
6 Meilen. Die Grafen von LUPFEN haben wey⸗- 


land ihre Güter ui gehabt. 


Der Ilergoͤw. 
Hat feinen Namen vom Fluſſe Iler, und die Ab⸗ 
tey Ottenbeuern Jieget darinnen. 


VII. 
Das Kintzinger⸗Thal. 

Der Fluß Kintzing ergeuſt ſich zwey Meilen von 
Strasburg in den Rhein, nachdem er die Graf⸗ 
ſchaft Fürſtenberg im Schwartz⸗ Walde durch⸗ 
ſtroͤmet hat. Nun wird man das Kintzinger-Thal 

ar leicht in der Land⸗Charte finden koͤnnen. Zur 
eit Des Krieges koͤmmt viel auf dieſes Tal an, 
weil es ein Bag nach Schwaben it, den Die 
— — Bauern gar leichte verhauen 
nnen. 


VIII. 
Der Klettgaw. 
Iſt ein Laͤndgen zwiſchen dem Canton Schafhau- 
fen, und zwiſchen den Waldftedten, vier Mei⸗ 


len groß, darinnen die Graffchaft Sultz gelegen ie 
welche 
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welche dem Fürftlichen Haufe von Schwartzen- 
berg gehöret, u 
IX, 
w. 
u 


Der Cocherga 

Iſt die Gegend auf der Grentze peifen Fran⸗ 
den und Schwaben , mo wi Kocher oder 
Cocher feinen Lauf hat , der ſich ohnweit Wim- 


pfen in den Neckar ergiefjet, 


X. 
e Creichow oder Crichau. 

Der Fluß krich oder Kreich ; entfpringet auf 
dem Boden des Schwäbifchen Klofters Maul- 
brunn , und flieffet durch die Unter » Pfalg bey 
Bretten und Mosbach vorbey bis in den Rhein⸗ 
Strom. Bon diefem Fluſſe hat der Kreichow 
feinen Namen / welcher mehr zum Unter ⸗Pfaltz⸗ 
als zu Schwaben gehoret 


dDie Ortenau. BE 
Das ift eine Gegend in der Defterreichifchen 
Randfchaft Ortenau. x 


Der Nebelgow. 
Iſt eine Gegend an den Schweitzeriſchen Gren⸗ 
tzen, darinnen die an a gelegen ift, 


Der Rhems⸗Thal. 

Hat feinen Namen vom Fluſſe Rhems, welcher 

im Wuͤrtemberger » Zande bey Schorendort und 
Waiblingen vorhey — Neckar flieſſet. 


Iſt ein Revi — —* ft © wo 

* ebler In der Grafſcha ttingen, 

die Stadt Nördlingen lieget. " — 
xV. 
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XV. 
Die Steige. | 
Iſt ein Berg im Hergogthum Würtemberg auf 
der Weftlichen Seite des Neckars, welcher dichte 
an Stutgard vorbey gehet; dahero es auch 
heift, Daß Stutgard über der Steige, und, Tü- 
bingen unter der Steige leget. 


Der Viergrund. 
Iſt ein Wald, ohngefehr ſieben Meilen lang, 
bey der Stadt — fi * | 


Der Wallaom. | 
Iſt eine Gegend an den Tirolifchen —— 
wo die Graſſchaft PLUNENTZ abgezeichnet iſt. 


Anhang. 

1.Die neuſte und beſteLand⸗Charte vom Schwaͤ⸗ 
biſchen Kreiſe, welche HASIUS verbeſſert hat, hat 
HOMANN geſtochen. Man hat ihn aber auch auf 
9. Charten von SKVTIERN, und auf 7. Charten 
von PFEFFEL zu Augſpurg ſehr ſchoͤne geſtochen. 

2. Bon den alten Voͤlckern in Schwaben, welche 
MARCOMANNI, VINDELICI, ALEMANNI 
und SVEVI geheiffen haben, ift allbereit zum Ans 
fange diefes Buches Nachricht gegeben worden. 

3. Wenn Krleg entftchet, fo wird ein Kreiß— 
Oberſter erwaͤhlet, und die Schwäbifchen Kreiß- 
Truppen haben fich ohngefehr auf 10, big 12000, 
Yranı belaufen. 

4. Bon den Kayferlichen Land» Gerichten im 
Schwaben wird im Anbange diefes Tomi zulaͤng⸗ 
liche Nachricht gegeben werden, 

| Das 


REICHE u 
Das VI. Bud). 


Bon dem 


Ober⸗Rheiniſchen Kreife, 
Dorbericht, | 


Wenn wir ein Jus publicum, und nicht eine 
| Geographie fihreiben wolten, fo müften 
wir in dieſem Buche vom Hertzogthum SAVOYEN 
anfangen, welches bekannter maſſen ein Deutſches 
Reiche + _ ift, und zum Ober» Rheinifchen 
Kreife gerechnet wird, Weilaber doch mol nies 
mand Savoyen in Deutfchland fuchen wird, fo 
muß folches im Lapitel von Italien ausgeführet 
werden, welches auch gefihehen ift. 

Bir wollen alfo erftlich nur bey den Provingen 
verbieiben, Die wirklich an dem Ober» Rhein 

elegen find; und darnach rollen wir gegen We⸗ 
den das grone Vogeſiſche Geburge zum Grunde 
fegen , fo wird alles gang deutlich werden. 

Es hat nemlich die Natur zwifchen Deutfchland 
und Franckreich gleichham eine Grentze durch ein 
hohes Gebuͤrge gemacht, welches Kat. MONS 
VOGESUS, Frantofifhd Montagnes de VAUGE 
genennet wird, 

„ Diefes entfeglich Hohe Gebirge fängt bey der ges 
fürfteten Grafſchaft Montbeillard an, und erſtre— 
det fih zwifchen Elſas und Lothringen auf die 
zwantzig Dieilweges , bis in Die Unter + Pfalk. 

Vor diefem konte man nicht anders, als mit 

roſſer pe über diefe hohe Berge paßiren: Die 

rantzoſen aber haben in den vieljährigen Kriegen 
die Waͤlder an vickn Orten durchgebauen Per 
viche 


folche Oefnungen gemacht, daß gange Armeen 


durchmarfchiven können. 

Wenn dieſes feine Nichtigkeit hat, fo können 
wir nunmehro eine Proving nach der andern bes 
Schreiben. Und weil wir doch dem Laufe des Rheins 
folgen werden : fo machen wir billig mit denjenis 

en Brovinten den Unfang , weiche jenfeit des 

beine gelegen find: Darnach wollen wir auch 

die andere Helfte diefes Kreifes vor die Hand neh⸗ 
men; welche diffeit des Rheins gelegen iſt. 


Das I. Stud. 


Des Ober » Rheinifchen Kreiſes 
jenfeit des Rheins, 

Es wird hauptfächlich af ſechs Kapitel ankom⸗ 
men. L Vom Stifte BASEL, II. Von dem Fuͤr⸗ 
enthum MüMPELGARD oder MONTBEII- 
ARD, III. Vom SUNDGAU. IV, Von ber 
Landgrafſchaft ELSAS. V. Von dem WEST: 
REICHE , oder AUSTRASIA, VL von der UN- 
TER-PFALTZ, was nemlich davon zum Ober⸗ 

Rheiniſchen Kreife gehöret; | 

Das 1, Capitel, 


Vom Stifte Baſel. 


Die Rede iſt hier nicht vom Canton haſel. denn 
der ift ein Stick von der Schweiß; und hat mit 
Deutſchland nichts zuthun. | 

Sondern dieRede iſt hier von dem Bißthum Ba⸗ 
fei,welches ncben dem Canton Baſel lieget: auch mit 
den Schweitzern in gewiſſen Alliantzen ſtehet; deſſen 
Biſchof aber einmal vor allemal ein Stand des hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reiches iſt, und auf dem re 

Tage 


a 
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— —— — — — — — — — — 
Tage auch einen Sitz und Stimme ordentlich un⸗ 
ter den Geiſtlichen Fuͤrſten hat. 

Nach unſerer Rechnung hat dieſes Stift 6. 
Deutſche Meilen im Durchſchnitte, und alſo ohn⸗ 
gefehr 18. Meilen im Umkreiſe, darinnen iſt: 

BRONDRUT, Lat. Btundiſia, Frantzoͤſiſch Porentruy, 
der beſte Ort im Lande, und die En — 
it eine Stadt und ein Schloß am Fluſſe Hallen, 
DELSBERG, Frangöflich Delemont , eine artigeStadt, 
mit einem angenehmen Schloſſe. 
LAUFFEN, eine Eleine Stadt, in einer fruchtbaren 


Gegend. 
RINGEN ‚ein feſtes Schloß, 3. Meilen von Ba 


© ARLESHEIM , eine Seile von Bafel , ift der Ort, wo 
< die Canonici ihr Wefen haben feit 1677, und dieBifchöfliche 
Wahl — ——* 
. - BELLELAY, eine reiche Abtey Praͤmonſtratenſer. Ordens, 
PIERRE PERTUIS, Lat. Petra Pertufa, iftein Paß an 
ben Grentzen von Biel, mit Dienfchen » Händen durch eis 
nen Fels gehauen, 
S.URSANA, Deutfch SANDERSITZ, eine Beine Stadt. 
- -MüwSTER.THAL, Frantzöſiſch Moutier Grand. Val, 
ip ein geoiled Thal, mit vielen Dörfern, 
SCHLINGEN, eine reiche Bogtep, mit etlichen Dörfern. 
ZWINGEN, eine Serrfchaft , in dem fo genannten: 
Lauffen s Thale, 


Der heutige Biſchof zu Bafel It GEORGIUS 
OSEPHUS WILHELMUS ALOYSIUS, $reys 
err Rınck von BaLvenstein , ermwählet den 3, 

Tan. 1744. das Dom » Sapitnl aber beftehet aus 
AVll.Canonicis. Sein®orfahrer lebte mit feinen. 
Unterthanen in Streit , und fuchte An. 1739. gar. 
huͤlfe bey Franckreich, welches aber der Kanfer 
fehr übel aufnahm, da er als Ober» Haupt die, 
Sache zu fehlichten hatte, | 


* 
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- Bon der Gefürfteten Graffchaft 
MüMPELGARD. 


Diefes Laͤndgen liegt an den Burgundifchen 
Grentzen, und hat etwan 6. oder 7. Meilen in die 
Länge und Breite. 

MüMPELGARD if der Deutfche, MONT- 
BEILLARD aber der Fransöfifche Name : Latei⸗ 
nifh aber heilt es Comitatus oder Principatus 
Monsbellicardenfis, | 

Die Graffchaft hatte fonft ihre befondere Gra⸗ 
fen, bis auf das Jahr 1395. da der letzte Graf 
Henarıcus geftorben ift. 

Deffen Toter und Erbin HENRICA brachte 
dieſen fchönen re ‚an ihren Gemahl 
Eberhardum V, Grafen zu Wuͤrtemberg. 

Inder Würtembergifchen Landes-Theilung ber 
kam Muͤmpelgard feine befondereRinie, die allererft 
A. 1723. mitdem leßten Herkoge Leopoldo Eber- 
hardo —— ft. Ä | 

Derfelbe hinterließ zwar Kinder genung : Aber 
theils konten fie fich nicht als rechtmäßige Kinder les 
gitimiren ; und theilg konten fie auch wegen der aufs 
gerichteten Berträge in dem Fuͤrſtlichen Wuͤrtember⸗ 
gifchen Haufe, zur Succeßion nicht gelangen. 

;ift alfo Bey dem — Falle A 1723. dieſe 
gantze Grafſchaft als ein Reichs⸗Lehn an den da- 
mals oe. Hertzog EBERHARDUM LU- 
DOVICUM zu Stutgard gefallen, und der Kayfer 
bat ſolches befräftiget. 

Der rechtmäßige Sohn wird inDeutfchland der 
Graf vonSPONECK die übrigen aber Graſen u. 
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COLIGNY, genennet; denen was gewiſſes su 
ihrem Unterdalte ift ausgefeßet worden. 
Esbefaß der legte Hergog auch diefe 9. Herr 


ſchaften: 1. Harıcouat, 2, BLamonT. 3, CHa- 
TELOT. 4. CLERMONT. $.GRANGES, 6, CLER- 
VALLE. 7. Passavant. 8. Horsurg, 9. REICHEN- 
WEYER , Die allodial waren, und von der Krone 
Standreich mäffen zurZehne genommen werden. 


Diele 9. Herrichaften wolte der Damals regierende Hertzog 
Estauazous Luvovicus auch in beſitz haben ; es lief fie aber 
der iegige König in Frauckreich ſequeſtriren, weil der rechts 
mäßige Sohn , Graf von SPONECK, dieſelbemin Anfpruch 


Der Hertzog berief ſich auf den 13. Articul des Ryßwicki⸗ 

Friedens , daß fie ihm Kraft deffen als einverleibte® x. 

ter der Graffchaft müften ausgeliefert werden. Es meldeten 

ſich aber nach der Hand Die Grafen von Coligny auch darzu , 

und alfo ließ der König. 1736. Die Sache von dem Parlas 
mente zu Paris unterfischen. 

Hierwieder peoteftirte fo wol bad * Würtemderg , als 
auch der Kanfer Carolus VI. ſelbſt, und bemiefen , dag 
Franckreich nicht befugt wäre über die Legitimität der Deuts 

schen Reichs » Fürften zu urtheilen, da ihnen ſchon U. 1723. 
vom Kapfer die Erd, Folge einmal vor allemal adgefprochen 
worden, \ 

Ja 4. 1738. ald der Kayſer mit Franckreich den Friedens⸗ 
Schluß machte, fo wurde im 13. Articul verabredet, daß 
diefe 9. Herefchaften dem Haufe Würtemberg ohne fernere 
Einwendung jolten eingeräumt werden ; weilaber der Karfer 
ſtarb, und Franckreich den Frieden nicht bielt, fo wurde 
auch nichtd Daraus, 

U. 1740, bat dad Haus die Reichs , Berfammlung , daß 
fie desfals der Erone Franckreich Borftellung thun möchten : 
es kam aber die Antwort , daß diefe 9. —— feine Ap- 
pertinentz - Stuͤcke des Fuͤrſtenthums Mümpelgard wären, 
fondern bloffe Domainen , die in den Königlichen Landen laͤ⸗ 

en; es Lönne fich der erit gemeldete Friede nicht auf die Auf⸗ 
—* des Sequeſtti erſtrecken, weil es eine Yurig - Gace 

‚ welche die Königlichen Tribunalia entfchriden müften. 
| 32 End: 
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Endlich Hat nach vielem Anhalten das Haus 
dieſelben An. 1747. von Frandreich unter ß fa 
fen Bedingungen erhalten , nachdem es in faveur 
des Herkogs auch die Grafen von SPONECK und 
COLIGNY , als unrechtmäßige Erben ihres Bas 
ters erkannt und untuchtig erklaͤret hat, 


MüMPELGARD, Frantzöſiſch Montbeillard, Qat,Mons 
“ Bellicardus , die Haupt » Stadt, mit einem fchönen Reſi⸗ 
deng » Shloffe , hat Evangelifche Einwohner. \ 
TOBON oder ETOBLON , und 2 
MAGNId’ANEGON, zwep Herrfchaften, die eigentlich 
zu Diefer gefürfteten Graffchaft gehoͤren. - 
BuLAMONT, £at. Blamontium , eine Kleine Stadt, 
es Schloß und Herrfchaft. 

CLEMONT oder CLERMONT, Lat, Clemontium;auch 

sine Hereichaft. 

CHATELOT und 

HERICOURT,, dergleichen , And vier Herrſchaften. 

GRANGESiR ein Flecken, Schloß und Herrſchaft, und 

ein Burgundifches Lehn. Ä 

CLERVALL, fat. Claravallis , ift eine kleine Stadt und 

Schloß ‚ und auch ein Burgundifches Lehn. 6.. 
PASSAVANT,, eine Stadt mit einem Schloſſe, iſt auch 
dergleichen Lehn. | * 
FRANQUEMONT, geht vom Stifte Baſel zur Lehne. 
MANDEURRE, Latein. Manduria,. eine Stadt und 
Herrſchaft. 

HARBURG oder HORBURG , war ein ſchönes Schloß 
und Herrfchaft im Ober »Elfad, zwiſchen Colmar und 
. Brifach : U. 1672. aber haben es die ——— dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht, und NEU - BRISACH mit dem Fort 

MORTIER davor hingebauet. Es gehört darzu diffeitd des 
Rbeins die Herrſchaft mit dem Flecken SPONECK , davon 
die Fürftliche Witwe den Namen führet ; und ienfeit Des. 

Rbeins REICHENWEILER,, eine ſchöne Stadt und 

Schloß , nicht weit von Schletftadt , im Ober» Ellad. _ 

‘“  COLIGNY, Lat. Coloniacum , liegt im Heegogtbung 
Bourgogne „ infonderheit im Ländgen Breffe,, und kommt 
von dem Admiral Corıcnv ber, der im Ylut- Bade zu 
Paris X, 1572. ermordet ward ; Denn beifen Zohtpehnn a 
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iſt —— Mutter des letzten Heetzogs zu Montbeillard ges 
we 


Dabed iſt zu mercken, daß die Gegend, darinne Mont- 
beillard und Porentru gelegen iſt, der ELSGAU vom,Fiuſſe 
Alfa oder Elfa, Lat. Pagus Alfatienfis, genennet wird. 

Bor diefem hat Mümpelgard zu feinem gewiſſen Kreife 
geböret : Aber die legten Beiiger aus dem Haufe Würtem- 
berg rechnen fi zum Schwäbifchen Kreife, 


Daß IL, Eapitel, 


Vom Sundgan. 


Diefe Landfchaft haben diegrantofen albereit in 
dem Weftphalifchen Frieden erhalten. VorAiters 
hat fie den Grafen von PFIRT gehöret, und dar- 
nad) iſt fie durch eine Heyrath an das Haus De- 
flerreich gelommen. Sie iſt in 5. Aemter oder 
BALLIVIATUS eingetheilet, die heiſſen: 1. Aur- 
KIRCH, 2, BEFORT, 3. Dann Oder Tnann, 4. 
LANnDser", und s PrieT, 

ALTKIRCHEN, ein Städtlein, Schloß und Herr 
ſchaft, Darunter 30. Dörfer gehören. 

BEFORT oder BEFFORT,, Lat. Befortium , eineStadt 
Schloß und Amt. Es ift eine Feſtung und Paß aus dem 
Elfas nady Burgund, Der König in Franckreich Hat diefen 
Ort nebit dem Aınte dem Hertzoge von Mazarın geichentt, 
zur Dandfagung vor dietreuen Dienfles die ihm fein Vet⸗ 
ter der Cardinal Mazarin, in feuer Minorennität erwie⸗ 
fen hat. Die legte Erbin aus-dtefem Haufe beift MArıA 

_ Jonanna, Die hat. 1747. in die Hergogliche Familie 
von Duzas geheyratet , und folched ihrem Gemahl zuge 
bracht, welcher icgo der Hertzog von MAZARIN genennet. 
wird. Es find da trefiche Erlen » Hütten. - Das Schloß 
fiebt ſehr alt aus. 

BLUMBERG oder FLORMONT, eine Herrſchaft mit 
5. Dörfern , im Amte Befott. 

MAASMöNSTER ,-ein Städtaen, dem Heren von 
Rarsky gehörig :da wird der beſte zwirn gemacht. Ohr:weit 
Davon iſt das Klofter BR: Namend , im Amte — 

3 
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DATTENRIEDT oder TATTENRIEDT, einStädtlein 
in eben dem Amte, und | 

DANN, oder THANN, Lat. Pinecum , eine Stadt und 
Ober⸗Vogtey: Es waͤchſt allda ſehr flardder Wein , davon 
man fein Maaß ohne Raufch trincken kan. 
__GRANVILLAR, ein Städtlein mit einem Eiſen⸗Berg⸗ 
Wercke, im Amte Dann, 

MüHLHAUSEN, eine Stadt auf einer Faful, welche 
die ll formiret. Sie war fonft eine freye Reichs. Stadt ; 
Sie bat fich aber nicht mainteniren können , fondern bat 
fi) A. 1533. mit den Cantons Zürch und Bern verbun⸗ 
ben. A. 1532. find die Einwohner zur Reformirten Relis 
gion getreten. 

LANDSER ift ein groſſer — mit einer Ober⸗ 
Bogtey, darunter etlich 30, Dörfer gehoͤren. 

HüNINGEN, Lat. Huninga, eine neue Feſtung und 
Brille vor die Stadt Bafel, imAmteLandfer. Der Ort 
gehörte vor diefem einem Edelmanne , der bot fein Rittere 
Gut der Stadt Bafel an; aber die Schweiger wolten es 
nicht haben : Damit gieng er nach Paris ; Da kaufte es der 
König , und bauete jenfeitd Groß.Hüningen „ diſſeits aber 
Klein,Hüningen, die Schweiger mochten füffe oder fauer 
Darzu ausſehen. Das diffeitige Hüningen hat in dem Ra 
fädtifchen Frieden müffen demoliret werden. 

Die Gegend , darinn Hüningen liegt, wird bie Haxr 
genennet , das ift ein groſſer Wald voller Eichen und Büs 
eben, darin vieltaufend Schweine gebütet werben. 

PFIRT, Frantz Ferette, Lat. Feretta, ift ein Städt, 
gen mit einem Schloffe , 2. Meilen von Bafel , auf welchem 
die alten Grafen von Prırr refidivet haben. 

MöRSBERG,, eine Meile von Pfirt. Die Grafen find 
por einigen Fahren ausgeſtorben. j 

LANDSKRON, £at. Coronia, eine Berg » Feflung im 
Amte Pfirs , an den Grengen von Solothurn, 


Das IV. Eapitel. 
Bon der Landgraffchaft 
ELSA 


+ 


Das ein edlet Land/ welches ih übe 28, Die 
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len in Die Zange, und über 6. Meilen zwiſchen dem 
Rheine und zwifchen dem Berge Vogelius in die 
Breite erſtrecket. | 

Es aehörte diefes ELSAS von alten Zeiten her 
dem Haufe Defterreich , alg ein Patrimonium deg 
Habspurgifchen Haufes. Als aber im dreuffigiähris 
gen Kriege dasHausDefterreich mit den Schwgden 
zu thun hatte : So ſchnappte Frandreich unterdeſ⸗ 
jen das fihöne Elfas hinweg, und Defterreich mufte 
alfo im Weftphälifchen Frieden die Zeche vedlich 
bezahlen helfen. 

Damals wurde zwar Strasburg , nebft den uͤbri⸗ 
gen zehn Reichs- Städten , dem Roͤmiſchen Reiche 
vorbehalten: Weil Defterreicy nichts an Franck⸗ 
reich abtreten konte, wasihm nicht gehörte. 

Man konte aber gar wohl voraus fehen, daß 
Srandreic) das übrige ſchon nachholen wurde, und 
das iſt auch An. 1681. gefchehen, da dag ſchoͤne 
Strasburg endlich von dem Roͤmiſchen Reiche abge⸗ 
riffen wurde. Weil auch Die meiften Einwohner 
noch Evangelifch find : So hat in den folgenden 
Friedens-Schlüffen niemand vor Strasburg geſor⸗ 
ger, weil fie fonft des Weſtphaͤliſchen He ge⸗ 
nieſſen wuͤrde, wenn ſie dem Reiche haͤtte muͤſſen 
wiedergegeben werden. 

Unterdeſſen iſt dieſes geſegnete Land eine Getreyde⸗ 
Scheuer, ein Wein Keller, und eineſSpeiſe⸗Kam̃er 
nicht nur vor feine&inwohner, fondern auch vieler 
andern Länder. Das Erdreich bringet das fchönfte 
Getreyde, den herrlichften Wein, , und die edelften 
Früchte; die Wälder geben Wildpret , Feder⸗Vieh 
und Holt dieMtenge, daß auch die Holländer damit 
fünnen verforget werden ; die Ströme find voller 
wohlſchmeckender Sie und die ——————— 

| 4 geben - 
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geben dem Vieh das delicatefte Futter. Zu ges 
schweigen der eintraglichen Handlung , die nad) 
Deutichland, nach der Schweiß , und nach 
Franckreich getrieben wird. Sonderlich leiden die 
Schweiger groffe Roth, wenn ihnen dee Frucht⸗ 
Paß / wie fie es nennen , nach dem Elfas gefpervet 


wi. | 

—* in der Mitten theilet ſich das Land in 
Ober/ und Nieder /Xlſas. Beyde baben in den 
vorigen langwierigen Kriegen zwiſchen Deutſchland 
undFrauckreich viel ausſtehen muͤſſen, und die zer⸗ 
ſtoͤrten Schloͤſſer auf den Bergen find nicht zu zah⸗ 
len : Nun hatte fich zwar dasLand laͤngſt wieder ers 
holet, zumal da Die Ftantzoſen zwar erſtlich groffe 
Veraͤnderungen, nachgehends aber aud) viel gute 
und heifameVerordnungen darinnen gemacht hat⸗ 
ten. Als aber An. 1744.im Kriege der tapfere Brink 
vonLothringen mit einer ſtarcken Armee hinein gez 
kommen war,fo hielt er eben fo ge darinne Haus, 
als die Alliirten Frantzoſen und Bayern in Ober⸗ 
Oeſterreich und Bohmen vor drey Jahren hausge⸗ 
halten,und alles in Contribution geſetzet hatten; Er 
wuͤrde auch das ſchoͤne Elſas denen Frantzoſen wie⸗ 
der abgenommen haben, wenn ihn der Einfall der 
Preuſſen in Böhmen nicht zurücde gerufen hätte, 

Wofern die Beſchreibung von diefem verwirrten 
Lande recht deutlich werden foll, fo werden wir 
fteben befondere Articul machen muffen. 


Der 1. Articul. 
Bon dee Stadt STRASBURG. 


STRASBURG , Lat. Argentina oder Argentoratum, lies 
ger im Nieder » Elfas am Fluffe Il, und iſt die Haupte 
Stadt des gantzͤn Landes. Sie ift groß, und bat beynahe 
200. Gaſſen, hataber Mangel an ichönen Häufern; Doch 
find das Königliche Invaliden⸗ Haus, das Jefuiter-Colles 
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legium und das neuerbaute Hofpital drey ſehr ſchoͤne Ge⸗ 
baͤude. Der Wall iſt mit Sin Alleen von Bäumen beſe⸗ 
Bet, welchen man in fieben Viertel Stunden umgehen 
" fan; die reguilaire Beſatzung aber befteht in 10000, Mann, 
Auf dem fo genanfiten Pfenningthurm ift nicht nur dag Ars 
chiv der Stadt , fondern auch die groffe Fahne, welche 
achtebalb Ellen hoch, und fiebendehalb Ellen breit ift, und 
go. Ducaten Werth an Golde bat. Benm bekannten 
Streit vom Reichd » Faͤhndrich, Amte, ift ihrer gar oft 
gedacht worden. Die Stadt liegt nicht am Rhein , aber 
Doch nicht weit Davon. Der Strom, welcher mitten Durch 
die Stadt gebet , beift die Preufche , welcher fich mit dem 
Ill oder Ell vereiniget , und ed fcheinet vermuthlich , Daß der 
Name Ilfas oder Elfas daher koͤmmt. 

Diefe herrliche Stadt war eine der vornehmſteu Reichs⸗ 
Städte, und ob gleich das Elſas im Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den A. 1648 an Frandreich abgetreten ward , fo wurde 
Doch Strasburg ausgenommen, Es g:nor alio feiner edlen 
Freyheit, bis etliche vornehme Familıen in der Stadt ihre 
guten Tage nicht mehr ertragen konten, fondern fich fo 
lange mit einander brouillitten , bi® die Stadt verlohren 
gieng. Die vornehmften zwey Zander hieſſen: Dietrich , 
-der war Ammeifter ; und der andere hieß Obrecht,, der 
war Syndicus. Der Commendante aber war einer von 
Zedlitz aus Schleflen. 

Wie nun alle in dee Stadt veranftaltet war , fo ruͤckten 
Die Frantzoſen A 16081. mit 60000: Mann dor die Stadt, 
und hatten diefelbe auch fchon in Händen, ehe noch ein 
Schuß davor gefchehen war. 

Die Stadt war ſchon vorbero ſehr ſtarck fortificiret: und 
ihr Wall war mit fo vielen Sanonen befeßet, ald Tage im 
Fahre find: Nachdern aber die Frantzoſen Meifter davon 
find , fo iſt ſie noch mehr beveftiget, und auch mit einer 
Brille , die man eine Eıtadelle nennet , befchenfet worden, 
welche aus 6. Baftionen beſtehet. Mit einem Worte , es 
ift ein Ort , der 20000, Mann Garnifon einnehmen kan ; 
und wer diefelben delogieen wolte, der müßte zum wenig, 
ften 60000, Mann und eine proportionirte Artillerie mit 
bringen, 

Fu dem Tumulte ward ja wohl ein Accord aufgefeget , 
darinnen fonderlich Die ru „Frevheit — 
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> ward; Alleine die — find keine Sclaven von ihrer 
Parole, und alfo iſt nichts Davon gehalten worden. Das 
unvergleichliche Muͤnſter, das feines gleichen nicht hatte , 
ward den Augenblid dem Biſchof eingeräumet, und mit 
Catholicken befeßet: Das Raths. Collegium ift auch ſchon 
die Helfte Catholiſch; und da die Kutheraner täglich abneb» 
men unleverarmen , fo wird baid eine Zeit kommen, da es 
beiffen wird ; Migrate Coloni, 

Der König in Frauckreich, Ludovicus XIV, Hatte eine 
folche Freude über diefe Conquete , daß er perfönlich nach 
Strasburg fam , all wo er von dem Biſchoffe in dem Muͤn⸗ 
ſter, das iſt, inder Stifts Kirchen , mit diefen Worten em⸗ 
pfangen ward: HiErr! nun läffert du deinen Diener 
in Sriede fahren , denn meine Augen haben deinen 
Heylant gefeben. Er beſchenckte auch hernachmals 
Das Müunſter mıt einem tolchen koſtbaren Kirchen Drnat 
welcer 600000, Frangöflfche Pfund zu ſtehen kam, dar⸗ 
unter Die ſechs groffen ſilbernen Leuchter und das Erucifig 
das koſtbarſte war , immaſſen fie alle in 1600. Pfund an 
Silber wogen. 

Kurtz nach der Reformation hat der Rath A. 1538. el 
ne Lutherifche Univerfität in der Stadt angeleget, die if 
noch in eben dem Zuftande, in welchem fle damals geiwes 
fen iſt: Man kan aber wol erachten , daß folche Theglos 
giſche Streit. Schriften anjetzo zu Srrasburg wol nicht 
werben gedruckt werden, als vor diefem , zumal da An. 
1702. Die eis eine Katholische Univerfität dafeibft 
darneben geftiftet haben. 


Das oberwehnte Prünfter if ein ausnehmendes groffes 
und herrliches Gebäude , welched A. 1449. fertig geivorden 
iſt. Es liegt mie feinen Grundſteinen im Waſſer und einer 
thenigten Erde, dahero man , ebe der Eingang vermauert 
wurde, mit einem Kabue in dem unterften Gewölbe ber, 
um fahren konte. Da nun in der nähe vor der Stadt eis 
ne Stein » Brüche vorbanden find , fo fan man kaum bes 
greifen, wo die Steine darzu herfommen find. Oben auf 
dem Umgange dieſes fchönen Gebäudes wird das metalles 
ne Kräufel» Horn gezeiget, welches alle Nacht zweymal 
aum Schimpf der Juden geblafen wird, weil fie U. 1349. 
Durch Blafung eines folchen Horns dem Feinde die Stadt 
derrathen wollen. Der Thurm darauf ift einer ber > 

en 
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ſten in Europa, inmaſſen 654. Stufen bis in die Krone 

binauf gehen; wenn man 352. Stufen geſtiegen iſt, findet 
man einen⸗Waſſer⸗ Trog von Stein, Das euer damit 

löfcben, wenn er durch Einſchlagung der Gewitter in 

rand geratben folte. A. 1728. wurde er durch ein Erdbe⸗ 
ben gewaltig erfchlittert, Die gröffelte Glocke darin wiegt 
204. Gehtner , und die fo genannte Silber » Glode 46, 
Gentner. Diefer Thurm und das kuͤnſtliche Uhrwerck find 
von vielen taufend Menfchen bewundert worden, welche 
bloß deswegen dahin gereifer find. Sonſt iſt Das Zeug 9 us, 
das Fuvaliden » Haus , dad Hofpital und Rathhaus fer 
hens wuͤrdig. 

Bon Strasburg bis nach Moltzheim haben die Frantzoſeu 
einen Canal amen Meilen lang ausgegraben, wodurch) die 
Zufuhr nach der Stadt febrift erleichtert worden, Weil 
man nun damals Merckmahle unter der Erde gefunden hat, 
daß vor diefem auch ein Canal da geweſen it, ſo mögen 
vielleicht die Bau» Materialien zu dem obgedachten Müns 
fter in Strasburg darauf feyn herbey gebracht worden. 


Hinter diefem Canal fiunden A. 1744. die Alliirten 
rankofen und Bayern , und unterhielten die Communicas 

ton mit der Stadt, ald der Brink von Lothringen mit 
feiner Armee nur noch drey Meilen von diefer Stadt abe 
fund ; ed war darinn alles in unbefchreiblicher Furcht und 
Schreden , und es würde vermuthlich mit Strasburg ſehr 
übel ausgefeben haben , wenn nicht der ſtarke Fransdfifche 
Succurẽ aus Flandern angekommen, und der Einfall der 
Dreuſſen in Böhmen den Pringen genoͤthiget bas Elſaß 
noch in dem Jahre wieder gu verlaffen, und wieder über 
den Rhein nach Böhmen zu geben , um diefed zu retten. 
Bald darnach kam der König Ludovicus XV. von Metz 
felbft zu Strasburg an , und ward von den Einwohnern mit 
groſſem Frolocken bewilllommet, 

Es gehören ſchoͤne Dorffchaften und Laͤndereyen zu dieſer 
Stadt ‚ die aber rings umher zerſtreuet liegen: Wer dies 
felben fehen wil , der muß Allards Land , Eharte zur Hand 
nebmen. 

ILLRIRCHE ift darumein merdwürdig Dorf , weil da 
die Capitulation wegen Strasburg iſt gefchloffen more 
den. Es gehörte einem Ritter von Botzheim ,. a‘ —* 

t 


Deckte Die Verrätheren etliche Jahre zuvor , er mufte f 
aber zum Pafquilanten machen laffen , und niernand weiß, 
wo er hiugelommen ift. 
Der I. Articul. 
Bon dem Bıschum zu STRASBURG. 
Die fchöne Bißthum, welches unter dem Ertz⸗ 
Biſchofe zu Mayntz ſtehet, hat bey diefer groffen 
Veraͤnderung keinen Schaden gelitten, fondern 
vielmehr ein groffes gewonnen : Denn daein Bis 
fchof von Strasburg vor diefem nichts in der Stadt 
zu befehlen hatte: Soiftihm U. 16081. am 19. 
Det. Die vortrefliche Cathedral⸗Kirche/ vder das ſo 
genannte Mrünfter wieder eingerdumet worden. 
Der heutige Bifchof heift ARMANDUS deRo- 
HAN, ein Grafvon VEnTAnDouR, GRAND-AU. 
MONIER von Franckreich, Abt zu Murbad und 
Luͤders, ſeit 1749. Er führet den Titul eines Land⸗ 
Grafens von Elfaß, weil ehemals Biſchof Jos 
hann ein Freyherr von Lichtenberg dem Grafen 
Ludwig von Dettingen, im Jahr 1359. feine in 
Nieder-Eifaß liegende Güter abgekauft haben foll ; 
und das Dom -Bapitul beftehet allemal aus XII. 
CANONICIS und all. DOMICELLARIIS, da> 
von 4. Epangelifcher Religion, die andern aber 
Römifch = Katholifcher Religion find. 
Die Bifchöflichen Güter find fonft bin und wies 
der zerfteeuet, fowol im Ober als Nieder + Els 
ſas; Es find dem Bifchoffe auch eine groſſe Menge 
von Adel mit Lehns » Pflichten verbunden. 
Erfilich liegen fchöne StiftiſcheStaͤdte und Doͤr⸗ 
fer im Nieder -Elfas um Strasburg herum, als : 
ELSAS- ZABERN, Lat. Tabernz A'faticz , die Refle 
deng des Biſchofs, mit einem Berg + Schloffe » iſt jetzo 
nur ıwie ein Dorf, vier Meilen von Strasburg. Per vorige 
Biſchof hat ein neues und magnifigues Schloß daſelbſt 
bauen laſſen: Die jetzige Königin in Frauckreich — 
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Rage darauf) ebe fievon da nach Paris reifete: 
| 9.1744. aber haben es die Defterreichifchen 
aten , Panduren und Hufaren ziemlich mitgenommen. 
Auf der einewSeite it der fo genannte Zabern: Steig , 
das ift eine enge Paſſage, da ihrer wenige eine ganke Ars 


mee aufhalten koͤnten. 
MOLTZEN oder MOLSHEIM, Lat. Molsheimium , 
eineStad ‚da haben dieStrasburgifchen DomsHerren nach 
mation Did 1681. ihre Horas Canonicas geſungen. 
BENEFELDEN , £at, Benefeldia , an der FU, ifteine 
Amis. Stadt , vor Alters war edeine Feltung: Ohnweit 
davon liegt das berühmte Dorf FU, davon das Land den 


= er iſt ein ruinirtes Stäbdtlein. 
H, ein Städtlein mit Mauern und Graben. 
SBERG, ein alt zerftörtes Schloß , wovon eis 
ange Gegend den Namen hat. 

ARNSTEIN oder EHRSTEIN, ein fehr grofferMarcts 
Hl jehöret den Dom« Herren su Strasburg: Es 

tein ſchönes Kloſter von Benedictinern da. 
RIENMHMOLYTZ, ein groffer Flecken, gehoͤret auch dem 
Dom, Capi 1 u Strasburg : ed giebt daherum vielWälder. 
RHEINAU, iſt am Rbein nur eine Reliquſe von einer 





















ehören dem Bilchoffe 8 anne 

— des Rhein⸗Stroms , in der 
das find, die er Kraft des Ryßwickiſte * 
— — Friedens vom Roͤmiſchen Reiche 
—— nehmen muß: Als ſich nun. 1723. 
Bifchof wieder darzu bequemte; fo erhielte er 
auch U.1724. wieder Sit und Stimme auf dem 

Heichs + Tage zu Regenfpurg. 


OBERKIRCH, Lat. Hypergrcia, ein Städtlein und 


— * nen, ein Städtlein. 
 OPPENAU oder NOPPENAU, ein Städtaen. 


* beſihet auch der Biſchof im Ober⸗Elſas 
ſo genannte MUNDAT,, das iſt ein Strich 

des / weichen der Auftenfifche Koͤnig ee 
ent 









: Dean der Rhein hat mehr als die Helfte davon ' 
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EEE LET TEE TEE m 
dem Strasburgifihen Bifchofthum gefchenket hat, 
deswegen eg MUNDAT oder MUNUS DATUM 


genennet wird. | 

RUFFACH, Lat. Rubeacum oder Rufacum , eine ziem⸗ 
liche Stadt, mit wohlgebauten Haͤuſern, und einem Je⸗ 
ſuiter Collegio. Das Schloß heiſt lſenburg, da ift ein fh, 
ner Steinbruch und ein Ganal bis nach Brifach, 

SULTZ , Lat. Solicinium, eine feine Stadt und Ober, 
Vogtey, bat guten Weinwachs. 

EGISHEIM oder EXHEIM, da Hat Athicus, der 
Stamm » Water des Haufes Habſpurg refldiret, 


| Der II. Articul. 
Bon den übrigen Geiſtlichen Stiftern 
im Elfas. 


. 1, ANDLAUD, eine Eleine Stadt im Nieder⸗El⸗ 
8, gehöret den Herren von Andlau; Es ift aber 
aſelbſt ein Fungfräuliches Reiche » Stift , deffen 

Aebtißin unter die Reichs « Stände gehöret. Sie 

beit MARIA ANNA FRANCISCA, gebohrne 

Graͤſin von Warrtrams, eriwählet 1720, 

2, WEISSENBURG oder CRONWEISSEN. 
BURG, Kat. Weiffenburgum , eine groffe freye 
Reichs⸗Stadt in Nieder -Elfas. Es ift aber in 
der Stadt eine freye Reiche » Probſtey, die dem 
Bißthum Speyer einverleibet ift. ie Stadt 
LAUTERBURG im Stieder + Elfag geberet auch 
darzu. Der jetzige Abt ift FRANCISCUS CHRI: 
STOPHORUS von Hurten zu Stolgenberg, er⸗ 
wählt den 14. Nov, 1743. 

3. MÜRBACH, Lat. Murbacum, eine freye 
Reichs⸗-Abtey im Ober » Elfas. Es gehöret darzu 
die Abtey LiDERS Lat. Ludera, an denBurguns 
difchen Grentzen. Der Abt heift ARMANDUS de 
Ronan, erwaͤhlt 1738 welcher auch Coadjutor 

5u 
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zu Strasburg A. 1742. geworden iſt. Es gehoͤren 
noch darzu: 

S. AMARIN, Stadt und Thal an den Grengen vom 
Sundgau. Der heilige Amerinus , Benedictiner ⸗Ordens, 
liegt da begraben. 

GEBWEILER , ein Städtgen im Ober » Elfas, 

WILDENSTEIN , im Amariner-Thal, war ein unübere 
windliched Berg, Schloß , ift aber gefprenget worden. 

RBIS, ift nur ein Dorf, aber ein Daß gegen Lothrine 
gen, wo Silber und Kupfer gegraben wird. 

4. HEYDERSHEIM oder HEITERSHFIM, lies 
get zwar diffeits des Rhein⸗Scroms im Brißgau ; 
es gehöret aber dem Johanniter⸗Meiſter, welcher 
unfbreitig ein Stand des Ober-Rheinifhen Kreifes 
ift, und feinen Siß unter den Beiftlichen Praͤlaten 
hat. Es ift aber diefes Meifterthum gang was ans 
ders , als das Hoch und Deutſchmeiſterthum zu 
Mergentheim. Bleichwie wir nun jenesim Buche 
vom Srindifdensree umftändlich befchrieben has 
ben : Alſo wollen wir auch von diefem eine zulang⸗ 
liche Nachricht geben. Diefe Ritter entitunden 
A. 1098.im Gelobten Lande,und wurden von dent 
Hoſpital zu S. Johannis in Jeruſalem die Johans 
niter Ritter genennet, Nach diefen hatten fie ihre 
Weſen faft 200. Jahr auf der Inſul Rhodis, und 
da hieſſen fie die Rhodiſer⸗Ritter. Seit 1530, 
aber befitsen fie die Jnful Malta , und werden auch 
insgemein die Maltefer-Ritter genennet. 

Als diefer Orden im höchften Flore war, und in 

antz Europa hin und wieder fo viel fchöne Ränder 
Bean, daß fie einem Königreiche Eonten gleich gefchäs 
get werden,fo theilten fie ihre&uter in acht Zungen 
oder Sprachen , das waren Die Zungen:ı. von 
PROVENCE, 2. von AUVERGNE, 3, von 
FRANCKREICH, 4. von ITALIEN, 5. von Aa 
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GONIEN, 6, von GASTILIEN,, 7. von GER- 
MANIEN, undg. von BRITANNIEN, 
‚. Eine jedwede Zunge hatte ihren Groß Meifter, 
oder GRAND - BAILLIF oder GRAND-PRIOR 
uber jich ; davon ift die Zunge von Britannien 
gang verlohren gegangen, und die andern haben 
auch gar viel Schifbruch gelitten. ! 
, Dier haben wir uns nur um das DeutfcheMeis 
ſterthum zu befümmern. Daffelbe folte fünf grof- 
fe Priorate unter fich begreiffen , nemlich : 1. Das 
Heutfche, 2. das Höhmifche, 3. das Ungari⸗ 
fche, 4. das Dänifche, und 5. das Brandenbur⸗ 
giſche in der Marck. Es haben aber die Johanni⸗ 
kr in Dannemard und in Ungarn gar nichts 
mehr zu ſagen; das Brandenbutgifche, ftehet 
noch, hanget aber nicht vom Groß⸗ Meifter zu 
—* ab , fondern lediglich vom Könige in Preuſ⸗ 
en; das Boͤhmiſche blühet noch, und hat feine 
Outer. inden Defterreichifchen Erb + Landen. Das 
eutfche in Ipeciehat feinen Großs Meifter zu: 
Heydersheim , und der hat feinen Sig unter den 
Geiſtlichen Fürften des Ober + RheinifchenKreifes.. 
Der jegige ift PHILIPPUS WILHELMUS, ein 
gebohrner Sraf von NESSELROTH, feit 1728. 


Der IV. Articul. 
Don den zehn Reichsſ⸗Staͤdten im Elſas. 


ı. HAGENAU, Lat. Hagenoa ‚ im Nieder » Elias, vier 
" Meilen von Strasburg , it A. 1706, von den Frantzoſen 
tuiniret , gelprenget und gefchleiffer worden. Weyland folk 
Kayfer Fridericus Barbarofla daſelbſt reiidiret haben. Es 
bat da gute Nahrung von der Vieh Zucht, von Saltze, von 
Toback und von Färber, Roͤthe. Es iſt in der Naͤhe ein Wald, 
welcher 2. Meilen kang it. Bon derLand,Bostey dafelbit wird, 
der folgende Articul handeln. A. 1244 Rund bier — 
| rei 
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reichifchen Armee, und die Stadt überreichte dem tapfer 

Vringen von Lothringen Die Schlüffel,, ward aber auch 
bald wieder befrenet. 

2. COLMAR, Lat. Colmaria, ftreitet mit Enfisheim, wel⸗ 
ches die Haupt Stadt im Ober. Elſaß ſey. Sie lieget an der 
Il, if von den Frangofen U. 1673. gefchleiffet ; A. 1675. 
von neuem fortificieret, nach der Zeit aber wieder geſpren⸗ 
getſworden, und bat jeo nur eine niedrige Mauer. 

‚3. SCHLETSTADT, im Rieder, Elfas an der II, ift erſt⸗ 
lich gefcbleiffet » und Darnach wieder regulair befeltiget wor» 
ben. Nabe daben ift ein anal , der febr profitable iſt. 

4. WEISSENBURG oder CRON WEISSENBURG, Lat. 
Weiflenburgum , im Nieder: Elfaß , in der Gegend, fo der 
W assow,Lat, Vasgovia, genennet wird, an den Grentzen von 
Zweybrück, Bon der Propftey dafeldften, die dem Stifte 
Speyer incorporieret it, wird bald Nachricht folgen. Sie 
ligt am Fluffe Lutter,und hat viele Privilegia von dem MUN- 
DAT, wie man im Lande zu reden pfleget. Es haben auch 
die Fobanniter:Ritter ihre Wohnung biefelbften , ob ihnen 
gleich Weiler, nahe dabey, geböret. Hier kam ed A. 1744. 
zwiſchen den Defterreichern und Alliierten zu einer bigigen 
Action, darinne aber die erften den Kuͤrtzern sogen. 

5. LANDAU, Rat, Landavium,liegt auiferbalb in Der Pfaltz 
in einer ſchoͤnen Aue, wird aber zu Nieder⸗Elſas gerechnet, 
Sie ligt am Fluſſe Queis, 2 Meilen vom Rhein, und bat ei⸗ 
nen Canal, der bis nach Anweiler gehet. Es iſt eine regulaire 
Feſtung von 8 Baftionen, die nicht viel ihres gleichen hat. 
Cie ward 1702. von den Deutfchen ; 1703. von den Fran⸗ 
Kofen ; 1704, wieder von den Deutichen ; und 1713. von 
den rankofen, und zwar allemal durch eine blutige Belages 
rung erobert, und endlich im Kaftädtifchen Frieden 1714. 
an Frandreich überlaffen. Esift eine Feſtung, welche die 
ganze Unter⸗Pfaltz beunrubigen kan. 

6. OBERNHEIM oder EBENHEIM , Lat, Ebenheimia 
Superior ‚ eine Beine Stadt im Nieder, Elfad, z. Meilen 
von Stradburg. 

7. ROSHEIM, eine Heine Stadt im NiedevElfad, in ei⸗ 
nem fruchtbaren Wein,Lande, 

8.MüNSTER in GREGORIEN-THAL, Lat. Monafterium 
in valle Gregoriana, eine Stadt im Ober, Elfab, 3. Meilen 

il. Theil, Ya von 
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von Colmar. Der Abt und der Rath regieren dajelbft mit 
einander. Es ift Daberum gute Schnabel : Wende. 

9. KEYSERS. BERG, Lat. Mons Cxfareus , im Ober. 
Elſas, in einer aus der maffen fruchtbaren Gegend. Es liegt 
darbey ein Schloß gleiched Namens. Es waͤchſt da der befte 
Elſaſſer ⸗ Wein. 


10. TURCKHEIM oder DüRCKHEIM, Lat. Turiche- 
mium, in einem guten Wein » Lande im Ober⸗Elſas. Es 
mufi mit Türckheim in der Graffchaft Leiningen nicht vers 


wechfelt werden. 
2 Der V. Articul. 

Bon der Land⸗Vogtey HAGENAU. 

Als Elfas noch dem Haufe Defterreich achörte, 
fo war zu HAGENAU eine groffe Land » Wogtey, 
darunter flunden erftlich die X. freyen Reichs⸗ 
Staͤdte, die wir jeßo angegeben haben,und die freye 

Keichs - Nitterfchaft, jedoch auf folche Bedinguns 
nen, daß ihrer Reichs » Freyheit Fein Eintrag ges 


abe. | 

Es muften alfo diefe Städte und Herrfihaften das 
HausDefterreich wegen der Land-Vogtey,vor ihre 
Landes⸗Obrigkeit erfeilen: Und waren dem ohnges 
achtet unmittelbare Stände des Heil. Roͤm. Reiches. 

Alles nun, was das Haus Defterreich im Elſas 
hatte, das wurde im Muͤnſteriſchen Frieden der 
Krone Frandreich abgetreten, und darunter war 
auch diefe Land - Wogtey HAGENAU begriffen. 

Es folten alfo die obbemeldeten Städte und 
Ritter dem Könige in Frandreich alle diejenige 
Unterthänigkeit bezeugen , welche bishero das 
HausDefterreich verlanget hatte, und das konte 
Defterreichgar wohl abtreten, weil ein jeder auf 
fein Recht Verzicht thun kan. 

Die unmittelbare Reichs » Frenheit hatten ſie 
nicht vom Haufe Defterreich , fondern vom Ri 
, m 
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mifchen Reiche, und diefe Reichs - Ymmedietät 
folten fie auch bis an den jüngiten Tag genieffen. 
- So lange nun der Muünfterifche Friede von 
Beiten Franckreichs gehalten wurde, blieb eg auch 
wegen der Land» Wogten bey der genommenen 
Abrede: In, den folgenden Kriegen aber warf 
Franckreich alles über einen Haufen, und obgleich 
in den folgenden Friedens-Schlüffen der Muͤnſte⸗ 
riſche Friede allemal zum Grunde iſt geſetzet wor⸗ 
den , ſo iſt deswegen doch im Elſas nichts wieder 
auf den alten Fuß gefommen, fondern die Städte 
und Ritter, die unter der Hagenauifihen Lands 
V geſtanden haben, koͤnnen nur Wechſels⸗ 
weile mit einander ſingen; Fuimus Troes ! Der 
König hat diefe Land + Vogtey nebft dem Jure Ad- 
vocatiz, oder Schiem » Gerechtigkeit über die X, 
Stadte, dem Herkog von MAZARIN erblich ges 
ſchencket darzu 28. Reichs⸗ Dörfer gehören. Als 
nun der letze Hertzog N. 1738. mit Tode abgegan⸗ 
gen iſt, ſo iſt dieſe Land » Vogtey undSchirm=Ges 
rechtigkeikmit feiner Enckelin durch Vermählung 
an das Herkogliche Haus DURASiIn Franck⸗ 
reich gekommen. 
Der VI. Articul. 
Von der Grafſchaft LICHTENBERG. 
Diefe ſchoͤne Grafſchaft welche ein Weiber⸗Lehn 
iſt, liegt im Unter⸗Elſas, und iſt von groſſer 
Wichtigkeit. Denn man ſagt, daß fie jaͤhrlich 
100000. Thaler abwerfen ſoll. Sie gehoͤrete dem 
Deutſchen Reichs /Grafen von HANAU , welcher 
fie von der Crone Frandreich zu Zehn trug, und 
fich zu Strasburg auch einen Kallaf bauen ließ, 
welcher der anauiſcheSof genennet wird, Nach 
deſſen Tode aber Hatte einmal der Erb Bring von 
.- Yaa Heſſen⸗ 
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Heften» Darmftadt , feiner Gemahlin Charlotte 
Chriftine wegen , welches die eintige Tochter des 
An. 1736. verftorbenen legten Brafens von Hanau 
war , dasnächfte Hecht darzu: Denn ob diefelbe 
gleich An. 1726. geftorben war, fo hatte fie doch 

vey Söhne und zwey Töchter hinterlaſſen, davon 
der alte Graf Groß⸗Vatter war : welcher fie ihm 
deßfalls noch bey feinem Leben abtrat. 

Die Aemter liegen zerftreuet, und wenn man 
fie zufammen fuchen will , fo muß man eine 
Special - Chartedarzu haben. Es find diefe XIV. 
in Alphabetifcher Ordnung: 1. Braumer oder 
Brumar, 2, BuswEıLer, 3. HaTTen, 4.InGwEl- 
LER , $. LICHTENAU, 6, LicHTENBERG, 7. Lom- 
BERG oder LEMBERG, 8. NEUWEILER, 9. NIEDER- 
Brunn Oder NıEDER - BRONN, Io, PFAFFENHOFEN, 
Il. WERDT, ı2, \WESTHOFEN , 13. WILSTET, 
und 14. Worrsheim. Die merkwürdigen Oerter 
find folgende : 

LICHTENBERG, ift ein Berg Schloß, welches bie 
Frantzoſen geforenget haben: Es war dad Stamm⸗Haus 
und Erb » Begräbnis der Grafen von Hanav, * 

BRUM , if einneu erbautes Schloß ‚, und die Reſidentz, 
wenn der Landes» Herr da ift. 

BUSWEILER, eine Eleine Stadt und Schloß, wo die 
Sram zu reſidiren pflegten: Es ift was anders, ald Bifch- 
weiier. s 

PFAFFENHOFEN, iſt ein Staͤdtlein. 

OCHSENSTEIN, Lat. Dynaftia Ochſenſteinenſis, war - 
vor diefem eine befondere Herrfchaft. | 

NIEDER . BRONN,, hat ein guted Bad vor das Podas 
gra, und vor die linfruchtbarteit, Das nahe dabey geleges 
ne OBER-BRONN gehöret dem Grafen von LeininGEen- 


„-" WRSTERBURG- 


WASSENBURG , nicht weit davon , ifl ein zerfallene® 


Schloß. | 
LAMBERSLOCH oder LAMBERSBACH, hat gute ech“ 
Quellen/ ohnwen Werdt, | Ä sich 
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LICHTENAU , liegt diffeit des Rheins. 
DRUSENHEIM, nicht weit von Fort.Louis iſt eine 
Stadt, wo der Fluß Moter inden Rhein fällt, An. 1744. 
‚im Kriege fortificirten die Defterreicher den Ort ein wenig 
und brachten die ſchwere Bagage vermöge einer Brücke über 
den Rhein ſowol hin als ber, weiche fie Hernach nach Bein- 
HEIM verlegten. 5 
HATTEN, obnweit davon, in dem fo genannten Het- 
gau oder Hargow : Es wird da quted Tuch fabriciret. 
WERDT, if ein Städtlein im Wasgau. 
RESTE iſt Halb Hanauifch , und Halb Zwey⸗ 


GEROLDSECK , nicht weit von Ochfenftein „muß mit 
Geroldsegg in Schwaben nicht vermechfelt werden. Die 
Grafen waren einander weitläuftig verwandt ; Es find 
aber beude Linien abgeſtorben. 

Auffer diefem And noch 90. Städlein » Flecken und 
Dörfer , die alle zu dieſer Grafſchaft gebören. 


Der VI, Articul. 


Don den übrigen merkwürdigen 
Derteen im Elſas. 


Um desnachfchlagens willen wollen wir die Als 


phabetifche Ordnung beobachten. 
BEINHEIM, bey Fort-Louis , liegt jenfeit des Rheins 
im Niedev, Elfad , gehöret aber dem Marggrafen zu Ba- 
ven. Hier war ed, wo die Defterreicher am 23. Auguſt. 
1745. unter dem vortreflichen Pringen von Lothringen aus 
dem Elfas ohne groffe Hinderung wieder über den Rhein 


engen. 
. BiISCHWEILER , Lat. Epifcopi Villa, legt im Nieder, 
Elſas, gehört aber dem jegigenPfalgarafen zu Zwersaück, 
Es war an . . Sirdenfeld verſetzt; aber die Schweden 
baben e8 wieder eingeloͤſt, ald fe — noch beſaſſen: 
und ſeit 1733. gehoͤrt Zweybrück ſelber dem Pfaltzgrafen 
von Birckenfeld. | 
BERG ZABERN, Pat, Tabernz Montanz , im Nieder 
Elſas, nicht weit von Weiffenburg ‚gehört dem Pfaltzgra⸗ 
fen gu ZwEyszück, 
| YAaz DACHS. 
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DACHSBURG „ eine Eleine Stadt auf einem Felſen, liegt 
im Nieder » Elfad , gehört aber dem Gräflichen Haufe Leı- 
-NINGEN, 

ENSISHEIM oder Einsheim, Lat, Enfishemium , im 
Dber »Eljad, hat Mauern, Thurme und Graben, ein 
Schloß, ein Parlament, und auch ein “Yefuite, Collegium. 
Es ift die Haupt» Stadt im Dder - Elfad. Die Jurisdic⸗ 
tion des Parlaments darelbft it durch das Bropincial « Ges» 
richte zu Brifach gar ſehr herunter gekommen, welches nach 
diefem nach Colmar verlegt worden ift, 

FLECKENSTEIN, ein gerftörted Schloß im Nieder⸗El⸗ 
ſas, in dem ſoge annten Wasgow , und gehört den. Herren 
von FLECKENSTEIN , welche mehr Güter im Elfad haben. 

FORT -LOUIS, Lat. Fortalitium Ludovici, fliegt Ha- 
genau gegen über, am Rheinftrome , und befiebet aus 

drey ſtarcken Schangen ; Eine liegt mitten im Rheine auf 
einer Inſul; die andere jenfeit des Rheins, auf Flecken⸗ 
fteinischen Boden ; die dritte diſſeit des Rheins auf Badi⸗ 
fchern Bebiete. Die legte hat nach Inhalt des Raftädtiichen 
Friedens de Anno 1714. follem geichleifet werden. A. 1744. 
fchloffen die Defterreicher im Kriege Diefen Drt zwar ein, 
und bemächtigten fich der Schangen , konten fe aber doch 
nicht bebaupten. | 

HOHEN » LANDSBERG, liegt bey Colmar im Ober. El, 
ſas, ein altes Stamm » Haus, iſt im Kriege gang ruinis 
ret worden. 

KÖNIGSBRUCK, im Nieder » Elfad , eine Meile von 

“ Hagenau , ift ein Stift vor Adeliche Fräulein. 

MARRIRCH, im Leber. Thal, im Ober. Ella, iſt 
ein quter Pak gegen Lothringen. Ben der Stadt find gute 
Silber. und Kupfer » Bergwerde und in der Stadt woh⸗ 
nen berühmte Uhrmacher. Ä 


NEU. BRISACH, eine wichtige Feſtung, liegt Alt-Bri- 
fach gegen über , in der Herrichaft Harburg auf Mümpel- 
gardifchem Boden. Die Schange dabey wird das Fort 
MORTIER genenut. ee — 

NIEDER . EBENHEIM, Lat. Ebenheimia inferior, im 
Nieder » Elfag , it der Ort, wo die Reichs, Ritterſchaft 
A. 1681. zuſammen kam , als fie ich dem Könige in Franck. 
reich fchlechterdingäganterwerfen muſte. Nicht weit > 

| | in 
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lieget OBER - EBENHEIM , welches eine von denen zehn 
Reiche » Städten im Elfag if. 

OBER-BRONN ‚im Nieder, Eifad, eine Stadt und 
—— dem Grafen von LEINıNGEN - WESTERBURG 
gehörig, ' 

OSTEIN, da8 Stamm » Haus der Grafen venOstzın, 
nicht weit von Ruffach, 

OTTILIENBURG, oder S. OTTILIA ‚ beyRosheim, 
it wegen einer Wallfahrt , imgleichen wegen eines Ges 
fund» Brunnens vor böfe Yugen , berühmt. 

RAPPOLTSTEIN , $rangdffch Ribaupierre , war eine 
Braffchaft im Ober « Elias , nicht weit von Schletftadt , 
die 7. Aemter unter fich hatte, Aber An. 1673. als der 
legte Graf Johannes Jacobns farb , fo gerieth der Pfaltz⸗ 
graf zu Birckenfeld , und der Graf su Waldeck, in einen 
Suecefiong » Streit. Es fund aber Birckenfeld damalg in 
Dienften der Erone Frandreich, und koate alfo leicht zur 
Voſſeßion kommen. A. 1700. vermäblte ſich Graf Frideri- 
cus Anton Ulricus von Waldeck mit der Birckenfeldifchen 
Vringefin Louife , da if der Sireit fo abgethan worden, 
daß fie Birckenfeld in Ber behalten bat. RAPPOLTS. 
WEILER ift die Haupt. Stadt iu diefer Graffchaft. 

oo. ‚ im Nieder. Elfad, gehört dem Churfürften 
gu Praltz. 

SULTZBACH, im Dber, Elfas , in dem Muͤnſter⸗ 
Thal , hat einen guten Sauer , Brunnen. 


Das V. Cap. 


Vom Weſt-Reiche oder 
AUSTRASIA. 


Als in Frandreich die Merovingifchen Könige 
regierten , fowaren auf einmal vier Nefidenken , 
1.3u PARIS, 2, zu ORLEANS, 3, zu SOISSON. 
4. zu METZ. | 
- Der König zu Metz wurde REX AUSTRASIE 
genennet, und fein Königreice erfteckte fich nicht 
nur bis anden Rhein» Strom, fondern egmuften 

Yang auch 
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auch viele Deutfche Provintzen diſſeit des Rheins 

Stroms diefen Auftrafifhen Königen zu Metz 
Gehorſam leiften. 

Dieſes AUSTRASIA nun ward von den Deuts 
fihen das Wert, Reich genennet , ohne Zweifel 
darum , weiles ung Deutfchen gegen Weften geles 
gen iſt. Und das ware denn der allerweitläufigfte 
Verftand des Wortes Weit - Reich. 

Darnach iſt dDiefes Weſt⸗-Reich in viel engere 
Grentzen eingefchrendet worden: Denn die Deut⸗ 
ſchen diffeit des Rheins lieſſen ſich die Frantzoſen 
weiter nichts befehlen; jenſeit des Rheins entſtund 
die Land⸗ Grafſchaft ELSAS; und das Haupt⸗ 
Stuͤck von Auftrafien, nemlich LOTHRINGEN, 
ward ein befonderes Hergogthum. 

Bon felbiger Zeit an ward unter dem Weſt⸗ 
Neiche nichts mehr begriffen, als das Land jen⸗ 
feit des Rheines zwiſchen Lothringen , —— 
Elſas, zwiſchen dem Churfuͤrſtenthum Trier, und 
zwiſchen dem Churfürſtenthum Pfaltz am Rhein⸗ 
Strome. Und das waͤre denn der mittlere Ver⸗ 
ſtand von dem Worte Weſt⸗Reich. 

Endlich brachten die Pfaltzgrafen verſchiedene 
Provintzen durch Heyrathen an ſich, welche bis⸗ 
hero zum Weſt⸗Reiche gehoͤret hatten, Zweybrü- 
cken, Birckenfeld, Veldentz, Spanheim und 
andre mehr. 

Weil nun diefelben nachgehends zum weniaften 
von dem gemeinen Volke, zur Unter » Pfalt ge» 
rechnet wurden : So iſt nur ein fehmaler Strich 
Randes um den Fluß Sare herum übrig geblieben , 
welcher den Namen vom Weſt⸗Reiche beftändig 
behalten hat. Und das wäre denn der allerengefte 
Berftand des Welt » Reichs. 

A 
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Was wollen wir denn nun in dieſem apitul 
durch das Weſt⸗Reich verftanden haben? ch gebe 
zur Antwort : Wir wollenden mittlern Verſtand 
erwählen, uud alfo unter dem Worte Weſt⸗Reich 
oder AUSTRASIA alles begreifen was zwiſchen Lo⸗ 
thringen, Elfas , Pfal und Trier gelegen iſt. 

Es erſtrecket fich diefes Land von Weſten gegen 
Diften ohngefehr auf 15. von Süden gegen Norden 
aber wird es wol 20. Meilen austragen , umd ges 
höret gantz und gar zum Dber-Rheinifchen Kreife. 
ir wollen von jedweder Landfihaft einen befons 
dern Articnl machen. 

Der J. Articul. 
Kon Pfaltz⸗Zweybrück. 
Ducatus Bipontinus. 

Es lieget an den Lothringiſchen Grentzen, und 
Hat eine geraume Zeit der&rone Schweden gehoͤret, 
weil König Carorus Gusravus ein gebohrner 
Pfaltz⸗ Graf aus dem Haufe Zweybrück An. 
1654.aufden Schwedifchen Thron gefetget wurde, 

Es hatte zwar diefer König einen Bruder , Jo- 
HANNEM ÄDOLPHUM „ dem er ja billig diefes Kleine 
Zerotbum hätte überlaffen follen , nachdem ihm 

Oit ein fo aroffes Königreich geſchencket hatte ; 
Aber er ließ feine Verwandten , ſo zu fagen, Hunger 
md Kummer leiden,und der Iette Wetter, GÜSTA- 
VUSSAMUEL, mufte aus Roth zur Nomifch- 
Eatholifchen Religion treten. 

Das währete bis An. 1718. da König Carorus 
X. endlich ums Reben fam, und der jet gedachte 
GUSTAVUS SAMUEL endlich doch Die Pofles- 
fion erhielt, darinnen er ſich bis An. 1731. Das iſt, 
bis an ſein Ende behauptet hat; Er hatte keine Erben 
hinterlaſſen, und alfo war der Pfaltzgraf CHRI-. 

Yas STIA- 
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a nn 
CHRISTIANUS ill, zu Birkenfeld der nächfte 
zur Succeflion, 

Es behauptete aber dag Chur-HausPfaltz eben 
dergleichen Recht , und nach einem langwierigen 
Streit wurde die Sache am 23. Dec. 1733. fo vers 
glichen daß Chur - Pialg das Unter⸗Amt STA- 

ECK ‚au dem Spanheimiſchen Antheil des Hauſes 
Birckenfeld, vor ſich behalten, im übrigen der 
Pfaltzgraf das gantze Herkogthum beſitzen, und die 
Röomiich-Catholifhe Religion im Lande fo beybes 
halten folte, wie folche dermalen eingeführet ware. 

Drauf nahm CHRISTIANUS Ill. am ı. April 
1734. wirdlid das Land_in Befis, und ob ihm 

leich GOtt das leben nicht länger als ein Jahr 
—58*— So war doch ſein minderjaͤhriger Bring 
CHRISTIANUS IV, geb, 1722. da, vor den defien 
rau Mutter fo lange das Land regieret, und der 
hurfürft von der Bfalg die Ober-Wormundfchaft 
gefuͤhret bat, bis er nunmehro Majorennis ges 
worden, und felber die Regierung angetreten hat, 

Es wurde zur Zeit der Schweden einGOUVER- 
NEUR aus Schweden hieher gefeßet: Denn auch 
die Stadthalterfchaft wurden den nächften Blutsz 
Freunden nicht geaönnet : Und die letzten Fahre 
wurde dem abgefeßten Bolnifchen Könige Sta- 
nısLao ein armfeliger Aufenthalt zu Zweybrück 
angewieſen, defien einkige Tochter nunmehro 
Königin in Frandreich if. Nun wollen wir die 
fünf Aemter befchreiben , aus welchen dieſes Her⸗ 
tzogthum beftehet. 

l. Das Amt ZWEVBRüCK , Lat. Præfectura 
Bipontina , in der Mitten. 

ZWEYBRückK, Ftantzoͤſiſch Deuxpont, Lat. Bipon. 
tum, die Haupt - Stadt, mit einem Schlofe. Die Cas 
tholiſche Capelle auf dem Schloffe iſt feit 1734, sänklich 

ge⸗ 
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abgeftellet wordent, weiches man fich bey dem Vergleich ex⸗ 
preffe bedungen hatte. Die Gegend darum wird der WAS. 
GOW‘, Lat. Vasgovia, genennet, 

LANDSTUHL, ift ein fefted Berg » Schloß. | 

HOMBURG, aufeinem Berge , der mit Moräften uns 
geben iſt, wurde von den Frantzoſen vortrefich fortificirei, 
fo mol die Stadt alddas Schloß; welches doch alles nah 
Inhalt des Raftädtifchen SFriedend wieder Hat muͤſſen dem 
Erdboden gleich gemachet werden. 

BORNBACH, ift eine feine Stadt. 


IH. Das Amt LANDSBERG , Lat, Præfectura 
Landsbergenfis. 
LANDSBERG, Lat. Landsberga , das Schloß it von 
den Frantzoſen ruiniret worden. 
FALCKENSTEIN , ein Berg» Schloß. - 
11. Das UmtNEW -CASTEL , Lat.Prefetu- 
ra Novo . Galtellenfis , an der Grentze von Nies 
der = Elfas. | 


KLEBERG, eine Eleine Stadt, und vor diefem eine 


Pfaltzgraͤgiche Refideng. Es war dieſes die Linie, daraus 
die Könige in Schweden entfproffen find. 

BERG -ZABERN, Lat, Taberne Montanz, fiegt 
zwar imlinter, Elfad, bey der Stadt Cron- Weiflen, 
burg : Es gehöret aber zu diefem Hertzogthume. | 

BISCHWEILER, £at. Epifcopi Villa, im Jieder , Ele 
ſas ben Weiffenburg , gehöret auch bieber. Ed war an 
Birckenfeld.verfegt , aber Die Schweden loͤſeten ed damals 
wieder ein. 

GUTTENBERG, ein Städtlein bey Berg - Zabern im 
Elſas, iſt auch Zweybruͤckiſch. 

ANWEILER , liegt in manchen Charten in dem Pfaͤltzi⸗ 
fchen Amte Germersheim ; es geböret aber nach Zwar- 
BRUCK, 


IV. Dag Amt LICHTENBERG, Lat. Prafe- 
Aura Lichtenbergenfis, iſt gan& was anders, als 
die Oraffvaft diefes Namens im Elſas. 


TENBERG, ift ein Berg » Schloß. 
RUSCHEL, ift eine mäßige Stadt, 


V, Das 
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V. Das Amt MEISSENHEIM, Lat. Pr&fedtura 


"Meiflenheimenfis, 

MEISSENHEIM, eine Stadt, am Fluffe Lutter, 
ODERNIHEIM,, eine Meile davon , eine Eleine Stadt. 
MUSCHEL-LANDSBERG, ein ruinittes Schloß, und 
OBER-MUSCHEL oder MÖSCHEL , ein Städtgen dar 

bey, im Thal. 


OTTERSBERG, eine feine Feftung , nicht weit von 
Kayfers. Lautern, 


Der II. Articul. 
Bon Pfaltz⸗Simmern. 


Ducatus Simmerenfis, 


Diefes Fürftenthum lieget auf dem fo genannten 
HUNDSRüCK. Aber was ift der Hunderück ? 
Ein ziemlich groſſer StrichLandes, mit einem Wor⸗ 
te, zwiſchen dem Rheine, zwiſchen der Moſel, und 
zwiſchen der Nahe. | 

Ob das Wort fo viel heiffen foll als HUNNO- 
RUM TRACTUS, oder DORSUM CANINUM, 
das weiß ich nicht : Denn ich fan nicht fagen, was 
dor Hunnen, oder was vor Hundein diefem Lan⸗ 
de ſolten gewohnet haben. 

Das iſt nur noch zu erinnern, daß das Wort 
Sundsruͤck von einem Geographo weiter ausge⸗ 
dehnet wird, als von dem andern. Das Fuͤrſten⸗ 
thum SIMMERN lieget unterdeſſen pen enug 
darauf, und gehoͤret ohnſtreitig dem Churfuͤrſten zu 

faltz, ob es gleich ſonſt zum Ober⸗-Rheini⸗ 
chen Kreiſe gerechnet wand. Es koͤmmt aber nur 
auf zwey Aemter an: 

I. Das Amt SIMMERN,, lieget an den Gren⸗ 
tzen des Err Bithums⸗ Trier. 

SIMMERN, die Haupt Stadt am Fluſſe Simmern, if 
wohl befeftiget , und hat ein Schloß. 

CAUB, eine Stade mit einem Schloffe, 

II. Das 
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II. Das Amt KIRCHBERG lieget gleich darbey, 
und hat eben keinen merkwürdigen Ort. Es war 
ehedem eine Sraffchaft, aber Y.1408. ftarb der letz⸗ 
te Öraf Gerhardus von Kirchberg. 


Der IIL Articul. 
Bon Pfaltz-Birckenfeld. 


Principatus Bircofeldenfis, 


Diefes Eleine Fürftenthum hat weyland zur Graf⸗ 
(haft Spanheim gehöret. Anjetzo ift eg ein befons 
deres Fuͤrſtenthum, und gehöret einer Pfaltzgraͤfli⸗ 
chen Linie, welche fich zur Lutheriſchen Religion bes 
kennet, auſſer daß des regierenden Pfaltzarafens 
keiblicher Bruder am 8. Dec. 1746. die Roͤmiſch⸗ 
Gatholifche Religion angenommen , und fich auch 
mit einee Gemahlin von gleicher Religion vermaͤh⸗ 
let hat. Es hat diefe Linie das erledigte Hertzog⸗ 
thum Zweysrück , wie vorhin gemeldet worden, 


A. 1734. wieder in Befig genommen. ne 
BIRCKENFELD, fat, Bircofeldia , ift die Reſidentz⸗ 
Stadt des bfalkarafent, 
Yon SPANHEIM , TRARBACH , ALLENBACH , und 
k WINTERBERG, die zu diefem Fuͤrſtenthum gehören, 
wird fogleich in dem Articul von Spanheim mehr Nachricht 


folgen. 
Der 1V. Articul. 
Bon Pfalk: Velden. 


Linea Veldentiana, 


Es war eine befondere Bfalgardfiche Linie , die 
befaß 1. VELDENTZ, 2. LAUTERECK , und 3. 
LUTZELSTEIN , welche nicht weit von einander 
elegen find, Als nun der letzte Pfaltzgraf von diefer 
inie, LEOPOLDUS LUDOVICUS, 4, 1054, 
ohne 
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ohne Erben ftarb, fo entftund ein ſchwerer Succeſ⸗ 
fions » Streit zwiſchen Chur» — zwiſchen 
weybruͤck, und zwiſchen Birckenfeid. Der 
Hertzog von Zweybruͤck ſtarb A. 1731. druͤber 
weg; Chur⸗Pfaltz aber und Birckenfeld vergli⸗ 
chen ſich U. 1733. folgender geſtalt: Daß Chur; 
Pfaltz VELDENTZ und LAUTERECK behalten, 
hingegen der ‚Pialbaraf zu Birden:eld die Graf— 
fehaft LUTZELSTEIN mit dem Haufe Sultzbach 
zur Helfte befigen folte ; das Veldensifche Reiches 
und Kreiß » Votum foll der Churfügit , fo lange ex 
lebt, alleine führen , nach feinem Tode aber foll - 
Sultzbach und Birckenfeld ein Jahr um das ans 
dere alterniven. Nachdem nun der Churfürft A. 
1742. geftorben , und der Bring von SuLTzeacH 
die Churs Lande wieder erhalten, fo hat nun⸗ 
mehro diefe Alternation ihren Anfang genommen. 
VELDENTZ, Lat. Comitatus Veldentianus , liegt auf 
dem Hundsrück , an der Mofel, und gehört nunmehro 
dem Ehurfürften von der Pfaltz. Die Haupt» Stadt giei⸗ 
ches Namens hat ein feites Schloß. 
LAUTERECK, eine Stadt, mit einem feinen Schlofs 
fe , am Fluſſe Lauter, iſt auch Ehur » Pfaͤltziſch. 
 LUTZELSTEIN, $rang. Petit. Pierre, Stadt, Schloß 
- amd Grafichaft , zwifchen Elfas und Lothringen. gehört 
nunmebro halb anBirckenfeld, und halb au Sultzbach, 
EBERNBURG ift eine nach dem Kriege gefchleifte Fe— 
flung , und gehört den Freyberren von Sıckınaan, Die 
Zutherifchen Einwohner find ſehr gedrucket worden. 


Der V, Articul. 
Bon der Sraffchaft Spanheim, 


Comitatus Spanheimienfis, 
SPANHEIM, oder SPONHEIM, lieget auf 
dem Hundsrück , und hat — — Hu j 
is auf das Jahr 1437. da der legte Seat JO- 
bis auf das Jahr 1437 b HANNES 
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HANNES geftorbenift. Sie lieget zwifchen Sim⸗ 

mern und Zweybruͤck, an dem Fluſſe Nahe, und 

= R die vordere und hindere Grafſchaft abge⸗ 
eilet. 

Die voͤrdere Braffchaft SPANHEIM hat der 
Churfürft zu der Bfalg und der Marggraf zu Bas 
den fo getheilet, daß drey Sünftheil zur Chur und 
zwey Künftbeil zur Maragrafichaft gehören. 

REUTZENACH, £at. Crucinacium, m die Haupt⸗ 

Stadt der vördern Graffchaft , Stadt, Schloß und Amt, 

liegetan der Nahe , welche zwifcben der Stadt und dem 


Schloffe durchläuft. Das Schiof bat den Namen KAU- 
SENBERG oder KAUTZENBERG 


BRETZENHEIM, eine unmittelbare Reichs. Herrfchaft, 
eine Meile davon ; deren leßter Befiger der Graf von Vıa- 
mon did an feinen Tod A. 1744. war, Nach deffen Tode 
hätten fie gerne die Grafen von LöwenzAaurr gehabt , ha⸗ 

‚ben fie aber noch big dato nicht erhalten Eönnen. 

Seit ı 2 s.gehören imAmteC REUTZENACH 
dem Churfürften zu MAYNTZ die Güter SCHö- 
NEBERG ; DALBERG ;SOLZHEIM, und NEU- 
BAMBERG die er vor das abgetretene gantze Umt 
BÖCKELHEIM , welches unten vorkommen wird, 
von rg „Pfaltz zur Vergnuͤgung wieder befoms 
men bat. 

Die hintere Grafichaft SPANHEIM haben 
die Bfalggrafen zu Birkenfeld und die Marggras 
fen zu Baden mit einander zur Helfte getheilet. 

SPANHEIM oder SPONHEIM , das Kiofter und das 
Schloß liegen niche weit von einander, und gehören nach 
Birckenfeld, Der berühmte Iliftoricus , Jonannes Trıre 
HEMIUS „ iſt Abt in dieſem Kioftee geweſen. 

STADECK, ein Iinter, Amt, zwiſchen Creutzenach 


und Mayntz, trat Dad Haus Birckenfeld A, 1733, an 
Chur » Dfals ab. - 


CASTELAUN , an den Trierifchen Grengen, geböret 
nach BApen, 


TRARBACH, liegt an der Mofel, und ift eine kleine 
Stadt, 
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Stadt. Gleich dabey liegt das Haupt Schloß GREVEN- 

BURG. Es gebörte Birckenfeld und Baden gemeinfchafts 

lich und muften fich beude A. 1734. an die Frantzoſen er⸗ 

‚ geben » wurden aber im Frieden wieder enacuiret. 

ALLENBACH, ein Städtlein und Eleined Amt , nicht 

weit von Birckenfeld , ift anch gemeinfchaftlich. | 

- WINTERBERG, nicht weit von Spanheim , eine klei- 

ne Stadt, Amt und Schloß , wird auch gemeinfchaftlich 


regieret. 
Der VI, Articul. 
Bonden Wild» und Rhein s Strafen. 


Die Rhein - Grafen mögen ihren Namen vom 
heine, die Wild Grafen aber von der Wildnis 
am Vogefifchen Gebuͤrge herhaben 

Es iſt ein altes, weitlaͤuftiges Haus , und beſitzet 
ſchoͤne Güter , ſowol diffeits als jenfeits des Fluſſes 
Sara : Die find zwar in dem langwierigen Kriege 
mit Franckreich nicht nur verheeret , fondern fo zu 
fagen gank umgekehret worden. Gleichwie aber 
das Weſt⸗Reich ein fehönes fruchtbares Land it, 
das ſich bald wieder erholet, wenn es nur etliche 
Jahre Ruhe hat: Alfo fänget dieſes Graͤſliche Haus 
nunmehro auch wieder an zu floriren. 

Sie befiken aber erftlich die Graffchaft RHEIN- 
GRAFENSTEIN, diſſeits der Sara , zwifchen 
Zweybrück und Trier , darinnen lieget: 

RHEIN-GRAFENSTEIN , das alte Stamm » Haus,an 

der Nahe, nicht weit von Creuznach. Es ift ein Berg. 

- Schloß ı und das alte Stamm » Haus der Grafen, darauf 

fie auch refidiret haben, bis ed im Kriege ruiniret worden 

iſt: wiewol iego wieder ein Rhein, Graf da refldiret , der A. 
1743. vom Kapfer in Fürften. Stand erhoben worden. 

KIRN mit dem Schloſſe KIRBURG liegt darneben , unb 

war vor Diefem die Refldeng einer befondern Linie ;_ es 

wird auch wol apparte eine Grafichaft genennet. Das 


Schloß, welches fonft in den größten Kriegen ſtehen ge 
blieben, 
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blieben, wurde 1733. von den Srangofen dem Erdboden 


eich gemacht. 

OBERSTEIN liegt darneben, und ift eine befondere 
Herrfchaft , die bald dieſem bald jenem Herren gehoͤret 
— Anjetzt liegt die Gtaͤfliche Reſidentz GRUMBACH das 

n 


nen. 

. DAUHN oder THAUN if feine Grafichaft , fonderg 
eine Stadt mit einem Berg» Schloſſe, darauf ein Rheins 
Graf refldiret , der Deswegen ein Graf von DAUHN genene 
net wird, Denn fonft haben die Grafen von Dauhn ihe 
Gluͤcke in den Kayferlichen Erbianden gemacht , und ihr 
Stamm , Haus DAUHN am Churfuͤrſtenthum Trier , 
welches bald vorkommen wid. 


. 

Darnach befigen die Rhein⸗Grafen etliche 
Laͤnderehen, jenfeit der Sare an den Lothringifchen 
Grentzen, als: | 

SALM , Lat. Salmona , eine Grafſchaft. Sie liegt am 
Gebürge Vogelus, und wird ber. Salın genennt t 
Deswegen muß fie nicht mit der Grafſchaft Nieder⸗Salm 
berwechfe.t werden, welche im Ardenner « Walde im Hero 
yoothum Luxemburg gelegen if, und den Grafen von 

Im und Keifferfcheid gehöret. 

NEUFVILLE, eine Herrſchaft, nicht weit von Salm , 
an den Lothrinaiſchen Grentzen, haben fle erhepratbet,und 
bie ältefte Linie fuͤhret ihren Namen davon, . 
| STRANGE, VINSTRINGEN oder VINSTIN« 
GEN , eine nambafte Hertſchaft an der Sare , mit einem 
Schloffe , it auch Durch Heyrathen an dieſes Hand ge⸗ 


mmen, | z 
MöRCHINGEN oder MERKINGEN,, Fransöfifch Mo« 
tange oder Morhange, ift wol eher ein Wi 





ttwen » Si es 
weſen. Es lieget diefe Herrſchaft neben der bekannten Graf 
fehaft Crichingen oder Creange , im Gtifte Metz, 
GREENWEILER iſt jegiger Zeit eine Reiideng, die 
nicht weit von der Feſtung Sarbrück an Der Sate geleaen iſt. 
PUTLINGEN , oder PUTTELANGE, oder PETER. 
LINGEN , zwiſchen Sarbrück und Feneftrange , jenfeit der 
bare, iſt einige Fahre daher auch eine Graͤfliche Kefideng 
geweien. | — | 
Re, * was anders ik, 
| al⸗ 


I. Theil, 


[ 
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als das andere Sarburg, liegt nicht weit won Pfaltzburg , 

und wird zur Graffchaft Salm gerechnet. 

Sie haben auch durch Heyrath die Sraffchaft 
HOCHSTRATEN im Sergogthum Brabant an 
fich gebracht , welche vom Kahſer Carolo VI. An. 
1738. gar ER — erhoben worden, und 
das Schloß RUFF ohnweit Aacken , gehöret ih- 


nen auch. Ä 

Endlich Hat die ältere Linie dieſes Rhein⸗Graͤfli⸗ 
chen Haufes durch eine glückliche Mariage auch die 
Herrſchaft ANHOLT 1#halten,und darauf ift dies 
felbe indenReichs-Fürften-Stand erhoben worden, 

ANHOLT, Hegt in der Kiederländifchen Graffchaft 

Zütphen , und hat ein Schloß , darauf der Fürft von Salım 

aus dem Rhein « Gräflichen Haufe refidirt, 

Als nun Fürft LUDOVICUS OTTO An. 
1738. von der älteften Linie ohne Maͤnnliche Erben 
verſtorben war, fo fuccedirte ihm, Kraft feines ges 
machten Teſtaments, die Neben⸗Linie zu NEUF- 
VILLE, oder, wie fie andere nennen, NICOLAUS 
LEOPOLDUS von der Niederländifchen Linie. 

Es hatte aber diefer Ahein » Graf noch zwey 
Vettern, oder Waters + Bruders - Söhne , die 
wolten Kraft der Samilien» Verträge ab Inte- 
ftato fuccediren , und verlangten alfo zwey Drit- 
theil von der Erbfchaft. 

Ob nun gleich der Proceß darüber meines Wiſ⸗ 
ſens noch waͤhret, fo ift doch NICOLAUS LEO- 
POLDUS im Beſitz der Güter, und ift auch vom 
Kayfer An. 1738. in den Reichs « Furften - Stand 
erhoben worden. 

Nunmehro wird man fi von den Wild - und 
Rhein » Grafen gar einen deutlichen Begrif mas 
chen koͤnnen. Nemlich das Haus beftchet vr drey 

unen, 
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Linien, die wir nach ihrem Alter die aͤlteſte, die 
mittelſte, und die juͤngſte Linie nennen wollen. 

Zur aͤlteſten Linie gehoͤret das gantzeFuͤrſtliche 
Haus NEUFVILLE oderSALM ; zur mittelften 
Linie geboren die Grafen zu GRUMBACH und 
GREENWEILER, und zur jüngften Linie ges 
hören die beyden Grafen, die zu DAUHN und zu 
PUTLINGEN reſidiren. 

Der VI. Articul. 


- Die Sraffchaft Faldenftein. 
Com'tatus Falckenfteinenfis, 


Sie lieget in der Unter fall am Donners- 
berge , und die Herrſchaft REIPOLTSKIRCHE 


liegt gleich darneben. 

war aber diefes Faldenftein feit Yin. 1458. 
ein Lehn von Lothringen: Graf Melchior von 
Davun, war. 1548. damit fubinfeudiret wor⸗ 
den. N. 1667. hatte es Wilhelm Wirich von 
Daunn, ans Haus Lothringen, als DOberften 
Lehns⸗ Herren verfauft,, und da belehnte Hertzog 
Carolus III. feinen unaͤchten Sohn CaroLum 
HEnrıcum von Vaudemont , damit, 

Mach deilen Tode A. 172 } zog Diefelbe Hertzog Leopold 
ein: es hatten aber ſchon feit hundert Fahren die Grafen 
von Manderfcheid und Löwenhaupt einen ftardenAnfpruch 
Darauf gemacht; die verglichen fich A. 1724. und U. 1727. 
mit dem Hertzog für eine gewilfe Summe Geldes darüber , 
und 'thaten Verzicht auf die gantze Grafſchaft. Dahero 
nahm fie der jetzige Hertzog, FRANCISCUS STERHANUS, 
oder nunmehrige Kayier A. 1731. in Bells , und ob ev 
gleich A. 1735. im Frieden Das gange Hergogthum Lothrin⸗ 
gen mit allen Patrimonial - Acquilition® » und Allodial Guͤ⸗ 
tern an Srandreich abgetreten hat , fü hat er fich Doch dieſe 
Graffchaft ausdruͤcklich vorbehalten, und auf Diefelbe ift auch 
der Reichd » Anfchlag geleger worden. Als N. 1744. Die 
Defterreicher im Kriege ah Fürftenthum Neuburg = 

2 





— arck⸗ 
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[22 Ze — — 
ſlarce Gontribution ſetzeten; fo brauchte der Churfürſt von 
der Dfalg mit dieſer Graffchaft Reprefailles, und ließ fie 
befetsen / aber auch nach dem gefchlofienen Drefdner Frie⸗ 
den X. 1745. iwieder'enacuiren. 

Die Herrſchaft REIPOLTSKIRCHE haben die 
Grafen von Manderfcheid beym Nergleiche An. 
1727. behalten , weil fie niemals mit der vorberges 
henden Graffchaft in einem Verbande geftanden , 
fondern nebft der Herrſchaft BRETZENHEIM bey 
Greugenach gelegen, Chur⸗Colniſch Lehen ift. Diefe 
Herrfchaft behielten fie ſich auch ausgeben dem Fun⸗ 
damente vor; es hat fie aber der letzte Graf von 

Virmond bigan feinen Tod befeflen ; und nad) der 

Hand haben die Grafen von LOEWENHAUPT 
am Chur-Cötnifchen Hofe die Belehnung darüber 
gefucht , aber nichts erhalten. 


Der VII, Articul, | 
Sie Grafſchaft Sarbruͤck 


Comitatus Saræpontanus. 


Liegt an der Sare, und gehoͤret den Fuͤrſten von 
Naffau-Ufingen die ſonſt ihre Güter in der Wet- 
terau haben. | 


SARBRÜCK , Lat. Sarzpontum , an der Sare ; iſt die 
Haupt » Stadt mit einem Swloſſe. Seit An. 1737._tefle 
Diet des Furftens Bruder da , weil ihm diefe Grafichaft von 
feinem Bruder abgetreten worden, Gegen über liegt S. 
Johannis-Stadt , ein kleiner Ort. 

OTTWEILER Hiegt etwas zur Rechten , und war auch 
eine Naffauifche Refideng. | 

- " SAR-LOUIS, liegt gleich dabey auf Lothringiſchem 
Grund und Boden, eine neue und regulaire Feſtung an 
der Sare, mit (chönen Auſſenwercken, die im Roßwicki⸗ 
ſchen Frieden, nebſt einem Territorio von einer halben 
Meile um die Feſtung Heenm , den Srangofen hat muͤſſen 

überlaffen werden; 
Der 
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Der 1X, Articul. 
Von CREANGE oder CRICHINGEN, 


Comitatus Crichingenfis. 

Sie Tieget jenfeit des Fluſſes Sare an dem Gebiete 
der Stadt Metzin Rothringen, Die alten Grafen 
von CRICHINGEN oder CREANGE, wie es die 
Frantzofen nennen,find An.ı697. mit Graf Maxi- 
miliano Ernefto ausgeftorben und hieranı-find die 
Grafen von Solms-Braunfels damit belehnet wor⸗ 
den. Es führen aber auch die heutigen Grafen von 
Ortenburg, und die Grafen von Wied zu Runs 
del den Zitul von Crichingen und Puttingen, 

CRICHINGEN if die Haupt» Stadt, davon dieGraf⸗ 
fihaft den Namen hat. 
PUTTINGEN oder BETTANGE, if eine Herrfchaft im 

Hertzogihum Luremburg gelegen , g.höret den Grafen von 

MANDEBSCHEID, 


Der X, Articul. 
Bonder Sraffchaft BITSCH oder BICHE. 


Comitatus Bidecenfis. 

Liegt an der Grentze von Zweybrück.&ie gehds 
vete dem Grafen von HANAU, als ein Zothringi- 
fches Lehn: Es wurdeaber Graf PHILIPPUS V, 
einer Felonie befchuldiget, und alfo zog der Herkog 
die ganke Graffchaft wieder ein, welche A 1735. im 
grieden an Franckreich mit abgetreten worden ift. 


TSCH, £at. Bidifcum , oder Bichium , hatten die’ _ 


‚srasgoien zur Zeit des vorigen Krieges wohl fortificiret, 
haben aber Die Werde, nach dem Inhalte des Raftädtis 
feben Friedens, wieder demoliren müffen, A. 1740. liefen 
ed die Frantzoſen wieder ftarck fortificiten. 
Der XI. Articul. 
on der Grafſchaft Sarmerden. 
| Comitatus Sarwerdanus,. 
Es iſt was anders als Sarbrück, Liegt aber nicht 
Bb 3 weit 
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{weit davon, neben Feneftrange , und gehöret dem 
Haufe Nalfau - Ufingen , auffer drey Dörfern; 
doc) machen die Grafen von Leiningen-Dachsburg 


Anſpruch darauf. Darinne ift: 
SARWERDEN, die Haupt» Stadt, an derSare. 
DIEMERING , eine kleine Stadt. - 


Der XI. Articul 


Bon Bfelgburg. 
Principatus Phalfeburgentis. 

Diefes kleine Ländgen zwifchen Zweybrück 
und Lothringen, nicht weit von. der Grafſchaft 
Salm, führet nunmehr den Titul eines Fürftene 
thums ‚welchen ihm der König in Franckreich bey⸗ 
geleget hat, nachdem er es feit A. 1661. von Los 


thringen erhalten. 

PFALTZBURG, Lat. Phalfeburgum , if eine Heine 
Stadt mit einem feiten Schloffe. U. 1744. im Kriege beſe 
ten die Frantzoſen die engen Wege / welche von bier ab bie 
nach Eſſas- Zabern gehen, ſtarck mit Teouppen: damit die 
Defterreicher nicht ind Lorbringifche eindringen konten. | 

LIXHEIM,ift auch eine Kleine Feftung , gehöret jetzo dem 
Haufe Gaimaroı unter dem Namen einer Herrſchaft. 


Der XIII. Articul. 
Die Grafen von Leiningen. 


Comites Leiningenfes. 


Die Graſſchaft liegt mitten in der Unter⸗Pfaltz 
jenfeit des Rheins : Die Grafen aber haben fich 
noch viel andere Büter erworben, die man aus wies 
len Orten ber zuſammen fuchen muß. 

Wir wollen aber nur vor allen Dingen die beys 
den Haupt⸗Linien diefes Graͤflichen Hauſes , nemlich 
die zu DACHSBURG und die zu WESTERBURG 
unterfcheiden , fo wird alles deutlich werden. 2 

I u 


\ 
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Zur Leiningen + Dachsburgifchen Linie ge- 
hören folgende Derter: 
' „„HARTENBURG, ein Refideng » Schloß, in der@rafs 
ſchaft Leiningen, i 
TüRCKHEIM, iſt jeho die Reſidentz Grafen Friderici 
Magni , welcher Die Reformirten feit A. 1726. da dultet. E& 
Itegt dieſer Det in der Graffchaft Leiningen am fogenannten 
- Franckendalbach , und muß mit Türckheim ig Hber » EL 


fa8 nicht verwechfelt werden. 

DACHSBURG, eine tleine Stadt auf einem Felſen im 
Rieder. Eifas, war biß N. 1709 eine Refideng. 

* HEYDESHEIM , iſt auch eine Reſidentz in der Grafſchaft 
einingen. 

GUNTHERSBLUM, lieget aufferbalb der Grafſchaft 
Leiningen , wiſchen Oppenheim und Worms, und iff eis 
ne Eleine Kefideng , Stadt. | 

BROICH, eine Herrfcbaft und Schlofl im Hertzogthum 

lexe. Die Grafen von Dachsburg haben fie aus der Fal. 
 ekeniteinifchen Berlaffenfchaft geerbet. 
BOCKENHEIM, Stadt und Schloß in der Nieder 
k ». unter Altzey. Sie war die Refldent Grafens Ca- 
“®orr Luoovıcı, Ehur⸗Pfaͤltziſchen Generals, der fie 
aber kattz vor feinem Ende an Chur » Pfaltz zum beften feis 
ner eingigen Tochter verkaufte. 


‚zur Zeiningen = Wefterburgifchen Linie ge 
hören Hingegen folgende Derter : 

LEININGEN NEU .und ALT, find zwey Schloͤſſer, 
nicht weit von einander. | I 

WESTERBURG, if eine befondere Graffchäft in der 
Wetterau. Es ift ein Flecken und ein Schloß gleiches Nas 
mens darinnen, | 

OBERBRONN, *fieget im Nieder » Elfad, eine Stadt 
mit einem Schloffe, 

GRÜNSTADT , if eine Refideng » und eine kleine 
Stadt in der Graffchaft Leiningen, 

FORBACH oder FORTACH, ein Meier Ort mit einem 
Schloffe » jenfeit der Sare, nicht weit von Sarbrück , ges 
böret diefem Wefterburgifchen Haufe. | 
Mn me I: Schloß an ber Löhne, 

t von e 
| by CLEE- 
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„CLEEBURG, ein Amt in der Wetterau, welches bie 
Haufer Darmftadt, Naffau und Welterburg , gemeinfchafts 


lich Nor 
€ es SCHENBURG , eine Stadt und Herrſchaft im 


ſas. 
Es hat alſo dieſes Graͤfliche Haus zwar nur Zwey 
Haupt⸗Linien, aber neun unterſchiedene Reſiden⸗ 
en, nemlich: 1. Leiningen, 2. Welterburg, 3. 
artenburg, 4, Dachsburg, 5. Heydesheim, 6. 
Günthersblum, 7, Oberbronn, 7. Grünftadt, 
und s, Dürkheim. Die meiften bekennen fich zur 
Zutherifchen Religion ; die andern zur Roͤmiſch⸗ 


Eatholifchen. 


Der XIV, Articul. 
Die Graffſchaft Wartenberg. .. .- 


Comitatus Wartenbergenfis 


Das iſt eine neue Graffchaft,dieallererii U. 1707: 
ift aufgerichtet worden, Der Stifter war der groß 
fe Breußifche Premier - Miniftre, Johannes Cafi- 
mirus Kolbe, welcher A. 1699. vom Kayfer zum 
Neichs » Grafen gemacht und A. 1707. nochmals 
Darüber befräftiget ward. 

Das Stamm=Haus WARTENBER G lieget in 
der Pfalk über der Stadt Kayferslautern, ohnweit 
des Donnersbergs und es gehören XI. freye und 
unmittelbare Herrfchaften darzu , die eine Graf⸗ 
schaft ausmachen können , nemlich 

IMSPACH, und | 
SEMPACH, uud 
MEHLINGEN, liegen nicht weit vom Stamın » Haufe, 
_ FISCHBACH, und 
DIMERSTEIN, und 
ROHRRACH aber liegen ohnweit Kayferslautern, 
-- WACHENHEIM, ein freyes Ritter . Gut liegt im Chur 
Pfaͤltziſchen Amte Neuftadt unter Dürcxheim. — 
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ELLERSTADT , MARIENTHAL, ASPACH und ORA- 
NIENHOF,, habe noch bid dato nicht finden Eönnen, 


In anſehung diefer Güter ift das Gräflide Haus 
Wartenberg unter die Wetterauiſchen Reichs⸗Gra⸗ 
fen U. 1703. am 28. Dec. aufgenommen worden, 
Im übrigen muß man weder die ausgeftorbenen 
Baperifchen noch Böhmifchen und Waͤhriſchen 
Grafen von Wartenberg , mit diefem Haufe‘ 


verwechſeln. 
Das VI. Cap. 
Von den Bißthuͤmern in der 
Unter-Pfaltz. 


Ob gleich das Churfuͤrſtenthum Pfaltz zum Nie⸗ 
der⸗Rheine gehoͤret: So find doch die beyden Biß⸗ 
thuͤmer WORMS und SPEYER nicht mit daruns 
ter begriffen, fondern die gehoͤren unftveitig zum 
OberAlbeinifchen Kreife. 


J. 
Vom Bißthum Worms. 
Epifcopatus Wormatienſis. 

Es hat eine ſolche Situation, daß der Khein mit⸗ 
ten durchgehet. Es iſt kein reiches Bißthum, weil 
es nur 5. Meilen lang, und 3. Meilen breit iſt; doch 
hat ein Biſchof zu Worms dieſe Prerogativ, daß er 
nebſt dem Churfürften zu Bfalg das DIRECTO- 
RIUM in dem DHber » Atheinifchen Kreife führer. 
Sonſt ftehet er in Spiritualibus unter dem Erks 

Bißthum Mayntz. Ä 
Der jetzige Bifchof iſt der Ehurfürft zu Trier 
FRANCISCUS GEORGIUS , ehrt. gebohrner 
Graf von ScHönBoRN , eb, 1682. erwaͤhlt 1732, 
Das Dom - Bapitul beſtehet aus XIII. Canoni- 

cis und VIL, Domicellariis. | 
. Bb5 WORMS, 
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WORMS , Lat, Wormatia , oder Augufta Vangionum, 
bie Haupt » Stadt , iR eiwe freye Reichs » Stadt, Evangelis 
ſcher Reltgion , dediwegen fie In Kriege A. 1689. von dem 

Framzofen gang erbaͤrmlich iſt verheeret worden. Es find 
zwifchen dem Biſchoffe und zwiichen der Stadt richtige Bere 
- träge gemacdet, wenn fie nur allemal beobachtet wurden : 
und det jegige Biichof hat ich einen neuen Pallaſt da aufs 
bauen latien. Es find an dieſem Dete viele Reichd , Täge 
— worden, und unter andern auch der berühmte 
Reichs, Tag 1521. darauf D. Luther perfönlicy bat er» 
fcheinen mülfen. Kapfer Carolus V, gab ihm ein ficheres 
Gelette , und bielt e8 auch beffer , als Kayfer Sigismun- 
dus ; Denn er fagte: Wenn kein Glaube mehr in der 
ganzen Welt ware, fomufteer doch bey dem Ads 
mifchen Rayfer anzuteeffen feyn. Lutherus ließ fich 
auch nichts abhalten , fondern fagte: sEr wolte nach 
' Worms ziehen, und wenn fo viel Teufel in der 
‚ Stadt, als Stegel auf ven Dächern waren. Als er 
. eben In die Reichs. Verſammlung gieng , fo begegnete ihm 
dee Kapferliche General FRONDSBERG, der Elopfte ihm 
anf die Achfeln, und fagte: Muͤnchlein! Yrünchlein ! 
du thuſt jego eine Reife, Die ich und mancher Ober⸗ 
fter nicht gethan haben, Die Luthetaner haben ſich jetzo 
eine recht fchöne Kirche da gebauet , und oben an der Decke 
D. Luthern abgemahlt , wie er damals auf dem bier ges 
baltenen Reichs » Taatn Perſon erfchienen if. Der bes 
kannte Wein , foin diefer Gegend waͤchſt, und die liebe 
Stauen., Milch genennet wird , muß hier auch nicht ver, 
geilen werden. U. 1743. ftund in ihrer Gegend die Deflers 
reichiſche Alltiete Armee, und König Georgius I, aus 
England , der feiber augegen war , nahm in diefer Stadt , 
im fogenannten Bifchort + Hofefein Quartier, als ee den 
bekannten Wormfer» Tractat gluͤcklich zu ſtande brachte. 

RHEIN - TÜRCKHEIM, oberhalb Worms, iſt der Ort 
mo A. 1743. bald die Frantzoſen / bald die Allirten über 
den Rbein giengen, 

- __DURNSTEIN, gat. Durnfteinium , heift dieBiſchoöͤfliche 
. Refideng , zwey Meilen davon. | 
REEDERSHEIM, ift ein Städtfein. 
LADENBURG , am deckar, wiſchen Heidelberg und 
Dannheim , die alte Refideng » Stadt der Biſchoͤffe be 
1366, 
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1366. haben fie die Helfte der Stadt an Die Grafen von 
Sponheim verfeget , und diefe A. 1371, wieder an Chuv⸗ 
alt. A. 1661. wolten die Biſchoͤffe dieſe Delfte wieder 
einlöfen » es hat aber noch bis dato der Churfuͤrſt nicht das 
ran gewollt. Es gehören bier Dörfer darzu. 


2, 
Daß Bißthum Speyer. 


Es lieget ſo, daß der Rhein mitten durch gehet. 
Die Laͤnge von Weſten gegen Oſten iſt zwar 10. 
Meilen lang ; fie lauft aber ſehr ſpitzig zu, und 
von Süden big Norden finden ſich wicht mehr als 
aufs hoͤchſte 6. Meilen. Die gange Gegend wird 
der SPEYERGOW genennel. 


Der jebige Biſchof ift FRANCISCUS CHRI- 
STÖPHÖRUS von Hurren gu Stoltzenberg feit 
An. 1743. Das Dom ⸗Capitul beftehet aus XV. 
Canonicis , und aug XI. Domicellariis; Das 
Stift fiehet unter Mayntz, | 


SPEYER , davon das Stift den Namen bat, iſt eine 
freue Reiche » Stadt, wo der Speyerbach in den Rhein 
fält. Rateinifch wird fie Spira Nemetum genennet, weil 
die alten Nzme’res in diefer Gegend gewohnet Gaben. Bis 
1693. war dad Reiche « Sammer » Gerichte daſelbſt, weiches 
nach diefem nach Wetzlar ift verleget worden. A. 1529. 
ward der berühmte Reichs » Tag da gehalten , auf weichen 
der Name der Prorksranren juerft aufgelommen ift. Der 
Bifchof hat zwar NieDom, Kirche in der Stadt,aber Die mei⸗ 
ftien Einwohner find Lukheraner: Deswegen man fich nicht 
wundern darf, daß diefe fchöne Stadt im Kriege von den 
Frantzoſen, alles Accorded ungeachtet, dem Erdboden 
gleich gemachet ward. Sie iſt einiger maffen aus dee Afche 
wieder hervor gefliegen, aber noch lange nicht wieder im 
vorigen Stande : Denn die Frangofen fbielten A. 1734. 
abermal Meifter darinne. . | 

BRUCHSAL , ift fonft die ordentliche Xeſſdentz des Bi. 
ſchofs: Es iſt eine kleine Stadt diſſeit des Rheins, mit 
n 
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nem ſchoͤnen Schloſſe. In dieſer Gegend ſtund 1715. der 
tapfere Being Engenivs mit der Reichs „ Armee. 

RHEIN . ZÄBERN, at. Taberne Rhenanz, ein 
Schloß im Amte Germersheim , e8 muß mit Berg - Zabern 
im Hergogthum Zweybrück , und mit Ellas- Zabern im 
Stifte Strasburg nicht ver wechfelt werden: Begen über 
liegt im Durlacpiichen der Ort Schreck, wo Bring Earl 
von Lorhringen mit der Armee über den Rhein nach dem 
Elias zu A. 1744 gieng. 

PHILIPPSBURG , bieß vor diefem UDENHEIM , eine 
vortrefliche Feſtung, mit 7. Baflionen und fchönen Auf 
fenwerden , mitten in einem Morafte, Die Stadt an ih 
felber gehöret dem Bifchoffe zu Speyer ; Die Feltung aber 
gehoͤret dem 2 en Roͤmiſchen Reiche , ald eine Bormauer 
gegen Frandreih. A. 1734. nahmen dig Frantzoſen das 
gegen uber liegende Fort, RHEIN -SCHANTZE ge 
naunt , zuerſt weg, und innerhalb fieben Wochen wurden 
fie auch) Meiſter von Philippsburg. X. 1737. muften fie es 
aber nach dem gefchloifenen Frieden wieder heraus geben, 
Hier hielt Üch A. 1744, die Kapferliche Armee auf; 

WEISSENBURG, eine f&öne Brobftey in Rieder - El. 
fad, in der Stadt Cronweiffenburg. Sie iſt dem Stifte 
Spever auf ewia mcorporiret. 

LAUTERBURG, liegt etwas abwärts , nicht weit von 
Darmitadt : Es if eine Stadt , die zu der jeßtgedachten 
Probften Weiffenburg gehöret. Beyde hatten A. 1744. Die 
Srangofen und Bayern befeget, murden aber von den 
Oeſterreichern delogiret. Doch gieng ed nicht ohne Blut, 


vergieſſen ab, | 
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diffeit des Rheins. 
Vaoarbericht. 


Zwiſchen Weſtphalen, zwiſchen dem Nieder⸗ 

Rheine, zwiſchen Sachfen , und zwiſchen Stans 

cken, lieget ein Land, welches onaefebe reset 
eu 
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che Meilen ſowol in die Lange, als im die 


Breite ansträget. 
Wenn man diefesQand nur fo obenhin anfiehet, fo - 
foricht man überhaupt es fen Seſſen⸗ Cand, Lat; 
HASSIA. Es währet aber nicht lange, ſo wird man 
enöthiget, 1. Das Fürftenthum HESSEN an (ich 
(ber; I. Die Grafichaft CATZENELLENBO. 
GEN; und III, die WETTERAU von einander zu 
unterfbeiden ; welche wir denn auch in drey un⸗ 
teefcbiedennen Eapiteln betrachten wollen. 

Wir muͤſſen uns aber vorher aus der Genealogie 
fanen laffen , daß die Landgrafen von Heffen in 
vier Linien unterfchieden find, 

Die erfte ift die Haupt⸗Linie zu GASSEL, und 
ft Reformirter Religion, 

Dieandere ift eine Neben⸗Linie zuRHEINFELS, 
und bekennet fich zur Catholiſchen Religion. 

Die Dritte it eine Haupt = Linie zu DARM- 
STADT , SEvanagelifcher Religion. 

Die vierte ift eine Neben⸗Linie zu HOMBURG, 

und ift der Neformirten Religion zugethan, 


Das I, Eapitel, 
Don dem Zürftenthum Hefien 
an ſich felber. 


Wenn man nach derBefchaffenheit dieſesLandes 
fraget, fo giebt einer zur Untwort? Im Lande deſ⸗ 
fen find groſſe Berde und nichts zu freien. Der 
andere faget : Groſſe Brüge und fauren Wein , 
wer wolte gerne im Lande Heften feyn? Und 
der dritte fpricht : Im Lande ee giebts 
groſſe Schüffeln , und wenig zu eſſen. Dot 
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Doch dasfind Scommata , die etwan von le- 
derhaiten Baflagierern find gemacht worden ; wor⸗ 
gun vielleicht ein oder das andere übelbeftellte 

irthshaus Gelegenheit mag gegeben haben, Wir 
werden aber aus der folgenden Befchreibung ge 
nugſam pa werden , daß der guͤtige Schoͤp⸗ 
eg groſſen Segen auf das Heflen » Zand ger 

eget hat. | 

Freylich find in Heften viel Berge; aber es find 
Feine Arabiſche Wüfteneyen, fondern fchöne und 
fruchtbare Geburge , welche nugbareHolgungen, 
herrliche Wild » Bahnen, ergiebigeBergiwerde, 
Beilfame Bader und Befund - Brunnen, und fürs 
derlich eine reine und gefunde Zuft bey fich führeır. 

Darnach find zwifchen den Bergen nicht etwan 
Sand > Graben, fondern die ſchoͤrſten Thäler, die 
mit Feldern, Wiefen, Gärten, Vieh s Heerden 
und Fiſchereyen angefüllet find. 

Inſonderheit wird Heffen nachgeruhmt,daß uns 

emein viel Wachholder, Holunder, Haͤynbutten, 
ircken ⸗Wein und Honigfeim darinnen gefun— 
den wird. 

Es mag auch endlich ſeyn wie es will, ſo iſt an⸗ 
jet3o Heſſen bey den edlen Friedens » Zeiten durch 
und durch wohl angebanet,und mit ſtarck bewohn⸗ 
ten Städten, Schlöffern nnd Dörfern angefüllet, 

Und wenn die Heßifche Militz gleich bis auf 25. 
bis 30. taufend Mann vermehret würde, fo wuͤr⸗ 
ben deswegen doch ſowol auf dem Lande der Acker⸗ 
Ban und Vieh» Zucht , als auch in Stadten die 
Künfte und Handwercke wohl beitellet feyn. 

Es wird aber auf allen Land⸗Charten einUnter⸗ 
fcheid zwifchen Ober⸗Heſſen und Frieder Heilen 
gemacht, und den wollen wir auch hier beobachten. 

Der 
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Der I. Articul. 
Bon Rieder - Heffen- 


So wird dag Land gegen Often an den Obers 
und Nieder = Sächfifchen Grengen genennet, wo 
die fünf Flüffe: ı. Die WERRE, 2.die FuLna, 
3. die EDer , 4. Die SchwaLm, und 5. die Dymer, 
Ihren Lauf haben. 

Das Land ift in Aemter fubdividiret, und derer 
im tehe viel. Damit man nun diefelben auf der 

harte fein ordentlich fuchen und finden fan: &o 
wollen wir nach Anleitung der Fluͤſſe drey Klagen 


machen, 
Die erfte Llaffe, 


DBegreift dieYemter ‚die oben gegen Norden zwi⸗ 
(den der Fulda,smifchen der Eder,und zwiſchen der 
ymel, an derißeftphälifchen&rente gelegen find: 


1.Das Amt CASSEE an der Fulda,darinnen iſt: 


CASSEL, Lat, Caffela oder Caſſellæ, die Haupt Stadt 
des ganzen Landes an der Fulda, allıwo der ditefte Rande 
Graf feine Refideng Hat. Die Stadt hat drey Reviere, die 
werden genennet; Die Alte Stadt, die Fransöfliche 

eu» Stadt und die Ober · Stadt, Die mittelfte ift die 
ſchoͤnſte, weil ſie nicht nur breite und egale Baffen, fondern 
auch die ſchoͤnſten Haͤuſer hat. Das Schloß iſt gang von 
Steinen gebauet, und hat einen unvergleichlidhenYrofpect, 
ſchoͤne Säle, und koſtbare Gemaͤcher. Der ;Fürftliche Gare 
ten, das Zeug» Haus, die Kunfl» Kammer, und die 
Bibliothek, find gewiß ſehens werth. Die Stadt, und 
das Schloß infonderheit iſt fehr wohl fortificiret. Die Eitte 
wohner And der Reſormitten und der Lutherifchen Religion 
zugethan, ihre Handlung aber befteht in Melle, 

WEISSENSTEIN , ift ein Fuͤrſtlich Schloß und Luffs 
Garten, nur eine Stunde von Callel, auf welches der 
beyt verftordene Landgraf Carolus viel Tonnen Goldes 
verwendet hat. Die es geſehen haben, können — 

e 


die Grotten, Fontainen und Gafcaden nicht genug bes 

fchreiben. Die Gegend, da ed lieget , wird der Habichts⸗ 

Wald genennet. 

Il. Das Amt GREBENSTEIN , lieget in der 
Rand Eharte über Caſſel. 

GREBENSTEIN , if eine Eleine Stadt , mit einent 
—32— wiewol von dem Schloſſe nicht viel mehr zu 
eyen 
IL. Das Amt WALLSHAUSEN, lieget gantz 

an der Grentze. 

WALLSHAUSEN, eine Stadt an der Weſer. 

IV. Das Amt DRENNELBURG oder TREN. 
GELBURG, amfzluffe Dymel, ineiner Gegend, 
welche der REINHARTSWALD genennek wird. 

DRENNELBURG, eine Stadt mit einem Alten Schlöffe, 

V. Das Amt GEISMAR, an * Grentzen 
des Stifts Paderborn. 

GEISMAR oder HOCH-SEISMAR, iſt eine — Stadt, 

mit einem guten Sauer⸗Brunnen. Vor Alters ſtund 
die beruhmte Donner⸗XEiche in dieſer Gegend, darunter 
die Heyden nicht aufhörten, Abgoͤtterey zu treiben , bie 
der Deutfchen Apoſtel, der Heilige — im achten 
Seculo den verfluchten Baum abhauen ließ. 

IEBENAU, ein Staͤdtgen auf einer Inſul, die der 

Fluß Dymel formieret. 
VI. Das Amt ZIERENBERG, ftöffet am die 

&raffchaft Waldeck. 

ZIERENBERG, ift eine Heine Stadt, 

VIL Das Amt WOLFSHAGEN lieget gleich 
Darunter, 

WOLFSHAGEN, eine Stadt mit einem alten Schloffe, 
Es wird in dieſer Gegend viel Hopfen gebauet; 

Vi, Das Amt HEKERSHAUSEN lieget ne- 
ben dem Amte Caflel genen Weſten. 


HECKERSHAUSEN , ift eine unbetante Stadt. ix 
“ 
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1X.DagAmt NIEDENSTEIN unmeit Fritzlar. 
NIDENSTE!N , ift eine feine Stadt. 
MARXHAUSEN, ift eines von den groffen Land⸗Hoſpi⸗ 
rn darinnen 400. elende Weibes, Perfonen unterhalten 
werden. | 


X, Das Amt ZWEERN gleich unter Caflel. 
ER OBER-ZWEERN, find unbefannte 


en. 

xl. Das Amt GOUDENBERG lieget in dem 
Windel , den der Flug Eder formiret , ehe er in 
die Fulda fällt. 

GOUDENBERG oder GOEDESBERG, if ein Städtlein, 


Die andere Llafie. 


Begreift die Aemter, die zur Rechten gegen 
Dften, zwifchen der Werra und Furoa liegen, 
XI. Das Amt WILTZENHAUSEN an den 
Thüringifchen Grengen. ? 
WILTZENHAUSEN, eine kleine Stadt ander Werra, 
LUDWIGSTEIN, ein Fürftliches Haus , welches Lands 
graf Ludovicus der erfte gebauet bat. | 
BERLIPSoder BERLFPSCH, davon fich Grafen 
ſchreiben. 

XII. Das Amt BODENHAUSEN liegt gleich) 
an der Grentze, wo ſich Ober » Sachen und Nie⸗⸗ 
der» Sachfen ſcheidet. 

BODENHAUSEN, ein Stäbdtlein und Stamm» Hand 
ee — und Freyherrlichen Geſchlechtes von Boorn» 

XIV, Das Amt KAUFFUNGEN ift ein Stift 
vor Adeliche Fräulein Reformirter Religion. 

XV, Das Amt LEICHTENAU dat ein Etaͤdt⸗ 
lein gleiches Namens. 

XV1. Das Amt ALLENDORF an ber Werra. 

UL Tpeil. gt Es 
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Es hatein gutes Salgwerd , und folte deswegen 
HaLLEenDoRrF gefchrieben werden. 
ALLENDORF, ift eine Stadt an den Thlringifchen 
Grentzen. 
XVU, Das Amt SPANGENBERG In dem fo 
genannten Tiullberger » Walde, an der Fulda, 
SPANGENBERG, eine Stadt mit einem Fürftlichen 
Schloſſe, auf einem Felfen , darein ein tiefer und weiter 
Graben gehauen if. Es werden da Steine gegraben , die 
von Natur einer Spange nicht unähnlich ſehen, dapon foll 
der Ort den Namen haben, | | 
Indieſem Amte ift ben dem Dorfe Connefeld ein ſchoͤner 
Berg von weiffen Alabaſter. | 


XVIH. Das Amt WALD - CAPPEL mit eis 
nem luſtigen Städtlein gleiches Namens, 


XIX. Das Amt EECHWEGE an der Werra, 
gene nicht zur Caſſeliſchen, fondern zur Rheins 
lſiſchen Linie. | 


ESCHWEGE an der Werra , if nach Eaffel die vor 
nehmfte Stadt im Lande. Sie bat breite und geraume 
Gaffen , mit einem bequemen Reſidentz⸗ Schloffe. 

Bey Efchwege ik der Berg WEISENER „ welcher vor 
den hoͤchſten in Nieder. Heffen gebalten wird. Es feben 
rare Kräuter darauf: Auch werden Stein » Koblen das 
felbfi gegraben. 


XX. Das Amt WANFRIED liegt darneben, 
und gehöret auch der Linie zu Rheinfels , Catholis 
fcher Religion. 

WANFRIED, das Schloß und Refideng , iſt gar ein 
fchlechtes Gebäude, 
- XXI. Das Amt SONTRA gehöret auch zur 
Rheinfelſiſchen Knie. 
SONTRA iſt eine Berg . Stadt. 
BOINEBURG, ift dad Stamm, Haus det Grafen dies 
ſes Namens. Es ift ein uraltes Schloß auf einem X 
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XXI.Das Amt TREFURT liegt an den®rens 
benvon Thüringen , und bat drey Ober⸗Herren. 
1. Chur » Mayng , 2. Chur » Sachfen , und 3. 
Helen » Kaffel: deswegen auch drey Amtleute da 
ſelbſt ihren Aufenthalt haben. 

TREFURT, eine gute Stadt ander Werra. 

XXI. Das Amt LEUTENHAUSEN, gan 
unten anden Grentzen von der Abtey Fulda, m 
einer kleinen Stadt gleiches Namens. 

XXIV. Das Amt VACHA an der Werra ges 
gen die Hennebergifchen Brenten. 

VACHA, oder vieimehr FACHA,, Pat. Oppidum Farum, 
weil es am Much » Walde geleaen ift. 

XXV, Die Vogtey CREUTZBERG an den 
Grengen von Thüringen , ift ein fecularifirteg 
Klofter , welches der alte Rand » Grafe Carolus zu 
Caflel feinem eingigen Bruder Philippo zur Apa- 
nage gegeben hatte. | 

PHILIPPSTHAL, heiſt dag Schloß zu Creutzberg, 
>= — Jahre eine Reſidentz dieſer abgefundenen Linie 
geweſen iſt. 


Die dritte Claſſe. 


Begreift die Aemter, dieunten von ber Fulda 
an gegen Weiten gelegen find. 

X V1.Dag Stift HERSFELD oder HIRSCH. 
FELD , war vor dem drevßig⸗ jährigen Kriege eir 
erreiche Abtey; im Münfterifchen Frieden aber 
wurde fie feeularifiret , und dem Landgrafen zu 
Caffel sur Confolation wegen des erlittenen Scha⸗ 
deng , unter dem Titul eines weltlichen Fürftens 
thums, überlaffen. 

HIRSCHFELD, iſt eine ziernlich aroffe und wohlgebau⸗ 
te Stadt an der Fulda, in einer fhönen Ebene, Die Pfri⸗ 
ler in der Kirche find and einem Stein aehauen; Die®taht 
iR mis guten Masern und Thuͤrmen — 3 

ei 
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— Nicht weit davon find Geſund⸗und Sauer⸗ 
rnen. 

HANECK, if ein altes ga = — hohen Berge. 

EICHE, it eine Fürſtliche M 

FRIDEWALD, iſt ein ſchoͤnes 8. Schloß. | 
XXVI Das Amt RODEBUR G oder RÖ- 

TENBURG lieget fo,daß DieFULDA mitten durch⸗ 
flieffet , und gehöret denen Landgrafen von der Li⸗ 
nic zu Rheinfels, Es ift dafelbft das befte Schloß 
nach Caffel , und da ift auch die gemeinfchaftliche 
Cantzley von diefer Linie, 

-ROTENBURG an der Fulda, {ft eine gute Stadt , mit 
einem Schloffe, Das gar iBöne, aber nicht feſte iſt. 
XXVII Das Amt R SEL. 

XXIX. Das Amt WALLENSTEIN. 

XXx. Das AmtSCHWARTZENBORN lies 
gen neben einander,und haben keine grofieDiftricte. 

Im Amte SCHWARTZENBORN iſt ein gutes Alauns 
Bergwerd. 

XxXXI Das Amt HOMBERG oder HOM- 
BURG , mit dem Zunamen in Hessen , auf daß 
es mit andern Oertern Diefes Namens nicht möge 
verwechſelt werden. 

HOMBURG , ift eine Stadt mit einem Schloſſe, zwey 
Meilen von Hirfchfeld , welches vor das ältefte im gangen 
Lande gehalten wird, In der Gegend umber ind gute 


Schmeig- Hütten und Eilen » Hammer, Der Ort gebös 
ret der Neben - Linie zu Rheinfels. | 


XXXII. Dag Amt MELSUNGEN in der Ges 
gend, wo die Eder in die Fulda fället. 
SUNGEN, ift eine mäßige Stadt, mit einem 
Shiom 


XXXIL Das Amt FELTZBERG, wo der 
Fluß Schwalm in den Fluß Eder fället , mit eis 
nem zerflörten Felſen⸗Schloſſe. 

XXXLV. 
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XXXIV, Das Amt BORCKEN am Fluſſe 
Schwalm, 

BORCKEN, eine kleine Stadt. 

XXXV. Das Amt ZIEGENHAYN war vor 
diefem eine berühmte Grafſchaft, die ſchon A. 1453. 
mit dem letzten Grafe, Johanne, adgeftorben, und 
darauf an Heflen»Eaffel gefallen iſt. 

ZIEGENHAYN, eine Stadt und confiderable Feſtung, 
auf einer Inſul, weiche der Fluß Schwalm formiret. Das 
Schloß iſt alt, hat aber ſchoͤne Gemächer , und ein herrlich 
Zeug» Haus. Der Drt hat ſtarcke Wälle, und breite Gra— 
den, auch nur ein Thor, und fan zur Zeit der Roth auch 
imter Waſſer gefeget werden. Die beiten Auifenwerde 
find die Moräfte; aber eben deswegen wird dieſe Feſtung 
dor einen ungefunden Ort gehalten. 

XXXVL Das Amt, STREYSA am Waſſer 
Schwalm, | 

STREYSA, eine Stadt in einer luftigen Gegend. ie 
it eine Lege» Stadt der Ritterfchaft , und bat vor dieſem 
zur Graffchaft Ziegenhayn gehöret. 


Die vierte Ciaſſe. 


Begreift das andre alles, was noch bey Nieder⸗ 
Heſſen zu erinnern iſt. 

XXXVII. Die Stadt SCHMALCALDEN und, 
was darzu geboͤret, liegt in Francken in Henne- 
berg, und gehoͤret nach Heſſen. Man muß das 
Capitel von Francken nachſchlagen. RN 

XXXVIII. Die Grafſchaft PLESSE gehöret 
nach Cafel , liegt aber im Braunfchweiger Lande, 
da muß es nachgefchlagen werden. — 

XXXIX. Das Schloß GLEICHEN liegt in 
dem Hannoͤveriſchen Fuͤrſtenthum Calenberg , ges 
hört aber nach Heſſen⸗Caſſel. 

XL. Die Graffchaft —— lieget 

3 m 
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in Meftohalen , gehöret aber meiftentheils nach 
Heften ⸗Caſſel. 

XLI. Die Stadt FRITZLAR , an der Eder,ges 
höret dem Churfürften zu Mayntz. Es ift ein alter 
aar fihlecht comditioni:ter Ort, darin aber ein ſehr 
schönes Klofter ift. Nicht weit davon lieget der 
Ort, wo Kayſer Fridericus Brunfvicenfis A. 1400. 

iſt ermordet worden. 

XLII. Die Stadt AMOENEBURG, insgemein 
AMELBURG, mit ihren Pertinentien, gehöret 
dem Churfürften zu Mayntz. J dieſer Gegend 
hat der heilige Bonifacius zum erſten das Evange⸗ 
lium geprediget, um das Jahr 720. 

X. Bey Amœneburg lieget SCHWEINS- 
BERG, mit Mauer und —* und iſt das 
Stamm + Haus der Baronen Von Scurxcxxr. 


Der 1. Articul. 


Bon Ober: Heffen, 

So wird die Helfte des Landes genennet, welche 
auf der Charte zur lincken Hand an den Grenken 
non der Weiterau gelegen iſt. — 

Es wird ebenfals in Aemter fubdividiret,und die 
koͤnnen auch leichte gefuchet und gemercket werden, 
wenn man nur vor allen Dingen den Fluß LAHN 
oder LOHN merdet , welcher mitten durch gehet. 

Darnach wollen wir MARPURG zum Centro 
von Ober + Heffen ſetzen, fo werden wir die Aem⸗ 
ter die in der Land » Charte über Marpurg und 
untet Marpurg gelegen find, gar leichte von ein⸗ 
ander ee RL 


Die Haupt ‚ Stadt in Ober » Heffen an der Lahn, gehört 
den Landgrafen zu Caſſel. Es ift eine Stadt , weiche die 
Ratur und Kunſt befekiget hat. Man glaubt, daß Mar- 

| | purg 
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purg, ſo viel heiſſen fol, als Marienburg. Die Stadt haͤngt 
gteichfam an einem Berge , und obenauf dem Berge liegt 
Das Schloß , welches ungemein bereiliget it. Im Jahr 
2526. iſt eine Uniderſitaͤt daſelbſt augeleget worden , welche 
3. ſchoͤne Gollegia hat; und An. 1726, feyerte He ihr — 
tes Jubileum. Die groͤſte Rarität dieſes Orts iſt ſonſt das 
Grabmahl der heiligen ELISABETH, die eine Tochter Koͤ⸗ 

$ Andres Il, in lingarn , und eine Gemahlin Ludovicl 
VL Landgrafens in Thüringen und Heilen geweſen, und 
Dan. 1231. geftorben iſt. Das Monument iſt allerdings fes 
heis, wuͤrdig, und ftehet in der Kirche zu St. Elifabeth, 
mi einem ſtarcken eifernen Gegitter umgeben. Der fllberne 
un mit koſtbaren Juwelen verſetzte Sarg it noch da: Wo 
abe die Heiligen Gebeine geblieben find, daß weiß niemand. 
Dem mweildie Abgötterey gar zu groß war, fo bat Land⸗ 
graf Philippus Magnanimus tere Keiquien an einen audern 
Drtdringen laffea , den niemand erfahren bat. Dan fagt 
— daß weyland auf ihrem Mauſoleo geſtanden 
e: 
Hıc Jacer Erısaseru, 
Sı Bawgz Fecır Hass rr. 
Das Ant zu Marpurg beflehet in einem groſſen Diflricte, 
an den beyden Ufern des Fluſſes Lahn. 


Leber Marpurg. 


Da fichet es in den Land » Charten etwas vers 
wirret aus ; Denn erftlich find die Aemter nicht als 
le mit purrtirten Linien abgezeichnet , und darnach 
widerfprenen fich die Autores einander , wem dies 
fes oder jems Amt gehöret. 


1. Das Ymt RAUSCHENBERG iſt Darmftäds 


RAUSCHZNBERG, eine feine Stadt , mit einem rui⸗ 
nirten Schliſſe. Es wird da gut Biergebrauet , und in 
der Gegend umber waͤchſt viel Knoblauch. 

U. Das Ant KIRCHHAYN gehöret nach 
Darmitadt. 

KIRCHHA/N, ift ein Städtgen am Fluſſe Ohm, nur 
eine Meile von Marpurg. 

&cy4 ul. Die 
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Il. Das Amt BLANCKENSTEIN ift Darnı 
ſtaͤdtiſch. Es lieget an der Grentze von der Gra⸗⸗ 
ſchaft Witgenſtein. EN 

BLANCKENSTEIN if ein altes eingeäfchertes Schhf 
auf einem Felſen, eine Stunde von Marpurg. 


Sonft findet. fich daberum Silber zu GLADENBACH , 
Quedflber zu ERDHAUSEN, Vitriol zu BETTELHAU- 


SEN, Bleyau RACHELHAUSEN, und ieferftein 
 KIRCHBERG. — — 


DERNBACH liegt nicht weit von Witgenftein ; mdan 
den Frändifchen Grentzen, nicht weit von Schmalkallen:, 
Iegt auch ein Schloß gleiches Namens: Die Grafe: von 
DeansacH aber find An. 1697. ausgeftorben. 


IV. Das Amt GEMUNDE gehöret nach 


adt. 
GEMUNDE if eine Heine Stadt, am Fluſſe Vöhra, 
oder Wahr; 

V. Das AmtBIEDENKAPP lieget an der Graf⸗ 
f&aft Witgenttein , woder Fluß Lahn entpringi. 
— bt gu gute Eifen Hütte, und gehjret dem 

auſe Caſſel. 

Vi. Das Amt BATTENBERG ſtoöſſetan Wit- 
genitein, und gehöret nach Darmftadt. 

_ BATTENBERG iſt eine Stadt mit einem alen Schloffe, 
j Me Das Amt ROSENTHALL it Darm» 

adtifch. 

vl. Das Amt HAINA iſt eines vm den grofs 
fen Hofpitalern des Landes, darinnes wol 400. 
Arme nothdürftige verforget werden. Vor diefem 
war sein geiftlich Stift, und wurder die Grafen 
von Ziegenhayn in diefem Klofter besraben. 

IX. Das Amt FRANCKENBERG gehoͤ⸗ 

. tet nach Caſſel. | 

ee: FRANCKENBERG {ft eine nabrbafte Stadt , an der 
- Eder, wegen der guten Silber, und Kupier » Bergwercke. 
Das Schloß ik alt, — 


* 
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ERANCKENAU iſt eine kleine Stadt. 
WOLCKERSDORF if ein Caſſeliſches Jagd⸗ Haus. 

X, Das Amt SACHSENBERG , lieget in dem 
Waldedifchen , und gehört nach Darmſtadt. 

Xı. STADT-WETTER lieget nur eine Meile . 
von Marpurg , und gehöret nach Caſſel. Es iſt ein 
Stift vor adeliche Fräulein daſelbſt 

XII. Die Herrfcbaft ITTER, am Fluſſe Itter 
nebft dem Kirchfpiel EEMELRODE am Fluſſe Di- - 
mel, gehen in das Walderkifche hinein, find aber 
Darmſtaͤdtiſch. 

ITTER if ein feſtes Berg⸗Schloß mit einem Flecken. 

Es werden da ſchoͤne Forellen und Lachſe gefangen. 

x. Die Grafſchaft HATZFELD ſtehet in 
allen Land⸗Charten ander Eder, davon ein Grafli⸗ 
ches Geſchlechte feinen Jamen fuͤhret. 

HATZFELD oder HOZFELD , ein Schloß, gehört dent 

Landyraien zu DARMSTADT. 


Unter Marpurg lieget : 


XIV. Das Amt GIESSEN an dem Waſſer 
Lohn oder Lahn, gehoͤret dem Haufe Darmſtadt. 
GIESSEN, at. Gieffa , ift eine wohlbefeftigte Stadt 

mit einem wohlverfebenen Zeug. Hauſe, und hat eine beruͤhm⸗ 

te liniverfität, mit einem fchönen Collegio, Obfervatorio 
und Bibliothek; fie hat Lutheriſche Profeflores, und ul 
An. 1607. fundiret worden. Hier iſt die Regierung von 


Dder » ar 
XV. Dag UmtGRüNBERG, nahe amBuſecker⸗ 


hal ‚ gehört dem Haufe Darmftadt. 
GRÜNBERG if eine alte Stadt auf einem grünen Hits 


dl, 
e ALLENDORF, ein Stäbtgen, im fogenannten Lons 
Dorfer , Grunde, u 
OBERN-OHM „ gehört der Freuberrlichen Familie von 
Rıeoeser, und bat fein eigenes Gerichte, IJ 


Ge 5 XV], 
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XVI. Das Amt BURGEMUNDEN, liegt drü- 
ber und gehört unter Darmftadt. 
BURGEMÜNDEN iſt ein Meiner Ort darinne. 
XVII. Dag UmtHOMBERG, liegt nahe da 
ran, und ift Darmfadtifch. 
HOMBERG, an der Ohm, eine kleine Stadt und 
Berg : Schloß. 
XV. Das Amt ROMROT liegt drüber und 
gehört unter Darmſtadt. 
ROMROT,, ein Marcktflecken mit einem Walde und 
Faud » Haus, 
XIX. Das Amt ALSFELD, darneben, darinne 
der Fluß Schwalm entfpringet , ift Darmftädtifch. 
ALSFELD, iſt eine alte wohigebante Stadt, welche 
zuerfi Das Evangelium angenommen bat. | 
XX, Das Amt NEUKIRCHEN ımd 
XXI. Das Amt WALLERSDORF, liegen als 
le beyde nicht weit won Hirfchberg, und find 
Darmſtaͤdtiſch. 
XXII. Das Amt ULRICHSTEIN, am Vo⸗ 
gelsberge, welcher ſich his an das Fuldiſche Amt 
Hersstein erſtrecket, iſt Darmſtaͤdtiſch. 
ULRICHSTEIN , ein Städtgen mit einen Schloſſe, das 
gi der hoben Lage feines gleichen nicht in gang Heffen 


be LUTER BACH, eine Stadt auffer dieſem Amte,welche 

dein Freyherren von Rırpzsgı. gehöret. 

XXI. Das Amt CRAINFELD, gleich unter 
dem vorhergehenden Amte, am Fluſſe Nid , ift 
Darmſtaͤdtiſch, und lieget harte an der Abtey 
FULDA, | 

CRAINFELD, ein Städtgen, 
SCHOTTEN, am $iuffe Nid , eine leine Stadt, 


XXIV. Das Amt NIDDA, war vor diefem eine 
wichtige Sraffchaft, und die darzu gehörigen Sir 
er 
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ter lagen an Dem ſogenannten VOoGELSBERGE. Es 
gehoͤret unter Darmſtadt. | 
NIDDA , am Fluſſe Nid, if eine Stadt mit ſtarcken 

Mauern. Es iſt cin gutes Saltzwerck da. 

XXV. Das Amt LISBERG, am Fluſſe Laiſt, 
iſt Darmſtaͤdtiſch. 

LISBERG , iit ein Flecken mit einem Schloſſe. | 

XXVI. Das Amt HOMBURG, mit den Zu⸗ 
namen vor der Hoͤhe, eine mittelmaͤßige Stadt , 
anderthalb Meilen von Frandfurt, ift die Refis 
dent des Landgrafens von HESSEN-HOMBURG, 
welcher fich zur Neformirten Religion befennet. 
Die Bürger aber find halb Lutheriſch und halb 
Reformiret, und beyde haben ihre Kirchen auf 
dem Schloß. Esift in diefer Gegend ein gutes 
Sulkwerd ; auch werden dafelbit die ſchoͤnſten 
Glaͤſer verfertiget. | 

XXVIl. Das Amt KöNIGSBERG, ftöft an 
die Graffchaft Solms. 

XXVII. Das Amt KLEBERG ,. bey Butzbach 


und 
XXIX. Dag Amt HÄATTENBERG, nahe dars 
an, gehören meines Wiſſens auch unterDarmftadt. 
XXX. Die Herrfchaft SCHLITZ , gehört dem 
reyherrlichen Haufe von GöRTZ, welches fein 
luͤkke am Hofe zu Hannover gefunden hat, Sie 
fiegt im Buchau an der Abtey Fulda am Fluſſe 


— 


Altfell, 
Das II. Eapitel, 
Von der . 
Grafſchaft Sagenellenbogen. 


Es ſind alte Voͤlcker in Deutfchland geweſen, 
die haben CATTI geheiſſen; und ein hoher Ser 
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mit Namen MELIBOCUS ; das iſt eine ausge 
machte Sache, 

Aus diefen zwey Wörtern nun, ift derQateinifche 
Name CATTIMELIBOCUM, und der Deutfche 


CATZENELLENBOGEN, entftanden, 


Grafſchaft am Rhein⸗Strom bis auf diefen Taı 
welche an die Land-Brafen zu Heſſen gefallen it, 
nachdem der legte Graf von Catzenellenbogen 
Philippus, A. 1472. gefiorben war, 

Mit dem Worte Carti hat eg jeine Nichtigkeit : 
Denn das wiſſen die Kinder , daß die Catti weyland 
gewohnet haben / wo heutiges Tages die Heſſen woh⸗ 
nen; Wo aber der Berg MELIBOCUS gelegen 
hat, darüber wird noch geftritten. 

Welche num dafür halten, der Berg Melibocus 
wäre fein andrer, als der weltberufene BLOX- 
BERG auf dem Harkwalde, die find mit unfrer Ab⸗ 
leitung nicht mol zufrieden : Wiewol Brauns 
ſchweig und Heffen nicht fo gar weit von einander 
liegen , daß nicht einige Catti einen Zunamen von 
dem Berge Meliboco hätten bekommen können. 

Welche aber den MELIBOCUM in der Bern 


Diefen Namen nun führet eine ziemlich groffe 
ag, 


Straſſe fuchen, wo heutiges Tages der Berg Mal- 


chenberg oder Malfchenberg nach der Mund⸗Art 
der Einwohner ſtehet, die konnen fich leicht ent» 
ſchlieſſen, mit ung einerley Meynung I feyn, weil 
die Berg. Straffe, und die Ober GrafichaftCatzen- 
ellenbogen aneinander ftoflen. 
och wir wollen ung mit niemand darüber zan⸗ 
den, fondern lieber die Grafſchaft felbft etwas ges 
nauer betrachten. Die lieget num nicht beyfammen, 
fonft würde es eine Landfchaft 12. Meilen lang , 
und 6. Meilen Breit ſeym. u 
3’ 
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Sondern der Mayn⸗Strom flieffet darzwiſchen 
in den Rhein , und die Stadt Diayng felber lieget 
darzwiſchen, daß ein Raum von 6. Meilen bleibet. 

Und Diefer Unterſcheid hat Gelegenheit gegeben, 
daß man die Obere, und die Untere Grafſchaft 
CATZENELLENBOGEN unterfcheiden muß. 


Die Obere Graffchaft Carenellenbogen. 


Die lieget diffeits des Mayns, und alfo inder 
Charten unten , und hingegen am Rhein-Strome 


«“ 


öben, und wird von vielen die Land - Graffchaft 
DARMSTADT genennet, weil fie in der Landes» 
Theilung gantz und gar der Sarmftädtifchen Lis 
nie zugefallen iſt, welche ſich zur Evangeliſchen Res 
ligion bekennet. Es ift darinnen zu merden : 
DARMSTADT, £at. Darmftadium, ift die Refideng 
des Randgrafend, Epangeliicher Religion, 3. Meilen vom 
Franckfurt, an dem Odenwalde. Das Schlof If ein 
choͤnes Gebäude, und die Stadt hat nunmehr nach dem 
vorigen Kriege wohlgebaute und ſtarck bewohnte Vorſtaͤd⸗ 
te. Es if ein guted Gymnaſium daſelbſt. 

SENFELD if ein fchöned Luſt⸗ Haus , nur eine halbe 
Stunde von Darmftadt, 

KRANICHSTEIN if ein Fürftlich Jagd, Haus und 
Vorwerck bey Darmftadt, 

GEBHORN iſt dergleichen Luſt, Haus und Meyerhof. 

JäGERSBURG ift ein Jagd, Schloß mit einem Thier⸗ 
Garten, 2. Dieilen von Darmitadt. 

FREYSTETT ohnweit Bifchofsheim , ift eine neu ange 
gelegte Stadt am Mayn , darinne alle drey Haupt » Kelle 
gionen geduldes werden, 

RüSSELSHEIM, «in Flecken, mit einem ruinirten 
Schloffe , eine Meiie von Franckfurt. 

GERAU iftein Städtgen, und die Gegend herum wird 

. das Berauer » Land genennel. 

DORNHEIM oder DORNBERG iſt ein ruinirtesSchloß, 
dabey aber verfihiedened zu merden iſt. Denn erlich 
babenvor Alters die- Grafen von CATzENsLLENBOGEN 
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— mm — — — —— 
auf dieſem Schloſſe reſidiret. Darauf bat vor ohngefehr 
400. jahren der Necxar feinen Lauf bis hieher erſtrecket: 
Weil aber diefee Strom das Land fait alle Fahre über, 
ſchwemmet bat, fo it dieſer Land. Verderber ı2. Meilen 
weiter droben Durch einen neugegrabenen Canal ben Heis 

delberg vorbey in den Rhein geleitet werden. Ferner hat 
Kavfer Albertus I, Auftriacus feinen Feind, Kavfer Adol- 
phum von Naflau, ohnweit Dornburg, An. 1298. todt 
geichlagen. Er trat ihm damals , ald er auf derWablſſatt 
lag, mit feinen Stiefeln, aus Rachgier , ind Gefichte; 
Er wuſte aber nicht , daß ihn über 10. Jahr feined Bru⸗ 
— Sohn noch ein ſchlimmer Tractament vorlegen 
wuͤrde. 

HOFHEIM , anderthalb Meilen von Darmſtadt, If das 
vierte allgemeine Land» Hofpital: die andern dreve find 
HAINA’, MARXHAUSEN und GRONA, die an ihrem 
Drtevoraelommen find. 

AUERBERG, ein altes Schloß , dad Kapſer Carolus 
M. noch foll gebauet haben , iſt im Kriege ruinicet worden, 

RICKENBACH, eine Herrfchaft im Odenwalde, davon 
gehören 4. Vogteyen den Grafen von Erpach, weiche 
pag. 258. fleben. An. 1745. Divertirte fich der jegige Kaps 
fer mit dem Landgrafen allda mit der Jagd. 

FRANCKENSTEIN, das Stamm , Haus derFreyherr⸗ 
lichen Familie diefed Namens , liegt mitten in dem Darm⸗ 
tädtifchen am Odenwalde. 

LICHTENBERG , if auch ein Schloß am Odenwalde, 

TREBUR oder TRIBUR, jwilchen Mayntz untOppen- 
heim , ifliheutiged Tages nur ein Flecken: Es ift aber vor 
Alters eine Stadt geweſen, die 2. Meilen in ihrem Um⸗ 
Ereife begriffen hat. In der Kirchen » Hiftorie wird viel We⸗ 
fend von dem Concilio TRIBURIENSI gemacht, welches 
daſelbſt 1079. ift gehalten worden. 

UMSTADT,, if eine Stadt und Amt, davon ein Drits 
theil nach Chur » Dialg , und zwey Dritiheil nach Hiſſen⸗ 
Darmfadt gehören. | 

KELSTERBACH, gehörte ror diefem den ram von 
Ifenburg , die es alibereit An. 1601. dem Landgrafen von 
Heften » Darmftadt käufich überlaffen , und folched Ar. 
1711, durch einen Vergleich nochmals beflätiget haben. Der 
Diftrict / darinne es am Mayn neben a 

en 
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Weiten liegt, beit Dreieich , Lat. Ditio Triquercetana, 
und beftebet aus 6. Dörfern , Darunter diefed Kelfterbach 
mit gehöret, 


Die Yiieder - Brafichaft Catzenellenbogen. 


Diefe lieget jenfeit des Rheins, nad) der Charte 
zu rechnen, weiter hinauf; aber nach dem Stro⸗ 
me, weiter hinunter. Sie gehöret gang denLand- 

rofen von der Catholiſchen Linie zu RHEIN- 
ELS, ausgenommen die eingige Stadt BRAU- 
BACH, welche nach Darmitadt gehöret. 


CATZENELLENBOGEN, oder NEU-CATZENEL. 
LENBOGEN, if eine Beine Stadt , mit einem verfallenen 


oſſe. | 

S. GOAR, indgemein S. GEWER, eine war Meine, 
aber mopibefeftigte Stadt ienfeit des Rheins, An diefem 
Drte werden alle Paſſagierer gebänfelt,, Die zum erſtenmal 

den Rhein hinunter fahren. 
RHEINFELS, eine reale Feſtung auf einem hohen Fel⸗ 
fen , wodurch die Stadt Goar bedecket wird. Gegen über 
; hegt die fogenannee CATZ oder NEU. CATZENELLEN- 
BOGEN, eine Feftung , auf einem hoben Felfen. Und diſ⸗ 
ſeit des Rheins lieat gegen über GOARSHAUSEN, eine 
Beine Feltung , daß alſo da in einem Lleinen Bezirk, fo 
zu fagen , ein gantzes Neſt voll Feſtungen beyſammen lie⸗ 


gen. 

Die Feſtung RHEINEELS kan den gangen Rhein be 
flreichen ; und mer Da vorbey fähret , der muß einen flars 
cken Zoll besablen. Es liegt deswegen, fonderlich zue 
Kriegs. Zeit, gar viel Daran, wer Meifter von diefer Fe⸗ 
ftung it. Der Lantgraf zu Eaffel prätendiret, ald Caput 
Familiæ, dad Jus Pr&iidii , hat auch von An. 1708. gan⸗ 
ger 16. Fahr eine Garuiſon darin gebalten ; ja im Frieden 
au Utrecht A. 1713, iſt ihm das pratendirte Recht über Dies 
fen Drt augefprochen worden. Aber die Landgrafen au 
Rheinfels haben nicht geruhet, bis fie die Caſſeliſchen 
Trouppen wieder delogiret haben. Es gieng aber gant na⸗ 
türlich zu, weil nicht allein der Kayſer, fondern auch alke 
Gatholifche Fürken, im Ober. und Nieder, Rheinis 
Ichen ; Kreiſe, das Ihrige darin beytrugen. 2%: 

| de 
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wurde demnach erktlich im Raſtaͤdtiſchen Frieden 4 1714. 


dieſer Punct mit Stillefchweigen übergangen: Darnach 


wurde die Prätenfion fo hoch gefvannet , dag ſich alibes 
reit ein Eorpo von Sreiß » Truppen verfammlet hatte, wels 


ches die Erecution vornehmen folte ; da mufte denn endlich 


Heilen: Eaffel gefchehen laffen, was ed nicht ändern 
konte, und darauf ward An. 1719. die Feſtung Rhein- 
fels mit Kapferlichen Trouppen befegt, und An. 1734. 


Heſſen⸗ Saffel wiederum zugeflanden ‚ fo lange der Krieg 


Dauerte, fie zu eu 
LANGEN-SCHWALBACH , ift an fich felber nicht vi 
beffer als ein Dorf: Weilaber harte dabey berühmte B 
Der und Gefund » Brunnen find, fo baden die Einwohner 
gute Nahrung von den Gäften. Der vornehmfte Brunn 


‚ wted der Wein. Brunn genenner : Ein anderer heiſt 


der Brodel » Brunn , weil das Waſſer ohn Unterlaß 
brodelt oder brudelt , ald wenn ed über einem euer 
ſtunde. Dergleichen ift der Linden, Brunn, und ane 
dre mehr. Die bevläufigen Raritäten find erfllich ein drey⸗ 
faches Echo, andrey unterfchiedenen Orten , dadey fich 
Trompeten und Paucken hören laſſen: Darnach derEhe⸗ 
Baum, das iſt eine Eiche und eine Buche, die in der 
Mitte zufammen gemachfen find: Ingleichen der Scho» 
ne ⸗Baum, welches s. sufammen geiwachfene Buchen 


find: Undendlih zwey Schwefel. Keller , darinn we» 


der Menichen nuch Vieb das Leben behalten koͤnnea. Im 


übrigen haben da alle drey Haupt » Religionen ihren öffent» 


lichen Gottesdieuſt. 

Das SCHLANGEN =» BAD liegt eine Meile von Schwal. 
bach nach Franckfurt zu. Es wird darum fo geneunet, weil 
die Schlangen daherum nicht feltfam find, und bisweilen 
auch den Gäften im Bade eine Viſite geben , aber niemans 
den Schaden thun. Nur ift diefed dabey zu erinnern , daß 
es auf der Grenge lieget, und nur zwey groffe Häufer 
bat, davondas eine dem Ehurfürften zu Mayntz, das 
andere aber dem Landgrafen von Heffen» Darmſtadt ges 


böret. 

- REICHENBERG, ift ein Schloß auf einem Felſen, oben 
zugewölbet, und alfo ohne Dach. ES liegt harte bey 
Goarshaufen. 


ADOLFSECK, nicht weit von Schwalbach , — 
au 
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auf einem Felfen, weiches KRavfer ADOLPHUS von Nas- 


sau gebauet , und nach feinem Namen genennet bat. Es 


iR nichtd mehr Davon zu ſehen, als alte Rudera, 
BRAUBACH, eine mäßige Stadt mit einem Schloffe 


PaıLippssurG genannt, um die Gegend, wo die Lohne . 


Inden Rheinitrom fällt. Diefer Ort bat biöhero dem 
Landgrafen von Heffen « Darmftadt gehöret , es bat ihn 
aber das Haus Helfen » Eaifel An. 1747. in Anſpruch ges 
nommen , und fein echt darauf dem Reiche Fund thım 
laffen ; wie nun die Sache möchte ablaufen, muß fich 
weiten. Es giebt in diefer Gegend gute Sauer » Brunnen, 

MARSBURG, ein feſtes Berg « Schloß, dichte darbey. 


Das III. Eapitel. 


Non der Wetterau, 


Vorbericht, 


Inder Graffchaft SOLMS entfpringet der klei⸗ 
ne Fiuß WETTER, von demfelben hat die WET- 
TERAU ohne Zweifel ihren Namen bekommen. 

Diefe Wetterau nehmen wir in ihrem weitläufs 
tigſten Verſtande, und da ift es eine Landſchaft, ohn⸗ 
gefehr » 2. deutſche Meilen ins Gevierte, und lieget 
zwiſchen Heſſen, zwiſchen dem Nieder-Rhein, zwi⸗ 
ſchen Weſtphalen, und zwiſchen Francken. 

Der Fluß LAHN oder LOHN flieſſet vonOſten 
gan Weſten mitten durch diefes Land bis in den 

hein,dadurch wird die Noͤrdliche und die Weſt⸗ 


liche WETTERAU von einander unterfcbieden. - 


Die Frörötsche Wetterau wird and) der WE- 
STERWALD genennet, und die Fuͤrſten, die 
ihre Zander darinnen haben, heiſſen insgemein die 
Wefterwaäldifchen Süriten, 

Und welches fonderlid) wohl zu mercken ift, fo 
— dieſer Weſterwald nicht zumOber Rheini⸗ 
chen Kreiſe gleichwie die Suͤdliche Wetterau; ſon⸗ 

ill. Theil, Dd dern 


⸗ 
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dern die Nördliche Wetterau gehöret zum Weſt⸗ 


phaͤliſchen Kreife. 
Mir Eönnen aber deswegen die Wetterau nicht 


von einander veiffen , fondern das gantze Land 
muß in diefem Kapitel beyfammen bleiben: Es 
foll aber ein jedweder, der was darinnen zu 
befehlen bat, feinen befondern Articul Haben, 


Ser l Articul. 


Ehur-Maynk. 


Die Derter , die ihm von der Wetterau gehoͤ⸗ 
ren, find folgende: 

HÖCHST , eine Heine Stadt und Amt am Maynſtrom, 
mit einem alten Schloffe und wichtigen Zoll unter France 
furt , damit die Grafen von Stolberg beießnet find. 

KÖNIGSTEIN, eine Eleine Stadt, mit einem alten 
Schloſſe men Meilen von Franckurt. Es iſt das Stamm⸗ 
Haus der alten Grafen von KölllGSTEIN, die allbereit 
A. 1581. mit CHRISTOPHORO abgeſtorben find. Dieſer 
legte war ein gebohrner Graf vonSronsenc. Es hatte 
aber Chur. Mau noch bey feinem Leben die Anwarte 
ſchaft vom Kavfer A 1575. darauf erhalten , und bat ſich 
auch darbey, mainteniret , obgleich die Grafen von Srou- 
BERG noch dieſe Stunde ihre Anforderung darauf nicht ha⸗ 
ben fincken laffen , weil fie ed, vermöge ihres Erbſchafts⸗ 
Rechts ‚, wieder zu haben verlangen. 

EPSTEIN, Stadt, Schloß und Stamm +» Haus der 
olten Grafen von Ersteın „ die A. 1497. mit Graf GO- 
DOFREDO VII. abgeforben And. Die Stadt geböret nur 
halb nach Mayng ; die andere Helfte, nebſt den 13. Dorfe 
fchaften,, gebört dem Randarafen von Darmftadt. Ed giebt 
um diefe Gegend gute Eifen» Bergmwerde. Auch auf Dieje 
und folgende Grarichaft machen Die Grafen von Stolberg 
Mratenfion , und führen fle dahero in ihren Titul und 


abpen, 

CRONBERG oder CRONENBURG, eine Grafichaft, 
2. Meilen von Srandrurt. Sie hatte noch vor wenig 
Fahren ihre befondere Grafen; Nachdein aber der 2 ’ 
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JOH. NICOLAUS , 1704. geitorben war , fo fiel Die gange 
Grafichaft als ein Lebn an Chur: Mayntz zurüde, Die 
Stadt und das Schloß find wohl gebauet, das Schloß liege 
auf einem Berge, welcher Veldberg heift. 


Der I. Articul. 
Chur: Trier. 


Chur⸗Trier hateinige Heine Ländereyen mit dem 
Hauſe NASSAU gemeinfchaftlich , das wird ſchon 
unten vorfommen. 

LIMBURG, mit dem Zunamen an der Lohn , eine alte 

Grafſchaft, die man vor andern Orten diefed Namens untera 

ſcheiden muß. Diefed Limburg in der Wetterau gehört theils 

dem Ehurfürften zu Trier, und theild dem Landgrafen zu 


rmftadt. 
NIEDER-SELTERS, ein Trieriſches Staͤdtgen, nicht weit 
son Limburg , bat einen berühmten Sauer-Brunnen. 


Der IL Articul, 
Deffen-Darmitadt, 


BUTZBACH, eine kleine Stadt und Amt, mit einem 
Schloffe, und fchönen Luft » Garten, nicht weit von Gieh 
fen , welches bisweilen ein Fuͤrſtlicher Wittwen/⸗ Sit ges 
weſen ift: Die Stadt und dren Viertheil vom Amte nebds 
ren dem Landgrafen, und das vierte haben die Grafen 
von SoLms-BRAUNFELS, 

EPSTEIN , die halbe Grafichaft, die andere Helfte ge⸗ 

ret nach ya 

PHILIPPSECK „ein (dhön und wohlverwahrtesSchloß, 
etwa 3. Stunden von Butzbach , an der Grente der 
Grafichaft Solms, 

BINGENHEIM,, in der fogenannten Fuldifchen Marck, 
iſt ein Flecken, ein Amt und ein Schloß , das chmald 
Heſſen⸗ Homburg angeböret hat. 


Der 1V. Articul. 
Das Haus Naſſau. 
Es hat ſein u Vaterland in der Wet- 
4 


terau, 
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terau, almo das Stamm⸗Haus NASSAU an det 
Lohn gelegen iſt. Weil ſich diefes Geſchlechte in 
viel Linien ausgebreitet bat,fo muͤſſen wir verfchies 
dene Articul davon machen. Es gehdret aber die 
Charte von Vischer darzu , welche den Titul fühs 
ret : Naflovi& principatus.. Penn die Naſſaui⸗ 
schen Herrfchaften find fo zergliedert , daß manche 
zwey drey, ja vier Herren haben , und das ftehet 
auf diefer Charte allemal dabey , ob ein Ort Zwey⸗ 
herrifch, oder Drepherrifch, oder Vierherrifch fey. 


Der V. Articul, 
NRafaus Siegen. 


Die Sraffchaft SIEGEN liegt im Weſter⸗Wal⸗ 
de, und gehöret alfo zum Weſtphaͤliſchen Kreife. 
Diefe Graffchaft ift vier Dieilen lang, und drey 
Meilen breit. 

Nachdem das Fürftliche Haus A. 1743. mit dem 
leiten Fürften WILHELMO HYACINTO, (a 
tholifherReligion, ausgeftorben : So iſt fie an das 
Haus NASSAU-DIETZ, oder jeßigen Bringen 
von Oranien gefallen, 

SIEGEN, die Haupt « Stadt, lleget in einer Gegend, 
.. darinne gute Eifen, Bergwerde und Schmelg- Hütten, auch 

zwey Schlöffer find. 

Der VL Articul. 
NafausDillenburg. | 
Die Grafſchaft DILLENBURG lieget auch im 
“ Meter Walde , md gehöret auch zum Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Kreife. Sie iſt vier Meilenlang , und drey 
Meilen breit. | 

DILLENBURG, eine Stadt, andem Waffer Dille, hat 


ein bequemes und feſtes Schloß , auf welchem der lets 
Dei» 
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verſtorbene * Reformirter Religion reſidirte. Nicht 
ag der groſſe Thier, Garten mit einem Luſt⸗ 
HERBORN, eine Eleine Stadt, mit einem Berg Schloß 
fe. Es iſt ein beruͤhmtes Reformirted Gymnaſium feit A, 
1589. daſelbſt mit einer Bibliotheck. 
Die Graffchaft HADAMAR lieget gleich darun— 
er im Weſter⸗Walde, und gehöret alſo zum Weſt⸗ 
poalifchen Kreife. Es war fonit eine befondere Ca⸗ 
tholifche Zinie zu Hadamar , die ifE A. 1711. augs 
geftorben. Seit der Zeit hat Dillenburg und Ha- 
damar gufammen gehöret; und als der letste Fürft 
CHRISTIANUS zu Dillenburg A. 1739. mit 30« 
de abgegangen , und der letzte Fuͤrſt zu Siegen A. 
2743. auch geitorben iſt, bat fie der Brink von 
ORANIEN oder NASSAU-DIETZ geerbet. ' 
HADAMAR, liegt am Fiuife Elle, und iſt eine neue 

Stadt mit einem ſchoͤnen Schloſſe, Darauf der legte Fürft 

zu Naffau » Siegen A. 1743. geſtorben if, Die Jeſuiten 

baben ein Collegium da. 
Der VI Articul, 
Nafau: Diep. 

Diefem Haufe gehöret die Sraffchaft DIETZ in 
der Südlichen Wetteriu. Der Fürft it Refor⸗ 
mirter Religion. a! 

DIETZ, an der Lohne , wird in die alte und neue Stadt 

getheilet, und hat ein Fürftliched Schloß. Es find das 

‘ inne zwey Reformirte und feit 1706. auch eine Lutherifche 
Kirche, und über den Fluß geht eine fteinerne Bruͤcke. 

ORANIENSTEIN, ift ein fhönes Lufl-Schloß an dere 

Lohne, nicht weit davon mit einen plaificlichen Thier⸗ 

Garten und Lachsfange. 

Darnach gehöret dieſer Linie das alte Stamm 
De NASSAU, welches daher den Namen haben 

IL, weil esin einer nalen Au gelegenift. 

| 3 | 
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NASSAU, eine feine Stadt , altes Schloß und Amt au 
der Lohne, In der StadteKırche predigen die Lutheraner 
ſowol ald Reformirten , und die Freyherrn von Stein has 
ben da eine fchöne Wohnung. Die Stadt nebft dem Amte 
iſt Drepberriich. Diet befigt die Helfte, Weilburg ein 
Viertel , und Ufingen das andere Biertel, 

EMBS, ein Flecken nicht weit davon. Gleich darbey 
And fünf Yäder , davon gehören zwey, nebſt dem Brunn , 
dem Landgrafen von Darmitadt ; die andern dreye aber ge» 
hören dem Haufe Naflau-Dierz , deswegen fie auch beyde 
ihre Panafte da haben. . 

Es gehört hierher ferner die Graffchaft BEIL- 
STEIN, die nur eine Meile groß ift. Sie liegt 
im Wefter- Walde, und gehört zum Weftphälis 
fchen reife. 

BEILSTEIN, ein Städtgen mit einem Schloffe an ber 


iger in einem Thale, worauf anjıgo ein Amtmann 
mwohnet. 


t 

Ingleichen die Hannöverifche Sraffchaft SPIE- ° 
GELBERG, davon unten in dem Buche von dem 
Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreife. 

Ferner die Sraffchaft SIEGEN, die Braffchaft 
DILLENBURG und die Sraffchaft HADAMAR, 
wie eben vorhero erwehnet worden. 
 Enplidy hat diefes Daus auch A. 1732. mit dem 
derftorbenen Könige in Preuſſin die befannte Ora⸗ 
nifche Erdſchaft Königs Wilhelmi III. in Engel- 
land getheilet, und viele ſchoͤne Guͤter dadurch erbals 
ten ; es iſt auch am 4. Yun. ı747.in der Erb⸗Stadt⸗ 
balterfchaft der vereinigten Niederlanden, ſowol 
im männlichen als weiblichen Geſchlechte von allen 
fieben Provintzen beftätiget worden , davon im 
1, Z heile gehandelt worden ift. 


Der VII. Articul. 
NauffausFdftein. | 
Die Herrfchaft IDSTEIN ift vier Meilen er fe 
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und wey Meilen breit, in einem angenehmen Tha⸗ 
le. Es iſt diefe Linie, welche ſich zur Evangelischen 
Religion bekannte, A. 1721. mit Fuͤrſten Georgio 
Augufto Samuele abgeftorben : und nad) deiien 
Tode ift fie an das Haus Naflau.Saarbrück. wild 
A. 1728. am die nächfte Linie zu Naflau-Ufingen 
gefallen. 

IDSTEIN ift eine feine Stadt, mit einem artigen 
Schloſſe und Lutheriſchen Gymnaflo. | 
Darzu gehörete auch die Graffchaft WEISBA- 

DEN , welche ſich bis an den Rhein erſtrecket / etwan 
eine Stunde von Mayntz. 

WISBADEN, eine Stadt und Schloß, eine Stunde som 
Rhein, mit warmen Bädern. Der Haupt: Brummen ent» 
fpeingt mitten auf der Gaffe, if aber mit einer Mauer 
umfaffet,, und fo Heiß, dad man Hüner und Span , Yet» 
tel darinne brüben fan; Es giebt aber auſſer dem noch 
vier andere Quellen , und in allen iud 24. Bade. Hi 
fer, darunter das fogenannte Schuͤtzen⸗Bad das groͤſ⸗ 
feRe und vornehnfte iſt. Die Stadt il der Evangeli— 
ſchen Religion zugetkan , doch wohnen auch Catholicen , 
Reformirte und Juden da. Die Stadt, Kirche ift 1716. 
erneuert, und dad Hofpital A. 1732. erweitert worden, 
An der Kirch» Thür ſteht Kavfer Adolphus mit feiner Ge⸗ 
mablin Imaging in Stein gehauen. Die Gegend da herum 
wird der EINRICHGOW, Lat. Pagus Henrici genannt, 

BIEBERICH, ein praͤchtiges Luſt. Schloß, eine Stunde 
Davon, welches der Fürft , Georgius Auguftus, hat ana 
arn laflen ; der ießige Für aber, Carolus non Naſſau- 
Ufingen, vollendet und nunmehro zu seiner Reſidentz er. 
kiefet bat. A. 1743. ward der König von Engeland mit 
dem Hertzoge von Eumberland einige Wochen darauf 
prächtig bewirtbet. 


Der IX, Articul. 
Naffau : Ufingen. 


Die Grafſchaft USINGeN lieget an der Usbach, 
Dd4 dren 


* 
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been Stunden von Fridberg und fünfe von Weil- 
urg, 

USINGEN , Stadt und Schloß an der Usbach. Das 
Schloß ift ſchoͤn, und war chedem die Refideng des jegigen 
Fuͤrſtens, ehe er Diefeibe nach Bieberich am Rhein verlege 
te, Die Reformirten haben da eine neue Kirche angebauet. 

Es gehört hier auch her Die Herrfchaft KIRCH- 
HEIM am Donnersberge in der Unter - Pfalg, 
welche im Amte Altzey lieget, und 23. Dörfer uns 
ter fich hat. Sie gehört aber zum Nieder⸗Rheini⸗ 


ſchen Kreife. 
Der X. Articul 
Nafau- Weilburg. 


Die Sraffchaft WEILBURG an fich felber Tie 
get an der Lohn, nicht. weit von Wetzlar , und ift 
etwan 2. Meilen ing Gevierte. Seit A. 1737. 
fuhrt diefe Linie den Fuͤrſtlichen Titul. 

WEILBURG, eine Stadt umd Fürftliche Reſidentz an 

‚der Lahn, zwey Stunden von Braunfels. Das Schloß 
liegt auf einem ziemtich hohen Berge , iſt fehöne gebauet, 
und mehr als Sürftlich meublirt ; das fchöne Orangerie- 

Haus indem darbey gelegenen fchönen Garten von raren 

Gewaͤchſen, Statuen, Spring » Brunnen; der prächtige 

Marftall, das Reit» Haus , die in Dem Garten felbit ſehr 

prächtig angelegte Kirche von Ötudetur , Arbeit; der auf 

dem Marckte nahe dran ſtehende Glocken» Thurm mit dem 
aroiien künfernen Waffer . Keffel, worein das Waffer Durch 

Röhren über die Lohn hergeleitet wird , und alddenn wies 

der in die Fontainen des Fürſtlichen Gartens fällt: ingleis 

chen der Thier » Garten mit den Luft» Haufe find alles ſol⸗ 
che Sachen, welche die Fremden bewundern. Weilüber 
die Lahn täglich viel Paſſage geht , fo iſt eine ſteinerne Bruͤ⸗ 
cke von 5. Schwibbogen Darüber angeleget. Die Stadt an 

Ach ift jetzo regulair von Käufern, und eine der fehöns 

ften und anmuthigſten; Denn rund um diefelbe find Die 

ſchoͤnſten Alleen von Eindgy angeleget, welches — 
vem 
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— — — — — — — — — — — — 
ihrem verordenen Furſten CARoro AuGusro zu daucken 


hat. 
WINDHAUSEN, ein Fuͤrſtlich Luft» Haus mit einem 
Irr⸗Garten. 
Zwiſchen Cieſſen und Wetzlar auch fonften da und dort 
fiegen einige kleine Laͤndereyen, die zu diefer Linie gehören, 
die man aber auf auf der Special - Charte von Naflau jucyen 


muß, 
Der XL Articul. 
Naffau- Schaumburg. 


Diefe Stadt mit einem hohen Berg- Schloffe 
lieget zwifchen Nallau und Dietz , nicht weit von 
der Lohne oder Lahn , und muß nicht etwan mit 
der Grafſchaft Schaumburg in Weſtphalen vers 
wechſelt werden. 


Diefes Schloß brachte der im dreyfig » jährigen Kriege 
beruͤhmte Kayferliche General, PETER HOLTZAPPEL, 

», 1656, von den Grafen von Leiningen. Welterburg 
taͤuflich an ih, ließ das Revier umher im eine freye 
Reichs » Graffchaft verwandeln, und nannte Diefelbe nach 
feinem Namen die Grafſchaft HOLTZAPPEL, Gie if 
zwey Meilen lang , und eine Meile groß, lieget zwiſchen 
Naſſau und Dietz, und ift in der Special - Charte von 
Naflau gang deutlich abgezeichnet, 


Es hinterließ aber diefer General HOLTZAPPEL,, fonft 
auch MELANDER genannt , keinen Sohn , fondırn nur 
die eingige Tochter und Erbin CHARLOTTE, die An. 
1707. allererft gefturben ift. | 

Diefe Charlotte vermäßlte ſich mit ADOLPHO, Grafen 
von Naflau, aus dem Haufe Dillenburg, der nahm den 
Namen NASSAU.SCHAUMBURG an, und ſtarb U, 1656. 
ließ aber auch keinen Sohn, fondern mur Töchter, Davon 
die juͤngſte, Namens CHARLOTTE, die muütterliche 
Grafſchaft Holtzappel befommen bat; 

Diele junge CHARLOTTE nun brachte dieſes 
SCHAUMBURG an ihren Gemahl Leberecht,, Furften zu 
Anhalt-Bernburg, und flarb 1700. da ihre leibliche Mutter 
noch lebte. Weil fie u. .. Kinder binterlich, HH 

s B 
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it diefe Graffhaft HOLTZAPPEL oder NASSAU- 
SCHAUMBURG von dem Haufe Naffau ablommen , und 


geböret nunmebro dem Haufe Anhalt-Bernburg : wie denn 
rn jetzo Fuͤrſt VICTOR AMADEUS ADOLPHUS da re- 
iret. 


Der XI. Articul. 


Die Grafſchaft Hanau. 

Das ift eine der reichften Graffchaften im Roͤmi⸗ 
fhen Reiche , und gehörte einem Grafen , mit Na⸗ 
men JOHANN REINHARD, welder A. 1736, 
als der lete feines Gefchlechts ſtarb 

Darauf nahm Brins WILHELMUS aug dem 
Haufe HEssen-Casser die gantze Grafichaft, Kraft 
derjenigen Erb⸗Vereinigung von A. 1643. in Beſitz, 
welche Heſſen, Hanau und Sachſen unter ſich ges 
machet hatten. Der König in Schweden , als fein 
älterer Herr Bruder, hatte ihm fein Recht bereite 
Y.1735.daraufabgetreten,und Chur⸗Sachſen hats 
te ſolches ſchon vor etlichen Jahren gethan. Sie 
lieget am Mayn⸗Strome, , und beftehet aus vielen 
Aemtern, die man aber ſchwerlich alle finden wird, 
wenn mannicht die Special⸗Charte von der Graf⸗ 
fihaft zur Hand hat. 

Die Namen der Hanauifchen Yemter find folgen» 
de: 1. Altenhaslau, 2. Bieberg. 3. Biebergrund, 
4. Brandenftein. 5. Bobenhaufen. 6. Bornhei- 
merberg, 7. Bucherthal. 8. Dornheim. 9, Lohr- 
haupten, 10. Müntzenberg, 11. Naumburg. 
12. Örtenburg. ı3. Rodheiim. 14. Schlüchtern. 
15, Schwartzenfels, ı6, Steinau. 17. Windecken. 

Unter diefen Aemtern iſt erſtlich MüÜNTZENBERG 
wohl zu mercken, welches nicht weit von der Stadt Frid- 
berg liegt < Denn dad if das Stamm. Haus der alten 

Grafen von Münrzenberg ,„ welche Durch das Fräulein 
Adelheid, An. 1255. an das Haus Hanau fommen — 


\ 
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Darnach it das Amt, Stadt und Schloß BABENHAU- 
SEN oder BOBENHAUSEN,, ıMter Hanau auch wohl zu 
behalten , weil dıefe beyden Aemter der jet » regierende 
Landgrar von Helen » Darmfladt , nach des legten Gras 
fens Tode, nebft deifen Mobiliar, Berlaffenicyart vor jeine 
Hoch⸗ Furfliche Kinder ın Anfpruch genommen hat, weil 
fie nicht nur beyde Weiber⸗Lehne, fondern auch ıhre vew 
ftorbene Mutter, Charlotte Chriltina, die eintzige Erb⸗ 
Tochter des legten Grafens geweren ; Er erbielt auch 
bey der Reichs » Kammer zu Wetzlar ein günflige® Decret , 
weiches aber Heſſen⸗Caſſel nicht wolte gelten laffen, 
Unterdefien hat es in dieſem Amte drey Dorfichaften eigene _ 
mächtig in Beſitz genommen, 

—5* iſt im Amte BIEBERGRUND oder BIEBERAU, 
der Flecken BIEBER, wobl zu behalten , weil da ein Bergs 
werd ift, welches ſeit An. 1737. jährlich dreyhundert 
Geniner Kupfer und ſechshundert Marc Silber auslirs 
fert. Auch wird viel blaue Farbe da gemacht, und im 
Fluſſe Bach find fchöne Forellen und Krebſe, auch werden 
viel Auerbähne da angetroffen. 

Darnach ift auch das Schloß und Amt NAUMBURG 
zu mercken, weil es Bring Georg von Heffen» Eaffel ſchon 
vor des legten Grafens Abſterben Pfandweiſe inne gehabt , 
und das Schloß gar ſchoͤne repariven laſſen. 

Ueberdem geboret zu Diefer Grafichaft auch der Antheil 
von der ausgeftorbenen Grafichuft REINECK , davor im 
Sap-tel von Franden Nachricht it gegeben worden, Es 
fieget FLAMMERSBACH darinnen. 


Sonſt koͤmmt alles auf die Stadt HANAU an, 
welche nur 3. Stunden von Franckfurt lieget. Der 
Drt wird in die alte und indie neueStadt getheilet. 
Die Neue ift viel gröffer als die Alte : denn fie iſt er⸗ 
bauet worden von den proteftirenden Wallonen, 
welche fich zu Königs Philippi II. Zeiten hieher be- 
geben. Der Drt iſt wohl befeftiget das Reſidentz⸗ 
Schloß aber iſt ein altes Gebäude, und liegt auch in 
der alten Stadt. Hingegen ift in der neuen Stadt 
das nen gebaute ſchoͤne Rathhaus, vor welchem Fi 
grofier 
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grofie Marckt liegt, der in feinen vier Glen m 


choͤnen Fontainen gezieret ift. Die Einwohner find 
meiftens Reformirt , doch werden auch die Fuden 
geduldet. Der leiste Grafaber war ein Rutheraner, 
und feine Glaubens Genoſſen haben noch eine gute 
Kirche in der Stadt; A. 1737. wurde fie mit vies 
len Privilegiis begnadiget, und zur freyen Handels- 
Stadt gemacht. . 
PHarte bey der Stadt ift das ſchoͤne Schloß PHI- 
LIPPSRUHE, welches ®raf Philippus Reinhar- 
dus nach Ytaliänifcher Art noch gebauet hat. A. 
1736. hat ſolches Bring WILHELMUS von Heß 
ſen⸗Caſſel in Beſitz genommen, | 
Auffer dieſem beſaß der legte Graf noch Die ſchoͤne Graf⸗ 
ſchaft LICHTENBERG im Elſas, davon alibereus oben 
it gehandelt worden. Dieſelbe if gleichfalls Weibers 
Lehm, und ſtebt unter Frangöffcher Hobeit. Der iegige 
Laudgraf von Hrffen » Darmftadt hatte feiner Gemablin 
wegen das nächfte Recht darzu, umd nahm fie deswegen 
noch bey des legten Grafens Leben für feine Kinder in 
Beſitz, ob Me gleich An. 1726. als deffen eingige Tochter 
ihrem Vaser ſchon in die Ewigkeit borgegangen war, 


Der XIII. Articul. 
Die Grafſchaft Walde. 


Diefe Grafſchaft ift 8. Meilen lang , und eben fo 
breit. Sie liegt zwiſchen Heflen und Weftphalen, 
fie iſt zwar bergigt, aber doch fruchtbar, und die 
She —— Eiſen, Kupfer, Bley und auch 

er ich. 

Sie beftcht aus IX. Aemtern / davon die Namen 
diefe find: 1. Arolien. 2, Eilhaufen, 3. Eifen- 
berg. 4. Landau, 5. Lichtenfels. 6, Rhoden, 
7, Waldeck, 8, Wetterburg. 9. ER. 

| er 
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Der jetst vegierende Landes-Herr , CAROLUS 
AUGUSTÜS, ſchreibet ſich einen Fürften von 
Waldeck, und ift Evangeliſcher Religion, Sei⸗ 
ne Vettern aber find Gräflichen Standes, Im 
übrigen find die merckwuͤrdigen Derter : 





WALDECK, Stadt und Schloß , davon die Grafichaft 
den Namen hat, Das Schloß iſt ruiniret. 
AROLSEN , Stadt und Schloß, am Fluffe Aar, iſt 
die ordentliche Reſidentz des Fuͤrſten. 
Fre ein Fürftliched Luſt⸗ Haus, nicht 

w 

RHODEN ‚ eine Stadt mit einem Schloffe , ohnweit 
davon ift ein ſchoͤnes Jagd.» Hau, 
CORBACH am Itter-Fiuf, wird fonften vor die Haupts 

m * Landes gehalten. 

DUNGEN, eine Stadt mit einem hohen Schloſſe, 
weiches Ale Wilde enennet wird. Es find drey gute 
Sauer en —* 

EISENBE Schloß auf einem hoben Berge ı 
nicht weit von 

BERGHEIM,, die jegige Refldent der Gräflichen Linie , 
am Fluſſe Steinbach , liegt untee Waldeck, 

BLOCKHEIM , war bi8 An. 1736. eine Refdeng. 

Es gehöret dem Fürften von Waldeck auch die 
Braffebaft PYRMONT inßeftphalen,davon man 
die Nachricht an feinem Orte fuchen muß. 

Bor diefem befaffen fie auch die ſchoͤne Herrfchaft 
CUiLENBURG in dem Holländifhen Herkogs 
thum Geldern. Die Holländer aber haben diefels 
be A. 1720. kaͤuflich an fich gebracht, . 

we Diefer Herrfchaft gehorer auch das Schloß 

WERDENBROICH, weldyes im Herkogthum 
Cleve liegt , und dem Fuͤrſten noch gehoͤret. 

Auch bei ißen fie die Herrfchaft PALLAN T, mit 
einem Schloß und Städtlein, in dem Herkogthum 
Jülich im Amte Aldenhofen , zwifcyen Aachen 
und Jülich, 

Der 
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Der XIV, Articul. 
Die Grafſchaft Solms, 


Nicht weit von Wetzlar fliefjet der Kleine Strom 
Sorms in die Lohne, davon hat die Sraffchaft den 
Namen. Es lieget auch in Diefem Waſſer die alte 
BurgSOLMS, oder vielmehr die Rudera von dem 
alten StammsHaufe diefes berühmten Gefchlechtes. 
. Die Grafſchaft SOLMS an fich felber iſt ia end⸗ 
lich wohl 6. Meilen lang, aber nur 2 Meilen breit. 
Das Gräflihe Haus aber hat ſich weit ausgebreis 
tet,daß es die Genealogiſten in X.Rinien haben theis 
len müfen,welche von ihren hin und wieder liegen, 
den Refidengen benenet und unterfchieden werden. 
Von diefen Kinien ift die aͤlteſte A. 1742. vomflays 
fer in Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand erhoben worden. 

Wir wollen diefe Linien zwar alle in dieſem Ca⸗ 
itel fpecificiren , weil es bequem fällt, eine gange 
amilie beyfammen zu haben : Las aber doch 

nicht zur Wetterau gehöret , das fünnen mir auch 
an diefem Orte nicht ——— beſchreiben, fon« 
dern man muß es durch Huͤlfe des Regiſters an 
ſeinem Orte ſuchen. 

1. SOLMS- BRAUNFELS, die ältefte nunmehro 

ürftliche Linie , hat ihren Antheil in der Wet- 


terau, in der Grafſchaft Solms. 
BRAUNFELS, eine Stadt und Ant, mit einem Berge 
Schloſſe an der Iler , darauf der neue Fuͤrſt vefidiret , 
legt eine Dieile von Wetzlar, In der Schloß » Kirche 
liegen die meilten von der Familie begraben. Unten 
am Schloffe wird das Thal S. Georgen genennet , und 
darinne ift eine fchöne Waſſer Kunſt, und ohnweit davon 
der Furitliche Thier » Garten. 
GREIFFENSTEIN, ein Amt, Städtgen und Berge 
‚ Schloß, eine Meile von Herborn , war vor diefem eine 
befondere Reſidentz; jetzo aber ift ein Antmann — 
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EEE 

WEHRDORF, am Fluſſe Dit! , zwey Stunden davon , 

ein Schloß , welches der jeige Fürft für feine unvermäßlte 

Dringefinnen bauen laſſen; der Ort bat einen Wollen⸗ 
Fahrmardt, | 

HUNGEN , eine Eleine Stadt und Schloß , zwey Mei⸗ 
len von Fridberg , am Fluſſe Horlof, mit einem fchönen 
Thier » Garten und Fafanen » Haufe, gebörte vor dieſem 
einer audgeftorbenen Linie. Jetzo pflegt fich der Fürft dem 
Sommer hindurch da manchmal zu vergnügen. 

WÖLFERSHEIM , ein Flecken und Amt, an deſſen 
alten Burg. s 741. die prächtigfte Kirche in der gantzen 
Wetterau aufgebauet worden. 

BUTZBACH oder BUTSCHBACH, eine feine Stadt, 
Schloß und Amt , zwey Stunden von Fridberg in einer 
fruchtbaren Ebene , mit einem fchönen Luft » Garten. Der 
Fürit hat nur den vierten Theil vom Umte , die Stadt und 
dag übrige gehört nach Darmſtadt. 

GRüNINGEN, ein ſchönes Städtgen und Amt zwey 
Meilen davon , ift jeho gantz Fuͤrſtlich, da fonft die Helfte 
Stolbergiich war. 

TECKLENBURG, eine Grafſchaft in Weltphalen, war 
fireitig, und dieſe Linie von Sorms hatte eine ſtarcke Prätens 
Kon darauf. Diele verkaufte Graf Wilhelmus Mauritius 
An. 1707. an den König in Preuſſen, und der bat das 
rauf die ftreitige Grafſchaft in Belig genommen, 

IL HOHEN-SOLMS, dieandere Linie, hat 
ihren Antheil auch in der Wetterau, 

HOHEN SOLNS, das heutigeSchloß, auf welchen das 
Haupt von diefer Linie refidiet, liegt zwiſchen Dillenburg 
und Gieflen , nur eine Meile von dem 5* Orte. 

LICH eine kleine Stadt und Schloß, 2. Meilen unter 
Gieffen , farb U. 1718. aus , und iſt nun mit Hos 
hen · Solms vereiniget, 


III. SOLMS- LAUBACH , hat feinen Sig in 
der Wetterau, 
LAUBACH, eine leine Stadt, Schloß und Herrſchaft 
in der Grafichaft Solms, mo der Fluß Wetter entipringt , 
etwa zwey Meilen von Gieffen. Das Schloß wird Frıe. 
DRICHSEERG genannt. 


432 Das VI Buch, 
IV.SOLMS-UTPHE, hat feine Refiveng 
auchin der Graffchaft Solms, 
UTPHE, iſt ein Amt, Schloß und Gräfichen Sig, 
drey Meilen von der Stadt Fridberg am Fiuſſe Horlof. 
.SOLMS- WILDENEELS , hat feine Güter 
auſſer der Wetterauin Meiffen. 
WILDENFELS , eine Herrſchaft, liegt im Ertzgebuͤr- 
gifchen Kreike , eine Meile von der Stadt Zwickau, 
RüCKERSWALDE, ine Herefchaft in Meiffen , 050» 
weit Marienberg. 
VL SOLMS .SONNEWALDE,hat feine@räfs 
lichen Guter inder Nieder ⸗Laußnitz. 
SONNEWALDE, iſt eine tleine Stadı an den Grengen 
des Saͤchſiſchen Chur » Kreifes, 


VILSOLMS.POUCH, Hat feine Herr 
In dem Sächfifchen Chur » Kieife. — —— 


POUCH, eine kleine Stadt, Schloß und Amt, nicht 
weit von Duben. 


VII. SOLMS- KROPSTEDT, hat ſeine Herr- 
ſchaft in dem Saͤchſiſchen Chur⸗Kreiſe. 
KROPSTADT, ein Amt und Schloß, zwey Meilen 
von Wittenberg. 
IX. SOLMS - RÖDELHEIM,, hat feinen Ans 
theil inder Wetterau. | 
RODELHEIM , liegt eine Meile von Frankfurt am 
Fluſſe Nidda , undift eine Eleine Stadt. | 
ASSENHEIM, ein Schloß und Städtgen, liegt vier 
Meilen davon, am Fluſſe Nidda , if die jegige Reſidentz 
des Grafens. | 
AUGUSTUSBURG, fonft Klettenburg genannt, iſt ein 
un. Schloß, nur eine Stunde von Frandfurt am 
ayn. | 
X. SOLMS -BARUTH, hat feine Guter in 
dem Saͤchſiſchen Chur - Kreife. 
BARUTH, eine Herrſchaft und Eleine Stadt , zwifchen 
Wittenberg und Berlin , von ieder 6. Meilen gelegen. D 
er 
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Der XV, Articul. 


Die Graffchaft Ober s Ffenburg. 


Bu 

Sie lieget zwiſchen SOLMS und Hanau,und das 
Sräfiche Haus beruht jetzo auf vier Linien, davon 
die ältefte N. 1744. vom Kayfer inReiche-Sürftlis 
chen Stand erhoben worden. ie ift ſechs Meis 
len Tan, aber nur zwey Meilen breit. Die Grafen 
find der Reformirten Religion zugethan,haben das 
Recht der Erft + Geburt mit Beyfall des Kayfers 
Y. 1713, in ihrem Hauſe eingeführet,und Haben fich 
fo ausgebreitet , daß man folgende Nefidengen dar⸗ 
innen auffuchen muß. 

BIRSTEIN,, ift ein Flecken, Schloß und Relideng des 
neuen Fütſtens, auf der Höhe; Sie lieget in der Graf 
ſchaft enburg , und es giebt da nortrediche Eiſenſteine. 

BUDINGEN , eine Stadt, lieget etwan drey Stunden 

von Hanau, und ift auch eine Refideng ; Das Seminarium 
it Un. 1606. angelent. Vor der Stadt iſt der Gräfiche 
Thier, Garten und [Safanen » Haus. 

WIECHTERSBACH,, ein Städtgen, Drey Stunden von 
der Stadt Gelnhaufen , ift auch eine Reſidentz. 

._ MEERHOLTZ, liegt am Waffer Kintzing, zwiſchen 
Gelnhaufen und Hanau , und ift dergleichen. 

JETTENBACH, nahe darbep, iſt ein Gräfich Jagd⸗ 
Schloß mit ſchoͤnen Forellen. 

MARIENBORN, fieget an den Hanauifchen Örengen, 
und ift vor diefen ein Kiofter geweſen. 

OEFENBACH, liegt auffer der Grafichaft am Mau, 
jrifchen Srandfurt und Hanau, in einer anmuthigen Ge⸗ 
gend. Die beuden Linien , fo fich davon nannten, find 
ausgeſtorben. Es giebt da gute Fabricken. | 

KELSTERBACH , lieget aufferhalb der Grafichaft 
Ifenburg, dem Städtgen Höchit gegen über: und die 

- Randgrafen von Darımfladı haben ed käuflich am ſich ges 
bracht. Siehe oben ein mehrers. 


UL Theil. Ge Der 
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Der XV Articul, 
Die Niedere Sraffchaft Ffenburg. 


Sie lieget im Weſter⸗Waldẽ und gehört alſo sum 
Weſtphaͤliſchen Kreiſe; muß aber doch hier in Ges 
fellfchaft der übrigen Wetterauifchen Grafen mit 
angeführet werden. Der —* Graf Erneſtus ſtarh 
A. 1664. da ward die Grafſchaft zergliedert. 
ISENBURG orte: YSENBURG, wırd auch NEU-ISEN. 
BURG genennet. Es if ein Schloß, nicht weit von Eos 
blentz, und ich Babe feine andere Nachricht » als daß es 
den Brafen von WIED geböret. | | 
HARTENFELS und HERSBACH, nebft einer kleinen 
Herrfchaft, GRENSAU genannt , ift Hingegen an Das Ertz⸗ 
Bißthum Trier gefallen. | 


Der XVII, Yrticul, 


Die Sraffchaft Wied. 


Die Graffchaft WIED oder WEED liegt am 
Rhein zwiſchen Cobleng und Andernach, und ges 
hoͤret nicht zum Ober. Rheiniſchen, fondern zum 

Weſtphaͤliſchen Kreife, 
| NEU-WIED, die Graͤfliche Reſidentz, iſt gar eine feis 

ne Stadt. Nahe darben ift die fogenannte fliegende 

bein » Brücke feit vier Fahren argeleget worden , wor⸗ 
- über ſich aber der Ehurfürft von Trier wider Chur⸗ 

Coͤln und das Gräfiche Haus beym Reichs » Hofratbe 

An. 1742. befiig befchweret hat, weil er fie ald eine 

Neuerung, fo ihm zum Nachtheil gereichete , nicht duls 

ten wollen. | 

Es gehöret ihnen auch die Grafſchaft RUNCKEL, 
welche ohngefehr ſechs Meilen davon an derLohne, 
mitten unter den Naſſauiſchen Herrihaften , micht 
weit von Die und Limburg gelegen iſt. 

RUNCKEL , ift eine kleine Stadt mir einem Schloſſe. 
DIERDORF, ift die Gräfliche Reſidentz der Alteften Li⸗ 
nie auf dem Weſterwalde. ALTEN 
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ALTEN-WIED , geböret zu diefer Graffchaft. | 

Daß ihnen auch aus der Jfenburgifchen Erb⸗ 

fchart das Schloß NEU-ISENBURG zugefallen ift, 

folches ift nur im vorhergehenden Articul erinnert 

worden. Und daß fie auch A. 1744. aufdie Erb⸗ 

folge in Oſt⸗Frießland Anforderung gemacht: muß 
man fich in der Hiftorie fagen laffen. 


Der XVIL Articul. 


Die Graffchaften Sayn und 
Wittgenſtein. 


Dieſe zwey Graffchaften liegen nicht neben ein⸗ 
ander, und gehören auch nicht einem Deren : Sie 
werden aber in der Zitulatur um der Praͤtenſion 
willen, insgemein zuſammen geſetzet. Wir wollen 
beyde zulänglich befchreiben. 

Die Graffchaft SAYN oder SEHN lieget am 
Rheine , nicht weit von Coblentz, und gehöret zum 
Weitpbälifchen Kreife. U. 1636. ftarb der letzte, 
re Graf vonSayn , LUDOVICUS, und da ward 
die Grafſchaft zergliedert, 

SAYN , die Hauptſtadt, gehöret nunmehro dem Shure 
fürften zu Trier. 

VALDERN, VALENDAR oder FALDERN, Stadt , 
Schloß und Herrfchaft, nicht weit von Ehrenbreititein, 
ift die Refldeng eines Grafen von Wirrtassstein, Iſt mit 
Ehur, Trier in Gemeinichaft. 

ALTENKIRCHEN, Stadt, Schloß und Herrfchaft, und 
FREUSBERG, oder FRAISBERG, ein Schloß und 
FRIDEWALDE , ein Städtgen mit einem Schloffe und - 
BENDORF, auch ein Städtgen, waren alle viere Durch 
eine Heyrath an das Fuͤrſtliche Haus Sachfen: Eıfenach 
gelommien als aber der legte Herzog A. 1741: mit Tos 
de abgieng , fo erbte fie der Marggraf von Anſpach fkie 
ner Großmutter wegen, welche aus dem Hauſe Sachſen⸗ 
Eiſenach gewefen war, — zwar des letzten Ders 
e 2 zog 
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zogs Altefte Schweſter, Carolina Chriftina , vermählte 
Landgräfin zu Heffen-Philippsthal , als naͤchſte Erbin des 
Hertzogs, dieſeibe in Befig nehmen , und Chur⸗Pfaltz mel⸗ 
dete ich auch darzu, fie wurden aber bald ftille gemacht 
als ſich auch der König in Preuſſen am Chur » Pfaͤltziſchen 
Hofe der Sache mit annahm, und der Marggraf A. 1742. 
von Chur · Trier die Belehuung darüber empfieng. 
HACHENBURG, eine Herrfchaft , die fonft zur Grafe 
fchaft Sayn gehörte , haben die Grafen vom Kızscazunc „ 
perinittelit einer Heyrath, am fich gebracht. An. 1742. 
wolten fie die Grafen von Sayn mit Bevſtand von Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Truppen devofidiren ; fie wurden aber vor 
Frankreich in dem Belg geſchuͤtzet, deffen kraftiged Vor⸗ 
mort damals zu Manheim biel galt. 


Die Grafſchaft WITTGENSTEIN lieget wol 
zehn Meilen davon, wo deriglußLohne entfrringet 
ma weit von Marpurg , in einem guten Hole 

ande, 


WITGENSTEIN, die Reſidentz bed Grafens, liege 
auf einem Berge. 

HEMBSBACH ift ein neuerbautes Schloß. | 

HEDESDORF am Rhein, it die Refideng Grafens 


Lupovıcı ALEXANDRE. 


LAAS oder LASPHE, ein altes Staͤdtgen in einem Thale. 

BERLENBURG, ein Städtgen und fchönes Reſiden 
Schloiß. Die Einwohner find allerhand Secten und it 
gen Meunungen jugetban. Da it auch die befanmte Bibel 
in act Follanten nach Moftifcher Auslegung gedruckt 
worden. 

HOMBURG, Schloß und Herrſchaft, an der@renge vom 
der Marc, ſo aus 144. Dörfern beftehet, gehörte einer Linie, 
welche A. 1743. mit Frınzrıco CAROLO ausgeftorben , und 
an die älter Linie zu Berlenburg zurück gefallen if. 

CARLSBURG , ein veuerbauted Schloß, und Refldeng 
Graf Cakont WILHRLML 

NEUMAGEN , eine Herrſchaft mit einem Schloffe, liegt 
im Chur. Trierifchen , obnmeit Veldentz. 

Vor diefen befafi dad Haus Witgenftein auch die Graf⸗ 
fegaft HOHNSTEIN in Thüringen ; Sie iſt 2 es 

* 1 99. 
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A. 1699. vom Könige in Preuſſen als ein Halberfädtis 
ſches Lehn eingesogen worden. 
Der XIX, Articul, 


Die Sraffhaft Werterburg. 
Diefe kleine Graffchaft lieget auf dem Weſter⸗ 
Walde,und gehöret dem Grafen vonLEININGEN, 
nei demfelben Daufe findet man die rechte Nach⸗ 


Der XX. Yrticul. 


| Die Herrſchaft Hachenburg. 

Sie gehoͤret dem Burggrafen von KIRCHBERG, 
welches ein altes Geſchlechte aus Thuͤringen iſt: 
Allwo man mehr Nachricht davon finden wird. 
Diefe Herrſchaft ift ein Stud von der kurtz vorher 
beſchriebenen Graffihaft Sayn. 

Der XXI. Articul. 


Die Herrſchaft Geudern oder 
Gedern. 

‚ Sie lieget zwifchenHefien und Ffenburg, und ges 
horet einer Linie von dem Graͤflichen Hauſe STOL- 
BERG, davon an feinem Drte. 

Der XXI. Articul. . 

Bon den freyen Reichs: Städten. 

Dergleichen liegen in der Wetterau nicht mehr 
als viere : 
FRANCKFURT. 

Mit dem Zunamen am Mayn, daran ed liegt, auf daß 
ed nicht mit Franckfurt an der Oder foll vermechfelt were 
den. Es ift eine groffe, fehöne und feſte Stadt, dadurch 
eine ſtarcke Paſſage gehet. Sie wird durch den Mayr 
in zwey ungleiche Theile — davon der * | 

e3 
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ee | 
fefte FRANCKFURT, der Heine aber SACHSENHAUSEN 
genennet wird , welche aber durch eine fteinerne Brüde , 
Die 400. Schritte lang ift , und 14. Schwibbögen hat, wie⸗ 
der mit einander zufammen gebangen werden. : 
Rathhaus heit der Römer , darauf wird die qulder 
ne Bulle gezeiget, Das ift nicht ein güldner Bulle oder 
Ochſe, wie ſich jener Engeländer vorftellte, und deswe⸗ 
gen nach Pranckfurt reifete < Sondern es Ift dad Drigis 
nal von dem berühmten Buche, welches Kavfer Caro- 
lus IV. A. 1356. ald ein Grund » Gefeg des Roͤmiſchen 
Keiches eingeführet „ umd mit einer guldenen Bulle bes 
flegelt Hat. Es if eine geoffe Ehre vor diefe Stadt, daß 
die Römischen Kapfer ordentlicher Weile dafelbft ermäßs 
let und gefrönet werden, umd der Reichs⸗Tag wegen des 
letztern Krieges da gehalten worden. Kayfer Carolus 
VII. refidiete allda von An, 1742. bis A. 1744. da er wie⸗ 
der nach München gieng , und An. 1745. daſelbſt geſtor⸗ 
ben iſt. Wenn auch Krieg oder Belt verhinderlich ges 
weſen find, Daß diefe Solennitäten anderswo haben muß 
fen vollzogen werden, fo And den Frauckfurtanern doch 
allemal die gehörigen Reverſalien ausgefertiget worden, 
daß ihnen ſolches an ihren mwohlbergebrachten Privile⸗ 
gien nicht vraimdiciren foltee Die Catholiſche Dom 
Kieche zu S. Bartholomei if darzu gewidmet, und in Dere 
felben liegt auch Kayier Günrnervs begraben. Auſſer 
biefer Kirche haben die Römifch « Eatbolifchen moch fünf 
Kirchen und fünf Kloͤſter. Souſt ift die Stadt Evans 
gelifcher Religion , und bat fünf Kirchen , Darunter die 
Barfuͤſſer⸗ Kirche die vornehmfte und die Drey » Königde 
Kirche in Sachfenhaufen die neueſte il. Sie hat au 
zwey oangelifche Frauen » Klöfler. Die Reformirten 
aber muͤſſen Ach jetzo mit der Kirche zu BocKrnHEım Des 
beifen , weiches ein Hanauifches Dorf eine halbe Stun⸗ 
de von der Stadt iſt, ob fie gleich A. 1742. Mich erboten, 
eine Kirche in Franckfurt felbft zu bauen. Mebit dem 
Rathhauſe ſteht der ſogenannte BRAUNFELS, oder au 
zum FRAUFNSTEIN, deſſen ſich bey einer Kayſer⸗Wabl 
das Haus Oeſterreich zu bedienen pflegt; ingleichen der 
neuerbaute Fuͤrſtlich⸗Taxiſche Pallaſt mit feiner Hof⸗Ca⸗ 
pelle. Der gange Rath iſt Evangeliſch, und beſteht aus 
a3. Derfonen. Die Juden haben auch ein zn. 
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Redier, da fie wohnen dürfen. Es it ein groffed Com- 
mercium andiefem Drte ; und die Stadt iſt mit zwey Meſ⸗ 
fen privitegiret ; auch it um die Stadt herum ein ſchoͤnes 


Territorium. 


Liegt nur ſechs Meilen von Frandfurt, und zwey Stun⸗ 
den von Gieſſen, an der Lohn. Es if fein groſſer Ort, 
bat aber doch Graben, Zwinger, Mauera und Thürme, 
Die meitten Einwohner find Evangeliſch, und das Raths⸗ 
Gollegium auch, welches aus 24. Derfonen beft-het. Im 
der grofien Dom « Kirche zu S. Maris ift Das Simultaneum 
zwifchen den Lutheranern und Eatholichen eingeführet. Es 
haben aber auch die R:formirten da eine Kirche. - Die Ca⸗ 
tholiſche Probſtey in dee Stadt geböret dem Churfürkten zu 
Trier ; die Reichs » Vogtey aber wırd von Helfen « Darm⸗ 
fladt verwaltet. Das groffe Sammer » Gerichte , das ſonſt 
zn Speyer geheget wurde , iſt feit A. 1693. wegen des da⸗ 
maligen Land. verderblichen Krieges hieher verleget wor⸗ 
den. Seit A. 1729. hat ſchon follen ein neu Kammer, Ge⸗ 
zicht6. Haus gebauet werden ; der Bau aber ift noch bis 
diefe Stunde nicht volgogen worden. Das Sprüchmort: 
Zu Wetzlar aufden Dom , fit der Teufel aufder 
Nonn, , it daber entftanden , weil in der Dom » Kirche 
eine in Stein ausgehauene Nonne ftehet, welche in der 
Hand ein Huch und ein Pater nofter hat: der Teufel ihr 
aber auf den Achfeln huckt, und eine ſehr fpöttiiche Mine 
darzu macht, | 


GELNHAUSEN, 


Liegt drey Meilen von Hanau, am Fluſſe Kintzing. An. 
3735. behauptete Me gegen Chur » Pfalg und Hanau ihre 
. unmittelbare Reichs » Gerechtigkeit. Nahe darbey liegt die 
Burg / oder dad Banerben » Schloß, welches Kayfer Fri- 
dericus I. Barbaroffa gebauet, und An. 1144. bewohnet 
hat. EB gehöretder freven Reichs» Kitterfchaft , welche 
ihren Burggrafen darauf figen bat, 

FRIEDBERG. 


Liegt drey Dteilen von Frandfurt an der Usbach , und 
an dem Gebuͤrge die Höhe genannt. Es ift da eine Kayſer⸗ 
liche Burg , darauf der Burggraf von der freyen Reichs⸗ 
Ritterfchaft vefidiret , und ee Cantzley haͤlt. * 
e 4 r 
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Der XXIII, Articul. - 
Bon der Abtey’ Fulda, 


Diieſe reiche gefürftete Abtey gehöret allerdings 
zum Ober⸗Rheiniſchen Kreife, und der Abt fteht 
unmittelbar unter dem Babite. Sie ift ıs. Dreilen 
lang und eben fo breit. Sie liegt zwiſchen Heſſen und 
Francken, in einem Rändgen , welches BUCHAU 
oder BUCHENAU, oder der BUCHGOW , Rat. 
Fagonia, genennet wird. Die Fulda flieffet mitten 
durch , und es giebet gar viel Bißthuͤmer in der 
Welt, die fo viel Land nicht haben, als ein Abt zu 
ulda hat. Er iftüber diefes der Roͤmiſchen Kayr 
erin ARCHI-CANCELLAR US, undemuß ihr als 
Primarius Ofhcialis die Krone auffegen. Er ift auch 
Y. 1727. vom Babfte dahin autorifirt worden } 
daß er fich Tan einen Suffraganeum oder Vicarium 
Gensralem halten. Vor diefem wolten die Aebte 
zu Fulda nicht einmal denBifchöffen zu Hildesheim 
weichen, und als fie U. 1063. zu Goslar in einer 
Kirche mit ihrenBedienten zufamen kamen , ſo wur⸗ 
de wegen dieſes Bräcedent-&Streits, in Gegenwart 
Kayſers Henrici IV. zu heyden Seiten fo vielBlut 
vergofien,daß es zur Kirche hinaus floß; doch behiels 
ten die Bifchöflichen die Dber-Hand. Das Don 
Sapitul beftehet aus X11l. Dom⸗Herren. ; 
‘» FULDA, am Fluſſe Fulda, if die Haupt, Stadt des 
Landes und lieat mitten in der Abtey. Das merckwuͤr 
Digfte iſt das Schloß mit dem prächtigen Luft » Garten , 
und die vor der Stadt dem Schloſſe gegen über neu er, 
baute Stifts, Kirche. Die Haupt» Kirche it dem heilis 
gen BonsrAacıo gewidmet ; weicher nebft Kayſer Conrado ]. 
darinne begraben lieget. Ingleichen it der Jeſuiter ihr 
Seminarium und Kırche ein ſchoͤnes Gebaͤude, welches der 
Abt Adolphus von Dahlberg An. ı 733. zu einer Univer⸗ 
fität erhoben hat. Das razeite daſeldit iſt die alte Biblio, 


s theck, 


— 
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theck, darinnen viel ſchoͤne Mſpta find aufgehoben worden. 
Jungfer GıLsertAa don Mayntz, Die darnach An. 854 
Pabft JOHANNES VIil. worden ift, hat daſelbſt als ein 
Scholar ftudiret. Doch das wollen die Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
liſchen nicht gefteben , und mir laffen einem jeden ſrine 
Frevheit: Doch können wir die Umſtaͤnde der Perfon, 
der Zeit und des Ortes, nicht usangemerdt laſſen. 
NEUHOF, an eben dem Fıuffe Fulda, ein fchönes 
Schloß und Amt an einem Waide, auf welchen dev Abt 
meiſtens refidiret. 


HERBSTEIN, ein Amt unter Lauterbach, # 
SALMüÜNSTER , am Fluſſe Kins, eine Heine Stadt 
und Amt , etwas abgelegen. 


HAMELBURG, am Fiuſſe Saal, iſt eine feine Stadt, 
Schloß und Amt. 


FISCHBERG, ein Amt, war an Henneberg verfegt ; 


aber An. 1707. hat es der Abt wieder eingeldfet. 
SALTZUNGEN und 


LICHTENBERG, find gwey verfegte Aemter, davon 
wir oben in Francken gehandelt , und darüber man noch 


* * Sachfen » Meinungen und Weimar im Streite 
ieget. 


Anhang. 
Zum Ober⸗Rheiniſchen Kreiſe. 
Der J. Articul. - 


Bon der freuen Reichs » Ritterfchaft. 


Es ift hier die Rede von der freyen Reichs⸗Rit⸗ 
terfchaft am Rhein, denn von der Fraͤnckiſchen und 
Schwaͤbiſchen iſt allbereit oben gehandelt worden, 
Diefe num wird in drey Quartiere abgetheilet. 
Dasl Quartier iftim \WASGAU oder WAS- 
GOW, das ift der StrichLandes, der vonLothrin⸗ 
gen durch die Pfaltz bis nach Elfas gehet. 
Das il. Quartier begreifet die WETTERAU, 
und den WESTER-W a. die wir kurtz —— 
ey 2 
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befchrieben haben ; undden RHEINGAU, der im 

— Buche vorkommen wird. 

| 08 Ill. Quartier begreifet den NIEDER- 
RHEIN, den HUNDSRUCK, undden EBERS- 

WALD oder EYDERWALD, welcher mit feinem 

alten Namen der ARDENNER-WALD genennet 


‚Wird. 

Dog diefe freye Reichs⸗Ritterſchaft zu FRIED- 
: BERG inder Wetterau eine befondereBurggräfli« 

che Regierung unterhält; das iſt nur kurtz vorher 
bey der fr: yen Reichs » Stadt Friedberg erinnert 
worden. &s int verdrieglich , eine Sache zweymal 
ja om: Deswegen muß man fich des Regiſters 

edienen. 

Bey GIESSEN liegetdasBUSSECKER-THAL, 
das beureifet 9. Dörier, die ohngefehr ı 500. Eins 
wohner haben. Das befte darunter heift GROS- 
BUSSECK und gehört dem Adelichen Haufe von 
BUSSECK. Diefe prätendirten unmittelbare 
Reichs⸗Ritter zu feyn, und erhielten auch A.1707. 
ein gutes Urtheil ausdem Heichs-Hofrathe : Aber 
A. 724. gewann der Landaraf von Heſſen Darm⸗ 
ftadt den Proceß auf den Reichs:Tage zu Regen⸗ 
fpurg, und alfo ward alles wieder auf den alten 


Fuß geſetzet. 
| Der 11. Articul. 
Die Derfaffuna des Kreiſes. 
Daß der Ehurfürft zn Rfalk, und der Biſchof zu 
- Worms im Ober Rheinischen Kreife das DIR 
CTORIUM mit einander führen , ift allbereit ans 
derswo erinnert worden 
| Der III Articul. 
Bon der alten Geoaraphie. | 
Im Ellas haben die TRIBOCCI jenfeitg u 
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LATOBRIGI diffeits im Brisgau und da herum 
gewohnet. 
Im Stifte Worms haben die VANGIONES; 
und im Stifte Speyer die NEMETES gefeffen. 
In Hellen überhaupt haben die CATTI und die 
MATTIACI ihr Vaterland gehabt, und Marpurg 
wird von jedermann für das alte Marriacux 


gehniten. 
Der IV, Articul. 
Bon den beiten Land : Eharten. 


Herr VALCK hat den gangenDber-Nheinifchen 
Kreiß auf zwey ſchoͤne Charten, nemlich auf einer 
den Partem Auftralem, und auf der andern den 
Partem Borealem vorgeftellet. 

Wollen fie nicht sulangen fo muß man HO- 
MANNS Elſas; VISCHERS Kothringen , und 
KEULENS Er oder auch HOMANNS Ober- 
und Nieder Heilen zu Huͤlfe nehmen. 


Das VII. Buch. 


Bon dem 


' z 
Shurfürften-Kreife, 
Vorbericht. ö 

Sp: gehören darzu die vier Churfürftenthümer : 
= 1.PFALTZ. I. MAYNTZ. ill. TRIER. 
und IV. COELN, und deswegen wird es auch der 
ChurfürftensAreiß, Lateiniſch CIRCULUS ELE- 
CTORALIS, genennet , darinnen der Ehurfürft 
zu Mayntz das DIRECTORIUM alleine fübret, i 
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Einem — Churfuͤrſten gehoͤret ein beſonderes 
Capitul, aber nicht nach der Ordnung, wie ſie auf 
dem Reichs⸗Tage ſitzen, ſondern wie ſie an dem 
Rhein⸗Strome nach einander liegen. 


Das J. Capitel, 
Von dem 
Churfuͤrſtenthum Pfaltz. 


Das Wort Pfaltz heiſt wol nichts anders, als 
das alte Lateiniſche Wort PALATIUM. Denn 
jo wurden die Ballafte genennet, darinnen die Kay⸗ 
fer, welche vor diefem im Deutfchen Neiche herum 
zogen , ihr Hof⸗Lager aufichlugen. 

Wienun ein Burggraf fo viel hieß,als ein Rich⸗ 
ter vderGouverneur auf einem Kayſerlichen Schloſ⸗ 
fe: Alfo war Hingegen ein Pfaltzgraf ein Richter, 
oder wie man etwa seo redet, ein Stadthalter in 
einem Kayferlichen Ballaft. | 

Dergleichen Bfalggrafen gab es verfchiedene , 3. 
E. in Bayern, in Sachfen, in Thüringen, und ans 
dre mehr ; Es hat aber nur ein eingiges Haus fein 
Gluͤck fo wohl gemacht , daß es unter dem Titul eis 
nes Pfaltzgrafens einen anfehnlichen Platz imChur- 
fuͤrſten⸗Collegio erhalten, und aud) bis auf diefen 
Tag behauptet hat. —— | 

Es find aber zwey Brovinken im Roͤmiſchen Rei⸗ 
che welche Pfaltz genefiet werden, nemlich die Ober⸗ 
Pfaltʒ/ Lat. Palatinatus SUPERIOR, und die Un⸗ 
ter-Dfaltz ; Lat. PalatinatusINFERIOR 

Diefe beyden Laͤnder liegen nicht neben einander: 
Denn die Ober-Pfalg lieget an den Böhmifihen 
Grengen, und die Unter⸗Pfaltz am Ahein- Strom: 
Das Land aber , das darzwiſchen Liegt , tragt acht- 
zehn bis zwantzig Meilen aus. S 

ie 
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“ Ste haben aber doch vor Diefem zufammen gehö« 
‚vet, ja fie find fo genau mit einander verbunden ges 
wefen, daß die Bubliciften kaum fagen koͤnnen, ob 
durch die Chur Pfalg , in der güldenen Bulle, die 
Ober⸗ oder Unter Pfaltz verftanden werde. 

Die Trennung ift vor etwas mehr als hundert 
Fahren, zum Anſange des dreyßig⸗ jahrigen Krieges, 
geſchehen: Denn der ungluͤckſelige Chürfürſt FRI- 
DERICUS V. der A. 1620. die Schlacht auf dem 
weiſſen Berge, und zugleich die Boͤhmiſche Crone 
verlohren hat, iſt der letzte geweſen, der beyde Pfal⸗ 
tzen beſeſſen hat. | 

Nach der Zeit ift die Ober⸗Pfaltz an das Chur⸗ 
m Bayern tommen , und obgleich zur Zeit der 

verifchen Acht beyde Pſaltzen wieder auf einige 

aalre vereiniget wurden : fo ht Doch durch den Ra⸗ 

adtifchen Frieden 1714, alles wieder in den vori⸗ 
gen Stand gefetset worden. 

Gleichwie ich nun oben in dem Buche vom Baye⸗ 
rischen Kreife die Ober Bralt fo weitlaͤuftig befchrice 
ben habe, als es der Endzweck und die Menfur dies 
fes Buches hät leiden wollen : Alſo will ich auch 
nunmehr der Unter⸗Pfaltz, welche im Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden eine neue Stelle im Churfürften-Col- 
legio erhalten har, ihr Recht thun. 

Ich muß aber vorhero noch einen Punct ausınas 
chen. Der gemeine Mann nennet die Unter⸗Pfaltz 
dasjenigeLand, welches zwischen Kothringen, Trier, 
Elſas und dem Rhein⸗Strom lieget, und fich ohn⸗ 

efehr auf 20, Meilen in die Länge, und auf 15. 
teilen in die Breite erſtrecket. 

Es ift aber nicht accnrat, fondern die Helfte diefeg 
Zandes, mo Simmern, Zweybrück, Birckenfeld , 
Veldentz, Spanheim, und die übrigen Beniheat, 

- en 


— — —— —— 


ten liegen, gehört zum Weſt⸗Reiche, und alſo zum 
Dber-Rheinifcbenstreife, deswegen es auch von ung 
zum vorhergehenden VI. Buche ift gezogen worden. 

Der Net aber davon zu beyden Seiten des 
Rhein⸗Stroms iſt die eigentliche Unter-Pfalg, 
daran die Chur-Dignität gebunden iſt, und die 
gehöret zudem gegenwärtigen Nieder-Rheinifchen 
oder Churfuͤrſten⸗Kreiſe. 

- Die eigentlichelinter-Pfalß ift ein —— 
Deun es hat die herrlichſten Weinberge die frucht⸗ 
harſten Felder, Die ſchoͤnſten Waͤlder, vortrefliche 
Garten⸗Fruͤchte, dellcate Fiſche aus den Strömen 
und Seen, nutzbare Viehzucht ingleichen Wildpret, 
Gefluͤgel und Holtz die Menge. Bergwercke aber und 
Saltz⸗Brunnen werden nicht darinnen gefunden. 

Man kan wol mit Wahrheit ſagen, daß dieſe 
Unter⸗Pfaltz in denen langwierigen Kriegen mit 
— mehr ausgeftanden hat,als alle deutſche 

zrovintzen im gangen dreyßig⸗ jährigen Kriege, 
Aber es ift auch diefes wahr , daß fich fein Sande fo 
lcichte wieder erholen fan , als die Unter⸗Pfaltz, 
wenn fie nur etliche Fahre nach einander des edlen 
Friedens geniefien kan. 

Der iedige Churfürft zu pl: CAROLUS 
THEODORUDS, aus dem Haufe SuLTzBach , 
ift zwar der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zuge 
than, in der UntersBfalg aber floriren alle drey 
Religionen ; und weil fie fich nicht mit einander 
vertragen koͤnnen, fo laufen auf dem Reichs ⸗Tage 
von feinem Drte fo viel ReligiongsGravamina cin, 
als aus diefem Lande. 

Nun wollen wit die XII. Churfürftliche Nemter 
nach einander ſpeciſiciren, und das übrige im Ans 
hange nachholen. Es liegt aber Bir 

ts 
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Cap, I. von Chur» Pfalg. 447 
% 
Diffeit des Rheins : 

1. Das Amt HEIDELBERG, Lat, Præfectura 
Heidelbergenfis, wo der Neckar in den Rhein 
fällt. Darinnen if: | 

HEIDELBERG , Lat, Heidelberga , die Reſidentz und 

Haupt» Stadt des ganken Landes. Der Ort liegt in eis 
ser ſchoͤnen Gegend , und war vor dieſem ein Varadied, 
und auch zugleich ein Welts berufener Mufen. Sig , zu 
welchem Ehurfürk Rupertus 1. A. 1346. den erfien Grund 
geleget hatte, aber 9. 1385. erſt einweihen laſſen. GOtt 
aber hat innerhalb 100. Jahren eine gedoppelte Vers 
wüſtung über lieidelberg verhangen , dag ſich dee Ort 
nicht mehr ähnlich fiebet. Denn erſtlich hatte ſich Ehurs 
fürft Fridericus V, gelüften laiien, An. 1619. die Boͤhmi⸗ 
fche Krone anzunehmen : Wie er nun in dem folgenden 
1620. “Fahre auf dem Wenlen Berge bey Drag totaliter 
war gefchlagen worden, fo kamen die Epanier aus dem 
Niederlanden, und vermandelten Heidelberg Au. 1622, 
in einen Steinhaufen, in welcher Verwuͤſtung die unvers 
gleichliche Bidbliotheck, die ein Schaß der Reformirten 
war, und dienoch Philippus Melanchthon jeibit mit An⸗ 
legen helfen, als Eburfürft Orto Henricus Magnanimus 
regierte, nach Rom ing Vatican gebracht wurde. 

Darnac als ſich Heidelberg nach dem Wehphälifchen 
Frieden wiederum erbolet batıe, fo ward Dare:dit eine ſo 

lante Hofhaitung angeleget, daß man es wohl Klein 

—* nennen konte. Als aber dieſelbige Refotmirte 

Chur/ Linie ausſtarb, und ein blutiger Erbſoigs. Krieg 

entflunde ; fo erfolgte An. 1693. Die andere Verwüſtung, 

da nicht nur bie Stadt geſchleut, und das ſchoͤne Schloß 
mit Pulder geiprenget , fondern auch die Churfuͤrſtlichen 

—— und Cörper ſchaͤndlich entheiliget und ſpolitet 

wurden, 

Db nun diefe gute Stadt ſich zum drittenmale wieder 
erholen , uud etwan zu ihren vorigen Zuſtande wieder 
gel» gen möchte, laͤſſet lich einiger maffen dadurch hoffen , 
daß, ald An. 1746. der Jegige Ehurfürit ın hoher Perſon 
feibit Die Huidigung da eninahme, er die verfallene Unis 
derfität, Darauf auch Droteltanten Audıren koͤnnen, wies 
derum aufticytete, und mitneuen Privilegien begnadigte. 
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Es wurde auch dem Stadt, Rathe anbefohlen , ſich dahin 
zu bemühen , daß die Cives Academici da wobhifeil ſtudi. 
ren toͤnten; infonderheit folten Die Landes » Kinder , welche 
da zwey Fabe mit Fleiß den MWilfenfchaften obgelegen » 
gewiß befördert werden. Darbey wäre nun zu wünfcben 
geweſen, daß die koſtbare Bibliothed aus dem Vaticano 
su Rom wieder wäre abgefordert worden ; doch Davon 
baden die Machrichten wichtd gemeldet. Bey unferer 
Zeit if die Fortification der Stadt wieder reparitt wor⸗ 
den, und als der Groß» Herkog von Tofcana U. 1745. 
in derfelben bey der Arınee fein Haupt» Quartier genom⸗ 
men hatte, fo erbielt er Die erſte angenehme Zeitung » Daß 
er zum Kayſer erwablet worden ſey; bald darauf an 


, 37. Sept, batte fie auch die hohe Ehre deffen Gemahlin 


bey ihrer Reife nach Franckfurt zur Erönung ihres Gemahls 
bey fich zu fehen. 

Unter die merckwuͤrdigkeiten der Pfaltz gehöret ja wol 
auch das groffe Wein⸗Faß zu Heidelberg , welches Churfuͤrſt 
CAROLUS LUDOVICUS An, 1664. dafeldft Hat anlegen 


laffen. Es gehen 204. Ruder, 3. Ohmen, und 4, Viertel 


Wein binem. Man kan es auch nicht uͤberſehen, fondern 
man muß eine Treppe von so. Stufen hinauf eigen, wenn 
man fich auf dem Faſſe Divertiren will ; auf welchen eine 
Gallerie gemacht ift, darinne 6. Perfonen mit einander tan« 
gen können. Die eifernen Reifen und Bände wiegen allein 
110. Centner. Vorne am Boden ftebet das Churfürftliche 
Wappen. Oben drauf ſitzt ein aroffer Bacchus mit etlichen 
Wald, Göttern. Unter andern ſtehn folgende Reime 
daran gefchrieben : 


Bott ſegne diefe Pfaltz beym Rhein 
Don Tabr zu Jahr mit gutem Wein; 
Daß vieles Kay, und andre mehr » 
VNicht, wie das alte , werden leer, 


Fugleichen : 
Wir Fönnen vieler Ding entbebren . 
Und dieß und jenes nicht begehren; 
Doch werden wenig Männer feyn, 
Die Weiber baffen und den Wein. 


Des alles iſt An. 1729. unter der Regierung des vorigen 


Chutfuͤrſtens mit vielen Unkoſten repariret werben. ER 
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Sonſt iſt bey Heidelberg eine koſtbare Bruͤcke über den 
Neckar gefchlagen, und darüber geht wol kein Fremder, 
daß er nicht das Wahr» Zeichen der Stadt in Acht neh⸗ 
men folte, welches ein alter abgemalter Affe it, mit der 
Benfchrift : | 


Was thuft du mich bier angaffen? 
Hart du nicht geſehn den alten Affen ? 
Zu Heidelberg ſieh dich hin und her / 
Da findft du meines gleichen mehr. 


MANHEIM, £at. Manheimium, war vor diefen fchon 
eine vortrefliche Feſtung, in dem Windel, welchen der 
Rhein und Neckar formiret: Aber An. 1688. machten 
die Srangofen alles dem Erdboden gleich. Sie ift aber 
vom vorigen Ehurfüurften nicht nur wiederum befeftiget 
und A. 1710, erweitert, fondern auch zu feiner Reſidentz 
erwäblet worden, wiewol zu fchlechter Freude der Heis 
delberger und Düffeldorfer , bey denen die vorigen Chur⸗ 
fürften Hof gehalten haben. Er ließ da auch ein neues 
Schloß bauen , ganze Bibliotheden und Müng.Eabines 
ter anfaufen , und dieſe neue Reſidentz damit auszieren, 
wie er fie denn auch A. 1737. zu einer freyen-Handelds 
Stadt machte. Doch das alles Hat deffen Nachfolger, 
‚den jegigen Churfürften , nicht bewegen können, da zu 
bleiben , fondern er hat am 6. Dctober 1746, diefe Reſi⸗ 
dent verlaffen , und hat ich nach Düffeldorf im Hertzog⸗ 
thum Bergen verleget. Vielleicht bat ihn die Ungeſund⸗ 
beit des Ortes darzu bewogen , weil er in einem Mora⸗ 
fie lieget. _ Das waſſer daſelbſt iſt auch fchlecht ; denn 
ob ed gleich Durch Röhren aus dem Neckar in die Stadt 
geleitet wird , fo behält es doch den guten Geſchmack nicht, 
und die vornehmiten Reute laffen es von Heidelberg 50, 
Im. Das Schloß an fich iſt prächtig genug, und hat 
groffe Summen Geldes gekoftet; e# find aber auch Feh⸗ 
ler daran, die wider die Reguln der Bau⸗Kunſt laufen, 
Die Einwohner find Proteftanten und Catholicken, und 
die Fuden haben auch eine Synagoge darinne. Nabe 
bey der Stadt liegt das fogenannte Münrau, darauf 
iſt vor etlichen Fahren ein Kauf» und Lager» Haus, eine 
Tobads » Fabricke und andere mehr angeleget worden. 
Das einzige, was diefen Ort vielleicht nunmehro noch 
im Wohlſtand erhalten kan, iſt, daß der jüngere Pfaltz⸗ 

ul, Theil, Sf graf 
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graf von Birctenfeld , FRIDERICUS genannt , ein naher 

Better ded Churfürftens, ald Generaliflimus über die Chur⸗ 

Hfaͤltziſchen Trouppen , ſich noch Öfterd mit feiner Gemaßs 
"lin und Hoffladt da aufzuhalten pfeget. 

FRIEDRICHS-BURG, war vor diefen eine fchone Fee 
ftung ohnweit Manheim, fie ift aber gantz begraben, und 
wird auchlwol nimmermehr wieder aufftchen. 

SCHWETZINGEN if ein Schloß » da ſich der vorige 
Churfürft mit feiner Hofftadt etliche Jahre nach einander 
aufgehalten, und auch oftmals fremde Herrichaften mit 
der — daſelbſt divertiret haben. 

WIESLOCH, iſt eine Heine Stadt. 

WEINHEIM, an der Berg Straffe , ein fehr gefunder 
Drt , deögleichen 

NECKERAU, eine Stunde von Manheim, , ift der Ort, 
wo der Ehurfürft öfterd zu jagen pfleget. 

Um diefe Gegend ift der fogenannte CREICHGAW 
oder CRICHAU, Lat. Pagus Creichovienfis , welches ein 
Strich Landes ift, das feinen Namen von dem kleinen 
lat Creich hat , welcher unweit Speyer in den Rbein 
11. Dag Amt MOSBACH, Lat. Prefectura 

Morsbacenfis , am Neckar. 

MOSBACH ift nur eine kleine Stadt. 

LINDENFELS, eine Eleine Stadt mit einem Schloffe, 
an den Erpachifchen Grengen. 

ID. Das Amt BRETTEN, Lat. Præfectura 
Brettenfis, an der Wuͤrtembergiſchen Grenge. 

BRETTEN oder BRETHEIM, das Vaterland des als 
ten Prıtirpı MerancHrtonss, der des feligen LurnHerı 
treuer Gehuͤlfe geweſen ift. 

EPPINGEN , eine Beine Städt. | 

SINTZHEIM, ift wol der befte Ort im Creichgaw. 

GEMMINGEN gehört dem Gefchlechte Diefes Namens, 


IV. Das Amt BOXBERG, Lat. Prefedtura 
Boxbergenfis, lieget etwas abwerts im Francken⸗ 
fande an dem Odenwalde, nicht weit von Mer- 
gentheim, und iſt feit 1091. ein Unterpfand, wel, 
ches die Bifchöffe von Wuͤrtzburg inne baben. 


4 
„’’w y 


* 


Cap. J. von Chur⸗Pfaltzʒ. 451 


BOXBERG, ein Städtgen mit einem Schloſſe. 
V. Das Amt UTZBERG, Lat. Prefedtura 
u lieget dem Amte Heidelberg ge 


en 
3 — oder OTZBERG,, ein Meiner Flecken. 


Tenfeit des Rheins. 
W. Das Amt NEUSTADT lieget dem Amte 
Heidelberg gegen über. 

- NEUSTADT, mit dem Zunamen an der Hart, Lat. 
Neapolis Nemetum, am Fluſſe Speyerbach. Es liegt ohn⸗ 
weit Davon ein Berg. Schloß, weiches die HART genen- 
net wird. Es wächiet Daherum eine Art von Wein, der 
Bansfüffer genennet wird, 

FRANCKENTHAL , £at. Franckenthalium , lag Dans» 
bein gegen über , und war eine neue Fellung , welche die 
—* geſchleifet haben. A. ısrı. iſt alda mit den 

ROLE ein berühmtes Colloguium gehalten wor 


EREINSHEIM. eine Kleine Stadt. 
WACHENHEIM , ein Staͤdtgen. 


Vi. Das Amt GERMERSHEIM , Lat, Pre- 
fectura Germersheimenfis,, lieget am Rhein, dem 
Stifte Speyer gegen. über. 

GERMERSHEIM , wo der Queich in den Rhein fällt, 

— — Stadt. 
BILLICKHEIM, eine Eleine Stadt. 

In diefem Amte lieget LANDAU,, eine trefiche Feltung 
der Frantzoſen, welche zu Nieder. Eiſas gehoͤrt, und oben 
unter den zehen Städten ſtehet. Es iſt eine Brille vor die 
gange Nieder» Pfalg, welche aus diefer eingigen Feſtung 
fan gedrillet werden, 

vi, Das Amt LAUTERN, Lat, Præfectu- 
ra Lauterenfis, lieget an dem Fluſſe Lauter. 

KEYSERSLAUTER , an einem See, dadurch der Fluß 
Lauter gehet. Es ift eine Stadt, die vor eine ziemliche 
Feftung paßiren lan. Kavfer Fridericus Barbaroſſa foll 


ters daſelbſt refidiset haben. 
W | R : Sfa WOEF-. 
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TWOLFSTEIN , Stadt und Schloß , am Fluffe Lauter, 
ift aantz mas anders , ald Wolfitein in der Ober. Pfaltz. 

IX. Das Amt ALTZEY oder ALZAEIM, 
Rat. Præfectura Altzeyenfis, an dem fogenanns 
ten Donnersberge , auf welchem noch Die Rudera 
von einem alten Schloſſe und Klofter zu feben find: 
Huf Kat. beift diefer Berg Mons Jovis oder Mons 
Taunus. 

Ai TZEY ift eine alte Stadt, mit einem alten Schloffe. 

KIRCHHEIM, eine Herrfchaft, gehört dem Haufe 
Naffau - Dietz. 

X. Das Umt OPPENHEIM, Lat. Præfectura 
Oppenheimenfis, am Rheine, zwiſchen Mayntz 
und Worms, | Ä 

OPPENHEIM , eine Stadt am Rhein, ward A. 1699. 

von den Frangofen ruiniret. Das Schloß in der Stadt 
auf einem Berge heit LANDSCRON, und die St. Ca⸗ 
tharinen, Kirche wird unter die fchönften am Rhein Strom 
gerechnet. Ohnweit der Stadt ftebt eine Gedächtnißs 

Säule, an dem Orte, wo An. 1631. der Schwediſche Koͤ⸗ 

nig, Guftaphus Adolphus, über den Rhein gegangen iſt. 

ODERNHEIM,, eine Eleine Stadt, ift was anders, ald 
Odernheim im Hertzogthum Zweybruͤck. 

INGELHEIM , das Stamm Haus eines alten noch blüs 
henden Gräfichen Gefchlechtd diefed Namens: Da fol 
Kanfer Carolus M, fern aebohren worden. 

Xi. Das Amt BACHARACH, Lat. Præfectu- 
ra Bacharacenſis, lieget weiter hinunter an den 
beyden Ufern des Rheins. 

BACHARACH, eine Stadt, jenfeit des Rheins, in einer 

‚ fruchtbaren: Gegend, darinn der fchöne Bacharacher 

Wein wählt. Man pflegt im Sprichwort zu jagen: 


Zu Bacharach am Rhein, 

Au Klingenberg am YTayıı ı 

Au ‚Würtzburg am Stein ; 

Wacht der beite Dein. . | 
— iſt ein Schloß , da der Rhein⸗Zoll bezahlet 


. XU, 
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XII. Das Amt STROMBERG, Lat.Preiectu- 
ra Strombergenfis, iſt nicht gar gruß. 

STROMBERG , eine Eleine Stadt, muß mit dem Burgs 

grafihum Stromberg in Weſtphalen ngeht verwechieit wer⸗ 


den. ; 

XII. Das Amt BOECKELHEIM, Lat. Pre- 
fectura Boeckelheimienfis , lieget jemieit des 
Rheins, nicht weit von Creutzenach. Chur⸗ 
Mayntz und Chur » Pfalg. hatten einen ſchweren 
Streit wegen diefes Amtes, welcher auc) von 
N. 1663. bis 1715. währete ; da denn Chur⸗Pfaltz 
das gantze Amt vor fich behielt, und hingegen im 
Amte Creutzenach an Chur⸗Mayntz etliche Güter 
abtrat,von denen fchon oben in der Grafſchaft Span⸗ 
beim Meldung gefcheben iſt, und die an Einkünften 
dem halben Amte Boeckelheim glei) kommen. &$ 
liegen drey Kleine Derter darinnen : 

BOECKELHEIM , nicht weit von Creutzenach. 


MONTZINGEN , nicht weit von Spanheim. 
SOBERNHEIM, an der Nahe, ein Städtgen. 


Und das ift alles , was zum Nieder⸗Rheiniſchen 
Kreife gehöret. Nun aber bat der Churfuͤrſt auffer 
dem jenfeit des Rheins in dem fogenannten \WEsT. 
REICH uf dem Hunsrück erſtlich das Fuͤrſten⸗ 
thum SIMMERN, welches die beyden Aemter Sım. 
MERN und Kırchzeac in ſich hält; ingleichen dag 
Amt CREUTZENAcH, welches alles in fich begreift, 
was dem Churfürfien aus der alten Grafſchaft 
SPANHEIM gehöret. &$ find aber diefe drey Aem⸗ 
ter, SIMMERN, 2. KIRCHBERG, und 3. 
CREUZENACH , in dem vorbergebenden Buche 
vom Dber- Rheine deutlich genug befchrieben wor⸗ 
den, und koͤnnen durch Huͤlfe des Regiſters leicht 
gefunden werden. 

f3 Fer⸗ 





454 Das VII Buch, vom Churfürften, Kreife, 


Ferner befitst der jetzige Churfürft aus dem Hau⸗ 
fe Sulgbach das Herkogtbum PFALTZ-NEU- 
BURG, welches in der Ober Pfalß gelegen ift, und 
auch in dem Buche von dem Bayerifchen Kreife fan 
nachgefchlagen werden ; desnleichen die Städte 
VELDENTZ und LAUTERECK, nebit dem Un⸗ 
_ ters-AmteSTADECK, welche im Ober⸗Rheiniſchen 
Kreife anzutreffen find: ferner das Diarggrafthum 
BERGEN op ZOOM in Brabant. 


Endlich geböret ihm auch aus der Juͤlichiſchen Erb⸗ 
ſchaft 1.das Herkogthbum JüLICH , 2. das Her⸗ 
gott BERG, und 3. die Herrſchaft RAVEN- 

TEIN ;. davon wollen wir in dem Buche von dem 
Weſtphaͤliſchen Kreiſe vollftändige Rachricht geben. 


Anhang. 
Don etlichen Merckwürdigkeiten bey Der 
Chur : Pfalt. 


I. 

Der Ehurfürft zu Pfaltz ift SErg-Schagmeifter 
des Heil. Römifchen Reiche , Kat. S.R.I. ARCHI- 
THESAURARIUS, und das Erb⸗Schaͤtzmei⸗ 
Bess bat das Gräfliche Haus von SINTZEN- 


IT. 

Henn kein Roͤmiſcher Kayfer,umd auch Fein Rös 
mifcher König vorhanden ift, fo find die beydenChur, 
fürften zu SACHSEN und zu PFALTZ, fo lange 
der Kayſerliche Thron ledig ſtehet, VICARL des 
Hell. Roͤmiſchen Reichs. Chur⸗Sachſen ererciret 
olches hohe Recht in den Brovinten, da das Jus 
Saxonicum eingeführet Ift; und Chur Pfalg Des 

eis 


Gap. I. von Chur⸗/Pfaltz. = 455 
er 


dergleichen noch allein U. 1711. in den andern 
Randfchaften. = 


Es war aber zwiſchen dem Chur⸗Hauſe Badern 
und Chur⸗Pfaltz ein ſchwerer Streit, ob das Pfaͤl⸗ 
iſche VICARIAT an die Ober, oder an die Unter⸗ 
falg gebunden fey. Denn als U. 1711. Kayfer 
jokatın todt war, batte Chur, Pfalz noch alle: 
eyde Pſaltzen beyfammen, weil Chur Bayern eben 
in der Neichsacht war. Nachdem aber Chur Bays ⸗ 
ern wieder reftituiret war , verglichen fie ſich beyde⸗ 
feitö U. 1724. darüber , daß fie, wenn der Cafus 
wieder vorkommen folte, dieſes Reichs » VICA- 
RIAT mit einander gemeinfchaftlich führen wolten, 
welchen Vergleich aber Kayfer Carolus VI. nicht 
bekräftigen wolte: —— 
Als nun Kayſer Carolus VL. U. 1740, verſchle⸗ 
den war, ſo uͤbernahmen ſie beyderſeits die Ver⸗ 
waltung deſſelben gemeinſchaftlich, ohngeachtet es 
von den Staͤnden des Reichs viel Einredens gab: 
Als aber Kayſer Carolus VII. aus dem Chur⸗Hauſe 
Bayern auf den Thron A. 1742. wieder kam, fo 
wurde ausgemacht, daß fie es in Zukunft alternatim 
führen wolten , und daß Ehur- Bayern den Anfang 
machen folte , welches auch bey der legten Kayſer⸗ 
Wahl geſchehen if. 


Ein Churfuͤrſt zu Pfaltz hat auch ein beſonderes 
Recht, welches WILDFANGIATUS genennet 
wird. Nemlich alle Unehrliche und Fremdlinge in 
den benachbarten — gehoͤren als Leibeigene 
dem Churfuͤrſten zu Pfaltz. Sie werden von gewiſ⸗ 
fen darzu beftelltenZeuten,die man Ausfauthe nen⸗ 
net, nicht anders als F Wild ausſpioniret = 

: 4 aufs 
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aufgefangen, deswegen fie auch Wildfänge genen 
net werden. 


Rach dem Meftphälifchen Frieden wolte der 
Ehurfürft diefes hohe Recht in den benachbarten 
Stiftern, Mayntz, Worms und Speyer etwas zır 
weit ausdehnen , darüber kam es zwilchen Churs 
Mayntz und Chur⸗Pfaltz A. 1665. zu einem kleinen 
Kriege. Es nahmen ſich aber die beyden Eronen 
Franckreich und Schweden der Sache an, und durch 
ihre Vermittelung ward A. 1667. zu Heilbrunn ein 
LAUDUM over ein willtührlicher Vergleich aufs 
gerichtet, Kraft deſſen Chur⸗Pfaltz zwar fein altes 
wohlhergebrachtes JUS WILDFANGIATUS he 
halten , aber in dem Bebrauche deffelden , denen 
Nachbarn zum Verdruſſe, nicht ausfchweifen ſoli. 

V 


ALS der verftorbene Churfuͤrſt zur Zeit der Baye⸗ 
rifchen Acht wieder sur Beſitzung der Ober, Pfalg 
kam, fo ward zum Andencken A. 1709, der Nitters 
Orden. des beiligen HUBERTI erneuert. Die Hers 
zoge von Jülich , Cleve und Berg hatten denfelben 
schon N. 1444. zum Andenden eines Sieges geftife 
tet ; er war aber mit dem Untergange des Hauſes 
zugleich in Abnahme kommen. Das OrdendZeis 
ben ift ein viereckigtes Creutz mit einem Sterne an 
einem rothen Bande, mit den drey alten Gothiſchen 
Wörtern: In Trau Vaſt, das heiſt: IN FIDELI- 
TATE CONSTANS, Es wurden den Rittern 
ſchoͤne Aemter in der Ober⸗Pfaltz angewiefen, date 
aus ſie ihre Einkünfte haben folten. Es ift aber das 
Land nach diefem an Chur⸗Bayern wiedergegeben, 
der Orden aber deunoch beybebalten worden. 


Das 
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Das II, Eapitel, 
Von dem 


Shurfürftentbum Mayntz. 
Vorbericht. 


Das ift das vornehmfte Beiftliche Stift im Roͤ⸗ 
miſchen Reiche, und bat deswegen im Ehurfürftens 
Collegio die erfte Stelle. | | 

Iñ Spiritualibus ftehen unter ihm die Bifchöffe 
1. von Würgburg , 2. von Aichſtaͤdt, 3. von 
Worms , 4. von Speyer, s.von Straßburg, 
6. von Yuafpurg , 7. von Eoftnig, 8. von Chur, 
9. von Hildesheim, und Io. von Daderborn. 

In Temporalibus aber hat er fo viel ſchoͤne 
Meter und Herrſchaften, daß alle PRIMATES 
in Europa, zu Braca in Portugal, zu Toreno 
in Spanien, zu Parıs in Franckreich, zu GnEsEN 
in Polen, zu Gran in Ungarn, und zu Praca in 
Böhmen, zufammen nicht fo viel Einkünfte has 
ben, als das eintzige Ertz Bißthum Mayntz. 

Diefe Güter liegen zwar fo gar weit nicht von ein⸗ 
ander, aber doch auch nicht in einem Cireul, oder 
in einer Rinie beyfammen: fondern man muß fie aus 
verfchiedenen deutfchen Brovingen zufanımen fuchen. 

Mir wollen aber nur die Hauptſtadt MAYNTZ 
zum Centro feßen , und darnach wollen wir ung 
gegen Oſten undWeſten, gegen Süden und Nor⸗ 
den umſehen, fo wird alles gantz deutlich werden, 


MAYNTZ 


Lat. MOGUNTIA, und Frantzoͤſich MAYENCE, fleget 
jenfeitd am Rhein, wo der Mayn hinein fällt: Und es 
it ja wol vermutblich, daß fle ihren Namen von dem 
Fluſſe Mayn bekommen hat. ! 

fs Man 
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Man faat im Sprichwort: MOGUNTIA AB INITIO 
NEQUAM: und wenn man nach dem Lirfprunge dieſes 
Stihek Wortes fragt, fo beföümmt man zur Autwort, 
der erfie Erbauer diefer Stadt hatte NEQUAM gebeilfen. 
Sie fagen auch, es hätten auf einem Steine die drey 
Werte geftanden: VERTE, ET INVENIES. Wie nun 
vorwitzige Leute dieſes Denckmahl mit groffer Mühe um⸗ 
gelehret hätten , in der Hoffnung , daß ein groffer Schag 
darunter wurde verborgen ſeyn, fo hätten auf der inwen⸗ 
Digen Seite dieſes Steines nichts als folgende Worte ge⸗ 
fanden: ME STRUXIT TREVIRI PULSUS COGNO- 
MINE NEQUAM, 2 


Ein jedweder hat die Freyheit, fo viel davon zu glau⸗ 
ben, ald ihm beliebet. Das aber ift gewiß, daß Mayntz 
eine ſehr alte Stadt it, die vermutblich zur Zeit der Ges 
burt Chriſti ſchon aeftanden hat, mie Kapferd Augufti 
Stief Sohn, DRUSUS GERMANICUS, in diefer Gegend 
commandiret , und auch fieben Fahr vor Chriſti Geburt 
am Nbeinftrome fein Leben in der Blüte feines Alters 
eingebüffet hat, nachdem er vom Pferde gefallen war , und 
ein Bein gerbrochen hatte. 


Menn die Liebhaber der alten Geographie auf diefe 
Materie Eonımen, fo finden fie in der Gegend um Mayntz 
berum etliche Monumenta , die in ihren Kram dienen. 
Das erfe it dad Thor zu Mayng , welches auf Lateinifch 
DRUSI PORTA genennet wird. Das andre iſt eine Stas 
tue an dem Ufer des Rheins , daran diefe Worte fliehen: 
IN HONOREM DRUSI GERMANICI, Das dritte iſt 
das Druſen Jod) , Latein, Drufi Locus , nicht weit von 
Maynk, allwo weyland eine Pyramide geitanden Hat, 
die aber fchon vor 400, Jahren iſt umgeworfen werden. 
Und das vierte iſt endlich der berühmte sEichel. Stein, 
— DEE Drufo zum Andencken fol feyn aufgeriche 

et worden. 


Diefer Eichel » Stein ift ein hoch aufgeführted Merck 
von Steinen, und fiehet in den Weinbergen vor Mayntz 
auf der St. Jacobs⸗Schantze. Den Namen bat ed 05» 
ne Zweifel von feiner Figur: Denn ed ſiehet von weiten 

einer Eichel nicht unaͤhnlich. Will ed jemand nicht glaus 
ben, daß Drufi Edrper darunter begraben liege, dem will 
ich eine andere Hiftorie ergeblen, Ein alter Deutfcher Kös 
ng / 
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— — — — — r — — — — — — — — 
nig, heydniſcher Religion, wolte die Auferſtehung der 
Todten nicht glauben, und als man ihm vorſagte, daß am 
uͤngſten Tage die verflorbenen Eörper alle aus ihren 
räbern zum Gerichte hervor gehen würden, fo befahl 
er , daß man einen folchen Berg auf fein Grab feten foite, 
bamit er nicht fo leicht heraus kommen könne, 


Es war aber Mayntz vor Ddiefem eine freye Reichs, 
Stadt , bid auf das Fahr 1462. da fie endlich vom Erg, 
Bifchoffe unter das Joch gebracht wurde, nachdem die 
unruhigen Burger viel Muthwillen darinn getrieben hats 
ten. Die Jahriahl ift in dieſem Hexametro enthalten: 
ECCE LVIt fato MogVntla Capta feCreto, 
Heutiges Tages ift es eine alte, groffe und fehe volckreis 
che Stadt, aber die Gaſſen find ſehr enge und wincklich. 
AS A. 1734. die Frangofen Mine machten , ald wenn 
fie nach Eroberung von Philippsburg auch wider Ddiefe 
eſtung was vornehmen wolten; fo legte der tapfte 
tin Eugenius nicht nur eine ſtarcke Garnifon Hinein, 
Dec er lieh auch die Befeitigungs , Werde eiligft auds 
ern. 


Das Ehurfürftliche Schloß dafelbft wird S. MARTINS- 
BURG genenut: Es bat aber der vorige Churfürft aus 
dem Hau ScHönsorn ein fehr prächtiges Sommer, Bas 
lais, FAVORITA genannt, vor der Stadt bey der ſehens⸗ 
würdigen Garthaufe anlegen laffen , dabey ein Garten 
mit fehönen Grotten, Eafcaden und Statuen if. U. 1743. 
nach ber Schlacht bey Dettingen war König Georgius 11, 
aus Engelland da, und ward vom jetisen Churfürften 
prächtig bewirthet. E3 haben auch die reuberren von 
Danrseas , InGeLHeım und Rorringen ſehr fchöne Bas 
lais da, auch ift das koſtbare neue Zeug. Haud und die 
fchöue Schiffs. Brücke über den Rhein nicht zu vergeffen, 
Die Univerfität dafelbft it 1477. fundiret worden, umd 
vom jeßigen Ehurfürften 1746. den 29, Dec. nicht nur mit 
neuen Statuis und Privilegiis verfehen,, fondern auch mit 
einer febönen Bibliotheck beſchencket, welche am ı. Jan. 
1747. der Audirenden Jugend zum beften zum erftenmale 
eröfnet wurde. Es wurde auch im Ehurfürfilichen Gars 
ten ein Hortus Botanicus , und anderwerts ein Theatrum 
Anatomicum auch zum beften derfelben angeleget. Ob 
JOHANNES FAUSTUS, ein Bürger u Mayntz, Kine 
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die Buchdruder Kunft an diefem Orte erfunden bat, date 
ube: wird noch geftritten. Ä 


Gegen Weften lieget: 

1. Das Amt RHEINGAU, Lat, Præfectura 
Rheingavienfis, an beyden Ufern des Rheines, und 
ik 6. Meilen lang. 

BINGEN, Latein. Bingium , mo der Fluß Nabe in dem 
Rhein fällt , eine feine Stadt. Es iſt dafelbit ein gefaͤhr⸗ 
licher Ort im Rhein vor die Schiffe, wegen der verborgee 

nen Klivven auf dem Grunde Diefed gewaltigen Stro⸗ 
med. Es wird deswegen dad Binger, Koch genennt: 
‚weil die Schiffe dafelbft eben fo übel dran find, als die 

Fuhrleute auf dem Lande, wenn fie in einem Loche ſte⸗ 

den bleiben. 

Nicht weit von Bingen , ſteht mitten im Rhein auf eis 
ner Inſel der Weltberähmte Maͤuſe ⸗Thurm ‚ von dem 
man erzehiet , ald wenn ihn Bifchof HATTO II. erbauet, 
und von den Mänfen darinn aufgefreffen worden fey. 
Doc beutiged Tages, wie die Mode it, erklären dieſes 
viele vor eine Kabel, welches man niemand verwehren 


fan. 

RUDESHEIM, eine Stadt, in einer Gegend, da vortreflis 
cher Wein zu wachfen pflegt; desgleichen auch zu 

S. JOHANNESBERG „, ohnweit davon- 

ELFELD und GEISENHEIM find 2. kleine Städte, 

FRAUENSTEIN,, liegt in der Naffauifchen Grafichaft 
Wisbaden, gehört aber ald ein Dorf zu diefem Amte. 


1. Das Amt Ulm, Kat, Prefectura Ulmenfis, 
lieget gleich am Rheingow. 
en und NIEDER - ULM find zwey geringe 
erter. 

Dar gehören etliche Meine Oerter auf dem Hundsrück 
und ım Zweybrückichen, die auf denen Special, Charten 
mit einem Eleinen Eircul eingefaffet lud, 

Gegen Oſten lieget: 
II. Das Amt CASSEL, Lat, Præfectura Cal- 

felenfis, am Rhein » Stiome. * 
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CASSEL, nicht das in Heffen, it ein Städtgen, Mayntz 
gegen über , nebſt einer Brücke über den Rhein, 

HOCHHEIM , wo treficher Wein wächft , gehört dem 
Dom » Eapitul gu Maynz. | 

GUSTAVBURG , wo der Mayn in den Rhein fällt, iſt eis 
ne kleine Feſtung, die der Schwedifche K oͤnig, Guftaphus 
Adolphus , im drepgigiahrigen Kriege angeleget hat. 


IV. Das Amt HOECHST, gut, Prefettura 
Hoecchttiana. | 

HOECHST, ein Iufliged Stadtgen , eine Meile von 
Francx£urt , nebft einem Schloffe. Um diefe Gegend wur» 
de der militarifche Bifchof zu Halberitadt, Creistianus, 
ans dem Haufe Braunfchweig, N. 1622. von dem Kayhſer⸗ 
lichen General Tırıy aus dem Felde geſchlagen. 

HOFHEIM, Hat eine gute Kellerep, 

V, Das Amt KOENIGSTEIN, Rat, Præfectu- 
ra Koenigfteiniana, an den Grengen von der Wet- 
terau. 

KOENIGSTEIN,, ift nur klein, bat aber ein fchönes 
Schloß, und muß von andern Drten gleiche Namens 
unterfchieden werden. 

OBER -URSEL, tiegt darneben, und ift in manchen 
Charten als ein befonderes Amt abgezeichner. 

VI Das Amt EPSTEIN , Lat. Præfectura Ep- 
fteinienfis , in der Wetterau , gehört bald dem 
Ghurfürften zu Mayntz , und halb dem Landarafen 
zu Darmitadt, 

EPSTEIN , Stadt und Schloß, an der Brenbach, darinn 
(chöne Forellen und Krebfe And. In der Kirche find Die 
Begräbnifie der Grafen von Ersrsın. Gie hat ein gutes 
Eifen . Bergwerd, 

VI. Das Amt STEINHEIM, Lat. Pr&feltura 
Steinheimiendis. 

STEINHEIM, eine Eleine Stadt, liegt Hanau gegen über. 
VIII. Das Amt DIEPBURG, Lat, Præfectura 

Diepburgenſis, bat einen fehr Heinen Umfang. 
J DIEP- 
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DIEPBURG,, 'eine kleine Stadt, mit einem Schloffe. 
IX. Das Umt SELINGSTADT, Lat. Præfe- 
ctura Selingftadenfis, am Mayn. 


SELINGSTADT oder SELIGENSTADT, iſt ein be- 
ruͤhmtes Benedictiner  Klofter, 


X. Das Amt ORBA, Lat. Præfectura Orben- 
fis, in einer Gegend , welche der Hanen » Kamp 
genennet wird. 


CRONBACH, hat ein Eleined Land» Gericht. 
ALTNENAU vor dem Berg Welmitzheim liegt an der 
@rafichaft Hanau , und ift das bekannte Frey» Gerichte, 
welches die Grafen von Hanau mit Chur, Mayng gemein, 
fchaftlich befeffen. Als nun der legte Graf zu Hanau 
ſtarb, fo wolte ch der Ehurfürft folches alles alleine an» 
maffen , das Haus Hefen.Eaffel aber , ald Erbe der Has 
nauifchen Portion, proteftirte Darwider, Es trägt dieſes 
Fre Gerichte jährlich gooo. Gulden ein. 
XI. Das Amt ASCHAFFENBURG, Lat. Præ- 
fectura Schafnaburgenfis lieget in einem ſchoͤnen 
Reviere an den Fraͤnckiſchen Grentzen. 


ASCHAFFENBURG, Lat. Schafnaburgum , am Mayn, 
two der kleine Fluß Afchaf hinein faͤllt. Es iſt eines von 
den fchönften Schlöffern im Römifchen Reiche , auf wels 
chem viel Churfürften Belieben aetragen haben zu refidir - 
ren. Der König in Schweden, Guftaphus Adolphus, lief 
feine Generals rathen, was dieſes Schloß vor einen 
Haupt. Mangel hätte? und fagte zuletzt, es fehlte nichts 
daran , ald zwey groffe Walgen , Darauf man ed über bie 
Oſt, See nach Schweden ſchieben koͤnte. Im Hdrigen 
hat der berühmte Hiſtoricus, LAMBDRTUS SCHAFNA. 
BURGENSIS, der im XI. Seculo gelebet bat, feinen Zuna 
men von diefem Drte. U. 1743. hatte bier der Konig in 
Engelland mit feinee Armee das Haupt. Quartier. 

KLEN- und GROS-OSTHEIM, liegt darneben. 

DETTINGEN nur ein Darf , ward A. 1743. wegen 
der Schlacht berühmt, die König Georgius II. in Engel 
land in hoher Perfon den Frangofen lieferte und = 


r 
n 
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WEILER iſt eine Herrſchaft in dieſem ee welche 

nr Gräfichen Haufe von ScHönzorn gehöret. 

XU. Das Amt KLINGENBERG, Lat, Præfe- 
ctura Klingenbergenfis, davon der wohlſchmecken⸗ 
de Biingenberger-Wein feinen Namen bat, 

INGENBERG eine Beine Stadt, die mit fchönen 


—— umgeben iſt, in einer Gegend, welche die 
HOHE HART genennet wird. 


XI. Das Amt MILTENBERG , Rat, Prefe- 
ctura Miltenber rgenlis, 
e — liegt am Mayn, in einem guten Wein, 
ande 
XIV. Das Umt AMORBACH oder AMEL- 
BACH, Lat. Præfectura Amorbacenfis , an den 
Srändifchen Grentzen. 

AMORBACH iſt ein reiches Benedictiner. Kiofter. 

XV, Das Amt BISCHOFSHEIM, Rat, Præfe- 
&ura Bifchofsheimenfis, am Fluſſe Tauber , an 
den Frändifchen Grentzen. 

BISCHOFSHEIM und KöNIGSHOFEN , smwep Kleine 
Städte, liegen darin, und find was anders, als die beyden 
Drter diefes Namens , im Stifte Würtzburg. 

XVL Das Amt KRAUTA oder KRAUT. 
HEIM, Lat. Prefeitura Krautenfis, gang unten 
an den Wuͤrtzhurgiſchen Grengen. 


Gegen Süden. 

XVll. Das Amt GERRENSHEIM, Rat. Præ- 

fectura Gerrensheimenfis, an den Darmftädtifchen 
Grentzen. 

GERRENSHEIM, eine kleine Stadt, diſſeits an dem 
Rheine , zwiichen Worms und Oppenheim , ift was ans 
ders , als das Chur⸗Pfaͤltziſthe Amt Germersheim , jenfeit 
Des Rheins, obmmeit Speyer. 

XVIII. Das Amt BENSHEIM, Rat. Prefetu- 
ra Bensheimenfis, lieget in der Derg-Etaffe, 


\ 
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BENSHEIM if eine Kleine Stadt. — | 
LORSCH if eine gefürftete Abtey, obnweit Worms. 


XIX, Das Umt HEPPENHEIM, Lat, Prefe- 


&ura Heppenheimenfis, lieget auch in der Berg 
Straſſe. | 


HEPPENHEIM if Elein , mit einem Schloffe. 

STARCKENBERG, ein Flecken, mit einem felten 
Swloſſe. “ Br / 7 

Und bier muffen wir ja wol Gelegenheit nehmen , non 
der Berg.» Straffe, welche Lat. STRADA MONTANA 
genennet wird, etwas mehr ald drey Worte zu machen. 

Es ift Diefed ein fchmaler Strich Landes , diſſeits des 
Rheins, ziwifchen Heidelberg und Darmftadt ,„ ohngefehr 
6. Meilen lang. Man fährt da zwifchen den Bergen , die 
mit den fchönften Nuß⸗Baͤumen bewachfen iind, und zwar 
auf beyden Seiten ; deswegen man den Namen gar leicht 
auslegen fan, 

Einer von denen Bergen heißt MALCHENBERG, oder 
MALSCHENBERG nach der Einwohner Mund Art, der 
wird von vielen vor den beruhmten Berg MELIBOCUM 
gehalten ; und mich deucht, er fiehet ihm auch ähnlicher ; 
als der Blocksberg auf dem Harte, der über 40. Meilen 
Davon lieget. Er wird von gehen andern Bergen gleichfam 
getragen; und wenn man oben auf der Spitze ftehet , fo 
fan man in zehen Herren Land fehen. 

Diefe Berg» Streaffe bat niemals einen Herrn gehabt, 
fondern es hat Chur Maynk und Helfen. Darmftadt , ine 
gleichen die Grafen von Erpach , Theil daran. Es liegen 
aber eine Derter von groſſer Wichtigkeit darinne, ſon⸗ 
dern BENSHEIM und EPPENHEIM , welche nach Mayntz 
gebören ; ingleichen BICCEBACH und AUERBURG, 
—— der Landgraf zu Darmſtadt beſitzt, ſind nur kleine 

erter. 

Was nun von dieſer Berg» Straffe vor alten Zeiten ber 
zum Churfürftentyum Mayntz geböret hat, das ift von 
A. 1462. bis 1652. an Chur Pfalg verſetzt geweſen, und 
nach Verflieffung diefer 200, Fahre ift ed von Chur⸗ Mayntz 
folenniter wieder eingelöfet worden, 

Hier kan auch am bequemften von der Herrſchaft 
ZWINGENBERG gehandelt werben, Die bey unfter 3“ 

o 
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fo viel Lermens gemacht hat. Es iſt eine Stadt ‚ein 
Schloß und Amt, mit zehen Dörfern, und der Ehurfürkt 
zu Dfalg ift Lehns Herr Darüber , das ift eine ausgemachte 
Sache. Sie liegt eigentlich in der Ober» Grafſchaft 
Catzenellenbogen am Neckar : Es iſt aber anch ein Paß 

oder Schlüffel zu der jetztgedachten Berg - Straffe; weil 
diefer Drt auf einer Seite Durch den Malchenberg , und 
auf der andern Seite durch Wälder und Moräfte gleiche 
ſam verpalliiadiret if. | 
Diefed Zwingenberg gehörte vor Aiterd dem Adelichen 
Haufe von HızschHorn , welches N. 16032. mit dem letz⸗ 
ten Befiger, FRIDERICO ausgeſtotben iſt. Won felbw 
ger Zeit an haben die beuden Gräfichen Käufer von 
Gönısa und Wıser nunmehr ſchon 100 Jahre procefs 

- et: fie führen beyde ihre Praͤtenſion von der Bluts⸗ 
Freundfchaft her. Das Böblerifche Haus if bisher 
pom Kanferlicgen, und das Wirersfche vom Chur » Pfaͤl⸗ 
girchen Hofe fouteniret worden. (Endlich iſt die Sade 
noch A. 1728. in fo weit um Ende gefommen, daß der 

Graf Göruer nicht nur vom Kayıer , fondern auch von 
Chur» Pfalt vor den rechtmäßigen Beflger erkläret wor⸗ 
den; weil aber wegen der Unkoſten noch ſchwere Duncte 
zurüce waren, fo kaufte He der Churfuͤrſt U. 1746 dem 
Göbleriichen Erben für 100000. Gulden ad, und il jetzo 
nunmehro felber Beliger Davon. | 


Gegen Norden. 


XX. FRITZLAR in Nieder⸗Heſſen, am Fluſſe 

Eder, eine Stadt und ein Amt. ER, 
XXI. AMELBURG oder AMOENERDURG, 
Etadt , Stift und Schloß, auf einem hohen Ber⸗ 
ge in Nieder-Heflen. Der heilige Bonifacius hat 
an diefem Orte zum erften das Evangelium von 
Chriſto neprediget. I 
XX1l. TREFURT,, eine Stadt ander Were, 
hat drey Herren , nemlich den Chutfätften zu 
Mayntz,, den Churfürften zu Sachien, ind den 

Randgrafen zu Heflen-Caflel. ie: 
in. Theil. Ga XXIII. 
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XXIII. EICHSFELD, ift ein kleines Land, z3wi⸗ 
fhen Thüringen, Heſſen und Braunfchweig, wel⸗ 
ches die Ehurfürften zu Mayntz theils von d n Gras 
fen von Gleichen , und theils von den Hertzogen zu 
Braunfchweig, ſchon vor viertehalb hundert Jah⸗ 
ven kaͤuflich an fich gebracht haben, Den Namen 
bat es fonder Zweifel von den Eichnen Wäldern, 
die darinnen find. Es iſt ſechs Meilen lang , und 4. 
Meilen breit,und importiret alfo fo viel,als eine reis 
che Grafſchaft. Die merckwuͤrdigſten Derter find x 

DUDERSTADT,, die Haupt, S:adt, au dem Waller 
Raum , bat meiſtens Gatholifche Einwohner, und die we» 
rigen Lutheraner müffen ihren Gottesdienft auf einem dor“ 
fehalten. Die Bürger brauen gut Bier , welches fich ver⸗ 
fahren läßt. 

HEILIGENSTADT, ift ein alter Ort, an ber Leine, 

deſſen Einwohner Roͤmiſch, Catholiſch find. 

GIEBELHAUSEN, iſt ein Flecken, und Hat einen Amt⸗ 


mann. | 
-RUMSPRING , ift ein Schloß an denen Braunfchweis 
giſchen Grenzen. | 
GERODE, if ein Klofler » das einen reichen Drälaten 
bat, und rings herum mit Wald umgeben if. 
HüLFENBERG, ift ein Berg mit einem Kirchlein. Wie 
Kavfer Carolus M. N. 785. Die Sachfen begwungen batte, 
— — dieſen Berg , und fagte: Hier bat & Dit, 
und ſonſt niemand, geholfen. Darauf hat der heilige 
Bon ısracıus den Drt Hälfenberg genennet , und zum An⸗ 
dencken eine Capelle darauf gebauet; Deswegen noch jaͤhr⸗ 
lich eine volckreiche Wallfahrt dahin gehalten wird. 
XXV. ‚ERFURT, die Haupt » Stadt in Thür 
ringen.» hat Chur» Meyntz allererfi A. 1663. an 
feine Kirche gebracht. Wie folches zugegangen iſt, 
kan nicht wohl anderswo ‚ als in dem Capitel von 
Thüringen, im Ober » Sächfifchen Kreife,erzehlet 


werde . 
XXU.CR ONENBURG eine Graffchaft in der 
Wetterau , nicht weit von Franckfurt,ift bev Eh 
e 
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Zeit auch als ein erledigtes Zehn, der Mayntziſchen 
Kirche anbeim gefallen, nachdem der legte Graf Jo- 
HANNES NıcoLaus. ı 70a. ohne&rben geftorben ift. 

xXXVi. Bor das Amt BOECKELHEIM, wels 
ches A. 1715. an Chur⸗Pfaltz gant abgetreten wor⸗ 
den, bat Chur⸗Mavyvnutz fo viel Güter im Amte 
CREUTZNACH wieder gekriegt , daß fiedie Helfe 
te der Einkänfte des Amts Böckelheim wieder aus⸗ 
tragen, Ihrer Namen ift oben in der Graffcbaft 
SPONHEIM fchon gedacht worden. 

Alle diefe ſchoͤne Aemter und Länderenen gehören 
der Ertz⸗Biſchoͤſlichen Kirche zu Mayntz; und der 
beutige Churfürft it JOHANNES FRIDERICUS 
CAROLUS Graf von OSTEIN , geb. den 6, ul. 
1689. erwäblet den 22. Apr. 1743. 


Anhang. 
Zum Churfuͤrſtenthum Mayntz. 


Ein Churfuͤrſt zu Mayntz iſt allemal Ertz⸗ Cantz⸗ 
lar des beiligen Roͤmiſchen Reichs, und hat ſeinen 
Vice⸗Cantzlar am Kayſerlichen Hofe, den er ſich 
felbft erwäblen kan.. 

In dem Ehurfürften, Kreife führet Chur⸗Mayntz 
dao DIRECTORIUM allein ;_ingleichen auf allen 
Öffentlichen Reichs · Tagen dergleichen zu Regenſpurg 
gehalten wird. Bey einer Kayſer⸗Wahl thut Mayntz 
den erften Vortrag , votiret aber auf die letzte. 

Der erfte Biſchof zu Mayntz/ mit Namen CRES- 
CENS, foll ein Fünger des Apoſtels Bauli geweſen 
= * und iſt 4.30, nach Chriſti Geburt nah Mayntz 
kommen. 

Der erſte Ertz⸗ Biſchof zu Mayntz S. BONIFA- 
CIUS, iſt ein gebohrner Engellaͤnder geweſen. Es 

Ög2 heiſt 
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heift aber mit diefem Wanne Laudatur ab his, cul- 
sie ab illis. Er wird von vielen ein Apoſtel der 

eutſchen genennet, und diefenZitul hat ev auch im 
Anfange feines Amts mit allem Rechte geführet. 
Darnach 309 er etliche mal nach Nom , umd fpielte 


mit dem Koͤnige in Franckreich Pipino, und mit dem 


Pabſte Zacharia 1. aus einer Chart. Darbey 


"hat Die Deutfche Nation ihre Freybeit in Spiritua- 


libus verlohren , und ift unvermerdt unter den Ge⸗ 
horfam des Babftlichen Stuhles gezogen worden ; 
da Deutſchland fonft wol vermögend gewefen ware, 
einen He Batriarchen zu behaupten, 

Erg-Bifchof WILLEGIS, der vor 700, Fahren 
auf dem Stuhle geſeſſen hat, ifteines Nademachers 
Sohn gewefen , und hat deswegen ein kleines Wa⸗ 
gen-Rad in das Mayntziſche Wappen gefetet, wel- 
ches alle feine Nachlommen behalten haben,mit der 
Beyſchrift: —— Willegis, deiner An⸗ 
kunft nicht vergiß. 

Das Dom + Capitul zu Mayntz iſt mit XXIV. 
CANONICIS, und mit XViL.DOMICELLARLUS 


beſetzet. 
Das III. Capitel, 
Von dem 
Churfuͤrſtenthum Trier. 


Es lieget jenſeit des Rheins, an der Mofel, und 
hat viel Berge und Wälder. Es erſtrecket ſich auf 


20. Meilen in die Länge; die Breite aber ift ſehr 


unterfchieden. h ' 

Die Grengen find gegen Abend Lothringen und 

Zuremburg ; gegen Mittag , Bralt und Mayng; 

gegen Mitternacht , Coͤlln und Juͤlich; und gegen 

Morgen, Heflen und Weitphalen. — 
a 


Gap. III. von Chur⸗Trier. 469 


Das gute Erg-Stirt hatinden blutigen Kriegen 
mit Franckreich viel ausftehen müffen : Doch erhos 
len fich die Unterthanen nach und nach wieder. 

Es follen unter diefem Ertz⸗Stifte die drey Lo⸗ 
thringifchen BißthümerMETZ, TULE und VER- 
DUN ftehen ;_ Da fie aber nunmehro zur Krone 
z—— gehören, fo kan man wohl erachten,daß 

e einem Deutfchen Erg-Bifchof Feine groffe Subs 
mißion machen werden. 

Das ganke Land iftin Aemter eingetheilet, und 
es fehlet auch anLand⸗Charten nicht, darauf fie gang 
Deutlich abgezeichnet find. Es braucht auch Feiner 
Subdivifion , weil wir nur der Mofel nachgehen 


urfen. 

L Das Amt TRIER, Lat. Prefedtura Trevi- 
renlis, - 

TRIER, Lat, Treviris , oder Augufta Trevirorum „ if 
die Hauptſtadt des gangen Ehurfürkentbums, und wird vor 
bie ältefte Stadt in Deutfchland gehalten, wo anders der 
alte Vers wabr ift, 

Taufend und dreybundert Fahr , 
Stund Trier , eb Kom gebauet war. 

Als diefe Stadt noch eine freve Reichs . Stadt feyn 
molte, fo hatte fie fich unter den Schirm der benachbars 
ten Hertzoge von Luxemburg begeben. Als nun der Koͤ⸗ 
nig in Frandreich zur Zeit des leisten Krieges diefed Here 
tzogthum gant befaß , fo ließer die Stadt Trier verfichern, 
daß er diefelbe ſchon befchüten wolte, wenn fie gleich keine 
Mauern hätte, und alfo mufte fie ich in ein Dorf vers 
wandeln laffen. 

In dee Vorftadt von Trier liegt das berühmte Kiofter 
S. MAXIMINI, welched feine Reiche , Immedietaͤt et 
liche hundert Jahr behauptet hatte Es verlohr aber 
diefelbe A. 1570: und A. 1673. ward dad ganke Klofter 
von den Frangofen , wegen der Fortification , gleich als 

mit einem Belen von dem Erdboden weggefebret. Die 
Mönche erregten Himmel und Hölle, und Auchten allen 

. denjenigen das a” aufden Hals, die ſich F 
= 83 
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diefem heiligen Orte vergreifen würden : Aber die In⸗ 
genieurs tbaten was ihnen befohlen war. Alle Welt bes 
Dauerte damals den Schak von alten Documentis Hifto- 
ricis welche in dieſem Ruine entweder verlohren gien⸗ 
gen , oder doch einer fremden Nation in Die Hände ge⸗ 
riethen. Es kamen auch alle diejenigen innerhalb “Fade 
red. Friſt erbäarmlich um das Leben , die fich dieſes Kite 
chen »Raubes theilhaftig gemacht hatten, darunter auch 
der groffe General Turenne war: Es ift aber dieſes Klo» 
ſter nach der Hand wieder aufgebauet worden, und der 
jegige Ehurfürft , als er A. 1746. einmal da war, bat 
Darin logiret. 

Sonft werden zu Trier in der St, Petri oder groſſen 
Dom , Kirche noch zwen aroffe Heiligthümer verwahret, 
nemlich ein Nagel vom Ereuge Chriſti, und der gervurd, 
te Rod ‚, welchen der Heyland an feinem allerbeiliaften 
Leibe getragen bat. Beyde Reliquien ſoll des Kapfers 
Conſtantini Magni Mutter, HELENA, dahin verehret has 
ben. In den vielen Verwuͤſtungen der Stadt Trier war 
dieſes unfchägbare Kleinod verlohren gegangen, ed ward 
aber nach etlichen Jahren in einem alten Altare wieder 
gefunden. Die Univerfität zu Trier it A. 1473. angeleget , 
und U. 1722. mit verfchiedenen Freyheiten begnadiget 
worden. Im Kriege 3734. befagten die Frangofen diele 
Stadt mit ihren Truppen , und verwüſteten dad Chur⸗ 
fürkliche Schloß , muften fie aber nach dem Frieden An. 
1736. den 31. Dec. wieder ausleeren. 

CLAUSEN, ein Klofter ohnweit Davon , ward 1735. be- 
fannt, als die Kavferlichen die Frantzoſen bier ſchlugen. 

CONSARBRUCK , insgemein CONTZERBRUCK, ift 
eine fleinerne Bruͤcke über die Sare, wo fie in die Mofel 
alt. Sie iſt mit zwey Thürmen oder Eaftellen verwah⸗ 
ret, und if durch die Schlacht A. 1675. bekannt worden, 
da die Frantzoſen gute Stöffe von den Deutfchen befamen , 
worbey die Lüneburgifchen Truppen geoffe Ehre einleaten. 
Es ift da ein geringer Ort, CONS, davon hat dieſe Bruͤ⸗ 
de ihren Maren, j 

MILOWALD, vier Meilen von Trier , ift der beruͤhm⸗ 
te Buſch, darinnen Erg » Bifchof MILO „ im “Fahre 748. 
auf der Fagd , darzu er eben nicht berufen war , vom einer 
wilden Saue tödtlich bleßiret ward, | IL. Da 
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1l. Das Amt SARBURG, Lat. Prefedtura Sar- 
burgenfis, am Fluſſe Saar oder Sare. 

SARBURG, eine Stadt , Die man weder mit dem Ro» 
tbringiichen Sarburg ‚ noch mit dem Naſſauiſchen Sarbrück 
rermwechfeln muß. 

IL Das Amt FREUDENBERG, Lat. Præfe- 
&ura Freudenbergenfis, lieget darneben an den 
Lotbringifchen Grentzen. 

IV. Das Amt GRIMBERG oder GRIMBORG, 
Lat. Præfectura Grimborgenfis, an den Grenten 
von Lothringen. Es find mehr Derter, welche dic 
fen Namen führen. 

V. Das Amt BUDELICH, Lat. Præfectura 
Budelicenfis , liegt darneben. 

VL Das Amt HUNOLSTEIN, Lat. Prefe, 
&ura Hunolifteiniana , grenget an die Pfaltz. 


VI. Das Amt BALDENUA, Lat. Præfectura 
Baldenavienfis, ftöft an das ürftenthum Simmern, 


VII. Das AUmtBERNCASTEL, Lat. Præfectu. 
ra Berncaſtelenſis, unweit Trarbach. 
BERN. CASTEL, Lat. Tabernæ Moſſellanicæ, Stadt 
und Schloß, liegt an der Moſel. 
IX. Das Amt NEUMAGEN, Lat. Præfectura 


Neomagenfis ; gu beyden Seiten der Mofel. 
NEUMAGEN, Sat. Neomagum „ ift ein groffer Flecken 

md re mit einem Schloffe , nicht weit won Vel- 
dentz. Er hat inder Hiftorie ein ewiges Andenden, weil 
dem Kapfer Confanino Magno ia diefer Gegend A. zıı. 
ein goidned Ereug am Himmel erfchienen iſt, mit der 
Serhrift: IN HOC SIGNO VINCES. Anjetzo befigen 
fie die Grafen vonSayn und WITGENSTEIN. 

TRITTENHEIM, ander Mofel, ein geringer Ort, iſt 
des befannten Abtes zu Spanheim , und nn 
Johannis Trithemii , Vaterlan 


X, Das Amt WELSCH- BILEICH. Kat, Pre- 
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fettura Welfchbelligenfis, an den Grengen von 
Luxemburg. 

xl Das Amt WITLICH, Lat Præfectura 
Vitelliacenfis, am Fluſſe Leſer. 

WITLICH, Lat. Vitelliacum , war, ebe ed die Fran⸗ 

eu A. 1689. verwüfteten , ein Schönes Lu » Schloß. 

OTTENSTEIN , das Schloß darbey, hat Bifchof Otto 
zu feinem Plaiſir erbauet. 

XII. Das Umt KYLBURG, Lat, Præfectura 
Kylburgenfis, an den Grengen des Hertzogthums 
Luxemburg, 

KYLRURG, ift eine Stadt am Fluſſe Kyll, 

XII. Das Amt SCHONECK , Kat, Prefedtura 
Schoneccenfis , amt Fluſſe Nyms. 

- 2. SCHONECK, eine kleine Stadt. 

PRUYM, £at. Prumia , ift eine freye Reich, Abten, biz 

aber A. 1576. dem Erg. Stifte Trier auf ewig iſt eindere 

leibet worden. 7 
| XIV. Das Amt SCHOENBERG okr 
‚,SCHOMBERG, Lat. Præfectura Schönbergen- 
fis , an den Luxemburgifchen Grentzen. 
‚XV. Das Umt HILDESHEIM, Kat. Prefe- 

fura Hildefiana , ander Eiffel, muß nicht etwau 
mit dem Bißthum Hildesheim in dem Braun 
— vermiſchet werden. - 

xVL Dag Amt DAUHN, Lat. Præfectura 
Daunenfis, am Fluſſe Lefer, lieget im Stifte 
Trier, ift aber dem Grafen von Manderfcheid 
zur Lehne gegeben worden. 

DAUHN ‚?lieget an einem Berge , und auf dem Ber» 
ae lieget ein Schloß , welches das alte Stamm. Haus der 
Srafenvon Daunnift, die nach diefem ihr Glüce in den 
Defterreichifchen Erb, Landen gefunden haben. Gang was 
anders ift das Schloß DAUHN im Welt, Reiche, welches 
den Wild » und Rhein , Grafen gehoͤret. XVII 
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XVIL Das Amt ULMEN, Kat. Præfectura 
Ulmenfis , lieget darneben , und ift auch was an⸗ 


ders, als das Ämt Urm, welches dem Ehurfürften - 


zu Mayntz gehöret. 
XVII. Das Umt MONTREAL, Lat, Præ- 
fe&tura Montis Regis, lieget gleich darneben. 
Das ift nicht die Feſtung MONTROYAL, die der Kös 
nig in Franckreich, Ludovicus XIV, ander Mofel, in der 
 Graffchaft Spanheim , der Feſtung Trarbach gegen über , 
anlegen lief. Diefer Ort war capable , Die gantze Mofel 
zu fperren , und deswegen ward im Ryßwickiſchen Frieden 
darauf gedrungen,, daß dieſes Raub» Nefl dem Erdboden 
mufte gleich gemachet werden, fo, daß man faum fehen 
fan, wo es geſtanden 


hat. 
XIX. Das Amt COCHHEIM oder COCK- 


HEIM, Lat. Prefeötura Cocheimiana, in einem 


guten Wein - Lande. | 
COCHHEINM, eine kleine Stadt, mit einem Schloſſe. 
‚ ELTZ, zmweu Meilen davon , ift dad Stamm , Haus 
dieſer Gräflichen Familie. | 


XX. Das Amt ZEIL, Lat, Præfectura Cel- 
lenfis , an den beyden Ufern des Fluffes Moſel. 

XXI. Das Amt BEILSTEIN, Lat. Præfectura 
Beilfteinenfis, an der Mofel , ift gan was anders, 
als die Naſſauiſche Derrfchaft Beiustein im We— 
fter + Walde. | 

XXI. Das Amt BALDENECK, an denGren; 
ten des Ehurfürftenthums Pfalg. 

XXI, Das Amt SCHÖNECK, Lat. Præfe- 
&ura Schöneccenfis , lieget darneben, nicht weit 
von S. Goar, Es find zwey Aemter dDiefes Namens 
im Trierifchen. | 
z zen. mg eg Ha = 

ura Vellalienlis Superior, AM nn, zw 
fen Bacharach und S" Goar. J 
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OBERWESEL, Lat. Vefalia Superior , it wag am 
ders, als die Feſtung Weſel, im rege Cleve, 

SCHOENBERG oder SCHOMBURG, ift ein ruinirtes 
Berg» Schloß und Stanım, Haus der ausgeſtorbenen 
Grafen umd HergogevonScHomsurg,. Anjetzo führen Die 
Grafen von Desenrero den Titul Davon. 

XXV. Das Umt BOFPART, Lat. Præfectura 
Bodobricenfis , am Rhein, zwifchen S. Goar und 
Coblentz. 

BOPPART, ift vor Alters eine freye Reicht » Stadt ge 
— Es iſt da eine alte Zoll, Gerechtigkeit am Rhein⸗ 
XXVL Das Ymt WELMICH, Rat, Præfectu- 

ra Welmicenfis lieget diffeit des Rheins. 

XXVI Das Amt ALCKEN, Lat. Prefedtura 
Alckenfis , lieget an der Moſel. 

XXVII. Das Umt MUNSTER, Lat. Prefe- 
&ura Monafterienfis , mit dem Zunamen im 
Mayenfelde , ander Mofel. 

- XXIX. Das Amt KEYSERSESCH,, Lat. Præ- 
fectura Keyferefchenfis, bat feinen großen Ums 


kreiß. 

XXX. Das Amt MEYEN , Lat. Præfectura 
Meyenfis , lieget an den Grentzen von der Eiffel. 

XXXI Das Amt KEMPENICH, Kat. Prefe- 
&ura Kempenichenfis, an den Grenten des Ertz⸗ 
Bißthums Eöln. 

XXXI. Das Amt HAMMERSTEIN, Lat, 
Præfectura Hammerfteinenfis , fieget diffeit de$ 
Rheins. 

HAMMERSTEIN, if ein feſtes Schloß am Rheine, 

XXXIII. Das Amt COBLENTZ, Lat. Præ- 
fectura Confluentix , wo die Mofel in den Rhein 


flieſſet. — 
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COBLENTZ,, Lat. Confluentia, iſt eine ſchoͤne Feſtung, 
und die ordentliche Reſidentz des jetzigen Churfuͤrſtens, in 
dem Winckel, welchen die beyde Ströme formiren. A.1688. 
da die Frantzoſen fat almächtig waren ‚, belagerten fle die⸗ 
fen Ort, muften aber mit Schanden abziehen. 

LEYEN, 2. Meilen Davon , it dad Stamm. Haus dieſer 
Gräflihen Ramilie, welche die Graffchaft Honsn-Ge- 

“ zoLdsess beilkct. 

CARLICH,, ift ein Churfuͤrſtlich Luſt⸗Schloß, nicht weit 
von Coblentz, 

CAPELLE, iſt eine kleine Stadt. 

- PASSENHEIM , Schloß und freye Herrſchaft der Gras 
fen WALPOTE von Paffenheim , welche zum Weſtphaͤli⸗ 
fchen Kreife gehören. 


XXXIX. Das Amt EHRENBREITSTEIN, 
oder HERMANSTEIN , at. Præfedura Saxi 
Eriberti , lieget diffeit des Rheins. 

EHRENBREITSTEIN, Lat, Eriberti Saxum, ift eine 

von denberuͤhmteſten Berg. Feſtungen im Roͤmiſchen Reiche, 
Die feine ihres gleichen bat, als Hohentwielin Schwaben, 
und Königftein in Meiffen. Sie lieget recht Coblentz ges 
gen über , und war in dem Kriege, da das gange Stift in 
den Händen der Frangofen war, die eingige Zufucht des 
Churfuͤrſtens, welcher dafelbit in feinem Schloffe unten 
am Berge refidirte, 


XXXV. Das Amt MONTABOUR, Lat. Præ- 
fectura Montis Taboris, diffeit des Rheins, an 
der Wetterau, bat einen groffen Umfang. 

MONTABOUR, £at. Mons Tabor , eine Stadt mit 
einem Schloffe, im Weller + Walde, 
XXXVI. Das Amt LIMBURG, Lat, Prefe- 
Aura Limburgenfis, an der Lahne , in der Wet, 
ter 


au, 
LIMBURG, bie Stadt, ift halb Trierifch, und Halb 
Darmftädtiich. 
NIEDER-SELTERS, an der Embsbach im Cambers 
ger Grunde ift nur ein groffed Dorf, welches aber wegen 
Sauerbrunnens berühmt if, Weilnun das Haus F 
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fau-Dietz , die DbersHerrfchaft darüber behaupten will , 
— — es beſtaͤndig mit einer Chur⸗Trieriſchen Wacht bes 


ZXXVI Daß aus der zerfallenen Grafichaft 
NIEDER-ISENBURG, in der Wetterau, eine 
Herrichaft , darinnen HARTENFELS und HE- 

ESBACH lieget , dem Stifte Trier A. 1664. ans 
heim gefallen ſey, ift oben bey der Wetterau erin⸗ 
nert worden. | 

Auſſer diefen fehönen Aemtern , welche der Erb» 
Bifchöflichen Kirche zu Trier gehören , befigt der 
heutige Churfürft feit W. 73 >. zwey geiftliche&tife 
ter von groſſer Wichtigkeit, und Die wird er lebens» 
lang febwer.ich jemand abtreten: _ 

Das erfte ift das Stift WORMS, in der Unter⸗ 
Pfaltz, das haben wit in dem vorhergehenden Bu⸗ 
che vom Ober-Rheinifchen Kreife beſchrieben. 

Das andere ift die gefürftete BrobftieyELWAN- 
GEN , davon wir in dem Buche von Schwaben 
Nachricht gegeben haben. 


Anbang. 
Zum Churfürftenthum Trier. _ 


Ein Churfürft zu Trier ift des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Erg» Sangler durch GarLien und ArE- 
ar. Es iſt aber iego nur ein lerer Titul. 

Bey einer Kayfer- Wahl hat ChursTrier die Ehe 
re , daß er das erfte Votum giebet , fo bald Chur⸗ 
Mayus den Vortrag gethan bat. 

Die Heinen Reichs-Feuda, die im Ertz⸗ Bißthum 
Trier gelegen find, fallen alledem Churfürften an⸗ 
heim, wenn fie ledig werden : And das ift die Ur⸗ 
fache, warum in diefem Lande die Reiche Ritters 
ſchaft fo fehr entkraͤftet ift. * 
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Der jeigeChurfürft zu Trier ift FRANCISCUS 
GEORGIUS aus dem Gräflihen Haufe Schorn.- 
BORN - BUCHHEIM , gebohren 1682. und erwählet 
den 2. Way 1729. 

Das Dom-Bapitul diefes hoben Gtifts beftehet 
ans XVLCANONICIS, und aus AXIV, DO. 
MICELLARIIS, 


Das IV. Capitel. 


Von dem 
Churfuͤrſtenthum Köln. 

Dieſes Ertz⸗Stift lieget die Laͤnge hin an dem 
Nieder⸗Rhein, in der ſchoͤnſten und fruchtbarſten 
Gegend von der Welt, die man deswegen die 
Pfaffen⸗Gaſſe zu nennen pfleget. 

Das Stift an ſich ſelber iſt wol 30. deutſche Mei⸗ 
len lang; aber die Breite iſt an manchen Orten 
nur 2. oder 3. Meilen. 

Die Nachbarn ſind gegen Weſten das Hertzog⸗ 
thum Jülich ; gegen Oſten das Hertzogthum Berg; 
gegen Suͤden das Churfuͤrſtenthum Trier ; und ges 
gen Norden die HergogthumerGeldern undCleve. 

Bißthuͤmer ſind nur drey, die von der&ölnifchen 
Kirche dependiren, nemlih: ı. LüTTICH, 2, 
MüNSTER , 3 OSNABRUGG , und in dem letz- 
ten ift noch darzu die Alternation zwifchen den bey⸗ 
den Religionen eingeführet. 

Die Stadt CÖLN , davon das Stift feinen Nas 
men hat iſt eine freye Neichs-Stadt, und gehört 
zu dem benachbarten IReftphälifchen Kreife. 

Weil unterdeffen diefesCöln faft mitten im Stif⸗ 
te lieget , fo hat es Gelegenheit gegeben , daß man 
diefes Er-Stift in das Ober⸗und in das Nieder⸗ 
Stift abgetheilet hat : AN 

39 
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Das Ober » Stift. 


Erſtrecket fi) von Coblentz bis nach Cöln , und 
begreifet'folgende merckwuͤrdige Dexter; 

BONN, Lat. Bonna , die gewöhnliche Refibeng des 
Churfürftend, vier Meilen von Cöln. Zur Krieges. Zeit 
lieget gar viel daran , wer Meifter von Bonn ift, weil die 
Fahrt auf dem Rheine aus dieſem Paſſe tan geiperret 
werden. Es hat alfo der Ort feine gar gute Fortification „ 
daß der Churfürft ficher genug darinnen Hof halten kan: 
Eine Garnifon aber muß er zu Friedens » Zeit nicht hinein 
legen, und zur Krieged.» Zeit werden Truppen hinein ge⸗ 
leget, die dem Kayſer und dem Reiche geichworen haben. 
So bat man fich, fo wol in den Roßwickiſchen, ald auch 
in dem KReftädtifchen Frieden , über dieſen Punct verglichen. 
Der jegige Churfürft hat vor fich einen ſehr koſtbaren Pallaſt 
in dee Stadt anlegen laffen. i 


POPPELSDORF , war ein Churfürftliches Lufl- Schloß, 
nicht weit von Bonn : Das aber abgetragen , und von den 
Steinen das Lufl, Schloß Brozı aufgebauet worden. 


: DEUZ oder DUITZ, eine Kleine Stadt, lieget der Stadt 
Cöln gegen über, und wird von vielen Fuden bewohnet, 
BROEL , BRIEL, oder BRUYL, ein Flecken, mit ei— 
nem vlaifirlihenSchloffe, darauf ich der Ehurfürft gar ofte 
divertiret, fonderlich wenn fremde Herrſchaften zu bewir⸗ 
then find. A. 1746. den 3. Jul. wenhete der Churfuͤrſt Die 
prächtige Schloß. Eapelle felber eim , und ertheilte dem 
Flecken anch auf Diefen Tag einen Jahrmarckt. 

ANDERNACH, £at. Andernacum , eiae gute Stadt » 
mit einem Schloffe , am Rheine, nicht weit von Eobleng. 
Eine Stunde davon ift ein berühmter Sauer» Brunnen, 
welcher TILLERBORN oder auch TONNESTEIN genen- 
net wird. 

RENS, RENSE, oder REES, einStädtgen am Rbeine⸗ 
nicht weit von Coblentz. An diefem Orie ſtehet noch dieſen 
Tag der fogenannte Königs» Stuhl, auf neun fteinern 
Säulen , unter den hocherhabenen Nuß · Bäumen. Unter 
demfelben wurden vor Alters die Könige und Kayſer er⸗ 
wäblet und ausgeblafen : Denn wenn die ergangene Wahl 
durch den Trompeten» Schall kund gemachet wurde , ſo 
Eonten es alle vier Churfürften am Rheine , ein un. 


— 


1 
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ö—— ei, 
in feinem Lande , hören: Nemlich Chur, Mayng zu Lön- 
fein ; Chur » Trier zu Cappel ; Chur » Eöfn zu Renfe ; und 
EhuwPfalg zu Breubach. Es ftehet diefer Könige » Stuhl 
etwan zwey oder drey Mußgqueten » Schüffe von Gobieng , 
und begreift viergig Een in die Runde. Die Bürger zu 
Renfe müffen dieſes Monument , in honorem antiquitatis , 
auf ihre Unkoften in baulichen Weſen erhalten. 

'ZULCH, lieget etwas abwertö im Juͤlicher ande, und 
man glaubet, daß diefer Drt das alte ToLsıacum fep , 
Darben U. 499. ALARICUS, König der Alemanier , von 
den Francken in einer biutigen Schlacht ift todt gefchlas 
gen worden. 

ALDENAHR und NEWENAHR,, indgemein NEUEN. 
AR, liegen beyde am Fluffe Ahr , und machen eine Grafs 
ſchaft aus: Sie gehören aber zum Stifte Cöln , nachdem 
feine Grafen von Nuenar mehr in der Welt find. Von ans 
dern werden diefe zwey Derter zur Eiffel gerechnet. 

RHINECK oder RHEINECK , ein altes Burggrafthum 
ſenſeit des Rbeins, der Graſſchaft Wied gegen über. Es 
iſt da nichts zu feben , als ein altes wüftes Schloß , darzu 
nur fieben Unterthanen gehören. Weil aber diefe Burg 
ein unmittelbared Reichs » Lehn iſt, fo haben folches die 
Grafen vonSINTZENDORF 9. 1654. an fi) gebracht , 
und find darauf unter die Weſtphaͤliſchen Reichs , Grafen 
anfgenommen worden. Man muß aber diefe Burg RHIN. 
ECK nicht etwan mit der Frändifchen Graffchaft RHIN- 
ECK vermwechfeln, welche nunmehro den Grafen von 
NOSTITZ geböret. 

ZUM GRACHT und FORST find zweu Herrfchaften 
des Gräfichen Hauſes Worrss von METTERNICHT.; 

ALFTER, ein Herrnhef ohnweit Bonn, der Grafen von 
Salm und Reifferfcheid. - 


Das Nieder ‚Stift, 


Erſtrecket fi) von Cöln bis nach Nieder- Wefel, 
und bat folgende merdwürdige Derrer : 

NEUS oder NUYS, ein mittelmäfiger, aber wohlbefe⸗ 

fligter Drt am Rhein , der in der Hiſtorie nicht unbekannt 


"NEERSEN, am $luffe Niere, allwo der letzte Graf 
von VınmonD bis an feinen Tod A. 1745. Fefldisie, 


s - 
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ANRATH und | 

CLORATH find zwey Herrichaften des legten Grafens 
von VırmonD gewefen ; zu Anrach ift das Hoch» Gräfliche 
Begräbnif. 

KAYSERSWERD, £at. Cxfaris Verda , liegt diffeits 
am Rheine; umd ift ein importanter Paß geweſen; den aber 
die Alliirten in dem vorigen Kriege mit groifer Mühe ers 
obert , demoliret , und endlich als einen offenen Ort dem 
Stifte reftituiret Haben. 

ZONS oder SONS , Lat. Sontina, eine Heine Stadt am 
Rheinſtrome. 

RHEINBERGEN, Lat. Rhenoberga, liegt am Rhein, 
war eine haltbare Feſtung, 8. Meilen unter Coͤln, it aber 
von den Allirten auch im vorigen Kriege erobert und ges 
fchleifet worden. Denn da Eöln gegen die Holländer und 
ihre Bundes, Genofjen gar oft die Tragodie vom unge 
treuen Nachbar gefpielet hat: fo hat ihm alle Gelegenheit 
müflen benommen werden , Schaden zu thun. 

ier ift der berühmte Canal FOSSA EUGENIANA, 
Es iſt allbereit in dem erften Tomo bey Gelder » Land genug 
davon gefaget worden. 

MüLLENDONCK,, ift eine freue Reichs, Herrfchaft, 
welche dad Haus BERLEPSCH 9. 1699. dem Haufe 
CROY — hat: Sie lieget zwiſchen Neus und Ru- 
remond, 

ORDINGEN oder URDINGEN,, eine unbelannte Stadt 
und Schloß am Rhein. 

WORINGEN ift A. 1288. durch eine Schlacht berühmt 
worden ; deswegen noch jährlich zu Brüifel am 21. May 
eine Proceßion gehalten wird. 

LINNE, eine Stadt am Rhein, 

KEMPEN,, eine feine Stadt mit einer Abtey, it Darum 
merckwuͤrdig, weil der fromme THOMAS&KEMPIS, der 
das göldne Büchlein von der Nachfolge Chriſti gefchrieben 
bat, U. 1380. dafelbft ift gebohren worden, 

NEOBURG, ein berühmtes Jagd» Haus des Churfürs 
fiend , anderthalb Stunden von Düffeldorf. 

ALPEN ift eine Herrfchaft, mit einer Stadt und Schloß, 
am Ende des "Stiftes, wo Geldern und Cleve an einane 
der ſtoͤſt, gehoͤret dem Grafen von BeNTREIM. Aufl 

Ä uffer 
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Auſſer dem Stifte... ; 
- Gehöret zum Churfuͤrſtenthum Cöln, auch in dem 
Henachbarten Weſtphalen, I. die Graffchaft RECK- 
LINGSHAUSEN,,. und 11. das Herkogthum 
WESTPHALEN. Ron \Weftphalen wird in 
Dem folgende Buche gebandelt werden. 
RECKLINGSHAUSEN aber lieget Diffeitd des Rheins , 
an dem Waſſer Lippe , zwiſchen Eieve und Munfter. Es 
wird auch die Brafichaft in Daft genanat. In der 
Haupt» Stadt Recklingshaufen , oder Rechlingshaufen , 
wie ed andre fchreiben , iſt ein fchöned Fungfrauen, Stift. 
Darnach beſitzet der jetzige Churfuͤrſt aus dem 
Hauſe Bayern auch die fünf ſchoͤnen Bißthuͤmer: 
I. MÜNSTER , Il. HILDESHEIM,, 1li. PADER- 
BORN, IV. OSNABRUGG, und V. das Hoch» 
Meiftertbum des Deutfchen» Ordens zu MER- 
GENTHEIM. Ein jedes davon muß man an ſei⸗ 
nem Orte fuchen. - 


Anhang. 
Sum Ehurfürftenthum Cöln. 


Ein Churfuͤrſt zu Coͤln iſt des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz⸗Cantzler durch Ztalien: Es it aber 
auch nur ein leerer Titul. — 
SS. MATERNUS, ein Sohn der Witwen zu 
Nain, welchen Chriſtus von den Todten auferwe⸗ 
cket hat, iſt der erſte Biſchof iu Coͤln gewefen. 

Im dritten Seculo zog die heilige URSULA aus 
Engelland, Begleitet von Eilftaufend Jungſrauen, 
Aber das Dreer, am Rhein⸗Strome hinauf bis nach 
Nom; As fie aber wieder zuruͤcke kam, fo wurden 
E diefe — —— Coͤln oh den 

enden todt gefihlagen. Es iſt dieſes eine Dihotier 

(II, Theil, »b die 





⸗ 


482 Das V. Bud), vom Cürfürften-Kreife, \ 


die fich nicht leichte wieder zutragen wird,weilman 
heutiges Tages Noth haben folte, fo viel andachtis 
ge Fungfern zufammen zu bringen. 

Der heutige Churfürft zu Coln, CLEMENS 
AUGUSTUÜUS, ein Better des Churfürftens zu 
Bayern , iftgebohren U. 1700. ward Bifchof zu 
Mrünfter und zu Baderborn A. 1719; Churfürft zu 
Köln 1723. Bifchof zu Hildesheim 1724.31 Dsnas 
brügg 1728. und Hochmeifter des Deutfchen Or- 
dens zu Mergentheim U. 1732. 

Das Dom-Lapitul zu Coͤln beftehet aus XXIV. 
CANONICIS , und auch aus XXIV. DOMICEL- 
LARIIS: Wiewol die Anzahl der letzten nicht als 
lemal voll geweſen iſt. | 


Das V. Cap. 


Don der Eiffel. 


Die Eifel, Lat. EIFFALIA, ift ein Winckel 
von einem Lande zwifchen Deutfihland und den 
Niederlanden; infonderheit aber zwifchen Trier, 
Coͤln und Juͤlich. 

Es haben etliche bekannte Reiche - Stände ihre 
Güter darinnen, davon einer zu Diefem, der andere 
Mn jenem Kreyſe nehöret, welches wir denn zum Be⸗ 
Bruk diefes Buches treulich melden wollen, 

1. Das Fuͤrſtenthum AREMBERG, hat unter 
den neuen Fuͤrſtlichen Haͤuſern in Dentfchland den 
erften Ort , und die Fuͤrſten von Aremberg befiten 
auſſer dem in den DefterreichifchenNtiederlanden;in 
Brabant , das Hergogthum ARSCHOT. Diefeg 
Fuͤrſtenthum gehöret unftreitig zum Chur⸗Fuͤrſten⸗ 


reife. | 
AREMBERG, iſt eine Heine Stadt , am Fluſſe Ahr. 
ll, 


l, Die 


Gap. V. von der sEiffel. 483 


IL. Die Graffebaft MANDERSCHEID , welche 
fi) in verfchiedene Linien gebiet hat,und im uͤbri⸗ 
gen zum Weftphalifchen Kreife gerechnet wird. 

MANDERSCHEID,, das Stamm » Haus biefer Gräfe 
hen familie , ift ein feſtes Schloß. 
- BLANCKENHEIM eine feine Stadt am Fluſſe Ahr „ 
it was anders , als Blanckenhain in Thüringen, in der 
. Graffehaft Gleichen. Hier refidiet die einzige noch blüe 
bende Gräfiche Linie. 
GEROLSTE!N , eine Stadt und ehmalige Reſidentz ei⸗ 
ner Gräfichen Linie, welche A. 1693. ausgeftorben war. 
KEIL oder KAYL , indgemein STADT.-KILL, war auch 

eine Reſidentz einer Gräfichen Linie, welche An, 1742. 

ausgeftörben , und hat feinen Namen von dem Fluſſe Kill, 

weicher bey Trier in die Moſel fällt. 

OLLENDORF ift dergleichen Herrſchaft, welche fie 
aber A. 1743. den Grafen von Salm.Reifferfcheid abtre⸗ 
ten müffen. 

Site befigen aber auch auſſerhalb dieſer Graf⸗ 
ſchaft noch andere Herrſchaften, nemlich 

In der Unter⸗Pfaltz die Herrſchaft REIPOLTS- 
KIRCH, die niemals mit der Grafſchaft Falcken- 
ftein in einem Verband geftanden. Immaſſen dieſe 
* — Lehn jene aber ein Chur. Coͤllni⸗ 

es Lehn iſt. 

Ferner haben ſie im Der thum — 
pr nemlich NEUERBOURG un 

ETTINGEN oder PETTANGE, 

Bo aber die Herrfchaft WERTHOVEN liegen 
mag, baben wir noch nicht erfahren können. 

11. Die Grafſchaft REIFFERSCKEID, gehe 
vet zum Churfuͤrſtene Kreiſe. Die Grafen fhreiben 
fic) von SALM und REIFFERSCHEID: Dadurd 
wird nicht das®ber-Salın verftanden, welches im 
Weſt⸗Reiche am Vogeſiſchen Gebuͤrge Tieget, und 
dem Fuͤrſten von>almı eine wie im vorhergehen 

2 | en 
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den Buche vom Ober⸗Rheiniſchen Kreife deutlich 
ift gemeldet worden. Sondern dieſe Grafen ſchreiben 
ſich von Nieder ⸗Salm , und das ſoll nach der Aus⸗ 
fage aller Geographorum am Ardenners Walde 
liegen. Es findet fi auch eine folche Grafſchaft 
SALM im Hertzogthum Luxemburg , nicht weit 
von S. Veit, etwan 6. Meilen von Reifterfcheid , 
mit fo klaren Buchſtaben und Grentzen abgezeichnet, 
daß man fie —— mit Händen greifen kan. 
Dabey läftman es ja nun billig bewenden. Ich 
kan aber nicht laͤugnen, daß ich noch einen Serupel 
babe, den ich mir felber nicht benehmen fan. Es 
liegt nemlich in dieſer Eiffel nicht weit von Mander- 
fcheid ‚und etwan nur 4. Meilen von Reifterfcheid 
noch ein ander SALM an dem kleinen Fluſſe Salnı , 
ob nun diefes dasdritte SALM iſt, daraus die Gras 
fen von SALM zu Neuzure am Inn in den Oeſter⸗ 
reichiſchen Erb⸗ Rändern entfproffen find, weil fie auch 
zwey Salm⸗Fiſche in ihrem Wappen führen : Das 
muß ich fo lange dabin geftellet ſeyn laſſen, bis mir 
jemand das Verſtaͤndniß öfnen wird. | 
Die übrigen Herrfchaften diefer Grafen beiten : 

ALFTER, ohnweit Bonn, im Chur » Ediniichen. 

BEDBURG, eine Herrfchaft im HerKogihum Jülich, 

DOLLENDORF, eine Herrſchaft und Reiideng im 
Mauderſcheidiſchen. 

DYCK, die Reſidentz der jüngſten Linie. 

HAINSBACH, eine Herrſchaft und Reſidentz in Boͤh⸗ 


men , an den Chur, Sachllichen Grenzen, 
HACKENBROICH, beſſen Lage mir unbefannt ift, 


IV, Die Sraffebaft VIRNEBURG, geböret dem 
Fürften von LOEWENSTEIN - WERTHEIM, 
„ad wird zum Churfuͤrſten⸗Kreiſe gerechnet, 
V. Die Grafſchaft SLEYDA, —— — 

| u 
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chen Haufe Manck, umd wird zum Weſtphaͤll- 
ſchen Kreife gezogen. 

SLEYDA oder SLEIDEN ift der Ort, da ber berühmte 
Hiftoricus , JOHANNES SLEIDANUS, A. 1506, iſt ges 
bohren worden. . 

._. SAFFENBERG odeerSAFFENBURG, am Fluſſe Ahr, 
iſt ein Schloß, darauf der Graf von der Margx „ oder de 
la Masenz , tefiditt, | 


Anhang. 
ZumChurfürften, Kreiß. 
Don der alten Geographie. 


Es ift bier wenig gu erinnern, als daß die TRE- 
VIRlan der Mofel im Stifte Trier : und die UBIl 
am Nieder⸗Rheine, im StifteCöln gewohnet haben.: 


Die beiten Land » Charten. 


Den gantzen Churfürften » Kreiß hat FRIDERI- 

ze WITTE aufeiner eintigen Charte vorgeſtel⸗ 
et. 

Und eben diefer WITTE bat auch von diefen vier 
Churfürftentbümer vier befondere Charten geſto⸗ 
cben , welche danach VISCHER , HOMANN und 
andre nachgeftochen haben. | 


Fenn man recht wohl verforget ſeyn will, fo muß. 
man fich die wunnderfchönen drey Charten von L’IS- 
LE anfchaffen ‚, darauf der Rhein Strom.von Bafel 
bis nad) Bonn mit ungemeinem Fleiffe vorgeftellet 
ift , und in Holland und zu Nürnberg jego noch vers 
beſſerter nachgeftocben find. | 
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— te ss Sn 
dern Seite if zwar fit 1714. dem Erdboden gleich gemacht 

- worden, doch ſo , daß die Bollwerde gegen die Stadt fin) 

fehen geblieben. An einem Steine il zum Andencken diefer 
Vers eingebauten worden, | 


Ihr Bürger lernet friedlich feyn ; 
Denn Aufrube bringet wenig ein. 


Die Stadt bat auch 10. groffe Vorſtaͤdt, darinnen nid 
Klöker und Kirchen liegen. Die Hatıpt Kirche, oder de 
Dom, heiſſet SS LAMBERT, in welchem viel koſtbaꝛe 
Reliquien aufbehalten werden ; darnach find noch fieben 
aparte Kirchen in der Stadt. Die publiquen Gebaͤude 
And: 1. Der Bifchofs « Wallaft, welchen Kayfer Carolas 
V. ſchon zu feier Zeit admiriret Hat. 2. Das Rathhaus. 
3. Das Seminarium der Jeſuiten. 4. Das Arfenal. Man 
bat auch zwey angenehme Promenaden an den Ufer der 
Maas angelegt , in welchem‘ fich zu Sommers.» Zeit bie 
Dames divertiren. Der Magiftrat befiebet aus 2, Büts 
germeiſtern und 20. Rathsherren: Ben ihrer Wahl con⸗ 
cureiret der Biſchof mi. Man bat fonft ein dreufaches 
Sprichtiwort von diefee Stadt: Lüttich fey 1. die Hölle 
ber Frauen, weil fie viel Arbeit thun muͤſſen; z. das 
zerrur der Männer, weil die Weiber gemeiniglich Die 
Hosen hätten: und 3. das Paradys der Pfaffen, weil 
fie fehr reiche Sanonicate und Präbenden beigen. Yu 
der Stadt wird viel Gewehr gemacht , welches weit 
und breit verführet wird. Am 23. Martii 1734. ge⸗ 
rieth der Birchöfiche Vallaft in Brand , wodurch DIE 
schöne Gebäude innerhalb wenig Stunden mit allen Meur* 
bien und Schriften in die Afche geleget ward. 

ZIEGENBERG , Fran Chevremont , Lat. Caprimons, 
war ein Schloß , nche by der Stadt, auf einem Berge. 
die Beſitzer dieſes Berges incommodirten die Stadt aus 
der Waffen, und Norkerus, Biſchof zu Lüttich, ruhete 
nicht cher , als bis er fich dDiefen Dorn aus dem Fuſſe gee 
sogen hatte. Das fing er aber febr liflig an: Denn 
wie dem Eigenthums Herrn diefed Raub, Schloffes ein 
"junger Sohn war gebohren worden , und NoTKERUS an⸗ 
gefprochen ward , denfelbigen zu taufen ; fo ließ er im 
Der Nacht vorber ale Mönche » Kutten in dee Stadt zu⸗ 
farnmen bringen , und flekte eine Gomvagnie Handfeſte 
Soldaten hinein , die des andern Tages als - 

ee 
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binter ihm hergeben mußten. Als nun der Biſchof zum 
Schloß » Thore hinein war , fo folgten ihm dieſe verftete 
Mönche ald geiftliche Berfonen ohne. Waderfpruch nach. 
Sie waren aber faum hinein , io z0geu fie ihr Gewehr 
unter der Kutte hervor , umd machten fich Meiiter vom 

ugen Schloffe , welches hierauf demoliret ward. Dieſer 

OTKeruvS {ft 1007, geftorben „ und man bat ihm zu Eh⸗ 





zen folgenden Vers gemacht: 


Lürrıch wurde durch mich reich » 
ZıeGensesc der Erden gleid) : 
Lürrica ſteht und blubet ſehr, 
ZIEGENBERG wol nimmermebr. 


SERAY, eine Meile von der Stadt Lüttich , ift eim 
Bifchöriches Luft» Schloß an der Meufe, 

HUY oder HOYE ‚ wie es die Holländer fchreiben , eine 
Stadtan der Maas, s. Meilen von Yutttch , Ihegt zwiſchen 
den Bergen in einem anmutbigen Thal. Die Brude über 
die Maas ift von Stein , und die Haupt» Kirche zu unferer 
Lieben Frauen ift ſehenswerth. Leber der Stadt licgt dag 
fee Schloß auf einem Berge , worauf wol eher Die Bis 
fchöffe refidivet haben. Beym jegigen Kriege haben fie 
die rt mebr als einmal eingenommen, 

. TRUYEN oderS. TRON, Xat, Trudonopolis , eine 

Heine und feit A. 1673. offene Stadt, die ihren Namen 

von: heiligen Trudon hat , der A. 657. daſelbſt eine Bene⸗ 
dictiner⸗ Abtey gefliftet. - | 


Das U. Stuͤcke liegetweiter hinunter an der Maas, 
und wurde wenland die Grafſchaft LO SS oder 
LOTZ , at. Comitatus Loflenlis genennet, 


LOSS oder LOTZ, indgemein BORGLOEN, die alte 
Hauptftadt in diefer Grafſchaft. 

TONGERN, Lat. Tungri, ift heutiges Tages nur mits 
telmäßig ; vor Alterd aber war ed eine groſſe Stadt, und 
hatte feinen befondern Biſchof. A. 1403. mar zwilchen 
den Bifchof und der Bürgerfchaft ein gewiſſer Vergleich 
getroffen , der in der Hiftorie Pax Tungsensıs genennet 
"wird. In der Kirche werden noch jego viel KHeiligthlimer 

verwahret. 
965 HAS. 
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- HASSELT, eine kleine Stadt am Buff Demer, Eine 
teile davon liegt bie reiche Abteg HERCKENRODE, 
weiche * — Ciſtertienſer⸗Ordens geſtiftet iſt. 

MASEVCK, Lat. Maſacum, ein kleiner doch ziemlich fe⸗ 
ſter Ort an ie Maas. 

STOCHEM,, if eine kleine Stadt au der Maas. 

BILSEN , eine feine Stadt am Fluffe Demer, dabey 
das Stift MÜNSTER . BILSEN liegt , weiches ein hobes 
MWeibliched Stift des Heil. Roͤmiſchen Reichs il. Die 
jegige Nebtifin, Cusıerına EvaeHapdına , ift eine ge⸗ 
bohrne Bringefin von Hohenzollern. 

HOORN oder HORNES Ilegt gwifchen Lüttich und 
Gelder-Land; ift aber eine Grafichaft vor ſich, und wird 
von einigen au dem Defterreichifchen Brabant gerechnet, 
Die Grafen von HORNES florieren noch in den Jtieder 
landen, und find nunmehro in den Fürften. Stand erho, 
ben : Die Grafichaft aber, welche dad Stift Lüttich 
fon A. 1564. da Philippus, ein Graf von Hornes, ent⸗ 
hauptet war, an ſich gezogen bat, werden fie mol nicht 
wieder bekommen. 

THOREN, nahe an der Meufe, eine Beine Stadt mit 

einer —— Reichs Abtey, Weiblichen Geſchlechts. 

KEMPEN iſt eiu Stuck von dem ſogenannten Kemren- 
LANDE, dan das andere Stück zu dem benachbarten 
Drabant gehöret. 

LUMAIN, eitte — und Schloß an den Gren⸗ 

Ben von Brabant. Sie gehörte fonft den Grafen von der 

Mack; iſt aber durch Heyrath an das Haus Löwen. 
STEIN-WERTHRIM gekommen. 

- LINDEN liegt nicht weit von Bilfen , und iſt eine Graf 
wur. welche dem Haufe Recknsım gehöret. 

— —— eine kleine Stadt, gehoͤrt dem Fuͤrſten von 

HIM 


„HANONT, eine Meine Stadt, an den Grenzen von 
olländifchen Geldern, auf der fogenannten Moo- 
— — Das feſte Caſtell GREVENBROCK liegt na» 


be da 
DER, eine lleine Stadt, mit dem Titul einer&rafichaft. 
RECKHEIM oder RECKEM, nich: weit von Maſtricht, 
gehoͤrt dem Graͤfllchen — ÄSPERMONT ald eine freue 
Reichs. Grafſchafi. — 
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 HERISTALL oder HERSTALL, ift ein altes Schloß, 
nebft einer Herrſchaft, längft dev Maas in eimer angeneh» 
men und fruchtbaren Gegend , deren Gebüfche fich bis an 
die Tho:evon Lüttich erſtrecket. Als fie An. 1731, der 
Könıg in Preuffen aus der Dranifchen Erbicpaft behielt, fo 
wolten die Unterthanen dem Könige ungeborfam feyn , und 
ihm wicht den End der Treue leiften , worinn fie der Biſchof 
von Lüttich unterfütste, und fich gar. Diefer Herrſchaft ans 
mafte. Allein U. 1730. ließ fie der König durch feine 
Trubpen zu paaren treiben , und verkaufte endlich Die gan⸗ 
ge 9 ft an ben Biſchof, welcher fie jetzo beſitzet 

IESEN oder ALTEN-BIESEN „ (rang. Vieux Joncs, 
at, Ballivia Juncetana, liegt nicht weit pon Maftricht, und 

ift eine vom den reichften Ballenen ded Deutfchen Ordens , 

davon der Hoch » umd Deutfch » Meiſter zu Mergentheim 

das Dber , Haupt ill. 

Das TI. Stücke heit CONDROS, Kat. Gon- 
drufium, und ift ein Streiffen Landes zwifihen 
Lüttich und Dinant. 

DINANT, Sat. Dinantum, an der Maas. Die Frantzo⸗ 
fen hatten eine Haupt » Feſtung Daraus gemacht, meil dag 
Schloß auf einem geblingen. Felſen ſehr geſchickt darzu 
war. Nachdem fie aber den Ort haben reflituiren müffen, 
fo iM vorher die gange Fortihcation gefchleift- worden, 
In der Gegend herum wird auch viel ſchwartzer Marmor 


gegraben. 
CHINEY ift eine feine Stadt , und muß mit Chiny im 
Hertzogthume Luxemburg nicht verwechfelt werden. 


Das W. Stüde ift die Marggrafichaft FRAN- 
CHIMONT, , zwifchen Limburg und Luxemburg. 


FRANCHIMONT,, die Haupt-Stadt in diefem Laͤud⸗ 
gen , ih ein aroffer Det. 
VERVIERS, eine Kleine Stadt , mit einer fehönen 
Tuch. Manufactur. i 
SPA, ein Marckt Flecken von 300. Haͤuſern, iſt durch 
einen dopvelten Sauer » Yrunn berühmt worden, daraus 
das fogenannte Spa « Waſſer weit und breit verführet 
wird, Es find eigentlich 5. Haupt» Quellen , die heiſſen: 
1,PouxHoN, 2, GERONFLERDE, 3, SAVINIERE, 4, WATROTZ, 
da „und 
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und s. Tounerer, Die Einwohner machen allerhand 
fünftliche Arbeit, fo ihnen die Fremden ablaufen. Es ſind 
um den Ort herum wohlſchmeckende Flſche, und gute 
Schnabel» Weide , dabey fich die Paſſagierer gar wohl 


befinden. 
HODIMONT, ein Marckt/-Flecken nicht weit Davon ‚ 


da werden fchöne Tücher fabrickret. 

Das V. Stüde it das Hertzogthum BOUIL- 
LON das ift gant von Deutſchland abgekommen, 
und iſt im erften Tomo umſtaͤndlich befchrieben ; all 
wo es ohne Muͤhe tan nachgefchlagen werden. 

Das Vi. Stüde lieget gegen Welten zwifchen 
der Maas umd der Sambre, darinnen find folgende 
Dexter aufzufsichen. 

FLORENNES,, eitie tleine Stadt , führet den Titul eis 


ned Marquifate. 

FUMAY, im Ardenner Walde, ift,eine Stadt, date 
tiber der Brichof zu Lüttich die geifttiche , und dee Churfürſt 
zu Trier die weltliche Jurisdiction hat. Es wird da viel 
Schiefer gegraben. 

MARCHIENNE, au Pont, iſt einefleine Stadt, ohn⸗ 
weit Charlesroy , an det Sambre. 

THUIN, Lat. Thudinium , it ein geringer Ott. 

WALCOURT, if ein Städtgen. 

CHATELET, ein kleiner Ort. 

ALNE, eine Ciftertienier, Abten. 

LOBBES , eine reiche Abtey , Benedictiner⸗ Ordens. 


Anhang zu Lüttich, 


Der serie Bifhof und Cardinal it JOHAN- 
NES THEODORUDS, aus dem Kaufe Bayern, 
ein Bruder des Churfuͤrſtens von Eöln. Er iſt ges 
bohren A. 1703. und erwählet worden am 23. Jan. 
1744. Er iſt zugleich Bifchof zu Regenfpurg und 
zu Freyſingen. | FR. 

Dran ſaget, dag im Stifte Lüttich 28. Kloͤſtet, 

1500, 
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1500, Pfarr» Kirchen , 52. arofie Baronien, und 
über 1500. Dörfer gezeblet wurden. 

Das Land ift ungemein fenchtbar an Getrepde 
und andern Früchten, . Es giebt auch Eifen, Bley, 
SteinsKohlen und Marmor. Die Lütticher ruͤh⸗ 
men fich auch felber , das Nie das befte Brodt, dag 
bärtefte Eifen , und das ſtaͤrckſte Feuer auf ihren 
Grund und Boden hätten, 

Der heilige LAMBERTUS ift Patron von diefem 
reichen Stifte. Das Dom⸗Capitul beſteht iego aus 
"LI. CANONICIS, die alle genug einzunehmen has 
ben, wenn die Zeiten gut find. 


Das II. Eapitel. 
Das Stift Muͤnſter. 


Epifcopatus Monalſterienſis. 


Das Stift MÜNSTER iſt von groſſer Wichtig⸗ 
keit: Denn feine Laͤnge ift 24. und die Breite 16. 
Meilen ; doch liegen einige Hrafſchaften darzwiſchen. 

Es lieget fo , daß der Fluß Ems.die Länge hin⸗ 
unter mitten durch das Land gebet. Genen Welten, 
da es an die vereinigten Niederlande tötet , find 
are Moräfte. i 

In der Mitten ziehet fich das Stift einge zuſam⸗ 
men, und theilet fich alfo gleichſam von fich felber 
in das Oberes und Lliedere » Stift. — ——— 

Das Ober Stift lieget gegen Süden bis an den 
Fluß Lippe , darinnen folgende Aemter ind; 
1, Das Amt WOLLBECK , an der Ews, iſt 
das gröffefte, indem es 47. Kirchſpiele unter (ich dat. 

MüNSTER ‚. £at. Monaftsrium , die Haupt » Stadt, 
ein.alter Ort, am. Waller Aa ,. iſt aber groß und felle » 
und hat wohlhabende Einwohner, _ &ie 
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Sie bat 9. Thore, 5. Stifter , 6. Dfarr» Kirchen, und 

viel Mönche. und Nonnen. Klöfter. Inſonderheit hat das 

fogenannte Klofter über dem Waſſer ſowol inn » als aufe 
ſerbalb der Stadt viel Freyheiten. 

Die Stadt war frey, bis A. 1668. Da ward fie von dem 
Bifchoffe unter dad Joch gebracht, und it nach diefem 
Durch eine gute Citadelle, welche Die Brille genannt wird, 
. im Zaume gehalten worden. 

| In der Kirchen » Hifiorie hat die Stadt ein erviged Ans 
denden von dem Schneider, JOHANN BOCKOLT., der 
A. 1533. daD. Luther noch lebte , ein Anabaptiftifches 
Keich in dieſer Stadt anrichten wolte, / 

Und In der Hiftoria civili iſt ihr immerwaͤhrendes Ans 
denen der Muͤnſteriſche Sriede, der A. 1648. in diefer 
— zwiſchen Deutſchland und Franckreich ift gefchloffen 
worden. | | 

GREVEN, ein Flecken am Ems » Fluß, wofeldft jaͤhr⸗ 
lich am Tage 8. Lamberti ein berühmter Jahrmarkt ges 
halten wird. 

BECKEM oder BECKUM , eine mittelmäßige Stadt 
an der Were, darinne zwey Nonnen »-Klöfter Yuguftiner 
Ordens find. 2. 

TELGET oder TELLIGT,, Lat. Telgetum, eine Stadt 
- und Vaß am Fluſſe Ems. j 
_ .WOLBECK, ein groſſes Schloß, davon dag Amt den 
Namen bat. N 
2. HORSTMAR, ein groſſes Amt, welches aus 
31. Pfarr⸗Kirchen beftchet. Es war ſonſt eine eis 
Ku Graffchaft, Die A. 1270. nad) des letzten Gra⸗ 





fens Bernhardi Zode an das Stift gekommen ift. 
arinne liegt | 
. ,..;HOSTMAR, £at. Horftmaria , ein Schloß und mittel 
mäßige Stadt auf einer Höhe. | 
COESFELD, Lat. Cosfeldia, am Fluſſe Berckel , iſt 
rach Münfter die groͤſſeſte Stadt, und bat ebemals iu dem 
Bunde der Hanſee · Städte geflanden ; e8 ift aber auch eine 
gute Feltung , allwo die Biſchoͤffe refidirten,- da fie noch 
nicht Meifter von Münfter waren, 
NIENBURG, am Fluſſe Dinckel, iR ein Staͤdtgen 
mit einem Schloſſe· — 


/ 
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7 BORCHORST, METELEN,NOTTELN, ASBECK und 
- HONHOLT, find 5. alte Stifter für Adeliche Fräuleins. 

3. ABHUS oder AHAUS, ein groſſes Amt mit 
24, Kirchfpielen , welches genen Weſten liegt, 

-- AHAUS, am Waffer Aa; iſt eine kleine Stadt, die 
ihre Nahrung vom Aderbau treibet. Das ichöne Schloß 
darben hat der Bifchof, Friedrich Chriftian vonPıa V- 
TENBERG erbaut, 

VREEDEN oder VREDEN, eine gute Stadt mit einer 
Mauer, Wale und Graben, nebit einer berühmten Ade⸗ 


ken Abtey. 

VELEN , das Stamm, Haus der ausgeflorbenen Gras 
fen am Fluſſe Aa. 

STADILOO eine Heine Stadt an der Bercxel, hatte 
ehemals feinen eigenen Herren. 

GEHMEN,, liden, Scloß und Reſidentz der Grafen 
von Limburg Styrum , anden Grenzen von Zütphen, 

BORCKEN , eine keine aber alte Stadt am Waſſer Aa, 

HAGEBECK, am Flufft Lippe , eine Hertfchaft , nahe 
an den Grentzen von Eleve , haben die A. 1733, ausgeftors 
benen Grafen von Veren beſeſſen. 

4. BOCKOLDT oder BOCHHOLDT, ein 
Amt an den Slevifchen Landen. 

BOCKOLDT,, eine &leine ‚aber. mohlgebaute Stadt, 
darin wey Klöfter find. 

WEERDT,, eine feine Stadt und Herrfchaft, nebſt eis 
nem alten Schloffe an der Iſſel, gehörte font den Grafen 
von CuıLensuRg , nach der Hand den Grafen von WAL- 
Deck „ welche fie an das Stift verkauffet haben. Die Pros 
teftanten haben da ihren Öffentlichen Gortesbienft. 

— *, DULMEN, ein Amt an den Coͤlniſchen 
rensen. A 

LMEN, eine alte Stadt mit einem Gollegia Stifte 

HALTERN „ eine kleine Stadt. 

. 6. WERNE, ein Amt an der Marck, mit 13, 
irchfpielen. - 

— — eine Heine Stadt am Fluſſe Lippe, mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen Moͤnchs,/ Kloſter. | 





Car. 
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CAPPENBERG, ebedem eine berühmte Grafichaft , 
nunmebro aber eine Adeliche Veobiten. 
| NORDKIRCHEN oder NORDKERKEN, eine Herr⸗ 
ſchaft umd prächtiges Mefideng . Schloß der "Grafen von 
PLerrenseng, Ihre übrige Güter in eben diefem Amte 
beiffen Moinhoevel ; Davensberg ; Capellen; Lacke ; 
'Grotenhaus, 


7.SASSENBERG , ein Amt gegen Osnabrügg. 
SASSENBERG , ein fleinee Ort mit einem fchönen 
Schloſſe, welches der Biſchof von Plettenberg neu aufs 
bauen laſſen. 
WARENDORF, eine hübfche Stadt an der Ems. 
- Sie iſt wegen der ſchoͤnen Leinewand beruͤhmt; A. 1741. 
brannten auf einmal 300. Haͤuſer nebſt der Kirche ab, 
Das ce Siehe ik A 1682. gefliftet wurden, 
| MARIENFELD, eine fehr reiche und fehr ſchoͤne Abtey 
' Giftertienfer » Hrdend, in einee angenehmen Gegend, wo 
fich die Lutter in die ergeuſt. 
FRECKENHORST, ein beruühbmtes Adeliched Stift 
dor Fraͤuleins ander Ems, 


8. STROMBERG, eine alte zum Stifte gehoͤ⸗ 
rige — an der Lippe. 
— BERG, enSchlof und — Sitz der alten 
| en 
—RX eine bekannte Abtey Benedictiner⸗Ordens. 
———— oder HERTVELD, iſt nur ein Dorf an 
der Lippe, aber darum merckwürdig, weil die heilige Ida, 


A. 810, geftorben, fo in der daſelbſt von ihr erbauten Kirche 
mit ihrem Gemahl Ecberto begraben lieget: 


Das Nieder⸗Stift lieget gegen Norden bis an 
Oſt⸗Frießland, und beſtehet aus folgenden Aemtern; 
1. Das Amt BEVERGERN, an der Ems, iſt 


nur ein ſchmaler Strich Lundes. 
BEVERGERN, eine kleine Stadt, nebſ einem alten 


S 
FE NE, an der Ems iſt auch nicht groß. " 
2. Das Amt MEPPEN, an dem Bourtanger- 
Moraſt. * 
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MEPPEN ift zwar nicht groß, aber eine gute Feſtung 
gegen Holland, andern Zuſammenſſuß der Ems und Halt. 
Die dafige Probſtey bat Lud. Pius U. 834. gefliftet, und ſie 
dem Abte zu Corvey gefchendet. 

HASSELÜNE, liegt an dem Waſſer Haſe. 


3. DagEMS-LAND, liegt an dem Fluſſe Eins. 


ASENHUS oder ASSEM, eine kleine Stadt und Fleden ı 
den Freu. Herren von Gaunred gehörig. 


4. Das HUMMELINGER.LAND, iſt voller 


Wälder und Moraͤſte. 


CLEMENSWERTH , ein Luft» Schloß des jesigen 


Biſchofs. 
<, Das SADLER-LAND , an den Grentzen von 


Oft Frießland und Oldenburg. | 
RISOLT, ift ein geringer Ort. 


f 


tig, and iſt in den Altern Zeiten eine eigene Graf⸗ 
ſchaft zupeſer 


LOPPENBURG , eine kleine Stadt mit einem fehlen’ 


Schloſſe. 

7. Dos Amt VECHTE, liegt neben der Graf 
fchaft Diepboit, 

VECHTE, eine £leine aber doch ziemlich ſeſte Stadt. 

7. Das Amt WILDSHAUSEN ‚an dem. Fluffe 
Hunde , gehöret jetzo zum Herkogthum Bremen, 
die Bifchöffe von Drünfter aber haben die Praͤten⸗ 
fion darauf. 

9, BORKELOE , ift eine Herrſchaft in der Holz 
LändifchenGraffcaft Zütphen,daruber die Bifchöf: 
fe von Muͤnſter die Ober » Hereihait pratendiven, 
Eiche im erften Tomo das Eapitul von Geldern, 

10. In diefen und den folgenden Stifteru nah—⸗ 
men die Frantzoſen im Kriege ihre Winter⸗Quar⸗ 

ıll. Theil, & i tiere 


6. Das Amt KLOPPENBURG, iſt weitlaͤuf⸗ 
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tiere, und marfchierten nicht eher als A. 1742. 
wieder heraus. 


Aubang 


‚2. Der jeßige Biſchof id CLEMENS AUGU. 
STUS, einBetter des jeßtregigrenden Churfuͤrſtens 
in Bayern. Er ift zugleich Bifchof zu Paderborn , 
Biſchof zu Hildesheim, Bifchof zu Osnabrügg , 
ar ur 5uMergentheim, undChur⸗ 

u uoin, 

| .. Das Dom-Bapitnldeftehet aus 40. Canonie 
cis, die alle Adelichen Standes feyn müffen. Ein 
ſolcher CANONICUS muß 1. feinen Adel beweiſen, 
ehe er aufgenommen wird. 2. Sein Schild und 
Helm wird bey öffentlichem Drommels Schlage 

erum getragen, damit eg ein jeder unterſuchen fan. 
3. So muß er auch bemeifen, daß er ein Jahr und 6. 
Wochen. in dem gelehrten Paris ftudiret hat. 


Da trug ſichs nun zu, daß in diefem Stifte gewiſſe 
Adeliche Familien waren, die Erb⸗⸗Maͤnner genennet wur⸗ 
den. Dieſelben wurden von andern Edelleuten, zu Stif⸗ 
tern , Lande Tägen und Ritter Tägen vor unfähig gehalten, 
weil fie vor dieſem in der Stadt Muͤnſter gewohnet, und ” 
daſelbſt die Obrigfeitlichen Aemter verwaltet hatten. 

Hieruber nun hatten diefe sErb. Yranner fchon über 
anderthalb Hundert Fahr, mit den andern Adelichen Ger 
fchlechtern , und fonderlich mit dem Dom-Capitul zu Muͤn⸗ 
fter , einen ſehr koſtbaren Proceß geführet , welcher ende 
lich U. 1709. den 19. Dec. durch ein Kapferlich Com⸗ 
mißiond.» Decret , und zwar in Faveur der ErbMaͤnner, 
eutichieden worden , Kraft deffen diefelben für rechte Ade 
liche und Ritter. mäßige Familien zu balten wären, und 

alſo dem Münfterifchen Dom » Capitul und Ritterſchaft 
fan und fonderd durchaus nicht gebührete felbige ‚auf 
eine Art und Weiſe geringer zu achten, vielmehr waren 
fie ſchuldig, felbige aller Würden und Privilegien ran 

| andern 
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andern genieffen zu laffen , und deßfalls ſattſame Caution 
zu ſtellen. Und darben iſt es auch geblieben. 
Wenn diefed Stift einen Martialiſchen Bilchof hat, 
5 — ur — nase an die ek ig 5 2 
n ollaͤnder ihre Grentze auf dieſer Seile 
wohl bewahren. 


Das III. Capitel. 
Das Stift Oßnabruͤgg. 


Epifcopatus Osnabrugenifis, 


Diefes Stift Hat darinnen was ſonderliches, daß 
Die Catholicken und Broteftanten darimmen alternis. 
ren, welches im Weltphalifchen Frieden fo ift belies 
bet worden. In der Wahl eines Gatholifchen 
Bifchofs haben die Katholifchen freye Hande, und fü 
ih 1728. der Churfürft zu Cöln, CLEMENS 
AUGUSTUS, auch zum jegigen Biſchof zu Osna-, 
brügg ermwählet worden. Der Evangeliiche Bis 
ſchof aber muß allemal aus dem Haufe Braune 
fchweig-Lüneburg erwaͤhlet werden. Doch hat der 
Churfürft zu Cöln , alg METROPOLITANVS, 
die Infpection und Difpoßition in Kirhen-Gachen, 
welche die Roͤmiſch⸗Catholiſchen angehen, indeſſen 
da der proteſtirende Biſchof die Adminiſtration 


führet. 

Dos Dom ⸗Capitul beſtehet aus XXVI. Doms 
Herren , darunter nur 3, der Lutheriſchen Reli⸗ 
gion zugethan find. 

Es hat aber weder der PBroteftivende noch Ca⸗ 
tbolifche Bifchof ein Jus Reformandi : Sondern es 
muß ailes auf dem Fuſſe bleiben, wie es A. 1624. 
den 1. Jan. im 5 zugeſtanden hat. 

Es find aber jetzo in der Stadt 1. Moͤnchs⸗und ı. 
Nonnen⸗Cloſter: 4. vr und a, Lutheriſche 

Ä 2 die 


so. Das VI. Such, 


Haupt⸗Kirchen: Auf dem Lande 28. Katholifche, 
.. Evangelifche und 8. gemeinfchaftliche Kirch- 


Be 
Das Stift iſt 8. Meilen lang und 4.Meilen breit, 
und wird in VII. Aemter eingetheilet. Nur Scha⸗ 
de, dag man fie auf feiner Land Charte von Osna- 
brügg deutlich abgezeichnet fehen kan. 
ı.IBORG, ein Amt , grenget an Tecklenburg, 

Ravensberg undMünfter, und hat ı 1.Catholifche, 
3. Luthetifche Kivchen, und 1. gemeinfchaftlich 
Kirchſpiel; darinnen ift: 


OSNABRüGG oder OSNABRÜCK, Lat. Ösnabruga, die 
Haupt: Stadt am Fluſſe Haſe, eine groffe und wohlbaben⸗ 
de Stadt , welche viele herrliche und mwohlheraebrachte 

renbeiten hat, bey welchen fie nach den Grumd-Gefegen des 
‚Landes, und nach ber immerwaͤhrenden Capitulation , Wels 
„ be die Bifchöffe befchweren müffen, ſoll gehandhabet wer, 
den. Deswegen fteht auch über einem von ihren Thoren 
diefe Ueberſchrift: Libercatem, quam peperere Majores no- 
ſtri, digne ftudeat fervare pofteritas, Sie wird in bie alte 
und neue Stadt eingetheilet, und von deep Burgermeiftern 
und dreyichn Katböberren regieret, davon die mebriten 
nebſt den Bürgern Lutheriſch find, und jaͤhrlich am 2. Tan. 
von neuen erwähler werden. Um die Stadt berum ers, 
freckt fich ühr Gebiete auf eine kleine Meile in die Länge und 
in die breite: und wird durch ein Land Wehr von dem uͤbri⸗ 
gen Boden des Stiftes abgefondert. Der Ofnabrüggifche 
Friede ft bekannt, der U. 1648. zwiſchen Deutfehland und 
Schweden, zum beften der Proteftantifchen Religion ift 
geichloffen worden. Es hat auch diefe Stadt im gangen 
Weltpbälifchen Kreiſe zuerft die Lutheriſche Religion auge» - 
nommen , da ſie D. Hermann Hecxerus, Au uſtiner » Or· 
dend, ſchon A. 1519. als Lutheri Lehrmeifter oͤffentlich 
vortrug. Die Lutheraner Haben drey Kirchen und ein bee 
rumtes Gymnaſium: Die Bilchöffe aber refidiren in dena 
fogenannien Qüneburgifchen Haufe, welches Biſchof Er- 
neitus Auguftus auf feine Unfofen hat aufbauen laffen. 
Sie bat das Jus ſtapulæ, und die Einwohner treiben far 
den Handel mit Leinwand, Pe 


— 
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PETERSBURG , harte an Oßnabruͤgg, war vor dem 
ein Schloß , darauf Die Biſchoͤffe zu übernachten pflegten, 
als ihnen innerhalb der Stadt zu ſchlafen nicht erlaubet 
war, Es iſt aber A, 1648, von den Bürgern dem Erdbo, 
den gleich gemachet, und nachhero in einen Bifchöflichen 
Garten verwandelt worden. Darben Haben die Jeſutten 
A. 1625, ein Collegium amgeleget, da Doch keines An. 
1623. Da geivefen , Deswegen der Nath zu Oßnabruͤgg auch 
beitandig darwider gefprochen bat, 

GERTRUDENBERG, auf einem Berge ohnweit da⸗ 
von, it din Eatbolifches Klofter Benedictiner- Ordens, | 

HOINENBURG, it ein Udelicher Ritter.Sig, der Fa⸗ 
milie von Boser.aGer , daraus der jeige gefüritete Abt von 
‚Corvey entiproffen if. 

BULLE, ift ein Gatholifches Nounen⸗Kloſter, nach 
welchem am ı. May wegen des heiligen Blutes Dafelbit , 
noch jährlich gewalltahrtet wird, 

OESERE , it auch ein Gatbolifches Kiofter, mit einer 
Pappier Mühle und Stein⸗Keohles Grube. 

SCHEELENBURG , ein einträglicges Ritter „ Gut der 
Freyherren von SCHEELE, 

BELLHEIM oder BEELEM, ohnweit Ofuabrügg, iſt 
berühmt , weil da noch der Tauf; Stein zu feben , in wel⸗ 
diem Wittekindus I. Hersog u Sachſen, A. 785. mit 
feinem gautzen Haufe das Bad der helligen Taufe em 
gen hat, Andere ſagrn, es fear Ating oder Attigny in 
Ehampague geichehen, 

IBORG,, ein Flecken an der Lehne eines Berges, nebit 
einer Abtey Benedictiner » Ordens. Das Schloß dafeldit 
it bis A, 1663. der ordentliche Sit; der Biſchoͤffe gewe⸗ 
fen, deswegen man fie ale drauf abgemahlet findet. 
Nunmehro aber refidiren fie zu Oßnabruͤgg, im dem fs 
genannten Luͤneburgiſchen Haute 

HILTER , hat gute Stein , Brüche, 

DISSEN, ein Fiecken, an der Grentze von Nabendberg, 
bat ſchoͤne Salt » Quellen. —F 


2. RECKENBERG, ein Amt, liegt abwaͤtts, 
zwiſchen der Grafſchaft Tecklenburg und Rietberg. 
Es iſt den Biſchoͤffen von der alten Burggraſſchaft 
Stromberg zu Theile geworden. Es beſtehet aus 

3i3 drey 
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drey Catholiſchen und einem gemeinfchaftlichen 
Kirchſpiele. | 
WIEDENBRüCK oder WIDENBRUGGE, Lat. Wi. 
denbrugum , die Hauptſtadt der ehmaligen Burggraffchaft 
Perg, iſt lemlich groß mit drey Kicchen und einen: 
0 


er. 

GüTERSLOH iſt ein Flecken, der im Weltlichen non 

der Regierung zu Rheda abhängt , im übrigen aber ein 
gemeinfchaftliche8 Kirchfpiel bat. 

3. GROENENBERG, einYmt, welches an Ra⸗ 
vensberg anftöffet, und drenRuthe:ifche,dreyKathos 
liſche und zwey genreinfchaftliche Kirchfpiele hat. 

MELLE, eine kleine Stadt, in einer angenehmen Ge 


gend, pe Religions » Verwandte haben ihre befondere 
Kirche daſeibſt. 


und 
GESMOLD find zwen Addiche Ritter. Sise, Davon 
daß letzte die Familie vo Hammerstein beflset, 
4. WITLAGE , ein Amt, auch an der Grentze 
von Ravensberg, mit dreyLutheriſchen Kirchſpielen. 
WITLAGE ſſt das Schloß und Amt- Haus, worauf der 
Rentmeiſter wohnet. 
SSEN, an einem Berge iſt ein Flecken, wo viel 
Fiachd verhandelt wi 
IPPENBURG , FSNNEFELD und BUDDENMüH- 
— find drey vortreſiche Güter der reichen Familie von 


5: HUNTEBURG, ein Amt anden Grenten 
- don Minden und Diephoß, mit zwey Catholiſchen 


und einem Rutberifchen Kirchſpiele. 
BOMTE oder BOÖMETE, if eine befannte Voſt- 


Station. 
CAPPELN bat die alteſte Kirche auf dem Lande, 
——— iſt der ſchoͤne Sitz, wo die Herren von 
wohnen. 
AUNTEBURG, ein Amt. Haus und Flecken, ohnweit 


des Dümmer Sees. 
6 VOER- 
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. 6, VOERDEN, ein Amt mitten im Lande, bat 
drey Lutherifche, ein Catholiſches und zwey gemeins 
ſchaftliche Kirchfpiele. 
VOERDEN, eine Meine Stadt mit einem Amt⸗Hauſe. 
Im dreyßlgaͤhrigen Kriege konte fie für eine Feſtung paßi⸗ 
ren, jetzo aber nicht mehr. 
BARENAUE, if dad Stamm » Haus der Grafen von 
Barz, | 

DAMME und 

NIENKERCKEN find zwey gemeinſchaftliche Kirchſpie⸗ 
le, fo in Givilibus vom Stifte Muͤnſter abhangen. 

LAGE , eine reiche Commenthurey der Malteſer. 

BRAMSCHE ein Flecken, darinne gute Tücher gemachet 


werden. 
MALGARDEN, ein Adeliches Eatholiiched Nonnen⸗ 


Klofter. 

7. FüRSTENAU, ein Amt andenGrengen von 
Nieder Münfter, Darinn find acht Gatholifihe , 
—9 Lutheriſche, und zwey gemeinſchaftliche Kirch⸗ 

ele. 

FüRSTENAU, iſt eine Heine Stadt, mit einem Schloſſe. 
BERSENBRüG iſt ein altes Stift für Catholiſche 


Fräulein. 

BÖRSTEL, ein Adeliches Stift für Lutheriſche Fräulein. 

QUACKENBRUCK, if nach Ofimbrügg die groͤſſeſte 
Stadt im Lande, und liegt in einer fruchtbaren Gegend. 
Die Lutheraner befigen jego darin die S. Sylvelter - Kita 
che , ben welcher ehedem ein Collegium Canonicorum warp 
in deffen Revenuͤen ich aber beyde Religions » Verwands. 
te nunmehro getheilet Haben. 


Das Stift Paderborn. 
Epifcopatus Paderbornenfis. 


Iſt nicht groß ‚ gehet aber bis an die Weſer, ons 
gefehr 10. Meilen ins Gevierte. Der beutige Bis 
(hof ift. der Churfürft ru AUGUSTUS. 
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zu Coͤln. Der Schuß » Patron ift der Heilige LI- 
BORIUS, Das Dom-Eapitel beftchet aus XXIV.; 
Perſonen. Das Land ift bergicht, aber doch nicht. 
unfruchtbar, hat auch einige gute Eifen» Werde. Es 
find darinn 20. Städte, 20. Schlöfler, 16. Klöfter, 
und 54. Kirchfpiele. 


PADERBORN, Lat. Paderborna , die Haupt ⸗Stadt, iſt 
are ß und ziemlich feite, lieget mitten im Stifte s Sie 
‚ kat den Namen von dem lleinen Fluſſe Padera, der ents 
nringet auf einem Berge , aus drey unterfchiedlichen 
Brunnen, die Eieinen Baͤche fielen mitten in dee Stadt 
ufmmen. 9.777. bat Carolus M. die erfle Kirche , St. 
Salvstor genannt, daſelbſt aufbauen laſſen, fo aber die 
Sachfen wieder zerflöreten. Kanferd Henrici: II, Gemah⸗ 
lin, Cunigunda, it U. 1002, daſelbſt gecrönet worden. 
Es iſt auch eine Univerſitaͤt daſelbſt, welche U. 1615. 
Biſchof Theodoricus ron Fürftenberg gefliftet Hat, und 
A. 1614. if fie eingewenhet worden. A. 1742. lag Fran⸗ 
tzoͤſſche Garnifon darinne, 

NIEN.HERSE, Lat. NovzHerifiz, ein Nonnen. Klofterr 
welches N. 868. geftiftet it , und allıvo die Nonne, HE’ 
LENTRUD:S, als eine Heilige verehret wird. 

 NIENBUS oder NEUHAUS, Yat. Nova Domus, ein 
ſchoͤnes und feftes Schloß, nicht weit Davon, anf welchem 
der Bifchof refidiret : Es ift da ein Gefund » Brunnen und 
ein vortreflicher Garten am&innuß der Alme in die Lippe. 

ELSE , ift der Ort, wo das alte Caltrum Alifo geftans 
den hat, das Drufus, der Roͤmiſche Feld. Herr , angeles 
get hatte. Die Alme und die Lippe hieffen ta zuſammen. 

BöCKE, Lat. Bocca ad Luppiam , war ein altesSchloß 
und Amt, auf welchem Kayſer Carolus M. oft refidiret 
bat, und weiches A. 164%. nachdem e8 die Schweden 
rniniret hatten » neu aufgebauet und befeliget worden 
iſt. U 775. iſt der Friede mit den Angariis daſelbſt ges 
fhleffen worden. Die Gegend wird die Buckgi oder Böck- 
gaw genennet, R 

LISPRING , Lat. Lipfpringa, ein Schlof und Städte 
gen, wo die Lippe oder Luppia, wie fie die alten Römer 
gerennt ‚ entfpringet A, 782. bat Carolus M, einen 
La, » Tag da gehalten. — 
| WUN- 


ug 
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WUüNNENBERG, ein Städtgen und Schloß , lieget 
mitten auf dem fogenannten SENTrELDs Oder SINTFELDR, 
welches ein groſſer und fruchbarer Strich Landes iſt, auf 
welchem Carolus M. die Sachfen A. 794. in einer Schlacht 
— bezwungen, und hernach zum Chriſtenthum belehret 


"HERESTALL oder HERISTAL, at. Heriftallium , ein 
altes Schloß an der Wefer , darauf ganger 15. Jahr die 
. Bifchörfe reiidirei habın Es iſt was anders, als die be⸗ 
ruͤhmte Baronie HERSTALL , im Stifte Lüttich „ die feit 
A. 1740, der Bor jelber bruhei. 

WEWELSBOKG, Lat. Wevelsborgum, ein renovir⸗ 
tes ſchoͤnes Schloß, welches die Schweden im dreyßigjaͤh⸗ 
ven Kriege ſehr übel zugerichter baten. 
| ARBORG, am Fluſſe Dimel, eine mittelmäßige 
Stan mit zweh Voritädten , in einer fruchtbaren Gegend. 
Iſt eine Reich? » und Haufees Stadt geweien. 

DESENBERG, Lat. Defenberga, ein ruinirte® Berge 
—— gehoͤret dem Herrn von Spiegel als ein Stifts⸗ 


BORCHOLTE, eine maͤßige Stadt. 

DRIBURG, Bat. Driburgum , oder Iburgum,, ein ale 
te8 Schloß, auf weichen ſich die alten Sachſen tapfer Des 
Fendirten. Es tit ein Sauer, Brunnen daſelbſt. 

STADTBERG, Lat. Mons Martis, eine Stadt au der 
Grenze, fie lieget zwar im Stifte , gehoͤret aber dem Abte 
zu Corvey, dem fie Kayſer Ludovicus Pius A. 813. ge⸗ 
fchendet bat. Die Peters » Kirche iſt A. 1669. gang neu 
und ſchoͤner gebauet worden. An diefem Orte hat wey⸗ 
land die abaöttifche IRMENSEULE der Sachfen geſtan⸗ 
deu, melche Carolus M, zerlöret Hat. Damals hat der 
Ort EHRESBERG vder ERESBURGIUM geheiſſen, und ift 
eıne ſtarcke Feſtung geweſen. Die alte Irmen-Seule ,. oder 
vielmehr das metallene Poſtement davon ift nach der Statt 
. Hildesheim gebracht worden, allıvo ed noch bis auf dies 
« fen Tag zu febea iſt. 

BEVERUNGEN , ift eine Heine Stiftiiche Stadt an 
der Wefer, wo die Bever hinein fällt. 

SENDA oder SINEDI, Lat. Defertum Send, ift der müs 
fie und jandigte Strich Landes, welcher bis in die Graf⸗ 
ſchaft Lippe, PEN, Auen, ‚ja m bis in dad Stift 

is - Müm. 
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Münfter und Osnabrügg gehet , und darinne die Ems Aut 
- foringet, Es iſt —* dieſe Wuͤſteney mit einigen Ein⸗ 
wohnern beſetzet worden. Man muß Re nicht mit dem obigen 
SENTPELDE verwechſeln. 
BOLDER-BRUNN, £at, Fons Reſonus, fieget bey dem 
Dorfe Altenbecx, hat bis A. 1630, ordentliche Ebbe mb 
gtuth gehalten, Mach der Hand aber feinen ordentlichen 
auf genommen, | | 
STEINHEIM, Lat. Steinheimium, eine mittelmäfige 
Stadt at dee Emmer, woſelbſt der berühtmte Reineceius 
it gebohren worden. 
LuDE, eine Stadt an der Emmer , war ſonſt die Re 
deng der Grafen vol Pramons, Der feßte Graf Mauri- 
. tus, geſtorben % 1494. liegt auch mit feiner Gemahlin , 
Margaretha v5h Nauflau , — — *— 
BüREN bey der Alm, ein Städtgen, Schloß und Herr, 
ſchaft, * 5 gleiches Namens, 
DELBRUGU, Lat. Delbruggia , {ft der Ieße Ort gewe⸗ 
fen , welchen bie befammten Beucraxı in diefem Stifte bes 


SCHMECHTEN. bat gute Sauer » Brummen. 
Das V. Capitel. 
Die übrigen geiftlichen Stifte im 
Wefiphälifchen Kreife. 
ie fie in Atoobetie ee Ordnung aufeinans 


der folgen. Die Rede aber ift von freyen Reiches 
Etiften ſo unmittelbare Stände find. 


Die Abtey Burſcheid. 

Oder BORSCHEID, oder BORZET, Latein. 
Porcetanum, iſt ein weibliches Stift im Herkogs 
thum Juͤlich, eine Viertel Mieile von der Stadt 
— — Es eine ſehr — — 
welche fire Belehnung vom ogthumlimburg 
nimmt. Der heilige GRECORIES ‚ ein Sohn 
des Conſtantinopolitaniſchen Kayſers —— 


— — — — — nn — — — 
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und Kayfers Ottonis Il. feiner Gemahlin Theo. 
phanie Bruder, hat es A. 975. geftiftet, und ift 

er erſte Abt geweſen. Nachdem aber die Mönche 
draus zerftreuet worden find , iftes A. 1220. von 
Nonnen Eſtertienſer⸗Ordens bezogen morden,und 
die Aebtißin ift ein unmittelbarer Neihs-Stand, 
Die heutige it ANNA CAROLA MARGARE- 
THA, eine gebohrne Baroneffe von Renefle und 
Eldern aus den Niederlanden. 

BORSCHEID over BURSCHEID, if ein flaxck bevohn., 
ter Det , fowol von Lutheranern, ald Reformitten. Dies 
fe legten hatten ſich A. 1635. eine Kirche erbauet, welche 
aber A. 1718. auf Kapferlıchen Befehl niedergeriffen wor⸗ 

den. Es find da warme Bäder ‚die noch warıner find, 
als die zu Aachen; man bat vor die Bade » Bälle 5. Haͤu⸗ 
fer darzu angeleget. 


Die Abtey Eornelim » Münfter. 


Sie liegt an den —— des Niederlaͤndiſchen 
Hertzogthums Limburg, im Juͤlicher Lande, eine 
Meile von Aachen am Fluſſe Inde. Es hat fi 
Kayſer Carolomannus im IX. Seculo angelegt. 
Die Moͤnche find Benedictiner- DOrdens,umd der Abt 
iftallemal Brobft zu EschLams , und hat die Praͤ⸗ 
benden des Capituls von Sclayn , in der Grafichaft 
Namur peleaen zu vergeben. Der heutige heit 
HYACINTHUS ADOLPHUS, Graf zu Suys, 


Die Abtey Corvey. 


Iſt Benedictiner-Ordeng, und liegt an der Mes 
fer, zwifchen dem&tiftePaderborn und dem Brauns 
fchweiger-Zande. Der ieige Abt heilt CASPAR, 
Freyherr von Bofelager. 5— 

Die alte Stadt CORVEY , If vor viel hundert Jahren 
 abgebrannt, und iR nicht wieder gebauet worden :_ Die 





Adicy 
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Abtey aber ſtehet * und der gefürftete Abt darf ſich ſei⸗ 
ner Refldeng nicht ſchaͤmen. 

Es iſt dieſes Corvey oder Corbey an der Weſer, nach 
dem Modell des Stiftes CORBRBILddE CORBIE in 
Franckreich in der Picardie gebauet worden , und bende 
— auch auf Lateiniſch einerley Namen, nemlich 

ORBEIA. 

Es war vor Alters eine treniche Schule zu Corvey, aus 

welcher Deutichland mit den gelehrteiten Männern Derfels 

‚ ben Zeit verforget wurde , wenn etwan eine geiftliche 

Stelle von Wichtigkeit erledigt mar. Darunter in auch 

ber befaunte ANSGARIUS oder ANSCHARIUS, Biſchof 

gu Bremen und Hainburg gemefen, welchen nicht nur 

ges Nieder⸗Sachſen, ſondern der ganke Norden als einen 
poſlel verehrten muß, 

Man tan dahero leicht erachten , daß in diefer Abten 
wevland manch ſchoͤnes Buch muß ſeyn erhalten Morden , 

das anderswo die Motten und die Würmer würden ge 
freifen haben : Man fat folcyes unter andern mit Taeiti 
Annalibus beweifen , davon das einzige Manufeript im 
Corvey ift gefunden worden. i 

. HOXTER, oder HUXTER, Lat. Huxaria , liegt hats 
‚ge darbeo, und if eine kleine Stadt an der Wefer , die dem 
Abie geböret : Doch haben die Hertzoge zu Brauſchweig⸗ 
Lüneburg fowol die Advocatiam, ald das Jus praehidii dare 
über, deswegen ed dann und wann eiwas au flreiten ges 
geben hat. So wolder Ruth als die raciten Einwohner 
And Evangeliſch, und haben zwey Kirchen inne, | 

BRUNSBERG,, bey Hœxter, gehöret-auch dem Abte. 

Es iſt der Ort, wo Carolus M. 775. wider die Sachfen 

- geheget hat. Dan fichet noch jetzo die alten Mauerw und 

Graben.von einem Saͤchſiſchen Schloffe, das zur Zeit des 
Herdenthums auf diefem Berge geftanden bat. 

STADTBERG,, liegt zwar im Shifte Paderborn, gehört 


Die Abtey Eſſen. 


Die Stadt ESSEN lieget an den Grentzen des 
Hergogthums Cleve, und ifteine freye Stadt, die 
von einem Evangelifchen Naths-Collegio vegiere 

wir 
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wird. An der Stadt-Mauer aber ftehet das fchöne 
Stift Benedictiner-Drdens, deſſen Aebtißin unter 
die unmittelbaren Reichs⸗Staͤnde gehöret. Die 
jetzige Nebtißin, CHRISTINA FRANCISCA , ift 
eine gebohrne Pfaltz⸗ Graͤfin aus dem Haufe Sultz- 


bach, 
Die Abtey Hervorden. * 


Die Stadt HERVORDEN , oder auch HER- 
FORD, lieget inder Sraffchaft Ravensberg ‚und 
gehoͤret dem Könige von Breuffen. 


In der Stadt aber lieget ein hohes weibliches 
Stift Reformirter Religion , auf der fogenannten : 
Freyheit. Es ift von Woldero , letzten Grafen 
Y Herford, und des Königes Witekindi Cantzler 

‚789. gefkfte und vom Kayfer Ludovico Pio 
A. 819. in Schuß genommen worden. 


Die Adtey» Kirche, der Münster genannt , ift dee 
—* Pufinnz geweyhet, und ruhet auf 6. Pfeilern, iſt 
34. Schritte breit, und 48. lang. Die erſte Aebtißin hat 
SWALA geheiſſen, und iſt erſtgenannten letzten Grafens 
Baſe geweſen. * 

Das hoch wuͤrdige Capitul des Hohen Stifts am Mün- 
ſter, beſtehet auß einer Decanißin, Kuͤſterin und einigen 
Canonißin ſowoſ Fürfilihen als Gräflicden Standes, 
aus vier Gapitula-en, Adlichen, oder auch burgerlichen 
Standes, aus zmen Diaconis, Vicariis und Beneficiatis. 
Die Aeblißin aber kan fo viel Canonißin machen, als fie 
will, weil.deren Zahl nicht feſte geſetzet iſ. Sie tragen 
eine goldene Medaille, als ihren Orden auf der Bruſt. 

eebige Aebtifle , JOHANNA CHARLOTTE, ift 
eine gebohrne Fürkin von Anbalt , und cine Wine Margs 
grafens Philippi gu Brandenburg Suet, Ihre Coadjuto- 
rin aber ift fett An. 1745. Hepwıs SorHıA Aucusra, 
Vringefin aus dem Haufe Holftein „ Gottorp. 

on der Stadt 600, Sehritte ab gegen Nord» Of, liegt 
das Adliche Freyweltliche Stift S. MARUE auf dem Ber⸗ 
ge. Dalume iſt eine Dechanm, Prööflin, > 

J 9. r U⸗ 
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- 9. Fräulein, und die Aebtißin zu Herford iR ihr Oberhaupt, ö 
und Bat auch die Stellen daritine zu vergeben. Den 18. 
und 19. Fun. wird da jährlich eim luſtiger Jahrmarckt 


gehalten. 

Die beyden Abteyen. 
DMalmedy und Stabilo, 

Es find zwey Reichs-Benedictinev-Abteyen im 
E&tifte Lüttich, im Marggrafthum Franchimont, 
amd ſtehen beyde unter einem Abte, weil fiel. 1071. 
mit einander —— worden ſind. Sie liegen 
zwiſchen ſehr hohen Gebuͤrgen am Fluſſe Amble, 
und ſollen dem gefuͤrſteten Abte jährlich 2000. 
Thaler eintragen. Die letzte, als die vornehmſte, hat 
konig SIGEBERTÜUS von Auſtraſien A.657. geſtif⸗ 
t, und der heilige REMACLUS, welcher U. 691, 
— iſt der erſte Abt geweſen. Sie liegen an⸗ 

erthalb Meilen von einander; in jeder ſind 25 Ca- 





nonici, die ſich niemars wegen der Wahl eines Abts 


aus ihren Gliedern recht mit einander vertragen 

können. Der ietzige Abt heift JOSEPHUS de NOL. 

LET, gebürtig aus Luxemburg , und im Fall, 

dag ein Abt abwefend ift , Täfter fie beyde durch ei 

nen fogenannten, Groß PBrior verwalten. 
AMaLMEDI, Lat. Malmundarium, ift eine kleine Stadt 
am Fluſſe Refch,, von 400. Haufen. Die Einwohner 
bandein mit Kupfer und Tuchern. Es flud zwey Kiöfter 
in der Stadt. Die Abtey aber bat der Heilige Remaclus 
geürftet. In der Gegend find Mlinerwifche Quellen, die 
ben fo gut find, als dad Waſſer zu Spa. 

STABLO oderSTAVELO, Lat. Stabulum oder Stabule 
tum, am Fluſſe Amble, acht Meilen von Lüttich, Es ind 
Darinne 400. Käufer und 2. Klöiter. Die Aptey » Kirche 
zu St. Remacli ift fehr fchöne und prächtig nach der neuften 
Bau» Kunf eingerichtet. Es werden da vizle fehöne Stoffe 
‚und Tücher fabriciret , auch Kupfer zubereitet. Es giebt 
auch in der Gegend Mineralifche Waſſer. Si 

| 1 


vom Weftpbälifchen Kreife. ser 


Die Abtey Diunfter » Bilfen. 

Sie liegt im Stifte Lüttich , bey der Stadt Bil. 
fen , und ift ein freyes Reichs Stift vor weibliche 
Standes Berfonen , fo Auguftiner Ordens find. 
Die heilige LANDRADA, eine Anverwandtin des 
erften Hertzogs Pipini de Landis von Brabant; hat 
daſſelbe N. 659. geſtiftet. Die Stifts-Kirche unſe⸗ 
ver Lieben Frauen ift fchöne. Das Gapitul beftcht 
ans der Aebtißin, 20. Stifts⸗Fraͤulein und 4. Ca- 
nonicis , Die alle , wenn fie wollen , wieder heraus 
— koͤnnen. Weil in der Kirche ein wunder⸗ 
thaͤtigs Marien⸗Bild iſt, fo iſt da täglich vielWall⸗ 
fahrtens hin. Die weltliche Jurisdiction verwaltet 
ein Groß⸗Land Vogt, welchen die Aebtißin allemal 
fetset, Die jetsige ift CHRISTINA EBERHARDI- 
NA , eine gebohrne Brinteßin von Hohenzollern, 


Die Abten Thoren. 


Ein Fürftliches Weibliches Reiche Stift In dem 
—5* Lüttich, nahe an der Meuſe, Bene⸗ 
dietiner ⸗Ordens. Es beſteht aus einer Aebtißin, 
14. Adelichen Kloſter Jungfern und 6. Canonicis; 
die müffen ihre 10. Adelichen Ahnen beweifen, wenn 
fie hinein wollen ; hingegen Tonnen fie auch nach ih⸗ 
ren Vergnügen heraus beyrathen, wenn fie wollen. - 
Nur kan ſolches die Fuͤrſtliche Aebtißin nicht, weil 
fie das Geluͤbde der Keufchheit ablegen muß. Dies 
fe — und reiche Abtey Hat Die Gräfin HILS- 
WINDA von STREYEn, eine Gemahlin Ansfridi, 
Grafens von Huy ‚9. 992. geitiftet, und iſt auch 
darinne ‚gehoeben. Die jetzige Nebtißin ift CHRI- - 
STINAFRANCISCA, eine gebohrne Pfaltz⸗Graͤ⸗ 
fin su Sulsbah. ai? 


) 
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THOREN, £at, Thorenum, liegt in der Graffctaft 
Horn, der Feſtung S. Stevenswerth gegen über, und ift 
was anders ‚al die Stadt Thoren in Preuffen, 


Die Abtey Werden, 


Sie legt in der Grafſchaft Marck, Die beyden 
Brüder S. LUDGERUS, Bifchof zu Münfter , 
und S: HILDEGRINUS, Biſchof zu Halberftadt, 
welche bis A.809 gelebet, Haben es geftiftet,und der 
erfte liegt darinne begraben. Weil auch ehedem die 
Stadt Helmftädt im Braunſchweigiſchen darzu ge⸗ 
höret, fo fehreibt fich der Abt noch zugleich mit da- 
von. Diefe Reichs⸗Abtey iſt Benedietiner⸗Ordens, 
und der jegige Abt iſt BENEDICTUS, Freyherr 
von GEISMAR. E | 
- WERDEN, die Stadt Hat Lutheriſche Einwohner, und 
ſtehet unter Preuſſens Schutze. Es kommen Lie. beiten. 

Weſtphaͤliſchen Schincken und geraͤucherten Wurfte aus 

dieſer Gegend. J | 
Bon den Weltlichen Ständen des 

Weſtphaͤliſchen Kreifes. | 
Vorbericht. 

Es giebet in Weſtphalen 1. Füritliche Haufer , 
2. freye Reichs » Sraffhaften, und 3. auch) freye 
Reichs⸗Staͤdte: Dieſelben laſſen fich nicht deutlich 
befchreiben , wenn nicht eine kurtze Nachricht von 
der fogenannten Juͤlichiſchen Streit⸗ Sache vor⸗ 
an geſchicket wird. 

Es war nemlich vor 200. Jahren ein maͤchtiges 
Haus in Weſtphalen, das beſaß die drey Hertzög⸗ 
thuümer JüLICH, CLEVE und BERG; ingleichen 
die zwey Grafſchaften MARCK und RAVENS- 


RG; 


vom Weftohälifihen Rreife. 13 


BERG; und über diefes noch die Herefchaft RA- 
VENSTEIN. 

Nun ftarb U. 1609. der legte Der JOHAN, 
NES WILHELMUS ohnefinder ; hatte aber vier 
Schweſtern die waren 1. an Chur ⸗Brandenburg/ 
2. an Pfaltz⸗Neuburg, 3. Zweybruͤck, und 4. an 
Burgau vermaͤhlet. 

Da kam es nun hauptſaͤchlich darauf an, ob die 
obgedachten Sechs Provinzen Maͤnner⸗oder Wei⸗ 
ber Reben wären? 

Waren es Männer-Leben, fo Fonten die Schwe⸗ 
ftern nichts davon prätendiren, fondern die ganke 
Erbſchaft fiel an das Chur⸗ Haus Sachfen, und ſol⸗ 
ches wegen einer alten Anwartfchaft, welche Kayfer 
FRIDERICUS II. fon U. 1483. dem Haufe 
Sachfen gegeben hatte. 

Maren es aber Weiber⸗Lehen, fo hatte das Haus 
Sachſen nichts von derFülichifchenErbfchaft zůpraͤ⸗ 
tendiren: Sondern die obgedachten vier Schwer 
ftern hatten ſich darüber mit einander zu vergleichen. 

Es fragte fich aber, ob unter den Schweltern das 
Jus Primogenitur&, und dag Jus Reprelentandi 
solte beobachtet werden, weil die altefte Schweſter 
por. dem Bruder geflorben war. 

Nach vielem Streiten. als der Kayfer die Länder 
in Sequeftration nehmen wolte, fo griffen Die bey⸗ 
den Däufer BRANDENBURG und NEUBURG 
zu, und fagten fich im Beſitz fo gut als fie Eonten, 

Endlich vertrugen fich diefe beyden Competenten 
A. 1624. in der Guͤte, und zwar dergeftalt, daß das 
Haus BRANDENBURG, Kleve, Narck und Ra⸗ 
vensberg ; das Haus NEUBURG aber, Jülic , 
Bergen und Ravenftein ; davon trug: Welches im 

ul Theil. Kt dem 
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den beftändigen Erb» Vergleich A. 1666. nochmals 
befröftiget wurde. 


Das I, Capitel. 
Das Hertzogthum Juͤlich. 


Ducatus Juliacenſis. 


Es llieget jenſeit des Rheins, und erſtrecket ſich auf 
20. Meilen in die Laͤnge, und auf 10. Meilen in 
die Breite, und gehoͤret dem Churfuͤrſten zu Pfaltz, 
der aus dem Hauſe Neuburg von der Linie zu 
Sultzbach entſproſſen iſt. In deſſen Faveur ſich 
Chur Brandenburg A. 1741. feiner Anſpruͤche nicht 
nur auf dieſes Hertzogthum, fondern auch auf Ber- 
gen begeben bat. | 

Es wird in nachfolgende Aemter eingetheilet,dar- 
zu man aber eine gute Land⸗Charte haben muß. 
ı, Aldenhoven, 2, Berchem, 3, Brifich, 4. Bru- 
cken, 5. Cafter, 6. Dalem, 7, Euskirchen, 8. 
Gedlachbach, 9.Gilkirchen. 10. Greven. II. 
Heinsberg. 12, Hynmagen. 13. Jülich, 14, Lin- 
nich, ı5. Millen. 16. Moniœ. 17. Müntter-Eif- 
fel, 18. Nidegen, 19. Norvenich. 20. Nuenar. 
2ı. Randerat. 22. Rosrat, 23. Tonberg. 24. 
Wickrad. 25. Wilhelmtitein, Die merdwür- 
digiten Derter find: 

JüLICH , Lat, Juliacum , Strang. Juliers , die Haupt, 
Stadt an der Roer, hat eine gute Fortification , umd eine 
nierecligte Eidatelle. A. 1744. ward denen Reformirten 
erlaubet, eine Kirche darinne fich zu bauen. 

Duren, Lat. Marcodurum, am Fluſſe Roer, eine Stadt, 
die wohl verwahret ift, und gute Nahrung bat. 

MüNSTER-EIFFEL , eine Stadt auf ‚der Grenze wi⸗ 
fchen Jülich und der Eiffel, Deswegen ed von einem bin, 
vom andern ber gezogen wird. Es gehöret aber dem 
Ehurfürften zu Dfalg. - OgER 
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KERPEN , eine Beine Stadt und unmittelbare Reichs⸗ 
Herrfchaft, war an Coͤln verpfändet , if aber wieder eins. 
aelöfet, und A. 1724. bat dad Grafiche Haus ScHAsszere, 
Beſitz Davon genommen. 

LUMMERSUNM,, dergleichen unmittelbare Herrſchaft 
an den Grengen von Coͤln, gehoͤret darzu. 

HAMBACH , ein luſtiges Jagd » Schloß , lieget nur. 
eine Meile von Jülich, am Waſſer Roer. ee 

WYCKARD, eine unmittelbare Reichs⸗Herrſchaft, wel⸗ 
che die Frevherren von Quaedt befigen. 

MERODE, zwifchen Jülich und Duren, ift dad Stamm- 
Hang des berühmten Gefchlechted von Mezons , welches 
in Brabant die Grafichaft Welterloo befiget. 

GREVENBROICH, ift eine Eleine Stadt am Waſſer 


Erfft. 

ERCKELENS, Lat. Herculanum , eine Herrichaft. an 
den Grengen des Spanifiben Gelder Landes , it A. 1714, 
völlig an Chur⸗Pfaltz überlaiien worden. Geit 1727. 
aber it fie dem Freyherrn von FRANCKEN erblich ges 
ſchencket worden. 

METTERNICHT, das Stamm. Haus des Gräfichen 
Geſa lechteg , an den Coͤlniſchen Grenzen. 

MULLENARCK und HEISTER , find zwey Reſiden⸗ 
gen der Grafen von Metternicht, 

VERNICH und ZIEBEL, zen Herrfchaften der Gras 
fen von Metternicht. 

PALLANT, Stadt, Schloß und Herrfchaft, dem Fuͤr⸗ 
ſten bon Waldeck zuſtaͤndig. 

BEDBURG , zwifcyen Bergen und Caſter, am Fluſſe 
Erfft, it mas anders ald Bedbur oder Bedburg im Here 
Bogtbum Clepe. Dieſe Herrſchaft gehört dem Haufe 
Salm und Reifferfcbeid. 

SUSTEREN , if eine kleine Stadt, die A. 1726. durch 
eine Fruersbrunft (ehr mitgenommen ward, 

WEISWEILER, einSchloß de: Grafen von HarzreLn, 

LINNICH,, eine Stadt an der Roer, iſt A. 1444, durch 
eine Schlacht berühmt worden, zu deren Andencken die 
Hertzoge von Juͤlich den Rirte Orden 8. Huberti gejtiftet 
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Das II. Capitel. | 
Das Hertzogthum Kleve. 


Ducatus Clivienfis. 


Es lieget zu beyden Seiten des Rheins, und if 
obrgefehr 12. Meilen lang aber nur etwan 4. Mieis 
len breit. Es ift aus der oßgedachten Juͤlichiſchen 
Erbfchaft dom Chur, Haufe Brandenburg zugefal 
len. Es find darinnen alle drey Ehriftliche Religio—⸗ 
nen im Schwange, und werden auch einander zlem⸗ 
lid) = Wange halten. Die merckwuͤrdigſten Pla 

e find: 


CLEVE, Lat. Clivia, die Haupt» Stadt ded gangen Lane 
des, lieget auf Inftigen CLIVIS, oder Zugeln, und Davon 
fol fie ihren Namen betommen haben. Sie liegt nicht 
gar weit vom Rhein, , mit dem fie durch einen fchiffreichen 
Eanal eine Communication hat. Das Schloß lieget auf 
einem Berge und ift alt, aber annehmlich, und beiffet 
SCHWANENBURG. Die Landes. Regierung ift dalelbſt 
angeleget, und ed werden alle drey Religionen daſelbſt ge» 
duldet: es ift auch ein Reformirted Gymnallum da. 

BERG en THAL, eine halbe Stunde davon | ift ein 
Luft: Haus, welches der ehemalige Stadthalter, Fürft 
Johann Mauritius von Naſſau, gebauet hat. 

WESEL, insgemein Nieder Weſel, Lat. Vefalia in- 
ferior, weil im Erg . Stifte Trier ein Ober, Weſel lieget. 
Es ift ein groffer Ort, eine ſchoͤne Stadt, und eine wichtige 
Feſtung, diffeitd am Rheine, um die Gegend, wo der Fluß 
Lippe hinein faͤllt. Es ift auch vor nicht gar vielen Fahren 
noch eine Eidatelle von 5. Baflionen dafelbit angeleaet wor⸗ 
den, in dem Windel, da die beyden Flüffe zuſammen 
fommen. Es find zwey Neformirte, eine Lutheriſche, 
und eine Catholiſche Kirche in der Stadt. 

‚_SANTEN , eine Eleine Stadt, mit einer fchönen Catho⸗ 
lifchen Kirche , darin ein wunderthätiged Marien Bild iſt. 
‚Bon bier an gehn bis nach Weſel ſchoͤne Alleen. 

REES, Lat, Refa, lieget zwifchen Cleve und Weſel, diſ⸗ 
ſeits am Rheine, und war vor diefem eine Feltung. 

EMMERICH, Lat, Emmericum, eine wohlgebauete en 
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feſte Stadt am Rhein. Es wird von dar gute Handlung 
nach Holland getrieben ; und die Cathollcken und Prote⸗ 
flanten haben da ihren Bottesdienft. 


ORSOY, ein fleinesStädtgen und Amt am Rhein, alls 
wo feit 1716, ein gewiſſer Zoll abgegeben wird. 

DUYSBURG, Lat. Teutoburgum , ein siemlich aroffe 
Stadt, welche durch die Neformirte Univerfität berühmt 
worden iſt, die der groſſe Ehurfirft, FRIDERICUS 
WILHELMUS 4.1656. dafelbit eingeführer bat. 

BROICH, Lat. Broicum , ein Schloß, wicht weit vom 
Dupsburg , gebürte vor dieſem den Grafen von Falcken- 
ftein „ umd von Denfelben haben es Die Geafen von Leinin* 
gen-Dachsburg geerbet. 


WERDENBROICH, ein Schloß, mit einer Heinen 
Herrichaft, gehöret dem Gräfichen Haufe Waldeck, die es 
zugleich mit Cuylenburg A, 1641. befommen haben. 

WINNENTHAL, ein Schloß und Herrſchaft, achds 
vet den Freyherren von Lesorovr, 

ELTEN, auf einem hoben Berge, ein Roͤmiſch Catho⸗ 
lifches Reichs⸗ freyes Frauen⸗Stift. 

GRONESTEIN oder GROENSTEIN, und 

HALSAFF, zwey Schlöffer und Herrſchaften der Gräfs 
lichen Familie Lorrum im fogenannten Hol von Ber- 


n, 
PREICHWALD oder HEILIGENWALD, if ein groß 
fer Wald, ber ſich vom Schloife Bergenthal, bis nach 
Nimmegen erftrecet. . 

BEDBUR, eine Stadt und Schloß , mit einer beruͤhm⸗ 
ten Abtey, vor Adeliche Familien weiblichen Gefchlechtes. 
Im ee Juͤlich iſt auch ein Ort dieſes Namens, 

MOYLAND, em Luſt Schloß, und 

TILL, beyde gehörten dem Churfuͤrſten. 

CALCAR, eine gute Stadt, an der Meine mit einen 
Schloffe ,_ mit einem guten Brauweſen, mebft einer bes 
rubmten Tuch, Fabrique. Es find darinne 2, Catholi⸗ 


e er. 
GENNEP, ein Städtgen und Amt, nicht weit von 
der Maas, allwo ein gewiſſer Zoll abgegeben wird, deu 
dem Ehurfürften geböret. 
DINGLACKEN, ift icgo nur eis Städtgen , vor dieſem 
aber eine nahmhafte Herrſchaft. | 
Kik z3 RALC. 
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RAESFELD, war die ordentliche Refideng der ausge⸗ 
florbenen Grafen von Veren. | 
WITTENHORST, mid 
SONSFELD , And zwey Ndeliche Hertfchuften, 
SCHERMBECK, eine ktleine Stadt mit einem Schloſ⸗ 


md 
KRUIDEBURG oder CRU!DEBERG,, eine Herrſchaft, 
gehörten beyde den ausgeftorbenen Grafen von VELEN, 


Das IT. Capitel, 
Das Hertzogthum Berg. 


Ducatus Montenfis. 


Es Tieget diſſeits des Rheins, und iſt aus der Juͤli⸗ 
chiſchen Erbſchaft dem Churfuͤrſten zu Pfaltz zu 
worden. Es iſt ohngefehr rs. Meilen lang, und et» 
wan 7. Meilen breit. Am Ufer des Rheins ift das 
Rand eben, und ziemlich fruchtbar an Bein, Korn 
und Obſt. Aber ein paar Meilen Landwerts ift es 
fchr bergicht und unfruchthar, doch gleichwol ziem⸗ 
lich voldkreich wegen der vielen Dianufacturen von 
Eifen, Wolle und Garn, davon die Einwohner gute 
Nahrung baden. Die Religion it Broteftantifch 
und Gatholifch unter einander 

Es wird in XIX. Aemter abgetheilet, die heiſſen: 
1. Angermunde. 2. Beyenberg. 3. Blancken- 
berg, 4. Bornevelt, 5. Düfleldorf. 6. Elverfeld, 
7, Hardenberg, 8. Hockeswagen, 9. Homberg. 
10. Leuenberg. ı1. Lulsdort, ı2. Medman. 
13, Mifeloe, 14. Monheim. ss. Portz. ı6. So- 
lingen, 17. Steinbach. 18. Wildenberg. ı9. 
Windecx. Die merdwürdigften Oerter find 


folgende : 
DüSSELDORF am der Düffel, die Haupt.Stadt dom 
dieſem Hergogtbum , iſt viele Fahre nach einander Die 
ordentliche Kefidveng des vorigen Churfürften — 
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Dre jegige aber hat ih A. 1746. bewegen laffen , dahin 
zu kommen, weil zu Manheim die Luft fehe ungeſund feyn 
fol. Der Fluß Düffel faͤllt daſelbſt in den Rhein, und 
dad Churfuͤrſtliche Schloß iſt gar fehöne » und mit Lö | 
lichen Schüderegen ausgezieret, darımter des berühniten 
Mabierd Rubens fein Juͤngſtes Gerichte das koſtbarſte und 
ſchoͤnſte it. In dem jegigen Zuftande fan der Ort auch 
vor eine gute Feſtung paßiren. 

LENNEP, ift ſonſt die dltefte und vornehmfie Stadt 
des Landes , im einem angenehmen Thale, fünf Meilen 
von Eöln, und eben fo weit von Dortmund. Sie if mit 
eisee Mauer, mit einem Graben und mit fchönen Bir, 
ten umgeben. Der Magiſtrat it ganz Lutheriſch. Auf 
dem Land» Tage bat Stadt das erfie Votum nach 
der Ritterſchaft/ treibt auch gute Handlung, fonderlich 
mit. Heßlſcher Wolle. Es werden da fogar Tücher aus 
Spantiher Wolle fabriciret. An. 1746. entſtand eine 
groffe Feuer Brunſt, darin derfelben eine kofibare Men— 
ae verbranuten , und auch 365. Haͤuſer in die Afche ge» 
leget wurden. titten durch die Stadt geht der Fluß 
Lennep , welcher die Wiefen umher fo fruchtbar macht, 
‚daß die Einwohner des Jahrs viermal Heu machen, 
Sat etlichen Jahren hat die Schule dafelbit das Haupt 
empor gehoben, weiches Ach nicht ohne groffe Mühe und 
Arbeit zugetragen bat. 

BLBEFELD oder ELVERFELD, ift eine mittelmäßige 
Stadt , doch ohne Befefligung, au der Wüpper, welche 
muten durchßeußt, und zu dem Lein » und Garn, Handel 
der Einwohner, welcher von dar nicht nur nach Engels 
land und Spanien , fonderm gar bis nach Welt, Indien 
getrieben wird, ſehr auträglich iſt. Die Bürger ind über 
die Hefte Reformirt; doch giebt auch eine Lutheriſche 
und eine Gatholifche Kirche daſelbſt. Die Häufer find 
ſchoͤn, und die Einwohner wohlhabend. 

SOLINGEN, Hieget mitten im Lande, eine Stunde 
von der Wüpper, Der Ort ift nicht groß, aber we 
gen des guten Gewehre, fo daſelbſt fabriciret wird , weit 
und breit befannt, 

BENSBERG over BENSBURG,ein fchönes Lul.Schlof, 
alıvo ſich der vorige Churfuͤrſt vielmahl das Plaſſir der 
Jagd gegeben hat. Es if :r praͤchtig und mit — 

4 e⸗ 
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Gemaͤhlden ausgeziehret. Die Zierratben darın find von 
grauem Marmor, welcher daherum gegraben wird, Der 
jetg Churfuͤrſt lief es A. 1746. repariren. 

‚BENRATH, ein ſchönes Luſt-Schloß, eine Meile von 
Duffeldorf. | 


RATINGEN, hat unter den Land. Städten den vierten 


rt. 

ANGERORT, eine Stadt, an den Grenten des Für, 
flentbums Maeurs. 

HARDENBERG , ein Städtgen und freye Herrfchaft, 
nicht weit von Elverfeld. 

' RADT vor dem WALDE, if eine feine Stadt an. den 
 Greagen von der Marck. RN m, 0 

BLANCKENBERG, ift eine Heine Stadt, und muß mit 
andern gleiches Nameus nicht verwechfelt werben. 

SIEGEBERG, if ein vornehmes Klofter mit einem 
Staͤdtlein | 

MüLHEIM, eine Heine Stadt , liegt der groffen Stadt 
Coͤln gegen über. 

HOMBERG oder HOMBURG, ift eine Graffchaft an 
der Grentge von der Marck, und iſt was anders als Hom- 
berg und Homburg in Heffen. Es gehört dieſes Homberg 
den Grafen von Wirrsenstein zu Berlenburg. 

ERISHOVEN, eine. Herrſchaft ohnweit davon , der 
Grafen von NasseLrone. 

WILDENBERG, it eine Herrfchaft unten am Ende des 
Landes, und gehört dem Gräflichen Haufe HarzreıD, 

GROTORF, beſſer CROTTORF, ein Städtgen und 
Schloß in eben diefer Herrfchaft, darauf ein Graf von 
Harzrero refidiret, , 

- STIRUM , eine Graffchaft an der Roer, gehört den 
Grafen von Lımzurc, 

NESSELROTH, das Stamm Haus diefed Gräfichen 
Geſchlechtes, liegt nicht weit von Solingen. 
 GERRESHEIM , ohnweit Düffeldorf, eine Abtey vor 
Mdeliched Frauenzimmer. 


Das 
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—Das IV. Capitel. 
Das Hertzogthum Verden. 


Ducatus Verdenfis, / 

Das war vor diefem ein Bißthum, und lieget an 
Bremen und an Lüneburg, in einem Umkreſſe von 
etlichen zwantzig Meilen. 

A 1648. ward diefes Bißthum ſeculariſiret, und 
der Krone Schweden unter dem Titul eines Her⸗ 
tzogthums uͤbergeben. 

Es haben aber die Schweden dieſes Land erſtlich 
A. 1709. vor eine groſſe Summa Geldes, an den 
Ehurfuͤrſten zu Hannover nur verſetzet, nachge⸗ 
bends aber A. 1719. demſelben durch eine foͤrmli⸗ 
che Ceſſion auf ewig abgetreten. 

Es wird in ſieben Amts⸗Vogteyen eingetheilet, 
die heiſſen: ı. Rotenburg. 2. Ahaufen. 3. Kirch- 
walfede. 4. Vilfelhovede, 5. Schnewerding, 
6, Scheffel. 7. Sottrum. 

Es ift darinne befonders zu merden : 

VERDEi! oder FERDEN , Die Hauptftadt an demFluſ⸗ 
fe Aller , welcher nahe darbey in Die Wefer fällt. 

ROTENBURG, eine kleine Stadt, Schloß und Herts 
fchaft , war vormals die Reſidentz der Bifchöffe. 

DORVBREN oder DOWERN, eine Vogtey zwifchen 
der Wefer und Aller, ift A. 1679. im Frieden zu Zelle an 
Das Haus Braunſchweig⸗ Lüneburg abgetreten worden, 
doch foll keine Feltung darin gebauet werden. Es ift das 
rum gefchehen, damit aller Grenz Streit mit Hoya fünf 
tig fol vermieden werben. 


Das V. Eapitel. 
Das Fürftenthum Minden, 


Ducatus Mindenfis, | 
Es liegt an der Wefer, und war ein Bißthum bis 
er 12 af 
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auf A. 1648. da ward es im Oßnabruͤggiſchen Fries 
den fecularifiret , und dem Chur⸗Pauſe Brandens 
burg, zur Genugthuung wegen Pommern, erblich, 
unter dem Zitul eines Sürftenthums, übergeben , 
und nunmebro iſt auch eine Branderdurgifche Lan⸗ 
des» Megierung in Minden angeleget, 


Ob aber gleich folchergeftalt der Bifchöfliche Ti⸗ 
tul verlofchen ift, fo iit doch dad Dom⸗Capitul bey- 
behalten worden, welches bis Diefen Zag aus X VILL. 
Canonicis beftehetydvadon XI. mit dem Doms Brobft 
der Roͤmiſch ⸗ Catholiſchen, und VII. mit dem Des 
chant der Ebangeliſchen Religion zugethan find. 


Das gange Fuͤrſtenthum aber wird in diefe <. 
Aemter eingetheilet; nemlich: ».PETERSHAGEN, 
2.HAUSBERG. 3. REINEBERG, 4. RADEN, 
amd 5. SCHLÜSSELBURG. Darinnen And zu 
merden: 

MINDEN, £at. Minda, eine mäßige doch Jiemlich bes 
feftigte Stadt an der Wefer , wo die Bafta hinein fället , 
und muß mit dem Hannöverifchen Münden , welches am 
Anfange der Wefer llegt, nicht verwechfelt erden. Sie 
hat die Stapel» Gerechtigkeit » und eine lange fleinerne 
Bruce über die Weſer, welche important iſt, weil fie mit 
einer Schange bedecket ih. Es it auch jetzo da die Lane 
ded.Regierung , Die Kriegs» und Domainen Sammer, und 
ein Eonfikorium. Die Cangley, das Rathhaus, das 
neusebaute Stadt Haus, das Zeughaus und Königliche 

Lager» Haus find febenswürdige Gebäude. Das Gym⸗ 
an. ade iſt Lutheriſch und das Wahſenhaus A, 1712. 9’ 
fliftet worden. Auſſer der Gatholifchen Dom, Kirche 
mit Ihrem Dom⸗Probſt, Decago und 15. Canonicis , find 
vier andere Kirchen. Die Kirche S Martini ift Lutheriſch, 
und bat ein Sapitul , melches aus einem Evanaelifchen 
Prob, Decano und etlichen Canonicis beſtehet. Bey der 
Kirche zu S. Marien if ein Hochadeliches Evangelifches 
Fräulein» Stift mit einer Aebtißin, Probſt, Dechantin 
und 10, Klofiers Jungfern. Die Reformirten haben = 
| te 
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ihre Kirche. Das fchöne Bier, welches da gebrauet 
wird, wird weit und breit verführet. Der an dieſer Stadt 
bangende Theil wird die Fiicher. Stadt genennet. Es 
it merkwürdig, wie der Drt feinen Namen bekommen 
bat. Es hieß vor diefen WITEKINDSBURG; und da 
nunmebro das Saͤchſiſche Königreich aufgehoben ward, 
und die Frage entlund, wer denn inskuͤnflige diefe Burg 
haben folte ? fo fagte Carolus M. guWitekindo : DieBurg 
fol feyn Myn und Dyn, das it, wir wollen beyde Theil 
daran haben; umd von fÄber Zeit ift dee Ort Mynden 
oder Minden genennet worden. 

PETERSHAGEN, eine kleine Stadt, Amt und Schloß 
ander Wefer, wo vor dem die Bifchöfliche Reſidentz und 
bernach biß A. 1669. die Renerung geweſen. 

WEDEKINDSTEIN , en Schloß und Vorwerd am 
fogenannten Weidenberge,, fo WITEKINDUS M. fol 
erbauet haben. Es gehört dem Dom-Eapitul zu Minden. 
Auf dem Berge flieht die S. Margarethen-Eapelle , wohin 
die Catholicken jährlich wallfahrten. 

HAUSBERGE, ein Schloß und Amt diſſelts dr Was 
fer. War ehedem eine Graffchaft , biß Octo III, der legte 
An. 1398. farb, und es dem Stifte za Minden ver⸗ 


machte. 
REINEBERG,, ein Berg» Schloß ımd Amt, 
z ir BED „ ohmweit davon it ein Adeliches Fraͤu⸗ 
N: .. 
LEVERN if eben dergleichen Stift. 
‚ LüBECKE, Lat. Lubbecca, ift eine kleine Stadt, wos 
ſelbſt ein Edangeliſches Collegium von 4. Canonicis iſt. 
RADEN, ein Flecken und Amt an der Aue, 
SCHLÜSSELBURG , an der Grenze der Grafſchaft 
Hoya, ein Schloß und Amt. 
WITTERSHEIM, eine Stunde von Minden , tft eine 
obanniter » Cammenthurey. 


Das Fürftenthum Oſt⸗Frießland. 
Principatus Frifie Orientalis, | 


Et lieget an ver Nord» See, und iſt zo. Meilen 
lang, 








— 
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lang , und 6. Meilen breit. Vor diefem ward es 
die Grafſchaft Emden genannt : Aber feit ı 648.ift 
es ein Fuͤrſtenthum, und der letzte Fürft von Oſt⸗ 
Frießland war mit feinem gantzen Lande der Evans 
gelifhen Religion zugethan. 

Mit diefem Oſt⸗Frießland bat es. folgende Be⸗ 
wandnis: Vor Chriſti Geburt hatten die Frieſen ihr 
re eigene Könige , und ibe Neich erftreckie fich von 
der Schelde bis an die Weſer an der Nord-See hin ; 
ja 65 waren gante Colonien von diefer Station bis 
nach Holftein und Schieswig gegangen, davon man 
noch heutiges Tages einige Ueberbleibungen findet. 

Diefes Frießlaͤndiſche Königreich iſt U.g02, vom 
Kayſer Carolo M. zerftöret, und in Provinzen zer⸗ 
theilet worden, die niemals wieder zufammen ges 
ſchmoltzen find. | 

Die Haupt⸗Provintz darinnen die Könige refidiret 
baben, heift noch jetzo Frießland, und ift eine von 
den fieben vereinigten Provingen , die wir imerften 
Theile umſtaͤndlich genug befchrieben haben. 

Das andreStuͤcke vondem alten Frießländifchen 
Koͤnigreiche lieget in der Grafſchaft Holland , und 
wird biß diefen Tag Weſt⸗Frießland genennet. 

Nun iſt das dritte Stuͤcke gegenDften noch uͤbrig, 
das lieget in Deutfchland,und wird zum Unterſchie⸗ 
de Oſt⸗Frießland benennet. 

Dieſes Land ift an fich felber gar fruchtbar, und bat 
fonderlich ſchoͤne Viehzucht: Ader in der groffen 
Waſſerfluth A.1717. iſt es guten Theils ͤberſchwem⸗ 
met, und dadurch in unſaͤglichen Schaden geſetzet 
worden, weil die ruinirten Daͤmme nicht anders, 
als mit ſehr zroſſen Unkoſten, haben koͤnnen wieder 
erſetzet werden. 

Dieſes Land war vor Alters in RE 
is 
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lichkeiten abgethellet und eine jedwede Herrlichkeit 
hatte ihren Haͤuptling oder CAPITANEUM,, der 
aus einer vornehmen Familie entfproffen war. Die 
drey Städte aber EMDEN, AURICH und NOR- 
DEN waren drey Kleine Republiquen. 


Fragte man num, wie aus diefen Städten und 
Herrlichkeiten das heutige Fuͤrſtenthum entfkanden 
ſey? So kriente man bey Hofe damals zur Antwort: 
Es wären diefe Kleine Diſtricte durch allerhand Ma⸗ 
riagen und Erb, Fälle endlich an das nur kuͤrtzlich aus⸗ 
geſtorbene Haus GRETHSIL gefallen, und darauf 
wäre es erftlich A. 1414, in den Grafen⸗ und darnach 
A. 1654. in den Fürften- Stand erhoben worden. 


- Doc) davon wolten die Lands⸗Staͤnde nichts wif- 
fen , fondern fie fagten , die Einwohner hätten die 
Regierung des Landes freywillig und aus gutem 
Willen Herrn ULRICO 1, aufgetragen, welchen fie 
A. 1454, unter gewiſſen Bedingungen zum Regen⸗ 
ten angenommen hätten. 


Es ift diefed feine Frage, die eben in der Geographie muͤſte 
entichieden werden. Das aber ift nothwendiger zu wiſſen, daß⸗ 
als am 25. May 1744. der legte Fürft CAROLUS EDZAR- 
DUS aus dem erftgemeldeten Hauſe obne Kinder geflorben 
ift, das Chur⸗ Haus Brandenburg, Kraft derjenigen Anwart⸗ 
Schaft Befig genommen, welche ed am 10. Dec. 1694. vom 
Kavfer wegen der aufgewandten groffen Unkoften im Pomme—⸗ 
riichen Kriege erhalten ; Kayfer Jofephus und Kayfer Caro- 
lus VI hatten diefelbe A. 1706. und A. 1732. befätiget, vom 
weichem legten Fahre an auch bieſes Haus den Fuͤrſilichen 
Titul angenommen hatte Am 23. Jul. 1744. nahm Das 
Chur· Haus von denen Unterthanen die Huldigung ein, und 
wurden 6. Deputirte von den drey Landes: Standen zur Vers 
waltung ded Landes beftellet, und die Abgaben reguliret. 

Es war zwar dad Chur» Haus Braunfchweig» Lüneburg , 
mit dieſer Beſitznehmung nicht zufrieden , fondern berief fich 
auf dem Reichd, Tage zu Franckfurt auf Die A, 1691. arm 20. 
Mart, mit dem Fürften Chrifliano Eberhardo gemachte * 

er⸗ 
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Verbruͤderung, die auch im Jahre 1725. von dem Fuͤrſten 
Georgio Alberto beftätiget worden. Unterdeſſen nahm A.1745. 
am 16. Sep. bey dem Chur-Rbeinifchen Keiche-V icariat das 
Ehur- Haus Brandenburg die Belehnung darüber, weil aber 
Chur: Hannover darwider fprach / fo wurde diefer Adtus vom 
jetgigen Kayſer Francifco nicht eber befräftiget , als bis An. 
1747. da dem Gefandten zu Bien die Acte darüber einge, 
bändiget wurde. 

Das Graͤſtiche Haus WIED und RUNCKEL , gab ſich zu 
Diefer Erbichaft auch auf dem Reich: Tage an, und Graf Jo- 
hann LudwigAdolph, verlangte ſolches als ein Weiber Lebn 
vor ſeiue beyden noch unmündigen Söhne , weil ihre verilor. 
bene Mutter, Chriftina Louife , und ihre Großmutter zwey 
DESSEN Pringefinnen gewefen. Es bewieh aber. 
fowol das Chur, Haus Brandenburg, ald Hannover, daß Ott. 
Friesland fein vermifchtes Reichs. Lehn, fondern ein wahres 
Mann⸗und Stamm:Lehn ſey, worben es dieſes Hod-Gräfs 
liche Haud noch bis dato hat miüllen bewenden laffen. - 


Wir wollen nunmehro die Aemter nach einans 
der herſetzen, fo wie fie anf der neuen Eharte von 
HOMANN abgegeichnet worden. 


In der Mitten. 
1. Das AURICHER-AMT , welches wir bier, 


mit gleichfam zum Centro feßen. 
AURICH, Lat. Aurıacum, war die Fuͤrſtliche Reũdentz 
mit einem fchönen Schloffe, darauf der legte Für 1744. 
geitorben it ; die Stadt aber ift nicht allzugroß, aber doch 
mit einem Wal und Waffe, Graben umgeben. Die Eins 
wohner find Lutberaner : aber denen Reformirten wird 
auch verftattet , in einem Haufe ihr Neäigiond Erercitium 
alle halbe Fahr einmal zu haben. Es ind zwey Bur⸗ 
germeifter, zwey Rathshetren, und ein Secretarius, die 
das Stadt » Wefen verwalten. 
JULIANEN. BURG und CAROLINEN - BURG, find 
zwey Fürſtliche Luit» Haufer, nahe bey Aurich, 
SANDHORST, ein Fürklich Lufl- Schloß, eine halbe 
Stunde von Aurich , davon die legte Gemahlin des Zur. 
ſtens Chriftiani Eberhardi, Madame won SanpHosst ges 
nenne wurde. — Georgius Albrecht, des legten Fürs 
flend Vater, verfchied A. 1734. anf ſelbigem. 
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MEERHUSEN , ehemals ein Kiofter, aniego aber ein 
Fuͤrſtlich Jagd» Haus bev einem fchönen Tannen » Walde, 

UPSTALLSBOOM,, eine halbe Stunde von Aurich, iſt 
berienige Ort, wo Die alten Frieſen unter drey hoben Eiche 
Bäumen ihre jährlichen Zufammenkünfte bieten. 

ILAU, ein Fürſtliches Jagd Haus, mitten in einem au⸗ 
genebmen Walde, Das ebedem ein Kiofler gemefen ift. 

OLDEBURG, da Jiegen die alten Häuptlinge begraben, 

MARIENHAVE if ein Elginer Ort, daran vor Alters 
ein Meer » Bufen gie ‚ beilen fich der berühmte Sees 
— STORTEBECKER als eines Schlupfivindeld 

edien 

Die Gegend , barinne diefe beuden letzten Städte liegen, 
wird das: BROECKMER - LAND von feinem ehemaligen 
Beflzer genannt, 

Norden. 


Gegen 
II. Das NORDER-A MT, lieget an der Nords 
Se und hat einen ſehr feinen und fruchtbaren Bo⸗ 
en 


NORDEN, Lat. Norda, ift die ältefleStadt in OR Friehe 
land, und ein ziemlich volckreicher Det, mıt einem guten Has 
fen. Die Einwohner And meiſtens Kutheraner ; doch giebt 
ed auch vie Reformirte und Mennoniften darinne, Sonft it 
da eine gute Schule, und der berühmte Bolyhifter, Harman« - 
NUS Conkıngıus, jft Da gebohren worden. Das Norders 
Bier iſt nicht zu vergeffen, weiches für dag befte im Rande 
gebaiten wird. 

LUZEBURG oder LUTETSBURG, eine Herrlichkeit , 
mit einem neugebauten Schlojie und Garten , die Relie 
gion iR da Reformirt, doch haben die Catholicken da in 
einem Haufe ihren Gottesdienft. 

WESTECKEL BUER, dergleichen Herrlichkeit , gehoͤ- 
tet nebft der vorigen den Frenberren von Knıruausen, 

‚ BARGEBUR , nahe bey Norden, da halten die Kefors 
mirten ihren Gottesdienft. | | 

JUIST , eine gegen über liegende Inſul, geböret darzu. 
Sie hat ein Kicchfviel, und Epanaelifche Einwohner: 

Il Das BERUMER-AMT , nabe daran, 

BERUM oder BEHRUM, ein wohlgelegenes ſchoͤnes 
Schloß, mit fchönen Alleen, wo jetzo die Fuͤrſtliche Wittwe, 
SOPHIA WILHELMINA, ſeit 9. 1744. reſiditet. 


28 Das VII Sud, | 
DORNUM , eine Herrlichkeit, darinne die Lutberifche 
Religion blühet , und dem Wuͤrtembergiſchen Gebeimden 
Kath von WALLERUNN gehört. 
NORDERNEY und 
BALTRUM find zwey gegen über liegende Inſuln, und 
- gehören im diefed Amt. Beyde find mit EvangelifchLus 
theriſchen Einwohnern beſetzt. 


IV. Das ESENER-AMT, an der Ste. 
ESENS, eine feine, doch nur Kleine Stadt mit Wällen 
und Graben. Der berühmte Theologus D. HüLsemann, 
und der berühmte Oft, Frießlaͤndiſche Cantzler Baennevs 
sEN , find da gebohren worden. Es ift ein altes Schloß 
darinne , auf welchem die alten Haͤuptlinge refldirten , aus 
jest aber ein Brandenburgifcher Droft wohnet : inglei⸗ 
chen eine gute Schule. In der Kirche zu S. Magnus find 
viele fchöne Epitaphia, 
STEDESDORF, gleich darnchen, ift nur ein Dorf; 
und von der alten Burg ift nichtö mehr übrig. 
SPICKER - OEG und 
LANGER-OEG, zwey Inſuln gegen über , And dieſem 
* einverleibet. Auf erſterer ſteht eine Lutheriſche 
irche. 


V. Das WITMUNDER-AMT, gleich darue⸗ 
ben. Dieſes und das vorhergehende Amt, werden 
mit dem allgemeinen Namen, das HARLINGER- 
LAND genennet, vom kleinen Fluſſe Harrel, der ſie 
von einander theilet. 


Dieſes ſogenannte Land, war das Fuͤrſtliche Pa- 
trimonium, und hatte mit den Frieſiſchen Land⸗ 
Ständen nichts zu thun. | 

WITTMUND, Lat. Witmunda , ein anfehnlicher und 
groffer Flecken, mit einem Schloffe , Darauf ein Fürſtli— 

cher Droft wohnete. Es if auch eine Schule und ein 

Gaft» Haus da. 

CAROLINEN - GRODE und SYHL ift ein ziemlicher 
Strich neu angewachſenes Land, welches A. 1729. iſt eins 
geteichet , und Der verwitweren älteren Fürftin zu Ehren fo 
genennet worden. Es halten fich darinn viel Hafen * 

u 
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Auf dieſe und vorher erwehnte Herrſchaften hat das 
rſtli 8 Lichtenstein eine ſchwere Praͤtenſton. 
Es kommt auf das Dit Frießlaͤndiſche Fräulein AGNES 
an, die A. 1604. an dad Haus Lichtenftein vermaͤhlet 
worden, und wegen ibrer Mutter Walpurgis dieie zwey 
Serrſchaften zum Braut» Schag prätendiret hat. 


Gegen Diten. 


Vi. Das FRIDEBURGER -AMT, an der 
Grenge von Oldenburg , iſt der Evangeliſchen Re 


ligion gang zugethan. 

FRIEDEBURG , £at. Frideburgum, eine Fürftlicte 
Grentz⸗ Feſtung, mit einem Schloffe . Darauf Der Commen⸗ 
dant wohnet. A. 1491. den 19. Febr. erſoff Graf Enno J. 
daſelbſt, als er das Schloß belagerte. 

GOEDENS iſt eine Herrlichkeit , und gehoͤret heutiges 
Tages demGrafen Buackhaxno PuiLirro DON Feeyrag, 
welcher in Ambaflade ehemals vom Haufe Defterreich nach 

- Dänemark und Norwegen it gebraucher worden. Die 
Fürften von Oft, Friefland ſiud Lehnd Herren davon. 

- NEUSTADT. GOEDENS if ein wohlbewohnter Fle⸗ 
en in diefer Herrlichkeit, wo jetzt gute Leinewand gemAs 
url wird, Es werden alle drey Religionen darinne ge⸗ 

uldet. 


Gegen Süden. 


VI, Das STICKHAUSER-AMT, ſtoͤßt ans 
Bißthum Münlter, und hat EvangeliſcheEinwohner. 
STICKHAUSEN, Lat Stickhufa, am Fun Leda, iſt 
ein altes Schloß, welches N. 1435. Die Hımburger wider 
die SewRauder aufgebauet haben, Mach, der Zeit if es 
- fortificiret, und mit einem Fürſtlichen Commendanien 
und Beſatzung verfehen worden. 
DETERN , ein Flecken, war vor etlichen Fahren we⸗ 

gen der Gefund . Bennnen bekannt. 
HESEL ift nıfr ein Dorf; darbey aber (chöne Jagden 


find. | 
HASSELT und STICKELAMP, find smweg Guͤter dev 
Maltefer » Ritter, | 


ul, Theil, us vp. 
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UPLENGEN oder MOERMERLAND, find Gegenden, 
darinne viel Torf gegraben wird. — 
OBER-LEDINEER-LAND, wird fo genannt, weil es 
oberhalb des Fluſſes Leda lieget. 


VIII. Das LEERER-AMT, ftöft ebenfalls ans 
Bißthum Mrünfter, und iſt das reichte und frucht⸗ 
barſte, drinn ſich mehrentheils Reformirte aufhals 


u. 

LEER oder LEHR oder LIER, ein groſſer und bequemer 
Flecken sur Handlung , weil ohnweit Davon der Fluß Leda 
in die Ems fällt. Die Einwohner machen gute Leinewand, 
und find meiftentheild Mennoniſten; doch Kind auch Luthe⸗ 
raner und Reformirte da, umd haben beyde ihre Kirche, 

Der berühmte Gefchicht- Schreiber , UBBO EMMIUS, ift 
der erſte Rector an der Reformirten Schule geweſen. 

| ORT oder LEER-ORTH, eine Viertelfunde von Leer 
liegendes altes Schloß, am Einfuß der Leda in die Ems, 
welches die Hamburger noch erbauet haben, anjetzt fürs 
tificiret, umd mit einer Befagung verfehen Ift , dieſelde war 
bispero Holländifch gewefen , am 27. Oct. 1744. muſte 
fie ausziehen , und Preußische Befagung kam davor hine 
ein. In der Hiſtorie hat es ein ewiges Andenden , weil 

Hertzog HENRICUS von Braunfchweig A. 1514. ald er 
ed belagern wolte , mit einer Canonens» Kugel um eine 
Spanne fürger davor gemacht wurde. 

LOGE if ein Fürftliched Lehn⸗Gut, das der Freyberr 
von Wedeu anjegt zur Lchne trägt. Das fchöne Schloß, 
Darauf er refldirt, wird EVENBURG genaunt. 

WEHNER, ein ziemlicher Flecken, der wegen der gus 
ten Pferde ſehr befannt iſt. 

DYLER-SCHANTZE war ein kleines Fort am Fluſſe 
Ems, an der Münfterifchen Grenge , ift aber völlig rafitet. 

OBER -und NIBDER-REIDERLAND , ift ein gewiſſer 
Strich Landes , der feinen Namen von dem an der Groͤ⸗ 
ningifchen See, Kuͤſte liegenden Orte REIDE hat: Es 

iebt darinne reiche Einwohner , und herrliche Viehzucht, 
maffen das Erdreich daherum fo fett iſt, daß es nicht 
Darf bedunget werden. 

ALT-und NEU-BUNDER-NEULAND, ift ein geteich» 
ted Land bey dem fogenannten Dollart , das noch beitändig 
anwaͤchſt. 


Dieſer 


# 
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Diefer DOLLART, if ehedem ein groffer Strich Lane ' 
Des geweſen, der an Gröningen anftoß, und A. 1278. durch 
eine ſehr Heftige Waffen» Fluch fo unter das See, Waſſer 
gefeßet wurde , als er noch diefe Stunde ift , und ihn Ebbe 
und Fiutd betrift. Diefer Meer:Bufen Dollart Hat feinen 
Damen von feiner türmifchen und gleichfam tollen rt. 


Betten Welten. 


IX, Das EMDER-LAND, wo der Fluß Ems 
in den See Dollart hinein fällt. 


EMDEN, fat. Emda, eine geoffe, anfehnliche und befe⸗ 
fligte See: und Handels. Stadt, darbey ein be ik, 
darinne die Schiffe mit vollen Seegel einlauffen Können 
und mit zwey Eafellen bedecfer wird. Die Stadt beten 
bet aus drey Theilen: 1. aus der alten Stadt , 2. aus 
Saldern , und 3. aus zwey Vorftädten, Man bemerdet 
Darinne die alte Burg , das fchöne Rathhaus, vor wel⸗ 
ches die Schiffe Durch einen , aus der Ems dahin geleite⸗ 
ten breiten Canal, der DELF genannt, fahren können 5 
die beym Hafen ſtehende groffe Kirche, darinne das vor⸗ 
treRiche Grabmahl, Grafen Johannis II. fehenswürdig : 
die nee Kirche, das Gaft- Haus, und die Lateinifche Schu⸗ 
le, welche die Gräfin Anna geftiftet hat, Sie wird die 
Mutter der KReformirten Kirche genannt, denn fie nahm 
A. 1519. daihren Anfang, und dreitete ſich bald darauf 
in den fieben vereinigten Provinzen aus. Graf Edzar- 
dus Il, als ein Lutheraner , wolte zwar die Lutheriiche Res 
ligion da einführen, alleine Die Bürger zerflörten A. 1595. 
die Gräfiche Burg. Nun feste er ich zwar A. 1598. durch 

‚ den beruͤhmten Accord zu Delfzyl wieder ; weil er lich aber 
wieder perdächtig machte, fo nahmen fie KHolländifche 
Befasung ein ; fein Sohn Enno III, wolte die Stadt wies 
der unter feinen Gehorſam bringen, die Holländer aber 
Lamen den Einwohnern zu Hülfe, worüber er zur Catho⸗ 
lifchen Religion trat, nach Wien gieng , und dem Kayſer 
den Vorſchlag that, daß man ihn zum Admiral ded Reis 
ches machen möchte , da er denn etliche Kriegs. Schiffe 
ausrüften wolte. Wie das die Holländer hörten ı fo loc» 
ten fie Graf Ennonem III. nach den Haag , und ale fie ihn 
in der Falle Hatten, fo mufte er den Accord von Delfzyl 
mit Ihnen erneuern und — daß ſowol die — 

| 2 


3— 


534 Das VII. Buch, 


fen. or diefem war es eine Graffchaft ; feit 1706. 
aber ift es ein Fuͤrſtenthum. 

MOEURS oder MüRS, Lat. Meurfium, die Hauptftadt, 

nun nur fortificiret, fondern bat auch eine fee Eis 


OSSENBERG, ein Schloß und Herrfchaft, noch weiter 
bin, als Rheinberg lieget, befaffen die Grafen von Lor- 
Tum, don denen es die Grafen Truchfeffe von WaLo. 
suRc geerbet haben. 

CREIVELT, eine Eleine aber nette Handels. Stadt, 
im Eölnifchen, darbey das ehmals feſte, aber anjetzo abges 
teagene Schloß Cracow gelegen. Es if zeithero fehr ver» 
gröffert worden, und wohnen da viel Mennoniften. 


Das VII. Eapitel, 
Bon dem Hertzogthum Engern und 
Weſtphalen. 


Als der Kayfer Carolus M. die Sachſen bezwun⸗ 
gen, und ihr Konia WITTEKINDUS M. A. 785. 
den Chriſtlichen Glauben angenommen hatte: ſo 
ward der Koͤnigliche Titul aufgehoben, und Witte- 
kind ward nunmehro ein Herkog von ENGERN 
und WESTPHALEN genennet, und ENGERN, 
Lat. Angria, war feine Reſidentz. | 

Es waren aber diefe keine leere Zitul, fondern es 
war cin ſchoͤnes Stüd von Weftphalen darunter bes 
griffen. Es führtenaber Wittexindi Nachkommen 
den Zitulnicht lange, ſondern fie nannten fich Her 
tzoge von Sachfen ; und das Land ift auch nicht lan⸗ 
ge bey dem MWittefindifchen Stamme geblieben. 

Denn als Herkog HENRICUS LEO befannter 
mafjen A. 1180, in die Acht erfläret ward, fo kamen 
feine Länder in die Rappuſe, und find niemals wie, 
der zufammen kommen, fondern U. 1235. iſt aus 

der Ueberbleibung ein gang neues Hertzogthum = 
F— a 


— 
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ftanden, welches bis auf diefen Tag Braunſchweig⸗ 
Lüneburg genennet wird, | EN 
- Wie wollen von diefer Zertbeilung der Saͤchſi⸗ 
fcben Lande mehr Nachricht geben, wenn wir in dag 
Buch von dem Rieder Sächfifchen Kreife kommen. 
Fragen wir aber unterdeffen , wo denn die beyden 
Herhogthuͤmer ENGERN und WESTPHALEN 
geblieben find ? So befümmt man überhaupt zur 
Antwort, PHILIPPUS, Ehur-Bifhof zu Eölln, 
bätte fie per fas & nefas in Befig genommen, und 
feinem Ertz⸗Bißthum einverleibet, 

Hievon koͤnte man nun viel beſſer urtheilen wenn 
aus der Geographia medii æyi eine Land⸗Charte 


vorhanden wäre, darauf man feben fönte, wie welt - 


2 ur dieſes Engern und Weltphalen erſtre⸗ 
et babe. 

Das gante Land hat er nicht belommen: Denn 
die Stadt ENGERN ift ja niemals Eolnifch gewe⸗ 
fen: Sondern fie lieget nach der heutigen Abthei⸗ 
lung des Landes in der Graffchaft Ravensberg, 
und gehoret dem Könige in Preuſſen. 

Pas er aber davon getragen bat ı das wird heu⸗ 
tiges Tages das Herkogtbum WESTPHALEN, 
Rat. Ducatus Weltphaliz, genennet, und muß bier 
etwas umftändlicher befchrieben werden. 

Es ift aber ein Land, welches 12. Meilen ing Ge⸗ 
vierte groß iſt. Die Rör gebet mitten durch, und 
die angrengenden Brovinten find Heffen, Bader» 
born, Mrünfter und die Mard. , 

Was ſich fonft die Weftphälinger muͤſſen vor⸗ 
werfen laſſen, daß ſie hoͤltzerne Schuhe tragen, daß 
ihr Brodt, welches Pumper⸗Nickel genennet wird, 
ſo ſchwartz als der Erdboden, und ſo harte, als ein 
Stein iſt; und daß 1; in Ihren Häufern um 

| 4 
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fchen und Viehe unter einander wohnen: Das ift 
wol bauptfächlich von diefem Rande zu verfteben. 


Es iſt aber diefes Kleine Weftphalen eigentlich 
aus zwey Stuͤcken zufammen gefeket ; wiewol 
keine Land-Charte vorhanden ift, darauf die Gren⸗ 
gen recht deutlich ausgedruͤcket wären, 


Was gegen Welten mit der Marck grenget / 
das iſt die alte Grafſchaft ARENSBERG , die 
allererft an Ehur-Eöln gefallen it, als fie der 
leiste Graf Gottfridus A. 1368. zum Erben ein 
geſetzet hat. 

ARENSBERG, die Hauptfiadt , mit einem quten 
Schloffe auf einem Berge, worauf ſich der jegige Ehur⸗ 
fürft von Coͤln wol ehe aufgehalten bat. 

WERLE, eine Stadt am Fluffe Sifecke, die einiger 
maſſen befeſtiget iR, und gute Salkwerde bat. 

NEIM, dergleichen Staͤdtgen am Noen, davon fich die 
Grafen von PLerrensers fchreiben. 

LENHUSEN,, an den Grengen von der Marck, gehös 
ret den Grafen von PLETTENBERG. 

s BIELSTEIN, auch eine Herrfchaft der Grafen von 


Prertenseee, 
ATTENDORN, eine feine Stadt am Fluſſe Bich, mit 
Marmor Brüchen , braunt A. 1742. faſt gan ab. 


Was aber gegen Oſten an den Baderbarnifchen 
Grentzen lienet , das wird mit einem befondern Na⸗ 
men das SAUERLAND genennet, und wird ofte in 
den Gazetten gebraucht, ob der Name gleich in kei⸗ 
ner Land + Eharte ausgedrucket iſt. 

MESCHEDE,, eine tleine Stadt, an der Roer, mit 
einem Ganonicat- Stifte. 

” RUDEN, ift ein Städtgen an den Paderbornifchen 

veugen. 

GESECKE „ if dergleichen Städtgen , wo man das 
Haupt S. Cyriaci verwahret. | 

CANSTEIN, eine Herefchaft an den Waldedifchen 
Grentzen. | En 
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| PADBERG, c auch an den Waldeckiſchen Grengen, hats 
te_ bis A. 1466. feine eigene Grafen. 

HOVESTADT, ein Schloß und Amt, nebR einem groß 
fin Dorfe , die Nausrapr genannt , am Fluß Lippe , Drep 
Stunden von Lipftade, war vor Alters eine Defondere 

VDerrſchaft. Jetzo befigen ed die Grafen von Prarren- 
zerc unter Chur, Eölnucher Hoheit. 


Das IX. Eapitel. 


Don den Reichs, Sraffchaften, dieim 
Rn 5 Kreyſe gelegen 


Mir wollen — die, ſo anderswo noch 
nicht vorkommen ſind, und war in Alphabetiſcher 
Ordnung , herſetzen 

Der I. Articul. 


Die Graffchaft Baffenheim oder 
Paſſenheim. 


Sie gehoͤret zum Weſtphaͤliſchen Kreyſe, lieget | 
aber nicht in Weſtphalen, fondern in demGri,&tifs 
te Trier , und iſt auch daſelbſt befchrieben worden. 


Die andern Güter diefes Sraflichen Hauſes find ; 
OLLBRüCK u 


nd 
KÖNIGSFELD; zwey Herrfchaften im Eölnifchen, nicht 
weit von Andernach, 


.  BORNHEIM, Schiof und Herrfchaft im Coͤlniſchen, 
zwiſchen Bonn und Broel 


GODENAU ober GUDENAU, ein Flecken, eine Meile 
von Bonn, im Hergogthum Jülich. 


| Der II. Articul, 
Die Grafſchaften Bentheim, Steinfort 
und Tecklenburg. 
Diefe drey Braffchaften find bisweilen beyſam⸗ 
men seweie, und bist .; gr find fie wieder 
# 
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worden. Sie liegen alle drey nicht weit von einan⸗ 
der , und ind auf allen Seiten mit dem Bißthum 
Muͤnſter umgeben. 
BENTHEIM, #t eine fchöne Graffchaft , acht Meilen 
lang, und zwey bis drey Meilen breit, an dem Waffer 


Vechte. 
STEINFORT, lieget nicht weit davon, am Fluffe 
Aa, iſt vier Meilen lang, und eine Meile breit. 
TECKLENBURG, zwifchen Münfter und Osnabrügg, 
iſt fünf Meilen lang, und zwey Meilen breit, 


Darnach bat diefes Gräfliche Haus verfchiedene 
andere Herrichaften an ich gebracht, die wir auch 
fpecificiven wollen. 

LIMBURG, iußgemein HOHEN - LIMBURG, lieget 
mitten in der Graffchaft Marek, Iſt ſetzo die Refldeng 


Maugırıı Casımige, 


RHEDA, eine kleine Hersfchaft , neben der Grafſchaft 


Rietberg. 
z BATENBURG, eine Herrſchaft m dem Hertzogthum 
eidern. 
WEFELINGSHOFEN, Ikeget im Erg Stift Cöln, nicht 


weit von der Stadt Neus, | 
ALPEN, BEDBURN, LENEP, HAVEKESWERTH 


und HELFENSTEIN, liegen zwilchen Cöln und Jülich, 
Nun wollen wir melden, wie fich die drey Graͤfli⸗ 
eben Haͤuſer heutiges Tages darein getheilet haben. 
Das Haus BENTHEIM iſt Eatholifcher Reli⸗ 
gion, und befiget: 
BENTHEIM, das Stamm.Haus, eine Stadt, mit eis 


nem wohlverwahrten Schloffe , an der Vechte. 
'SCUTTORFP, ein Städtgen, wo viel Wannen gemacht 


werden ; und das Bier, Hoppe, gebrauet wird. 
ALPEN, BEDBURN, LENEP und HELFENSTEIN, 


die Keinen Herrichaften auf der Grenge von Jülich und 


Coͤln. 
Das Haus STEINFORT iſt Reformirter Re⸗ 


ligion, und beſitzet: 
STEIN. 


’ 
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EINFORT oder BORG- STFINFORT, alwo die 


he Refideng il. Die Stadt ift wohl gebauet, und 
Gomnaſtuin, dad Graf Arnoldus 9, 1530, geitife 


TEMBURG , eine Herefchaft in dem Hokläsifchen 
N. 


Haus TECKLENBURG , Evangelifcher 
N, beſitzet: 

IBURG, in der Graffchaft Marck, it ein Bercs 
;, jenfeitd der Lenne. 

EDA, ein Städtgen und fehöned Schloß m der 
neben Rietberg. Ä 
VEKESWERTH, eine Herrſchaft auf dev Grentze 
lich und Coͤln. 

:FFLINGHOVEN , eine Herrſchaft im Gölnihen, 
KLENBURG bat der Könsg in Preuſſen U. 1707. 
an fi gebrast , nachdem lange Jahre darüber 
oceßiret worden. 


Der II. Articul. 
ie Graffchaft Bronchorft und 
Gronsfeld. 


VCHORST, lieget in der Grafſchaft Züt- 
dDGRONSFELD in demHertzogthum Lim- 
ht weit von Maſtricht: Sie gehörten den 
yon LIMBURG-STYRUM, nachdem die 
Beſitzer A. 1719. ausgefiorben waren. 


achte aber die Freyherrliche Familie von 
IBRUCH oder DIEPENBROICH im Ele» 
arcke Anforderung auf die letzteGrafſchaft, 
ie U. 1740. den Proceß gewonnen hatten, 
n fie folche in Befik, und nennen fic) Gras 
ronsfeld, genannt DIEPENBROICH. 


Det 


se Das VII. Buch, 


Der IV. Articul. 


Die Grafſchaft Diepholtz. 

Sie liegt zwiſchen Münſter und Minden, auf eb 
nem fruchtbaren Boden , an dem Waſſer Hunte, 
und gehört demChurfuͤrſten zu Hanover feit 4.1585. 
da der leiste Graf FRIDERICUS geſtorben iſt. 

DIE?HOLTZ , eine Stadt und Anıt am Dummer-See 
* in einer moraſtigen Gegend; es gebören 2. Voigtehen darzu. 
MARIENDREBBER, da liegen die alten Grafen begtas 
ben , und es ift ein Superintendens ba. 
CORNAU, mar die erfte Refldeng der Grafen. 
LEMFöRDE, if ein Amt, Haus mit 6, Dörfern. 


Der V. Articul. 
Die Grafichaft Hoya. 

Sie liegt zwifchen Minden und Bremen , und 
wird in die Obere und in die Niedere Graffchaft ger 
tbeilet. Sie hatte ihre eigenen Grafen, bis OTTO 
der Letzte A. 1582. farb, da fielen feine Güter 
tbeils an das Haus Braunfchweig-Lüneburg, und 
tbeits an Heflen-Caflel. ° x 

Die Obere Grafſchaft beftehet beutiges Tages 
Aus VI. Aemtern, die heiſſen nach den Alphabete. 
ı. Bahrenburg. 2. Diepenau 3. Harpftedt, 
4. Siedenburg. s. Stoltzenau. 6. Steierberg. 

Die Niedere Brafichaft hingegen befichet heu⸗ 
tiges Tages aus VIII Aemtern, die heiſſen nach dem 
AMphabete: :. Bruckhaufen. 2. Ehrenburg. 
3. Hoya. 4. Liebenau. s. Nienburg, 6. Siecke, 
7, Tedinghaufen, 8. Welten. 

Dem Kand» Grafen Wilhelmo IV, Sapienti zu 
Seffen » Caffel fielen An. 1585. die drey Aemter, 
UCHT, FREUDENBERG undAUBURG anheim, 


und. wurden zwar dem Gräflichen Haufe BEnT- 
HEIM | 














vom Weftpbälifchen Rreiſe. gr 


HEım zur Lehne gereichet, aber auch wieder eingezos 
gen. - Doch find jego mit dem Schloffe und Amte 
AUBURG: die Herren von CoRNBERG Wieder bes 
fehnet worden, doch fo, daß Hebiſche Beſatzung 

drauf lieget. | 4 


Das Haus Hannover aber befam die XIV. erſt 
genannten Aemter alle mit einander , davon mer⸗ 
den wir nur: | 

HOYA an der Weler , ein Amt und mäßige Stadt mit 
eines guten Schloffe und Superintendentur. Es gebös 
ren 2. Voigteyen darzu. 

SULINGEN , ein Städtgen und Superintendentur., 

NIENBURG , eine Stadt, Amt und Feſtung an deu 

Wefer, worüber eine Bruͤcke gehet; es iſt auch cin Su- 

perintendent Da. | 

DIEPENAU , ein Amt. Hans mit einem Reviere. 

LIEBENAU , ein Eleiner Ort und Amt, am Fluffe Owe. 

STEIERBERG,, ein Flecken mit einem Amt Haufe. 

STOLTZENAU, ein Amt mit 2.Boigtegen, und Städte 
gen an der Wefer, mit einer Superintendentur. 

BASSUM,, ein Adeliched Stift, ohnweit Freudenberg, 
hat eine Aebtißin und 10. Fräulein , auch 3. Canonicäs, 

TEDINGHAUSEN, it ehedem ein Bremifches Amt ges 
wefen, aber feit A. 1679. dieſer Graficyaft einverleibet 
worden; doch fo , Daß der Herkog von Braunfchweig auch 
noch etwas dran bat. 


Der VI. Articul. 


Die Sraffchaft Lingen. 


Sie lieget im Stifte Münfter , am Fluſſe Ems » 
und — dem Hauſe ORANIEN: Nachdem nun 
daſſelbe mit dem Könige WILHELMO III. abge» 
ſtorben it, fo hat fich Preuffen zum Erben einge 
feget, und U. 1732. auch in dein bekannten Pärtage- 
Tractat behalten. 
LINGEN „ eine ziemliche feſte Stadt, mit einem guten⸗ 
Schloſ 
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—— und ſeit A. 1685. wohlangelegten Reformirten 
mnaſio. 
"LEN GERICH, ein groffer lecken mit einem Schloffe. 


Der VII. Articul. 
Die Sraffchaft Limburg » Styrum. 


Es iſt ſchon anderweit erinnert worden, daß mehr 
als ein LIMBURG in der Welt if. Hier ift die 
Rede von dem LIMBURG, fonft die HOHE-LIM- 
BURG genannt,das mitten in der Grafſchaft Marck 
an der ze lieget, und dem Grafen von Bentheim 
ehoͤret. 
geb STYRUM, eine Refideng und Grafichaft, Tieget im 
Hergogthum Bergen , an dem Fluffe Roer oder Ruhr. 
GEHMEN oder GEMEN,, lieget im Stifte Münfter, 
. > Grengen von der Grafſchaft Zuͤtphen, und ift eine 
’ J 
J "BRONCHORST, eine Grafſchaft, lieget auch in der 
Grafſchaft Zuͤtphen, und ift jego eine Reſidentz. 
BORCKELOE, eine Stadt und Herrfchaft in Zütphen, 
am Fluffe Berckel. Die Holländer hatten das Gräfiche 
Haus damit belehnet , aber A. 1742. brachten fie die 
- Grafen von Fremming käuflich an ihr Haus, 
AICHHAYM, eine Herfaft in Schwaben, die durch 
eine Mariage mit einer Gräfin von Rechberg N. 1677. an 


dieſes Haus gekommen iſt. 
S.STEWENSWERD, eine Herrſchaft im Hertzogthum 
Geldern, Haben fie 1721. dem Grafen von Homrssch 


verkauffet, 
Der VIIL Articul, 


Die Grafſchaft Lippe, 


Sie lieget zwifchen dem Fuͤrſtenthum Minden 
und zwiſchen dem Bißthum Paderborn, Das Haug 
beſtehet in zwey Haupt · Linien, u DETMOLD und 
zu BUCKEBURG, und eine jedwede hat eine Ne⸗ 


ben⸗Linie, eine. zu Bistere&Lo, und die andere u 
* 


! 
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Arverdissen, Die haben fich folgender maffen 
in die Graͤflichen Güter getheilet : 


I. LIPPE-DETMOLD, die ältere Haupt-Rinie, 
befitset folgende Oerter: 


LIPPE oder LIPPSTADT, an der Lippe , iſt die Haupt, 
Stadt. Diefe Stadt gehörte in den alten Zeiten den Gras 
fen von der Marck zur Helfte , und dieſes Antheil ift denn 
auch aus der Fülichifchen Erbichaft dem Könige in Breuf 
fen zugefallen , welcher in diefer Stadt CONDOMINUS 
mit dem regierenden Grafen if, Es find zwey Lutherifche 
und eine Keformirte Kirche darinne; ingleichen ein Adelis 
ches Fungfern» Klofter mit einer Aebtißin, 

CAPPEL oder CAPPELN, eine halbe Stunde davon, 
ein Adeliches Stift mit einer Aebtisin, die allemal eine ges 
bohrne Gräfin von der Lippe ift. 

DETMOLD, Lat, Detmoldia, Stadt und Schloß, ift die 
Reſidentz diefer Alteiten Linie. Sie liegt an der Werre 
oder Wehre,, und das Schloß ift feit 1701. neu gebauer, 
und von felbigen fan man zu Waller auf einem Ganaf 
nach dem Schloffe FrısorıcuhsrHar him und ber fahren. 
Die jeßige verwitwete Fürflin Jorannatra WırHerums 
nA hat da jego eine Lurheriiche Kirche bauen laffen , die 
Y. 1741. fertig geworden. Die Borkadt üft feit U. 1707, 
neu gebauet, und mit einem fchönen Pallaſt verfeben, dar, 
auf die verfiorbene Gräfin Anarıa ihre Hofftadt hatte, 

LEMGOW eine gute und nahrhafte Stadt, am Fluffe 
Bega, in einem leimigden Grunde. Es ift ein Fuugfrauen, 
Stift daſelbſt, deffen Aebtifin allemal eine gebobrne Grafin 
von der Livve iſt. | 

BRACKE, ift nur ein Dorf, ohnweit Lemgow ; hat aber 
ein Schloß, darauf biß A, 1709. eine befondere Linie res 
Hdiret hat, Nach Adfterben Ludovici Ferdinandi iſt diefe 
Landes. Portion wieder an die ältefte Linie zu Deruor» 
gefallen. 

. . BLOMBERG ober BLUMBERG, Lat, Florimontium, 
eine Stadt, Schloß und Amt , gebörte vor dieſem der Lis 
nie zu BrAcKE. 

STERNBERG, ein altes Schloß ‚, dad weyland befon, 
deren Grafen gehören bat, Die allbereit A, 2399. — 

orben 


* 
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ſtorben find. Das gange Amt it an Hannover 1732. vor 
sooooo. Rthlr. verfeget worden. 
HORN, Stadt und Amt, an den VBaderbornifchen 


a | 
UFLEN, eine ziemliche Stadt mit Amt und Saltz— 


Quellen. 

SCHWALENBERG, ein Schloß und Flecken. Die 
alten Grafen diefed Namens find A. 1356. ausgeſtorden. 

Leben ‚ein alt Schloß , zwifchen Lippe und 
Yaderborn , welches vor dieſem eine befondere Grafſchaft 
geweſen iſt. 

FALCKENBERG, ein Amt und Berg » Schloß. 

BARNDORF oder BARDENDORF , ein Schloß, Amt, 
und groffer Flecken. | 

VARENHOLTZ, Schloß, Amt und Fleden an ber 
Weſer, darinn gute Holgung If. 

Aufferdem befigt Diefe Linie aus der Brederodiſchen 
Erbſchaft in den Niederlanden die Herrſchaften NOR- 
DELOS, CLUTINGEN, HAFTEN, HERWEINEN, 
HELAU und NIEFELD, 


II. LIPPE-BISTERFELD, ift eine Neben⸗Linie 


von dem Altern Haufe. 

BISTERFELD,, liegt in einem bergichten Thale, zwi⸗ 
fchen Yaderborn und Corvey. Es ift ſonſt nur ein Jagd⸗ 
Haus geweſen / und dieſe Neben, Linie reſidirte ehedem 
— SCHWALENBERG , Doch nunmehro iſt es Die ordentliche 

efideng. 

WITTENFELD, ein neuerbautes Schloß, obnweit 
Echwalenderg, worauf des Grafens zu Bifterfeld Bru⸗ 


der Fernınanpus Lupovicus, tefidirel. 


III. LIPPE - BÜCKEBURG, iſt die jüngere 
Haupt» Linie, die befiget: 
BÜCKEBURG, in der Hefifchen Graffchaft Schaum» 
— eine gute Stadt, mit einem ſchoͤnen Schloife und 
mie. ’ 

STADTHAGEN, eine kleine Stadt, Schloß und Amt, 

Hegt nicht weit davon, und bat einen Superintendenten 3 
das Gräfiche Begraͤbnis ift febend werth. 

| STEIN» 
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EINHUDE, ein Flecken am Steinhuder » Meere, in 
Janndverifchen Hertzogthum Calenberg. 

’PERODE, liegt beſſer gegen Weſten, und iſt eine 
tund Klein Amt; Das Schloß aber iſt demoliret wor, 


HIEDER, ein ſchoöͤnes Schloß am Emmer, Fluß 
ten Vormerken. 

LIPPE- ALVERDISSEN, eine Stebens 
om Haufe Bückeburg. 
a ISSEN , it ein Fleden und Refidenk , ohnweit 
Bl, 


‚der alten Geographie hat man bier zu ler» 
of die Stadt DETMOLD vermuthlich 
 TEUTOBURGUM ift, allwo des Kay 
guſti General, VARUS , mit viel tatıfend 
n von den tapfer Deutfchen ift erfchlagen 
1. Dran fiehet noch Spuren von dem alten 
‘eusoburgenfi , und unter andern zwey 
„ davoneiner Ropenzecke und der andre 
ENBECKE Nenennet wird, welches insge⸗ 
on dem rothen Blute und von den Kno⸗ 
r erfchlagenen Römern ausgeleget wird : 
an denn duch bisweiten Roͤmiſche Diungen 
dmifche Waffen in diefer Gegend ausgegrar 


nach find in der Grafichaft Lippe fonft noch 
aritaͤten, der weltberuhmte EX TEREN- 
1, Zat, Rupes Picarum, nahe bey der Stadt 

welches ein Felſen ift „den die Grafen has 
zhoͤhlen laffen. damit ſich die Hofſtadt des 
Ss dafeloft divertiren kan. Das 2. IR LOPS- 
', ein ſchoͤnes Schloß in dem fogeneriannten 
‚mitten in einem Walde darinnen viel Wild/⸗ 
ne Dem Stutterey iſt. Und =, FRIE- 
1STHAL, ein ſchoͤnes Schloß ohnweit der 
L Theil, Dim Stadt 
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Stadt Detmold. Ein lateinischer Poete hat folgen⸗ 
des Raͤtzel darauf gemacht: 
Lippia trifolium ſiſtit memorabile, cuius 
Autores Pater & Filius atque Nepos, 
Eſt Lapis, & Cornu currens, & fplendida. Vallis, 
E quibus enatum nobile trifolium. | 


Der IX. Articul. 
Die Strafen von Dranderfcheid. 

Sie haben ihre Güter in der Eiffel , 
Meftphalen. AR 
Der X. Articul 
Die Grafen von der Marc. 


Sie haben ihre Güter auch in der Eifel, auffer 
Weſtphalen, gehören aber auch zum Kreife, 


Der XI. Articul. 
Die Grafſchaft Marck. 


Hierdurch wird die MARCK inWeſtphalen ver⸗ 
ftanden, welche dasChur⸗MausBrandenburg aus 
der Juͤlichiſchen Erbſchaft zur Ausbeute bekommen 
bat. Es iſt aber dieſes gar eine groſſe Grafſchaft, die 
wol ein kleines Fuͤrſtenthum bedeuten koͤnte, weil fie 
zwoͤlf Meilen lang, und acht Meilen breit, auch er⸗ 
giebig an Wildpret und Fiſchen iſt. Sie lieget 
en Berg, Weftphalen und Münfter, un® 

eftebet aus 20 Aemtern. 

HAMM , die Hauptitadt ded Landes , ift ein groffer Det 
ander Lippe, und die Einwohner find wohlhabende Leute. 
Die Schinden in diefer Gegend haben vielen Vorzug , 
und werden in Hollaud Hammen genennet. Das Bier, 
Keut genannt, wird weit und breit verführet. Die Res 
formirten haben ein gutes Gymnaſium dafelbfi : es hat die 
gute Stadt viel Brand » Schaden gelitten. — 
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JNNA ift vor diefem beffer, ia gar eine Hanſee Stad 
— Trabe darbep iſt ein eintraͤgliches Koͤnigliches 
zwerck. 


CAMEN iſt klein, aber wohl verwahret, und hat mei⸗ 
itheils Reformirte Einwohner. 

SWERTE, eine mäfige Stadt, an der Ruhr; bat gute 
fenwercker, und treibt ſtarcken Handel mit Eiſendrath. 

CASTROP,, ein Landes, Staͤdtgen, darinne alle drey 
eligionen Kırchen haben. 

‚BOCHUM , aud) ein ſolches Städtgen , darinve der des 
ihmte Rußiiche Staats, Minifter Graf OstsamAanNn ges 
obren worden, 

ISERLOHN, an der Lippe, ift eine Land, Stadt, die gu⸗ 
e Eifen, Bergwerde hat. 

-LUNEN, an der Lippe, ift die legte unter den Lands 
Städten. Eine jede Religion hat ihre eigene Kirche , und 
ed wird da jährlich ein groffer Viehmarckt gehalten. 

ALTENAU ift wohl zu merden , weil diefed Land vor 
Alters die Grafſchaft Altenau iſt genennet worden. 
int ein ziemlich feſtes Berg. Schloß und Amt , und die alten 
Grafen haben da refidiret. Es wird dafelbft viel eiferner 
Drath gemacht, und feit A. 1744. if. eine Königliche 
Drat » Stavel » Compagnie da angeleget worden. 

HATTINGEN,, eine fleine Stadt an der Ruhr, wo⸗ 

ſeldſt gut Tuch geinachet wird, 

ISENBURG, an der Roer , iR ein altes verfallenes 
Schloß, darauf Graf Fridericus refidiret hat, der A. 1226. 
ift gerädert worden, weil er den Erk » Bifchof Adalbertum 
zu Edin ermordet hatte. 

SOEST,, Lat. Sufatum , eine groife Stadt will vor den 
andern Städten viel voraus haben, und ift auch vor Alters 
eine anfebnlihe Hanfee» Stadt gewelen , die ihre eigene 
Nechte gehabt; der Ort aber hat viel Stand, Schaden 
gelitten, Das Territorium herum heißt Soefter - Boerde , 
und beftehet aus acht Dörfern : Eines davon heißt 
SALTZDORF,, dabey ift ein gutes Saltzwerck, und Die 
Einwohner find meiſtens Catholiſch. 

—— DOHL, ein Flecken an der Lenne mit einem 

| 


| „Werck. 
RÜNGRLSCHEID, ohnmeit davon ift das Stamm⸗ 
| * Theodori von Neuhof , beruͤhmten Koͤniges in 


Ä (A 
’ Mm 2 LAN DS. 
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LANDSCRON, eine unmittelbare Herrſchaft, gehoͤrt 
dein Grafen von Nasstunops, 
DORTMUND, iſt noch jego eine freve Reichh » Stadt , 
und wırd am Ende diefed Buchs vorfommen. 
WERDEN und ESSEN find zmep Abtenen , die allbe⸗ 
reit oben find beichrieben worden, 
LIMBURG , oder HOHEN - LIMBURG, liegt mitten im 
Lande, am Waſſer Lenne , nicht weit von Altenau, und 
gehoͤrt dem Grafen von Bentugım, welcher da refidiret. 
GIMBORN und NEUSTADT , find zwey Herrfchaften 
ganz unten, und gehören beyde dem Fürften von Sch wan- 
TZENBERG , derfeine übrigen Güter in Franden und in 
Böhmen pet | 
RHADE „ eine Serrichaft der Grafen von NsssztLRopz, 
PLETTENBERG, ein kleines Städtgen an der Lenne, 
Nicht weit davon liegt der Ritter» Sig LENHAUSEN, 
— das Stamm» Haus der Grafen von Pırrrin 
SCHWARTZENBERG, eine Herrſchaft der Grafen 
Bon PLETTENBERG, | 
RECK, ift das Stamm Haus des berrlichen 
* von Reck : Ihre andere Güter Steinfurt, 
erfen , Stockhaufen , Lobrich , Soheppen, Bocholtz, 
Mallinkrol, Bruch, Birlingshoven. 
WITTEN, en Schloß und unmittelbare Herrſchaft 
der —— von RECK, 
& RGE, tft dad Refideng» Schloß der Freyherren von 
ECK, 





Der XI. Artieul. . 
Die Grafſchaft Metternicht. 


Das Stamm» Haus METTERNICH oder 
METTERNICHT lieget im Hertzogthum Iülich , 
an den Eölnifchen Grentzen, etwan drey Dieilen 
von Bonn, | 

Das Graͤſliche Haus theilgt fich in drey Linien, 
Die nennen fich ı.von MULLENARCK, 2. von 
CHURSDORF, und 3, von WINNEBERG 


— 
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MULLENARCK, liegt im Juͤlicher Lande. 
CHURSDORF , liegt in der Neuen, Mar, ohnweit 


Cuͤſtrin. 

WINNENBERG oder VINNEBERG, liegt im Stifte 
Paderborn , undift von Winneberg im Ext » Stifte Trier 
unterfchieden. 

BIELSTEIN, im Hertzogthum Weltphalen, melches 
wasanders ift, als das Naſſauiſche Beilltein in derWet- 
terau, und als das Zrierifche Beilftein ander Mofel. 

VERNICH ‚und ZIBEL, zwey Heriichaften im Her⸗ 


u ar Jülich. 
ÖNIGSWARTH, ein Schloß und Herrfchaft im Pils 
fener Kreife in Böhmen. 
HEISTER, eine Herrſchaft in Fülich. 
andere Herrſchaften ind Grsisueım, Nonn» 
HEIM, Pousseur , Rusınmartstgın und Spuvacken- 


BURG, 

Es giebt aber auch noch eine andere Familie von 
Merrennicur im Chur » Sölnifchen zur GRACHT 
ur , welche aus Heffen von den fogenannten 

olffen von Guttenberg herfommen, und bey ums 
fererZeitin Grafen⸗Stand find erhoben worden, 
Die aber mit dem vorhergehenden Haufe gar In kei⸗ 
ner Verwandtſchaft ftehen. Ihre Güter heiſſen: 1. 
Forſt. 2. Langenau. 3. Liblar. 4. Odenthal. 

Es gen aber auch Freyherren von METTER- 
NIcHT im Herkogthum Lothringen. 

Der XIII. Articul. 
Die Grafſchaft Muͤllendonck. 

Lieget auf der Grentze zwiſchen Cöln und Jülich, 
nicht weit von der Stadt Neus. Vor dem gehoͤrete 

dem Fuͤrſtlichen Haufe CROY, nach dieſem aber 

at fie. die reiche Graͤſin MariaGertrudis von BER- 
LEPSCH 9.699. an fich gebrachr. Sie war zur 
eit Königs Caroli II, Hofmeiflerin derKönigin im 
panien,umd im Alter war fie eine GefürfteteNeb» 
Mm 3 tißin 


550 | Das VIII. Buch, 


tifin Inder Stadt Praga in Böhmen. Ihr Sohn 
SırTıcus HerTorpus, Commendante zu Caſſel, 
befitst fie noch heutiges Tages. | 
Der XIV. Articul. 
Die Grafen von Neſſelrode. 


Das Stamm - Haus NFSSELROTH , oder 
NESSELRODE, liegt im Hertogthum Berg, nicht 
weit von Solingen. | 

Das Gräfliche Haus theilet fich in drey Linten, 
die nennen ſich: 1, von REICHENSTEIN. 2. von 
—— ——— 3. von RHADE und GRYM- 

j REICHENSTEIN ‚ eine unmittelbare Reiche, Hert- 

(haft, welche zu Anfange diefed Seculi von den Grafen 
von Wırn gelaufet worden, 

EHRESHOVEN, lieget im Sergogthum Bergen , am 
Fluſſe Agger. 

RHADE, eine Herefchaft , und 

GRYMBERG , dergleichen , liegen in der Graffchaft 
Marc, und Diefe leiste nicht weit von der Abtey Eſſen. 

LANDSKRON , in der Graffchaft Marck, an derLippe, 
befigen ſie ald eine unmittelbare Reichs. Herrichaft , und 

HUERT oder HERDEN als ein Luft Schloß, 3. Meilen 
bon Dortmund, ift jetzo die ordentliche Rifideng. 

Sie befaffen vor vielen auch die halbe Graffchaft 
TRACHENBERG in Ecleten : es haben fie aber die 
Grafen von Harzreı.n daraus gelauft, 

Die übrigen Güter beiffen : Stein, Burgfey, Ehren. 
ftein, Burgel, Huls, Dahl, Leythe, Venn, Micke- 
len, Merchernich. 

Der XV, Articul. 
Die Grafſchaft Didenburg und 
Delmenhorſt. 

Dieſe beyden Grafſchaften haben lange zuſam⸗ 
men gehoͤret, big endlich der letzte Graf ANTO- 
NIUS GüÜNTHERUS A. 1667. geſtorben iſt. 
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Es waren aber aus demOldenburgiiben&tams 
me ſowol die heutigen Könige in Danemarck, als 
auch die heutigen Hergoge von Holſtein entſproſſen. 
Dafern es num lediglich aufden nachften Grad der 
Pluts-Freundfchaft ankom̃en waͤre / ſo war der Her⸗ 
— zu HOLSTEMN PLOENohnſtreitig der naͤchſte 

nverwandte, und alſo auch dev eintzige Erbe von 
den beyden Reichs⸗Grafſchaften. Aber der König 
in Daͤnemarck, und der Hertzog von volſtein⸗ 
KBottorp hatten fhon U. 1571. beym Kayfer 
Maximiliano \}, eine Erpectang ausgewurcket. 

Erſtlich nun war Abrede genommen daß der Kür 
nig die eine Helfte, und das Haus Holſtein die ande⸗ 
re Helfte a folte ; und das wäre ja wol der al- 
lerbilligſte Vergleich gervefen. Es war auch der Her⸗ 

on von Blön gar wohl damit zufrieden; Aber 
Holftein-Bottorp wolte fich darauf nicht einlaffen, 
und wandte ſich an den Kayferlichen Sof, 

Der Ausgang war endlich diefer, daß der König in 
Daͤnemarck die ganke&rbfchaftalleinedavon trug, 
Denn das Haus Gottorp verlohr den Proceß am 
Kayſerl. Hofe; und das Haus Plön trat hingegen 
fein Necht gegen ein FEquivalent gutwillig ab. 

Das alles aber ift doch nur von den beyden 
Meichs + Grafichaften OLDENBURG und DEL- 
MENHORST zu verftehlen welche zuſammen doch 
gleichwol ein Land ausmachen, Das ır. Meilen 
lang, und 9. Meilen breit ift. Das Land hät fo gar 
überflüßigen Ackerbau nicht , aber hingegen ſchoͤne 
Vieh Zucht, und fonderlich herrliche Stuttereyen. 
Die Nachbarſchaft von der See giebt guteGelegen⸗ 
heit zu handeln : Aber die groffen Ueberſchwemun⸗ 
gen bey entſtandenen Waſſerfluthen nehmen oft⸗ 

| Mma4 mals 
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mals den Proſit auf einmal hinweg. Die merk⸗ 
wuͤrdigſten Oerter ſind folgende: 

OLDENBURG, bie Haupiſtadt am Fluſſe Hunte, iſt 
ein mittelmaͤßiger, doch ziemlich feſter Ort. Es iſt daſelbſt 
die Landes » Regierung , unter welcher auch Delmenhorſt 
ſtehet: Das Schloß und Stamm + Haus der jegigen glor⸗ 
würdigften Könige von Danemard ift nunmehro feit 1737. 
neu ausgebeffert worden, In der Kirche S. Lamberti fie 
ben die Epitaphia der legten Grafen von Oldenburg, welche 
wohl zu feben find, 

DELMENHORST, die andere Kauptftabt am Fluſſe 
Delmen „ ftebt unter der Didenburgifchen Landes, Regie 
rung. Das alte Schloß ift nunmehro gang raflret worden, 

RASTAEDT , nicht weit von Oldenburg, war erfllich ein 
Klofter, nachgebends ein Gräfich Luft» Haus, und nun, 
mebro ein alted Schloß und Amt. 

NEUENBURG, ein Schloß und ehemalige Reſidentz der 
gerwittweten Gräfin, 

APE oder APEN, ift eine Greutz⸗ Schauge gegen Oſt⸗ 
Frießland zu. 

ELSFLETH, ein nahrhafter Flecken an der Wefer, iſt 
wegen des dafigen Zolls befannt, - 


STETINGER. LAND, ift eine Gegend ander 
Wefer , nicht weit von Delmenhorft, 

OLDENESCH, ar der Weler, ift dee Drt, da die 

STEDINGER 9, 1234. eine ‚harte Niederlage gelitten Has 


ben. 
: STADTLAND, ift dergleichen Gegend weiter 
hinunter an der Weler , und ift einXehn vom 
Haufe Braunfchweig « Lüneburg. 


OVELGUNNE oder OVELGONNE , allwo zu Gräfis - 


eben Zeiten ein Schloß geſtanden, das fie bald als eine 
Feſtung, bald als ein Luft » Schloß gebraucheten ! iſt jetzo 
gang rarfiet , und alfo ein Flecken, darin dad Land » Ge⸗ 
zichte vom Stadt» und Budiadinger » Land gehalten wird, 
BUDJADINGER - LAND, ift die dritte Gew 
«end noch weiter hinunter bie an das Waſſer Ja- 
de , ift auch ein Lehn vom Haufe Braunſchweig⸗ 
Lüneburg. ui 


%. 
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Diefe drey Völker geben fich dem Urſprunge nach vor 
alte Frießlaͤnder aus, und haben in den alten Zeiten ſowol 
den benachbarten Ext; » Bifchöffen zu Bremen, als auch 


den Grafen von Oldenburg viel Händel gemacht ; wobey 


denn fonderlich die Stedinger immer vorne geweien And. 
A. 1230, gieng mit den Bremern was merdiwürdiges vor ı 
Eines vornehmen Stedingerd Frau gieng am Oſter · Sonn⸗ 
abendezur Beichte, und mochte dem Priefter gar was ges 
ringes zum Beicht « Dfennige verehret haben : Wie ſie nun 
den folgenden Dfter: Tag —— Abendmahle kam, 
fo reichte ihr der prieſter Leine Hoftie, ſondern ſteckte ihr 
den Beicht » Pfenning davor in den Mund, melchen die 
2. mit Entfegen wieder von fich brach, und Diele 

chmach ihrem Manne Elagte , welcher den priefter alſo⸗ 
bald nach geendigtem Gottesdienft todt flach. 


Diefen Bfaffen » Mörder tolten die Stedinger dem Ertz⸗ 
Biſchoffe Gebhardo II, zu Bremen ausliefeen , und mie tie 
Dad nicht thun wolten, fo wurden fie in Die Acht erklärets 
Die Stedinger aber griffen zum Degen , und theilten A, 
1230. und 1233, gute Stöffe aus. | 


Damit erregte der Erg » Bifchof Himmel und Hölle,und 
zog (6 viel Bundsgenoffen an fich , Daß er A. 1234. mit ei⸗ 
ner Armee von 40000. Mann auf die Stedinger loß geben 
fonte, welchenicht mehr ald 11000 Dann auf die Beine 
hatten bringen können, 

Bendem Kirchfpiele OLDENESCHE , nicht weit von 
der Weler , in der Graffchaft Delmenhorft, fam es zu 
einer Hauptfchlacht , da fochten Die * Leute zwar als 
die Loͤwen, und erſchlugen in der erſten Hitze 4000. Bre⸗ 
mer. Endlich aber wurden ſie von der groſſen Menge übers 
'mannet , fo daß 6ooo. Stedinger auf der Wahlftadt las 
gen , damit muften die übrigen die Flucht nehmen. Es 
waren die meiſten Wraffen aus dem Stifte Bremen mit zu 
Felde gegangen , die fahen von einem Berge zu , und ſun⸗ 
gen in währender Schlacht das bekannte Lied ; Mitten 
wir im Geben find. Das Jahr diefer berüpmten Nieder⸗ 
lage ftebet in den alten Werfen : | 

STEDINGI VI. Junii cecidere Calendas, 

M duo CC, Quartus ter denus fuit annus, 

Anno a decimogue fecunde, 
m 5 


554 Das VOL Such, | 
— — — —ñ— —— — — — — — 
Mit den Stadtlaͤndern und Budjadingern haben 
die Grafen nach diefem noch viel Berdriehlichleiten gehabt, 
bis auf dag Jabr 15 14. denn da hatte der Didenburgifche 
- Graf JOHANNES XIV. mit vier Herkogen von Braun 
fchweig - Lüneburg ein Buͤndnis gemacht. Etwan 700. 
lieffen fich todt fchlagen , die andern aber krochen zum 
. &reug , und erfannten die Grafen von Didenburg vor ihre 
rechimäßigen Landes , Herren. Anfangs wolten Diefe ho⸗ 
. ben Allürten die Beute unter fich tbeilen , weil aber das 
nur zu neuen Streitigkeiten Anlaß würde gegeben haben ; 
So ward YA. 1523. oder wie andere erfi A. 1643. wollen, 
ein folcher Vergleich unter ihnen aufgerichtet , daß Die 
Grafen von Dfdenburg fowol dad Stadt »ald Budja⸗ 
a er gu eivigen Zeiten ald eine Broving von ih» 
rer Graffchaft behalten , aber zur Danckbarkeit vor die ge⸗ 
leitete Hülfe von dem Haufe Braunfchweig - Lüneburg 
I Lehne nehmen folten : Worbey es denn auch bis auf 
efen Tag, auch nach dem Abgauge des Gräflichen Hatte 
ſes, geblieben ift. ‘ 


Auffer diefen zwey Reiche Grafſchaften befaß der 
obgedachte legte Graf auch noch 3. ſchoͤne Allodials 
Guter, nemlich 1. dag Land JEVERN, 2, die Herr⸗ 
ſchaft KNIPHAUSEN, und 3.das&öchloß VAREL. 

Was JEVERN betrift, das fiel an das Fuͤrſtliche 
Haus ANHALT-ZERBST, und fol in einem beſon⸗ 
dern Articul ausführlich befchrieben werden. 

RNIPHAUSEN und VAREL, vermachte der legte Grafe 
feinem natürliben Sohn ANTON!O, und von demſel⸗ 
ben bat «8 fein eingigee Sobn ANTONIUS, der leste 

@raf von ALTENBURG geerbet: Als er aber U. 1738. 

ohne männliche Erben ſtarb, und rur eine eingige dere 

maͤhlte Tochter, CHARLOTTAM SOPHIAM, Binterließ, 
fo bat fie dieſelben geerbet. 
KNIPHAUSEN iſt eine Herrfchaft in dem Lande Ru. 
‘ ringen „ nicht weit von Jevern „ in einer fruchtbaren Ge⸗ 
gend , nebft drey Kirchfpielen. Es gehoͤrte vor diefem den 

Baronen von Kniphaufen , als ein Burgundifched Lehn , 

weiches Gefchlechte noch floriret. Sie haben aber diefe 
HOerrſchaſt an das Haus Oldenburg ſchon U. 263 3. — 
—J m 
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dem verlohenen Proceß überlaffen , und baben ſich nmichts 
ald den Titul vorbehalten. Die ausaeltorbenen Fuͤrſten von 
HN: Friefland prätendirten die Pens, Herrlichkeit daruͤber; 
tonten aber mit dem Beweiſe nicht fortkommen. 

VAREL, it ein Schloß im Oldenburgifchen , nebſt eis 
nem Flecken und einem Amte. Die erſt erwehnte Erbs 
Gräfin refidirt aniszo mit ihrer Frau Mutter da. 

SEEFELD, BLEXERSANDT und RODDENS, im Bud. 
jadinger-ande ‚ und GARMER , ALT-GARMER und 
NEU-GARMERZYL in Jevern find, ſechs ſchoͤne Marſch⸗ 
Guͤter, welche ihr auch gehoͤren. 

E8 gehoͤrt ihr aber auch die Herrlichkei DOORWERTH 
in G.ldern am Rhein , ohnweit Arnheim. 


Der XVL, Articul. 
Bom Lande Jevern. 


Diefes Kändgen , welches 4. Meilen lang, und 2. 
Meilen breit iſt, lieget zwiſchen Oft-Friesland, und 
zwiſchen Oldenburgan der See. Es beftchet aus 
drey kleinen Rändern , die heiſſen OsTRINGEN, 
RUSTRINGEN und WANGERLAND. 

Diefes Land gehörete der berühmten Fraͤulein 
MARIA, die ſtarb ˖ A. 1571. unvermaͤhlt, und feßte 
den Grafen von Oldenburg, JOHANNEM , der 
mit ihr Gefchwilter- Kind mar, zum Erben ein. 

Es hatte aber der leßte Graf zu Oldenburg, AN- 
TONIUS GüNTHERUS eine einige Schwefter, 
MaGDarEna, die war nah Anyalt-zerbit anFuͤrſt 
Ruoorpaum vermählet. Ob fie nun zwar cher ftard, 
als er , fo fagte doc) der Bruder ihren Sohn JO- 
HANNEM, Fuͤrſten zu Zerbft, zum&rben von dem 
Rande JEvern ein , und befeftigte ſolches Teſtament 
durch) feinen Tod A. 1667. | 

Erftlich machte zwar der König inDäanemard eine 
Praͤtenſion darauf, und cedirte dieſelbe an dieCrone 
Franckreich, weil dieſes Jevern ein nr 

ehn 
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zehn feyn folte: Aber das Haus Anhalt 

wer fo gluͤcklich, daß es ——— 
ſitz des Jever⸗Landes gelangte; welches doch 
och jährlich Soooo, Thaler Einkünfte abs 


EVERN, Die einige Stadt im Pa 
bat ——— —— rn 
‚WANGER . OEG, ift eine Jnful in dem Weeres fe 
gehöret zu dieſem Lande, 
GARMER und 
NEU. GARMERZYL, und 
ALT - GARMERZYL, Aud Güter der Gräfln von Ar. 
TENBURG, 
Der XVIL Articul, 
Die Grafen von Plett N 
Das Stamm» Haus PLETTENBERG liegt in 
der Sraffchaft Marc an der Lenne. 

Diefes Haus theilet fich in zwey Linien: Die dl 
teite iſt U. 1732. vom Kahſer in den Reichs⸗ Bra, 
fen » Stand erhoben worden; dieiungfteaber hat 
noch zur Zeitden Srepberrlichen Titul behalten, 

Sie befigen aber im Meftphälifchen Kreife fol 
gende merdwürdige Herrfchaften : 

ulTTeN, Schloß und Herrfchaft , in der Graffchaft 

SCHWARTZENBERG, oßnmeit von ihremStam̃ · Han, 

NORDKIRCHEN oder NORDKERKEN, ein prächtb 
seh Schloß und Herrfchaft , im Bifthum Münfter, daryu 
bie Güter: Meinhaevel , Davensberg , Cappellen,Lacxe 
und Grotenhaus gehören. 

LEHNHAUSEN, WERLE und NEIM, find brep 
agieren 5 Weſtphalen, an den Gtren— 
„BOVBSTabT —— Schisf , ohnweit Lipo— 

adt, athum phalen. 

Endlich Sen fie auch imSchlefifchen Fürften- 
thum = In dag Kleine Fuͤrſtenthum KOSEL, 
“welches One A. 1735. der Kayſer geſchencket 2 
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Ze XVUL Articul. 
Die Grafſchaft Pyrmont. 


Sie Hegt nicht weit von der Neſer, und fid 
fet an Paderborn. &ie geböret dem an 
fe WALDECK ; doch hat der Bifchof zu Pa- 
erborn auch etwas Theil daran. 

PYRMONT 3 Rat. Petri Mons , iſt ein ſchoͤnes Schloß, 
in einem luſtigen Thal, darauf ein Waldeckiſcher Com⸗ 
mendantelieget , und nicht weit dadon lieget in einem llei⸗ 

-nen Flecken ein berühmter Sauer » Brunn, Der oftmals 
son boben Standes, Derfonen beſuchet wird. An Diefem 
Drte tan man dem Lutheriſchen Gottesdienfte beywohnen. 

OESTORF an der Emmer , MX. 1733. belannt wor⸗ 
den , ald man da eine Salg. Quelle entdeckete, und nach 
der Hand die darzu gehörigen — angeleget worden. 
Obngefehr 6oo. Schritte Davon befindet ein Sauer⸗ 
Brunnen, mit fchönen Alleen, welcher ſſeißig beſuchet 


LUDGE, odet LUDE , ene Meine Stadt, micht, weit 
Davon , geböret dem Bifchoffe ju Paderborn / Da können 
Die Fremden in die Catholiſche Kicche gehen s Lind eine Re⸗ 
formitte Kirche ju Barendorp in der Grafſchaft Lippe iſt 
auch nur eine Meile vom Sauer , Brunnen, 

HERLINGSBURG,, ein altes Berg. Schloß, darauf 
der Deutiche König Aamın sus foll Hof gehalten haben, Dee 
fich mit den Römern fo tapfer herum geſchmiſſen bat. Auf 
der Höhe dieies Berges laufen drey Grengen zuſammen, 
nemlich von Pyrmont, von Paderborn und von det Lippe, 
daher diefer Ort auch drey unterichiedene Herren bat. 


Der XIX. Articul. 


Die Grafſchaft Ravensberg. 


Liegt zwiſchen Osnabrügg und Paderborn md 
beftehet aus vier Aemtern,alg ı. RAVENSBERG, 
2.SPARENBERG, 3. LIMBERG und 4, VLO- 
THO, &iegehöret dem Könige in Preuffen aus 
der Juͤlichiſchen Erbichaft,unddie&inwohner eenäbe 

re 





SE. Bas Vi. Birch, ' 
ren fich von Spinnen, Weben und Bleichen , und 
find mehrentheils der Evangelifchen Religion zuge⸗ 
than. Sie fteht unter derHegierung su Minden, und 
es find verfchiedene merckwuͤrdige Derter darinn. 


..., RAVENSBERG „ein altes Schloß und Amt , davon Die 
Grafichaft den Namen hat, liegt auf einem hoben Berge. 
HERFORD oder HERVORDEN , ift fonft die vornehm. 
ſte Stadt im Lande , und ift vor dieſem gat eine freue 
"Reichs. Stadt geivefen , aber nun nicht mehr ; die Flüffe 
Werre oder Wehre und Aa theilen ie faft in drey gieiche 
‚Theile. Gie bat eine Mauer, worauf noch zehn ganke 
Mehr, Thürme Reben, und einen Wall und Graben nach 
der alten Art. Sie wird in die Alt Stadt, Neuſtadt und 
Radewig getheilet , welche durch 5. hölgerne Brücken 
“ mit einander verbunden werden. Das Gymnafium da. 
"feld befegt der Stun» Rath, und U. 1746. feverte es 
fein zweytes Jubiläum, Die Einwohner handeln mit 
Leinemand, und brauen ein weiſſes Gerften, Bier, wel» 
ched dem Minder» Biere gleichet, und Ramına genennet 
wırd. Das Collegium Canonicorum Dionyfianum , wel» 
ched A. 1414. von Engern bierher verleget worden, bes 
fiehet aud einem Decano ,„ 12. Canonicis, 4. Vicariis und 
Beneficiariis. Die Collation hat das Haus Brandenburg , 
. Chur» Dfal und ein Canonicus, als zeitlicher Turnarius , 
und ſteht es nunmehro unter der Regierung ju Minden, 
Ihre Eollegiat-Kirche Heift S. Johannis , und darinne wer 
den des groffen WITEKINDI Gebeine und deffen Trinck. 
Geſchirre von A. 1413. an bi auf den heutigen Tag 
verwahret, weil die Canonici diefe Reliquien von Engern 
damals mit fich genommen haben. Es ift auch in diefer 
Stadt, auf der fogenannten Freyheit, die gefürftete Abs 
tey , welche fait den dritten Theil der Alt. Stadt ausınas 
het, und nach der alten Bau Kunſt in Form eines Gries 
chiſchen T, erbauet. Sie ift oben unter den geiftlichen 
Ständen befchrieben. worden. | 
BECK, ift ein Refideng - Schloß einer Linie aus dem 
Herkoglichen Hauſe HOLSTEIN , und liegt eine Meile 
don Hervord : A. 1627. überlieffen ed die Herren von 
Quernheim durch Kauf Diefer Linie, welche ed von dieſem 
Stifte zu Lehne nehmen muß. Es muß diefes — 
weder 
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a. 

weder mit Böcke im Stifte Baderborn an der Lippe, 
noch mit Becxe im Stifte Münfter an der Weſer ver⸗ 
wechfelt werden. 

B!LEFELD, £at. Bilefeldia , ift eine mittelmäßige , ar« 
tige, doch feblecht befeftigte Stadt, harte unter Sparen. 
berg, weiche die Lutter in die Alt» und Neue, Stadt their 
Jet. In der erften ift die Kirche S. Nicolai, und in der ans 
dern die KircheS, Mariæ. Sie iſt fehr nahrhaft, weil die 
B Leinewand durch gantz Deutſchland bekanut 
it. . Graf Otto Il. von Ravensberg , und deſſen Gemahlin 
Hedewig haben U. 1293. das biefige COLLEGIUM CA. 
PITULARE geſtiftet, welches noch jego aus 7. Evaugeli⸗ 
fiben und s. Catholiſchen Canonicis beſtehet. EB haben 
auch die Franciſcaner darinn ein Kloſter, und die Refor⸗ 
mirten eine Kirche und Schule. | 

SPARENBERG ift ein Berg, Schloß ohnweit davon , 
welches jetzo fehr verfallen ift. 

ENGERN, Lat. Angria , ift jego ein Flecken, aber 
wevland ift ed die Haupt.Stadt des Saͤchſiſchen Herbcge 
tbums ENGERN und WESIPHALEN, gemwelen. Der 

roffe WITERIND hat nach feiner Bekehrung daſelbſt res 

diret, und A. 785. nach der damaligen Art — 
laffen ; er iſt auch allda in der Kirche S. Dionyfii begraben 
worden. SeineBurg aber und die Mauern find A.1305. ge⸗ 
fchleifet, und fein geftifteted Collegium Dionylianum von 
Canonicis A. 1414. nach Herford verleget worden. Von 
feinem Grabe find noch einige Merckmable davon da, 
umd Kayfer Carolus IV. wie er A. 1377. in Diefer Gegend 
gewefen it, hat ihm zu Ehren diefe alte Gradfchrift wie 
der verneuern laffen : 

‚Offa Viri Fortis , cujus fors nefcia mortis , 

Ifte locus claudit, Euge bone Spiritus audit, 
Omnis mundatur, hunc Regem, qui veneratur, 
ZEgros hıc morbis ceeli Rex fanat & orbis, 


Ob man nun gleich verfichert , Daß ded Witekindi Ges 
Beine nicht mehr in dieſer Gruft liegen, fondern, daß fe 
A. 1424. nach Herford in die Eollegiat. Kirche St. JoHAN- 
wis {ind gebracht worden : So wird ihm Doch noch jetzo 
jährlich zu’ Ehren, am heiligen Drey » Königs, Fefte nicht 
nur ınit den Glocken geläutet, fondern es werben auch da 
den Armen Geld, Brod und Wuͤrſte ausgetheilet , und den 

Kia: 
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Kindern fogenannte WEKINGS-SPENDE, das ſind Sim- 
pen oder Ecken vom weiffen Brode dargereichet, Die B 
ten Engern befteht aus vier Kirchfpielen-, ald Enger; Wa 
lenbrugge ; Spenge und Hildenhaufen, | 
SCHILDESCHE , ift ein Wdeliched Stift , welches die 
beilige Mareswidis X. 946, gefiftet hat. Darinn find ı2. 
Epangeliſche und 5. Eatbolifche Fräulein mit einer Aeb⸗ 


in, 

DORNBERG,, iſt die Hefldeng des letzten Grafen Jo- 
kannis Wolderi zu Herford gemwefen , welcher auf feinem 
Meverbofe, Müdeborft genannt, die Fürftliche Abtey ge⸗ 
fiftet hat , weiche bernach nach Herford: verleget worden 


if, ift A. 825, geſtorben. 

LIMBERG, einaltes Schloß und Amt, 

VLOTO, ein Amt» Haus und nadrhafted Staͤdtgen 
ander Weler. Bor etlichen Fahren iſt darbey ein Sauer» 
Brunnen entflanden , und A. 1742, haben die Catholicken 
nahe darbey mit Königlicher Erlaubnis eine Kirche ges 


bauet 
WERTHER , hat Weichdilds » Recht ; und ift W120, 
zur Stadt gemachet worden, 


Der XX, Articul. 


Die Grafſchaft Ravenftein. 


Sie lieget in Brabant At der Maas , nicht weit 
vonder Feſtung Grave, und iſt aus der Juͤlichi⸗ 
ſchen Verlaſſenſchaft dem —— Ir Hauſe 
Pfaltz zu Theile worden. Die Stadt iſt gar fein, 
und hat ein gutes chloß, darauf die Holländer 
das Jus præſidii zu haben verlangen, 


Der XXL Articul. 


se Geaffchaft Reckheim. 
fe Lieget zwiſchen Lüttich und Jülich, und ge 
8* dem von ASPERM NT, weldies 
Stamm Haug im Destagihum Lounge geles 
gen iſt. Es koͤmmt auf eine Stadt, ein Schloß u 
4 8 
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etliche Dörfer an, welche das Gräfliche Haus U; 

2556. kaͤuflich an fih gebracht hat. 1.2: 157 = 

Der XXI. Articul 
Die Sraffchaft Rietberg. 

Sie liegetam Stifte Paderborn an derEms;tind 
hat den a ran su Heffen-Caflel zum Lehns⸗ 
errn: Sileift4.Mteilen lang, aber gar ſchmal / und 
egreift nur ein Städtgen und ;. Kirchfpieiein fich. 
Die Grafen von Rietberg , aug dem Fuͤrſtlichen 
Haufe Oft-Frießland, find ausgeftorben bisauf die 
einige Comtefle, MARIA ERNESTINA FRAN- 
CISCA ‚ Sarholifcher Religion ; Sie hatte ſich aber 
mit Graf MAXIMILIANO ULRICO von Cav- 
NıTZ aus Mähren vermählet, und hat von demfels 
ben noch zwey Söhne und zwey Töchter am Leben. 
RIETBERG, if eine Heine Stadt mit einem Schlöffe 
gleiches Namens, eine halbe Stunde davon ab , darauf 


ein Eommendante und Mannfchaft lieget, Es iſt ein Frans 
cifcaner, Klofter in der Stadt und auch eine Kirche. 


Der XXIU, Articul. 
Die Srafen von Schaesberg. 

Sie befitsen die unmittelbare Reichs⸗Herrſchaft 
KERPEN - LUMMERSUM im = ogthume 
Jülich , und gehören dißfalls zu Diefem Kreiſe. 

Der XXIV. Articul. | 
Die Sraffchaft Scheuenburg. 


ie liegt zwifchen dem Furftenthum Minden , 
und wifchen dem Braunſchweiger⸗Lande, ander 
Weder, 

A. 1640. ſtarb der legte Graf zu ScHauenguRg, 
OTTO VI. welcher zugleich die SrafichaftPınye- 
BERG in Holftein beſaß. Da waren nun feine naͤch⸗ 

iu. Theil. An ſten 
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ſten verwandien freylich die Hertzoge von Holſtein. 

Es hat ihnen auch die Succehion in der Grafſchaft 

PınneBere niemand flreitin gemacht. Won der 

Grafſchaft SCHAUENBURG aber haben die Het» 

hose von Holftein nichts bekommen, fondern die 
and » Srafen von Heflen-Laffel, und die Grafen 

don der Lippe haben fich darein getbeilet. 
Der Land⸗Graf zu Seſſen⸗Caſſel befiket folgens 

. de Derter : 

-  _ RINTEEN, at. Rintelium , ander Wefer , eine Efeine 
aber ſeſte Stadt: allwo A. 1621. von Graf Ernefto von 
Holftein eine Univerfität it angeleget worden, die ihm zu 

Ehren Eanestına genennet wird. A. 1721, feyerte fie 
ihr erſtes hundertjaͤhriges Fubilaum. 

SACHSENHAGEN, eine mäßige Stadt, mit einem 
Echloffe und Amte. Es find hier gute Salg: Brunnen, 
VISCHBECK oder VISBECK , ein Jungfern Stift, Res 
formirter und auch Lutheriſcher Religion, | 
RODENBERG, ein Amt und Schloß, 
Die Grafen von der Kippe haben hingegen bes 





fommen:. - 
BüCKEBURG und 
STADTHAGEN, welche wir fchon oben .befchrieben 


Der XXV, Articul. 


Die Grafſchaft Spieaelbera. 

Dieſe Grafſchaft lieget nicht weit von Hameln . 
und iſt ein unftreitiges Xehn vom Haufe Hannover. 
—5 Hemicus er zu Braunfchweig, 
Molfenbüttel, vermäblete feine Tochter Sornıa 
Heowıc mit Grafen Ernefto Cafimiro zu Naflau- 
Dietz Y..1607. und in Faveur diefer geh 
wurde das Haus FlaffawDierz, mit diefer Graf⸗ 

febaft belehnet. F 
Es beſaß dieſelbe auch wircklich der Stadthalter 
von Frießland, aus dem Hauſe HaflawiDieg ‚Jo 
annes 
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hannes Wilhelmus Frifo , ver A. 1711. im Waß 
fer um fein Leben kam. 

Sein Sohn, Wilhelmus Carolus Frifo , hatte 
ſich mit einer Englifchen Bringefin vermäblet , ift 
aber A. 1751. als General Stadthalter der Vers 
einigten Nieder Landen , geftorben , welcher einen 
Bringen Wilhelmum hinterlaſſen, geb⸗A. 1748. 
der nunmehro auch Erb, Stadthalter von Holl⸗ 
und Weſt⸗Frießland, unter der Vormundſchaft fels 
ner Frau Mutter iſt, und befitet dieſe Grafſchaft 
auch noch ; weil aber dieLandes⸗Hoheit Hannoͤveriſch 
ift , fo gehn die Appellationes an die Churfürftlichen 
boben Eollenia nach Hannover, 

COPPENBRUGGE ift ein Schloß und Flecken, ohnweit 


dee Weler, und es id gar gebräuchlih,, daß die Grafr 
fchaft ſelbſt COPPENBRUGGE genennet wird, 
Der XXVI. Articul. 

| Die Grafen von Velen. 

Das Stamm-Haus VELEN liegt im Bißthum 
Muͤnſter, im fogenannten Amte Aahus; beynas 
be an der Grente des Hertzogthums Cleve, 

Es find aber diefe Grafen 1733. mit Alexandro 
ausgeftorben. 

Sie befaffen aber noch andere Herrfchaften, um 
derentwillen fie mit zu dem Weſtphaͤliſchen reife 
gesäblet wurden. 

Deraleichen find drey ſchoͤne Herrſchaften im Hentzog⸗ 
thum Cleve: 1. SCHERMBECK, z. KRUIDEBURG , 
3. RAESFELD, welches letztere die Reſidentz des letztver⸗ 
florbenen Grafens war. 

Ferner die Herrfchaft HAGENBECK, im Münfteris 
fchen , und die Grafichaft MEGGEN oder MEGHEM „im 
Herbogtbum Brabant, an der Maas, neben Raventtein, 

a fie beiaffen auch die ſchoͤne und unmittelbare Reichs⸗ 

—— BRETZENHEIM, in der obern Grafſchaft 

ponheim , weil fie diefelbe A. 1642. von den Grafen von 

Falckenftein an fich aetaufet hatten, darwider bie = 

na n 
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. fen von Manderfcheid und Löwenhaupt befländig gee 
fprochen haben. Nach Abſterben aber des letzten Grofens 
Dat der Churfin ft von Coͤln, ald Lehn⸗ Herr , den Grafen 
von Vırwont A. 1733. damit von neuem belehnt. Si 
ift aber U, 1744. durch den Tod diefes Testen Grafen 
wieder von neuem erlediget worden, worauf die Grafen 
von Löwenhaupt diefelbe gerne haben wollen , aber noch 
bis dato vom Lehn⸗ Heren nicht erhalten können, weil ſie 
Evangelifcher Religion find. 

Der XXVII. Artichl, 
Die Grafen von Birmont. 

Ihr alter Stamm⸗Sitz NEERSEN lieget im 
Churfuͤrſtenthum Göln, am Fluß Niers, nebft den 
meiften Gütern dieſes ausgeftorbenen Daufes, 

Sie heiffen : Anrath, Donck, Schontorft, Gun- 
dringen, Clörath, Alten. Hoff, Durrenhard, 
Hilsdunck , Klein-Collenburg. 

Die unmittelbare Reichs-Herrfchaft BRETZEN- 
HEIM im Ober Rheinifchen Kreife , iſt unter Die 
Meitphäliiche » Grafliche Band fortiret und An. 
1744. wieder erlediget worden, da der letzte Graf 
Amprosıus Francıscps geftorben ift. Es baben fich 
zwar darauf am Chur » Eölnifchen Zehn = Hof die 

Grafen von LOEWENHAUPT ihres vermeyn⸗ 
ten Rechtes wegen darzu angegeben, fie haben aber, 
weil fie EvangelifcherReligion find, noch nicht zum 
Bei derfelben gelangen konnen, 


Der XXVIII. Articul. 


Die Grafen von Hallermund. 

Dieſe Grafſchaft liegt zwar nicht im Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreiſe, ſondern in Nieder⸗Sachſen, und zwar 
im Chur⸗Hannoͤveriſchen Fuͤrſtenthum Calenberg. 

Es iſt aber dieſelbe A. 1708. ————— 
| | | e 
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fe PLATEN verliehen und unter die Weſtphaͤliſche 
Graͤfliche Band fortiret worden. 

hr Stamm>Haus PLATEN liegt in Mecklen⸗ 
burg ; Sie befigen aber auch im Hertzogthum Hol⸗ 


ſtein drey fchöne&üter, nemlicht, WEISENHAUS, 
2.BUTLOS, und 3. FUTTERKAMP, die fie an 


fich gefaufet Haben. | 
Das X. Eapitel. 


Don den Freyen Reihe: Städten im 
Meftphälifchen Kreife. 


Es find ihrer nicht mehr, als drey : 1. AACHEN, 
2. CöLN, und 3. DORTMUND. 


I. 
AACHEN oder AACKEN, 


Lat. Aquisgranum, rang, Aix la Chapelle, liegt an 
den Grentzen von Limburg, und ift nicht nur eine freye 
Reichs » Stadt , fondern fie hat auch unter allen Reichs, 
Städten den Vorſitz. Die Stadt hat zwev ſtarcke Ring. 
mauern. Die alte Mauer Hat 10. Thore, und 3. Vier 
tel Stunden in ihrem limkreife : Die neue Hingegen ,. die 
feit 1172. angeleget worden ift, Hat 11. Thore, und ans 
derthalb Meilen in ihrem Umkreiſe. Man kan fie als 
in die Alte und Neue Stadt eintheilen, weil eine jede ihre 
befondere Ringmauer bat. Sie iſt folchergeftalt zur Gnüs 
ge fortificiret ; zur Zeit des Krieged aber nehmen fie eine 
fremte Garniſon ein. 

Die Stadt iſt Eatholifcher Religion , und die Lutheras 
ner, die unter ihnen wohnen , Dürfen nicht einmal ihr 
Exercitium Religionis treiben. Sie hatten ehedeffen zu 
BOREST, ohnweit Aachen , zwar ihr Gotted » Haus ; fie 
haben ed aber unter der Regierung des Kayſers Caroli 
VL verlaſſen müffen, 2. 

A. 1656. brannten af einmal 5000, Häufer, daß ſchoͤ⸗ 
ne Ratbhaus und 20. Kirchen ab. . Sie bat fich aber ans 

ietzo wieder erholet, weil viel fremde Standes, Perfonen 
Anz ö dahin 
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dahm kommen, ſich des beruͤhmten warmen Bades zu 
bedienen. Da ſind aber 1. das Kayſer⸗Bade, 2. dad 
St. Cornelii, Bad, 3. dad Roſen⸗Bad, 4. das St. Qui⸗ 
rind: Bad , 5. das kleine Bad, und 6, dad Armen , Bad 
oder Campus, Bad. Weberdem find noch zwey groſſe Fon⸗ 
ainen in der Untern Stadt, auf der einen ſtehet Carolus 
auf der andern aber die heilige Mutter GOttes: Dies 
fe Fontainen brauchen diejenigen nur , die dad Bad trin⸗ 
den wollen , weil das Waffer laulicht und nicht fo heiß iſt, 
wie in denen erft fpecificirten Bädern. Mancher Stan 
des » Derfon ift es vielleicht nicht um dad Bad zu thun, 
wenn fie dabin kommt, fondern um wichtiger Staats 
Sachen willen , die daſelbſt concertiret werden. 

Diefe Stadt it Kayierd Caroli M, Reſidentz gewefen, 
welche man noch dafelbft fehen fan. An diefem Drte 
id geweien , da der Kapier in der Nacht zum eniker 
heraus geſehen bar , wie feine Tochter , Emma, feinen Se- 
cretarium, EGINHARDUM, auf ihrem Ruden über den 
Schloß » Hof getragen hat. 

Man fagt auch, es fen ein berauberter Ring Schuld 
daran geweien , daß Kavfer Caralus M. dieſer Stadt bit 
an feinen Tod fo gewogen En. it. Es befaß deu 
felben eine von ded Kavſers Maitreffen , und in ihrer To⸗ 
des Stlinde verbarg fie denfelben unter ihrer Zunge. 
Da fie nun der Kapfer aus Liebe nicht wolte begraben 
laffen . fo wurde der Coͤrper beflchtiget » und der bezau— 
berte Ring ward, ohne Vorwiſſen ded Kapferd , in-einen 
Teich ben der Stadt geworfen. . Hiewguf verlobr Ach 
zwar die Neigung gegen den todten Coͤrper, aber nicht 

egen Die Start , fondern der Ring hatte auch im Waſ⸗ 
bee noch feine Wuͤrckung. | 

Es werden auch , nebſt viel andern Reliquien , dieſe 
Clinodia Imperii in der dafigen Gathedral.» Kırche unſe⸗ 
rer Sieben Frauen verwahret , ald z. ein ſilbernes Kaͤſt⸗ 
gen, das vergoldet, und mit Edelgefteinen befest ift, in 
demfelben liegt ein Stück Erde, die von dem Blute des 
heiligen Stevhani roth gefärbet ik; 2. Des Kayfers 
Caroli M. Saͤbel und Gehaͤnge; 3. Das heilige Evan, 
gelium . Buch auf Pergamen mit goldenen Buchſtaben 
gefchrieben. 


Mit allen diefen Reliquien bildet Ach nun die Stadt 


> 


vom Weftphälifchen Rreife 567 





|————————_m ‘ . ... . 
nicht wenig ein: Sie werden alle fieben Jahre Öffentlich 


dem Bublico gezeiget, welches den 10. Junii bis den 14. 
Yulti gefchicht ; Ja man hat mol ebe 25000. Menrchen 
gesählet, die ald Fremde diefer groffen Solennitaͤt mit 
dehgewohnet haben , und darnach wieder ihre Wege ge⸗ 
gangen find. 

Mit der Krone Kayfers Caroli M. folte von Rechts 
wegen ein jeder neuerwählter Kayfer , und zwar in der 
Stadt Aachen, gerönet werden: Aber bisweilen bat «6 
Drand, Veit und Krieg verhindert ; und endlich it es 
gar abgelommen, und die Stadt muß die Clinodia , eben 
wie Nürnberg, nach dem Ort ſchicken, wo die Wahl vor 
fich gehet. Es werden ihr aber Reverfalien ausgeſtellet, 
daß es ihren Vorrechten nicht foll nachtheilig ſeyn. 

. Weil nun diefe Clinodiat in der obgedachten Eathedrals 
Kirch aufgehoben wurden , fo war die alte Gewohußeit , 
daß der meuerwählte Kayfer etliche von denen lollbaren 
Hobilien aus Danckdarkeit an biefe Kirche fehendie , 
welche bey der Krönung waren gebrauchet worden. Doch 
dieſe Gewohnheit ift abgelonımen , und die Kirche wird 
jegt mit 56. Goldgülden und zwey geoffen Fudern Wein 
ben jeder Krönung beſchencket. Ein folches Fuder Wein 
£riegt auch das Collegiat „Stift » zu St. Adalbert ge⸗ 
nannt, bey welchen fich vermuthlich die Herren Gans, 
nici luſtig machen werden. | 

Es if ein Territorium um die Stadt herum , einer 
Meile groß , welches das Reid) von Aachen genennet 
wird. Es ift eine wichtige Niederlage von Wolle und 
gewebten Tüchern dafelbft , auch werden alle Nehnadeln 
im Romſchen Reiche in der Stadt Aachen gemacht. 

A. 1668. batte die Stadt die Ehre, daß der Hachiiche 
Friede daſelbſt gefchlofien ward. Jetzo vor zo. Fahren 
folte der Friedens. Eongreß zwar au dafelbit gehalten 
werden , und die Bürger hatten ſchon viel koſtbare Ans 
falten darzu gemacht ; er ward aber nach Soiffons ver⸗ 
legt, und alfo verzehrten bie Herrn Gefandten ihr Geld 
damals in Fcandreich. Zu Aachen ift auch der letite Friede 
den 18 Dctob. 1748. gefchloffen worden, 

An der Dom. Kirche, darinne Kayfer Otto IN. bes 
graben lieget , und welche ein ſchoͤnes Gebäude iſt, find 24. 
Canonici und 8. Domicellarii. Sie baden alle mit eins 

Nu4 ander 


468 Das VIII. Buch 


ander die bohe Ehre, daß der Kayfer ſelber ein Ca- 
nonicus mit iſt: Weil er aber nicht gegenwärtig , fo halt 
er fich zwey Eapellane, die feine Vices verwalten müls 
fen ; und diefe zwey edlen Gäfte theilen fich auch in feine fets 
te Bräbende. Es bat auch ein neu erwählter Kaufer die 
erſte erlediate Präbende zu vergeben , welches Recht auf 
Lat, Jus Prımarıarum Pazeun genennet wird, 


IL 
CöLN, 


Latenifch Coromwta Aczırrına „ weil fie Kayſers Clau- 

dii Gemahlin AGRIPPINA, eine Mutter Kayferd Neronis, 

hat anbauen laffen : oder auch Coronıa Usiorum, weil 

in den allerälteften Zeiten die UBII in diefee Gegend am 
Miedev,Phein-Strome gemohnet haben 


Es it eine der beften Städte im Römifchen Reiche , und 
lieget mitten im Erk . Stifte » if aber dem Churfürften 
nicht unterthan, fondern fie it big auf diefen Tag noch eis 
ne freye Reichd „ Stadt, und zwar eine von den vornehms 
ften. Sie leidet auch nicht , daß der Churfürft in ihren 
Mauren Hofftade Halten darf, ſondern wenn er in die 
Stadt kommen wil , fo muß er nur ein kleines Gefolg ben 
—— und muß ſich auch nicht lange darinnen 
aufhalten. 

Hingegen ſtehet der Churfuͤrſt der Stadt Cöln auch 
keine Jurisdiction auſſer ihren Stadt. Mauren zu, ſondern 
Die Burger And rings herum gleichſam eingelperret, und 
haben auffer der Stadt nicht einmal einen Galgen, daran 
fie einen Dieb könten aufhengen laffen. Die Stadt ift an 
ſich felber wohl befeftiget , und lieget in Form eines halben 
Mondes an dem Weltlichen Ufer des Rheines; hat auch 
Einwohner genug , damit fie ihre vielen Baftionen beits 
gen kan. Sie gehöret zum Weſtphaͤliſchen Kreiſe, und 
wird von demfelben auch zur Zeit des Krieges reg: 
Wiewol fie in folchem Falle etliche taufend gute Allürs 
te Trubpen, ald eine Garnifon in ihre Dienfte nimmt. 
A. 1742. mwolten fie die Frantzoſen mit 12000, Manz 
ori fie bedanckten ſich aber für dieſe Franköfifche 


| Ä | 
is In der Stadt find fo viel groſſe und Heine Kirchen und 
Capellen, ald Tage im Fahre find, Doch ift der Dot 
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S. Petri der fchönfte. Auch ift die ganze Stadt mit dies 
len Kiöftern überhäufet , daß man die Monche und Nonnen 
darinnen nicht zehlen fan. Es giebt auch Proteſtanten da, 
die halten aber ihren Gottesdienft eine halbe Meile von dies 
fer Stadt , zu Meilheim , im Hergogthum Bergen. ' 


Es ift eine alte berühmte Lniverfität in der Stadt, die 
allbereit A. »388. gefiftet worden, auf welcher ſich alles 
mal etliche taufend Catholiſche Studenten aufbalten, die 
nicht allemal die beften Brüder find. : 

Endlich hat der Pabſt au Rom auch ordentlimer Weiſe 
einen NUNCIUM zu Cöln , der wohl weiß, was in Relis 
giond , Sachen in Deutfchland paßiret, und durch feine 
heimliche Brief: Wechfel dem Roͤmiſchen Hofe groffe 
Dienfte thun fan. 

Die heiligen Reliquien , die alleine zu Coͤln verwahret 
werden, find unzaͤhlich: Die Bornehmften aber ind die 
Eörper der heiligen drey Könige, die ſchon A. 1167. 
von Mevland dahin find uberbracht worden. 


Von den eilf taufend Jungfern, die A. 1237. aus En⸗ 
gelland nach Rom gezogen find, und bew ihrer Wieders 
kunft im Kolnifchen von den beydnifchen Einwohnern ad 
unam omnes find niedergemachet worden, haben wir oben 
allbereit Nachricht gegeben. Hier wollen wir nur den 
Schwachglaͤubigen zum Trofte beyfügen , daß diefe gan⸗ 
8 iſtorie aus einer unrecht verſtandenen Infcription XI, 

. Das ift : Undecim Martyres Virgines , ihren 
Urfprung fol genommen haben. 


UL 
DORTMUND. 


Lateiniſch TREMONIA, am Fluſſe Ems ,„ in ber 
Greffekaft Marck, iſt eine groffe und ſchoͤne, auch zus 
gleich feite Stadt , die meiſtens Lutheriſche Einwohner 
bat. Sie bat ein Territorium um fich , das einer Grafs 
fchaft aleichet , und in der Stadt ift ein berübmtes AR- 
CHI-GYMNASIUM , Evangeliicher Religion , welches A, 
2543. gefliftet worden. - 


Nn Anhang. 
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Anhang. 
Zum Weſtphaͤliſchen Kreiſe. 


Von der alten Geographie. 


Drey Voͤlcker haben gantz Weſtphalen unter ſich 
gehabt. Erſtlich die ISTEVONES, nad dieſem 
die FRANCI, welche darnach jenſeit des Rheins nach 
Gallien gezogen ſind: und endlich die SAXONES, 
von denen die WESTPHALI derfommen find. 

- Das übrige find allerhand kleine Voͤlcker gewe⸗ 
fen , die einander ohn Unterlaß auf dem Halfe her⸗ 
um geritten find , deswegen man ihre Grengen nicht 
wol ausmachen fan. Wir wollen fie aber doch alle 
nach dem Alphabete herſetzen, und von einem jedwe⸗ 
den fo viel fagen, als noͤthig iſt. 
AMBRONES, haben an dem Fluſſe Emmer, Lat. Am. 
bra gewohnet, und bavon ihren Namen erhalten. 
ANGRIVARII, haben in der Grafichaft Ravensberg 
gewwohner , darinnen noch jetzo EnGsaN , Lat. Angria, ge 


legen ift. 
BRUCTERI, um die Gegend, wo Münfter und Oß⸗ 
nabruͤga an einander floffen. 
CAUCHI, im Herkogthum Bremen und Oldenburg. 
CHAMAVI, wo DMünfter und Baderborn mit einan⸗ 
der Br , j 
CHASSUARH, in Münfter und Ofnabrugg. 
CHERUSCI, an der Wefer, zu beyden Seiten des 


troms. — 
DULGIBINI, in Oldenbneg und Hoya. - 
FRISII, in Frießland, wie leicht zu erachten iſt. 
MARSI, im Stifte Paderborn. 
SALII, an den Grengen von Dber , Dffel, 
" SICAMBRI, um Baderborn herum, 
TENCTERI , im Hertzogthum Bergen. 
TUBANTES, im Bißthum Muͤnſter. 
USIPETES , in der Grafichaft Marck. 


2. Don. 
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2. 
Don der KRreiß⸗Verfaſſung. 
Menn der Meftphälifche Kreiß fich recht angreis 
fen will, fo fan wider einen allgemeinen Reichs» 
u eine grofje Armee auf die Beine gebracht 


werden. 

Das DIRECTORIUM im Weftvbälifchen 
Kreife, führet der Bifchofvon Muͤnſter und die beys 
denChurfürften von Pfaltz und Brandenburg, we⸗ 
gen der Juͤlichiſchen Lande, und zwar Wechſelsweiſe. 


—7 
Von dem Canal. 

Vor kurtzer Zeit kam den Weſtphaͤlingern eine 
Beglerde an, dag dem Commercio zum Beſten ein 
koſtbarer Canal, von Müntter bis nach Schwolle „ 
folte gegraben werden. Nachdem fie aber gefehen 
baben, daß die Mühe vergebens ift, fo ſprechen fie 
nunmehro mit ienem Haushalter: Graben mat 
ich nicht. 

4. 
Don den Sand + Charten. 

Den ganzen Kreiß hat niemand auf einer eintzi⸗ 
gen Charte vorgeftellet, fondern man muß eine 
Eharte von LüTTICH darzu haben. 

DANCKERTS Circulum Weltphalicum, _ 
darin die Brovingen leer find, bat Ottens nunmeh⸗ 
ro nachgeftochen : es ift aber VISCHERS Charte 
vollftändiger. | 

Bon allen Brovintsen diefes Kreifes find Special⸗ 
Eharten vorhanden , die meiften aber find fo beſchaf⸗ 
fen, daß fie billig einmal folten erneuert werden,dats 
zu ſich aber bis dato noch niemand gefunden hin . 
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om 
Nieder-Saͤchſiſchen Kreife, 
Dorbericht. 


gu Vaterland der Sachfen ift bekannter maſ⸗ 
fen die Halb⸗Inſul CIMBRIA, welche heutk 
ge8 Tages Holſtein⸗Schleßwig und Jütland ges 
niennet wird. 

Aus diefer Halb⸗Inſul find die Sachſen nach 
Chriſti Geburt heraus nach Deutfchland gegangen, 
und haben fich gegen Abend bis an den Rhein; ges 

en Morgen bis an die Oder; und gegen Mittag 
is an Boͤhmen ausgebreitet. 

Dieſes groffe Kachfen » Land hat feine Grengen 
nicht allemal gleich gehabt ; fondern die Sachſen ha⸗ 
ben bald allerDrten den Meiſter gefpielet ; biswei⸗ 
len aber find fie auch aegen Weſten von den Frans 
den ; gegen Often von den Wenden; und gegen 
Süden von den Sclaven ins Enge getrieben wor⸗ 


den. 

Dieſe Ausbreitung gab&elegenheit, daß man die 
Sachſen auch mit unterfchiedenen Namen nannte, 
welches man vor allen Dingen zu merden bat. 
‚Diejenigen Sachfen , die gegen Werten über die 
Mefer hinuber gegangen waren, bieffen WEST- 
PHALI: Und die fich hingegen von der Elbe big an 
die Dder ausgebreitet hatten , wurden OSTPHA- 
LI genennet. 

Ferner DieSachfen,die zwifchen der Elbe und We⸗ 


«fer bis an den Harkwald wohnten, hieſſen Nieder⸗ 


Sachſen; und welche ihre Wohnung a 
ku ars 


m ww 
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Harke und Böhmer Walde aufgefihlagen hatten, 
die wurden Ober⸗Sachſen genennet, 

Nun werdeh wir bald einen Begrif von Fries 
dei⸗Sachſen, und vom Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreis 
fe befommen. | 

Kor hundert Jahren waren in Nieder-Sachfen 
die geiftlichen und weltlichen Stände einander 
ziemlich gleih. 

Denn zum geiftlichen Stande gehörete: 1. das 
Ert-Bisthum Magdeburg, 2. das Ertz⸗Bißthum 
Premen, 3. das Bißthum Hildesheim, 4 das Biß⸗ 
thumHalberftadt, 5 dasBißthum&chwerin,s das 
Bißthum Nateburg , 7. das Bißthum Luͤbeck, 
8. das Bißthum Schlefwig. 

Doch nunmehr find fie alle fecularifiret , ausge⸗ 
nommen Hildesheim und Lübeck nicht : Alfo fon» 
nen wir ung auch in der Eintheilung nicht darnach 
richten ; fondern wir mollen von Norden gegen 
Süden eine Brovins nach der andern nehmen. 


Das 1. Eapitel. 
Das Nerkogthum Bremen. 


Diefes Er Bißthum hatte vor Alters eine groſſe 
eiftliche Gewalt: Denn es hatte nicht nur in 
eutfchland die Bißthuͤmer Luͤbeck, Schleßwig 
Ratzeburg , Schwerin, Kamin und Lebus : ſon⸗ 
dern auch die gefamte Geiftlichkeit in Daͤnemarck, 

Norwegen und Schweden unter fich 
Mit der Zeit aber entzogen fich die Nordifchen 
Nationes, und richteten unter fich ſelbſt Biſchof⸗ 
thuͤmer auf, die von dem Ertz⸗Bißthum Bremen 

nicht dependiren wolten. 
Endlich fiel das Ertze Bißthum gant uber .. 
en, 
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fen, und ward im Weſtphaͤliſchen Frieden gar mit 
einander ſeculariſiret, und denen zur Satisfaction 
gegeben, die wegen des dreyßigjaͤhrigen Krieges was 
zu fordern hatten. BER. 

Das Eonten die Roͤmiſch⸗Catholiſchen wol leiden : 
Denn das gange Ertz ⸗ Bißthum batte das Evange- 
lium ſchon längit angenommen , und hatte fich als 
fo von der Bapftlichen Kirche abgefondert. ! 

Und denen Proteſtanten konte auch nicht viel dar» 
an gelegen feun, ob ein Zand von ihrer Religion , ein 
Bißthum oder ein Fürftenthum genennet würde. 

as num das Bremifche Er Stiftan fich felber 
betrift , fo ward im Weftphalifchen Frieden feit ges 
ftellt; daß alles, was der Er» Bifchof beſeſſen bätte, 
unter dem Zitul eines Hertzogthums, der Crone 
Schweden, als ein Deutſches Reichs⸗Lehn, folte 
auf ewig überlaffen werden. 

Yun gieng zwar diefe Metamorphofis die beyden 
Hanſee⸗Staͤbte HAMBURG und BREMEN;nichtg 
an: Denn das waren 2. Reichs⸗Staͤdte. Es find 
aber im diefen zweyen Städten zwey Dom» Rirs 
chen , die hatten den Erg-Bifchöffen zu Bremen ges 
hört, und alfo wurden fie auch mit an die Erone 
Schweden abgetreten, | 

Nachdem auch bey unfern Zeiten das Chur. Haus Han. 

nover diefes Hergogthum in dem Nordifchen Frieden X. 

1720, au fich gebracht, und vom Kayſer Carolo VI. A. 

1733. die Belehnung darüber erhalten hat; jo muß nuns 

mebro auch der Dom ‚, ſowol in Hamburg ald in Bremen, 

—— zu Hannover vor ſeine hoͤchſte Obrigkeit 

er . 

Es find aber an beyden Orten folche Verträge und Re» 
ceſſe aufgerichtet worden, daß daber diefe zwey Städte 
in ihrer wohlhergebrachten Reichs, Freyheit gar nicht 
beeinträchtiget werden, Qu 


en — 
Zu Bremen it das Dom» Gapitel gang aufgeboben 

worden : Zu Hamburg aber if das Collegium Canonico- 

sum bis auf diefen Tag noch im Flor. - 

Ehe wir die merkwürdigen Derter im Herkogtbum 
Bremen befchreiben ‚, fo müflen wir vorhero melden, daß 
es. fowol im Bremiſchen, ald auch in dem benachdarten _ 
Hoiſtein, zweyerley Erdboden giebt. 

Ein niedriges und naſſes Land wird ein Maſch⸗oder 
ein Marſch Hand genennet , darinnen die Fruͤche in 
trockenen Jahren aus der malen wohl gerathen. Hin⸗ 
gegen wird ein erbobened und trocknes Erdreich ein 
Boeft » Fand genenner , und die find in naffen Fahren 
febr fruchtbar. 

Darnach kommt in den Eharten dad Wort Mohr oͤf⸗ 
ters vor , welches einen ſumpfigten Grund andeutet, der 
febr — und ſchweflicht iſt, und Daraus der Dorf gegra⸗ 

en wird, 

Das Wort Börde heiſt ein ebenes fruchtbares Land, 
Das manchmal 6. Kirchfviele in ich hält; es iſt ein altes 
Deutfches Wort , umd bedeutet eben jo viel ald das Wort 
Gohe Doch bedeutet diefed Wort auch ein Gerichte » 

als eine Adeliche Börde heiſt ein Adeliches Gerichte in Dies 
fem Lande. | 

Das Wort Die Heift ein umpfigter moraftiger und naffer 
Grund , dergleichen das Vieland ill. 

Die Laͤnderehen an der Elbe find iin Sommer aus der⸗ 
maffen angenehme : Im Winter aber trirt das See» Waſ⸗ 
fer , oder wie fie ed nennen , dad Brad » Wafler an vie 
len Drten in das Land, und die Eiypohner müffen fich for 
dann der Sprünge. Stöde bedienen, und über die Gras 
ben fpringen , wenn He einander befachen wollen, 

In der fogenannten Weyhnachts Slutb A. 1717. hat 
Diefes gute Land einen unbe;chreiblichen Schaden gelitten. 
Denn ed kamen nicht nur viel taufend Stuͤcke Viehe, 
fondern auch viel hundert Menfchen erbärmlich um ihr 
Leben.> Darnach wurden viel Ländereyen gang unter 
Waſſer gefeget , und werden theils wol nimmermehr 
wieder eingeteichet werden. Und endlich haben die Daͤm⸗ 
me oder Diege, die das Waffer meggeibület hat, nicht 
anders , als mit unfäglicder Arbeit und Koflen wieder 
müffen verbeffert werden, | ' 

Sonſt 
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Sonſt wachen im Lande mehr Früchte, als die Ein, 
wohner verbrauchen konnen: auch werden unzählige Zies 
gel» Steine und andere Bau, Materialien von dar nad 

dem benachbarten Hamburg gebracht, welches man wohl 

die Schmelg. Grube von Bremen nennen fan, weildas 
ſelbſt alles in Geld fan verwandelt werden, was fie im 
Lande übrig haben. 

Auf dieſen generalen Vorbericht. wollen wir num die 
übrigen Merkwürdigkeiten diefed Landes befchreiben , deſ⸗ 
fen Länge ih ohngefehr auf 20. die Breite aber an einigen 
Orten auf a5. deutſche Meilen erftrecket. 

BREMEN, die Haupt, Stadt Des gangen Landes , it 
bis auf diefen Tag eine freye Reichs » Stadt, uud alles 
was von ihr zu fagen iſt, wird zum Ende dieſes Buches 
vorkommen. | | 


Das Herkogthum aber wird in verfchiedene 
DISTRICTE abgetheilet , die wollen wir nach eins 
ander durchgehen. | 

I, Dag BREMER-LAND lieget an der Weſer, 
und erftrecket ſich gegen Often bis an den FlußOſte. 
Es ſtehet das Wort MOHR etlichemal darinnen , 
4. E. der Düvels-Mohr , und der Gnarenberger- 
Mohr : Es heift aber Mohr fo viel, als ein ſumpfig⸗ 
tes oder moraftiges Land, 


BREMER-VöRDE,, war vor diefem eine Stadt und ein 
feſtes Schloß » auf welchem vor alten Zeiten die Er» Bis 
fchöffe zu Bremen ihre Hofitadt gehalten. - A. 1682. aber 
ward dad Schloß ab.yrbrochen , und das brauchbare Davon 
nach Stade geführet. Die Kirche it A. 1651. neu ges 
bauet , und es find viel ſchoͤne Epitaphia darinne. 

BASDAHL, o&nweit Beverftedte, ift nur ein Dorf, aber 
zu mercken, weil fich die Landes « Stände in dafigem Ritters 
Haufe jährlich zweymal au verfammilen pflegen. « 

STOTELN, if ſonſt eine Graficbaft geweſen, die An. 
1350. mit Rudolpho aufgeftorben if. Jetzo if da ein 
Amt » Haus und Zoll an der Luhne, 

VEGESACK , an der Wefer, ift der Hafen, der zurStadt 
Bremen geböret ; und drey Meilen Davon adlleget. 


WIT. 
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WITTENBERG, war weyland eine berühinte Feltung, 

“ — abgetragen, und iſt jetzo da eine Faͤhrde uͤber 

II. Das Amt LILIENTHAL, zwiſchen der We. 

fer, Hamme und Wurpe, ift ein fecularifirtes Klo⸗ 

ſter, welches Ertz⸗Biſchof Gerhardus II. A. 1244. 
angeleget hatte: es hat nur ein Kirchſpiel. 


II Das Amt OSTERHOLZ liegt zwiſchen 
Bremer-Vörde und Hagen ; es war ein Yungferns 
Klofter, welches Ertz⸗ Biſchof Hartwicus IL, zu Bre⸗ 
men A. 1185. batte anlegen laffen. U. 1714. ſtarb 
das Kloſter aus,da ward es fecularifiret ; die Kloſter⸗ 
Gebäude wurden niedergeriffen,und aus derDomina 
ibeem Haufe ein Amt-Haus gemacyet. Darinn ift 

SCHARMBECK, ein groffer Flecken, darinne viel Tür 
cher gemachet werden, | 

IV. Das Amt BLUMENTHAL ift ein kleines 
Amt, das fich bis an denFluß Lefum erſtrecket, wo er 
in die Weſer faͤllet. Es gehoͤrte nebſt dem Gerichte 
NEUKIRCHEN bis A. 1741. der Stadt Bremen , 
da fie es an Chur⸗Pannover abgetreten bat. 

V. Das Amt OTTERSBERG, ftöft an das Bis 
ſchofthum Verden, und hat 3. Kirchfpiele. 

OTTERSBERG,, war eine kleine Feſtung an einem 1110» 
raftigen Orte, 3. Meilen von der Stadt Bremen, am 
after Wümmel , welche der Bifchof von Wünfter, Bern» 
hardus von GAHLEn 9. 1676. bey dem damaligen Kriege 
angeleget hatte. Sie ift feit A, 1717. dem Erdboden 

gleich gemachet worden. Ä 

1. Dag Amt TEDINGHAUSEN, ftöft an die 
Grafſchaft Hoya,und ift allbereit A. 1079. durch den 
Frieden zu Celle auf ewig an das Haus Braun- 
{chweig-Lüneburg abgetreten worden. Es beftebt 
aus 3. Voigteyen, darinne 16. Dörfer find; der 
Churfuͤrſtliche Antheil ik sur Brafichaft NiEDERN- 

1. Theil. D»9 Ho 
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Hoya geſchlagen worden, weil es mit dem Territo- 
rio dieſer Grafſchaft fehr vermifchet ift; der Brauns 
ſchweigiſche Antheil aber geböret dem Serkoge zu 
Braunſchweig. 

TEDINGHAUSEN , Flecken und Amt gehört dem 
Ehurfürften zu Hannover. 

VIL- Das Amt WILDESHAUSEN, lieget jen- 
feit der Weſer, zwifchen un und Delmen- 
horft, am Waſſer Hunte. Mit diefem Amte hat 
es gleiche Bewandnis, denn es ift zu Anfange diefeg 
Seculi, auf ewig dem Haufe Braunfchweig-Lüne- 
burg abgetreten,und als ein abgeſondertes {mt zum 
— CALENBERG geſchlagen worden. 

er Biſchof von Münlſter machet eine ſtarcke Aus 
forderung darauf. 

WILDESHAUSEN, ein kleines Staͤdtgen, deſſen Eins 
wohner halb Catholiſch, halb Proteſtantiſch ſind, gehört 
dem Chur, Hannoͤperiſchen Haufe, 

HUNDLOSEN, liegt in diefem Amte, und ift ein 
Schloß, auf welchem der Schwedifche Graf von Wasa- 
zus refidiret, deffen Groß⸗Vater ein natürlicher Sohn 
en Schwedifchen Königed, Guftavi Adolphi, 98 
weten ift. 

VII: Das ALTE-LAND lieget an der Elbe, ift 
drey Meilen lang und eine halbe Meile breit , es 
wächft darinnen viel Obft, weiles Marſch⸗Land ift, 
und bat 10. Kirchſpiele. Darinnen if : 

STADE an der Schwinge , eine gute Stadt und wich, 
tige Feſtung, eine Viertel Meile von der Elbe, welche in 
Altern Zeiten näher vorbey gefoffen. Sie ward U. 1712. 
von den Dänen belagert und eingenommen ; nachdem fle 
Chur Hannover hat, if die Regierung des Landes dafelbft 
angeleget , wie auch eine General: Superintendentur und 

LCLonſiſtorium über dag gange Land, Es ift auch da ein 
berübmtes Gymnafium, 


HORNEBURG, ift nur ein Flecken an der 5* 
ce; 
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Lühe ; aber wegen des Holtz ⸗ Handels und Bier-Brauerey 


befannt. 

BUXTEHUDE an der Efte, erbielt A. 1273. von Erg. 
Bifchof Gifelberto dad Stadt» Recht , und war nach der 
damaligen Art fo befefliget , daß fie wider den Einfall der 
Nordalbinger dienen konte. Sie ward nach der Zeit viel 
befier befeftiget,, aber A. 1682. gant demoliret. Sie liegt 
3. Meilen unter Hamburg, wo die Efte in die Elbe fällt. 
Wenn man nach Bremen reifen will, fo iR bier Die Ueber⸗ 
fahrt über die Elbe. 

SCHWINGER.SCHANTZE if eine Kleine Feſtung, 
an der Schwinge, por Stade, allwo ein gewiſſer Elb Zoll 
muß abgeflattet werden. Es wird auch Die Brunshufer- 
Schantze genennet. 

HIMMEL.PFORTEN war vor diefem ein Kiofter ; 
nunmehro iſts ein Amt, nicht weit von Stade. 

HARSEFELD , war das Stamm , Haus der Grafen 
von Srape, am Fluffe Luhe, Das Klofter ift ſeculariſi⸗ 
zei, und icho ift ed ein Amt. Ä 

ALT-CLOSTER , ift iego ein Amt, nachdem das Klos 
fter fecularifiret if. 

NEU-CLOSTER , auch ein Amt, nachdem 9. 1708. 
dieſes Kloſter ausſturb und fecularificet ward, 

ZEVEN an der Au, war auch ein Klofter, ward aber 
fecularifiret und ein Amt daraus gemacht. Die Poſten 
nach Bremen und Holland geben dadurch. 

CRANTZ if ein Paß und Zoll» Haus an der Elbe, 
= — unter Hamburg, und eine Meile von Buxte- 

ude. 


IX. Das KEDINGER-LAND lieget weiter hin⸗ 
unter an der Elbe, biß um die Gegend, da der Fluß 
Oſte hinein faͤllt. Es iſt ſo breit nicht, als es in den 
Charten insgemein abgezeichnet iſt, ſondern es gehet 
nur bis mitten in den Kädinger - Mohr , und hat 
vier Meilen in die Länge, und eine halbe Meile in 
die Breite. Es ift wegen des fetten Bodens fehr 
fruchtbar, und beftehet nur aus 8. Kirchfpielen. 
FREYBURG if ein Ort, da die Schiffer anladen, 

Die unter Hamburg auf der Elbe ihr Gewerbe haben. 
Oo 2 BAL.»- 
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BALJE it ein anſehnlich Kirchipiel an der Elbe, mit 
zwev Drieftern beſetzt. 
KRAUTSAND ift eine Inſul, mitten in der Elbe, die 
geboͤrt hieher, und hat eine Kirche und Schule. Es find 
46. Wobn » Häufer darauf, und fle ift eine halbe Meile 
lang , und mehrentbeild eine Viertel Meile breit. 
A, 1717. erlitte dieſes Land in der groffen Wafferkut 
ſehr groffen Schaden. 


X. Das OSTINGER-LAND oder NEUHAU. 
SER-MARSCH, liegt an demFluſſe Ofte darneben, 
ift zwey Dieylen lang und eine Meile breit, und waͤch⸗ 
fet viel Korn darinnen. Es bat 8. Kirchfviele, 

NEUHAUS oder NYENHAUS an der Ofte, war vor 
diefem eine Herrlichkeit, aniego aber ein Amt; ed wird da 
gute Handlung megen des bequemen Hafens getrieben. 

BEHLUM , am AusRuß der Ofte in die Elbe; Es pfle⸗ 


gen da die Schiffe zu andern, wenn auf der Elbe Sturm 
entſtehet. 


XI Das Amt BEDERKESA oder BERG- 
STEDT, an dem Langen-Mohr , war den Erben 
des Gräfliben Hauſes KÖNIGSMARCK aug 
Schweden A. 1718. verpfandet,und iſt bey unferer 
Zeit von Chur⸗Hannover wieder eingelöfet worden. 

8 iſt wichtig, weil es 4. Meilen long r 2. Meilen 
breit iſt, und 6. Kirchfpiele darzu gehören. 
NEUENWOLDE, an den Grengen des Landes WBur, 
ſten, liegt in dieſem Amte, und if ein Adeliches Kiofter , 
das nicht ift fecularifiret morden. Ed ward X. 1334. von 
Altenwolde wegen Mangel des Waflers bicher 
A. 1680, fhendte die Erone Schweden folches der Bremis 
ſchen Ritterfchaft ; behielt fich aber Dad Jus Patronatus vor, 
welches auch ietzo Chur, Hannover bat. — 
ALTENWOLDE, an den Grengen von Rügebüttel. 
Da war von A. 1282. bid U, 1334. zuerſt das Kiofker. 


Es gehört dem Haufe Hannover; Doch wird der Prediger 
von Hamburg aus gefeget. 


U, Das 





’ 


Cep. 1. von Bremen. 581 
XII. Das Land WURDEN lieget diſſeits an 


‚der Weler, geböret aber jenfeits der \Welfer * 


Budjadinger-Lande , und alſo dem Koͤnige in 


- nemard. Es begreift fiebendehalb Dörfer in fich , 


die beiffen: 1. Uterlande, 2. Offewarden, 3, De- 


desdorf, 4. Ellward, 5. Wiemsdorf, 6, Mei 


haufen, 7. Halb-Büttel. 

XIII. Die OSTER-STADER MARSCH liegt 
vom Lande Würden an der Weſer hinauf bis an 
das Chur⸗Hannoͤveriſche Amt Blumenthal. Es iſt 
etwan drey Meilen lang und eine halbe Meile breit, 
und beftebet aus fünf Kirchfpielen. Es giebt im 
Lande gute Vieh» Weide. 

HAGEN an der Drepte ift dad Amt, Haus, 

XIV. Das Land WURSTEN lieget an der We- 
fer, und bat den Namen von den Worthen oder aufs 
geworfenen Erd, Hügeln befommen, auf welche fich 


zur Zeit der Fluth Menſchen und Vieh retirieten,che 


Das Land eingeteichet wurde. Darum wurden die 
Einwohner auch in mittleren Zeiten WORTHSA- 
TUTEN, und das Land Lat. Pagus Worthfato- 
zum genennet. Sie verlangten vor dieſem freyeLeu⸗ 
te zu feun,uundA.15 17. giengen fie wieder den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof Chriftophorum zu Felde. Die Weiber zogen 
auch mit , und eine groffe, lange, ſtarcke Frieſiſche 
Tungfer trug die Fahne. Aber der&rt-Vifchof theis 
lete guteStoͤſſe unter ihnen aus, und einer von feinen 
Leuten war fo unfreundlich , daß er die Fungfer mit 
feinem Schlabt-Schwerdte mitten von einander 
bieb. Endlich mufte ſich die gante Nation W.ı 517. 
unter das Boch bequemen. Gleichwol lieben fie noch 
die alte Freoheit und fprechen Frieſiſch. Die Luft 
im Lande aber iſt ſehr ungefund. und neblicht, des⸗ 
wegen werden fie gr; auch nicht alt, - 
| 03 | 
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Es it aber das Rand WURSTEN gar nicht fo 
roß, als es in der Land» Charte abgezeichnet iſt: 
enn es vt nur 2. Meilen lang , und eine Meile 
breit, und es gehören nicht mehr als 9. Kirchſpiele 
datzu, die heiſſen: ı1.Spiecka, 2.Mitlum, 3.Cappel, 
4. Badingbüttel, 5. Miffelwarden, 6. Dorum, 
7. Multzum, 8. Wreme, 9. Imfum. 

AmEnde des Landes Wurlten haben die Schwe⸗ 
den einmal eine Feſtung an der Weſer aufgeworfen, 
welche nicht CARLSTADT, ſondern CARLS- 
BURG geheiffen bat: Man kan aber auf dem Erd» 
boden nicht mehr fehen , wo fie geftanden bat. 

XV, Das Amt RITZEBUTTEL lieget am 
Ende des Randes Im Windel gegen Norden, und 96 
böret ſchon feit 1394. der Stadt Hamburg. Der 
gantze Diftriet ift zwey Meilen lang, und eine Meile 
breit. Alle feche Ham fommt ein neuer Amtmann 





dahin, das ift ein Hamburgifcher Raths⸗⸗HVerr. Er 
refidiret auf den Amt-Haufe zu Ritzebüttel, und 
giebet wöchentlich zwenmal Audieng. In der Ge⸗ 
richtlichen Audientz, ſitzen nebft dem Actuario, die 
beyden Schulßen, welche von dem Rathe zu Ham⸗ 
burg, nach gefchehener Bräfentation, erwählet wer⸗ 


den. 
Das Laͤndgen wird fonft in zwey Kirchſpiele abge⸗ 
theilet, die heiffen: «.GRODEN und 2.DOESEN, 
n dag Kirchfpiel GRODEN, weldyes gegen 
Diten liegt geböret : 
RITZEBUTTEL, ein Flecken, nebit dem Amt-Ha 
Darauf der Amtmann wohnet, | 
GRODEN bat eine Kirche mit zwey Prieſtern, Die wers 
den von dem Amtmanne, Schulgen und Juraten erwaͤh⸗ 
let, und zu Hamburg confirmiret. 
NEUFELD ift ein eingeteichtes Land, darauf etliche 
| Käufer fieben, u — 
£ In 
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In das Kirchſpiel DOESEN,an derSee, gehoͤret: 
DOESE, der vornehmſte Ort. Der Prediger daſelbſt 
wird von dem Rathe zu Hamburg conſtituiret. 
DUHN, STUCKENBUTTEL und SAHLENBURG, 
find 3. Dörfer auf der Geeſt. 
OXT, AHRENS, BEHRENS, HOLTE und GU. 

DENDORP find die fogenaunten fünf Heides Dörfer. 

CUXHAVEN if ein kleiner Hafen , darinn die Schiffe, 
und fonderlich die Engelländifchen Aufter» Höder, ats 
kommen. | 

Das NEUEWERCK if eine Heine Inſul, mit einem 
feften Thurme, an der Süder Elbe: Wenns Ebbe iſt, fo 
fan man von Duhn aus zu Lande dahin fahren. 

XVI. Das HADELER-LAND, Rat. Haoerıa, 
liegt an der Süder-Elbe, und ift drey Meilen lang, 
und zwey Meilen breit,es gebörete von alten Zeiten 
ber zum Herkogthum SachfensLauenburg. Als 
nun daffelbige Haus A. 1699. ausſtarb, fo entſtund 
infonderbeit wegen diefeg kleinen Laͤndgens ein ſchwe⸗ 
rer Erb⸗Folgs⸗Streit. Jederman wunderte fich, daß 
die Schweden, welche damals das Herkogthum 
Bremen inne hatten, nicht zugriffen. Mittlerweile 
nahm es der Kayfer inSequeftration, und ließ es big 
A. 1731. durch feinen Bevollmächtigten im Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Kreiſe von Hamburg äus verwalten. 
Es ift ein fruchtbares Land, an®etreyde, Obſt, Viche 
und Zifchen ; Aber es müfen auch koſtbare Dam- 
me gebauet und unterhalten werden, wenn die Eins 
wohner vor groffen Waſſerfluthen wollen gefichert 
feyn. Es find zehn Lutheriſche Kirchfpiele darinnen, 
die find mit 26. Predigern befeget, welche zwey Kit 
chen » Bifitatores über fi) haben. In währender 
Sequeftration hatte ſich auch ein Catholiſcher Prie⸗ 
ſter eingeſchlichen, welcher aber fortwandern muͤſſen, 
nachdem dag Haus Hannover über dieſes Rand die 
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Pelehnung am Hofe Kayfers Caroli VI. A. 1731. 
am 23. ul. empfangen hatte. Die Einwohner find 
feine Bauen, fondern fie werden Stände genennet. 
Die fieben älteften Kirchſpiele ftellen vor den erften 
Stand ; die übrigen fünfe den andern&tand; und 
das Staͤdtgen ATTERNDORF iſt endlich der drits 
te Stand, Die Kirchfpiele werden durch Schults 
beiffe und Land, Schöppen ; das Städtgen durch 
Buͤrgermeiſter und Rathsherren regieret, Wir wol 
len die Derter alle bekannt machen, 


ATTERNDORF oder OTTERNDORF ift bie eintige 
Stadt im HadelerLande, Es ift dafelbft das Land: Haus, 
* Darauf fi die Stände verſammlen: Auch wird alle 
Jahr, Montags nach Trinitatis , ein geiftlicher Synodus 
daſelbſt gehalten, welchen die Einwohner den KALAND 
Nennen, 
WELLINGBUTTEL if ein hocherhabnes Schloß, und 
gehört der Adelichen Familie von Kuxxnox. 


ALTENBRUCK oder OLDENBRSCK , in einer ſumpf- 
fisten Gegend. Es if da ein kleiner Hafen, eine gute 
Schule, und jährlich zwey Maͤrckte, auf welchen viel mit 
Vieh gehandelt wird. 

LUDINGWORD oder LEIDINGWORD liegt in.einem 
fetten Lande, mit guten Vieh. Weiden. Auf Facobi wird 
Jahrmarckt da gehalten. 

NORDLEDE hat den Namen von einer alten Waller, 
Leitung: Es ift gute Viehzucht da, 

NEUKIRCHEN ift daß ältefte Kirchſpiel: Die Adeliche 
Familie von Mepen Hat fih da aufgehalten.. 

DURRENWORTH ift ein Strich Landes , das einen 
— Voigt hat, aber zum Kirchſpiel Neuenxirchen 

ehoͤret. 

OSTERBRUGH iſt ein ſchoͤnes Revier, mit viel Wiese 
fen und Aeckern. Die beyden Krancheiten , Frieſel und 
Scharbock, ſind da nicht feltfam. Ä 

WARNINGS-ACKER , nicht weit von Atterndorf, ift 
eine Gegend , wo die Stände bisweilen im Sommer 
unter freyem Himmel zufammen kommen. 

IHLIE- 
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IBLIEWORTH paßirt vor ein gedoppeltes Kirchſpiel, 
iſt aber vielen Ueberſchwemmungen unterworfen, 

STEINAU liegt am Fluſſe Stein, 

ODESHEIM bat öfter8 Woſſers⸗Noth. 

WANDEN bat 3 Dörfer, umd ein lufliged Gehoͤltze 
in dem fogenannten Mohrfelde, 


Die befte Land » Charte. 


Es giebt nicht biel auszuleſen, denn es hat einer 
den andern abeopiret. Die WITT geſtochen hat, 
wird noch vor die befte gehalten : Man muß ihr aber 
durch eine accurate Illumination helfen, weil die ges 
ftodenen Grentzen gang falfc find. Es wäre zu 
wünfchen , daß eine rechte gute Charte von jemand 
gezeichnet würde, der dieſes Landes recht Fundig iſt. 


Das II. Eapitel. 
Das Haus Schleßmwig: Holftein, 


Die beyden ſchoͤnen Hertzogthuͤmer Schleßwig 
und Holſtein gehoͤren nicht zuſammen: Denn Hol⸗ 
ftein neböret zum Roͤmiſchen Reiche: Schleßwig 
aber iſt entweder ein ſouveraines Hertzogthum, oder 
ein Stuͤck von Daͤnemarck. 

Die Grentze, welche die beyden Fluͤſſe SCOD- 
BURG und EYDER machen, ift in dem zwenten To- 
mo umftandlich befchrieben, und es würde was übers 
fluͤßiges ſeyn wenn es hier wiederholet würde. 

Lnterdefen aber find doch diefe zwey Länder A. 
1533. durch eine UNION aufs genauefte mit einans 
der verbunden worden ; worauf eine folche Landes⸗ 
Zbeilung erfolget iſt daß zwey befondere Landes» 
Megierungen, nemlich die Königliche zu GLÜCK- 
STADT; und die Hertgogliche gu GOTTORP 
find angeleget worden. j 


Oo Un⸗ 
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Unter diefen beyden Regierungen ſtehen die ges 
theilten Unterthanen, in ven Städten, Aemtern 
und Dörfern, welche, wie nur gedacht, theils unter 
die Blückitädtifche, theils unter die Bottorpifche 
Landes» Negierung gehören. | 

Es giebet aber auch in den beyden Herkogthüs 
mern ungetheilte Unterthanen, darunter werden 
alle Pralaten und Ritter , ingleichen auch etliche 
privilegirte Städte begriffen. | 

Die ungetheilten Unterthanen haben unter fich 
eine COMMUNION, die auch fchon A.1544. feſte 
geftellet ift, und haben ihr gang befonders Laͤnd⸗ 
Gerichte, welches Wechſels⸗weiſe einmal zu Rends⸗ 
burg vom Könige, und das anderemal zu Riel, 
von dem Derüoge gehalten wird, und mit der Lans 
des-Regierung über die getheilten Uuterthanen gar 
nicht muß verwechfelt werden. 

Mer mehr von diefee UNION und COMMU- 
NION wiſſen will, der muß im andern Tomo dag 
Sapitel von Schleßwig nachfchlagen. 

Um das Hertzogthum SCHLESWIG haben wir 
ung alfo in dieſem Capitel weiter nicht zu befürtern. 
Das aber wird mol nöthig ſeyn, daß wir das Herkogs 
thum HOLSTEIN etwas umftändlicher befchreiben, 

In diefem gefegneten Lande giebt es zwar Feine 
groſſe und reiche Städte: aber der Aderbau und 
die Viehzucht find unvergleichlich, fo daß die Eins 
wohner aus ihren überflüßigen Ochſen, Kälbern , 
Schaafen, Schweinen, Pferden, Butter, Getreyde, 
Früchten, Wildpret und Holtz jährlich was rechtes 
loͤſen können. | 

Da auch das Erdreich in Maſch⸗ und in Geeſt⸗ 
Land eingetheiletift,fo bat man keinen allgemeinen 
Mißwachs zu beſorgen: Sondern in trockenen Jah⸗ 
Cr | ven 
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ren find die fo genannten Maſch⸗Laͤnder ander Elbe 
gefegnet; und in nalen Fahren find die ſo genanns 
ten Geeſtlaͤnder deſto ergiebiger. | 

Es ift aber das Hertzogthum Holſtein aus vier un⸗ 
terſchiedenen, jedoch neben einander liegenden Pro⸗ 
vintzen zuſammen geſetzet, davon lieget 1. HOL- 
STEIN an ſich ſelber gegen Norden; 2. DITH- 
MARSEN gegen Weſten; 3. STORMARN gegen 
Süden, und 4. WAGRIA gegen Oſten. 

Wenn man diefe Länder ausmeſſen wolte,fo würs 
de ſich dieRänge von Süden gegen Norden zum hoͤch⸗ 
ften auf 16, und die geöfte Breite von Weſten gegen 
Dften auf 24. Meilen erfireden. 


Der J. Articul. 
Bon Holftein an ſich ſelber. 
‘ HOLSALTIA PROPRIA lieget an der Eyder, 


und alfo an den Grengen von Schleswig. Es ges 
böret dariumen. 


Dem Rönige: 
I. Das Amt RENDSBURG, welches einen ziem- 
lich groſſen Umkreiß hat. 

RENDSBURG, eine nahrhafte Stadt und treſtliche Fe⸗ 
ſtung, mit einem Schloſſe. Der Ort lieqt in einer mo⸗ 
raſtigen Gegend, zwiſchen zwey Seen, welche der Enders 
Strom formiret. Die Brauerey , der Holtz⸗Handel und 
die Paſſage nach Dänemard bringt den Bürgern gute 
Nahrung. Der Dänifche General, Superintendent hat 
feinen ordentlichen Aufenthalt dafelbfi: Und A, 1657. 
ift ein berühmter Vergleich an diefem Orte aufgerichtet 
worden ‚ weicher in der Hiſtorie dieſes Landes gar öfters 
angeführet wird. 

IL Das Heine Amt HANROW, an den Gren⸗ 
ken von Dithmarfen. 

HANROW ift nichts mehr als ein grofler Een 
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- I, Die WISTER- MARSCH , am Ziuffe 
Stoeur, darinnen if: | 
ITZEHOE‘, eine Stadt , am Fluſſe Stoeur , von guter 
Nahrung. In der Stadt liegt ein Evangelifches Fungs 
frauen » Kloſter, welches von einer Aebtißin adminıftriret 


wird. | 
WILSTER , davon das Ländgen feinen Namen bat, 
ift eine Kleine Stadt, | 


Dem Hergoge zu Bottorp gehöret : 


I: Das Amt KIEL, an den Grengen von dem 
Rande Wagria, darinnen if: 


KIEL , eine artige Stadt, mit einem Eleinen Schloffe ı 
auf welchem der jeige General, Stadthalter , Bring Fai- 
DERICUS Aususrus, ein Vetter des Großfuͤrſtens und 
regierenden Hertzogs, refidiret, nachdem Gottorp, Die 
rechte Refldeng » in Däniichen Händen if. X. 1665. 
it an diefem Orte eine Liniverfirät angeleget worden. 
Am beiligen Dreg Königs. Feſte it der Kieler Umſchlag » 
daß ift eine Meffe , da viel Tonnen Goldes umgeſetzt oder 
umgeichlagen werden. Es haben deswegen die vornehm⸗ 
ften von Adel ihre eigene (ehr wohl meublirte Käufer in 
Kiel. Diefer Umfchlag währet 8. Tage, und darauf fols 

et ein Jahrmarckt von 14. Tagen. Wer nicht bezahlen 
an, der muß in dag — er gehen, er ſey wer er wolle. 
Sonft geht bey Kiel ein Arm von der See ind Land, 
darauf die gröften Kauffardey « Schiffe bis an die Stadt 
fahren Eünnen. Es haben aber die Dänen auf dem 
Schlefwigifchen Boden eine Leine Feltung , Namens 
CHRISTIANPREIS, nebft einem kleinen Hafen, an dieſe 
See gebauet, dadurch die Einfahrt allemal verhindert 
werden fan. Im übrigen fiebet dieſes Gewäffer auf der 
Land⸗Charte aus ald wie ein Keil, und davon foll die 
Stadt ıhren Namen haben. 

BORDISHOLM iſt ein fecularifirted Kiofter mit einem 
leiten , an einem See , defien Einkünfte zum Unterhalt 
der Univerfität Kiel gewidmet find. 

CRONSHAGEN, ein ichönes Fürftliches Tafel-Gut 
nicht weit von Kiel, ift jegt in den Händen eines Herrn 
von RANnTzau, 

BOT- 
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= BOTKAM gehöret dem Haufe AHısreıo, 

MARUDENDORF gehört dem Haufe Weozexor, 

11, Das Amt NEU-MüNSTER an den Gren⸗ 
gen von Stormaria. 

NEU.MüNSTER, if ein groffer Sieden , der wohl 
eine mittelmäßige Stadt ſeyn lönnte, wenn er mit Mauern 
umgeben wäre. Es wohnen viel Acerleute und viel Fuhr⸗ 
leute daſelbſt. Vor diefem war es ein Klofler » und hieß 
FALDERA, Der Holfteiner Aroftel, VICELINUS, der 
n 1154. geftorben ift, hat fein Welen da gehabt, und 
ft auch dafelbft begraben geweien, Sein Epitaphium ift 
dieſes gewefen: i 

Faldera Pontificis magni letetur honore , 
Virtutes animo contegat, oſſa folo. 


Welches ein geſchickter Poet alfo verdeutfchet bat: 


Neumuͤnſter freue dich des Bifchofs zu Stargard, 
Des groffen Vıcsııns, der hier begraben ward : 
Verwahre wohl von 2 betrachtend GOttes 


ute, 

Im Grabe die Bebein, die Tugend im Gemuͤthe. 

Es find aber feine Gebeine A. 1332. von Neumünfter 
nach Bordisholm gebracht worden , und da hat man diefen 
Hexametrum in der Kirche an Die Wand geſchrieben: 

Offa pii Patris hic condita funt VICELINI, 

Endlich » als die Catholicken die Reliquien dieſes heili⸗ 
gen Mannes gerne haben wolten, fo ließ Hertzog Johan. 
nes Adolphus 9. 1614. nicht etwan alleine fein Epitaphium 
wegnehmen , fondern auch feinen Eörper in aller Stille 
an einen Ort bringen, welchen bis dato niemand hat ers 
fahren koͤnnen, dadurch zu verhindern, daß mit feinen 
Gebeinen keine Abgoͤtterey möchte getrieben werden, 

BORNHöVED if wegen der Schlacht von 9. 1227, 
befannt , da König Waldemarus II. von dem Hertzoge 
Adolpho erbärmlich gefchlagen ward. Im übrigen if 
ed nur ein Dorf. 

ASCHEBERG gehört dem Haufe Ranrzau , welches 
A. 1728. in den Grafen. Stand ift erheben worden. 
Ill, Ein Stüde von dem groffen Amte RENDS- 
. BURG , welches fonit dem König gehoͤret. 

NORDORF, ein groſſes Dorf, liegt datinne. 


Der 


* 


so DasIX, Bud, von Nieder⸗Sachſen, 


Der 11, Articul. 
Bom Lande Dithmarfen. 

Es liegt an der Nord⸗See, zwifchen der Elbe und 
zwifchen der Eyder, und ift ein niedriges Land, voller 
Graben und Bfügen. Bor diefem hatte es. ſeine ei⸗ 
peneBrafen, denen auch Stade in dem benachbarten 

remen gehörte. Die Einwohner des Landes haben 
auch ihre Freyheit bis auf das Jahr 1559. behauptet, 

Der König in Daͤnemarck, JOHANNES, wolte 
zwar diefes Land ſchon A. 1501. unter feineGewalt 
bringen, und das mit folcher Zuverficht, daß die Daͤ⸗ 
nischen vom Adel ſchon ausrechneten, was fie vor die 
Beute vor geiftliche@üter an fich sieben wolten. Aber 
die Dithmarfen fagten ihr Land unter Waffer, und 
brauchten ihre Springe-Stöde: Die Dänen aber 
waren des Landes nicht Fundig, und konten a!fo we⸗ 
gen der Moräfte und Graben weder vor fich noch 
binter fich,muften auch zum wenigften 4000. Wann 
im Stiche laſſen. Diefe Schlacht gefchabe bey Mel- 
dorf, und bat zwey merkwürdige Umſtaͤnde: Denn 
erftlich fagte man imSchertze: Es wären niemals 
in einerSchlacht fo viel Aebte und Drälaten ews 
fchlagen worden : Und darnach ift in diefer fatas 
len Schlacht die berühmte Fahne DANEBROGE 
verlohren gangen, welche An. 1219, in Liefland 
vom Himmel gefallen war. | 

Was unterdeflen König Johannes nicht hatte koͤn⸗ 
nen möglich machen, das brachte 6o. Jahr darnach 
König Fridericus I. A. 1559. zu Stande, da end» 
lich diefes Land unter das Joch gebracht, und mit 
dem Hergogthum Holftein vereiniget ward. 


Der Koͤnig 
Hat das Suͤdliche Theil von Dithmarſen, dats 
n iſt NEL. 
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MELDORF oder MIELDOREF, ein ziemlicher Ort, mit 
einem Hafen, aber Doch obne Mauern, und hat den Namen 
von dem daran Hleffenden Waſſer. Be 

BRUNNSBUTTEL, ein Sieden an der Elbe, ift vor 
dieſem befeſtiget geweſen, Darnach hat die Elbe diefen Ort 
uͤberſchwemmet: Es find aber wieder 800. Morgen +» Lans 
des eingeteichet worden , welches jetzt SOPHIEN - KOEG 
genennet wird. 

BOCKELNBORG war wepland ein feſtes Schloß, und 
Diehbeng der Grafen. —— 

FRIEDRICHS-GABE iſt ein groſſes Stuͤcke Landes, 
welches ſeit 1704. eingeteichet worden. Es iſt halb Königs 
lich, halb Zurftlich. 


Dem Zertzoge gehoͤret 
Das Nordliche Theil von Dithmarſen, darin⸗ 
nen lieget: | 


HEYDE, der befte Flecken im Lande, wo alle Sonna, 
bende Markt. Tag ift, und alle Jahre zwey groffe Fahre 
maͤrckte gehalten werden, darauf ſtarcker Umfag mit Pfer⸗ 


LUNDEN, ein anfehnlicher Fleden an der Eyder, ift 
was anders, ald Lund in Schweden. 

HAMNUS ift in den alten Zeiten eine gute Feſtung 
gewefen, Es iſt da jahrlich an Michaelis ein groffer Jahr⸗ 
mardt, 


Der III. Articul, 
Vom Lande Stormarn. 


Es lieget an der Elbe, und erſtrecket fich big an 
Das Hertzogthum Sachfen - Lauenburg, 


Dem Rönige gehöret 
1. Das Amt STEINBURG, an der Elbe , wels 


ches feinen Namen von dem alten Haufe Staıns 
BURG bat. 
' GLüCKSTADT , Lat. Glukftadium oder Tychopolis, 
an dem Waller Rhyn, wo es in Die Elbe fällt, en mer 
t 
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Stadt, nebſt einem artigen Schloſſe und guten Hafen. 
Der Ort iſt wohl fortiſiciret, und die Konigliche Daͤniſche 
Landes » Regierung ift daſelbſt angeleget. 

Die KREMPER.MARSCH,, welche den Namen von 
der Stadt KREMPE fübret. Im drenfigsährinen Kriege 
ih ed eine nahmbafte Feſtung geweien, eine Meile von 
Glückftadt gelegen. | 

DRAGE oder DRAGUE, ein Fleden und Schloß mit 
einem groffen Thier. Garten , war ehedem die Refideng 
der ausgeftorbenen Grafen von Raurzau. Der verſtor⸗ 
bene König erkaufte es aber von deffen eingigen Schweiter, 
umd febendte es wieder dem Stadtbalter von Schleßwis⸗ 

olftein , welcher fich da öfters zu divertiven pflegt. Das 

chloß ward nach der Hand ſebr auögebeffert , und als 
der König A. 1745. da war, ihm der Name FRIED. 
RICHS.RUHE bevgeleat. 

| BREITENBURG , am Fluſſe Stoer , eine halbe Meile 

von Itzehoe , ift eine Herrſchaft und Schloß, welche Durch 

edrath ald ein Allodial- Stücke der ausgeftorbenen Gras 

en von BAanrzau ‚an den Grafen von CAsırrı zu Rem⸗ 
lingen gekommen ift. 

NIENDORP’ oder NEUENDORF, dergleichen Herr⸗ 

‚haft, bat er von der letzt veritorbenen Gräfin von 
Ranrtzau auch geerbet. Sie liegt ohnweit Glüͤckſtadt. 

Die alte STEINBURG iſt eine Schantze, nur eine hal⸗ 

. be Meile von Kremve. ———— 

Die BIELENBERGER-MARSCH, diſſeits Gluͤckſtadi. 

Die HASELDORPER-MARSCH, auf dem halben We⸗ 

e zwifchen Hamburg und Glückſtadt. Die beyden Ahle 

fdifchen Güter SEESTERMüÜHE und HASELAU und 
das Gut HASELDORP des Herrn von Schirpe aus Dans 
nover liegen darinnen. | 

MUNSTERDORF {ft ein Kiechfpiel , nicht weit von 
Itzehoe, daſelbſt ift ein Conſiſtorium angelegt, darinn 
der Probſt zu Itzehoe praͤſidiret. 

Die WILSTER-MARSCH und die Stadt ITZEHOE 
gehören auch ins groffe Steinburgifche Amt, ob fie gleich 
nicht im Lande Stormarn , fondern in der Grafichaft Hol- 
ftein an fich felber gelegen find ; welches man fich nicht 

. muß irre machen laſſen, wenn die Grengen des Provin⸗ 

gen 
\ 
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gen und der Aemter nicht eben allemal mit einander übere 

einkommen. 

II. Das Amt SEGEBERG liegt meiſtentheils 
in Stormarn , und theils in Wagrien, umd gehoͤret 
gant dem Könige. In Stormarn liegt : 

BRAMSTEDE,, ein aroffer und nahrbafter Flecken, am 

Waſſer Bram, Dan muß es nicht mit dem bald nachfols 

genden Barmftede verwechſeln. 

- JERSBECK oder GERSBECK , gehört dem Haufe von 

Arısrerp, und bat einen Fürftlichen Garten. 

CADEN ift auch ein Ahlefeldiſches Gut. 
BORSTEL gehört dem Haufe Buchwaue, 


Dem Hh’ertzoge gehöret 
1. Das Amt TREMSBTJTTEL liegt gegen 
Dften , an den Lquenburgiſchen Grengen. 
ARENSBERG ift gar ein feiner Fleden 
ll. Das Amt TRITTOW lieget nicht weit 
yon Hamburg. | | 
* TRITTOW iſt ein Schloß , daranf ein Amtmann res 


WELLINGSBÜTTEL, ein ſchoͤnes Gut, gehört dem 
Baron von Kuarzeock , in Hamburg. 


111. Das Amt RHEINBECK ftöffet an die Vier—⸗ 
Rande, welche nach Kübel und Hamburg gebören. 
RHEINBECK ift ein Schloß , fo vor dieſem ein Klofter 
geweſen, worauf ein Ammann refldiret, 
STEINBECK ift ein anfehnliches Kirchfviel, 
SYLCK if ein Iuftiger Ort, wo man dad Plaiſir zu 
jagen haben fan. Es gehört jego einer Brivat-Perfon in 


mburg. 
WANSBECK mit einem Schloß , gehörte dem Könige, 
welcher es vom Herrn von Ahlefeld gekauft hatte: Kr 
hat e8 aber feinem jüngften Schwager dem Prinzen von 
zemiat — der jetzo da reſidiret. Es wohnen 
viel Juden. 


U. Theil. Pp IV, Das 
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- IV. Das Amt und Haus STEINHORST, an 
den Lauenburgifchen Grengen, batten die Herkoge 
von&achfen- Lauenburg an die Hertzoge von Sol⸗ 
ftein-Bottorp verſetzet und dieſe dem Herrn von 

WEDERKOP wieder kaͤuflich eingeraͤumet. 
Als nun A. 1738. dad Hertzogliche Haus Gottorp alle 
- fein Recht darauf, obne Vorwiſſen des Könige in Däs 
nemarck, als Condomini, an Chur: Hannover ubgetreten 
‚ hatte, und der Ehurfürft ſolches wolte in Befig nehmen 
laſſen » fo wehrten fich die Dänen. Darüber kam es zum 
Streit, und ed war die Haupt- Frage mit, ob diefed Amt 
vor Alters zu Sachlen » Lauenburg oder zum Lande Stor⸗ 
marn geböret bätte? Doch U. 1739. iſt Die Sache folgen 
der Geftalt beugeleget worden , daß der König für feine 
Anforderung eine Summe Geldes genommen, und Chur. 
annover hingegen das Amt behalten, und mit Sach» 

ns Lauenburg wieder vereiniget bat. 


Bon der Grafſchaft Pinneberg. 

- Sie lieget von Hamburg gegen Norden, und ges 
. börte vor diefem den Grafen zu SCHAUENBURG, 
an der Wefer, Als nun der legte Graf zu Schauen- 
burg, Namens Otto A. 1640. ausſtarb, fo waren 
der König in Dänemard, und der Hertzog von Hols 
ſtein⸗Gottorp feine&rben. Es beftund aber die gantze 
Grafſchaft PINNEBERG in dregYemtern,die beifs 
fen: ı. PINNEBERG, 2. HARTBORG und 3, 
BARMSTADT. Die erften zwey wurden dem Kos 
nige zu Theile ; und das legte befam der Herkog zu 
zn In dem Königlichen Antheile find zu mer⸗ 


en; 
PINNEBERG, ein Flecken, mit einem verfallenen 
Schloſſe, zwey Meilen von Hamburg. e 
| ALTONA, einen Canonen⸗Schuß von Hamburg, an 
der Elbe, ift ein groffer Ort , von ohngefeht 3000. Käufern, 
aber ohne Mauern, Weil alle Religionen darinn gedule 
det werden , fo iſt der Drt ſtarck bewohnet. Denn ed find 
darinne 2. Evangelifche , a. Reformirte, 1. ———— 
un 
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und 2. Mennoniften- Kirchen » und eine Juden Synagoge. 
A. 1713. ward diefe Stadt von den Schweden ange 
ſteckt, und gang abgebrannt : Sie hat fich age feit der 
Zeit durch neue Gebaude ihred Schadens trefich wieder 
erholet. Die Regierung beitebt aus einem Praͤſidenten, 
nebſt Buͤrgemeiſter und Rath. Das Armen. und auch 
das Wapyſen⸗Haus find A. 1720. angeleget; es iſt auch 
am 3. Febr. 1738. die Stadt. Schule in ein Königliches 
Gymnasıum ACADEMICUM verwandelt, und mit gelehre 
tewProfefforibus beſetzet uud U. 1744. eingeweyhet wor⸗ 
den. Darbey ift Dad Theatrum Anatomicum nicht zu dere 
geffen , welches man A. 1740. aufbauen laſſen. 

WEDEL, ein Flecken an der Elbe, nicht weit von Ham» 
burg, wo der alte Poet, Jonann Rısr , Prediger geweſen 
it. Es if noch eine Statue von dem groffen Rolande 
Dafelbft zu feben. 

BLANCKENESE , if der luſtige Ort, wo man insge⸗ 
miein über die Elbe fährt, wenn man ind Bremifche reifet ; 
Es pflegen fich Die Hamburger im Sommer wegen des ſchoͤ⸗ 
nen Proſpects der Elbe da öfters zu ergößen. 

HATTEBORG, RELLING, QUICKBORN, OTTEN- 
SEN, HORST und HEETZHORN find ſchöne Kirchſpiele. 

UTERSEN if ein Lutheriſches Tunafrauen , Stift 

darunter neun Dörfer gehören. Es wird von einer Prio⸗ 
- rin adminiftriret. | 

Die HITLER-SCHANTZE liegt in der Eibe, 3. Meb 

len von Hamburg. 


Kon dee Grafſchaft Barmftede 


Mit dieſer Grafſchaft hat es folgende Bewandnig. 
Es iſt der dritte Theil von der Grafſchaft PINNE- 
BERG, welche das Haus Holitein«Bottorp A. 
1640. nach Abſterben des letzten Grafens zu ſeinem 
Antheile bekommen hat. 

Der Hertzog aber vertauſchte dieſes Barmſtede 
nicht lange darnach gegen das alte Stamm⸗Haus 
RANZOW , welches in der Landſchaft Wagria 
gelegen iſt, und AG, es Neu-RANTZoW, bebiel 
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es aber nicht lange, ſondern verkaufte dem Grafen 
ſein a Stamm Haus Rantzow wieder vor baa⸗ 
tes Geld, | 
"  Mitlerweile hatte der Grafe von Ranzow davor 
geforget, daß BARMSTEDE im Fahr 1649. zu eis 
ner freyen Reichs⸗Grafſchaft war erhoben worden; 
brachte es auch bey dem Weftphälifchen Kreife das 
bin , daß das Haus RANZOW wirdlich unter die 
Weſtphaͤliſchen Grafen aufgenommen ward. 
DEE oder BARMSTADT. , ift ein anfehulicher 
— "ELMESHORN ift ein ſchoͤner Flecken, welcher mit der 
Zeit das Stadt, Recht gewinnen fol. 


Bey unferer Zeit bat num diefes Gräflihe Haus 
ſehr wunderbare Fata gehabt. Es waren drey Ges 
ſchwiſter, 1. CHRISTIAN DETLEV, der ältefte, 
war unvermablet , und darbey ſehr wilde und uns 
artig. 2. WILHELMUS ADOLPHUS, ver 
jüngfte, hatte eine Gräfin von Say zur Gemahlin, 
aber keine Kinder. 3. CATHARINA HEDWIG, 
vermäblet an Joh, Fridericum , ®rafen von Ca- 
ftell in Francken. 

Weil fich aber diefe zwey Brüder nicht mit einander vertras 
gen konten, fo ließ der jungite den aͤlteſten Anno 1721. durch 
einen Meuͤchel Mörder , welcher Pretorius hie, vom Pferde 
herunter fchieffen , der fo dumm war, daß er fich in Schles 
fien erhafchen ließ. j 

Als die Sache Landlundig wurde, fo ward nicht lange 
gefteitten, wer Richter in diefer Sache feyn folte, fondern 
der König in Dänemard fuhr zu, ließ den Mörder und feie 
ne Mitichuldigen enthaupten , dem Grafen ward in Norwe⸗ 

en, u AGGERHUS, ein ewiges Gefängnis angewieſen, die 
GBrafichaft BARMSTEDE aber ward vor ledig erfiäret, und 
Kraft des Vergleiches von A. 1669. den 10. Aug. vom Kös 
nige in Befig genommen. 

Hierbey hatte num fowol der Kanfer, als auch der Her⸗ 
Kog zu Gottorp gar vieled zu erinnern. Es ließ — 
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Koͤnig zu Regenſpurg declariren, daß erſterwehnter Vergleich 
mit Graf Detleven aufgerichtet, dieſes in ſich hielte, daß nach 
Abgang feiner Männlichen Linie diefe Grafſchaft and Könige 
liche Haus fallen ſolte. Da nun diefer Bruder » Mörder 
als dee letzte feined Gefchlechted pro civiliter mortuo feine® 
Nebrechens wegen zu halten geweien ; fo hätten Ihro Maſe⸗ 
fat auch, Kraft diefes Vergleiches, mit Fug und Recht 
die gange Grafichaft in Beflg nehmen können. Wie denn 
auch der König deffen fchöne Herrichaft LEUENHOLM, in - 
Yütland gelegen, auf gleiche Art einziehen ließ. 


Was aber die Allodial⸗Guͤter, ald: 1. Brerrzwsugg, 
2. Neuenoorr, 3. RAnZow, 4, ARPNRADE, 5. Daage, und 
6. GrRASENBRoDE im Herkogthum Holflein; 7. Linpewir 
aber und 8. Höxsroz im Hertzogthum Schleßwig anbetraf, 
erhielt W.ı734. des im Gefängnis endlich verſtorbenen Grafens 
einzige Schwerter, und bezahlte hingegen die gemachten Schul⸗ 
den des Bruders, und feiner Witwe einen jährlichen Gehalt. 


Sie verkaufte aber dad Stamm, Haus RANZOW an die 
Gtafen von Reventlau; und DRAGE an den König felber , 
welcher ed wieder dem Marggrafen von Culmbach, als Vice⸗ 
Stadthalter vom Herkogthum Schlefwig , unter dem Nas, 
men FRIEDRICHSRUHE gefchendent bat, 


Endlich farb auch diefe Gräfin A. 1743. zu Hamburg, als 
die letzte ihred Hauſes, und auſſer Dielen zwey erfigemeldeten 
Gütern kamen alle die übrigen Allodial- Güter an ihren noch 
lebenden Tochter, Manu , den Grafen Carolum Frigdericum . 
von CASTELL, von der Linie zu Remlingen , welcher fie 
auch im Namen feine" Gemahlin in Beflg genommen bat, 
und am 9. May 1743. zu Hamburg Todes verblichen il. 


Als num alfo die jüngfte Linie dieſes Haufes mit erfibes 
fagten Grafen auögeftorben war: fo ließ ich die ältefte Linie, 
Die einerley Urſprung mit ihe hatte, A, 1728. vom Kanfer 
Carolo VI. in Reich. Grafen.Stand erheben , und die Gras 
fen haben ihre Namen von nachfolgenden fünf Refidenzen, 
als 1. Saurzau, 2. RAstorr, 3, AscHEBERG, 4. Büraw 
und 5. Opressnorr erhalten, die man Durch Hilfe des Re⸗ 
gifters in dieſem Eapitel finden kan. 
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Der IV. Articul. 
Bon dem Lande Wagria. 


Es lieget an der Oſt⸗See, und gehet bis nach Luͤ⸗ 
bei: Ein fehr fruchtbares Land zum Acker⸗Bau 
und zur Viehzucht. 

Das erite, fo darinnen vorkoͤmt, ift das fchöne 
Jungfraͤuliche Stift PREETZ an_der Ofl-See, 
welches einen Probſt und auch eine Briorin bat. 

PREETZ, daß eigentliche Klofter, lieget in dem benach» 
barten Holfatia propria ; die andern Güter aber liegen 
jenfeit des Fluffed Swentyn , in dem Lande Wagria. 

RASTORP, ein ſchoͤnes Gut, geböret der d’teften Linie 
des Hauſes Ranzow, welches U. 1728. in den Reiche, 

Grafen, Stand vom Kadfer Carolo VI. ift erhoben worden, 

OPPENDORF,, nicht weit davon‘, gehöret einer an— 
— Linie des jetztgedachten neuen Graͤſſichen Hauſes 
aNZoW. 

WALSTORF, lieget auch da herum, und geböret 

bem Haufe von THısnen, | 
Das übrige Wager⸗Land ift folgender maffen 
zertheilet. 





| Der Rönia hat 
I. In dem Amte SEGEBERG, jenfeit der Tra- 
ve: Denn das andre groſſe Stüce von dieſem Am⸗ 
te lieget im Lande Stormarn, J 


SEGEBERG, iſt eine kleine Stadt, und auf dem Felſen 
darbey war wenland ein altes tefted Schloß. Der Fels 
gen beftehet aus einer Art von Steinen , Daraus man Kalck 
brennen fan , tweicher häufig nach Hamburg und Lübeck 

'geführet wird. Der alte obgedachte Apoftel der Wens 
den, VICELINUS, hat dem Kayfer Lothario den Rath 
gegeben, daß er diefe Feltung anlegen , und die Wenden 
dadurch im Zaume balten folte. Die Wendiſchen Fürs 
ften merckten bald, was dieſes Segeterg bedeuten folte; 
und ald der eine fagte : Dieſes Schloß wird ein Joch 
feyn über unfer Vaterland ; und der andere — 
| tagte : 
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fragte: Wer zum Teufel bat uns dieies Bad zuberei‘ 
tet? fo wieh der dritte mit feinen Fingern auf den heiligen 
VICELINUM , umd fante: Siebert du nicht das kleine 
Männlein mit dem kahlen Kopfe beym Kapyfer 
eben ? Der ift diefes Uebels ein Anſtifter. 

OLDESLO ift eine tleine Stadt , am Fiuſſe Trave. 

MOXFELD oder MUSCHFELD, ein Ritter. Gut, ge⸗ 
hörte dem Haufe Anızrero, welchem es ein reicher Hame 
burger, Namens Wiırckuns , abgefauffet bat, und jetzo 
darauf wohne. : 

Es find viel fchöne Güter von diefem Amte abgekom⸗ 
men, und dem benachtbarten Fürftenchume PLOEN it 
corporiret worden , welche wir bald fpecificieen wollen. 
Il. Darnach hat der König weiter hinein an det 

Df-See folgende, Pläge an ſich gezogen: 

RANZOW , das alte Gräfiche Stamm. Haus, hat bie 
Schwefter , nach Dem Unfall des letzten Grafens ihres 
Sraders, au das Graͤßiche Haus RrvanrLau verfauffet. 

‚ LUTKENBORG , ein Städtgen , muften die ausge⸗ 
forbenen Grafen von Ranzow den Dänen überlaffen, und 


den Ort 

GROTENBRODT oder GROSENBRODE Binter Hei. 
ligenhaven in dem Windel von Holftein Davor annehmen, 
welchen dee Graf von Casrerı von der legten Gräfin 
A. 1733. aeerbet hat. 

HEILIGENHAVEN,, eine Stadt in dem Amte Olden- 
borg, an der Oſt⸗See, der Inſul Femern gegen über, 


Dem Sertzoge zu Bottorp gehöret: 
I. Dee LUTKENBORGER - KREIS an det 


Dit See. 
LEHMKUHL , ein ſchönes Ritter Gut, geboͤrt der Fa⸗ 
milie von Ressorts. 
a GüLDENSTEIN gehört dem Adelichen Haufe von 
MIENEN, 
RIXDORP ein fcyönes Ritter: Gut ‚ gehört den Grafen 
von Baupnıs, und er refidiret jetzo felber darauf. 
SCHMOEL, HOHENFELD, CLAMP, PANGEER und 
TODENDORP, gehörten als fünf ſchoͤne Ritter, Güter 
der U, 1744. verſtorbenen — Gräfin Tauss, 
4 weiche 


600. Das IX. Buch, von Llieden-Sachfen, 
welche fie vor etlichen “Fahren an fich gekaufet hat. Ihre 
zwey Söhne; welche Grafen von Hassenöreın feit A. 
1742. genennet werden, leben jeßo zu Geneve, und bas 
ben fie von ihr geerbet. Sie find des Königs Friderici in 
Schweden legitimirte Kinder, 


ll. Det OLDENBORGER-KREIS , gants bins 
ten am Ende von Holttein. 

OLDENBORG oder ALTENBURG, eine mittelmäßige 
Stadt, muß mit Oldenburg im Weltphälifchen Kreife 
wicht veriwechfelt werden. Diefes it weyiand ein Bis 
thum gemefen, welches nachgebendd nach Lübeck vers 
legt worden if. Die Wenden haben diefen Ort auf ihre 
Sprache STARGARDE, das ift, die alte Durg genennet, 

PUTHLOSE, WEISENHAUS und FUT 'ERKAMP, 
find drey ichöne Güter , welche das Gräfiche Haus Pra- 
TEN an fich gefauffet bat. | 

BüROW gebört dem neuen Gräfichen Haufe Ranzow- 
III. Das Amt CISMAR iſt an der Oft-See ge 

legen, und hat viel Bich und Butter übrig. | 

CISMAR, das Amt-Haus , ift vor Alters ein Kloſter 
geweien. 

IV. Das Amt NEUSTADT liegt nicht weit 
von Lübeck. 

NEUSTADT ift eine Lleine Stadt, dabin der verſtor⸗ 
bene Hergog bisweilen auf einige Zeit feine Retirade ges 
nommen bat. Es Hat öfters geheiſſen, als wenn da 
folte zur Handlung ein Hafen angeleget werden. 

SIERHAGEN und HASSELBURG gehören dem Gräfs 
lichen Haufe von der Narr. » 


Der V, Articul. 
Bon dem Fuͤrſtenthum Plön. 


Es !ieget zwilchen Kiel und Lübeck, und iſt ein 
befonderes Fürftenthbum des heiligen Römifchen 
Reichs; etwan 6. Meilen lang und 4. Meilen breit. 

A. 1722. farb erftlich der leiste Lutheriſche Her- 
zog von Ploen, JOACHIMUS FRIDERIC 4 | 

s Ä er 17; 
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ohne Erben. Dem folgte der legte Satholifche Hers 
09, JOHANNES ERNESTUS FERDINAN- 
US, welder zu RETWISCH tefidirte, und 
N. 1729. gleichfalls ohne Erben geftorben ift. 
Nun ift niemand von diefem Haufe mehr übrig, 
als FRIDERICUS CAROLUS, fonft Carıstein 
genannt, der bat fich von diefe m Fürftentbum Ploen, 
mit Genehmbaltung des Kayfers A, 1733. völlig 
in Beſitz geſetzet: Welches man ohne Zuziehung 
einer guten Genealogiſchen Tabelle nicht recht ver⸗ 
ſtehen wird. 


PLOEN, eine gute Stadt mit einem ſchoͤnen Schloſſe 
am Blöner:See, allwo die Herkoge von diefer Linie allee 
mal refldiret haben, 

ARENSBOECK oder ARENSBOECKE mar vot diefem 
ein Klofter, nunmehr aber ein Fuͤrſtliches Amt. Es ift 
ein feines Schloß allda , darauf die Fuͤrſtlichen Wilwen 
vefidiret haben. 

REINFELDEN ift vor diefem auch ein Klofter gewefen, 
aniego ift ein Fuͤrſtlich Hand daſelbſt; der Ort aber ift 
nur ein Flecken. est refidirt allda DororHra Cuxisri- 
nA von Aichelberg: Sie iſt eine Mutter des jet regie⸗ 
renden Hertzogs u Ploen ımd Norburg, und ift viel Fabre 
nach einander die Larlfteinerin genennet worden. Gie 
betam nach dem Tode ihred Gemahls überhaupt 40000, 
Thir. Species , vor fih und Ihre zuey Kinder, und die 
murden ihr auf der Sunderburgifchen Inſul ARROE an 
den beyden Gütern Sesuvscarn und GorTEsGABE Alle 
geiviefen. n 

TRAVENTHAL, an der Trave, ift ein Amt mit ı6, 
Dörfern, melches das Haus Plön zur Satisfaction vor 
die Srafichaft Oldenburg von Dänemard empfangen bat. 
An diefem Drte ward A. 1700. den 18, Aug. der Traven⸗ 
thaliſche Friede zwiſchen Danemard und Holftein ge⸗ 
fchloffen. Die Einkünfte davon belauffen fich jährlich 
auf 4000. Thaler. , 

Auffer dieſem find auch 7. fchöne Güter mit Namen 
ı.Clevetz, 2.Pehmen, 3.Stockfee, 4,.Gronnenberg, 5.Gni- 
ftow, 6. Wolfsfelde und 7. das Schloß Retwiſch, 
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ſchiedenen Adelichen — darzu erfauft worden. Sie 
liegen in dem benachbarten Anıte Segeberg, und find 
nunmehr von andern Oneribus befreyet, und dem Für 
ſtenthume Prön einverleiber worden, 


Der VI Articul, 
Dom Bißthum Luͤbeck oder Eutyn. 


Das Bißthum zu OLDENBURG im Wagen 
Lande bat nicht viel Über 200, Jahr dafelbft geſtan⸗ 
den, fo ift es nach LüBECK verleget worden. 

Im Weſtphaͤliſchen Frieden gieng es dieſem Stif⸗ 
te, wenn man ſo ſagen foll,amKopfe hin, daß es nicht 
fecularifiret, und etwan zur Beförderung des Frie⸗ 
dens einem benachbarten Botentaten gegeben ward, 

Weil fich aber das Dom Bapitul A. 1647. ver 
bunden bat; daß ſechs Biſchoͤffe nach einander aus 
dem Hauſe Gottorp follen poftuliret werden; So find 
fie bey der Verwaltung des Stiftes geloffen worden. 

Herkog ADOLPHUS FRIDERICUS war Bis 
ſchoff, Evangelifcher Religion, erweblt A. 1727. als 
er aber A175 1. den &Schwedifchen Thron beftiegen 
batte, wurde ſein Herr Bruder und Coadjutor, FRI- 
DERICUS AUGUSTUS an feine Statt zum Bis 
ſchoff erwehlet. Die Anzahl der Dom Herren 
aber find XXX, und darunter find 26, Zus 
theraner umd 4. Catholicken. Der Dom-Brobft 
wird von der Stadt Lübeck und dem Dom⸗Capitul 
Wechſels/ weife erwählet. 

Er ift wuͤrcklicher Biſchof zu übel, obs 

leich die Stadt eine groffe und mächtige freye 

eichs⸗Stadt ift, und der Rath das Jus Patronatus 
an der Doms Kirche ausübet, 

Die Doms Kirche , nebft den Curien der 2 

s 


! 
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Herren, ftehet auch Innerhalb der Stadt ; und die 
Stiftiſchen Güter, welche dem Dom⸗Capitul gebös 
ren, liegen nahe an der Stadt. Sie beilfen ; ı. Bos- 
sow, 2. FısHauv. 3.L£EUBE, 4. NiEKERKEN. $.Nü« 
CHEL. 6, RENSEFELD, 7.SCHÖNWwoLD. Weiler aber 
feine Nefideng, wenn er im Lande ift, In Eutyn bält, 
fo wird er insgemein der Biſchof von Eutyn genens 
net, und bat feinen Sig anf der Reichs⸗Verſamm⸗ 
lung nicht unter den Roͤmiſch⸗Catholiſchen Biſchoͤf⸗ 
fen: fondern auf der fogenannten Duerband. 
EUTIN, Lat. Otinum, liegt an einem See, und ift gar 
eine feine Stadt, ob fie gleich nicht groß iſt. Es Hat ein 
feines Bifchöniched Schloß, und ift von ‘Lübeck nicht 
weiter entfernet , ald 4. Meilen. i 
BOSSOW , fat, Buzevia, liegt am Blöner- See, und 
ift vor Diefem der vornehmfte Ort in diefem Stifte gewes 
fen, Der alte Hiftoricus HELMOLDUS iſt Briefter da gea 
welen , und bat mitten im XIl. Seculo gelebet. 
.  LEHNSAHN, MUNCHEN-NEVERSDORF, STEN. 
DORF und HALENDORF find 4. groife Güter , Die geho⸗ 
zen dem Bifchoffe, aber nicht zum Bißlhum; fondern 
ed find angelaufte Erb» Güter des Fürftlicden Haufe , 
a liegen nicht weit von einander , zwifchen Eutyn und 
1 mar. 


Anhang zu Holſtein. 

A, 1735. ſtiftete der Hertzog Carolus Frideri- 
cus von Schleßwig⸗Holſtein ſowol der Rußiſchen 
Kayſerin, als ſeiner verſtorbenen Gemahlin zu Eh⸗ 
ren, den S. ANNEN ORDEN. Das Ordens⸗ 
Zeichen iſt ein roth/emallirtes flammichtes Creutz, 
auf deſſen rechter Seite das Annen⸗Zeichen, auf 
der Linden aber die Buchſtaben A. J. P. F. im Zus 
ge ftehen, mit der Weberfchrift: Amantibus Julti- 
tianı Pietatem Fidem, &r wird an einem breiten 
rothen Bande mit einem gelben Rande über der line 
den Schulter an der rechten Seite getragen. — 

A 
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Mach diefed Hertzogs Tode A. 1739. Hat der Bifchof 
von EUTYN, der anjeko König in Schweden ift , die Bots 
mundfchaft und Adminiftration des Landes, als der nächite 
Agnate, über Ach genommen, und bat fie noch bie 
A. 1745. geführet. 

Der Herkog aber, CAROLUS-PETRUS ULRICUS 
genannt, ift feit A. 1741. in Rußland, und von der jetzi⸗ 
gen Kayferin Elifabeth , als feiner Frau Mutter leibsichen 
Schweſter, am 7. Nov. A. 1742. sum Groß Sürften 
und künftigen Thron» Solger ernennet worden , und ift 
A. 1745. unter dem Saͤchſiſchen Reichs. Vicariat als muͤn⸗ 
dig erklaͤret worden. 

Von A 1742. hat er nicht nur den Namen PETER 
FEODOROWITZ,, fondern auch den Ttul Ihro Kays 
ferliche Hoheit angenommen. * 

Zwar hatten ihn die Schweden am 6.Noo. A. 1742. 
noch vorbero zu Ihren künftigen König in Schweden er⸗ 
nannt: weil er aber inzwiſchen die Griechifche Religion 
angenommen hatte, fo war die Wahl nach den Reich, 
Geſetzen nichtig , und fle erwaͤhten am 3. Jul 1743. das 
por feinen Vetter, obgemelten Adolphum Friderlcum Bis 
fchoffen von Eutyn. 

Au Ende des Jahres 1745. nnte diefer Groß. Fuͤrſt 
feinen zweyten Vetter, Bringen FRIDERICUM AUGU- 
STUM, zum Generals Stadthalter des Hertzogthums 
Holftein mit einer jährlichen Benflon von 12000. Rihlr. 

Sonſt ift im Holfteinifchen ein Recht im Gebrauch , 
welches Lat. OBSTAGIUM „ deutfch aber das sEinlager, 
oder die Leiſtung genenner wird. Kraft deffen wird ein 
DEBITOR, wenn er nicht bezablen fau, an einen Ort 
citiret , da er fich aufhalten und fo lange auf feine Koften 
in Arreft bleiben muß, bis der CREDITOR befriediget ift. 
Im Nömifchen Reiche find dergleichen Obligationes ad 
Obftagium allbereit X. 1377. wegen der vielen Mißbraͤuche 
abgefcbaffer morden: In Holflein aber if U. 1604. eine 
berondere Eonftitution deswegen gemacht, und der Laus 
des « Gerichts » Ordnung einverleibet worden. 

Die vier Holfteinifben Städte, 1. RENDS- 
BURG, 2. KIEL, 3.ITZEHOE, 4. OLDES- 
LO, baben von alten Zeiten her daß JUS LUBE- 


CENSE , und find auch bis auf diefen Tag = ſol⸗ 
em 
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chem Luübecifchen Rechte gelafen worden. Es 
wird das Vier⸗Staͤdte⸗Gericht genennet. 

In den Geeſt⸗Laͤndern find die Unterthanen meis 
ſtrens leibeigen ; aber nicht in den Maſch⸗Laͤndern. 


Die beiie Land »Eharte von Holftein bat ohne - 


Zweifel VISCHER geſtochen. Ste ik in die Breis 
te etwas groͤſſer als ordentlich, und Fan zugleich 
eine See» Ebarte mit vorfiellen, | 


Das III. Eapitel, 


Vom Haufe Mecklenburg. 
Dorbericht, 


In diefem Eapitul mäfen wir wol von der alten 
Geographie anfangen, wofern wir die neue recht 
verfichen wollen. 

Die allerälteften Voͤlcker an der Oſt⸗See haben 
HERULI geheiffen, und mögen wol aus dem grofen 
. Scandinavia über dle Oſt⸗See herüber kommen feyn. 

Im vierten Geculo vor Ehriſti Geburt haben 
diefe HERULI eine Ausſchwoeiffung von der Oſt⸗ 
See bis an das ſchwartze Meer gemacht, und find 
auch nicht wieder nach Haufe gezogen , bis Alexan- 
derMagnus feine Erpedition nach Afien vorgenoms 
min bat; zu deſſen Andencken baden fie den Och⸗ 
ſen⸗Kopf von Alexandri Pferde, BUCEPHALO,. 
zu ihrem Wappen erwäblet, und haben es auch big 
Diefen Zug behalten. 

Mittlerweile hatten fih die VANDALI an der 
Oſt See niedergelaffen, als fie von den Römern ing 
Enge getrieben wurden , und da baben ſich die HE- 
RULI und VANDALI dermaffen mit einander 
vermifcbet, dag man fie nicht wieder von einander 
Dat ſcheiden konnen. 

Dar⸗ 
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Darnach,als im fünften Jahr⸗hundert nachChriſti 
Geburt die groffe MIGRATIO GENTIUM war, 
fo haben diefe VANDALI und HERULI die groffen 
| Sesüge nach Frandreich, Ztalien und Africa ges 

am. — 
Unterdeſſen ift eine neueStation aus demOriente 
an der Oſt⸗See heraus Fommen,die hat man SLA- 
VOS, VENEDOS oder OBETRITOS, insgemein 
aber die Wenden genennet. 

Diefe Wenden nun haben an der Oſt⸗See, 
zwiſchen der Elbe und zwifchen der Oder, ein ges 
waltiges Königreich aufgerichtet,, welches bie A. 
1163, geftanden hat, da der legte König PRIBIS- 
LAUS li, endlich von dem Saͤchſiſchen Hertzoge 
Henrıco Leone ift gezwungen worden,die Koͤnigli⸗ 
che Krone niederzulegen. 

Diefe VENEDI waren Hevdnifche Teufels⸗Die⸗ 
ner, und verfolgten dDie&hriften aufdas allergraufams 
fe: Deswegen auch die ehrlichen Sachſen nicht ruhe⸗ 
ten, bis fie dieſe verfluchteNtation ausgerottet hatten, 

An flatt des Königlichen Tituls muſten jie num 
mit dem Fürftlichen zufrieden feun: Es mufte ich 
auch die gantze Nation taufen laſſen, und der Nabe 
me der übrigen Wenden ward ein folcher Fluch uns 
ter den Chriſten, daß Feiner zu einer ehrlichen Hands 
tbierung gelaffen ward, welcher ſich nicht vorhero 
durch einen Eydſchwur gereiniget, daß er kein 
ende wäre. 

Sie haben fich darauf nach und nach in alleWelt 
zerftrenet, und die wenige Uberbleibung in Mecklen⸗ 
burg, in der Marck, in Pommern, und in Laußnitz 
müffen zum wenigften fi) aufferlich zu&hrifto beten» 
nen, ob jie gleich ihre alte Wendiſche Sprache , ihre 
Wendiſche Kleidung, und vieleicht auch ihr Wendi⸗ 
ſches Herke behalten. Aus 


groſſen Stadt MECKLENB 


— — — — — — — — 


ar ER RR wie — 
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Aus dem eingerifienen Königreiche dee Wenden 
entftunden nun im XII. Seculo die beyden Hertzog⸗ 
tbümer MECKLENBURG und POMMERN, die 
wir beyde, ein jedwedes an feinem Orte umftändlich 
genug befchreiben wollen, | 

Hier haben wir es nur mit dem Herkogtbum 
MECKLENBURG zu thun , welches an der Oſt⸗ 
See, zwifchen Holftein und Bommern, lieget, und 
vom Abend gegen Morgen 32. Meilen lang; vom 
Mittag aber gegen Mitternacht 18. Meilen breit iſt. 

Seinen Namen bat das Kon obnitreitig von der 

RG, die weyland et⸗ 
wan eine Meile von der Oſt⸗See gelegen, und gane 
jet fünf Deutſche Meilen in ihrem Umkreiſe begrife 
en hat. Sie fund bis auf das Fahr 1154. da die 
Muth zwiſchen den Ehriften und Wenden fo groß 
ward, daß fie diefe groſſe und reicheStadt dem Erds 
boden gleich machten. 

Hieraus bat nun gar leichte der Zateinifche Name 
DUCATUS MECKLENBURGICUS entfteben 
fönnen. Es wird aber insgemein mit einem Gries 
chiſchen Namen Ducatus MEGAPOLITANUS 
oder MEGALOPOLITANUS genennet , worgu 
fonder Zweifel die Bröffe der Stadt Gelegenheit 
gegeben bat, Dian darf lich auch nicht wundern, 
daß He ihre Belicbung an der Griechiſchen Sprache 
gefunden haben, weil fie diefelbe vermutblich am 
ſchwartzen Meere werden gelernet haben. 

Dieſes Mecklenburg nun ernähret feine&inwohner 
gar reichlich, ja es fan von feinem Ueberfluß noch den 
Nachbarn etwas mittheilen, und Geld davor instand 
sieben, zum Erempel, Bau⸗und Brenn-Holg, Bild» 
pret, Feder⸗Vieh, und fonderlich viel Schweine,weil 
die Wälder voller Eichen und Buchen ſtehen: * 

N 
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ſind ſchoͤne Glaß⸗Manufacturen im Lande, worzu 
ein groſſer Vorrath von Holtze erfordert wird. 

6 iſt aber dieſes Hertzogthum aus ſieben Pros 
vintzen zuſammen geſchmoltzen, die heiſſen: 1. Das 
Herhogthum MECKLENBURG an ſich felber, 11. 
das Furſtenthum WENDEN, 111. das Futſtenthum 
SCHWERIN, IV. dag Fuͤrſtenthum RATZE- 
BURG, V.die Graffchaft SCHWERIN, Vi. die 
Herrfcbaft ROSTOCK, und VIL die Herrſchaft 


 STARGARD. 


In allen diefen Provintzen florivet die Evangelis 
fche Religion , und obgleich einmal ein regierender 
Herr zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche übertrat, fo 
hat es doch Leine böfe Folgerung nach fich gezogen. 
Nun wollen wir eine Broving nach der andern bes 


trachten. 
. Derl, Articul. 
Bon Mecklenburg an fich felber. 

So wird der Strich Landes an der Oſt⸗See ge 
welcher ı5. Meilen lang und 5. Dieilen 
breit iſt. 

MECKLENBURG, Lat. Megapolis oder Megalopolis, 
eine Meile von Wißmar, it heutiges Tags nur ein Dorf: 
Es it aber vor diefem eine Stadt geweſen, die 2. Deuts 
fche Meilen in ihrem Diametro gehalten hat, das alfo das 
groffe Hamburg zum wenigften fünf mal darinnen hätte 
fieben Tönnen. Die Chriſten und die Wenden certirten 
gleichfam mit einander, wer das meiſte zum Ruin dieſer 
herrlichen Stadt beytragen koͤnte; und den Kebrab Hat 
endlich der letzte König Pribislaus IL, A. 1163. gemacht, 
in- welcher legten Verwuͤſtung kein Stein auf dem andern 

gelaſſen ward. 

GADEBUSCH, Lat. Lucus Dei , eine mäfige Stadt, 
wurde U. 1712. nochmals durch die Schlacht bekannt, 
darin der Schwedifche Generalißimus, Graf MAcnus 
von STEINBOCK, das glüc hatte, den König in 
Dänemard , Fridericum IV, aus dem Felde zu ſchlagen; 

wiewol 
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wiewol er damals nicht gedachte / daß er bald ein Gefans 
gener dieſes Königes feyn würde. Es geichabe am zo. 
Decembre. Auf Dänifcher Seite waren 18. Bataillong, 
und go. Eftadrond , auch 32. Eftadrond Sachfen , und 
18. Canonen; Die Schweden aber hatten 21, Batails 
lons, 52. Eſcadrons, und 37. Canonen. Es iſt ein Schloß 
dafelbft mit einem runden Walle, und der Ort hat gute 
Nahrung. In der Kirche ift in einem Fenſter ein Stuͤck 
Metall, welches keinem Künftler bekannt ift, und der ge⸗ 
mene Mann glaubt, daß ed ein Stücde von dem Abgott 
RADEGAST feyn foll , weichen die Heydniſchen Mecklen⸗ 
burger wenland verehret haben. Es lieat auch ohnweit 
Danon ein Dorf, welches noch jet den Namen Radegaft 
füber » und au dem Fluſſe Radegaft gelegen ift. 
GREVESMüHLEN ift vor diefem ziemlich feſt geweſen, 
jest aber it alles verfallen. Der Drt legt aufdem Wege 
zwiſchen Luͤbeck und Wismar. Eine Viertel Meile davon 
lies. das Fünfiliche Jagd » Haus SANTOW, 
BUCHOW oder NEU.BUCKÖW, ift ein Fürftliches 
Amt und Städtlein. 
KLÜTZE, nicht weit von der Oft» See ; gegen Luͤbeck, 
foll das alte CHALUSUM ſeyn, deſſen Prolomzus ges 


Dendet. 
N ift eine eine Stadt , an der Grentze von 


oſtock. 

PRESECKE, eine Meile von Wismar iſt darum ein 
merckwuͤrdiges Dorf, meil Kayſer Carolus M. bis hieher 
gekommen, und einen grofien Sieg über die Wenden er⸗ 
halten bat. 

RHENA oder RHEN, eine Stadt und Amt, an dem 
Fluffe Radegaft. Es it weyland ein Franenzimmer Kiofter 
da geweſen. 


WISMAR, Lat. Wifmaria , die fchönfte und gröffelte 
Stadt im Mecklenburger: Lande, mit einem ſichern Hafen 
ander Of» See. Dirfer wichtige Ort ward im Wells 
phäliichen Frieden der Erone Schweden überlaffen, die 
folchen auch 66. Jahr befeffen hat. Sie fortificirten erſt⸗ 
lich die Stadt unvergleichlih , und legten rings umher 
16. Auffenwerde an. die fo ſtarck waren, daß diefe Fe⸗ 
flung ihres gleichen auf deutfchen Boden nicht batte, 
Darnach legten fie zur Bedeckung des Hafens in Dre 

U TheilI. Qa wi 
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ZEN 
wilden See ein Fort an, welches der Wauffch genen, 
net wurde. Es war ein Bomben , freved Viereck, mit 30, 
Ganonen. N. 1653. ward in Wismar auch das hoͤhe 
Königliche TRIBUNAL angelegt, dahin ale Schwedis 
fche Unterthanen in Bremen , Verden, Pommern und 
Rügen appelliren muften. Es beftünd aus einem Praͤſi 
denten, einem Vice, Vrafidenten , und 4. Aſſeſſoribus. 
Weil nun diefer höchfiwichtige Platz beftändig mit einer 
ſtarcken Garniſon belegt , und richtig bezablet ward , fo 
batten die Bürger gute Nahrung. Endlich aber, als die 
Schiveden , wenn ich mit der Bibel reden mag , einen 
Gott Maufim aus der Fellung machten , fo wule GOit 
Mittel zu finden, diefen Abgott zu vertilgen: Denn erſt⸗ 
lich kam der Königin Dänemard , Fridericus1V, 4, 1711, 
mit 13000. Mann Fufanterie, und mit 10000, Mann 
Cavallerie nor Wismar , und bombardirte die Stadt, 
Ob nun zwar der Schwedifche Generalifimus , Graf 
Macnus Sresnsock , 9. 1712. heraus kanı, und noch 
in felbigem Fahre den wichtigen Sieg bey Gadebufch bes 
fochte ; fo wurde doch Wismar A. 1715. aufs neue von 
den Nordifchen Alliirten bloquiret, und mufte fich im 
zebnden Dionate , aus Mangel an allen Kriegs, Notts 
wendigkeiten, endlich Durch Accord ergeben. Darauf 
nabmen die Dähnen, Preuſſen und Hannoveraner A. 1717. 
Bells davon ‚, und demolirten nicht nur die Fortification 
auf dem Lande, fondern fie forengten auch den obge— 

- dachten Wallfifch , der 10 viele Mube und fo viel Tons 
nen Goldes gekofter hatte, mit Bulver in die Luft. Dars 
auf wurde diefer nunmehr offene Ort im Nordilchen 
Frieden A. 1721. der Erone Schweden zwar reftituiret, 
aber mut der ausdrücklichen Bedingung, Daß der Ort 
nimmermehr wieder befiftiget werden folte. 

Es gehörten zu dieſem Wesmar Die 2. Aemter POEHL- 
DE und NIEN-CLOSTER, und folches laut des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens ; deswegen le auch im Nordiſchen 
Frieden den Schweden find wiedergegeben worden. 

Wer aerne was unglaubliches hoͤret, dein kan ich: ers 
zehlen, dag zu Wismar in der St, Virrien. Kirche ein eis 

rn Gitter um den Tauf⸗Stein gebet , welches der böfe 
Seid gemachet bat ; Denn weıl der Schmidt damit nicht 

tonte fertig werden, und Deijentwegen a 
eiſe 
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Weiſe gewuͤnſcht hatte, daß es der Teufel fertig machen 
moͤchte; ſo hat ihm der unſaubre Geiſt darunter gedienet, 
und ein ſolches Meiſterſtuͤcke dran bewieſen, daß ſich noch 
fein Kuͤnſtler unterſtanden hat, dergleichen nachzumachen, 
weil die eiſernen Stangen gleich als Stricke in einander ge⸗ 


ſochten find. 
Der D. Articul. 


Daß Fuͤrſtenthum Wenden oder - 
Guͤſtrow. 


Das iſt ein groſſes Stuͤcke Landes, ohngefchr 
18. Meilen lang, und 6. Meilen breit. &s ftoft an 
die Mard Brandenburg , und bat feinen Namen 
von den alten Wenden oder VENEDIS, welches 
eine Slavifche Nation geweſen, und hinten aus 
Rußland heraus kommen ift, Als Mecklenburg vor 
diefem fo getheilet war, daß zu Gültrow eine befons 
dere Hofhaltung war, fo wurde diefes Land ing 
gemein nach der Hauptſtadt das Fürftenthum Guͤ⸗ 
ſtrow genennet. 

GüsTROW „Lat. Guftrovia , am Fluſſe Nebel iſt eine 
ziemlich groffe Stadt mit einem fchögen Schloffe , auf 
weichem vor dieſem viel Dergoge big A. 1695. mit aroffer 
Herrlichkeit veidiret haben. Es ift mir einem Wale und 
mit guter Artillerie umgeben. Einige Fahre daber ift 
nicht viel gebauet worden , alfo brauchte auch diefe ſchoͤne 
Reſidentz einige Reparatur. In dieier Stadt wird dag 
berrliche Bier gebrauet , welches Kniefenad genrnnet, 
und weit und dreit verführet wird. Es ift cine Süperins 
tendeng und auch eine berühmte Schule an diefem Drte. 
A. 1733, klopften die Landes, und: Kreiß » Tıuppen einans 
der in ihrer Gegend. . 

PARCHIM, Lat. Parchimum , eine ziemliche aroffe 
Stadt, ander Elde, in einer fruchtbaren Gegend Die Bürs 

erfchaft wird auf 300. bewährter Mann geſchaͤtzet. Ihre 

abrung beftebet im Kaufen und Verkaufen, und in gie 
ten Handwereden. Vor Alters ward auch viel Hopfen 
da gebauet , und ein koͤſtliches Bier daſelbſt gebrauet , da 
war gute Zeit in Parchim : Aber dad war auch vor dem 
Qqa a drey 
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drepfigiährigen Kriege. Mach diefem ift U. 1667. das 
Fuͤrſtliche Land⸗ Berichte hieher verleget worden, welches 
aus vielen Aflefloribus beftehet. 

GRABOW, Lat. Grabovia, eine Stadt an der Elde , 
mit einem Schloffe , darauf die ſogenannte Grabauifche Lis 
nie viel Jahre refidiret hat. A. 1725. entſtund am Sonnta⸗ 
ge, unter der Fruͤh⸗Predigt, ein Feuer in einer Scheune , 
Dadurch das Fürftiche Schloß, die Kirche , das Rath. 
haus und 300, Bürger» Häuier, fo zu fagen , im Augen 
blick in die Afche geleget wurden. 

DöMITZ, Lat. Domitium , eine zwar kleine, aber febr 
wichtige Feſtung an der Elde, wo fie in die Elbe fällt. 
Der Ort kan unter Waſſer gefetet, und auch auf der Elbe 
gar leicht verproviantiret werden, 

STERNBERG, £at, Sternberg , lieget an einem See, 
und if ein feiner Ort und Amt, das Schloß aber iſt dus 
moliret worden. Es wird das Land » und Hof« Gerichte 
Mechfeld , weife daſelbſt gehalten. In der Kirchen» Hiftos 
vie bat dieſer Ort, auch wegen der Sternbergifchen So⸗ 
fie , gar ein fonderbares Andınden. Es hatte nemlich 
ein Priefter daſelbſt, Namens PETRUS DENE, den Ju- 
den eine confecrirte Hoftie verkauft: Wie fie nun auf einer 
Fuden, Hochzeit dieſes heilige Oblat durchfiachen, fo gieng 
Rofinfarbenes Blut heraus. Darauf gaben ie zwar die 
Holtie dem Vriefter wieder, und der vergrub fie in den 
Erdboden : Aber diefe Bottedläfterung wolte fich nicht ver, 
tufchen laffen » und alfo ward ein ſcharfes Gerichte darüber 
gehalten, und die Antheil daran hatten, wurden zu Buls 
ververbrannt. Dad gefchah A. 1491. 

WAREN, Lat. Varenia, ander Mürigen, See, ift eine 
Kleine Stadt, und hat groffen Brand, Schaden gelitten. 

“ MALCHOW, Lat. Malchovia , eine Stadt mit einem 
Adelichen Fungfer , Klofter, zwifchen dem Calpiner - und 
Plawer - See. 

PLAUE oder PLAGE, Lat. Plavia, eine Meine Stadt, 
an * See gleiches Namens, mit einem Amte und 

e 


chloſſe. 
STAVENHAGEN, Lat. Stavenhagia, eine mittelmäßis 
ge Stadt, an den Vommerifchen Grenzen. 
IVENACK, £at. Ivenacum , eine Stadt mit einem alten 
Schloſſe, an den Grenzen von Pommern. | 
DO. 
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DOBBERTIN, ein Adelich Fungfrauen. Stift, faſt mit⸗ 
ten im Lande Wenden, 

MALCHIN, £at. Malchinum, eine Eleine Stabt und 
Greng » Sehung gegen Pommern, an einem See. Seit 
2724. werden die Lands Täge Wechfeld,meife , einmal zu 
Sternberg , und das andere mal zu Malchin, gehalten. 
er PENTZLIN, ein Eleinee Ort, anden Stargardifchen 

rengen. 

REBEL oder RöBEL , am Müriter » See. 

KRAKOW oder CRAKOW , der ältefte Ort in Wens 
Den an einem fchönen See, gleiche Namens. An diefem 
Orte hat eine Hoftie gleich als ein kleines Kind geweinet, 
als fie von denen Juden dafelbft ift durchſtochen worden. 
Es & U. 1530, und alfo 40, Jahr fpäter als die obgedach⸗ 
te Sternbergiſche Hiftorie geſchehen. 

GOLDBERG, ein Amt und kleine Stadt, an einemSee. 

LUBITZ oder LüPS, eine Stadt, mit einem Amte, 

NEUSTADT, eine Eleine Stadt und Amt, mit einem 
ae alten und neuen Haufe, das zur Noth eine Fuͤrſt⸗ 
liche Hofftadt beherbergen kan. Ä 
R ELDENA, an der Elde, eine Heine Stadt, mit einem 

mte. 


GORLOSEN, ander Elde , ift wegland ein beruffenes 
Raubneſt gemwefen. 

NEUEN.KAHLEN, ein Stäbtlein und Amt: 

TETEROW, eine Eleine Stadt, an denen Roſtockiſchen 


Grenzen. 
PREBERAU, ein Ritter » Sig und Stamm, Haus des 
Grafen von Bassewirz, 


Der III, Articul. 
Das Füuͤrſtenthum Schwerin, 


Es war vor diefem ein Bißthum bis auf den 
Weſtphaͤliſchen Frieden , U. 1648. da ward es ſe⸗ 
eularifiret, und unter dem Titul eines Fuͤrſtenthums 
dem Haufe Mecklenburg, als ein AEquivalent vor 
Wismar zugeeignet. Es ift etwa fünf Meilen lang, 
und anderthalb Meilen breit. > 

Qa3 


€14 Das IX, Buch, von Nieder⸗Sachſen. 


BUZOW, Lat. Buzephalæa, eine kleine Stadt, mit eis 
nem aften Schloffe, darauf weyland die Schiverinifchen 
Bılchöffe refidicet haben. Der erfie König des Landes 
ANTHYRIUS, fol diefen Ort vor mehr als 300. Jahren 
vor Chriſti Geburt erbauet , und nach Alexandri M. Pers 
de geniennet haben. Einige Fahre daher ift ed ein Witwen, 
Sig vor die Gemahlin des vorigen Hertzogs geweſen; 
Sie heit SOPHIA CHARLOTTE und iſt eine Tochter 
Des verftorbenen Landgrafens Caroli zu Heſſen, Taffel, 
und eine Schwefter des legt abgelcbten. Königs Frideri- 
ci in Schweden. 

RUEN oder RHüÜNEN, ander Warnau, iſt ein Fungs 
fräuliches Klofter , Lutheriſcher Religion , welches insg, 
mein eine Meclenburgifche Wringefin jur Nebtifin hat, 
Die jegige beift ULRICA SOPHIA, eine Tochter Chri- 
ftiani Ludovici, Hertzogs zu Mecklenburg-Grabau , ge⸗ 
—— 1723. und zur Regentin des Kloſters erwaͤhlet 

172 


1728. 
BRUFL, iſt ein kleines Städtgen, 
NEUEN-CLOSTER, ein Amt , iſt, wie oben gedacht, 
zugleich mit Wismar an die Crone Schweden abgetreten 
wo \ — 


rden. 
Der IV. Articul. 
Das Füuͤrſtenthum Ratzeburg. 


‚Das iſt dag andere Stift, welches im Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden, den Hertzogen zu Mecklenburg zu 
Gefallen iſt fecularifiret worden. Es liegt nicht 
weit von Lübeck, und ift nur etwan anderthalb 
Meilen ing gevierte. 


RATZEBURG, £at. Ratzeburgum , die Stadt , davon 
das Stift den Namen hat, legt mitten in einem See, 
und Fönte, wie Mantua in Fralien , eine trefiche Wafı 
fer, Feftung werden, wenn es die Nachbarn leiden wolten. 
Man muß daſelbſt die Stadt und den Dom wohl von ein, 
ander unterfcheiden, Die Stadt hat niemals zum Stift 

‚geböret , fondern es find webiand befondre Grafen zu 
Ratzeburg geweien , und da Diefelben audgeftorben find, 
‚fo baden die damaligen Hergoge zu Lauenburg die Stadt 
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an ſich gezogen, und gehoͤret alſo feit 3689. dem Chur⸗ 
fuͤrſten zu Hannover. Her Dom aber / mit feinen Depen⸗ 
dentien, geböret zum Stifte, und nunmehr zum Fürs 
ftentbum Rarzeburg. 

SCHOENBERG if ein Schloß, und war fonft die Reſi⸗ 
deng der Biſchoͤffe: Anjegt aber ein Amts Haus mit einem 
Heinen Städtlein , nicht weit von Lübeck. 

STOVE, ein Amt und Meines Schloß, zwey Meilen 
von Lübeck. 

MELCHOW if ein fehöner Hof, und auffer dens finden 

Mich noch 30. Dörfer in dieſem kleinen Fürftentbume. 


Der V. Articul. 
Die Grafſchaft Schwerin. 


Sie liegt zwiſchen der Elbe und zroifeben dem 
Schweriner » See , und ift über 10. Meilen lang , 
md über 4. Meilen breit. Der leiste Graf von 
Schwerin, OTTO, mit dem Zunamen ROSA, iſt 
allbereit A. 1360. geſtorben. 

SCHWERIN , Lat. Suerinum, vor Alters Zwerin, liegt 
an dem Schiwerinifchen See ‚ und fan vor eine ziemliche 
eſiung paßiren. Das Schloß dafelbft ik eine wohl ans 

ändige Fürflich® Refideng mit Zug» Brüden, Graben ı 

Mällen und Mauren , auch mit einem fchönen Garten ver⸗ 
feben. Die Dom-Kirche if ein ungemein ſchoͤnes Gebäus 
de. Im dem See, welcher dem See Tiberras nicht uns 
ähnlich ſiehet, finden fich 26. Sorten von Be Vor 
diefem ward von dem heiligen Blute zu chwerin viel 
Weſens gemacht / es ift aber nach der Reformation dere 
brannt worden. Ohnuweit davon ift der Daß WALS- 

MüHLE, da %. 1719. die Landes « und Kreiß » Truppen 

einander Mopften. U. 1735. kam ed fo weit, daß Her⸗ 

tzog Carolus Leopoldus ſich in biefer feiner Reſidentz vom 
den Kreiß » Truppen belagern ließ ; dee Ort muſte ſich 
Zber gar daid ergeben , und der Hertzog retirirte ſich 


nach Wismar. 

BOITZENBURG, Lat. Boitzenburgum , eine Leine 
Stadt , allıwo ein austräglicher Elb » Zol muß abge⸗ 
fiattet werden. Es geht Ay der kleine Fluß Boitze — 
| j 14 . 
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bey. Bor diefem war auch ein Sie da, Dad ift fchon 
1207, von den Dänen dem Erdboden gleich gemacht. , 

WITTENBORG, Lat. Wittenburgum , eine mäßige 
Stadt , mit einem Schloß und Amte. Der Drt hat viel 
Feuer, Schaden gelitten. 

CRIVITZ, ein Städtlein und Amt. 

HAGENAU,, eine kleine Stadt. 

TODDIN, if ein Amt vor Fürflliche Witwen. 


Der VI. Articul, 
Die Herrfhaft Roſtock 


Sie lieget an der Oſt⸗See, und hat 6, Meilen 
ſowol indie Ränge, als in die Breite, 


ROSTOCH oder ROSTOCK, Lat. Roftochium, ift nach 
Wismar die gröfte Stadtim Lande, Sie war wenland eis 
ne von den Wendifchen oder Vandaliſchen Hanſee⸗Staͤd⸗ 
ten , und lieget an einem See, wo der Kluf Warne hin, 
ein fällt , welcher groffe Schiffe tragen kan. Auf Bat. 
twird fie von einigen Urbs Rofarum , und von andern Rho- 
dopolis genennt, Die Stadt ift an fich felber ſtarck for, 
tificiret, bat auch ein guted Zeughaus , umd feit etlichen 
Jahren bat der verfiorbene Hertzog auch ein Palais für 

ch darinnen anlegen laffen. Die Bürger haben ihre 
wohlbergebrachten Freyheiten männlich defendiret, has 
ben aber auch viel darüber gelitten ; doch find fie durch 
die Kapferlihe Commißion mainteniret worden. m 
Fahr 1419. ift eine berühmte Univerſitaͤt dafelbit angele 
get worden ; und die Brofeffored werden theild vom Her, 
. Koge» theild aber von dem Kathe gefegt und falariret. Nor 
Alters hat eine groffe und mächtige Stadt in diefer Gegend 
geltanden , die bat man KISSINUM genennt, aus deren 
Ruine foll die Stadt Roftock entftanden feyn. Das Wahr: 
zeichen Diefer Stadt iſt unterdeffen die Siebende Zahl , das 
bon noch alte Verſe vorhanden find : 


— Daͤhren to ſuͤnt Marien ˖ Rarcke, 

aͤven Straten van dem groten Marcke, 
Saͤven Döhre, fo da gan to Lande, 

Saͤven Koopmans: Brüggen by dem — 
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Säven Thören , fo up dem Rathus ftahn, 
Säven Rlocken, fo da däglid ſchlahn, 
Saͤven Linden up dem Kofen - Gabrden, 
Das find der Roftoder Kennewahrden. 


WARNEMUNDE, eine feite Schantze an der Oſt⸗See, 
wo der Fluß Warne oder Warnau hinein falt, Sie ges 
hoͤret ohnftreitig der Stadt Roftock , die Schweden aber 
hatten eine Zoll Schange dafelbft angeleget: Aber A. 1710. 
da ihre Sachen Herg-unter giengen, bat der Hertzog dielen 
Ort mit feinen Truppen befeget. 

RIBNITZ, Lat. Ribnitzium ‚eine Stadt mit einem 
Adelichen Zungfer » Klofter ,» an den Pommeriſchen 


Ben. 
SULTE oder SULTZE it ein Städtgen mit einem klei⸗ 
nen Salßwerde. 
GNOYEN,, ein geringer Drt. 
TESSIN, ift auch von feiner groffen Wichtigkeit. 
SCHWAEN, eine Stadt mit einem Amt. Haufe. 
DARGUN, ein Amt, Schloß und Fuͤrſtlicher Wit⸗ 


iven » Siß. Ä 

DOBBERAN,, mar vormals ein beruͤhmtes Klofter, an⸗ 
jest aber ein Fürflliched Amt, Haus, An der Oſt⸗See 
ift nicht weit Davon der fogenannte heilige Damm , wo⸗ 
durch das Land vor Ueberſchwemmungen bewahret wird. 
Es foll diefer Damm in einer einzigen Nacht von ſich 
felber entftanden ſeyn, nachdem im gantzen Lande Betſtun⸗ 
den waren gehalten worden , weil man die bevorſtehende 
Mafferfuth vorher fehen konte. Es find an diefem Orte 
gar viel Raritäten zu ſehen, davon wir nur etwas mittheis 
len wollen. , 

Erftlich ſind gar viel Contrefaite von den alten Fuͤrſt⸗ 
lichen Berfonen männliches und meibliches Geſchlechts, 
an der Zahl 26. dafelbft zu ſehen, melde billig in Kupfer 
folteu geftochen werden. 

Daͤrnach find allerhand curieufe Grabfchriften allda au 
feben. Zum Erempel: Auf dem Grabe eined der MA- 
GNUS gebeiffen : 

“in diefer Welt hab ich meine Lüfl 

Allein mit Falter Schal gebüft : | 

Silfmir, HiEev, in den Sreuden-Saalı 

Und gieb mir en ew’ge Falte Schal. 
15 





Auf 
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Auf dem Grabe eines Koches, der PETER KLAHR 
scheiften: 
Hier raubet Peter Alahr, 
ser faadte felden gar, 
Darıbo gang unflädig ©, 
GOtt fy fiener Seelen gnaͤdig. 
Ander Wand in einer Capelle ſteht dieſe Infcription : 
Wied Düfelwied, wied wiet van my, 
Ick fcheer mir nig een Hahr um die: 
Ick bin ein Medelbörgifch Edelmann, 
Wat geit den Dufel mien Supen an? 
Ick ſup mit meinen Hıkren JIEſu Chriſt, 
Wenn du Duͤfel ewig doͤrſten müft, 
Und drind mit em ſoet Kollefchal, 
Menn du fig in der Höllen Quahl 
Drum rahd ich wieck loop rönn und gab 
Efft by dem Duͤfel id tofchlab.. 
Unter den vielen Reliquien , welche noch da vers 


wahret werden, find diefeg die vornehmften. 

Etwas Flache , fo die Jungfrau Maria auf ihrem 
Epinn,Roden gehabt. 

Ein Yündgen Heu, fo den drey Weiſen aud Morgens 
lande von ihrem Vieh Futter übrig geblieben. 

Die Serviette , fo der Bräutigam zu Cana in Galilaͤa 
auf der Hochzeit gehabt. 

Ein Lappen von Joſephs Mantel, fo er Potiphard 
Frau in der Hand gelaffen. 

Einige Haare aus des heil. Hieronymi Knebel. Barte. 

— —— von Judas Därmen , die ihm entfallen, als 
ee geborften. 

Das Scheermeffer , damit die Delila den Simſon ges 
ſchoren bat. { ’ 

Ein Stüdvon dem Schärg-Tuche » fo der Schlächter 
vorgehabt, als er bey des verlohrnen Sohnes Wiederkunft 
das Kalb abyefchlachtet. 

Ein Aeſtgen von dem Baume, daran Abfalom mit ſei⸗ 
nen Haaren iſt hängen geblieben , 
Des Chriſt· Kindleind Schlaf » Drüte, 
Der VI. Articul, 


Die Herrſchaft Stargard. 
Sie lieget amEnde des Landes; und grentzet = 
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der Mark Brandenburg. Die Dinge ift 9. die 
Breite aber nur 3. Deutſche Meilen. 

STRELITZ, Lat. Strelitium, eine kleine Stadt, ift die 
Refldeng des regierenden Hertzogs von der ungern Linie, 
A. 1712. entſtund ein Brand im Schloffe, wodurch die 
gange — in die Aſche geleget ward. 

NEU-BRANDENBURG, Lat. Brandenburgum novum, 
iſt eine a Siat, nicht weit von Tollenfee , brannte 
A. 1737. faſt gank ab. 

A TSTARGARD, Lat. Stargardia vetus, ein Städt, 
gen mit einem alten Schloffe. Man hält es vor die alte 
Stadt RETHRE, allwo dad Bild des Abgottd Radegaft 
ift verehret worden. | | 

NEMOROW, Lat. Nemoravia , eine Stadt, war por 

dieſem eine Commenthurey des ohanniter, Drdens ‚ iſt 
‚ober im Welphälifchen Frieden fecnlarifiret, und den 
— als ein Aequivalent vor Wismar uͤberlaſſen 
worde 

MIROW, Lat. Miravia, Stadt und Amt, iſt eben 
eine folche Sommenthuren geweien. Esift ein Schloß das 
ſelbſt, auf welchem die Fürftliche Witwe, CHRISTIANA 
EMILIAANTONIA, eine gehohrne Bringefin von 
Schwarkburg , feit 1708, refldiret. 

FELDBERG, eine Eleine Stadt, an der Grentze von 
der Marck, mit einem Schloffe, an einem See. 

FREDELAND, eine mäßige Stadt an den Bommeris 
fchen Yen . 

FURSTENBERG, MOELENHAGEN und KLINCKEN 
find drey Derter , davon drey befondre Linien des Gräflis 
chen Haufes Horsrein den Namen führen. 

ALDECK oder WOLDECK, ein fchlechter Orte an 
den Grentzen von der Marck, 

WESENBERG, ein Städtlein und Amt. 

WERLE, £at. Herula, ift nicht mehr vorhanden ‚ iſt 
aber zur Zeit der Wenden eine groffe Stadt geweſen, und 
bat an dem Waffer Warnau gelegen, 


Der VIII. Articul. 
Kon der Theilung des Landes. 
Das Hochfürftliche Haus beſtehet aus zwey > 
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gierenden Linien die von ihren Reſidentz ⸗Staͤdten, 
SCHWERIN und STRELITZ,, ihre Beynamen 
baben: Die Landes-Theilung aber ift gar ungleich 
ausgefallen. 

Denn der dltern Linie zuSCHWERIN gehöret: 
1. dag Hertzogthum MecKLEnBURG, 2, das Fuͤr⸗ 
ftenthum Wenoen, 3. dassurftenthumScHWERIN, 
4. die Graffchaft Schwerin, und 5, die Herrichaft 
RosTock. 

Hingegen die jüngere Kinie zu STRELITZ hat 
richt mehr , als ı. das Fuͤrſtenthum RATZEBURG, 
2, die Herrfchaft STARGART, und 3. aus dem Zolle 
u BoıTzenguRG, 30000, Rthlr. bares Geldes. 

Der Crone Schweden gehören noch jetzo, ı. Die 
&tadt WISMAR, 2. die Halb⸗Inſul POHL , und 
3. —* Amt Pe ö it 

er jetzige regierende Hertzog zu SCHWERIN 
CHRISTIAN u8 LUDOVICUS „ welcher Anno 
1747. nach feines Bruders Zode die Regierung ans 
getreten hat, welcher nunmehro befliffen ift, diejeni⸗ 
gen Schulden anChur⸗Hannover abzutragen, wels 
che unter der vorigen Regierung des veritorbenen 
Herkogs die ſchweren Mißhelligkeiten mit den Lan⸗ 
des: Ständen nach fich gezogen haben, da das Land 
auf Kanferlichen Befehl mit Nieder - Sächfifchen 
Kreiß⸗Truppen befeßet worden. 
Anhang zu Diecklenburg. 

Was aus der alten und mittlern Geographie 
merckwuͤrdig gewefen,das ift hin und wieder beruͤh⸗ 
ret worden,und brauchet alfo keiner Wiederholung. 

Die Religion im ganzen Lande ift Evangelifch, 
und es find 4. SUPERINTENDENTEN im Xande. 

Die befte Land - Charte hat Fridericus WITT 
inHolland geftochen, und AOMANNBat fie sonset 

| a 
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Das IV. Cap. 
Das Hertzogthum Sachſen— 
Lauenburg. 
Ducatus Saxoniæ Inferioris, 
vulgo Lauenburgicus. 
Dieſes Hertzogthum liegt zwiſchen Mecklenburg, 
Holftein und Lüneburg, und die Elbe flieffet fait 
mitten durch. 

Es ift fein groffes Land : denn ob fich gleich Die 
Länge faft auf 20. Meilen erſtrecket, ſo iſt dieBreite 
doch nirgend über 6. auch wol nur 2. oder z. Meilen. 

Unterdeſſen werde ich ein Haufen Worte machen 
muͤſſen, wenn ich aus der Geographia medii Evi 
auch nur eine kurtze Nachricht geben will, was es 
mit diefem Lande eigentlich vor eine Bewandnis 


hat, 

Als im achten Seculo nach Wittekindi Magni 
Belehrung, das Königreich&Sachfen in ein Hertzog⸗ 
thum war verwandelt worden, fo gehörete dieſes 
Lauenburg ohnftreitig zumme rzogthumsSachſen. 

Die Hergoge zu Sachſen, aus Wittelindiſchen 
Geblute, ftiegen im gehenden Seculo auf den Rays 
ferlichen Thron, und haben deufelben auch hun⸗ 
dert Jahr behauptet. 

Darauf entitunden neue Hertzoge in Sachlen ı 
aus dem Billunaifchen Stamme , die haben ſon⸗ 
derlich die Gegend umLüneburg, Lauenburg, Mag 
deburg und Wittenberg herum, gandet ı sc. Fahr 
nach einander beherrſchet. | 

Reben dieſen Billungiſchen Hertzogen gab es auch 
Maragrafen im Braunſchweiger⸗Lande, Hertzoge 
an der ißefer, und Bfalggrafen zu Eachſen Es ſtur⸗ 
ben aber alle diefe Linien ans , und damit me * 

na 4 
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Saͤchſiſchen Länder durch allerhand Mariagen am 
an andere Daufer, dabey man die Genealogiſchen 
abellen zu Rathe ziehen muß. 

Erſtlich ſchien eg / als wen dag Glück alles dem 
Welfiſchen Hauſe zumerfen wolte. Aus demfelben 
war HENRICUS LEO entfproffen, der befaß nicht 
nur Bayern , fondern auch das gantze Sachſen⸗ 
Land, fo daß er mit Wahrheit fagen konte: 

Don der Elbe an bis an den Rhein, 
Dom Hart bis an die See war mein, 
Zum Glauben ich die Wenden bracht ‚ 
Bayer⸗Land befaß ich mit Macht 

Aber die Glückfeligkeit des Welſiſchen Hauſes 
währete nicht länger als 40. Fahre : Denn U; 
1180. wurde eben diefer HENRICUS LEO vont 
Kayſer Friderico Barbarofla in die Acht erfläret, 
welches eine ſolche Wirkung hatte, daß er aufeins 
mal aller feiner Länder beraubet ward, und fich 
nach Engelland retiriren muſte. 

Zum Andencken diefes groffen Falles haben die 
alten Geographi ein munteres Roß abgemahlet, 
welches von acht reiffenden Thieren, und acht Raub⸗ 
Voͤgeln dergeſtalt zerfleifchet wird, daß eins den 
Kopf ,_ das andere einen Fuß, und das dritte ein 
ander Stuͤck Davon träget. 

Daspfird ift niemand anders als Hertzog HEN- 
RICUS LEO, der befannter maffen ein Roß im 
Mappen geführet hat. Die acht reiffende Thiere zur 
linden Hand. find die Weltlichen Fürsten; und die 
acht Rand» Vögel zur Rechten, find die Beiftlichen 
Fuͤrſten, die fich in feine Laͤnder getheilet haben. 

Nachdem dieſe Unordnung viel Sabre gewaͤhret 
hatte, fo ward endlich A. 1235. dag neue vertzog⸗ 
thum Braunſchweig⸗Luͤneburg a * 

aben 
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REES 2 iss — — 
haben Henrici Leonis Nachkommen bis aufdiefen 
Tag behauptet, und davon wird im folgendenGapis 
tel hauptſaͤchlich gehandelt werden. 

Aber wo blieb die Sächfifche Lhur - Wurde? 
Diefelbe trug das Haus ANHALT davon, und hat 
diefelbe auch gantzer 234. Jahre behauptet. Aber 
was vor Länder gehörten damals zu Chur⸗Sach⸗ 
fen ? In der groſſen Zerrüttung blieben nicht mehr, 
als zwey kleineLaͤnder übrig,welche den Saͤchſiſchen 
Namen bis auf dieſen Tag behalten haben. 

Eins liegt oben an der Elbe, und wird SAXO- 
NIA SUPERIOR ;insgemein der Aschlifhelhurs 
Kreiß genennet, darinnen Die&tadt WITTENBERG 
gleichfam dag Centrum ift. 

Das andre lieget unten an der Elbe, und heiſſet 
SAXONIA INFERIOR, wird aber nach feiner 
Haupiftadt insgem:in das Hertzogthum Sachſen⸗ 
Lauenburg genennet. 

Diefe zwey Sächfitche Chur Zander werden ja 
num wol nicht von einander ſeyn getrennet worden ? 
Wenn fie nebeneinander lägen , fo mochte es viels 
leicht nicht geſchehen ſeyn. Weilaber dreyfig Mei⸗ 
lenLandes darzwiſchen iſt welches dem Hauſe Brau⸗ 
dendurg gehoͤret, fo find fie allerdings von einander 
fommen, und werden auch wol vor dem jüngften 
Tage nicht wieder mit einander vereiniget werden, 

Denn alg der letzte Churfürft zu Sachfen , aus 
Aſcaniſchen Stamme, ALBERTUS Ill X. 1422. 
ohne Kinder geftorben war , fo zog der Meißnifche 

darggraf, FRIDERICUS, BELLICOSUS, durch 
Faveur Kayſers Sigismundi, die Chur⸗Saͤchſen, 

nebit dem fogenannten Chur⸗Kreiſe, um Witten- 
berg herum, an fein Hans, und feine a 
aben 
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haben auch diefe Hohe Wuͤrde bis aufden heutigen 
Tag behauptet. 

Aber wo blieb damals das Herkogthum Sache 
fen» Sauenburg? Daſſelbe befaß eine befondere 
Linie aus dem Haufe Anhalt. Diefelbe war nicht 
vermögend dem neuen Churfürften das Hertzog— 
thum Ober-Sachfen zu nehmen; und der neue 
Ehurfuͤrſt fonte auch nicht Dis nach Nieder⸗Sachſen 
fangen : Alfo blieben die Hergoge aus Aſcaniſchem 
Gebtüthe noch über drittehald-hundert Fahr in Be⸗ 
fits von Sachſen⸗Lauenburg. 

Endlich ftarb auch der lete Hertzog von diefem 
Lauenburgiſchen Haufe, JULIUS FRANCISCUS, 
A. 1689. und da funden fich zwar acht Competen⸗ 
ten, unter welchen Ehurfürft FRIDERICUS AU- 
GUSTUS zu Sachfen ja wol der vornehmfte war. 

Aber Herkog GEORGIUS WILHELMUS zu 
Gelle fatzte ſich vor allenDingen in Befig, und weil 
eben damals die Koͤnigs⸗Wahl in Bolen im Wer⸗ 
de war, fo nahm König Auguftus, und zwar im 
Namen des gantzen Haufes Sachfen , eine Million 
Reichs-Thaier vor feine gange Anforderung an. 

Weil nun eben um felbige Zeit, dem Haufe 
Ppraunfchweig » Lüneburg zu Ehren, eine neue 
Thur⸗ Würde aufgerichtet wurde , fo Lam diefe 
Vermehrung der Churfürftlichen Länder vecht A 

ropos und nach dem Tode Hertzogs Georgi 
ilhelmi zuCelle U. 1705. fiel diefes Lauenburg, 
nebft feiner übrigen Verlafienfibaft , an die Chur⸗ 
Linie zu Hannover. 
Sum wollen wir die merckwuͤrdigen Oerter in 


diefem Hertzogthum fpecificiren. 
Das 


. . I— 
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LAUENBURG, Lat. Leoburgum, eine Stadt und 
Amt im Grunde, nebft einem Schloffe auf einem Berge, 
war die Refideng der legten Hertzoge. Es wird eine gute 
Art Bier dafelbit gebrauet. 

MRATZEBURG, Lat. Raceburgum , eine Stadt und 
Amt in der Gegend, wo die alten POLABI gewohnet has 
ben. Die See, darinne der Ort liegt, iſt drey Meilen 
fang , und eine halbe Meile breit , und geht faſt bis an Luͤ⸗ 
bed. Es wird ein trefich Bier dafelbit gebrauet , welches 
RUMMELDEYS genennet wird. Es geböret aber nur die 
Stadt zum Hertzogihnm Lauenburg , nicht aber derDom, 
welches sum Hergogtbum Ratzeburg gehört. Es ift da jetzo 
die Landes. Regierung , das Hof» Gerichte und ein Con- 
fikorium, In den alten Zeiten war in dem Gebölge dabey 
ein berühmter Räuber, mit Namen PAPEDONE, ber 
lief die Köpfe der Ermordeten auf eine Linie ziehen, ſchlug 
darauf mit einem Steden und fang Darzu : 

So danzet , fo danzet, myne levefte Soͤhne, 

Dat Danzen dat madet ju Datter Papedöne. 

NEUHAUS oder NIEHAUS, an der Eibe, te Dis 
mis und Lauenburg , iR ein Amt an den Lüneburgifchen 


Grengen. 

SCHWARTZENBECK iſt ein Amt, Haus an dem 
- fogenannten Sachfen Walde, darinn viel Holg und 
Bild gefället wird, 

MöLLEN , am Fluſſe Stedenig , war vor diefem an 
Luͤbeck verſetzt, ift aber wieder eingelöfer worden. Diele 
Stadt ift des berühmten TYLLE EULENSPIEGELS Aus 
fenıhat gewelen ; Er liegt auch da begraben , und auf 
feinem Leichen » Steine ift eine Eule und ein Stegel mit 
folgender Grabichrift zu fehen : 

Anno 1350, ift düße Steen upgebafen ı 

Tylle sgülenfpiegel lehnent hierunter begraven. 
Werder wohl, und dendet dran, 

AU die bier voröver gahn, 

Dat id geweit up sErden, 

Moͤten BY alied werden. 

FRANTZIIAGEN , ein Fürfiliched Haus, war dor 
Diefem eine Refldeng einer Holfteinischen Linie , aus dem 
Hertoglichen Haufe SUNDERBURG , welche A. 1708. 
ausgeitorben it. Nach diefem hat das Haus Horstsın“ 
Beck davon Bellg genommen, | 

III. Theil. Ar AL- 
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ALTINBURG, an den Lüneburgifben Grentzen, if 
ein Flecken, da man fich auf einer Fahre uber Die Eibe fan 
überiegen laffen. 

STEINHORST, ein Amt, davon ift oben ausführlich 
gehandelt worden. 

Zwifchen den 4. Fiuffen , Stedenig , Delvenau, Trade 
und Bille, von der Lübedifchen Land » Wehr an bis an 
Lauenburg » liegen einige Güter und Dörfer unter einans 
der, welche theils nach Holſtein, theild nach Mieckiens 
burg, tbeild auch nach Lübeck gehören. Diefer Diſtrict 
fol vor Alters das Land SADELBENDE geheiffen haben. 
Es iſt vor nicht gar langer Zeit einiger Streit daruber ent 
ftanden , aber auch wieder beygeleget worden. 

Diefes zu verfteben , muß man die Land »„ Charte haben, 
weiche der felige HOMANN Eurg vor feinem Ende von 

dem Hergogthunt Sachfen » Lauenburg geftochen bat. 

Der alte Prtolomzus hat in Nieder, Sachfen eine Stadt 
gefegt , dieheift MARIONIS: Da wird nun geftritten, ob 
ed Hamburg, Lüneburg, Schwerin, oder dieſes Lauens 
burg aewefen fen ? Welchen Streit ich auszumacben zum 
wentgften in Diefem engen Platze nicht vermögend bin. 


Das V. Eapitel. 
Von dem 


Haufe Braunſchweig⸗Luͤneburg. 
Vorbericht. 


Es iſt allbereit aus dem vorhergehenden Capitel 
bekannt, daß dieſes Herkogthum BRAUN- 
SCH WEIG- LüNEBURG 9. x235. iſt aufge 
richtet worden. | 

Als fich DIE Haus nachgehends in verfchiedene 
Linien theilete fo entftunden in diefem Lande vier 
befondere Surftenthümer , welche nach ihren 
Hauptftadten, 1. CELLE, 2.BRAUNSCH WEIG, 
3. CALENBERG, und 4. GRUBENHAGEN,ges 
nennet werden, 

Bey diefer Abtheilung des Landes ift es m — 
| Ä ieſen 


| 
| 
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dieſen Tag geblieben, und das geſammte Haus 
fuͤhret deswegen auf dem Reichs⸗Tage, in dem 
Fuͤrſtlichen Collegio, vier VOTA, 

Endlich iſt dieſes Land A. 1692. zu einem Chur⸗ 
fürftenthum erhoben worden, und die Linie zu 
Hannover träget anicho den Chur + Hut, 

Zu diefer Chur » Linie gehören :drey Fuͤrſten⸗ 
thümer, nemlich 1. CELLE, 2. CALENBERG, 
3, GRUBENHAGEN, 

Die Hertzogliche Linie aber beſitzet das einkige 
Fuͤrſtenthum WOLFFENBÜTTEL. Es iſt alfo 
ganz naturlich, daß wir dieſes Eapitel in vier Ar⸗ 
ticul abtheilen müffen. 

Vorhero aber wollen wir uns doch nach dem 
Sartz⸗Walde umfeben,weldherObersund Nieder 
Sachfen von einander ſcheidet. Es ift ein groſſes 
Gebuͤrge, und fonder Zweifel eine Heberbleibung 
von dem groffen SYLVAHERCYNIA der weiland 
durch gang Deutfchland gegangen ift. Es erftredet 
fich von der Weferfaft bis an die Sale, und ift von 
Weſten gegen Oſten ohngefehr «2. Meilen lang ; 
von&Suden gegen Norden aber nur 4. Meilen breit: 
Alsdann aber wird das Wort auch in feinem weit 
läuftigen Verſtande genommen. 

Es ift aber diefer Wald keine Wuͤſteney, darin 
nen nur Wilde Thiere anzutreffen waren, fondern 
es liegen gantze Yürftenthümer, Graffchaften , 





° Städte und Schlöffer darauf, die wir bald bes 


nennen wollen, Leute , die fonft keine Bergwercke 
gefehen haben , reifen , ſonderlich zur Sommers⸗ 
eit, mit Plaiſir dahin, und als der König von 
roß⸗Britannien Anno 1729.inDeutfchland war; 
fo ließ er auch den Hark feiner gnaͤdigen Gegen, 
wart genieflen. ze 
Ara Es 
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Es hat HOMANN eine befondere Eharte von 
diefem Hark. + Walde geftochen : die man gut ges 
brauchen fan, 





5, Deel Articul. 
Das Fürftenthum CELLE. 
Es lieget zwifchen der Elbe und zwifchen der 
Wefer ‚und ift 20. Meilen lang , und 24. Dteilen 
breit, ohngefehr gerechnet. 
Es ſtoͤſſet gegen Trorden an Holſtein und Lauen⸗ 
burg, und an die Marck: gegen Suͤden, an 
Braunſchweig und Hildesheim; gegen Weſten 
an Hannover und Verden. 
wird dieſes ganze Fuͤrſtenthum in XV. Geiſt⸗ 
liche INSPECTIONES abgetheilet, die ſind nach 
dem Alphabete. ı. Bardowick, 2. Burgtorf, 3, 
Celle , 4. Clötze, 5; Dannenberg , 6. Ebsdorf, 
7. Fallersleben, 8.Giffhorn, 9. Harburg, 10. 
Lüchow, 11. Lüne, 12. Lüneburg, 13. Sie- 
vershaufen, 14. Ultzen, 15. Walsrode. 

Weil aber Feine Charte auf diefe Inſpectionen 
eigerichtet iſt, fo wollen wir lieber die Eintheilung 
nach den Aemtern behalten, deren XXXVHl. 
an der Zahl find. Zwoͤlfe darunter werden zwar 
Amts » Vogteyen — es iſt aber gar kein 
Unterſcheid darzwiſchen, als daß dieſe von Alters 
her ſind ſo genennet worden. 

Alle dieſe Aemter und Amts-Vogteyen werden 
gar leichte Finnen gefunden und gemerket werden, 
wenn mannur vor alenDingen die zwey&teöme 
ALLER und ILMENAU kennen lernet. Sie flieſ⸗ 
fen aber Creutzweiſe, nemlid) die ALLer vonDften 
gegen Weften , bis in die Weler, und die ILme- 
Rau don Süden gegen Norden bis in die — 
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Die Aemter andem Fluſſe 
ILMENAU. 


1. Das Amt LüNE hat viel Heyde, darauf 
nichts als Bicfebeeren oder Heidelbeeren wach⸗ 
fen , welche in unglaublicher Menge nad) Ham» 
burg geführet werden. 


LüNEBURG,, die Haupt » Stadt im gantzen Lande, ein 
groffer und mwohlbefeftigter Ort, darinne viel Vatriciiche 
Gefchlechter wohnen, liegt in diefem Amte. Lat. heißt 
die Stadt Lunzburga oder Lunzburgum, und die Lateis 
nifchen Sprachmeifter wollen durchaus haben, das fol 
cher Name vom Mond herkommen folle; deswegen fie 
den Leuten weiß gemacht haben ‚, als wenn der Mond mens 
land dafelbft ald eine Göttin wäre verehret worden ; wel⸗ 
ches fonderlich denjenigen lächerlich vorfümmt, die aus 
der Hiftorie wiffen, daß Lüneburg allererfi nach U. 1189. 
aus den Ruinen der groffen Stadt Bardewicx iſt erbauet 
worden , und daß der Ort vorher Molsdorf geheiffen bat. 
Es ftehet harte dran der KALCKBERG, welcher wirklich. 
aus Kal, Steinen beftehet. Oben drauf ift eine kleine 
Feſtung, darinn beftändig eine eben nicht gar ſtarcke Gate 
nifon liege. Es ift ein eigner Superintendend und eine 
berühmte Stadt. Schule daſelbſt. Auch ſtehet in Der 
Stadt ein neugebauted Fürftlihed Haus, darinne die 
Großmutter des jegigen Churfürftens einige Jahre als 
Witwe refldiret hat. Innerhalb der Stadt it auch das 
berühmte Benedictiner⸗Kloſter⸗ Amt, S. MICHAELIS; 
Auf demſelben iſt nicht nur eine gute Klofter » Schule ı 
fondern auch ein Weltbefanntes GYMNASIUM ILLU- 
STRE, oder Sürften. Schule, welches mit gelebrten 
Profefloribus und gefchietten Erercitien » und Sprachmeis 
ſtern beizgt if. Es ward N. 1665. gu dieſem Gebrauche 
gewidmet, und. mach dieſem And durch einen koſtbaren 
Bau die Wohaungen auf dem Kiofter aus der Maſſen ſchoͤ⸗ 
ne repariret worden, daß man wol fagen fan, das Die 
Mufen an diefem Orte, unter dem Angefichte ihres DI- 
RECTORIS, der ein geheimer Rath von Adelift , in Haͤu⸗ 
fern des Friedens und in fihern Wohnungen einer ftols 
gen Ruhe genieffen. Minen in diefem Klofter Reber Di 
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ſchoͤne Michaelis » Kirche, welche durch die ſogenannte 
oldene Tafel faft in der gangen Welt berühmt gewor⸗ 
en iſt. In den Altären ſteht fonft indgemein in der Mit⸗ 
ten eine höigerne Tafel, daraufdie Ereugigung Ehrifti abs 
gemahler it. In diefem Altare aber it eine Tafel von pus 
rem Golde, obngefehr acht Fuß lang , und vier Fuß Hoch. 
Die Materie iſt das fmönfte Arabifche Gold, welches 
Kapfer OTTO II, von denen Saracenen in Italien erbeus 
tet , und an dieſe Kirche verehret hat. Auf derfelben find 
eritlich drev Reiben von erbobener Arbeit, mit allerhand 
biblifchen Hiſtorien. Rings umber aber war fie mit koſt⸗ 
baren Juwelen beiegt , und in den Behältniffen an der 
Seite wurden unfchätbare Reliquien verwahret. Dieſes 
Heiligthum hatte das Ungluͤck, Daß ed A. 1698. von einer 
verfuchten Diebes « Rotte fpolieret ward. Die Tafel an fich 
felber ift an ihrem Drte fliehen blieben. Won den eutwand⸗ 
ten Koſtbarkeiten aber hat man folgende Spec-hcation : 
1. zwey hundert Rubinen und Smaragden , nebit einem 
groffen Diamante. 2. Ein goldner Kelch. 3. Eine llberne 
Flaſche. 4. Eine gläferne Monſtrantz, mit einem göldenen 
Dede. 5. Ein Buch, mit güldenen Schau » Bfennigen 
und Edelgefteinen befegt. 6. Ein Adler , mit Edelgefteinen 
und einer koftbaren Perle. 7. Vier Bücher mit Golde, Ju⸗ 
- welen und Derlen, 8. Zwey filbeene Monſtrantzen. 9. Ein 
fübernes Erucifir. 10 Zwey Monftrangen mit Reliquien. 
zı. Unterfchiedene koſtbare Ereuge, 12. Erliche Käftlein 
mit Hoftien. 13. Ein ſilbernes Fläfchgen mit Maria, Mtilch. 
14. Joſephs Leuchter von Silber, 15. Yada Beutel mit 
einem Silberlinge. 16. Marid Nadel, Küffen. 17. Fünf 
goldene Schellen. 18. Ein groffer Onich » Stein , einer 
Hand breit. 19. Sechs goldene Ringe, in koſtbaren Kält- 
. lein. Es ſparete aber der glorwürdigite Hergog zu Celle, 
GEORGIUS WILHELMUS, feine Koften, bis Diele 
Raub » Vögel ausfpioniret, und nach Celle der Yultig 
überliefert wurden , allwo fie im folgenden 1699. „Jahre 
ihren verdienten Lohn, theild auf dem Rade, und theils 
am &algen , befamen. Es waren ihrer Zwölfe ; und das 
Haupt von diefer vermaledeyten Bande hieß Klicolaus 
Lift, gebürtig von Ranftädt, aus dem Stifte Merfeburg. 
Er war viel Yahre unter dem Namen des Heren von der 
MOSEL, in einer koſtbaren Eaquipage in — 
erum 
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herum gezogen, und hatte fo viel Spitzbuͤberey begangen, 
daß feine doͤſe Thaten nach Würden nicht haͤtten koͤnnen bes 
lohnet werden, wenn er auch 100. Haͤlſe gehabt hätte. Ju 
Deuiſchland iſt ſeines gleichen nicht geweſen; im Reiche 
der Todten aber möchte ihm vielleicht der ehrliche CAR- 
TOUCHE vou Paris einen Päcedeng » Streit erregen. Sein 
Epitaphium verdient auch noch wol gelefen zu werden. 
Ein Meiſter von der Zunft: Neun Rirchen 
ſchloß er auf. 
Aus neunzehn — “an er Geld und 


utzu Yaufı 
Schoß auch zwey Menfchen todt ; Fragſt du 
noch wererit?!  - 
Defbon der Mofel ont der uſtge Niclas 


Zum Beſchluſſe dieſes Articuls muß ich auch das beſte 
Kleinod der Stadt Lüneburg nicht vergeſſen. Dadurch 
will ich das vortrefiche Saltzwerck verſtanden haben, was 
mit GOtt diefe Stadt gefegnet, und gar ein geringes und 
verächtliched Werckzeug darzu gebrauchet bat : Es hatte fich 
nemlich vor obngefihr 700. “fahren eine aite Sau in einer 
Pfuͤtze herum gefielt , undals die Borſten wieder trocden 
geworden , folonte man das. klare weile Salt daran bäns 
gen ſehen. Zum Andenden diefer Entdeckung hat man das 
Gontrefait von diefer Sau in der ſogenannten Ratbe, Küche 
‚bis auf Diefen Tag in einem gläfeenen Kaſten verwahret, 
wobed diefe Worte zu lefen ind: Hictibi cernere licet reli- 
quias PORCI, qui primus aquarum, quæ Lunzburgi 
Salfız fcatent , repertor dici meruit. Yu dem Eingange 
der Suͤltze aber, darinnen Jahr aus Jahr ein das Ichönfe 
Salg gefotten wird , ſtehet folgende Lateinische Infcription : 

Ecce Salinarum largiſſima dona coquuntur , 
Gratuita hic Summi de bonitate Dei. 
Mons,Fons, Pons, tua dona Deus ! da pedtore crefcat, 
In noftro pietas, nec minuantur opes 

LüNE, davon dieſes Amtden Namen bat, eine halbe 
Meile vor der Stadt Lüneburg, ift ein alted Adeliches 
Fungfern. Kloftee mit einer Yebtifin, die 23. Fräulein 
unter fich hat. Es hardaffelbe , wie noch in den Fenſtern 
dieſes Kloſters zu leſen it , eine alte Matrone, Hildewich , 
genannt , A. 2172. gefliftet , und ed bat feinen eigenen 


ÖSuperintendenten. 
Ara IL, Die 
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I. Die Amts + Vogtey BEDENBOSTEL, hat 
gar einen Kleinen Umkreiß. 

BEDENBOSTEL , ift der Ort, wo der Amts, Vogt 
wohnet. 

UI. Das Amt MEDINGEN an der Umenau, be⸗ 
ſtehet aus 7. Vogteyen. 

MEDINGEN, hat ein ſchones AdelichesFrauenzimmer⸗ 
Stift, welches A. 1261. von Wernero von Meding, einem 
Edelmanne geſtiftet worden. 

IV. DasAmt OLDENSTADT oder ULTZEN, 
liegt an der Ilmenau , hat x. Vogteyen. 

ULTZEN, Lat. Ulyfiza , eine gwe feine Stadt, an der 
Ilmenau. Sie hieß vor alten Zeiten LAUENBOURG,, es 
lag aber ein Klofter darbey, welches ULSEN hieß ; Damit 
wurde das Klofter Alt» Lilfen, und die Stadt Yieu-Uls 
fen aenennt. Zulegt bebielt die Stadt den Namen 
ULTZEN ; das Klofter aber den Namen OLDENSTADT. 

Endlich ift das Klofter A. 1531. fecularifiret, und in ein 
uͤrſtlich Amt verwandelt worden. Der leiste Abt hieß 
aino ,„ und die Einkünfte werden guten Theild ad pias 

caufas vermacht. 


V. Das Amt MOISBURG, liegt an der Gren⸗ 
ke vom Herkogthum Bremen, an dem Fluſſe Eite, 
nicht weit von Buxtehude; es befteht aus drey 
Vogteyen. 

. MOISBURG, iſt dee Sig eines Amtmanns. 


VI. Das Ymt HARBURG , liegt an der Elbe, 
— Hamburg gegen uͤber; es hat 1. Vog⸗ 


HARBURG, iſt eine tleine Stadt, welche von der 
. Paffage nach Hamburg gute Nahrung hat. Es iſt ein klei⸗ 
nes Schloß darbey , auf welchem vor diefem wol hundert 
Jahr nach einander eine befondere Linie refidiret bat, als 
das Fürfliche Haus zertheilet ward ; anjego aber bewob⸗ 
net es der amtmann. Der Ort hat auch feinen. — 

| ra 
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ral » Superintendenten , welches feit A. 1747. der bochges 
lahrte D. Theologiz , Here Magnus Crufius iſt. 

TOSTEDT, EMSEN, HITTFELD , HOEPEN, 
JESTEBURG, ALTEN. und NEUEN - WERDER, FIN. 
CKENWERDER , NEULAND, OVERN, LAUENBUICH, 
und etwas von KIRCHWERDER find 11. darzu gehörige 
Vogteyen. 


VII. Das Amt WILHELMSBURG, liegt 
darneben, es hat nur 4. Vogteyen. 
WILHELMSBURG , iſt ein Amt, Haus auf einem Ey⸗ 


fande. | 
STILHORN, REIGERSTEIG, GEORGII. WERDER 
m RUGENWERDER , find die 4. darzu gehörigen Vog⸗ 
eyen. 


VII. Das Amt WINSEN an der Luhe, iſt 
wol eines der groͤſſeſten Aemter. Es hat 7. Vog⸗ 
teyen und 175. Doͤrfer unter ſich. 

WINSEN an der Luhe, iſt ein Staͤdtlein, mit einem 
Poſt Hauſe. 

HOP, iſt ein feſtes Haus, dem Hamburgiſchen Zollen⸗ 
Spider gegen über. 

RAMESLO, oder RAMSOLA , ifteim alte und noch 
blühendes Stift , welches der heilige ANSCHARIUS 9. 
845. gefliftet hat , und wo er fich ald Er, Bifchof zu 
Hamburg U, 873. einige Zeit aufgehalten hat, ald er das 
mals aus Hamburg vertrieben worden, Es beſtehet jego aus 
einem Decano Seniore, und vier Canonicis, 

BARDOWICK , Lat. Bardovicum , anjeto ein Flecken, 
Stift, und eine von dem fleben Vogteyen, war vor dies 
fem eine aroffe , reiche und aemwaltine Handels, Stadt. 
Als aber Henricus Leo aus feinem Exilio aus England 
wieder nach Deutfchland kam, fo führte fich dieſe Stadt 
aus der maffen unartig gegen ibren Landes » Herren auf. 
Sie verlieiten fich aber auf die Anhaltifche Garniſon, fo in 
der Stadt lag, und wie Henricus Leo davor rücte, fo 
wiefen fie ibm von der Dauer einen nacenden Spiegel, 
der nicht einem iedweden anftehet, darüber ergrimmete 
der Herkog , und ließ drey Tage nach einander flürmen, 
und als er ndlih A, ı —— Tage Simonis und Judæ 

es . am 
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am 28. Dctobr. Meifter davon ward , fo wurde indem er⸗ 
ften Grimme alles nieder gemacht , was einen lebendigen 
Ddem hatte ; was von Weiber und Rindern noch ame 
war, mufte zur Stadt hinaus; und darauf wurde fein 
Stein auf dem andern gelaffen. Es baden neun Kiechen 
darinnen geflanden , daraus man die Gröffe des Ortes gar 
wohl ermeflen kan. Es ift auch bis auf diefen Tag diefer fo 
berühmte Drt in Form einer Stadt nicht wieder aufge 
bauet worden, fondern Die unglückfeligen Bürger feblepten 
die Steine nach dem Kalk » Berge, der nur eine Biertels 
Meile davon fiehet , und baueten Daraus die heutigeStadt 
Lüneburg. Die eingige Dom » Kirche diefed Stifte blieb 
fieben , die bat noch heutiges Tages ihren Superintendens 
ten, und ihre zc. Canonicos , fo ihre Eurien dafelbii Has 
ben. Die Gegend umher ift in einen Küchen » Garten vers 
wandelt, und Die Bardewider Gärtner, Dirnen haben im 
Hamburg ihr eigenes Zibbel , Haus, darinnen fie ihre@rüs 
nigteiten zu Kaufe haben. Es iſt gar ein befannter Rieder 
Saͤchſiſcher Hiltoricus , der diefes groſſe Straf » Gerichte 
GOttes, allen groffen Städten zur Warnung, in einem 
unvergleichlichen Lateinifcben Carmine befchrieben, und 
—— mit dieſen drey Partaͤnetiſchen Zeilen beſchloſ⸗ 
en hat: 

Hæc ſunt, quæ noftro liceat vos ore monere. 

Intuite clades & mœſtæ fata Sororis: 

Diſcite Juſtitiam monitæ & non temnere Leges. 
Von dem Alterthum der Stadt Bardewick ſind ſonſt auch 
ſechs Lateiniſche Verſe Leſenswerth, welche daſelbſt in 
der Dom. Kirche über der Thür ſtehen: 

ABRAM dum natus, mox Taevırıs incipit ortus , 

Hinc annis Bagpwıck mille fex X, quoque quinque: 

Poft Bardwick Roma duo CC, cum quinque triginta, 

M.C, poft nat, jundta odtoginta novemque. 

Dum Brunfuicenfis Dux Heng ıcus Leo didtus, 

Simonis in Fefto Bardwick fubverrtit ab alto, 

PATTENSEN, AMELICKHUSSEN, BIENENBüT- 

TEL ,„ GARLSTORF, MASCH, NEULAND, find bie 
andern 6. Vogteyen, fo zu dieſem Amte gehören. 


IX. Das Amt EBSDORFF, an dem Waſſer 
Schwinau, darzu 6. Vogteyen gehören. 


1 
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EBSDORFF, ift ein ſchoͤnes und reiches Jungfrauen⸗ 
Kloſter, Evangeliſcher Religion, dred Meilen von Lüne. 
burg. Es iſt eine Adeliche Aebtißin mit 9. Fraͤulein und ein 
beſonderer Superintendens da. Es wird dieſes Ortes 
ſchon A. 880. gedacht, da die Rormaͤnner in dieſer Gegend 
eine blutige Schlacht gewonnen haben. 

SARENDORF, iſt wegen det Poſt⸗-Abwechſelung des 
kannt. Es iſt da in der naͤhe ein Gebuͤſche, welches die 
Raub» Kammer genennet wird. 


X. Die Amts sDVogtey SOLTAU, an den 
Grenten von Verden. 


SOLTAU, if ein Fleden, und dabey die berühmte 
Soltauer » Heyde, auf welcher A. 1519. eine blutige 
Schlacht zwiſchen dem Herkogevon Braunichiveig, Henri. 
co , unddem Bifchoffe zu Hildesheim , Johanne , ift ge⸗ 
halten worden , darinnen der Bifchof einen volltominenen 
Sieg befochten bat. Der Amts » Vogt refldiret da. 

STUBESKEHORN oder STIPSHORN „ ift das Gut des 
reichen Land » Funcderd, HERMANNI BILLUNGI, der 
N. 960. Herkog in Sachfen worden ift, und ſich von dies 
len unbelefenen Hiftoricis bat müffen nachfagen laſſen, als 
wenn er ein Bauer gewefen wäre. Ä 


XI. Das Amt BATLINGEN, war der lebten 
Hertzogin Leibgedinge , und liegt zwifchen Lüne- 
burg und Lauenburg. | 

S. DIONYS, ift ein anfehnliches Kirchiviel. 

DRECK- HARBURG, nicht weit von Bardewick. 
XII, Das Amt SCHARNBECK an der Elbe, 


SCHARNBECK,, am Fluſſe Neze, ift vor diefem ein 
Giftertienfer » Klofter geweſen, bi8 A. 143 1. ſowol der Abt, 
als die Mönche davon gegangen find. Es war A. 1243. 
Kt worden , und jetzo bat der Amtmann da feinen 


itz. 
XII. Das Amt GARTZE, liegt auch an der 
Elbe , Boitzenburg gegen über. 


GARTZE, if ein Flecken mit einem Amt + Sau 
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XIV. Das Amt BLECKEDE, liegt an der EI- 
be, und grenket mit Mecklenburg. Es beftehet 
nur aus 4. Vogteyen. | 

BLECKEDE,, das Amt , Haus nebft einem Flecken. 

GöRDE, iſt ein Königliche3 Jagd » Haus in der Luͤne⸗ 
burgiſchen Heyde, allwo groffe Parforce - Jagden gehalten 
werden. König Georgius I. hat ed mit groffen Unkoſten 
von puren Steinen aufführen laſſen. Wenn es in einer 

Eharte nicht fiebet , fo darf man nur den Ort Nahrung. 

dorf fuchen , der lieget am naͤchſten dabey. 

XV, Das Amt HITZACKER , an der Elbe, 

HITZACKER, £at. Hidonis ager , ift eine Stadt mit 
einem Schloffe , daranf wol che Herkoge von Brauns 
fchweig refdiret haben. Der Fluß Jetze ergieft fich dafelbft 
in die Elbe, Es wird da ein guter Breyhan gebrauet , und 
fiar nach Hamburg verführet. 

X VI. Das Umt DANNENBERG fliegt an der 
Elbe, der Mecklenburgiſchen Feſtung Domitz 
gegen über. Eshat 77: Dörfer , und es find da 
noch viele Wendifche Bauern, Es ift da gute Ma⸗ 
ftung , guter Hopfen » Bau, und trefliche Wild» 


ann. 

DANNENBERG , if eine mäßige Stadt mit einem fes 
ften Schloffe , darauf Fuͤrſten refldiret haben. Der Su— 
perintendent bat feine Fnfvection. Es wird da eine gute 
Leinwand fabriciret, weiche Pechtling genannt , und 
weit verführet wird. 

LANGENDORF an der Elbe, liegtin einer Gegend, da 
noch viel Merdmale von alten beidnifchen Begrabniffen 


d. 
MO LICKBORN iſt ein Städtgen. 
GRIPPEL, batein Alaun » Bergwerd, 
XVII DasAmt WUSTEROW, Tiegt uns 
ter dem vorhergehenden Amte, und ift vor dem 
eine befondere Graffchaft gewefen. 
WUSTEROW , ein Flecken mit einem Amt, Haufe. 
XVIII. Das Ymt LA CHOW , liegt an ber, EI- 


e, 
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be, und grentzet mit der alten Marck. Es war 
his A. 1320. eine beſondere Grafſchaft, welche 
Graf Güntherus von Kevernburg an Hertzog Ot- 
tonem verkaufte. Es wohnen daherum lauter 
— die ihre eigene Kleidung und Sprache 
‚ behalten. 
N: vo ‚ ein Städtgen am FluffejJetze, 2. Meilen 
von Salzwedel, Das Schloß bat Hertzogs Ottonis Ge⸗ 
mablin , Anna, erbauet, und dad Amt, Haus liegt in 
einer fruchtbaren und angenehmen Gegend. Der Super⸗ 
intendens da bat feine befondere Inſpection. 

GEINE, ift ein Yaad» .. in einer luſtigen Hung , 
welches Hertzog Erneftus A. 1604. für feinen Pring Au- 
guftum anlegen ließ. 


XIX, Das Amt SCHNACKENBURG an der 


lbe. 
SCHNACKENBURG, ift ein Flecken, allwo auf der 
Elbe ein gewiffer Zoll begahlet werden muß. 
GARTAU, if ein Flecken mit einem Adelichen Haufe, 
Wo dieſe vier Aemter, HITZACKER, DAN- 
NENBERG, LiCHOW , SCHNACKENBURG 
liegen , das ward vor diefem die Grafſchaft PAN- 
NENBERG genennet. A. 1397. ſturb fie mit Gra⸗ 
fen Nicolao aus, und da ift fie ans Lüneburgifche 
Haus gefallen. 


Die Aemter an dem Fluſſe 
| ALLER. 


XX. Die Burg - Vogtey CELLE, davon das 
Fürftenthum feinen Namen hat. 

CELLE, an der Aller , it noch bey Menſchen Geden⸗ 
cken die Refideng.Stadt gewefen. Der Ort an fich ift nicht 
groß, bataber drey groffe Vorſtaͤdte, nemlich die Neu- 
ftadt , Heelen und Blumenlade, Die Stadt an fich bat 
wohlgebaute Häufer und artige Einwohner, die ein vor⸗ 
nehmes Wefen an ſich haben. Sie ift nebſt dem Schlofe 
fe , welches eben nicht nach dev neuelten er ei 
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bauet , mit Graben und Waͤllen befeſtiget, welche mit Gas 
ftanien » und Linden, Bäumen defekt find. Es ift dafeibft 
nicht nur ein Burg » Boat, und eine General» Superins 
tendentur , ſondern auch dad Ober, Appellations. Gerichte, 
die Cantzley und dad Hof + Gerichte. Auffer dein haben die 
Land » Stände da ihr eigenes maquiſiques Haus, worauf 
fie ich jährlich unter dem Landſchafts Diredtore zu vers 
ſammlen pflegen. Die Stadt » Kirche könte von Ging » Ars 
beit nicht ſchoͤner ſeyn, und das Reit. Haus bat feines’ 
gleichen nicht. In der Neuftadt wohnen die meiften Ober. 
Appelationd » Käthe, und da flebt auch das herrliche 
Zucht, Haus, welches die Landes, Stände haben er. 
bauen laffen. Die Gegend umber hat fruchtbare Felder 

| und fböne Wälder , und der Fluß Aller ift von Verden 
aus bis hieher ſchifbar. 


XXI. Die Amts-Vogtey WINSEN an der 
Aller , ift was anders als das obbemeldte Amt 
Winfen an der Luhe. | 

WINSEN ander Aller, ift eine Ant , Bogtev, umd ift 
von einer Schlacht A. 1388. bekannt, da der Sächfifche 

Churfuͤrſt Wenceslaus,aus Aſcaniſchem Stamme, ich eine 

Tracht Schläge , und bald darauf in der Belagerung vor 

Celle den Tod geholet bat. 


XXT. Die Amts» Vontey ESSEL, an der Al- 
ler, von Celle gegen Weiten. 
ESSEL, iftein Flecken mit einem Amts, Vogte. 


XXIN. Das Amt AHLDEN, an der Aller. 


AHLDEN, iftnur ein Flecken oder groffrd Dorf, Es iſt 
aber ein Furfliches Amt⸗ Baus und Schloß dafeldft , auf 
weichem die Pringefin SOPHIA DOROTHEA, eingige 
Tochter Georgii Wilhelmi , des feßten Hertzogs zu Celle, 
und Gemahlin Georgii Ludovici, Königs von Groß, Brit, 
tanien, von ihrer Ehe» Scheidung 1694. bis anihren Tod 
1726. ganzer 32. Fahr ihren Aufenthalt gehabt bat. 


XXIV. Das Amt RETHEM ander Aller, an 
den Grentzen von Weſtphalen. — 
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RETHEM, if ein kleiner Ort, darinneaber doch viel 
vornehme Familien ihre Wohnung aufgefchlagen haben. 

WALSRODE, if ein Flecken, darinne ein Evangelis 
ſches Adeliches Fräulein » Klofter gelegen ift, welches eine 
Aebtißin und 8. Fräulein bat. Es wird zwar ein Kloſter⸗ 
Amt genennet, bat aber fein eigen Territorium , fondern 
liegt im Amte Rethem. 


XXV. Die Amts» Boatey EICKLINGEN, an 
der Aller von Celle gegen Dften. 
WIENHUSEN, an der Aller , ift ein fchönes Jagd⸗ 
Haus , allmo der rg Dee su Celle, Georgius Wil. 
helmus , geftorben ift. Das Adeliche Fräulein, Mofter bat 
Die Herkogin Agnes A.1233. gefliftet , darinne iſt eine 
Aebtißm mit 20. Fräulein. 
XXVL Das Amt MEINERSEN, an dem af 
fer Ocker , hat 3. Vogteyen. 
MEINERSEN, hat ein fchönes Amt, Haus. 
SIEVERSHAUSEN, ein Dorf von 30. Höfen, iſt A. 
1553. berühmt worden. Churfuͤrſt Mauritius zu Sachfen 
wurde fo tödtlich verwundet , Daß er den dritten Tag fters 
ben mufte, ob er gleich den Sieg uber den unruhigen 
Margarafen Albertum zu Brandenburg erhalten hatte. Es 
lagen 4038. Perſonen auf der Wahlſtadt, darunter waren 
4. Fürften, 14. Grafen und 350. Edelleute. Das Einge 
weyde des Ehurfürftend wurde da in der Kirche unter den 
Taufſtein geleget » die Schlacht aber ließ der damalige Das 
ſtor abmahlen , amd eine Befchreibung in lateinifchen und 
Deutichen Berfen darunter ſetzen, welche da noch zu lefen 
iR. Ohnweit davon liegt der fogenannte Zameler Dald. 


XXVII. Das Amt GIFFHORN, ift wichtig 
und groß, weil es s.Wogteyen und 92. Dörfer 
hat. Es liegt an der Aller von Celle gegen Öften. 

GIFFHORN „ eine feine Stadt mit einem Schloffe, Das 
rauf bisweilen Hergoge reſidiret haben. Es ıfl auch ein Su⸗ 
petiniendent da. 

LERR , am Schunter - $iuß ‚ darbey der Leer, IDald, 
zwiſchen Braunſchweig und Könige, Lutter, iſt eine 

Wende von 2, Meilen groß, ISEN 
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ISENHAGEN, in dieſem Amte iſt ein Adeliches Fraͤu⸗ 
lein » Kloſter mit einer Aebtißin, und 14. Kloſter⸗Jung⸗ 
fern, welches die Hertzogin Agnes A. 1241. geſtiftet hat. 
Sie iſt A. 1266. im 80. Jahre ihres Alters geſtorben, und 

liegt in der Kloſter, Kirche, vor dem Tauf⸗Steine, in 
einem Meßingenen Sarge begraben. 
XXVIII. Das Amt FALLERSLEBEN, an der 
Aller, gegen Oſten, hat 2. Vogteyen. 
FALLERSLEBEN, ein Amt, Haus mit einem Fürftlis 
chen Schloffe. Die Bifchöffe zu Magdeburg haben eine 
‚ Zeitlagg dafelbft reſidiret; es it ein Superintendens ba. 
X. Die Amts» Vogtey BISSENDORF,an 
den Dannöberifchen Grentzen. 
ISSENDORF, ein kleiner Flecken. 
XXX. Die Amts⸗Vogtey BURGWEDEL, 
darinnen viel Hopfenführer wohnen. | 

BURGWEDEL, ift nur ein Flecken. 
 ISERHAGEN, am Weitzer - Fluß, ift auch ein_pläs 
firlicher Flecken , einegange Meile lang. Man muß ihn 
nicht mit dem Klofter llenhagen im Amte Giffhorn ver⸗ 
wechfeln. 

XXXL Die Amts + Vogtey ILTEN, liegt auch 
an der Grenke von Hannover, 


XXXIL Das Am BURGTORF , liegt neben 


elle, 

BURGTORF, iſt ein Städtgen an der Aue , mit einen 
alten Fürftlichen Schloffe. 

XXX. Die Amts-Vogtey FALLINGBO- 
STEL , diffeits der Aller, ftöft an dag Herkogs 
thum Verden. i 
FALLINGBOSTEL, iſt ein Staͤdtlein. 

WENSE, iſt das Stamm Haus eines alten beruͤhmten 
Geſchlechtes. 
XXXIV, Die Amts-Pogtey BERGEN, liegt 

beffer Hin gegen Oſten. = 
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WITZENBORG, am Fluffe Witze, ift eine befanne 
te Poſt⸗ Abwechielung. 

XXXV, Die Amts » Vogtey HERMANNS-. 
BURG , noch weiter gegen Dften. 

XXXVI Das Amt BODENTEICH ift groß, 
und ftöft an das Amt Giffhorn. Es hat 9. Vog⸗ 
teyen, darinne 106. Dörfer find. 

AXXVI. Das Amt KNESEBECK , an der 
Grentze von der Alten Mard. 


KNESEBECK, ift das Stamm » Haus eined alten bes 
ruͤhmten und noch blühenden Gefchlechts 


XXXVIU. Das Amt CLÖTZE ift nur klein. 
Es liegt ein wenig abgefondert, in der alten Marck 
Brandenburg, an dem groſſen Walde, , welcher der 
Drömling genennet wird. 

— ‚ IM ein Flecken und Amt⸗Haus mitten 


im e. 

Man bat zwar HOMANNS Charte vom Her⸗ 
tzogthum Lüneburg geftochen, fie mäfte aber nach 
diefem Articul verändert und ausgebeffert werden. 
Denn es ftehen viel Aemter darauf, die Leine find, 
oder auch falfche Namen haben. 


Der IL Articul. 
DaB Fürſtenthum CALENBERG. 


Es bat feinen Namen von der alten Reſiden 
CALENBERG , die nunmebro ein wüftes Schlo 
wen Meilen von Sannover iſt. 

Gegen Welten grenget diefes Fürftentbum an 
Weftphalen, gegen Often aber an das Fuͤrſtenthum 
Celle und an das Bißthum Hildesheim ; gegen 
Norden an das Hergogthum Verden, und gegen 
Süden an die Fuͤrſtenthüumer Wolfenbüttel und 
Grubenhagen. 


UI. Theil, 5 E⸗ 
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Es wird das gange Fuͤrſtenthum in XIII. geiftlis 
ce INSPECTIONES abgetheilet die find nach dem 
Alphabet ı. Börrie, 2. Göttingen, 3. Hameln, 
4. Hardegfen, 5. Hedemünden , 6, Hohnftedt, 
7. Jeinſen, 8. Lauenförde, 9. Münden, 10. Neu- 
ftadt-Hannover, ı1. Neuftadt am Rübenberge, 
12.Ronnenberg, 13. Wunftorf. &$ iſt aber auch 
Keine Charte darnach eingerichtet. 

Diedarzu gebdrigen XXXL Aemter liegen zwis 
fchen der Wefer und zwifchen der Leine, und erſtre⸗ 
cken fib von Norden gegen&üden ohngefehr auf 24. 
Meilen: Die Breite aber von Welten gegen Often - 
trägt nur 3. und zum höchften 5. deutſche Meilen aus. 

Sie beiffen ». Blumenau, 2.Bockeloh, 3.Bra- 
ckenberg, 4. Brunitein, $.Calenberg, 6. Coldin- 
gen, 7.Erichsburg, 8.Ertzen, 9. Friedland. 10. 
Grohnde, ı1.Harsle, 12. Hardegſen, ı 3.Lachem, 
14. Langenhagen, ıs. Lauenau, 16. Lauenitein, 
17. Lauenförde, 18.Moringen, 19,Münden, 20, 
Neuftadt am NRübenberge. 21.Nienover, 22.Nie- 
deck, 23. Ohfen, 234.Polle, 25.Ricklingen , 
26,Rehburg , 27. Reinhaufen, 2%.Springe, 29. 
Uslar , 30. Wölpe, 31. Wefterhofe, 

Weil aber alle diefe Aemter auf keiuer Charte mit 
ihren Grentzen abgezeichnet find , fo wollen wir nur 
die drey vornehmſten Städte, ı. HANNOVER, 
2. HAMELN, und 3. GÖTTINGEN zum Gruns 
de legen, fo wird diefes Fuͤrſtenthum von fich felber 
in drey Stüde zerfallen. . 

Um Hannover herum. J 


HANNOVER, £at. Hannovera, die heutige Hauptſtadt 

an der Leine, allıvo der Churfürft refidiret hat, bis er auf 
den Groß. Brittannifchen Thron geftiegen iſ. Die Stadt 
it groß, wohl gebauet, Mar bewohnt, und auch wohl 
fortificiet, und wird in die alte und in Die neue — 
| geitels 
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gerbeilet. Der General. Superintendend in der Neuftade: 
bat feine Infpection. Das Ehurfürftliche Schloß daſelb 
föllt Aufferlich nicht fonderlich in die Augen , if aber ine 
wendig koſibar meubliret, und Die Sibliothed it mit raren 
Büchern und MsCtis. angefüllet. Die Regierung des 
Kandes wird allda durch die Collegia fortgefegt, ald wenn 
der Randes, Herr felbft zugegen wäre. In diefer Stadt ift 
das Bier zuerft erfunden worden, welches Breybahn ge⸗ 
nennet wird ; Denn U. 1626. wolte ein Brauer » Knecht 
aus Hamburg , Namens CURT BREYHAHN, zu Hate 
noper Hamburgiich Bier brauen , brachte aber eine gang 
neue Gattung von Getrände zur Welt, welches ihm au 
Ehren bis auf Dielen Tag Breyhahn genennet wird, 
Mich deucht, es it kein ungeſchickter Poet geweſen, der dem 
Erfinder zu Ehren folgendes Diftichon gemacht hat : 


Grandia fi fierent toto convivia caelo , 
Breybanum fuperis Jupiter ipſe daret, 


d. i. 


Wann in dem Zimmel ſollt ein groſſes Gaſt⸗ 
mahl werden, 
So holte Jupiter den Breyhahn von der Erden. 


HERRENHAUSEN, harte bey Hannover iſt ein por⸗ 
zrenich ſchoͤnes Luſt. Schloß , darinne eine gantze Hofſtadt 
geräumlich logiren kan, mit einem ungemeinen groſſen 
Garten, darinn die aroffen Baflins mit ihren Fontainen , 
Die — groſſe Fontaine, das Labyrintd das leben⸗ 
dige Theatrum, und viel andre Dinge, von allen Menſchen 
admiriret werden. Bon bier aus gehet bis Hannover 
eine der Eoftbarften Alleen in gang Deutſchland. 


CALENBERG , zwey Meilen von Hannover, ein Art 
mit 7. Vogteyen, gegen Norden an der Leine , ift ein als 
tes verfallenes Schloß. 

WITTENBORG , if ein ſeculariſirtes Kloſter. 

BOTHMAR oder BOHTMER, das Stamm⸗ Haus 
diefer Gräfichen Familie. 

NEUSTADT liegt 3. Meilen von Hannoder, gegen 
Morgen an der Leine, und iſt vor diefem feit geweſen 
Aniego iſts nur eine Leine Stadt und Amt mit einem 
Echloffe , und wird mit dem Zunamen NEUSTADT am 
Rübenberge yenennet, 68 en. 4 Vogteven N. 


\ 
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MARIENWERDER\, nicht wert von Hannover, und 
MARIENSEE, nicht weit von Neuftadt, find ziwen Lu- 
therifche Adeliche Jungfrauen⸗Kloͤſter, mit ihren Aeb⸗ 


tißinnen. 

ß LANGENHAGEN, ift nur ein Dorf, bat aber einen 
berühmten Pferde» Marckt, umd iR eine Amis, Vogtey 
welche <. Vogteyen hat. 

LINSBURG ift ein Churfürftlich Luft» Haus , diſſeits 
der Weier , liegt Nienburg gegen über, und bat einen 
fchönen Thier . Garten. 

WUNSTORF, ein Städtlein, 3. Meilen von Hannover, 
bat ein ſchoͤnes Stift, davon 9. Dom. Herren und 7. Fraͤu⸗ 
lein ihre Revenuen baben. Vor dieſem ift es eine Grafichaft 
gewefen, die aber ſchon A. 1533. mit Grafen Georgio außs 
geftorben find ; Der Superintendens bat feine Fnipection da. 
BLUMENAU, an der Alle, ein Amt» Haus, dabed gu 
ter Acer» Bau, Wiele + Wachs und Mafung ift, es ge 
bören 4. Vogteven darzu. 

RICKLINGEN , nicht weit von Neuftadt , iſt auch 
ein or. 

WÖLPE, ein Amt, nicht weit vom Steinhuder. Meere, 
der Stadt Nienburg gegen über, war vor Diefem eine 
Grafichaft , die A. 1460. ausgeflorben if. 

PATENSEN, eine kleine Stadt, 

LEVESTE, eiu Dorf, nicht weit von Galenberg , if 
U. 1373. durch eine Schlacht berühmt worden, da Hertzog 
Magnus Torquatus von Ottone, Grafen von Schauenbarg, 
iſt erſtochen worden, Er hatte geichworen, daß er noch felbis 
ge Nacpt in Schauenburg fehlafen wolte; deswegen gieug 
er gerade auf den Grafen loß, warf ihn vom Pferde , fiel 
über ihn her, und wolte ihm den Reſt geben : Indem kam 
ein Graͤßicher Diener darzu, der flach dem Herkoge fein 
Schwerdt durch die Rippen, damit wurde Graf Otto erids 
fet. Und wie er von dem Schwure hörte, fo fagte er: Das 
muß traum nicht fein, Daß mein Schwager nach feinem Tor 
de noch folte meinendig werden ; alfo ließ er den todten Cör» 
per noch felbigen Abend nach Schauenburg führen. 

COLDINGEN „ ift ein Amt mit 4. Vogteven. 

REHBURG, ift auch ein Amt und Städtgen. 

WENNIGSEN , ift ein altes Adeliches Fräulein. Kilos 

ſter mit einer Aebtißin und 11. Fräulein, ’ 

‚BARSINGHAUSEN, ift eben dergleichen, mit einer Aeb⸗ 
tin un 11. Fräuleins, LOC- 
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LOCKUM if ein berühmtes Klofter, und liegt nicht weit 
von der Weſer, zwiſchen der Grafichaft Schauenburg, und 
zwiſchen dem Steinhuder, Meer. Es if eine reiche Abtey 
darinnen gewiſſe Conventuales Evangelifcher Religion, als 
Canditati Theologie , fehr reichlich unterhalten werden, 
Der Abt iſt ein groffer und reicher Prälat, der indges 
mein zu Hannover feinen Aufenthalt bat. 

WülLFINGSHAUSEN ift ein Jungfer, Klofter , und 

MARIENROD if eine Abtey Benedictiner » Ordens 
nicht weit von Hildesheim. 


Um Sameln berum : 


DIESTER oder DEISTER, ift ein groſſes Gebürge zw⸗ 
fchen der Wefer und Leine ; und die Gegend darum wird 
indgemein dad Land zwifchen der Keine und dem Dies 
ffer genennet. 

HAMELN oder QUERNHAMELN, Lat. Hamela, eine 
alte berühmte Stadt und wichtige Feſtung, an der Weſer, 
um die Gegend , wo der lleine Fluß Hameln hinein fällt. 
Weil man bey diefer Stadt auf der Weſer mit groffer Ges 
fahr ehedeſſen vorbey fahren müfte; fo bat der König in 
Engelland eineSchleuffe bauen laffen, verinöge weicher nun⸗ 
miebro Die Schiffe der@efahr ausweichen. A.1284. fam ein 
Hatten » Fänger in die Stadt, der gieng mit einer Sad, 
Pfeiffe die Gaffen auf und nieder; damit fo kamen die 
Mäufe aus allen Häufern heraus , und folgten dem Aben, 
theurlichen Muficanten zum Thore hinaus, welcher fie in 
Die Weſer jagte, und alle zufammen erfäufte. Weil nun 
Die Bürger dem Herenmeifler den verfprochenen Recompens 
ſchuldig blieben, fo fam er nach Verflieffung eines Jahres 
wieder , ald die Reute eben in der Kirche waren: Da lieffen 
alfebald 130, Kinder hinter dem Manne ber, der führte ie 
zur Stadt hinaus in einen Berg , und foll noch wieder her⸗ 
aus kommen. Zwey Kinder hatten fich verfpätet, davon 
tar das eine blind , und das andre ſtumm worden. Das 
blinde konte zwar den Ort nicht weiſen; es erzehlte aber, 
wie der bezauberte Spielmann mit den Kindern in den Berg 
binein gegangen wäre: Das flumme hingegen konte zwar 
nichts erzeblen ; es wieſe aber den Berg, der ſich eröfnet , 
und die Kinder verſchlungen haͤtte. So lautet die ges 
meine Erzehlung , davon gange Bücher find gefchrieben 
worden, Fragt man — I denn die Kinder — 
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ben find ? fo bekommt man zur Antwort , fie wären unter 
dem Erdboden bis nach Siebenbürgen gegangen , da waͤ—⸗ 
ren fie wieder zum Vorſchein gekommen: und Die heuti— 
gen Einwohner in Siebenbürgen , Eächflicher Nation , 
wären ihre Nachkommen. Das legtere wird wol nie 
mand glauben; die Sache felbit aber läft fich fo ſchlechter⸗ 
dings nicht laͤugnen. Es ift bekannt, daß im XIIL Secule 
ein Raptus unter die Kınder gekommen ift, daß ihrer viel 
taufend ihren Eitern entlauffen find, unter Dem Vorwan— 
de ‚ daß fie nach dem aelobten Lande ziehen wolten , davon 
die meiften auf den Schweiker Gebürgen erfroren find: 
Bon diefee Pilgrimichaft mögen vielleicht die Hamelis 
ſchen Kinder auch geweſen ſeyn. Wen noch in frifchen 
Andeucen lieget, was bey unfter Zeit 1710. mit den be. 
tenden Kindern in Schlefien vorgegangen ift, dem wird 
meine Mutbmaffung fo ungereimt nicht vorflommen. Wie 
wollen unterdeſſen die Verſe abcopiren, Die vor Diefem an 
dem Ratdhanſe zu Hameln follen aeftanden haben: 

Im Jahre 1284. nach Chriſti Beburt 

Su Hameln wurden ausgefuhrt , 

Hundert und dreyßig Rinder daſelbſt gebohren ; 

Durch einen Pfeiffer allda verlobren. 

Der Superintendend hat da feine Inſpection. Das 
Stift aber befteht aus einem Brobft , einem Decano ımd 
8. Uanonicis, 

LACHEM,, ift eine Amts » Vogten. 

EBERSTEIN , ift wevland eine berühmte Grafſchaft in 
diefer Gegend gewelen. Dad Stamm Haus EBERSTEIN 
lieget im Braunfchweiger » Lande, und wird bald vorlom⸗ 
men: Das meifte von der Braffthaft aber hat im Tür» 
ſtenthum Galenberg gelegen, mo die Derter ARIZEN, 
GRONDE und OHSEN in der Land, Charte ſtehen. Diele 
Grafichaft ift A. 1435. vacant worden , und Herkog Otto 
Claudus hat die Erbin davon, Namend ELISABETH, ae- 
heyratbet. Das Andencken dieſer Grafſchaft wurde U. 
1722. erneuert, als der Koͤnig in Engelland, Georgius 
Ludovicus, das Fräulein von der Schulenburg, Ermgard 
Melnfira, am Kapferlichen Hofe zu einer Reichs , Fürftin 
von EBERSTEIN creiten ließ , aber nach ihrem Tode ift 
auch dieser Titul wieder erlofchen. Es waren fonft auch 
Grafen von EBERSTEIN im Schwargwalde, welche mit 
diefen Eberfteinen an der Weſer verwandt waren ; F 
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auch diefelbe Linie ft A. 1660. mit Graf Cafımiro abge⸗ 
ftorben ; davon an feinem Orte. 

HOMBURG, ift eben eine folche Graffchaft geweſen. 
Das Schloß HOMBURG lieget im Fürſtenthum Wolffen- 
büttel: Aber LAUENSTEIN und POLLE an der Weſer, 
weiches Homburgifche Aemter geweſen find, gehören nach 
Hannover, und find jeßo noch 2. Aemter. Der Ixäte Bes 
figer, Bernhardus , hat die Grafichaft U. 1409. an das 
Haus Braunfchweig - Lüneburg verkaufet. 

HALLERMUND, ıft eine befondere Grafſchaft gemes 
fen, bis auf das Jahr 1436. da WILBRANDUS der letzte 
Graf geftorben. Darnach hat man wenig oder gar nichts 
davon gehöret, bis auf das Fahr 1708. da fie dem grofien 
Sanndveriichen Diinifter, Ernefto Augufto von PLATEN, 
unter dem Titul einer freyen Reichs» Grafichaft , confes 
riret, und in dad — der Weſtphaͤliſchen Grafen 
aufgenonimen ward. an muß zufeben, wo der Fluß 
Haller in die Leine fällt, da hat das Schloß Hallermund 
gelegen. Noch jeo lieget HALLERSPRING, ein Stadt, 
lein, und HALLERBORG, ein altes Schloß , in dieſer Ge⸗ 
gend. Das Städtgen MUNDER, am Fluſſe Hameln, 
bat auch in diefer Graffchaft gelegen. Mit Diefer Nach⸗ 
ticht muß man zufrieden fyn. ° 

BODENWERDER, eine feine Stadt an der Weler, 
haben die Grafen von Homburg gebauet; Alſo müffen es 
reiche und mächtiae Herren gewefen feyn. 

HELMERSHAUSEN, eine £leine Stadt, lieget dee 
Abtey Corvey gegen über. 


Um Göttingen herum: 


Der Söllinger- Wald, jtwifchen Hildesheim, if 
vor allen Dingen zu merden: Denn in Nnfehung diefes 
Waldes iſt dieſes Stuͤck Landes vor Alters das Fürften 
tbum OBERWALD genennet worden. 

GÖTTINGEN, die Hauptftadt in dem Oberwaldifchen 
Füuͤrſtenthum, ift eine gute Stadt, welche fich von aller 
band Manufacturen näbret, und mit Mauern, Wällen 
und Wafler, Graben umgeben , und alfo ziemlich befeſti⸗ 
get iſt. Unter andern werden vortrefliche Bratwuͤrſte das 
feldft gemacht und gute Biere gebrauet. Bor diefem Has 
ben auch auf einmal Seo, — allda — 

4 um 
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umd jetzo werden noch gute Tücher daſelbſt gemacht. Es 
it fchon vor langer Zeit ein berühmtee GYMNASIUM 
allhier geweſen, welches ungemein viel Scholaren gehabt 
bat , weil der Ort zwifiben Nieder. Sachfen , Heflen und 
Thüringen, mitten inne liegt. Bey tinfrer Zeit iſt es 
aber A. 1733. in eine Univerfität verwandelt, mıt gelehrt» 
ten Profefforibus befeget , und A. 1737. mit groffer Solen. 
itaͤt eingeweyhet worden. Mach der Zeit ift Die Policey 
felbft in ſehr aute Berfaffung gebracht , und die Stadt 
mit Laternen ausgezieret worden. Der Stadt » Magle 
firat iſt mit lauter Gelehrten befeget , und wenn ein Lands 
Zag zu Hannover gehalten wird, bat fie vor Hannover, 
Hameln und Northeim den Vorſitz. Sie hat auch das 
Privilegium de non evocando, und bat ehemals mit im 
dem Hanfeatifchen » Bunde geftanden, Sie hat vier Thore 
und fieben Kirchen , und die Univerfirats » Gebaude ſind 
ſchoͤne/ darbey auch eine Bibliotheca Publica angeleget 
iſt, — taͤglich zum Beſten der Studenten vermeh⸗ 
ret wird. | | 
NORTHEIM, an der Leine, eine Stadt mit Graben 
und Mauern, aber von ſchlechten Hänfern. Die alten Gras, 
fen von NORTHEIM, die man nachgehends Herkoge an 
der Weſer genennet bat, find in der Hiftorie bekannt. 
ERICHSBURG, ein Schloß und Amt, mit einem 
Malle und Graben, liegt Eimbeck gegen Welten. 
WIEBRECHTSHAUSEN, oder WUBBRINGHAU. 
SEN, obnweit Northeim , am Waſſer Söfe, am Fuſſe 
des Hartzes, war ebedem ein Yuncfern - Kiofter. 
MüNDEN, ift foſt die legte S’adt im Fürftentbum Ca- 
Jenberg, und ift ein Amt: Denn es lieget nur zwey Meilen 
von Caflel, wo die beuden Ströme Fulta und Werra 
zuſammen fieffen. Man muß aber dieſes Haundverifche 
Münden mit dem Brandenburgifchen Minden nicht con» 
fundiren , welches auch an der Wefer liege. Es ift eine 
nahrbafte Stadt wegen der Ströme , infonderbeit wer, 
den da fehr gute Muͤhlſteine gebrochen und verführet. 
HARDEGSEN,, eine feine Stadt und Amt, und if 
des berühmten Hiftorici, CYRIACI SPANGENBERGS, 
Batterland geweien, der A. 1550. geforben if. Der 
Subperintendens da hat feine Inſpection. 
KEINHAUSEN und HARSTE fiud Amt, Häufer. 
BRA- 
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BRACKENBERG ift ein Amt-Haus , welches mit dem 
Amte FRIEDLAND combiniet if. i 

MöRINGEN,, ift eine kleine Stadt und Amt , Darinne 
ein neu erbauted Wanien» Haus if. 

HILDWARDHAUSEN, insgemein HILVERSHAU. 
SEN , eine balbe Stunde von Münden , ift ein altes Klo⸗ 
ſter jenfeit6 der Weler. 

WEENDE, ein eingegogenes Klofter, eine Halbe Stun⸗ 
de von Göttingen. 

AUELEPSEN, 3. Stunden von Göttingen , if die 
Rehbenn dieſer Adelichen Familie. 

NIEDECK , iſt ein Amt, und das Amt. Haus liegt 
mitten im Holge, 

" MARIENGARTE, ein geweſenes Klofter, nicht weit 
von Göttingen, 

DRANSFELD, eine kleine Stadt, drey Stunden von 
Göttingen ‚ wodurch die Poſt. Straſſe nach Münden und 
Caffel gebet. 

HARDENBERG, ein altes Berg. Schloß und Stamm, 
Haus der Freyherrn dieſes Namend. Sie haben unten 
am Berge einen neuen Ritter » Sit angebanet. 

NöRDTEN, ein ſchöner Marckt-Flecken mit einem 
Gatholiichen Inter » Stift, darüber dieſe Familie Die Yus 
risdiction bat. | 

KLOSTER.STEINA, ift ein Klofter ohre “Yurksdiction. 

FREDELSHEIM oder FRELSHEIM , ift ein altes 
Jungfrauen⸗Kloſter. | 

USLAR, ein Städtgen und Amt an der Ale, Hat gute 


reilen. 
NIENNOVER,, iftein Amt und Yagd » Haus imfor - 
genannten Soller » Walde. | 
BURSFELD, ein alted Benebdictiner  Kloker, ift bey 
folgender Gelegenheit durch die ganze Welt beruͤhmt wor» 
den, Es lieget an der Wefer, nicht weit von Münden, Die, 
fed Kloſter war weyland dermaſſen in Decadence kom, 
men , daß nur noch ein eingiger Mönch darinnen war, 
der zu feinem Unterhalte nicht mehr als eine Kuh hatte. 
Es erwechte aber GOtt den Abt, JOHANNEM vonMünden, 
in dem Klofter Clus bey Gandersheim im Braunſchweiger 
Lande, daß er A. 1433. eine Klofter » Reformation dor, 
nahm, und bie alte ar Benedidti wiederum bet 
s ver 
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vor fuchte, die wurde REFORMATIO BURSFELDENSIS 
enennet. Weil nun die Klöfter unter diefer Kivchen « Di- 
ciplin wieder anflengen zu foriren, fo traten nach und 
nach LXX. Aebte dazu. unb das ward UNIO BURS. 
FELDENSIS genennet. Es ward anch alle Fahr Capitul 
zu Bursteld gehalten, da alle von diefer Regula Benedictina 
ufammen famen, baß bie CONGREGATIO BURSEEL. 

ENSIS, In folcher Reputation ſtund das Klofter Burs- 
feld ganger ı50. Fahr , wer auch dee Abt JOH. ven 
HAGEN, oder de INDAGINE „ weicher des obgedachten 
JOHANNIS MINDANI Nachfolger geweſen It, gar wiel 
beygetragen bat. 

GLEICHEN, , an der Girenge vom Eichsfelde, And wars 
öde Schlöffer , die einander gleich fehen, und ihren Ita» 
nen davon haben follen. ie liegen nabe neben einan⸗ 
der auf zwey Bergen: Das gegen Wellen geböret dem 
Landarafen gu Heflen-Caflel ; und das gegen Often dem 
Ehnrfürften gu Hannover. Sie Haben aber beyderfeits die 
Adeiiche Kamille von Uslar damit beichnet. 


Der IH. Articul. 
Das Fuͤrſtenthum GRUBENHAGEN. 


Es lieget an der Leine an den Thuͤringiſchen Gren⸗ 
gen er Groͤſſe nach koͤmmt e6 den andern drey 

ürftentbümern nicht gleich; wohl aber , wenn 
man die ergiebinen Berqwercke darzu rechnet. 

Es wird in LV. Geiftlihe INSPECTIONES abs 
getheilet , die find 1. Cellerfeld, 2. Clausthal, 
3. Eimbeck, und 4. Ofterode. 

Die VII. Aemter hingegen heiffen ı.Catlenburg, 
2. Elbingerode, 3. Hertzberg, 4. Ofterode, 
5. Rotenkirchen, 6 Radolfshaufen , 7. Saltz 
der Helden, 8. Schartzfeld. 

GRUBENHAGEN ‚, davon das fand den Namen bat, 
iſt ein Schloß , darauf weiland die sEdlen Herren von 
Gruben bi8 auf das Yabr 1305. reſiditet haben. Nach 
ihrem Tode haben bisweilen auch Hergoge daſelbſt Hof 
gehalten. Es And aber ſchon 200, Jahr, daß es ift m 
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a 
ſtet worden, und man fan den Ort kaum ſehen wo «# 
geftanden bat, | 
EIMBECK , if fonft die Hauptfladt an der Ilme , und 

ift wenland Durch Gelegenheit einer Wallfahrt zu Dem beilis 

gen Blute in groſſe Belannsichaft fommen. Es wird 
gut Bier darelbft gebrauet, daran fich der fellge Luche. 
zus einmal vorirenich erguicker hat, Er war auf dem 

Reichs » Tage zu Worms, da hatte Lutherus por Hige fait 

perfepmachten mögen ; ſolches fabe Hertzog Ericus von 

Braunfchweig , der damals noch ein Papiſte war, und 

ließ Luthero eine Flaſche Ermbecker Bier langen. Wie er 

nun einen guten Trunck daraus gethan hatte , fd bedanckte 
er ich mit diefen Worten: Gleichwie Hertog Erich heute 
an mich gedacht bar, alfo wırd GOtit an Hertzog Erichen 
in feiner legten Stunde gedenden. Nun verfolgte zwar 
diefer Ericus Die Lutheraner fo lange ald er lebte, zwan⸗ 

Big Fahr nach einander ; ald er aber auf dem TodBette 

lag, fo befann er fih auf Lucheri Worte, beremete feis 

ne Sünden , und farb ſelig. Es iſt eine Superintem 
dentim, auch zwey Evangelifche Stifter, S, Alexandri 
und S, Marie genannt, allda, 


SALTZ der HELDEN, ein Amt» Haus, nebft einem 
Flecken mit einem alten Schlojie. ie Edlen Herren 
poon HELDEN haben weyland ein Saltzwerck bafelbit ans 
gelegt , davon ift der Name entftanden. 


ROTENKIRCHEN,, glei) darunter, if dergleichen 
Amt, Haus. ” 


OSTERODE, eine gute Bergkadt und Amt auf dem 
Hartze, die vier Kirchen, vier Thore, und zwey Nom 
ftädte hat. Nabe darben find Kalck, Alaballer: Bons, 
und Eiien  Bergwarde, Gegen Süden waͤchſt auch fchd, 
ned Getreyde; desiwegen man den Drt des Hartzes Kourns 
Haus und der Berg. Städte Brodit, Kammer zu nennen 
pflegt. Es find da delicate Fuche, als Gründlinge, Fo— 
ralen und dergleichen. Es ift allda ein Fuͤrſtliches Schloß, 
Darauf die Beamten wohnen, welche A. 1745. das Gluck 
hatten, den Frantzoͤſiſchen Marechal von BELL’ISLE und ftis 
nen Bruder, als er nach Berlin gehen wolte, auf Befehl der 
Regierung in Arreft zu nehmen,von bier nach Stade,undend, 
lich zu Waffer nach London, als einen groffen Staatd,Ge, 
fangenen zu ſchicken. Es ift auch da eine Superintenden, 


tur 
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Dur über die bey Ofterrode liegenden Dörfer. Bor dem 
war bier die Regierung des’ Fürſtenthums, anieko aber 
wird alles von Hannover aus Dirigiret. U. 1705. hat fich 
in dieſer Gegend auch ein Sauer, Brunnen hervor gethan. 

CLAUSTHAL , iſt eine berühmte Beraͤſtadt auf dem 
Hartze, ſie bat vortrefiche Gruben, und wird dafelbft 
das Berg. Gerichte gehalten. Sie brannte vor etlichen 
Fahren ab, ift aber um viel beffer, ald vorhin, wieder 
—— worden. Es iſt eine General » Superintenden- 
tur allda. 

S. ANDREAS-BERG, eine gute Bergftadt, da viel 
Silber gegraben wird. 

ALTENAU, eine Bergftadt, mitten im Hartze, zwey 
Meilen von Goslar, darinne lauter Köhler, Hütten» Ar 
beiter und Bergleute wohnen. 

HERTZBERG, ein Amt und Marckt Flecken, mit eis 
nem Schloffe, darauf Hergog GEORGIUS, der, 1641. 
geftorben iſt, Beliebung getragen bat zu refdiren. 

EiBINGERODE, eine Eleine Bergftadt und Amt an 
der Sieber, da vieles Eifen gegraben wird. Es liegt ein 
** Dit dieſes Namens in der Grafſchaft Wernin- 

erode, 

e CELLERFELD, der WILDEMANN, GRUNDE md 
LAUTENTHAL,, find 4. Beraftädte, nicht weit von Gos- 
bar , welche der Ehurfürft u Hannover und der Hertzog zu 
Wolfenbü’tel gemeinfchaftlich befigen. Der erfle be 
kommt vier Siebentheil, und der andre drey Siebentheil 
von den Einkünften der gemeinfchaftlihen Bergwercke. 
Am eriten Drre iſt eine Superintendentur. 

SCHARTZFELD, lieger auf einem hohen Kelfen, nicht 
weit von der Stadt Oſterode, iſt ein Amt. Es ift dabed 
ein fleinerner Thurm und eine Wunder»Zöle, darinnen 
biele in Stein verwandelte Corver von Menſchen und 
Thieren gefunden werden. Ob fie fich in der Suͤndtiuth 
dahin retirivet haben , oder ob die Alten diefe Hdle an ſtatt 
—— Kirchhofs gebraucht haben, darüber wird noch ge⸗ 

ritten. . 

IBER,, unter Einbeck , ift der Ort, da der beruͤhm⸗ 
te Gefchichtfchreiber , JOHANNES LETZNERUS,, Prie, 
ſter geweien, und A. 1612: im goften Jahre feines Als 
ters geſtorben iſt. 

CAT. 
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CATLENBURG, liegt nicht weit von Northeim, und 
war vor diefem eine Grafichaft. nn ift es ein feſtes 
Schloß, Paß und Amt, und hat ein ſchoͤnes Fungfrauen, 


Kloiter. 

LUTTERBERG , eine alte berühmte Grafichaft , die 
1397. mit OTTONE gang ausgeftorben iſt. Der Ort 
liegt an den Blandenburgiichen Grengen. Diele Graf 
ſchaft hat weyland alles unter fich begriffen, wo Oflero- 
de, Clausthal vd Elbingerode gelegen iſt. 

RADOLFSHAUSEN, ein Amt und Fleden ohnweit 
Duderftadt. | 

PLESSE , die alte Grafichaft , liegt an der Leine, ohn⸗ 
weit Göttingen , qehört aber nicht zu Hannover , fondern 
nach Heffen-Caflel, und alio zu dem Ober , Rheinifchen 
Kreiſe. Das Schloß PLESSE liegt auf einem hoben Ber 
ge , daß man fich alfo weit und breit Darauf umfehen kan. 
Es hat alte ſtarcke Thuͤrme, und in Stein gebauene Gras 
ben. Die alten Grafen von PLESSE find ſchon A. 1571. 
am 22, May mit Grafen Dieterico abgeftorben, welcher 
im Klofter Hockelem begraben lieget, worauf fe Wilhelm 
Sapiens, Landgraf von Heflen, wegnahm, weil Hertzog 
Wolfgang, zu Grubenhagen, des Amts RapoLsrsHAausen 
fich bemächtiget hatte, 


Der IV, Yrticul, 
Das Fürftenthbum WOLFFENBüUTTEL. 


Es wird durch das Stift Hildesheim und durch 
das Fuͤrſtenthum Halberltadt gleichfam zerfchnitten, 
und in das Nordliche und Südliche Fuͤrſtenthum 
abgetheilet, deswegen man auch feine Gröffe nicht 
wol abmeſſen fan. Es ift aber durchgebends ein ſchoͤ⸗ 
nes, fruchtbares und ſtarck bemohntes Land. 

Es find vier groſſe GENERAL-SUPERINTEN- 
DENTEN im Zande, 1. zu Wolffenbüttel, 2. zu 
Helmftädt, 3, zu Grene, und 4, zu Holtzmünden : 
Es iſt aber die Special» Eharte nicht darauf einge, 
richtet; alſo bleiben wir beu den Plagis mundi. 


Der 
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| Der YIordliche Theil 
Stöffet an Zelle, Hildesheim , Halberitadt, 
Magdeburg, und an die Mard Brandenburg, 
und wird von dem Fluſſe Ocker durchſtroͤmet. Die 


vielen merkwürdigen Orter find: 

WOLFFENBüT [EL, Lat. Guelpherbytum, die Haupts 
ftadt des Fuͤrſtenthums, an der Ocker. Die Stadt ift von 
mittler Gröffe, und dad Schloß, darauf der Hertzog ordents 
fich nebft feiner Frau Mutter, Antoinette Amalia , refidiret, 
het fowol gratiam antiquitatis, als novitatis. Der Ort bes 

ebet aus 3. Revieren, die heiſſen: r. Die Damm Feltung: 
2. die Heinrichd. Stadt, und 3. Die Auguſtus⸗Stadt. Es if 
eine von den ſiarckeſten Feſtungen im deutſchen Lande, 
brauchte doch aber auch bie und da einer guten Reparatur, 
Es wird daſelbſt auch die unvergleichliche Bibliotheck in ei⸗ 
nem gantz neu aufgefuͤhrten Gebaͤude verwahret. Der Gott⸗ 
felige und grundgelehrte Hettzog Auguftus, hat fie A. 1643. 
angelegt ; welche bis zu Anfang dieſes Seculi ſchon auf 
116000. Volumina gedruckte Bücher , und 2000, rare Ma- 
nufcripta, nebit 100. gefchriebenen Bänden von allerhand 
Actis Publicis, angewachſen iſt; und wird noch täglich ver» 
mehret; Durinnen befinder fich auch eine fehr curieufe Ra: 
turalien. Kammer. Es ift auch eine Genera, Superintenden. 
tur über das gange Fuͤrſtenthum da, nur wird fle felten beie. 
Bet. auch Das HergoglicheOber-Eonfiftorium. Die Ritter.d- 
cademie, welche Hertzog Rudolphus Auguftus, und Anto- 
nius Ulricus%. 1687. dſaelbſt angeleget haben / iſt von vielen 
Standes Verfonen frequentiret worden , aber auch fchon 
länaft wiederum eingegangen. 
BRAUNSCHWEIG, Lat. Brunfviga oder Brunopolis, 
At fon die Hauptftadt des gangen Landes, am der Ocker, 
in einer Ebene gelegen. Sie beftchet eigentlich aus s. 
Städten , die heifen: x. Die alte Stadt, 2. die neue 
Stadt, 3. der Hagen, 4. der alte Wied , umd s.der Sad. 
E38 war eine reiche und mächtige Hanfee» Stadt, Die ihre 
Sreybeit Bid A. 1571. behauptet hat, nachdem fie end» 
lich mit Gewalt unter das Joch gebracht ward; wiewol 
fie es bis auf die aͤuſſerſte Errremirdt nicht anklommen 
ließ. Sie war vorbero ſchon eine ſtarcke Feftung, und nach 
dieſem iſt ſie noch mehr fortificivet worden ı wird auch noch 
täglich daran gebauet, und koͤnte mit der Zeit eine Der Denen 
Diet 
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vieliicht werden. Ihr Heberwinder , Herkog Rudolphus 
Auguftus, ließ eine merckwuͤrdige *8 Muͤntze ſchla⸗ 
gen, darauf die Worte aus 1. Maccab. XV, 33.34 ſtehen: 
Das Land, das wir erobert haben , ift unfer väter, 
lich sErbe, und gehöret fonft niemand. Unfere Seins 
de aber habens eine Zeitlang mit Bewalt und Un⸗ 
‚ recht inne gehabt. Darum haben wir jegt das Un⸗ 

fere wieder zu ung gebracht, und niemand das Stis 
npesmen. Dben drüber aber ſtunden die Worte $ 
JURE & ARMIS, mit folgender Auslegung : 


Durch das Recht und durch die w 
Muß ein Surf Ach Becht — 


Die gute Stadt uͤber ihren Verluſt zu conſoliren, had 
die hohe Landes⸗Obrigkeit davor geſorget, daß fie vom 
Kapyfer mit zwey Meſſen if begnadiget worden , Davon 
die eine an Lichtmefle , und die audere an Laurentii ges 
balten wird. Das Fuͤrſtliche Reſidentz, Schloß in der 
Stadt it ein alted Gebäude, und heiſſet DANCKWER. 
DERODE oder TANQUERODE. Auf dem. Plage vor 
der Burg flebet die beruͤhmte fleinerne Statua, mit einem 
Löwen von Meßing , den Hertzog Henricus Leo ım ‘Jahr 
1162, mit einem aufgeiperrten Rachen aufrichten lich , 
anzuzeigen, daß er alle feine Feinde als ein grimmiger 
Köwe zerreiffen wolte. In der Stadt it auch das reiche 
Stift S, Blahi, in weichen wol che Pürftliche Prepoliti 
gewefen ſeyn; Deögleichen der fogenaunte Grauz Hor, 
Darinn die verwitwete Herkogin, Elifabetha Sophia Ma- 
ria, refidiret. Es ift feit A. 1726. ein General» Superins 
tendent da, der unmittelbar unter dem Hergoglichen Obere 
Confiftorio zu Wolfenbüttel flehet. Er bat das geiftliche 
Braunfchweigifche Stadt.Minifterium unter ſich, und die 
drey auswärtigen Infpedtiones zu Campen, des Gericht’ 
der Eiche, und Derer Stadt. oder fogenannten Pfahl⸗Doͤr⸗ 
fer. Es iſt auch ein Conſiſtorium da. Der Director das 
von ift allemal der regierende Buͤrgermeiſter, und die 3. 
Beyſitzer finds 1. der General» Superintendend, 2. der 
Stadt Syndicus, und 3. der Senior Minifterii , und von 
ihnen kan an das Dber » Eonfiltorium nach Wolfenbüttel 
appelliret werden. Es find auch zuS. Martini und zu S. Ca- 
tharinz zmoen wohlbeftellte Schulen, die aber zu S. Ægidii 
ift eingegangen, weil fie zu entlegen war. Es bat en 

er 
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der iegige regierende Hertzog Carolus U. 1745. ein neues 
Eollegium zum Wachsẽthum der Wiſſenſchaften aefliftet , 
welches dem hoben Stifter zu Ehren CAROLINUM ges 
nennet, und mit gelebrten Profefloribus befeget worden iſt: 
daſſelbe foll das Mittel zwiſchen den erft genannten beuden 
Schulen und zwifchen Den Univerfitäten machen. Das 
v0 ier , welches in dieſer Stadt gebrauet wird, 
bat der Namen Mumie , und ift von folcher Stärde und 
Kraft, daß ed kan nach Oſt⸗Indien gefübret werden. Bor 
den Peterd,Thore, nahe bey dem Gieß- Haufe zu Braun. 
ſchweig, ift die fogenannte Saule Mette oder Mettjie, ein 
groffes Geſchuͤtze, eine fehenswürdige Rarität , weiche Die 
Herren von Braunfchweig N. 1411. gieſſen laflen. 

ift eine Art von Pöller oder Feuer» Mörfel, weicher 180. 
Gentner wiegt, eine Kugel von 6. Eentner wirft , darzu 
man 52. Pfund Pulver gebraucht; er Hat zo. Fuß in die 
Länge, und 3. Fuß in’ die Weite, und weil er nicht auf 
Raͤdern, fondern auf Balden auf der Erde lieget, und 
in Feld. Zügen feiner Schwere wegen gar nicht kan ger 
braucht werden, fo hat er den Namen einer Saulen Met⸗ 
te befommen. Ald man A. 1717. am 31. October. das 
zweyte Yublldum im gangen Lande ımd A. 1728. am <. 
Sept. diefe Stadt ihr zweyhundertjaͤhriges Yubel Feſt 
wegen ber NReformätion feyrete, wurde fie abgefeuret, 
Es hatte ſich auch feit einigen Jahren eine frangöfliche 
Kolonie da nievergelaffen, welcher der ag Hertzog U, 
1%47. anfebnliche Privilegia ertheilet bat. 1747. wurde 
die Schleuffe zu Eifenbüttel auch fertig, vermöge welcher 
die Ocker mehr fchifbarer gemacht wurde. 

SALTZDAL, £at. VallisSalinarum,, iſt ein prächtiges 
Luft. Schloß , eine Meile von Braunfchweig und eine hal 
be Meile von Wolffenbüttel, Dad Gebäude it nur Holg, 
aber das Garten. Werd , die Grotten, die Meublen , dıe 
Statuen , und die Schilderegen , find nicht Fuͤrſtlich, 
fondern Koͤniglich. Dabey ift ein Fürftliched Jungfrau⸗ 
en. Klofter, welches Hergog ANTONIUS ULRICUS 
A. 1701. fundiret bat. Den Namen bat ed von einem 
—n „ welches fich in diefer Gegend bat hervor 
gethan. Ä 

SALDERN, oßnweit Braunfchweig , ein Fürftlicyed 
Luſt, Schloß, mit einem prachtigen Barten, | 

| HELM. 
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HELMST.EDT, Lat. Helmeſtadium, liegt 5. Meilen von 
Braunfchweig, Die Stadt ift mittelmäßig. Die Unlver⸗ 
fität aber, Die allererſt A. 1612, ift eingewenbet worden , 
ob fie gleich 1576. ſchon geftiftet war, bat ibren Ruhm 
durch die gantze Welt ausgebreitet. Sie war ihrem Stif⸗ 
ter, Hertzog JULIO u Ehren ; indgemein ACADEMIA 
JULIA genannt. Sie hat ein fchöned Collegium, eine 
Gerrliche Bibliothek und gute Befoldungen: Go lange 
fie nun mit Hannover gemeinfchafilich war; fo ſind die 
Einkünfte von den drey Klöftern Wesnoe „ Hınwarrts- 
HAUSEN UND MARIENGARTEN, die im Fürftenthum Calen- 
berg liegen , guten Theils darzu angewendet worden, und 
die Vrofefiones wurden von beyden Höfen zu Hannover 

und Wolffenbüttel Wechſels⸗ weife vergeben. Nachdem 
aber der erfte Hof, dem Hertzoge zu Braunfchweig , dem 
ohnedem die Stadt gehörte, feinen Antheil A. 1745. am 
29. Mart, abgetreten , und die erfigemelbeten Einkünfte 
der lniverfität Göttingen „ im Fürftenthum Calenberg 
zugeichlagen bat: fo hat der Herkog am 31. Mart. dies 
fen Mufen.Sig alleine in —* genommen, vom welcher 
Zeit an fie dem Hertzog zu Ehren ACADEMIA JULIA 
CAROLINA ift genennet worden, 

S. LUDGERI, nahe vor Helmflädt, ift ein Catholiſches 
Benedictiner- Klofter, und gehört unter den Abt von WER. 
DEN, von dem auch Helmfädt zur Lehm gehet. 

MARIENTHAL, £at. Vallis Marie , if ein Lutheriich 
Kloſter, nur eine halbe Meile von Helmftädt, mitten im 
Holtze, welched FRIDERICUS, Graf von SUMMERSE. 
BURG, 9. 1138, * hat. Der Abt iſt wol eher ein 
Proſeſſor Theoiogia zu Helmftädt geweſen; doch ift ba 
feine gewifle Ordnung, daran man ſich binden müfte. 
Bon den Einkünften wird bauptfächlich der Convent des 
Kloſters, welcher aus dem Abte, Briore, Unter Priore, 
und 3. Conventualen beitehet , unterhalten. Die zwölf 
Stipendiaten aber mit ihrem Lehrmeiſter geniefjen von 
den Einkünften nur etwas weniges. Im der Kloſter⸗ 
zu daſelbſt ſtehen in einem alten Fenſter folgende 


e 
Königs Carolus Kengeler, 
Sinte LUDGER de leve Herr, 
MWolte Godde een Rloſter buven, 
Tu Leve in allen Truven, 


Ul. Theil, Tt sein 


) 


658 Das IX. Buch, von Nieder⸗Sachſen, 
Ein Hündlein er hatte, Hellin genannt, 
sein Goddelick Name bekannt. 
Her Chriſtum unfern SErrn bat, 
Dar dat Zuͤndlein fat: 
Dat er wolte geven fynen Schyn, 
Ichte dat de Stede mechte ſyn. 
Helimſtede ſcholl dat beten , 
Der Steve be und vele möchten geneten. 

Mad man aus diefer alten Inſcription zu lernen bat, 
ift folgendes: 1. Daß der heilige LUDGERUS, Kabſers 
Caroli M. Ganglar geweien iſt. 2. Daß diefer LUDGE- 
RUS das erft benaunte Kloſter S. Ludgeri, nahe bey 
Helmftädt, gebauet babe. 3. Daß fein Hündlein Elim 
geheilten babe. 4. Daß diefes einer von denen Hebräis 
schen Namen Gottes ſey. 5. Daß der Canglar ein Ger 
lübde gethan babe , das Klofter auf die Stelle zu bauen, 
wo fein Hündlein würde ſtille ſtehen. 6. Daß der Ort deds 
wegen Elimftäde, Helimftädt, vder Helmftadt wäre ges 
nennet worden. Und 7. dag alfo der ame Helmitädt fü 
diel bieffe, als eine Stadt GOttes. 

KöNIGSLUTTER, Xat. Lutiera Regia, ein feiner und 
wohlgelegener Ort, an dem Waſſer Lutter. Daifeibige 
estfpringt nicht weit Davon, aus einem einigten Drte, 
welcher DUCHSTEIN genennet wird: Dahero das Bier, 
welches draus gebrauet , und weit und breit verfübret 
wird, den Namen Duchftein befommen hat. Bor dee 

Stadt if ein uralted, und darum fehr beruͤhmtes Luthe⸗ 
riſches Klofler, das ehedem Benedictiner » Drdend gewe⸗ 
fen, weil verichiedene Fuͤrſtliche Leichen darinne ihren 
Ruhe Blat gefunden haben. LOTHARJUS, Graf zu 
Supplenburg , darnach Hergog zu Sachen, und endlich 
Römifcher Kavier , hat das Kiofter gebauet , und iR auch 
A. 1137. dafelbit begraben worden. Es hat feinen eige⸗ 
nen Abt, der nunmehro fcbon zum viertenmal ein Pros 
feſſor Theologia aus Helmftädt geweien if. 
.  SCHENINGEN, eine ziemliche Stadt, mit einem 
Schloffe, nur eine Meile von Helmfladt. Es iſt da eine 
Schule nebit einem Konpictorio , welche eine Hergogin 
von Braunfchweig , aus dem Haufe Brandenburg , ges 
fliftet hat. Die Schule fleht Halb unter: der Stadt, und 
bald unter Wolfenbüttel ; das Gonpictorium aber hat 
Brandenburg und Wolfenbüttel gemeinfchaftlich , nem 
| —— 


— 


— 
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lich, daß 6. Brandenburgiſche und 6. Braunfchwägıfche 
Convictoriſten darinne ſind. | 

HEDWIGSBURG, ein Amt und Schloß , eine Meile 
von Wolffenbüttel, wo ſich die Landes „ Derrfchaft ofte 
Divertiret. | 

HESSEN, ein Luft und Amt Haus, an der Grentze von 
Halberftadt , mit einem fchönen Kürfliichen Garten. . 

RIDDAGSHAUSEN, ein Evangelifches Kiofler , liegt 
nabe bey Braunfchweig. Es find Eonveuttialen darinnen, 
die ihre Studia Theologica unter der Aufficht eines Ab» 
tes treiben , und von den Einkuͤuften des Kiofterd wohl 
verforget werden. 

CAMPEN, ein Amt an der Schundter, bat Hannover 
U. 1706. an das Haus Braunfchweig auf ewig abgetre- 


ten. 

STEDERBURG, ift ein Lutheriſches Fraͤulein,Klo⸗ 
fer , nicht weit von Wolffenbüttel, darian die Cunvens 
tualinen ihre Ahnen beweiſen muͤſſen. 

ASSEBURG, ift dad Stamm» Haus der alten beruͤhm⸗ 
ten Samilie von der Affeburg, lieget von Wolffenbüttel 
gegen Dften: Wie fich dieſes Gefchlechte etwas allzu Hoch» 
mütbig aufführete, fo zerfiörten die Hergoge von Brauns 
fchweig die berühmte Affeburg im Jahr 1258. und feit der 
Zeit it e8 ein Stein. Haufen. Aus dem Berge wird heu⸗ 
siged Tages eine Art von Marmor gebrochen. 

VECHELDE, lieget von Braunfchweig gegen Welten, 
an den Hildesheimifchen Grengen , und ift nur ein Dorf, 
das nicht einmal eine befondere Kirche hat. Es gehoͤ⸗ 
tet der vermwitweten Hertzogin, Elifabetha Sophia Maria, 
aus dem Haufe Holftein . Norburg eigenthümlich , und hat 
fie da ein Schloß nebft etlichen guten Käufern anlegen 


laſſen. | 
SUPPLINBURG, bey Königslutter , ein Schloß und 
Commenthurey, welche zur Balley SONNEBURG, in der 
Mark Brandeburg geböret » doch hat dad Haus Braun 
ſchweig Wechfeld:weile das Jus prefentandi, Der Saͤch⸗ 
fiiche Kayſer LOTHARIUS iſt ein Graf zu_Supplinburg 
geweſen, und bat A. 1130. diefe Grafichaft den Tempel⸗ 
Herten vermacht. ° Den . 
SCHöPPENSTÄDT, eine Beine Stadt mit Wall und 
Mauern wngeben , zwiſchen Wolffenbüctel (nd Braun- 
Tt2 fchweig , 
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ſchweig, woſelbſt ſich eben ſo viel laͤcherliche Dinge ſollen 
zugetragen haben, als zu Schilde in Ober. Sachien. 
| KNEITLINGEN, ein Dorf , if darum merckwuͤrdig, 
weil Eulenfpiegel dafelbft ift gebobren worden. 
LANGELEBEN, ein Fürftlih Jagd. Haus und Stuts 


tevev. 

THIEDE , dep Stederburg , hat einen Superintenden 
ten, und ift fonft nur ein Dorf. 

KISSENBRüCK, bey Hedwigsburg , ift auch eine fol, 

che Superintendentur. 

BARUM, ein gang unbelannter Ort, an den Hildes, 
beimifchen Grenzen, iſt bloß wegen des Superintenden, 
tens zu merden. Ä 

LICHTENBERG , an den Grenten von Hildesheim , 
it vor dieſem ein fchöned Berg-Schloß geweien, davon 
man noch die Fußſtapfen ſſehet: Das Amt: Haus aber 
diefed Namens if ein neu Gebäude in einem Thal. Es 
it ein Superintendens da. 

IERXHEIM, indgemein IERZEN, ein Amt, und eine 
Guperintendentur , an den Greiigen von Halberftadt, 

LINDEBERG, bat einen guten Steinbruch, und 
eine Guns. Grube, nicht weit von Stederburg. 

CALVOERDE, ein Schloß und Amt , an der Grenge 
pon der Marc Brandenburg. 

°»  LUCKLUM, zwiſchen Wolffenbüttel und Königs-Lut- 
ter , ein altes Schloß. Es ift noch diefe Stunde eine Land» 
Commenthurey des deutfchen Ordens, und ift nicht , wie 
viele irrig meinen , im Weltphälifchen Frieden dem Hertzo⸗ 
ge von Braunfchweig überlaffen worden, 


Der Südliche Theil, 


Er ſtrecket fich von Halberftadt an den Grentzen 
des Bißthums Hildesheim bis an die Weſer. 


BLANCKENBURG, auf dem Hartze, grentet mit Hal- 
berſtadt. Es ift eine Stadt, mit einen neuen und fchönen 
Schloſſe. Die Gegend herum war font nur eine Grafs 
shaft; es iſt aber U. 1708. zu einem Fürftenthum des 
Reichs erhöben worden, welches der Herkog zu Braun 
feyiweig, ANTONIUS ULRICUS, feinem jüngften Soh⸗ 
ne, LUDOVICO RODOLPHO, zu feinem Antbeile = 


- 


Cap.V. vom Haufe Braunſchw. Luͤneb. ser 


— — ç — genen. 

welcher auch von 1714. bls 1731. feine Fuͤrſtliche Reſi⸗ 
dentz dafelbit batte, aber mach dem Tode feines Altern 
Bruders nach Braunfchweig verlegte. Es gehörte dieſem 
Bianckenburg Sig und Stimme auf den Reichätägen : 
Da fich aber viele Schwierigkeiten Wegen der Jutro⸗ 
duction hervor thaten: So trät ihm das Haus Hanno. 
ver ad Dies Vitæ da8 Grubenhagiſche Votum ab: 
Nachdem aber Ludovicus Rudolphus U. 1733. ohne Er 
ben Todes verblichen , fo iſt diefed Votum wieder an dag 
Haus Hannover gelommen , und dieſes neue Fürftenthum 
mit Wolffenbüttel dereiniget worden, darinn die Beve⸗ 
rifche Linie fuccediret bat. 

GANDERSHEIM oder GANDERSUM, eine HleineStadt, 
Es ift dafelbft das berühmte unmittelbare Frauenzimmer⸗ 
Stift Eoangelifher Religion. Es ift eine Fürftliche 
Nebrifin und 4, Stifts. Fraͤulein darinnen. Die jegige 
gefürftete Aebtißin it ELISABETH ERNESTINA AN- 
TONIA, Zochter Hertzogs BERNHARDI zu Sachfen. 
Meinungen, erwaͤbit 1713. Sonſt war auch bier eine 
General Superintendentur; fle if aber nach GRENE 
verleget worden, 


LUTHER, mit dem Zunamen am BARENBERGE, 
ift eine Eleine Statt , 2. Meilen von Goslar , nahe an den 
Grengen von Hildesheim. Diefer geringe Ort iſt X. 1626. 
durch die Schlacht berühmt worden, die der König in 
Daͤnemarck, Chriftianus IV, gegen die Kapferlichen da, 
feld verlohren hat. Man muß Lutter und Königslut- 
ter nicht mit einander verwechieln. 


STAUFFENBERG, ein Ber Schloß und Amt, iſt der 
Ort, wo Kapfer Henricus Auceps feinen Vogel⸗Heerd ges 
babt, ald er A-919. zum Kayſer it erwählet worden. Der 
Ott liegt nicht weit von der Berg. Stadt Cellerfeld, 

HARTZBURG,, nicht weit von Cellerfeld , ift ein bes 
rühmtes altes Schloß geweſen, welches nicht nur zer⸗ 
Köhret, fondern auch nachgehends gank abgetragen wor⸗ 
den iſt. Es Hat zur Zeit des Heydenthums der berühmte 
Adgott CRODO auf diefer Burg geftanden, und Kapfer 
Henricus Auceps bat gern in diefer Gegend gejaget. Es 
liegt dabey ein Saltz. Bergwerck, JULIUS-HALLE ge 


nannt. 
ee — eine Meile von der al⸗ 
3 ten 
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ten Hartzburg gelegen. Wenn man binein gebt, fo fin» 
det man unterirdifcehe Bänge, die kein Ende yaben , und 
allerhand wunderbare Figuren von Steine , die von ſich 
felber aus dem Salt. Iaffer geworden find, weiches obs 
ne linterlaß von oben herunter tropfet. 
BAUMANNS-HöHLE, 5. Meilen von Goslar, ift eine bes 
rübmte Höhle in einem Feiſen, die öfters von curieufen 
Maffagierern aus fremden Landen befuchet und bewun— 
dert wird, Sie befteht aus 6. groſſen Gewölbern mit 
krummen Gängen , welche die Natur gemacht hat. Mau 
fi.ıdet allerhand Statuen und Flquren darinn, die nicht 
mit Menfchen, Händen , fondern von dem trönfenden 
Waller gemacht find, und doch zum Erempel einem Taufe 
- Steine, einem Baume, oder auch wol einem Thiere aͤhn⸗ 
lich find. Wenn man eine Piftole darinne loß fchießt , fo 
fan die gröfe Canone keinen gröffern Knall geben. Bid 
ans Ende derfeiben ift noch nicmand gefommen: Denn 
auf die Liste wollen die Fackeln nicht mehr brennen, und 
da iſts denn Zeit wieder zurück zu kehren. Wie man fich 
denn überbaupt dariun in acht nehmen muß, weil es von 
dem abtrovfenden Waffer fo glat , wie Eiß if. 
RAMMELSBERG, ift ein rauhes Gebürge bey Goslar, 
das hatte Kanfer Henricus Auceps einem Francken, Nas 
mend GUNDEKARL , gefchendt, weil er bey demfels 
sen einftend auf der Jagd ein gut Quartier gefunden hats 
te: Er wuſte aber damals nicht, daß in diefem Berge ein 
fo unfchägbarer Schaß verborgen wäre. Es hatte aber 
ein fäger, Namens RAM ME , fein Werd an einen Baum 
gebunden, und war dem Wilde zu Fuffe nachaelauffen, 
Unterdeffen hatte fein Pferd mit den vorderften Fuͤſſen im 
die Erde gewuͤhlet, und hatte einige glängende Steine ber» 
aus gefchlagen , welche pures Silber . Erg waren. Wie 
nun weiter nachgegraben ward , fo fand ſich Das reiche 
Bergwerd, welches bis auf diefen Tag feinem Erfinder 
zu Ehren RAMMELSBERG genennet wird, Andre fchreis 
ben , das Pferd hätte Rammel geheiffen ; welches endlich 
auf eins hinaus laͤuft. Es fol im Fahr 972. geſchehen jenıy 
ald Kayier Orto I, oder Magnus regieret hat. Dieſer Ram- 
me foll auch eine merckwuͤrdige rau, Namens GOZA, 
ehabt haben, davon Das Waſſer GOSE, und das wohl 
meckende Bier gu Goslar ; ihren Namen haben. Wenn 
man 
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man das gelefen bat, fo wird man wohl die alten 4, Vers 
fe verſtehen: 





Long Silvæ fcrutator , cervorum concomitator, 
Ramme fuit didtus, Ramorum pertulit ictus: 

Et mox tantillo Rammersberg dictus ab illo : 
Uxor huius Goza ; nunc et ex hac aqua Goza, 


-OLDENDORF, eine Heine Stadt gegen der Wefer. 

EBERSTEIN, das Stamm. Haus der alten ausgeflore 
benen Grafen von EBERSTEIN, ift ein altes eingefallenes 
Berg. Schlof wiſchen Oldenburg und Bevern, und gehört 
gewiñ nach Wolffenbüttel , obgleich die übrigen Gräfis 
chen Güter im Hannoͤveriſchen Fürſtenthum Calenberg ges 
legen baben. 

AMELUNXBORN, unmeit Oldorf, ein Eiftertienfers 
Klofter , in der jet erwehnten ausgegangmien Graffchaft 
Eberftein. Es ift ın der Reformation eingezogen, und in 
eine Evangelifche Abtey verwandelt worden. 

HOMBURG, ein altes fefted Berg: Schloß nicht weit 
von Eberftein , ift auch eine Sraffchaft geweſen, und die 
andern Güter haben in dem Fuͤrſtenthum Calenberg gele⸗ 
gen, A. 1425. hat der legte Graf von Eberftein , mit 
Namen Otto , den !ckten Grafen von Homburg , Namens 
Henricum, in der icch Thüre eriochen ; Damit find die 
beyden vacanten Grafſchaften an das Haus Braunfchweig- 
Lüneburg gefallen. 

BEVERN, eine Kleine Stadt und Schloß an der We. 
fer , davon die jüngere Linie des Hauſes Braunfchweig 
den Nabmen führte, und feit 1735. in den Braunfchiweis 
gifchen Landen firccediret bat. | 

HOLTZMüNDEN; eine Eleine Stadt an der Weler , 
ift der Sig eines General. Superintendentend. 

FüRSTENBERG, ein Schloß auf einem Felfen nich 
weit von der Wefer , bat einen Amtmann. 

KEMNADE, ein Klofter, nahe neben Bodenwerder, 

WALCKENRIED, liegt auffer Randes in Thüringen, in 
der Giraffehaft Hohenſtein; gehört aber , Kraft des Weſt⸗ 
phälifchen Friedens , dem Hergog zu Braunfchweig, wel⸗ 
cher ohnlaͤngſt ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Haus daſelbſt aufs 
geführet, und A. 1730. mit einer groffen Fagd gleichſam 
‚eingeweihet bat. Es war er ya eın reiches en 
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Giftertienfer - Ordens , it aber zur Zeit der Reformation 
A. 1546 in eine Evangelifge Schule verwandelt worden. 

SESEN oder SESEM ift eine kleine Stadt an den Hildes hei⸗ 
mifthen Grengen , zwifchen Goslar und. Gandersheim. 

CLAUS oder CLUS liegt nicht weit von Gandersheim, 

und iſt eine fecularifirte Abtey, Benedictiner » Ordens. 

GRENE, ein Schloß und Ant auf einem Selien, an 
der Leine, zwifchen Gandersheim und Eimbecke. Es iſt 
die General» Superintendentur von Gandersheim hieher 
verleget worden. 

BRUNSHAUSEN, bey Gandersheim, ein Lutheriſches 
Stift, bdarinnen eine Domina und 4. Stifte. Fraulein 
unterhalten werden. 

STIEGE , it ein Fuͤrſtlich Schloß und Amt, barinn 
* —— und ſchoͤn gebaute Abtey MICHAELSTEIN 
gelegen iſt. 

HEIMBURG, ein Flecken und Amt nicht weit von 
Blankenburg, Vor diefem war es ein feſtes Berg. 


bloß. 
Anhang 
zum Haufe Braunſchweig⸗ Lüneburg. 


n der alten Geographie finden fih nur drey 
Voͤlcker, die in diefem Lande gewohnet haben. 1. 
die CHERUSCI an der Weſer, wo Hannover lie 
get ; 2.die GAMBRIVI im Fürftenthumkäneburg; 
und 3. die POLABI im Hertzogthum Sachſen⸗ 
Lauenburg. 

Bon derMilik laͤßt fich nichts gewiſſes fchreiben: 
Die Herren Raiſonneurs aber verfichern, wenn Mar⸗ 
tialiſche Zeiten kommen ſolten, daß man ſich vor je⸗ 
des von dieſen Fuͤrſtenthuͤmern auf 10000. und alſo 
—— auf 40000. Mann auserleſene Truppen 

echnung machen koͤnte. 

Drey gute Land⸗Charten bat HOMANN von 
dieſem Lande geftochen , die man fich als Special 
Eharten anſchaffen muß, nemlich x, von BRAUN- 

| ni SCHWEIG, 
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SCHWEIG. 2. von SACHSEN-LAUENBURG, 
3. von HANNOVER und HILDESHEM, die 4. 
aber von LüNFBURG bat ihre groſſen Fehler, und 
muß , wie ich oben ſchon gemeldet, in Anfebung der 
unrichtigen Aemter gantz ausgebeſſert werden. 


Das VI. Capitel. 


Wom Stifte Hildesheim. 
Das iſt ein fettes Bißthum, das von Weſten ge⸗ 
en Oſten 10. bis 12. Meilen breit; und von Suͤ⸗ 
Ken gegen Norden 8. bis 10. Meilen lang ift. 
ieget zwifchen Hannover, zwifchen Luͤneburg, 
und zwischen Braunfchweig an der Reine, in einer 
fruchtbaren Gegend, und hat fehr viele Einwohner, 
die bey dem gelinden Regimente aller Orten mit ei⸗ 
nem fetten Maule zum Fenſter beraus feben können, 
Der jebige Bifchof it CLEMENS AUGU- 
STUS, aus dem Haufe Bayern, ſeit 1724. Er ift 
aber auch zugleich Bifchof zu Münfter, Biſchof zu 
Paderborn, Biſchof zu Osnabrügg, Hoc und 
Beutkhmeifer zu Mergentheim, und Churfürft 
u Coͤln 


Das Capitul beftebet aus 36. CANONICIS und 
5. DOMICELLARIS. Wenn es einmaldabin kaͤ⸗ 
me , daß die Doms Herren in Deutfchland Hungerg 
fterben muͤſten, fo würden die zu Hildesheim wol 
die leiten feun. 

Die HauptReligion ift freylich Catholiſch; es 
find aber in der Stadt Hildesheim ſechs Evangelifche 
Kirchen, und eine Zutberifche Stadt, &chnle, und 

die find im Weſtphaͤliſchen Frieden privilegiret. 

Es find auch fonft einige Bacta und Receffe wis 
fchen den beyden Religions. Verwandten aufgerich⸗ 
tet worden, und wenn 1 En des Bischofs oder 
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des Dom » Eapituls davon hat wollen abgegangen 
werden, fo hatdas Haus Braunfchweig-tüneburg 
batd ſolche Mittel vorgekehret welche die@rbfchußs 
Gerechtigkeit ihres hoben Hauſes bey ſich führet. 

Das ganze Bißthum wird in X VI. Aemter eins 
getbeilet, und es ift auch von HOMANN eine recht 
fcröue Charte davon heraus gekommen, darauf man 
alles fehen fan. Sie machen aber im Lande einen 
Unterſcheid zwifchen dem kleinen und zwifchen dem 
aroffen Stifte, und den wollen wir auch beobach⸗ 
ten, wenn wir erft die Hauptftadt HILDESHEIM 
werden befihrieven haben. 


Die Stadt Hildesheim, 


Rat. Hildefia, lieget an dem Fluſſe Innerfte, und iſt 
eine groſſe, wohlbewohnte und feſte Stadt. Sie _gehös 
ret gwar dem BYilchoffe , daran ift kein Zweifel: fie ſte⸗ 
het aber auch zugleich unter der Erb⸗Schutz Gerechtigkeit 
des mächtigen Hauſes Braunſchweig⸗Luͤneburg , und Das 
Stift it rings herum mit Hannöverifchen und Wolffenbüts 
telifchen Brovingen umgeben. Der Biſchof bat einen als 

ten Pallaſt in der Stadt, und die Canonici haben ihre 

Gurien. In diefeer Dom. Kirche it noch die metallene 
Frmenfäule zu fehen, welche Kavſer Uarolus M. 772. 
zerfiöret har. Es präfentirte ich darauf das Goͤtzen⸗Bild 
in Geftalt eines ftreitbaren Diannes ; in der rechten Hand 
hielt ed eine Fahne, darinnen eine Rofe und; in der fine 
en Hand hatte ed eine Wage, ald ein Sinnbild der Ges 
rechtigkeit; auf der Bruft war ein Bär abgemahlet, und 
in dein Schi de führte le einen Löwen. Von diefem Idolo 
ift das eberne Poſtement noch vorhanden, und wird an 
hatt eined Pruchters gebraucht. An deinfelben fichen drey 
obſcure Zeilen mit guldenen Buchſtaben: | 

Sic fructus veftri veftro fint gloria Patri, 

Ne damnent tenebr&, quod fecerit adtio vitæ, 

Jundta fides operi fit lux fuperaddita luci. 


Im übrigen ift es im Weftphälifchen Frieden ausdrücklich 


audgemacht , daß ſechs Lutperifche Kirchen mit einem Su⸗ 
petin⸗ 


\ 
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perintendenten , und eine Evangelifche Schule in der 
Stadt Hildesheim ſeyn follen, 

HIMMELS-THüRE, ift ein Bifchöfiches Luft, Schloß 
nabe bey der Stadt Hildesheim. 


Zum Fleinen Stifte gehören : 


I. Das Amt PEINA, gegen Norden ‚ an einem 
Fluſſe, welcher Fufe heift, und ſich bieweilen gewals 
tig ergieffet. Die Einwohner find meiftens Evanges 
liſcher Religion, und vor Alters ift es eine befondere 
Grafſchaft gewefen. _ 

PEINA, mar fonft eine Feftung , aber fehr klein, und 
it A. 1725. dem Erdboden gleich gemacht worden. Sie 
bat ein Schloß, darauf fund ein Gefchüße, dad ward 
die Eule genannt. Aid nun der militarifche Biſchof Jo- 
hannes A. 1523. mit feinen Nachbarn in einen blutigen 
Krieg gerathen war, fo hielt ſich dieſes Peine fo wohl, daß 
es in einem Jahre viermal vergebens belagert und bes 
ſtürmet ward, da fungen die Hildesheimer: 


Deine war gemacht fo feite, 
Daß die sEule blieb im Cieite. 


U, Das Amt STEUERWALD, neben der 
Stadt Hildesheim, gegen Dften. 

STEUERWALD, ift eine Feftung nahe bey Hildesheim, 
die ließ Bifchof Henricus A. 13 12. der Stadt vor die Naſe 
bauen, und nannte ſie darum Steuerwald, weil er durch 
diefe Brille der allzu groſſen Gewalt der Stadt Hildede 
beim fleuern oder Einhalt thun wolte. 

. WENTHUSEN, ift eine Burg, die bey unferer Zeit 
ber Wolffenbüttelifche Grafe von DEHN aeerbet bat. 
Il. Das Amt MARIENBURG liegt an der In- 


nerfte. 


MARIENBURG folte auch ein folder Kap. Zaum 


bor die Stadt feyn , und die guten Hildesheimer muften 
es felber aufbauen belffen, z — 


IV. Die PROBSTEY zu Hildesheim geboͤret 


auch zum einen Stifte, und hat neun fcöne 
Dörfer. 











ASSEL, 
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ASSEL , ift das vornehnfte Darunter, weil ed vor Alters 
— ae der Grafen von ASSEL oder DASSIL ge 


Zum sroffen Stifte gehören : 


V. Das Amt STEINBRUCK, an der Braun 
ſchweigiſchen Grenge. | 
STEINBRUCK , if ein Caſtell mit einer feinernen 
Brüce über den Fluß Fufe. 
VI. Das Amt RUHTE, anden Hannöverifchen 
Grentzen. 
SARSTED, iſt ein Staͤdtlein. 
—— Das Amt POPPENBURG, lieget an der 
ine. 
POPPENBURG, ift eine Burg, 
ELTZE, {ft ein Städtgen. 


vi. Das Amt GRONAU an der Leine, bat. 
gar einen Kleinen Diſtrict. 

IX. Das Amt WINTZENBURG iſt hingegen 
defto gröffer, und ift vor dieſem eine beruͤhmte Graf⸗ 
fchaft geweſen. Der letste Graf hatte einem Schwaͤ⸗ 
biſchen Edelmanne ſeine Gemahlin gefchandet : Das 
vor ward er von ihm in feinem eigenen Bette ermors 
det. Die Gräfin war ſchwanger, und fagte, was fie 
unter ihren Herten trüge, das würde die Mordthat 
rächen: damit zerftach er auch fie, und zugleich Die 
Frucht ihres Leibes, das geſchah U. 1136, 

WINTZENBURG, ein Schloß, war weyland wegen 
eined Geſpenſtes berühmt, welches HÖDECKE oder HU- 
DICKIN von Wintenburg gemennet wurde, weil es ein 
kleines Bauer» utgen auf dem Kopfe hatte, wenn es 
ſich ſehen licß. Es war ein Kobolt, der den Leuten eben 
fein Hertzeleid anthat, fondern ihnen bisweilen was Zu⸗ 

Fünftiges zuvor fagte. Alſo erichien er damals dem Bis 

fchoffe Bernhardo zu Hildesheim in dev Nacht, und fügte 

zu 
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zu ihm: Wache auf, die Brafichaft Wintzenburg 
ift ausgeflorben. | 
ALFELD , eine kleine Stadt an der Innerfte. 

ARMENSEUL, ift eine Sapelle mit etlichen Häufern , 

an dem Dete , wo die Sachfen und Franden ficb um die 

Irmenſeule mit einander gefchlagen haben , als fie Kayſer 

Ludovicus Pius von Corvey nach Hildesheim bringen 


SAME SRING, ift ein Eatholifched Klofter an dem Fluf- 
fe Lamme, nebft einer Heinen Stadt, Es ift mit lauter 
Catholiſchen Engeländern befeget. 


X. Das Amt BILDERLAH, darinne viel Wals 
dung ift. 


XL Das Umt WOLDENBERG lieget fo, daß 
die Innerfte mitten durchflieſſet. Es war vor diefem 
eine Sraffchaft, und iſt A. 1335. mit Ottone aus⸗- 
geſtorben. | 

WOLDENBERG, ein Amt mit einem Schloffe. 

BOCKENEM, eine kleine Stadt mıt einem Schloffe. 
Xi. Das Amt SCHLADEN lieget gegen O⸗ 

ſten an der Ocker. 

SCHLADEN, if ein Schloß und Droften. Amt. Nahe 
baben ift das fogenannte groſſe Stein : Seld , darauf eine 
groffe Armee koͤnte gemuftert werden. 

XIII. Das Ymt LIEBENBURG, zwifchen der 
Ocker und zwifchen der Innerft. 

LIEBENBURG oder LEVDENBURG , davon dag Anıt 
den Namen bat. - | 

RINGELHEIM, iſt vormals eine berühmte Graffchaft 
gervefen; anjego aber iſt ein ſchoͤnes Kloſtet da, nicht 
weit von Goslar, 

XIV, Das Amt WIDELAH bey Goslar an 
der Ocker, 


XV, Das Amt VIENENBORG darneben , 
‚werden in den alten Ebarten zuſammen vor ein 
Amt gerechnet, ift aber fall. 


XVI. Das 
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XVI. Das Amt HUNDESRUCK, lieget abs 
werts gegen Suͤden, zwiſchen der Weſer und zwi⸗ 
ſchen der Leine, nicht weit von der Stadt Eimbeck, 
und iſt nichts anders als die alte Graffchaft DAS- 
SEL, die A. 1329. mit Graf Simone aufgeftorben 


DASSEL , iſt der Haupt Ort , und dad Bier , welches 

man dafeldft brauet , wird der Zund geneuner. 
UNDESRUCK, ein Städtgen , bat einen Namen , 

der nach den alten Hunnen riechet: Es ſell auch vor Als 
ters eine Zeitung gewefen ſeyn, Die eine Zuſſucht wider die 
Hunnen bat ſeyn follen, dafern nicht Henricus Auceps 
U. 936. bey Merfeburg den herrlichen Sieg wieder dieje 
Raub, Vögel befochten Hätte, 

MARCK.OLENDORP, if ein aufehnlicher Flecken. 


Das VIII Eapitel, 
DasNHerkogtbum MAGDEBURG, 
| Vorbericht. 


z J, * 
Von der Beſchaffenheit des Landes. 


Es lieget zu beyden Seiten der Elbe, Yon Suͤ—⸗ 
den gegen Norden ft es 20. Meilen lang; und von 
Weiten gegen Dften ı2. Meilendreit. . 

Die Brovingen , welche daran offen , find die 
Marck Brandenburg ; das Fürftenthum Wolfen, 
buttel; und das Fürftenthbum Anhalt, 

Es ift ein ſehr fruchtbares Land, darinnen unge 
mein viel Korn gebauet wird. Das Holtz iſt an et⸗ 
lichen Orten eben nicht uͤberfluͤßig: Es wird aber ſol⸗ 
cher Mangel nicht nur durch das haͤufige Stroh, ſon⸗ 
dern auch durch die Stein⸗Kohlen, die darinnen ge⸗ 

raben werden reichlich erſetzet. Ein groſſer Segen 
nd auch Die Saltz⸗Brunnen, die ſich an verſchiede⸗ 
nen 
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Be LO N U DE LNLN 
nen Orten hervor gethan haben, wie wir unten hoͤ⸗ 


zen Werden, 
2, 
Don dem Namen. 


Man kan fowol aus dem deutſchen Namen Ma 
deburg aldauch aus demariechifchenYamen PAR- 
THENOPOLIS gar ficher ſchlieſſen, daß eine 
Magd , das ift, ein Frauenzimmer, Gelegenheit 
Darzu gegeben bat. Weil auch die Stadt bis auf 
Diefen Tag eine Jungfer mit einem Krantze im 
Wapen führet, fo wird man gar fehe in diefer 
Meinung bekräftiget. 

Dieſe Magd oder diefe Jungfer ift nun wol nies 
mand anders gewefen , als die Heydniſche Göttin, 
VENUS, welche dafeldft bis auf die Zeit Kayſers Ca- 
roliM, der einige Sachfen zum Chriftenthum ges 
bracht hat, mag feyn verchret worden. 

Es ift auch noch die Copie von dem alten VENUS- 
Bilde vorhanden, und in Diagdeburg wird einem 
noch die Stelle gewiefen, da es foll geftanden baden, 
bis es Carolus M. um das Jahr 780. zerftöret hat. 

Auf dieſem Gemählde präfentiret ſich ein goldes 
ner Wagen, der von zweg Schwanen, und von 
zwey weigen Tauben gezogen wird. Auf dem vor, 
derften Theile des Wagens ſtehet eine nadende 
VENUS, mit langen fliegenden Haaren,die hat auf 
dem Haupte einen Myrrthen⸗Krantz, im Munde 
eine Roſe, in der linden Hand die Erd, Kugel, in 
der rechten drey güldene Aepfel; in der linden Bruft 
einen fpigigen Bfeil, und in der rechten Brust eine 
brennende Fackel. Auf dem binterftien Theile des 
Wagens ftehen die drey Gratien, welche die Armen 
in einander gefehrendet haben, 


3. Bom 


; 


r 
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3. 
Vom Lefprunge des Ertz⸗Bißthums. 

ir wollen es nicht widerfprechen, daß Kayſer 
Carolus M, in dem neubelehrten Sachſen⸗Lande, 
ein Bißthum foll geftiftet haben, welches erftlich zu 
Schwalenberg in Weſtphalen, darnach zu Fallers- 
leben im Luͤneburger⸗Lande; und ferner zu Frofe 
im Magdeburgifchen foll geftanden haben, bis es end» 
lich gar in die Stadt Magdeburg iſt verleget wor, 
den : Wir haben aber von dem wahren Stifter dies 
fes groſſen Ertz⸗Bitzthums viel gewiſſere Nachricht. 

Derfelbe ift niemand anders geweſen, als der bes 
kannte Sächlifche Kaufer, OTTO PRIMUS, oder 
MAGNUS, der von‘. 936. bis N. 973. regleret, 
und auf die Fundation dieſes Erb» Stiftes neunzehn 
Tonnen Goldes, welches beyunabe zwey Millionen 
austräget , foll aufgewendet haben. 

Die Gelegenheit darzı hat ihm feine Gemahlin, 
EDITHA negeben, die eine Tochter Königs Eduar- 
di in Engelland gewefen, und A. 947. geſtorben ift. 
Derfelben bat Kayfer Otto diefe Gegend, wo jeto 
die Stadt Magdeburg lieget, zur Morgen⸗ Gabe 
nder Leib» Gedinge verfchrieben. 

Zum Batrone aber diefes Stiftes, ward der heili⸗ 
ge MAURITIUS erwäbhlet, der war von Geburt 
ein Mohr, und war Oberſter über eine Legion, wels 
che von der Egyptifchen Stadt Theben die Thebar 
nifche Legion genennet ward, und aus lauter Chris 
ften beftund, weil ihr Oberſter oder General MAU- 
Be den Ehriftlichen Glauben angenommen 

atte. 

Wie nun der heydniſche Kayſer MAXIMIA- 
NUS A. 297. eine Armee nach Ballien führte, d 

| muſte 


— 
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mufte diefe Legion auch mit marichiven. Es wolte 
aber der Kayſer teinen Chriſten in feiner Armee leis 
den, fondern er ließ ausrufen , daß bey dem ange, 
ftellten Feſtin jederman den beidnifchen Goͤtzen 
opfern folte. 

Indem fih nun die Thebanifche Legion darzu 
nicht verftchen wolte, fo erzürnte fich der Tyranne - 
dergeftalt, daß er die gante Legion in Stuͤcken zer⸗ 


hauen ließ. 

Es geſchahe folches in dem Walliser Lande zwi⸗ 
ſchen Ftalien , und zwiſchen der Schweiß ‚ und der 
DrtS. MORICE hat noc bis auf dieſen Tag feinen 
Namen davon, teil die Gebeinediefes Martyrers 
daſelbſt begraben liegen. 

Es trug fich aber zu, daß die KayſerlichenSolda⸗ 
ten indem Italiaͤniſchen Kriege eine Kirche entwey⸗ 
beten , die dem H. MAURITIO gewidmet war ; 
Das bedauerte Kayſer Otto Magnus gar ſehr, und 
that ein Gelubde, daß er diefem theuren Maͤrty⸗ 
rer eine befiere Kirche davor zu Magdeburg wolte 
bauen lafien. . | 

Diefes Gelübde hat er nicht nr erfüllet, und die 
wunderſchoͤne Dom⸗Kirche zu Magdeburg führek 
noch jetzo ihren Namen von diefem Heiligen ſondern 
es iſt auch in derfelben vor dem hohen Altare noch 
diefen Tag ein überaus koſtbares Begräbnis von 
dem ſchoͤnſten Marmor zu fehen,darinnen die Gebei⸗ 
ne ſowol des Kayſers Ottonis, als auch der Kayſerin 
Edithæ, nunmehro ſchon 776. Jahr geruhet haben. 
Die Einweyhung aber dieſes beruͤhmten Stiftes iſt 
A. 368. geſchehen, und die Bißthuͤmer, die unter 
dieſem neuen Ertz⸗Bißthum ſtehen muſten, waren 
Merfeburg, Naumburg Meiſſen / Brandenburg 
und Savelberg. 


All. Theil, Un. mRon 


* 
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| 4» 
Von der Zerſtoͤrung dee Stadt Magdeburg. 

Es find nunmehro fchon Hundert und ein und 
zwautzig Fahr verflofien , ‚da fich diefes entfetliche 
üngluͤck zugetvagen bat: Und es lohnet fich ja wohl 
der Mühe, daß ich von diefem ungemeinenZorns 
Exempel GOttes eine kurtze Nachricht voran ſetze. 

Es hatte Magdeburg einen Ertz-Biſchof aus 
dem Haufe Brandenburg, der hieß CHRISTIA- 
NUS WILHEEMUS : wie nun demfelben ein 
Coadjutor folte gefetset werden , fo empfohl aufs 
befte Kayfer Ferdinandus H. feinen Sohn , Ertz⸗ 
Hertzog LEOPOLDUM WILHELMUM, darzın 
welcher von der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 
war; das Dom - Kapitul aber, poftulirte AUGU- 
STUM, den älteften Bringen des Sächfifchen 
- &hurfürftens , Johannes Georgii, darzu, der ein 
guter Lutheraner war: 

Es hatte a'fo zum Anfang des dreysigiährigen 
Krieges die Magdeburgifche Jungfer auf_ einmal 
re aus den drey mächtigen Haͤuſern 
Derterreich, Sachſen und Brandenburg, uud 
diefer Streit folte nunmehro durch die Waffen 
ausgemacht werden. | 

Es war aber diefe Braut nicht fo geputzt, wie fie 
billig hätte ſeyn follen : Denn unter den Bürgern 
- war vie alte Eintracht nicht mehr zufinden. Won 
guten Verfaffungen wurde zwar viel gefprechen, 
wenns aber zum G ldgeben kam, fo war niemand zu 
Haufe. Diearnifon war ir allen nicht ftärker,als 
2.250. Mtann,und dag waren auch eben Feine grofie 
E fenfreffer. Dieyortification war an vielen Orten 
nicht ausgedeffert,und imeughauſe war nicht eins 
malBulver genug. Zu gefchweigen der vielen Suͤn⸗ 
den, die in der Stadt bisher im Schwange ges 

gangen 
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gangen waren , und endlich freyliih einmal dem 


Faſſe den Boden ausftoffen mulien. 

Bey folcher fehlechten Verfaſſung ruͤckte dev 
Kayferliche General TILLY N. 1631, den 30, 
Mart. vordie Stadt, und in ſechs Wochen wur⸗ 
de fie mit Sturm erobert. 

Es gab ein alter Sberiter den Rath, daß man es 
nur aufeinen General⸗Sturm folte lafien ankom⸗ 
men. Das wolte num Tilly nicht gerne wagen, weil 
um Walle noch nicht Breſche geſchoſſen und auch Lein 
Graben ausgefuͤllet war Endlich verſprach er den 
Soldaten eine dreytaͤgige Plünderung,und machte 
ihnen weiß , als wenn inder Stadt fo viel Reiche 
thum wäte, daß man fieben Königreiche damit ber 
zahlen fonte. 

Sie brauchten aber eine Krieges-Lift,umd hielten 
ſich im Lager gang ftille , machten auch allerhand 
Plendiverke,als wenn fie die Belageruug aufbeben 
wolten: Damit begaben ſich die abgematteten Buͤr⸗ 

er guten Theils zur. Ruhe, und in der Fruͤh Pre⸗ 

igt frolockte ſchon ein Prieſter mit dieſen Worten: 
Strick iſt entzwey und wir ſind frey. Als er 
aber noch auf der Cantzel ſtund, ſo nahm der Ge⸗ 
neral⸗Sturm um 7. Uhr feinen Anfang, und ha 
einer Stunde war die Stadt überftiegen, 

Da ift nun mit Feiner Feder zu befchreiben, was 
die Kapferlichen Soldaten vor Grauſamkeit aus⸗ 
übten. In der Catharinen - Kirche fand man 59. 
ſchoͤnedrauenzimmer⸗Corper ohne Köpfe,die hatten 
die Eroaten eritlich gefchändet und danach gekop⸗ 
fet.  Einevornehme Dame hatten fie zu Tode ſtu⸗ 
privet hernach geſpieſſet, und als ein Wierzeichen 


‚oben zu einem Giebel herausgeſteckt. Etliche zwan⸗ 


siggungfern, welche dieſen Greuel ſahen gaben eins 
ander Die Hände, Bun range in die Elbe, er 
u 


6 


— 
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Heinen Kinder fpieffeten fie mit Partifanen an, als 
wenn es Froͤſche oder Reit Kröten wären. Als die 
Echul- Knaben über den Marckt giengen, und ſun⸗ 
gen : Erhalt uns, HSErr , bey deinem Wort; ſo 
wurden fie alle, wie die Kinder zu Bethlehem , in 
Stuͤcken zerhauen. 

Als diefe Raſerey 2. Stunden gewähret hatte, 
fo gerieth die Stadt um 10. Uhrin Brand, und 
man wuſte nicht ob die Feinde oder die Buͤrger dag 

euer angeleget hatten. Des Abends um 10. Uhr 
ag die groffe und herrliche Stadt , nebft fechs ſchoͤ⸗ 
nenKirchen,in der Aſche; und eg blieb nichts Davon, 
als die prächtige Dom-Kirche, und 134. geringe 
Fiſcher⸗Haͤusgen an der Elbe. Desandern Tages, 
als das Feuer niedergebrannt war , fo kamen die 
Wuͤrg⸗Engel wieder in die Stadt, fehleppten groffe 
Haufen todter Körper zuſammen, fatsten fich oben 
drauf,foffen einander&efundheiten zu,und nannten 
das die Magdeburgifche Hochzeit. Als auch eis 
neWeibes⸗Bilder mehr vorhanden waren , die fie 
hätten fehänden können, fo brauchten diefe Croaten 
die todten Coͤrper darzu. Das allererbarmlichtte 
Spectacul waren die Kleinen Kinder , die an den 
Bruͤſten ihrer todten Muͤtter faugen wolten ; oder, 
wenn fie ein wenig erwachfen waren, vor Hunger 
un * ſchryen: Ach lieber Vater! Ach liebe 

utter! 

Am dritten Tage kam endlich der General TIL- 
LY felber in die Etadt, und gieng vor allen Din⸗ 
gen in die Dom⸗Kirche, darinnen ohngefehr taufend 

denſchen eingeſperret waren, die in drey Tagen Leis 
nen Biſſen Brods geſehen hatten. Vor denſelben 
lag der bekannte Theologus, D.BACKIUS, auf den 
Knien, und redte den General Tilly, der einJeſuit 

gewe⸗ 


Cap. VII vom Sergogth. Mandeburg. 69) 


gern war, und alfo Zatein verflunde, mit diefen 
rien an: 
Venit fumma dies & ineludtabile fatum 

“  Magdburgo ! Fuimus Troes ! fuit Ilium 

& ingens 
Gloria Parthenopes ! 

Worauf das TE DEUM LAUDAMUS gefuns 
gen , und die Canonen gelöfet wurden. 

Die Anzahl dertodten&örper berief fi auf 30-00 
davon ward feiner begraben fondern fie wurden in 
die Elbe geworfen und ſchwommen nad) der See zu. 
Biel ſolche todte Coͤrper wurden auf den hohen 
Thuͤrmen und Kirch. Gewoͤlbern gefunden,die wur⸗ 
den herabgeftürget, und mit Miſt und Heu Gabeln 
auf Karren geladen, und nach dem Strome zu ges 


führet. 

Tilly hat damals gefant : Er bätte zu Magde⸗ 
burg eine Jungfrau zur draut befommen, die wol 
te er zußeipzig leiden, zuldittenberg vermablen, 
und zu Dreßden Beylager mit ihr halten: Er wuſte 
aber nicht, daß er noch in dieſem Jahre in der 
Schlacht bey Leipzig würde gefihlagen, und im fols 
gendẽ Jahre bey Ingolſtadt tödtlich bleßiret werden. 


5. 
Beränderung mit Diandeburg. 

Km iBeftphälifchen Frieden wurden wegenMag- 
deburg folgende Buncte feft geftellet. ı. AUGU- 
STUS, aus dem Haufe Sacıfen , folte das Stift 
Lebenslang verwalten. 2. Nach feinem Tode folte 
es fecularifiret, und als ein weltliches Hertzogthum 
dem&hur, Haufedrandenburg: als einEquivalent 
vor Bommern, erblich überlafien werden. 3. Das 
Do m⸗Capitul folte bleiben , aber weiter an feine 
Ele dion oder PREBMIGe gedenden. 4. Der — 

| us | te 
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te Theil von den Canonicaten ſolte eingezogen 
werden. 5. Das Fürftenthum Querfurt folte dem 
Chur,» Haufe Sachſen verbleiben. 6. Das Amt 
Loburg, und das Klofter Zinna, folte der ums 
nlückfelige Adminiftrator, Christianus W ıL- 
HELMUS, aus dem Haufe Brandenburg , Lebens 
lang zu feinem Unterhalte haben. 7. Das gante 
Stift folte bey der Augfpurgifchen Eonfeßion vers 
bleiben. 8. Die Stadt Magdeburg folte ıhre alte 
Freyheit zu genieffen haben. | 


j 6, 
Vom Fürftenehum Querfurt. 

Es wurden fchon im Frieden zu Prag U. 1635, 
vier Magdeburgifche Herrfchaften oder Aemter 
ausgezeichnet, und dem Churſuͤrſten zu Sachfen uns 
ter dem Titul eines Fuͤrſtenthums erblich einge: 
raͤumet. Diefe Herrichaften waren: 1. QUER- 
FURT, an Thüringen; 2. DAHME, an der 
Marck; 3. JATERBOG, am Chur » Kreife ; und 
4. BORG, mitten im &tifie Magdeburg. 

Drey von diefen erimirten Aemtern find bis auf 
diefen Tag beym Haufe Sachfen , und infonderbeit 
ben der Linie zu Weillenfels , geblieben. Als aber 
Diefelbe A. 1746. ausgeftorben , wieder ans Chur 
Haus Sachfen zurüce aefallen. Das Amt BORG 
aber it A. 1637. durch befondere Tractaten , und 
anderweitige Genugthuung wieder ans Haus 
Brandenburg zuruͤck gegeben worden. 


7. 

Von dem Burgarafthum Magdebura. 
Dieſes Burggrafthum gehoͤrt von alten Zeiten 
her dem Churfuͤrſten zu Sachfen , und iſt auf die 
vier Magdeburgiſchen Aemter; ı.GOMMERN, 
2. RANIS, 3, ELBENAU, und 4. GOTTAU, 
| | gegrüns 
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5* Dieſelben gehören noch jetzo demChur⸗ 
aufe Sachfen ; und was etwa vor Streit daruͤ⸗ 
ber entftanden iſt, das hat man alles in der Gute 


beygelegt. 


| 8. 
Abtheilung des übrigen Landes. 
Das heutige Herkogthum Magdeburg beſteht 


in vier Kreifen. | 
1. Der HOLTE-KREIS ift der_ befte, an der 


Reftlichen Seite vonder Elbe. Es wird insge⸗ 
mein wegen feiner Fruchtbarkeit nur die Börde 
enerinet, welches alt»deutfche Wort ein ebenes 


ruchtbares Land audeutet | 

MAGDEBURG, Lat. Parthenopolis, Me Hauptitabt 
des gantzen Landes, an der Elbe , hat ſich innerbalb 1214 
Fahren wieder fo erholet » daß es jetzo eine von den gröften 
und reichften Städten in Deutfchland il. Der Handel wel 
cher zu Wafler , fonderlich mit Kora, wach Hamburg 
getriebenhwird, it von geoffer Wichtigkeit. Die Fortiſica ien 
bat auch ihres gleichen im Römifchen Keiche nicht. Mitten 
in der Elbe ift eine zwar kleine , aber fehr feſte Citadelle aufs 
geführet worden. Darneben it auch die fogenannte NEU- 
STADT und SUDENBURG guten Theild von Manhei⸗ 
mern angebauet worden , bie fich im letzten Kriege dahin 
retiriret haben. Viel hundert Brandfiellen haben auch die 
aus Franckreich vertriebenen Hugonosten wieder herge⸗ 
ftelet. Auf dem Dom» Date ſtehet ein prächtiger Pallaſt, 
datinn der König refidiren fan , ein ſchoͤnes Zeug · Haus 
und das Randfchaftliche Haus , Darinne die Regierung und 
das Conflorium it, da fie von Halle N. 1714. bieber vers 
feget worden. Die unvergleichliche Dom « Kirche : welche 
dem heiligen Mausrriogewidinet , ift in der. groffen Vers 
würung gerettet worden. Es iſt ein ſehr prächtiged Ge⸗ 
bäude , von den fchönften Quader Steinen, batinne 24. 
Altäre ſtehen. Es hat vier Thürme haben follen: Es ud 
aber nur 2. davon fertig geworden , ohngeachtet dieſer Kir⸗ 
chen » Bau 307. Fahr gewähret Hat, Das allerrarefte 
darinnen iſt fonder 5 das praͤchtige Ba ' 
u4 ag 
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Kayſers Ottonis M. und feiner Gemahlin Edithæ, von 
dem ſchoͤnſten Marmor , in dem hoben Altar. Dergleis 
cben prächtiges Monument , aber von Dtefing , ift auch 
unter dem Thurme, allmo Ertz Biſchof Erneftus, aus dem 
Haufe Sachen , begraben liegt. Der Haupt » Altar iſt 
ein ganger Jawis, welcher 2. Tonnen Golded boch ge 
ſchaͤtzet wird. Eben ein folcher Taufitein ſtehet auch mit⸗ 
ten in der Kische. Oben in der Höhe if eine rare Orgel, 
mit bölgernen Statuen, die-fid bewegen , und ein Mus 
califched Inſtrument tractiren , nicht anders, ald wenn 
fie lebendig wären. Im Jahr 950. ift ein Biſchof da 
geweſen, der mit einer jungen Aebtißin Amour gemacht 
bat: Derfelbige hörete in Ner Nacht eine Stimme: Ceſſa 
de Ludo, Jufiftinam fatis Udo. Das beißt: Udo laß ab 
von deinem Spiel ı du bafts getrieben allzuviel. Er 
fehrre ich aber nicht dran. Wie fih nun emitend im der 
Macht ein Dom Herr , Betens halber in der Kirche hats 
te verfchlieffen laffen , fo erfchiene ihm ein Dann mit eis 
nem Hender Schwerdte , und rief überlaut: Ihr Heilie 
en ſtehet auf, und helft Berichte halten; Worauf 
ie in groffer Menge aus den Gräbern berpor kamen. 
Dtrauf feste fich der Herr Chriſtus, bie liebe Maria, und 
bie heiligen Apoftel, auf Stühle, und der heilige Mauri. 
tius vertrat dad Amt eines Filcald. Hierauf mufte UDO 
vorftehen / und befam fein Urtheil, daß er ſolte gekoͤpſet 
werden; welches auch alfobald vollzogen ward, Damit 
verichwand Die ganke Erfcheinung. ‚Auf dem Steine 
aber, darauf die Erecution gefcheben war ‚-Eonte der Doms 
Herr , der unterdeffen in einem Windel geſteckt hatte , bey 
anbrechenden Tage gang deutlich einine Bluts, Tropfen 
fehen. Dieſer Stein wird noch heutiges Tages vor dem 

- hoben Altare gezeiget, und deswegen habe ich dieſe His 
ftorie erzehlen müſſen, ob’ich fie gleich ſelbſt wicht glaube. 
Auffer dieſem wird den Paſſagirern gewiefen: Die Leis 
ter, darauf der Hahn gefeflen , der bey Detri Verlaug 
nung gekraͤhet hat: Die Laterne, damit jich der Verraͤ⸗ 
tiber Judas bat leuchten laifen : Eine Ribbe. von dem 
Wallſiſche, welcher Jonam verfchlunigen bat: Vier Dal 
men. Zweige vom Einzuge Ehrifti : und Johann Tegel 
Ablaß ⸗ Kaflen. Auswaͤrts an dem einen Thurme iſt ein 
Schäfer mir einem Knechte, und 3. Hunden in "a ge⸗ 
.. | i en / 
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hauen , darzu geböret auch eine kleine Hiftorie. Dieſer 
ehrliche Mann frübftückte im freyen Felde, und brauchte 
einen geoffen Stein an flatt des Tiſches. Unter demſel⸗ 
ben kam eine Maus bervor , und bat fich zu Gaſte: Hin⸗ 
ter derfelbigen waren die Hunde ber , und ſcharreten ein 
Koch in den Erdboden. Wie der Schäfer nachwühlen 
wolte, fo fand er einen Scha von Golde, der fo uroß 
war, daß er diefen Thurm auf feine Koften konte auffuͤh⸗ 
ren laffen. 
- BERGEN, nabe vor Magdeburg , ift eine berſhmte Lu⸗ 

theriſche Abtey, in welchem Kiofter A. ı579, die FOR- 
MULA CONCORDIE ift adgefaffet worden. Unter des 
Abts Aufficht werden einige Studiofi Theologie in dieſem 
Kiofter unterhalten , die zugleich in dem dafigen ſchoͤnen 
Pzdagogio Rehrmeifter bey der Fugend abgeben. 

Auf dem groffen Blase vor der Dom, Kirche wird alle 
fahr , am Tage Manritii , ein groſſer Jahrmarckt, acht Tas 
ge nach einander, aehalten, welcher die Herren, Meſſe, oder 
bie HSerrmeſſe genennet wird, 

In dem Auguftiner , Klofter gu Magdeburg wird noch 
ein hölgernes Bette gewieſen, Darinnen D.Lucher gefchlafen 
bat ‚ als er ein Schuler zu Magdeburg gemefen ift. 

CALBE oder KALB, vier Meilen von Magdeburg, an 
der Saale, hat ein feſtes Schloß , umd ift ein Amt. Es 
ift darbey eine Schleuffe und ein Lachs, Fang. 

GOTTESGNADE, lieget Kalbe gegen über, und war 
vor diefem ein Kloſter, jetzo aber ein Amt» Hand, darzu 

etliche Dörfer gehören. 
 ACKEN, ander Elbe, an den Anhaltiſchen Grenken, 
eine uralte Stadt, Schloß und Amt. 

SALTZE, iftein Städtgen , zwey Meilen von Magde- 

burg , dad feinen Namen von den Saltz⸗Kothen hat. 
. - STASFORT, an der Bode , an den Grentzen von Ans 
halt, Es if nur ein Städtgen, aber der Kath daſelbſt 
beftehet aus lauter Edelleuten. Es wird auch viel Saltz 
allda gefotten, 

SCHOENBECK, ein Städtlein an der Elbe , treibet eis 
nen ſtarcken Handel mit Hole, und hat einen Elb⸗Zoll. 

EGELN, an der Bode , ein Amt mit einem Schloffe , 
war vor diefem eine Grafſchaft, iſt aber nunmehr dem 
Hertzogthum einverleibet. 

| " | Mus MA 
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MARIENSTUHL,, lieget Egeln gegen über , umd iſt ei 
Catholiſches Nonnen » Klofter. 

WOLMERSTIEDT,, eine gute Dteile von Magdeburg , 
ein Städigen , Schloß und Amt am Waſſer Ohre, darauf 
dor diefem die Erk » Biichöffe bisweilen refldiret Haben. 

FROSE, ein Stäbtlein an der Elbe, drey Stunden 
von Magdeburg, foll vor Aiterd auch ein Bifchößicher Sig 
geweſen ſeyn. | 

HADMERSLEBEN, ein Städtlein und Amt an der Bo- 
de, gehörer dem Dom + Eapitul zu Magdeburg, Nabe 
Darbey lieget ein Catholiſches Nonnen » Kiofter gleiches Nas 
mens , welches aber um Fürftenthum Halberftadt gereche 


net wird. 

WANDSLEBEN , ein Städtgen und Amt an der Sare, 
mit einem Schloffe , brauet eın gutes Weiß - Ber. 

HILLERSLEBEN , nicht weit von Wolmerftzdt , if 
ein Amt, das der König ta Breuffen der Univerfität zu Hal- 
le gefchenter hatte; aber auch A. 1720. wiederum abge. 
kauffet , und zu einem Domainen » Gute gemachet bat. 

SOMMERSCHEBURG oder SOMMERSCHOEN- 
BURG, ein Fleden, an den Gyengen, nicht weit von 
Helmftzdt, Es bat vor diefem berülgmte Grafen gehabt: 
Man fiehet auch noch Merckmahle von einem Schloffe , fo 
daſelbſt geftanden hat. Es find ſchoͤne Gehoͤltze in dieſer Ge⸗ 


gend. 

MARIENBORN, iſt ein Evangelifches Nonnen » Stift. 

AMMENSLEBEN, iſt ein Catholiſches Mönchs » Kilos 
fier, Benedictiner» Ordens. 

UMMENDORF, an dir Grenge von Halberftadt , if 
ein Amt, das zum Unterhaite des Reformirten Jungs 
frauen . Stifte in Halle ausgeſetzet ift. 

MEYENDORF, ift ein Catholiſches Nonnen » Kiofter. 

COLBITZ,, ift ein ordentliche Jagd» Haus an der 
Heyde des Königlichen Ober Foͤrſters. 

SEHAUSEN , ein Slecten , welcher nebſt andernGütern , 

J d.r Nähe dem Adelichen Geſchlechte von der Aſſeburg ge⸗ 


rt. 
HALDENSLEBEN, ander Ohr, ifteine mittelmäßige 
Land. Sradt mit einer Frantzoͤſtſchen Eolonie. 
HALLENSLEBEN , nicht weif@pon , if ein Eatholis 
fched Itonnen » Klofter. 
ALVENSLEBEN , ein Schloß, mit einem Flecken — 






! 
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er Bever , iſt jetzo ein Königliches Ant und dad Stamm, 
Haus der alten Grafen von ALVENSLEBEN. 

HUNDISBURG oder HUNOLDBURG, ingleichen 

GEMERSLEBEN und ERXLEBEN , gehören auch dem 
Haufevon ALVENSLEBEN. 

OBSFELD, an der Aller, nabe an der Grrnge, ein 
Staͤdtlein und Amt, welches der Landgraf Fridericus von 
Helen » Homburg , der vor einigen Fahren in Preußischen 
Dienften ſtund, erblich an fein Haus gebracht bat. 

HöTENSLEBEN , ift auch ein Amt von 6. Dörfern an 
dan Braunſchweigiſchen Grentzen, gehört ihm auch. 

PAREY, gehört Dem Freyherrn von ProrHo , und if zu 
merken, weıl ohnweit Davon A. 1743. der neue Canal aus 
der Elbe, durch dielhle und Stremme, in Die Havel iſt 
geführet worden, 


II, Der JERICHAUISCHE - KREIS, Tieget an 


der Ditlichen Seite , ander Elbe. 

BORG oder BURG, eine wohlgebaute Stadt an der Ih- 
le, gehörete zum Fürftenthum Querfurt bis A, 1687. da 
es von dem Hauie Sachen « Weıfienfeld, gegen ein ans 
derweitiged Aequivalent, an Brandenburg uberlaffen 


ward. 

GOMMERN, ELBENAU, RANIS und GOTTAU, 
find die vier Aemter, darauf das Burggrafthum Magde- 
burg gegründet ift, und gehören , wie allbereit oben iſt ge⸗ 
meldet worden , Dem Churfürften zu Sadıfen. 

JERICHOW , cin Flecken und Amt an der Elbe, davon 
Dieter Kreif den Namen bat. 

MOECKERN , ein Städtlein, von Magdeburg geaen 
Den, gehört feit A. 712. denen Freyherren von MÜNCH. 
HAUSEN. Ä 

SANDAU,, eine nahrhafte Stadt und Amt an der Eibe 
mit einem Zolle, 

GENTHIN, ein Städtgen, wo A. 1741. fich das 
Preußiſche Lager von 30000, Mann befand. 

LOHBURG, wo die Ehle entfpringt, ift ein Städtgen 
und Amt. 

GöRTZKE, ein Städtgen, womit die Fürften vom 
SCHWARTZBURG die Herren von Sicherftiedt belebnet, 

SCHARTAU und * 
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NEU.NAGERIP oder NIEGRIP, wird aniego HEN. 
RICHSBERG genennet , \weil ed neu gebauet worden ; und 

- PARCHAU, liegen an der Elbe, und gehören als eine 
Herrichaft gufammen dem zweyten öniglichen Printzen. 
II, Der LUCKEWALDISCHE KREIS liegt 
zwiſchen der Mard Brandenburg , und swifchen 
demChur⸗Kreiſe, und ift in Vergleichung der andern 
Kreiſe gar Hein, weil Dahme und Jüterbog davon 
abgekommen find , welche, wie oben gedacht, nun 


mehr zu dem Saͤchſiſchen Fürftenthum QUER- 
FURT geboren. | 

LUCKENWALDE, if eine Bleine Stadt , davon der 
Bo ffinen Namen hat: ſie iſt nicht weit vom Jüterbog 
gelegen, | 

ZINNA, £at. Coena Beatz Marie, iſt ein fecularifirtes 
Klofter , nicht weit von Jüterbog. In diefem Klofter ift 
der unglücliche Maragraf, CHRISTIANUS WILHEL- 
MUS, geiwefener Adminiftrator des Ertz-Stifts, U. 1665. 
geſtorben. Im Jahr 1667. ward in dieſem Klofter ven 
ben 3. Haufern, Sachfen , Brandenburg und Braunfchweig 
eine Muͤntz ⸗ Eonfereng gehalten : Das Conclufum wird 
der Zinnifche Fuß genennt, und bat geftanden bis 1600, 
da die Muͤntze in Deutfchland auf den Leipziger « Fuß ge 
feget worden iſt. 
IV. Der SAAL-KREIS fieget etwas abwärts an 

2 zn ‚ mehr in Ober⸗Sachſen, als Nieder, 
achſen. 

HALLEin Sachſen, Lat. Hala Saxonum, eine ſchoͤne 
Stadt an der Saale, 5. Meile von Leipzig. Es iſt daſelbſt 
ein Schloß am Wafler mit einer Zugbrüce und fchönem 
Garten in gutem baulichen Wefen , nebft einer fchönen 
Kirche, dariune die Reformirten ihren Gottesdienft ha 
ben. Die Einwohner nennen ed die Refideng , und ift von 
dem alten Schloffe Moritzburg gang unterichieden. Im 
Schloſſe find aniego die Königlichen Seiden. Fabriquen 
und die Auditoria der Univerfität ; die Herren Vrofeſſores 
aber, weil ed vor die Studenten fehr abgelegen iſt, leſen 
am Marckte auf der Wage, wo auch die — 

n 
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Univerſitaͤt ſtehet. Auſſer dem ſteht am Ende der Stadt 
noch erſt benanntesaltes Schloß, die MORITZBURG 9% 
nannt / welches aber im Kriege gar fehr beſchaͤdiget more 
den ift: doch if aujego Die Hauptwache und die Krankös . 
fifche Kirche darauf, Die Natur hat diefe Stadt mit einens 
vortreflichen Salt » Brunn begabet , und die darzu gehös 
rigen Kode und Wolnnungen der fügenannten Halloren 
tragen einen ziemlichen Theil der Stadt aus. A. 1694. 
it eine UNIVERSITIET oaſelbſt gefliftet worden, welche 
dem erſten Könige zu Ehren, der ſie fundiret Hatte, 
ALMA FRIDERICIANA genennet wird. Es wurden 
gleich im Anfange von allen Orten ber die beruͤhmteſten 
Männer dahin beruffen , welche Durch ihren unermüdes 
ten Fleiß diefen neuen Diufen.Sig dermaſſen beruͤhmt ges 
macht baben ‚, daß fich bisher befiändig vier taufend Stus 
denten , guten Theild von vornehmen Stande und reis 
chen Samilien , alda aufgehalten haben. Eine von dem 
Norftadten beit GLAUCHA , darinnen flieht das melts 
berühmte Imeyen: aus ‚, welches der verftorbene Here 
Profeſſor, AUGUSTUS HERMANN FRANCKE, 
zu aller Menfchen Berwunderung , aufgeführet , und 
allen feinen Feinden zu Trotze bid am feinen Tod main⸗ 
teniret hat, In diefer Vorſtadt ift auch ein P/EDAGO. 
GIUM und ein befondered GYNEECEUM , welche ſchon 
viele Jahre nach einander floriret haben. Die Einwohs 
ner von der Stadt find meiſtens Lutheraner , doch woh⸗ 
nen auch viel Reformirte da. Es iſt auch ein Königliches 
GYMNASIUM, Reformirter Religion, ingleichen ein 
Weltliches Stift vor Reformirte Fraͤulein daſelbſt anges 
legt, darinnen eine Senlorin und acht Gonventuafinnen 
reichlich ımterhalten werden. Denen “Juden ift auch ver⸗ 
goͤnnet, daf fie eine Synagoge allda halten mögen. 
Bor diefem war auch die Regierung und das Eonfftorium 
uber das gange Herkogthum an diefem Drte , die aber 
nunmebro beyde nach Magdeburg verleget And. Das Bier, 
welches in der Stadt gebrauet wird, heilt Puff. | 
GIEBICHENSTEIN „ if ein alted ruinirtes Schloß, 
nur eine halbe Stunde von Halle, an der Saale, wel, 
2. kein Dach, aber doch noch einige wohlverwahrte Ges 
faͤngniſſe hat. Man flehet unter andern dafelbit noch das 
Fenſter, dadurch der mweltbefaunte Landgraf in Thuͤrin⸗ 
| ö gm, 
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gen, LUDOVICUS der Springer, einen entießlichen 
Sprung in die vorbenfieffende Saale gethan , und damit 
auch fein Leben erhalten hat. Er hatte den Pralg » Grafen 
zu Sachien , FRIDERICUM,, auf der Weiffenburg, nicht 
weit von Freyburg , A. 1065. auf der Jagd mit einem 
Sau. Spiefle erflohen , damit er deſſen ehebrecherifche 
Gemahlin, ADELHEIT, heyrathen koͤnte, Deswegen 
ihn Kapfer Henricus IV. auf dieres Schloß batte fegen lafs 
fen, Es ift ein Königlicher Amtmann dafeldft , der midht 
nur die Königlichen Güter, fondern auch die Juſtitz Über 
die Vorftädte von Halle, als Glaucha und Neumarck, 
Pachtweiſe adminifteiret. Es werden da Stun» Koblen 
gegraben. 

WETTIN, if ein Stäbdtlein und Schloß an derSaale, 
da viele Stein » Kohlen gegraben werden. Iſt vor dieſem 
eine berübmte Grafichaft geweſen, und ihre Beſttzer bar 
ben alle Welt überreder , daß fie aus Wirtekindifchen Ges 
blüte entftanden wären. Aniego gehöret Diefer Ort, nebſt 
der dazu gebörigen Herrſchaft, dem Adelichen Haufe aus 
den WINCKEL. Das Bier in der Stadt wird KEU. 

' TERLING genennet, in welchem Worte ein Poetifcher 
Kopf das reine Anagramma , EINGUT KERL, gefunden 


DIEMNITZ, ein Adeliched Schloß , eine Stunde von 
Halle , gehörte dem Freyherrlichen Haufe von DANCKEL- 
MANN, welches daflelde verkaufte Man kan ed mit 
Hecht den Küchen » Garten von Halle nennen, 

PETERSBERG oder LAUTERBERG, Lat. Mons Sere- 
nus. Vor diefem üft es ein Klofter gewefen, und es liegen 
verfchiedene Meißniſche Margyrafen und Grafen von Wet. 
tin dafelbf begraben : Doch wird in der Kirche noch Got» 
tesdienft gehalten. Das Kiofters Gebäude , weiches auf 
einem hoben Berge, zwey Meilen von Halle , lieget, ift 
gang zerfallen, daß niemand drauf wohnen fan. Diefer 
Ort gehoͤrte vor diefem dem Chur. Haufe Sachen, und 
Ehurfürkt Johannes Fridericus hat es A 1,440, in ein welte 
liches Amt verwandelt. A. ia. aber hat das Haus Bran⸗ 
denbura Mittel erfunden , diefen gar wichtigen Drt Läufe 
lich an fich au bringen, Gantz oden wohnt der Brediger,und 
unten am Berge der Amtmann. 


KSNNERN, if ein Städtgen ander Saale , da die Po⸗ 
o en 


Mn 
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ften ihre Abwechfelungen haben. Es ſteht unter dem Amt⸗ 
mann zu Giebichenftein, ; 

LöBBEGIN , ein Städtlein , brauet eim leichtes und ges 
fundes Bier , welches fonderlih im Sommer ſtarck nach 
Halle und nach Leipzig verführet wird. 

ALSLEBEN, ein feines Städtlein, welches vor Alters 
eine Grafichaft geweſen iſt. Es ift da ein ſtarcker Paß über 
die Saale. Sonit befaß es das Adeliche Haus von KRO- 
SIGK , welche ed aber dem Haufe Anuarr - Dessau vers 
fauffet haben. 

ROTENBURG, ift ein Schloß , Amt und Flecken auf 
einem Berge, am der Saale. 

BESEN , ein Adeliches Gut, gehört der Univerfität 
Halle , ed muß mit dem Gute gleiches Namens bey Alsle- 
ben nicht verwechielt werden. | 


Das VIII Eapitel. 


Das Fürftenthum Halberſtadt. 


Es liegt an der Bode, zwiſchen Magdeburg, 
Anhalt und Braunfchweig, und it von Weſten ges 
gen Oſten 8. Meilen lang , und von Süden ges 
gen Norden 6 Meilen breit. 

Es war vor dieſem eines der fetteftenBißthümer 
im Römifchen Reiche , deffen Bifchöffe oftmals 
mit ihren Nachbarn , und fonderlich mit den Bis 
fchöffen zu Hildesheim Blutige Kriege geführet 


haben. Ä 

Aber im MWeftphälifchen Frieden A. 1648. ward 
es ſeculariſiret, mit Beybehaltung der Dom Herren, 
und dem Chur/Hauſe Brandenburg, unter dem 
Titul eines weltlichen Fuͤrſtenthums, vor ſeine 
Anforderung auf Pommern uͤberlaſſen. 

Es war im dreyßigjaͤhrigen Kriege alles zerruͤttet 
worden, daß man kaum wuſte, was zu dieſem Biß⸗ 
thum gehoͤret hatte oder nicht: Aber unter der Brau⸗ 
denburgiſchen Regierung iſt alle: unterſuchet, 

mi 
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mit dem Bißthum wieder vereiniget worden, was 
jemals darzu gehoͤret hat. In dieſer Verfaſſung nun 
find heutiges Tages folgende Oerter zu mercken: 

HALBERSTADT, die Haupiſtadt dieſes Fuͤrſtenthums, 
lieget an einem Waſſer, welches die Holz Emme genen. 
net wird, in einer angenehmen fruchtbaren Gegend. Die 
Zanded, Regierung , die Kriegs, und Domainen » Cam, 
mer, und das Eonfiftorium über Das ganze Fuͤrſtenthum 
ift in diefer Stadt. Die Dom⸗Kirche ift ein herrliches 
Gebäude / ynd bat ein wunderfchönes Gelaͤute. Dad 
Collegium der Dom» Herren iſt beybehalten worden. 
Es find ihrer XX. die meiften Lutheriſch, etliche Refors 
mirt, und auch einige Catholiſch. Es ſind auifer dem 
Dom noch 2. geiſtliche Stifter und 2. Nonnen-Klöfter in 
der Stadt; das dritte geiftliche Stift aber liegt vor der 
Stadt, und ſie ſind mit Catholiſchen Mönchen befest. 
Es werden auch Die Juden dafelbit tolerivet , die nach ihrer 
Art groffe Negotia treiben. Die Bürger aber haben 
von dem herrlichen Breyhan, der allda gebrauet wird, 
gute Nahrung. Es find drey gute Schulen da, eine auf 
tem Dom, die andre unter dem Rathe, und die dritte zu 
St. Yobannid. Was in der Stadt nicht Raum hat, das 
wohnet in den wohlangebauten Vorftädten. 

OSTERWICK, au der Ilfe , eine mittelmäßige Stadt , 
war vor Alters der Sitz des Bißthums, welches nach die 
fem nach Halberftadt ift verleget worden. 

ASCHERSLEBEN, £at. Afcania, am Fluß Eine, ift fonft 
die Hauptftadt der alten Grafichaft geweſen, und bat dem 
Haufe Anhaltgehöret. Aber A. 1320. ift diefer Ort von 
einer Fürftlichen Witwe den Bılchöffen zu Halberitadt in 
die Hände geipielet worden , und das Haus Anhalt, wel 
ches eine ſtarcke Anforderung darauf bat, iſt bis Diefen 
Tag noch nicht contentiret worden. Es find zwey Kirchen 
da, das alte Schloß aber iſt gang demoliret worden, daß 
man kaum feben fan, wo es geiteaden hat. Es war vor 
dieſem eine Fiſchreiche See bey der Stadt, weiche 3. Meis 
len lang, und 3. Meilen breit war; fieift aber A. 1703, 
abgelaffen, und in Aecker und Wiefen verwandelt worden. 


GADERSLEBEN, lag am Ende der ausgetrogfneten 
See, die deswegen auch die Gaderslebiſche See genennet 
—FT Te ward. 
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ward, Es iR ein Städtlein und ein Ant, welches U. 

1710, der Graf von WARTENSLEBEN gefauffet bat. 

OCHERSLEBEN , an der Bode , ein Stäbtlein, Schloß 

und Amt, it mas anders als Afchersleben. 

GRÜNINGEN,, eine kleine Stadt, Schloß und Amt 

an der Bode , im welcher 3. febenswurdige Dinge And, 
nemlich eine gang ungemein fchöne Kirche; ein Orgel⸗ 
Wer, das feined gleichen nicht hat ; und ein WeinFaß, 
darinne 161. Bine n Raum haben. Das Schloß das 
ſelbſt hat eintgen Bifchöffen zur Reſidentz gedienet. 
CROPENSTEDT, ein Städtlein, darinnen allemal 
acht und zwautzig Reuter , jum Dienite des Landes, aus 
einer alten Sturtung unterhalten werden. Br 

ERMESLEBEN, an der Sölcke „ das Städtlein und 
Amt iſt Landes. Fürfiich ; das Schloß aber gehöret dem 
Gräfichen Haufe von HOYM, 

HOCHSTEDT „ nicht weit dadon, iſt ein Eleiner Ort. 

SCHNEITLINGEN iſt ein kleines Amt, welches dem 
Dom » Gapitul zu Halberftadt gehöret. 

WINNINGEN, ein fchöned Gut, welches die Land» 
grafenvon HESSEN. HOMBURG 'gefauffet haben , und 
auch befigen. Es bat aber dad Braunfchweigifche Klofier 
S, Michaelftein , eine ſtarcke Brätenilon darauf. 

Der FALCKENSTEIN liegt auf einem hohen Felſen, an 
Denen Mannöfeldifchen Grengen , und it ein hohes Berg» 
Schloß, darzu fünf Dörfer gehören. Die ichigen Beflzer 
find Die Herren von ASSEBURG. Bor dieſem if es eine 

Befondere Sraffchaft geweſen. 

STECKLENBERG, ein Amt hinter Quedlinburg, ists 
au das balde Dorf Neinftäde gehoͤret, ih jetzo Laudes⸗ 


Furſtuich. 

LANGENSTEIN, nicht weit von Halberſtadt, an dem 
Toppelberge , iftein Amt, das jetzt dem Königlich: Vreufs 
iſchen Bringen, Faınzaıco Hankıco, gehdret. Es war 
or Diefen ein feſtes Schloß. 

ZILLI , if ein fhöned Amt, und. gehdret dem Doms 
apitul zus Halberftadt, | 

DARDESSEN und Behr a 7 

HARSLEBEN, find ebenfald 2. Aemter, die diefem 
om, Eapitul gehören, 

1il. Theil. %r | DAR. 
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BARDESLEBEN, iftein Dorf, darinne die Catholicken 
ein armes Nonnen » Klofter haben. 

STRöPKE, if das berühmte Dorf, deſſen Einwoh—⸗ 
ner ım Schach » Spiele gang unüberwindlich And. Es 
geböret unter dag Amt Zilly. 

HUYSBURG, ein Mönche + Kloſter, welches gute Ein» 
kuͤnfte bat. 

HAMERSLEBEN,, ift dergleichen reiches Catholiſches 


Mönche , Kiofter » welches bisweilen par Repteffailles iũ 


eingezogen worden , wenn etwa die Droteflanten an andern 
Drten find gedränget worden. 

ADERSLEBEN , nicht weit von Grüningen , {fl ein reis 
* Catholiſches Nonnen, Kloſter, an der Bode, gegen 

en. 

HEDERSLEBEN, iR dergleichen reiches Nonnen + Kilos 
fer, von der Bode gegen Oſten gelegen. 

WEGELEBEN, ein Amt mit einer jerfallenen Burg ı 
bat vor dieſem dem Haufe Anhalt gehört. Das Städtgen 
batten die Grafen von HOYM „ es iſt aber feit 1713. auch 
Landes, Fuͤrſtlich, und A, 1744. bat es der Churfürft dem 
Maurggrafen , Carolo Alberto, Herren, Meiftern zuSon. 
neburg , gefchendet. Es liegt nicpt weit von Grüningen. 

SCHWANEBECK, jwifchen Halberftadt und Ofchers- 
leben , iſi ein gerüörtes Raub⸗ Schlof. 

SLANSTADT, ift ein groß Amt oder ein Weichbild, 

KROTTORF, ander Bode, auch ein Amt. 

WEBERLINGEN, WEFERLINGEN oder WEVER- 
LINGEN, ein Flecken, Schloß und Amt, dazu ır. 
Dörfer gehören, Es liegt ein wenig abwaͤris, zwiſchen 
Braunfchweig und Magdeburg an der Aller. An dieſem 
Drte hatte ſich der Culmbachiſche Maragraf, aus dem 
Haufe Brandenburg, CHRISTIANUS HENRICUS, ein 
Vatter der verwittweten Königin von Daͤnemarck, bis an 
feinen Tod A. 1708. aufgehalten, Anjetzo gehöret ed wies 
ber dem Könige. | 

WALBECK, iſt ein Stift, in der Serefchaft Wever- 
lingen , Lutherifcher Religion : Es hat einen Probſt, und 
ſechs Dom » Herren , und it doch nur ein Dorf. 

HORENBURG, eine Heine Stadt, Schloß und Aınt , 
hicht weit von Ofterwick, Von Hornburg bie Ofchersle- 
ben, 
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ben , welche fechd Meilen von einander liegen , iſt ein mo⸗ 
raftiger Strich Landes, eine gute Meile breit: Dadurch 
find 3. Durchfchnitte oder Damme gemacht, 1. der HES- 
SEN. DAMM, zur Linden, 2. der KIWITZER-DAMM, 
a der Mitten, und 3. ber NEUE. DAMM zur Rechten, 
Es ift viel Mühe angewendet worden, durch einige Graͤ⸗ 
ben dad Waller aus dieſem Bruch in die Bode zu leiten; 
An vielen Drten iſt ed auch practicable gewefen,, und da 
find nunmehr die fchönften Wiefen. ' 


WüLPERODE und STOTTERLINGEN , ohnweit das 
von find zwey Königliche Aemter, Davon das legte ehedem 


ein Kiofter geweſen. 


REINSTEIN oder REGENSTEIN, ift eine uhralte 
Grafichaft , ‚Darzı ein verfallenes Berg » Schloß; 2. Aem⸗ 
ters nemlich Welterhaufen und Welterburg, und <. 
Dörfer gehören. Sie lieget vor dem Hartze , zwifchen 
Blanckenburg und Halberftadt, und ift nunmehr dem 
Fuͤrſtenthume Halberftadt gang einverleibet. Das Schloß 
iſt ziemlich aufgebeffert worden , und kan nun vor eine gu⸗ 
te Berg» Feſtung paßiren. 

DERENBURG, ift eine Eleine SHerrfchaft , an der 
Holtz- Emme , die wepland auch zur Grafſchaft Reinitein 
gehöret bat. Es ift ein Städtlein, ein Dorf und zwey 
Vorwercke. 

ALSLEBEN, insgemein GROS.ALSLEBEN , weil 
KLEIN - ALSLEBEN nicht weit davon tiegt , gehört dem 
Haufe Anhalt, als ein Gut und Amt des Kiofters Gernro. 
de. Es liegt zwifd.en Egeln und Grüningen , und muß mit 
dem Magdedurgifchen Alsleben im Saal» Kreife nicht ver. 
wechielt werden. 

HESSEN , an dem fogenannten Bruch, gehört von als 
ten Zeiten ber dem Haufe Braunfchweig: Es if ein Fle 
chen , ein Schloß und ein Amt ; und der odgedachte Hel- 
fen - Damm hat feinen Namen davon. 

SCHAUEN oder SCAWEN , iſt ein Reichs, freyes Gut, 
nicht weit von Ofterwick , und bat wehland zum Klofter 
Walckenried gehdret s Anicgt befizet es ein Herr von 
Grote. = 
welches der vesftorbene — 1708, ſtinem Bruder, dert 

2 
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Daragrafen Alberto Friderico , geſcheucket bat, deffen 
Sohn Carolus Albertus, es jego noch befiget. 
RHORSHEIM, ohnweit davon befigt er auch, 


| Das IX. Eapitel. 
Von den ——— chen Reichs; 





dten. 


Es find ihrer nicht mehr als vier: 1. LüBECK. 
2, HAMBURG, 3, BREMEN, 4. GOSLAR, 


I 


LüBECK. 
Lübeck foll fo viel heiffen, als eine Liebe Ecke. 
Stein, fagt der andere, es heilt fo viel als Lob⸗ 
Ecke, und beruft fich auf die alten Berfe : 


Quæ longe reliquos fuperat, quas vidimus 
urbes, 
Lubeca eft Codani fama decusque 


finus, 
Angulus hæc laudis dida eft urbs nomine 
prifco, 
Nulla quod adCodanum fit mage cla- 
ra finum. 

Es hat fich wohl , faget der dritte , der Name 
koͤmmt aus der Wendiſchen Sprache Dir; und 
pe von dem orte LIUBKA , welches eine 

raut heiſſet. Durchaus nicht, fagen die Fiſcher 

u Lübeck. Es it ein Fiſcher, Namens LUBA, zu 
übeck geweſen, der hat die Stadt zur Zeit des 
Krieges defendiret, und ihm zu Euren bat die 
Stadt den Ramen angenommen , Deswegen wir 
das Bildnis diefes Luba in unfern Fenftern mah⸗ 
len lafien, und feinen Gürtel bis auf diefen Tag 
als ein groffes Heiligthum in unferer Fifcher » Ger 

fellichaft vermasren. Di 
ie 
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Dieſes habe ich billig bona fide erzehlen follen / 
und überlaffe nunmehro einem jeden die Freyheit, 
was er davon glauben will, 

Non der Situation aber Tönmen mir nichts 
gründliche fagen , wenn wir nicht vor allen Din: 
gen eine Special » Charte von Holftein zur Hand 
nehmen, und darinn drey Flüffe auffuchen, ı. den 
Fluß TRAVE, welcher in die Ofl- See gebiet, 
a. den Fluß SWARTAU, welcher von Norden 
her in die Trave flieffet, und 3. den Fluß WA- 
CKENIS oder WACKENITZ, welcher vom 
Mittage herkoͤmmt, und bey feinem Einfluffe im 
die Trave eine Eleine Inſul machet. 

Nun muͤſſen wir einen Lintericheid zroifchen dem 
Alten und zwiſchen dem Neuen Lübeck madyen , 
De cine gute halbe Meile von einander gelegen 

aben. 

Das Arte Lübeck Hat an dem Waſſer SWAR- 
TAU geftanden, und wird deswegen in den alten 
Lateiniſchen Scribenten LUBECA SVARTO- 
VIANA genannt. 

Das VNeue Lübeck aber lieget zwiſchen der Tra- 
ve und Wackenitz, auf der Inſul Bucu, und 
heift deswegen in den alten Zateinifchen Hiftoricis 
LUBECA BUCOVIANA, | 

Das Wire Lübeck mag wol von den Cimbris 
feun erbauet worden. Dian hat aber feine Nach⸗ 
richt davon: Das aber weiß man mol, daß es von 
den enden , die aus der Inſul Rügen dahin 
kommen find , auf den Grund iſt zerflöret worden, 

welches im Jahr 1138. geſchehen iſt. 

Das Neue Lübeck hat Graf ADOLPHUDS II. 

in Holftein A. 11.40. angeleget. Solches wolte 

zwar der machtige Herzog in Sachſen, u 
x3 
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Leo, nicht leiten, und bauetean der Wackenitz 
A.156. eine andereStadt, die nach feinem Namen 
LOEWENSTADT geneñet wurde. Weil aber die 
Kaufleute den Ort zur Handlung gant unbequem 
funden,fo gieng dieſes bloewenſtadt wieder zu Grun⸗ 
de, das Neue Lübeck aber behielt den Platz 

Hierauf hatte der Ort zwar wunderliche Sata, 
undſtund innerhalb 10... Fahren ı.unterHolitenn, 
2. unter Sachfen, 3. in der Freyheit, 4. unter 
, Sadyfen 5. unter volſtein, 6. unter Daͤne⸗ 
marck, und 7. unter dem Nömifchen Neiche. 

Endlich aber ward Lübeck erftlich A.ı 181. vom 
Kayſer Friderico J. und nachmalg A. 1227. vom 
Kayſer Friderico II, wor eine Freye Neiches 
Stadt erkläret, und in diefer edlen Freyheit hat 
fich diefelbe nunmehr ſchon über soo. Jahr, big 
auf diefenZag erhalten, 

Ihr groffes Aufnehmen hat fie dem Zanſeati⸗ 
fchen Bunde zu danden , davon fie die Haupt: 
Stadt gewefen. Was aber von diefem Bündnis 
zu wiſſen nöthigift, das wollen wir bis in das fol⸗ 
gende Capitel verfparen. 

Es hat aber auch diefes gar viel zu ihrem Wachs⸗ 
thum beygetragen, weil im XII. Seculo drey groffe 
Städte in der Nachbarfchaft, nemlich JULIN in 
Tommern ; MECKLENBURG in Medlenburg ; 
und BARDEWICK im Lüneburger + Lande ihren 
fatalen Periodum erreichet haben. 

Lübeck lieget rund,wie ein Eh auf einem erhabes 
nen Zerrain,swifchen den beyden Strömen Trave 
und Wackenitz. Sie iftmit ſtarcken Mauern, hos 
hen Thürmen,feften Wällen und tiefen Graben ums 
geben. Sie hat vier Thore, nemlich ı. das Burg, 
Thor, gegen Norden ; 2, dag Hürter- Thor, = 

en; 
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Dften; 3. das Mühlen Thor,gegen Süden ; und 
4. das Holften » Thor, gegen — eften : und über 
dieſe noch 90. Waſſer » Pforten. Es find auch uber 
die Trave drey bequeme Brücken gefchlagen. 

Die Baffen find fchöne , breit und ordentlich,an 
der Zahl zum weniaften 80. In denſelben fteben 
lauter fteinerne Häufer, mit groffen Dielen, räums 
lichen Kellern und langen Böden: Die Hauss 
Thüren find von folcher Hohe, daß man mit einem 

uder Heu hinein fahren fan. Hinter den meiften 
Haͤuſern aber ift eine Orangerie, oder fonft ein 
angenehmes Barten » Ierd. 

Das Rath-Haus ift ein ſehr magnifiguesGebius 
de, mit verfchiedenen Thurmen. Unten iftdie foges 
naunte AUDIENTZ, das ift ein wohlmeublirteg 
Zimmer; dDarinneder Kath alle Wochen ordentlich 
dreymal zufammen kommt. Oben aber ift der grofs 
fe HANSEE - SAAL , worauf fich vor diefem die 
Abgeordneten des Hanfeatifchen Bundes zu vers 
ſammlen pflegten. Der Raths + Wein - Keller ift 
gut; und die Borfe, ſo A. 1573. neu erbauek 
worden , macht auch eine fchöne Parade. 

Der Rath beftehet aus XX. Perfonen , das 
* find 4. Bürgermeifter , und 16. Raths + Herren, 
theils Patricii , theils Gelehrte und theilsKaufleus 
te; darzu kommt noch ein Syndicus, ein Proto- 
notarius, und 4. Secretarii, 

Viermal im Jahre, nemlich am zuge Petri, 
Jacobi, Martini und Thomd , wird die foges 
nannte Bürger-Sprache, Lat. CIVILOQUIUM, 
von Rath» Haufe durch den Dirigivenden Buͤr⸗ 
germeifter Re darinne vermuthlich Die 
Statuta der Stadtenthalten —* 

Die gantze Buͤrgerſchaft 1, ehet aus imölfCOL- 

x4 
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LEGIIS, davon ein jedes bey ihren Bürger-Bon- 
venten fein befondres Votum hat, Dag vornehmite 
darunter ift die Junckern⸗,Tompanie oder Circkel⸗ 
Geſellſchaft, darunter lauter Patricii gehören, die 
von alten Zeiten her einen Circkelim Wappen führe. 

Die Religion iſt Durch und durch Lutheriſch Das 
Reverendum MINISTERIUM beſteht aus XXIL. 
Predigern,und dasObersHaupt hat den Titul eines 
Guperintendentens. Der jetzige, der N. 1730. 
pn Leipzig dahin berufen worden ift, HeiftJO- 
HANN GOTTLOB CARPZOVIUS, und it ein 
Sohn des ſel Herrn D.SAMUELIS BENEDICTI, 
welcher Enurpuriiiicher Hof» Prediger und Kir 
chen⸗ Rath in Dreßden war, | 

In der Stadt find fünf Haupts Kirchen : 1. 8. 
Maris, 2.8.JACOBI, 3. S.PETRI, 4.5. EGY- 
DIi,und 5.der DOM, nebit etlichen Neben⸗Kirchen. 

Die Dom Kirche hat zwey Patrone, nemlich deu 
heiligen JOHANNEM , und den heiligen NICO- 
LAUM. Es ift ein Gebäude von ungemeiner Laͤn⸗ 
ge, welches Hertzog HENRICUS LEO zu Sachfen 
ſchon A. 1170. Hat bauen laffen, nachdem kurtz 
vorher das Bißthum vonOÖldenburg nach Lübeck 
war verleget worden. Der Bifchof refidiret nicht 
daſelbſt, fondern zu Eutya : Aber das Bifchöfliche 
Begraͤbnis, welches fic) die Hertzoge von Holſtein 
hoben bauen laffen , ift in der Dom Kirche. Die 
Doms, Herren haben zwöif Turien bey der Kirche ; 
ihre Dörfer. aber Liegen nabe bey Lübeck. Vor 
diefem ſtund ein Altar darinne / daran waren hinten 
die Worte der Einſetzung des heiligen Abendmahls, 
mit dieſer Unterſchrift: Luͤck Dat aff, Duͤbel biſt 
du quat. Es hat aber der Herr von Wederkop dies 
fe Kirche , darinnen er hat wollen begraben ſeyn, 
mit einem koſtbaren neuen Altare beſchencket. * 
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Es find gar viel Sehenswuͤrdige Antiquitäten in 
dieſem Dom, und unter andern aud) ein wunder⸗ 
ſchoͤnes Narien⸗Bild, ausSteinen gehauen. Wenn 
ein Dom⸗Herr ſterben foll,fo hoͤret man allemal ein 
Gepolter in der Dem⸗Kirche, das macht ein alter 
Dom: Herr, mit Namen RABUNDUS oder HA- 
BUNDUS, welcher darinnen begraben liegt. _ 

DieHanpt-Kirche ift fonft zuunſer Lieben Frauẽ, 
ein herrliches Gebaude, darinne viele merckwuͤr dige 
Dinge ſind, z. E. ein rarer Altar mit einem kuͤn 
lichen Uhrwercke, eine — groſſe Orgel, und 
ſehr vielkoftbare Epitaphia. Mir hat nichts beſſer 
m. die Kapelle mit dem Todten» Tante. 

s tantzt nemlich der Tod auf dieſem Gemaͤhlde mit 
Perſonen von allerhand Staͤnden, welche ſolche 
Kleider tragen, die etwa vor 300. Jahren in der 
Mode geweſẽ find. Bey jedwedem ſtehet ein artiger 
Vers, die nun auch ins Hochdeutſche uͤberſetzet ſind, 

und davon ich doch etliche abeopiren muß. 3. €. 

| ı. Zum Kavfer Mpricht der Tod: 

Auf! aroffer Rayfer! auf! geſegne Reich undWelt, 

Und wifle daß ich dir den legten Tantz beitellt; 

Mein alter Bund gilt mebr, als Apfel, Schwerdt 
und Bullen ; | 

Wer mir Geſetze fchreibt,macht eitel blinde Nullen. 

apfer giebt zur Antwert : . 
Was hör ih? Träat der Tod vor Göttern Feine 
Scheu? 


Sind Rapfer » Cronen nicht vor feiner Sichel frey ? 

MWoblan jo muß ich mich o hartes Wort! bequemen, 

Und von der duͤrren Hand den Reiches » Abfchied 
nehmen. 

2. Zu einem reichen Geighalfe jagt der Tod: 

ich fordre deinen Reſt/ als meinen Zins von dir, 

Zahl ab und laß die Saft des fchweren Beutels bier. 

Kein Beigbals bat noch nieden Beld » Sad mitge⸗ 


kommen: 
Warum? Weil fein Cameel durchs Nadeloͤhr Fan 
tommen. | 


x55 Der 
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Der Beishald antwortet darauf: 
Wabr iſts ich) Itebe nichts als WWucher und Gewinn 
Und merde dag ich arm bey Reichthum worden bin 
Mein Lapıtal ift fort , die Zinfen find zerftoben ! 
Ach hätt ich einen —— Himmel aufgehoben! 
3. Zum Kaufmaun fagt der Tod: 

Dend an denBanquerot.denAdam längft gemacht: 
Der fegte did) in Schuld,und hat mich hergebracht: 
Zahl aus, und liefre mir den Untheil meiner Waare, 
So viel ich faſſen Fan auf einer Leichen Baare. 

| Darauf fpricht der Kauftmaun : - 
Der legte Mahner koͤmmt mich trogig angerennt 
Doch bin ich nicht fallit; bier ift mein Teftament: 
Den Beift vermach ich GOtt, das But den rechten 


Erben 
Dem Satan meine Schuld, den Leib dem Top im 


terben. 
4. Das Compliment des Todes an eine fchöne 
Jungfer lautet alfo : 
ch halte, wie die Welt, von Complimenten nicht; 
Muß! beißt mein hartes Wort, das Stahl und 
Eiſen bricht. 
Und warum wolt ihr mir denletzten Cantz verfagen? 
Die Jungfern pflegen font Fein Tanggen abzu⸗ 


lagen. 
Das Gegen Gompliment der Jungfer ift dieſes: 
ch folge, weil ich muß, und tangze , wieich Ban. 
hrSchweſiern! nehmet euch beyzeiten einen Mañ: 





o reichet ihr Die Hand dem Bräutigam im Leben, 

Die ich dem Tode doch muß balb gezwungen geben. 

Inder Stadt waren 4. Klöfter: 1. zus. JO- 
HANNIS, 2. 3u MARI/E MAGDALENE, 3. zu 
S. CATHARINEN, und 4. zu S. ANNEN. 

In dem Klofter S. Johannis find noch jego 22. 
Evangelifche Kloſter⸗Jungfrauen, unter einer 
Domina, 

Aus _dem Maris Magdalenen - Klofter ift ein 
”. Armen » Haus gemacht worden. 

n dem Klofter 8 Ann iſt heutiges Tages ein 
Zucht» Haus, welches auch ein Pertinentz⸗Stuͤcke 
von einer wohlbeitalten Republic ift. 
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Aus dem S.Catharinen-Klofter ift die heutige bes 
rühmte&öchule von 7.Elaffen gemacht worden. D. 
Johann Bugenhagen hatfie A. 1531. eingeweihet, 
und A. 620. iſt die ſchoͤne Bibliothek darzu ges 
kommen. In den Programmatibus wird esATHE- 
NUM LUBECENSE genennet, und ift allemal 
mit gelehrten und fleißigen Schul » Diannern bes 
fett geweſen. 

In dem groffen Hofpital zum Heiligen Geiſte 
werden täglich vielarme Maͤnner und Weiber ge 
ſpeiſet; dergleichen gefchiehet in dem Gaſt Haufe, 
in dem Iayfen » Haufe, und in dem Pocken— 
Harfe. Auffer dem find noch 14. Elends - Haufer 
und 5. Armen» Gonvente. Hierzu fommen noch 
auſſer der Stadt , ein Peft- Hof, ein Toll⸗Haus, 
und 4. Kranden » Haufer: Deswegen man den 
Luͤbeckern wohl nachfagen kan , daß fie an ihren 
Armen groffe Barmhertzigkeit erweifen. 

Auſſer der Stadt haben fie erftlih den Hafen 
TRAVEMüÜNDE, 2. Meilen von Lübeck , mit 
einer Schantze, die den Hafen bededet. Es lieget 
ein Sapitain darinne : Und an dem Ufer flehet ein 
Thurm, von 22. Klaftern hoch, welcher vie 
Leuchte genennet wird, und davon man etliche 
Meilen indie Oft» See fehen fan. Eine Schuffel 
voll Döfche aus Travemünde , und ein Stübgen 
Nhein + Wein aus dem Luͤbeckiſchen Naths + Kels 
ler , machen eine gute Mahlzeit. 

Darnach Haben fie das &tädtlein BERGER. 
DORF, und die fogenannten VIER- LANDE, 
mit den Hamburgern gemeinfchaftlich 5; davon 
wir die Nachricht bis in den folgenden Articul vers 
fparen wollen, | 

Ferner haben fie das Amt RITZENAU, tas 
Amt BEHLENDORF, und das Amt TERS- 
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TERSDORF: Sie liegen In dem Hertzogthum 
dachſen- Lauenbutg; und zu einem jedweden ge⸗ 
hoͤren etliche Doͤrfer. 

Anden Grentzen von Holſtein haben fie auch 
verſchiedene fihdne Guͤter, als x. Crummeſſe, 2. 
Cronstohr, 3. Niemarck, 4. Rundshagen, 5. 
Caftorf, 6. Bliestorf, 7, Grünau, 

Vor A 1550. hatten fie noch acht Dörfer ander 
Trave zwiſchen Oldeslo und Lübeck , die heiſſen: 
I. ze. a. Niendorff, 3. Recke, 4,Mory, 
g. Eckhorlt, &, Stockelsdorf, >, Groffen-Stein- 
rade, 8, Trenthorlt; &te haben ſich aber ımter 
den Schuß des Königs in Dänemark gegeben. 

2 


Bon HAMBURG. 

HAMA, follder Name eines ſtarckenSachſen 106 
weſen ſeyn der nach Crantzii Bericht einen gleich, 
mäßigen ſtarcken Dänen Starkater überwunden, 
HAMME helft in Weſtphalen ein Schinden: HA- 
Mao iſt ein Abgott der alten Deutfchen gewefen : 
HAMME heiſt auf alt Nieder Sächfifch eineSchei⸗ 
de in Wieſen oder in Woͤldern: HAMEN heiſt noch 
— cin Fiſcher » Net; oder Angel: HAMM hat ein 

ald , nicht weit von der Elbe geheiffen: und der 
Heydniſche Abgott Jupiter hat in Lybien den Zu- 
namen HAMMON geführet. 

Eins von diefen Wörtern mag ja wol zu Caroli 
M. zeiten Gelegenheit zu demMamen diefer Stadt 

eden haben,da der Ort vorsinHOHENBUGEN 
Aeheiflen Ich halte esmit denen, die ſolchen Na⸗ 
men von dem alten Hayne, oder Walde herfübs 
ren , der an Hamburg geftanden, und davon ncch 
jeßo die Gegend , darlunen Die fhönen Hambur⸗ 
giſchen Garten gelegen find, HAMM und HORN 
genenmetwird. Die Boeten bleiben — 
F eym 
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beym Jove Hammonio, und nennen Hamburg 
insgemein Hammonıa, 

n diefer Gegend hat Kayfer Carolus Magnus, 
etwan A 808. eine Durg ebanet, daraus mit 
der Zeit das prächtige HAMBURG geworden ift, 
welches nun fchon über 9:0. Fahr an dem gefegnes 
ten EIb » Strom geflanden.® 

Die Burg hat gedachter Kayfer fonder Zweifel 
darum angeleget, daß er nicht allein Die NOR- 
DALBINGOS, welche damals in Holftein ge» 
wohnet baben , hat im Zaume halten und nach 
und nach zu Chriſto belehren, fondern, daß er 
auch den DANIS und NORMANNIS den Ueber 
sang über die Elbe vermehren wollen. 

r hat deswegen im Sinne gehabt zu Hamburg 
ein Bißthum anzulegen , ift aber daruber geſtor⸗ 
ben. Darauf hat fein Sohn , Kayſer LUDOVI. 
CUS PIUS, den heiligen ANSCHARIUM gar zu 
einem Hamburgiſchen Ertz⸗Biſchoffe conftituts 
vet, welches U. 834. gefibeben ift. | 

Keil aber Hamburg bald darauf, nemlich U. 
840, von den Rormännern iſt zerſtoͤret worden, jo 
hat endlid) BREMEN die Erg» Bifchöfliche Wuͤr⸗ 
de davon getragen, 

Unterdefien mard Hamburg nach und nach eine 
groffe und reiche Handels-Stadt, und alsim XV. 
Seculo der Hanſeatiſche Bund in feinem gröften 

lore war,fo kam das Com̃ereium dafelbit in — 

es Aufnehmen, und Hamburg ward in der Nord⸗ 
See eben ſo maͤchtig, als Lübeck in der Oſt⸗See. 
Was aber mit dieſem Bunde paßiret iſt, das wol⸗ 

len wir im folgenden Capitel ausfuͤhren. 
Lamburs fand inzwiſchen Mittel undWege ſich 
in Freyheit zu erhalten. Man hat hierbey nicht zu 
ver⸗ 
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vergeſſen daß A. 1225. der Holſteiniſche Grafe 
ALBERTUS, aus dem Haufe Orrawünna, als 
er in ſchwere Kriege verwickelt war, den Hambur⸗ 
gern alle fein Recht uber ihre Stadt , die König 

aldemarus II, Jure Bellierobert und ihm abge 
treten hatte, U. 1216. vor 1500. Mardöilbers, 
welches damals eine groffe Summa Geldes gewe⸗ 
fen ift , ordentlicher weife verkaufe. Und darnach 
üft Die gute Stadt A 16018. von dem Roͤmiſchen 
Keiche in der allerbeften Form, bey derkammer 
zu Speier , dor eine freye Reichs « Stadt er⸗ 
kannt und erkläret worden. 

Diefes HAMBURG nunift eine von den gröften 
Städten in Deutſchland, darinnen des Jahrs ohn⸗ 
gefebr vier bis fuͤnf tauſend Menſchen geboren und 

graben werden. Die alte Stadt ift an fich felber 
groß genung : Es hat aber eine neue Stadt mü 

aran gebauet werden, die nicht viel Kleiner ift. Die 
meiften Haͤuſer find nen, mehr nach Hollandifcher 
als nad) Ftalianifcber Art gebauet , und inwendig 
koſtbar meublivet In den vornehmften Gaffen der 
alten Stadt find lange und breite Candle, welche 
durch die Fluch alle Tage zweymal angefüllet 
werden. Auf denfelben werden die Waaren mit 
gie: Dequemlichkeit Hin und her gebracht , Die 
einlichkeit inden Gaffen und Häufern wird da⸗ 
dur h befördert, und durch die Abwechfelung der 
Ebbe undFluth wird eine unveine Luft verhütet 
Auf der&eite gegenHolftein ift auch ein groſſes Ge⸗ 
waͤſſer, die Alſter genannt, welche, bevor fie durch 
Scleuſſen weiter in die Stadt geleitet wird, ein 
unvergleichlich BASSIN formiret, dergleichen man 
. innerhalb den Ringmauren einer Stadt nicht leicht 
auf deutſchem Boden finden wird. Im Sommer 
kan esmit groſſemPlaiſir auffleinen a + + 
a 
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befahren werden, und der daran gelegne ſoge⸗ 
nannte Jungfern - Stieg , welches eine ſchoͤne 
Allee it, wird fleißig befuchet. 

Man kan wol denden , daß gar eine groffe Vor⸗ 
raths / Kammer darzu —22—— ſo viel tauſend 
Menſchen taͤglich ſollen geſpeiſet und getraͤnket 
werden, Allein das Getreyde wird zu Waſſer her⸗ 
bey gebracht; Ochſen kommen viel tauſend aus 
Juͤtland und Bremen; Kaͤlber Schaafe und But⸗ 
ter hat Holſtein in der Menge; Schweine, Wild⸗ 
pret und Holtz hat Mecklenburg uͤbrig; Obſt und 
Früchte werden von alten Orten her auf Wagen 
und Evern zugefitöret ; täglich find die Canaͤle voller 
Schiffe mit See⸗Fiſchen, und die Natur ift fo gütig, 
daß fie Hamburg alle Monate mit neuen Sorten 
von Fiſchen verforget. 3. E im Januario giebt eg 
Karpfen und Karaufchen; imFebruario Lachfe und 
Etinte; im Martio Cabilliau und Schellfifche; im 
April Störe und neue Schollen ; im MayKreb⸗ 
fe und Dayfifche ; im Junio Barden, Zungen 
und neue Hevinge ; im Julio Noſen; imdugufto 
Schnaͤpel und Hummers ; im September friſche 
Butten ; im October Duappen und Muscheln 5 
im November Sturen und Auſtern; im Decem⸗ 
ber Hechte und Neun » Augen. 

Ungeachtet aber diefer groffen Weitläuftigkeit , 
kan doch ein jedweder in Hamburg ein ftilles und 
geruhigesLeben führen, Es iſt eine fchöne Fortifica- 
tion um die gantze Stadt geführet, Die beftchet in 
breiten Wällen, in tieffen Graben, XXL fiarden 
Baflionen , und verfchiedenen andern Auſſenwer⸗ 
cken, die alle mit einer zulänglichen Garniion und 
fchönen Artillerie befetet + Auch die Waͤlle mit ans 
genehmen Allen zu den ſchoͤnſten Bromenaden im 
Sommer bequem und frey find. Einen — 

zu 
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Schuf von der&tadt, gegenNtorden;lieget auch Die 
ſeſte Stern-Schange, welche der Stadt zu einer 
guten Vormaner dienet. Die Bürger gehen felber 
mit zuWalle, und find in gewiffe Compagnien eins 
getheilet. Die Gaſſen find des Nachts nicht nur mit 
Laternen erleuchtet, fondern es wird auch eine bes 
ſondere Nachtwache gehalten, die ohn Unterlaß 
durch alle Gaſſen patroulliven muß. i 
Die Fremden befinden fich fonderlich an dieſem 
angenehmen Orte aus der Maſſen wohl, theils 
wegen der fchönen Lebens⸗ Mittel, theils wegen 
des Leberfluffes von allen Dingen, und theilg 
wegen des angenehmen Umganges mit Leuten von 
fo vielerley Nationen , und fonderlich mit fo vier 
len Standes » Perfonen, die ihr Vergnügen im 
Dpern-Haufe, in den Commoͤdien, bey den Aſſem⸗ 
bleen, Baletten, Soncerten, Maſqueraden, Brome 
naden, und andern Ergetzlichkeiten ſinden wobey die 
Poeten, Componiſten, Virtuoſen und Exercitien⸗ 
Meiſter um den Vorzug mit einander ſtreiten 
Haus Ratds⸗ Kollegium beftchet aus IV. Buͤr⸗ 
germeiltern , davon einer ein Kauffmann iſt; aus 
IV. Syndicis: Aus XXIV. Rath» Herren, das 
runter XI. Gelehrte, und Xiul. Handels ; Hers 
ren find; aus IV. Secretariis , davon einer Pro- 
tonotarius, und einer Archivarins iſt; welche zus 
fanmen XXX V1. Perſonen austragen. 
Die ganke Stadt ift in fünf Kicchfpiele *5 
theilet die heiſſen: 1. S. PETRI, 2. S. NCO- 
LAl, 3. S. CATHARINÆ, 4. S. JACOBL, ę- 
8. MICHAELIS, und ein jedweder Burger ges 
hehoͤret in eines von dieſen Kirchſpielen 
Aus dieſen fünf Kirchſpielen find nachfolgende 
Buͤrgerliche Collegia formiret: ven or 
m 
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Im Eollegio der Herren Ober-Alten find XV, 
Berfonen , nemlich aus jeden Kirchfpiele drey. 
Im Collegio der Löblichen Cammerey find X. 
Berfonen , nemlich aus jedem Kitchfpiele zwey 
Im Collegio. der Herren Sechtziger find LX. 
Berfonen, aus jedem Kirchfpiel XII, nemlich drey 
Dber » Alten und neun Diaconi, 
Im Collegio der Herren Hundert und Achtziger 
nd CLXXx. Perſonen, aus jedem Kirchfpiele 
XXVI. dag find die obgedachten drey Ober-Als 
tenund neun Diaconi, nebft vier und zwantzig 
Eubdiaeonis: Denen in den Buͤrger⸗Conventen 


noch XXX. Adiuncti, nemlich aus jedem Kirche 


\ 


fpiele fechfe ——— werden. 

Wenn nun Sachen vorfallen,fo in dieſen Colle⸗ 
giis nicht koͤnnen ausgemacht werden, alsdafi wird 
die gefamte Bürgerfchaft zuſammen beruffen , und 
ein ordentlicher Raths⸗ und Bürger - Schluß Abe 


gefafiet.. 

Bon den übrigen Verfaſſungen will ich Teine 
weitläuftige Befchreibung machen. Denn Leuten 
auffer Hamburg ift nichts damit gedienet , und die 
Einmohner wiflen es befier , als ich, 

Will aber jemand mündliche Nachricht von ihr 
rem Brauweſen, von ihrem Wein » Keller, von 
ihrem Braus Hofe , von ihrenigener « Ordnung, 
von ihrer Feuer + Eaffe , von ihrem Lombard, von 
ihrem Saft » Haufe und Belt» Hofe, von ihren 
Gottes +» Wohnungen ‚ und vielen andern milden 
Stiftungen eingieben,der wird gewißlich ausrufen: 
Hamburgum eſt Respublica elaboratitfima, 

Der gegenwärtigeguftand der Handlung ift noch 
— fo gut als er bey den heutigen Umſtaͤnden in der 

elt feyn fan. Die Hamburger handeln noch auf 
Portugall auf Spanien, auf —** auf En⸗ 

u. Theil, Vy geb 


— — — — ——— — — 
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gelland, auf Danemarck, auf Norwegen, auf 


Schweden, auf Archangel, auf Itallen, und 
ſchicken auch noch Schiffe nad) Gron⸗Land auf 
den Wallſiſch⸗Fang: Sie werden auch wieder 
von allen dieſen Nationen auf der Elbe beſuchet: 
Wie ich mich denn erinnern kan, daß ich vor we⸗ 
nig Jahren auf einmal 200. fremde Kauffardey⸗ 
Schiffe vor Hamburg habe liegen ſehen. 

Die Grund · Saͤulen, daraufihrCommercium 
beruhet / find hauptſaͤchlich dieſe: 1.DieSSchiffreiche 
ELBE,die aus Böhmen herunter koͤmmt, bey Ham⸗ 
burg vorbey fließt; und fich endlich 16. Meilen un⸗ 
ter Hamburg In die offenbare See ergieflet. 2. Die 
Hamburgiſche Boͤrſe, wodurch ich nicht ſowol dag 
Gebäude veritehe, wiewol fich dieGtadt auch defien 
nicht zu fchamen bat; fondern die groſſe Menge alter 
und e fahrner Kaufleute, die dafelbit täglich nicht 
nie bey hunderten, fondern auch bey taufenden zur 
fammen fommen, und die Brief + MWechfel in alle 
Melt unterhalten. 3. Das Hamburgiſche dreyfache 
See-Arfenal,darinn ein groſſer Vorrath von allen 
Sachen iſt, die zur Schiffs⸗Ruͤſtung gehören, 4 Die 
Hambdurgifche Admiralitst, welche nicht alleis 
ne die Jurisdietion in Ger » Sachen erereivet, 
fondern auch die auslaufenden Kauffardey + Slot- 
ten, wann es noͤthig, mit Convoyen wider Die 
Eee » Ränber begleiten läft, deren fie gemeiniglich 
zwey unterhält, und dahero zwey Schiffs - Capi⸗ 
tainsin Dienfte hat , die das Diarin» Wefen vers 
ftehen. 5. Das wohlbeftellte Bitoten-Wefen, wie 


- auch die Verfehung der Einfahrt der Elbe mit 


Bluͤſen, das ift Feuer » Thürmen oder Pharis, 
den undZonnen. 6. Die Hamburgiſche Banco⸗ 
welche ihren Credit nunmehro ſchon uͤber hundert 
Jahr unverruͤckt erhalten hat. Und es 
| ‚aifche 
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gifche Münge, welche feit etlichen Yahren her 
Die werthe Stadt mit einer foldhen Sorte von 
en —— hat, dabey Handel und Wandel 
eſtehen kan. 
Die Religion iſt durch und durch Lutheriſch Die 
eintzigen Engellaͤnder aber haben ein beſonderes 
aus, darin in ihrer Sprach geprediget wird: 
Dargegen die Hamburger auch in Londen ihren 
öffentlichen Gottesdienſt halten dürfen. Die Men⸗ 
noniſten und andere Religions /Verwandten hal 
ten ſich zu ihres gleichen in dem benachbarten Alto- 
na: Die Juden aber werden nur auf gewiſſe Bes 
dingungen geduldet, aber ohne Synagoge. 
Es find,wie oben gedacht, fünfgroffe Haupt⸗ Kir⸗ 
en in Damburg : 1. Zu S. PETRI, 2. zu 8. NI- 
COLA], 3. zu S.CATHARIN E, 4. zu S. JACO. 
Bl, und 5. zu Neu S.MICHAELIS; und zwölf Ne 
ben⸗Kirchen: 1. Zu 8. Johannis, 2.zu MarixMag- 
dalenæ, 3. zum Heiligen Geiſte, 4. zu Alt S. M 
chaelis, welche jetzo neu gebauet wird, 5. zu S.Ger- 
trut, 6. zur Heiligen Dreyeinigkeit. 7. zu S.Petri 
und Pauli,aufm Hamburger Belle. 3. aufm Peft- 
ofe, 9. zu S. Hiobs-SHofpital , 10. in dem Way⸗ 
en⸗Hauſe, 11. im Zucht-Haufe, 12. im Spinns 
Hauſe: darinnen werden alle Wochen ſechtzig Pre⸗ 
digten gehalten. Das gantze Stadt Dinifterium 
aber beitehet aus 30. Perfonen , davon dag Ober⸗ 
Haupt der SENIOR genennet wird, 
zu vorgedachten Kirchen kommt die Doms Kitr 
che zu unfer lieben Frauen ein ſchoͤnes Gebaͤude, mit 
verschiedenen darzu gehörigen Eurien der Don 
Herren. &s hat aber der Dom nach verlegtemErtz⸗ 
Bithume in gewiſſer Maſſe nach Bremen gehört ; 
und alfo iſt er auch A. 1643. in den Umſtaͤnden wie 
NIE ſolche 
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folche Dependentz damals befcbaffen gewefen, 
Durch den Weltphälifchen Frieden an die Krone 
Schweden , und nunmehr an das Ehurs Haus 
Hannovergetommen. Es find aber fowol gu Bre- 
men A. 1561. «ls nachhero zu Stade A. 1692. ges 
wiſſe Receſſe aufgerichtet worden , wie es in allen 
allen wegen der geiftlichen und weltlichen Juris⸗ 
Distion foll gehalten werden. Das Dom⸗Capitul bes 
ftehet unterdeflen aus ı2. Canonicis, alle von der 
Zutherifchen Religion, welche bey ihrer Doms 
Kirche auch eine anfehnliche Bibliothecam publi- 
cam haben. 

Auf dem Thurme zu S. PETRI hänget nicht als 
leine ein Glocken⸗Spiel, welches durch ein Uhrwerck 
den halben und gantzen Stunden vorſpielet, ſondern 
es ſind auch die groſſen Glocken dergeſtalt harmo⸗ 
niſch , daß fie ſich zu gewiſſen Stunden mit geiſtlichen 
Liedern, wie auch bey Leichen ſehr gravitaͤtiſch hoͤ⸗ 
ven laſſen. in der Kirche aber ſtehet, uͤber der groſſen 
Kirch Thuͤre rechter Hand, ein Bild von einer Jung⸗ 
fer, welche den — Bocks⸗Beutel an der 
Seite hat. Wen nun die Hamburger im Sprich⸗ 
worte ſagen: Oas bringet der Bocks⸗Beutel 
ſo mit ſich: Und jemand fraget , was das heiſſen 

ſoll? fo beruffet man fich auf diefes Bild. Ber 
mehr davon wiſſen will, der Fan ſich bey dem 
Hamburgifchen Batrioten Raths erbolen. 

Auf dem Kirh-Thurm zuS. NICOLAI , deſſen 
durchbrochene Spige auf acht vergüldeten Kugeln 
ruhet, ift ein neues Glocken⸗Spiel, welches wie ein 
Clavier mit Menfchen-Händen kan gefpielet wers 
den. zu der Kircheift ein ungemein groſſes Orgele 
Werd, und wer eben darinne iſt, wenn die Men⸗ 

ſchen⸗Stimme, oder das Negifter Vox humana,ges „ 
Apielet wird,der fan wol fagen,daß er was es der 
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höret hat: So wie hingegen die Orgel in der - 
8. Catharinen Kirche an Bortrelichkeit des Tones - 
nur. zwey ihres gleichen in Deutfchland hat, die 
von demfelben Meiſter verfertiget worden,nemlich 
eine im Muͤnſter zu Strasburg, und die andere zu 
S, Marien in Luͤbeck. 

In eben diefer Nicolai - Kirche ift auch das Epi- 
taphium des tapfern Bürgermeifters SIMONIS 
von UTRECHT ſehenswuͤrdig. Derfelbe hat A. 
1402, die Weltberühmten zwey See + Näuber 
STÖRTEBECKER und GÖTIKE MICHAEL, mit 
ihren Gefellen gefangen bekommen. Es fiehet des» 
wegen auf feinem Even - Gedächtniß ein groſſes 
Schiff mit der Ueberſchrift: 

Piratass STOERTEBECK, qui cepit GÖTGE 


Hic fita SIMONIS Confulis oſſa vides. 
Difcat pofteritas majorum fortia fadta 
Sedtari, Patris ne cadat urbis honos, 
Aus dem Silberaveldhes man auf ihrem Raub⸗ 
Schiff gefunden hat, ift ein groſſer Bocal gegoſſen 
worden, der wird noch jego in der ſogenaũten Schif⸗ 
fe: «Befellfchaft verwahret,und die Fremden koͤnnen 
dieſen filbernen Stuͤrtze · Becher wie er insgemein 
eneñet wird,nicht nur ſehen ſondern wenn es ihnen 
eliebet, auch einen guten Trunck Wein daraus 
thun. DerScharfrichter bat bey dieſer Execution 4. 
Schwerdter gebrauchet, die werden noch bis dieſen 
Tag in dem Zeughauſe verwahret und gezeiget. 
| u der Dom» Kirche, mitten im Ehore vor dem 
Altare wird Babfts BENEDICTI V. der A 965. 
zu Hamburg im Erilio geftorben,, fein Dionument 
gezeiget. Es iſt von glafirter Töpfer Arbeit, das 
iebet der Augenfchein. Ob aber dDiefe Art von Glaͤt⸗ 
im zehnden Seculo 17 bekannt geweſen ift, 
' 93 
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Darüber wird noch aeftritten. Wiewol in der Auf⸗ 
ſchrift nicht 965. fordern 341. ſtehet, daß man al 
—— der Jahrzahl einen groſſen Scru⸗ 
pel ha 

Die Grafen von SCHAUENBURG haben auch 

wey merckwuͤrdige Begraͤbniſſe in Hamburg, eind 

m Dom, und das andre inder Mariaͤ⸗Magdale⸗ 
nen» Kirche: Wer fie aber nicht mit Augen fies 
het , dem wird auch mit einer undeutlichen Bes 
ſchreibung nicht gedicnet feyn. 

Bey der Don Kirche muß doch auch Diefes nicht 
pergefien werden , daß an der Selte gegen Mitiag 
ein Eielin Stein gehauen ift, der eine Sack⸗Pfeiffe 
im Maule bat, und mt den zwey vörderftenBfos 
ten darauf fpielet , mit Heygefchriebenen Worten: 

De Welt heft fich ummegekehrt, 

Darum fo hebbe ich arme Ezel pipen gelehrt. 
Melches die reifenden Handwerds + Burfche das 
Wahrzeichen der Stadt Hamburg zu neiten pflegen. 

Bor alters find zwey Klöftenin der Stadt gewe⸗ 
fen , die in der Reformation find eingezogen, aber 
auch wieder zu Gottgefälligen Dingen angewen⸗ 
det worden. ins ift zu Marie Magdalenz, und 
das andere zuS. Johannis. Non dem letten iſt fo 
viel Bla abgenommen , als das Gymnasıum, dag 
JoHranneum und die BBtioruſca Pusuica erfor» 
dert. Den Reſt bewohnet die Domina mit ihren 
Klofter » Yunafranen. 

Das GYMNASIUM PHILOSOPHICUM,, if 
A. 151 3. angelegt, und hat A. 1713. fein erſtes 

UBILEum mit geoffer Solennität celebriret. Es 

t zwar nur ein einkiges Auditorium, das jetzo 

neu gebauet worden it, darinnen aber feche Pro- 
fellores doctren. Das JOHANNEUM So 
Jo⸗ 


| 
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&t. inner s Schule ftchet darneben ; und hat 
ıo, Ciaſſen. Und über dem Gymnalio ift die ſchoͤ⸗ 
ne BIBLIOTHECA PUBLICA , melche noch im» 
mer vermehret, und täglich vier Stunden wieder 
offen ftehen wird, fo bald fie in das neue Gebaude 
wird wieder gebracht, und in gehöriger Ordnung 
aufgefetget feyn. Diefer dreyfache ſchoͤne Muſen⸗ 
Sitz ftehet unter einem befondern COLLEGIO 
SCHOLARCHALIL welches aus denen vier aͤlteſten 
Herren des Raths, aus den fünf Haupt⸗Paſtori⸗ 
bug , undaus den 15. Ober « Alten beftehet: 

Das Wayfen » Haus, das Zucht» Haus, und 
das Spinn» Haus, find drey koſthare Gebaude , 
davon ein jedes feinen eigenen Briefter hat. An dem 
Mayfen s Daufe, welches auf die 1300. Kinder 
ernihret, ift der fo genannte TORNO vor die 
Findel » Kinder, mit folgender Leberfchrift : 

Auſdaß der —— nicht kuͤnftig werd veruͤ⸗ 


et, 
Der von Tyrannfiber Sand der Mutter oft ges 
Die aleihfam Molochs Duth ihr Kindlein übers 
e 


eder, 
Iſt dieſer TORNO hier auf ewig aufgericht. 
1700. 

Auſſerhalb ser dieStadt zwey Vor⸗ 
fädte , nemlich gegen Weſten den fo genannten 
HAMBURGER-BERG, bartan Altona, welcher 
feine eigene Kirche,und eine zahlreiche &emeine bat: 
Gegen Often aber das NEUEWERCK , welches 
mit einer anfehnlichen Fortification A. 1679. ums 
ſchloffen iſt und nebit dem Hofpitale S. GEORGII 
ein fehr groſſes mit Gärten,fchönen Alleen Wohn⸗ 
und Wirthe-Häufern wohlbebautes Revier in fich 
begreiffet, die neue ſchoͤne Kirche, welche im Forme 

DH 4 eines 








712 DasIX. Buch, von Nieder⸗Sachſen, 


eines Creutzes gebauet iſt, und den Namen der 
Heiligen Dreyeinigfeit hat, ift auch A. 1747.am1 
26. Octobr. mit vieler Solennitaͤt — 

iſt A. 


Wworden; die alte St, Georgii- Kirche 


1748. abgetragen. Aufferdem aber find die 
burger erftlich Herren von HAMM und HORN, 
welches eine Gegend iſt, die fich auf eine gute 
Meilweges erfiredet. Es find zu beyden Seiten dir 
ſchoͤnſten und koſtbarſten Gärten gebauet, welche 
eine Allee machen , dergleichen in Deutfchland wol 
nicht gefunden wird. 

Darnach befizen fie 2. aus der maſſen ſchine 
WERDER , die gleichfals voller Luft» Hauer, 
Garten, Aecker und Wieſen find. 

Eins wird BILLWERDER genennt , von dem 
Mafer Bille; und das andre beift OCHSEN- 
WERDER, und lieget ander Elbe , worime ih⸗ 
nen auch MOHRBURG und verfchiedene andere 
Inſuln und Werder zukommen. 

Es gehöret ihnen ferner dag fchöne Amt RI- 
TZEBüTTEL, welches in dem äufferften Winckel 
vom Gtifte Bremen, an der Eee, ı4, Meilen 
von Hamburg, gelegen iſt. Wir haben dafielbe 
* ar; Gapitel von Bremen fehr umftändlich 

efchrieben. 

Nun find noch übrig 1. das Staͤdtlein BERGER- 
DORF, 2,dieVIER-LAÄNDE, und 3.der ſogenann⸗ 
te ZOLLENSPIECK ER ‚welche die beyden&tädte 
Lubet und Hamburg , gemeinfchaftlich beſitzen 

BERGERDORF,, ift eine Eleine Stadt, zwey Meilen 
non Hamburg, und bat ein Schloß, darauf. ein Amts, 

Verwalter wohnet , der von benden Städten beftellt wird, 

fo wie vormals ein Here des Raths auf 6 “Fahre von dem 

Stadten mechfelsweife dafelbit Amman geweien, Es wird 

daſelbſt jährlich ziweymal von gewillen Abgeſandten aus 
beuden Städten eine Bifltation und Land » Gericht gebal» 
tem, weiche acht Tage waͤhret. Die 
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Die VIER- LANDE liegen zwiſchen den Arınen , welche 
die Elbe von ch ſtreckt, obngefehr anderthalb Meilen ing 
Gevlerte, in einer schönen und fruchtbaren Gegend. Sie 
beiffen: 1. KIRCHWERDER, 2. der NYE.GAM, 7. 
Ber ALTE-GAM, und 4. CURSLAC; darzu gehört 
GEESTACHEDE „ fo weiter eberwärtg nach der Elbe lies 
get. Wenn Briefter- Stelen darinnen vacant find, ſo 
werden fie von beyden Republiauen Wechfeld „ weile verger 
ben. In den eigentlichen Vier - Landen find gange Fluren 
won ungemein groifen Erdbeeren , darinne ich die Hambur⸗ 
ger zur Sommers, Zeit divertiven , und von den wohlha⸗ 
benden Einwohnern alle Höflichkeit genieffen. 

Der ZOLLENSPIECKER oder TOLLENSPECKER 
liegt 4. Meilen von Hamburg , am Ende des Kirchwer.- 
ders, und ift ein wohlgebautes Haus ander Eibe, wel 
ches feinen Namen von dem Zolle zu Eslingen hat , der das 
ſelbſt muß abgefatter werden. Die Paſſagiter, welche ſich 
der Fähre daſelbſt bedienen, finden auf diefem Haufe ein 
gutes Duaetier. 


Ich aber ſchlieſſe dieſen Artieul mit einem kurtzen 
Wunſche, welchen ich, weil ich ſelber Fein Dich⸗ 
ter bin, einem Hamburgiſchen Poeten abgeborget 
habe, welcher das Privilegium hat, daß er nicht 
anders als ſchoͤne ſchreiben kan: | 

Steh aller Welt zum Wunder da, 
HAMMONIA! 
or unvergänglich ſchoͤn! 
o mag der Neid | 
Sein Hergeleid 
An Deiner Wonne fehn, 


3. 
on BREMEN. 


Der alte Eayptifche Geographus , Ptolomzus , 
nennet einen&rt PHABIRANUM ‚und wenn man 
die Beſchreibung genau anfiebet,fo hat diefe Stadt 
fonder Zweifel da saraen 100 jeß0 Bremen lieget ; 
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woraus denn folgen wuͤrde, daß Bremen allbereit 

im andern Seculo nach Ehrifti Geburt eine nams 

—— * geweſen ſey; welches ich dahin geſtel⸗ 
eyn laſſe. 

Als nach Wittekindi Bekehrung Kayſer Ludo- 
vicus Pius ein groſſes Ertz⸗ — in Nieder⸗ 
Sachſen anlegen wollte, ſo ſtund es lange gleichſam 
auf der —8 ob HAMBURG oter BREMENdie 
Ehre haben ſollte. Weil aber Hamburg boͤſe Nach⸗ 
barn hatte, und einmal uber das andere zerſtoͤret 
wurde, fo behielt Bremen den Platz, und hat auch 
den Ertz » Bifchöflichen Titul von U. 848. bis 
164. ganker 800, Jahre nach einander geführet. 

Im Weltphälifhen Frieden aber wurde diefes 
Ertz ⸗Stift fecularifiret, und der Crone Schweden 
unter dem Titul eines Hergogtbums abgetreten, 
worauf esganker So, Jahre von einem Schwedi⸗ 
ſchen Gouverneur iſt vegieret worden. 

Aber U. 1712. machten ſich erſtlich die Dänen 
Meiſter davon; die cedirten es A. 17605. an den 
Churfürften zu Hannover; und endlich mufte die 
Srone&ächweden in ee 1720, 
diefes mit vielem Blute ihrer Vorfahren erworbe⸗ 
neLand aufewig an das Haus Hannover abtreten. 

Es haben aber die Erk - Bifchöffe in der Stadt 
Bremen nichts mehr befeffen als die Dom-Rirch:, 
mit ihrem Revier und alfo hat auch an Schweden. 
Dänemard und Hannover nicht mehr können ab⸗ 

etreten werden , als die St. Peters » Kirche mit 
em Dom , welche nunmehro auch dem Haufe 
Hannovergehöret. | 

Die Stadt Bremen aber hat ſich den Ertz⸗Bi⸗ 
fchöffen niemals unterworfen, fondern fie hat ihre 
Reichs⸗ xreyheit bis auf den heutigen Tag 
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tet. U. 1554. fahe es zwar etwas gefährlich ang, 
wieder Schwediſche Graf Könıssmarck alle An⸗ 
ftalt zu einer Belagerung machte; und A. 1666, 
war es noch windiger,als der Schwediſche General 
W Ranger, dergleichen vor Die Hand nahm : Allein 
die Rachbarn machten auf allen Seiten fo flämifche 
Gefichter , daß die Schweden wohl vorher fehen 
konten/ daß man fie einen fo fetten Biffen nicht 
wuͤrde verſchlucken laffen. Alſo kam es zu einem 
Rertrage, der in dem Haupt-Duartiere zu Haben- 
Haufen nahe an Bremen gefhloffen wırde: Das 
rinnen ward die Stadt bey ihren alten Brivilegien 
elaſſen, doch mit der GegensBerfiherung, daß die 
remer, der Crone Schweden zu Ehren, bis auf 
das Jahr 1700. feinen Reichs⸗Tag beſuchen, und 
auch den Titul einer freyen Reichs⸗ Stadt gegen 
Schweden nicht führen wolten. 

A. 1700 war man beforget, der Streit möchte 
wieder angehen ; Aber die Schweden hatten das 
mals was anders in Polen und Rußland zuthun, 
alfo it Bremen bis auf diefen Tag ungekraͤncket 
bey feiner Freyheit gelaffen worden. 

Unterdeſſen ift BREMEN eine groffe, reiche und 
fefte Handels⸗Stadt geworden: Die Wefer fllef 
fet mitten durch, und theilet die Stadt in die Alte 
und in die Freue Stadt. Ningsherum hat fie ein 
ſchoͤnes Territorium, eine Meile groß, welches bie 
vier Gohen oder Landfhaften genennet werden. 
Eie beiffen in der Land» harte: 1. OBER- und 
-NIEDER-VIELAND,jenfeit dev Wefer, von dent 
alten deutfchen Worte Vie, welches einen moraftis 
‚gen, naſſen und fumpfigten Grund andeutet, aber 
ER bequem zur Weyde iſt. 2. WERDER- 
, LAND, gwifchen der Weler und — * 
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BLOCK-LAND ander Wümme. Lnd4. dag 
HOLLER - LAND awifchen der Weler und 


‚wupmme, | 

Diefe, vier Landfchaften oder Pagi flehn zwat 
unter dem Bremifchen Magiſtrat find aber mehren, 
theils von ven Dom » Bapıtul bemeyert, und mit 
Zinß und Zebenden behaftet. 

Auch befigen fie im Lande Bremen über der 
Wümme uochjeßo 1. den Safen VEGESACK, all 
wo die Waaren aus » und eingeladen werden, weil 

profi Kauffardey » Schiffe nicht bis an die Stadt 

remen hinauf fahren können. 2. FähRE, wo 
eine Fähre über die Wefer gehet. 3. RONNE- 
BECK, und FARGE, Das Amt Blumenthal 
aber haben fie, wie oben gemeldet worden, 4. 
1741. ans Chur » Haus Hannover abgetreten. 

Die Stadt wird von IV. Bürgermeiftern und 
bon XX1V. Rats Herren vegieret, und beten, 
nen fich alle zur Reformirten Religion. Die Burs 
ger aber find vermifchet,, und die Lutheraner woh⸗ 
nen dem Gottesdienfte in der Dom » Kirche bey. 

A.1739. am «1. und 22. Sept. in der Nacht 
verhieng GOtt in diefer Stadt durch ein Gewitter 
ein fehr groſſes Schreden. Denn da alle Einwoh⸗ 
ner in dem erſten Schlaffe waren fo ſchlug der Dons 
ner in den ander Weſer ftehenden Bulver-Xhurm, 
und zerfchmetterte ihn dergeftalt , daß nicht alleın 
fein Stein auf dem andern blieb, fondern auch alle 
Häufer erfchüttert , und mit Feuer und Dampf 
erfüllet wurden. Daß nun GOtt noch ein groͤſſe⸗ 
res Unglück dabey abgewandt, wurde demfelben 
am 7. Oct. ein allgemeiner Bett⸗Buß⸗ und 
Dand Zap gehalten, und von allen Einwohnern 

mit groffer Andacht gefeyert. 
Es ſind vier Quartiere , baren die Stadt * 
5 
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getheilet ift: Und ein jedes Viertel hat einen Buͤr⸗ 
germeifter und ſechs Raths - Herren. Mitte drins 
ne ift groffer Marckt, darauf ſtehet ein grofier RO- 
LAND. Die Reformirten haben ein. fchöneg 
GYMNASIUM in der Stadt, welches fhon A. 
1529 ift fundivet worden. Die Garnifon ift alles 

it auf guter Hut: und über dem Herden» Zhore 
ehet diefe nachdenckliche Ueberſchrift: 
BREMAUTSIS SOSPES, SIS HOSPITE 
FORTIOR HOSPES. 

B * dachtig 

remen fey i — 

Laß nicht mehr ein/ als du ſeyſt ihrer mächtig, 





4. 
Yon GOSLAR. 


Sie liegt mitten im Braunfchweiger Lande, an 
elnem Waſſer welches die GOSE geneñet wird,und 
daraus die Buͤrger ein herrliches Bier brauen. Der 
Ort iſt weitläuftig,aber nicht eben nach der neueſten 
Architeetur gebauet. U. 1728.fuchte GOTT den» 
felbigen durch eine gewaltige Feuersbrunft heim, " 
darin 280. Häufer,und die ſchoͤneStephans · Kirche, 
im Rauch aufgiengen. ie liegt nicht weit vom 
Hartze,an demkammelsberge und hat aud) wirds 
lich auf ihrem Grund und Boden ſchoͤne Bergwer⸗ 
cke daraus fonderlich vie Bley⸗Ertz gegraben wird, 

Die Romiſchen Kayſer haben vor dieſem verſchie⸗ 
dene mal zu Goslar auf einige Zeit Hof gehalten; 
und es iſt ſonderlich mergwuͤrdig mas fihA.3063. 
am heiligen Pfingſt⸗ Fefte in Gegenwart Kayſers 
Henrici IV. inder Stadt zugeteagen bat. Biſchof 
HEZILO von Hildesheim, und der Abt WIDERA- 
DUS von. Fulda, wolten beyde neben dem Chur⸗ 
fürfen zuMayarz ſitzen: Es gehörte dieſe Ehre aa 

em 
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dem Abte von u u ; DerBifbof aber woll⸗ 
te in feiner eigenen Diocefi, darinne Goslar 
war, niemand weichen. Als fie nun einander in 
Sathedrals Kirche am heiligen Bfinaft-Zage rencon⸗ 
trirten,fo kam es zwiſchen den Bedienten von Wor⸗ 
ten zuSchlaͤgen / und endlich zum Hauen undSte⸗ 
chen; und das hat ſo lange gewaͤhret, bis das Blut 
zur Kirche hinaus gefloſſen Fr Es gefchabe in Ge⸗ 
genwart re muſte fich endlich felber res 
tiriven. Der Biſchof aber ko in die Höhe,und ruf⸗ 
te ſeinen Leuten zu ſie folten fich gut halten,er wolte 
die Kirche ſchon wieder einweyhen. Endlich behiel⸗ 
ten die Bifchöflichen den Platz und über die Todten 
hat kein Hahn gefrahet. Den folgendenZag, als die 
Kirche wieder gereiniget wurde, und der Briefter 
anftimte: Domine, hunc diem fecifti gloriofum ; 
fo beullte derZeufel durch einXoch in dem Kirchen, 
Gewölbe herunter ; Etego hunc diem feci belli- 
cofum oder wie es ein alter Poet gegeben bat: 
Dæmon cantabat, & in aere vociterabat ; 
Cundtis hoc feftum formavi czde moleftum. 
Das Loch hat lange Jahre offen geftanden, und man 
hat auch dem gemeinen Volcke weiß gemacht ‚ der 
Satan wollte es nicht leiden, daß es zugemachet 
wurde, Man hat es aber dennoch zugernauert; ale 
die Kirche vor einigen Fahren ift renoviret worden: 
Doc fan mans nod) deutlich fehen, wo es gewe 
ift. Es hat mich jemand verfichert, daß man 
auch einen ausgedorreten Körper zwiſchen dem 
bleyernen Kirchen = Dache , und zwifchen einem 
Eparren gefunden hatte. Weil num ſein Kleid ohn⸗ 
efehr fo ausgefehen hätte , daß man es wol 600. 
Baby alt ſchaͤtzen Tonnen ; fo hätte man gemuth⸗ 
maflet, daß es etwaneiner aus dem er 
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Blut - Bade möchte gemefen feyn , der fich in der 
Angſt dahin verfrochen hätte, und vielleicht in 
feinem Blute erftict waͤre. 

Was von dem Rammelsberge bey Goslar erʒeh⸗ 
let wird, das ſtehet oben im Gapitul von Woltten- 
büttel, Hier iſt nun noch zu erinnern, daß zu Gos- 
Jar au der Kirche S.Auguftini,auf dem fogenannten 
run enbewaikben Kirchhof ein Reichen » Stein zu 

chen iſt, darauf der Kayferliche Jäger RAMM , 
davon der Rammelsberg feinen Namen hat, und 
feine Frau GOSA, nach welcher Die StadtGoslar 
und das Bier GOSE genennet wird, in Lebens⸗ 
Groͤſſe gehauen find. Diefem Preiswuͤrdigen 
Biere hat im übrigen ein Niederfächfifcher Bart 
Diefen kurtzen Lobſpruch beygeleget. | 

Es iſt zwar ein fehr gutes Bier die Goßlariſche Goſe; 

Doch wenn man aa — 12 = Bauch, ſo iſt es in 


Das X. Capitel. 
Von den Hanſee⸗Staͤdten. 


I, 
Der Name heift entweder fo viel, als Anſee⸗ 
Staͤdte, weil die gröften davon an der See gele- 
en find ; oder fo viel als Handels» Stadte,von 
dem Deutfchen handeln ; oder welches am aller, 
glaubwuͤr digſten ift, von dem Wort Hanfa, wels 
ches ein Bündnis heift, dahero man diejenigen, die 
in eine gewiſſe Societät treten, weyland vorher 
gehanſet oder gehänfelt hat. 


| 2 | 
er en Anzahl diefer Städte Hund die Auto⸗ 
res nicht einig, und fie können eg auch nicht ſeyn, 
weil Diefes Buͤndnis einmal ſtaͤrcker gervefenift, al⸗ 

ev 
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3, 

Der ſtaͤrckſte CATALOGUS davon iſt in Alvha⸗ | 
betifcher Ordnung diefer : ANCLAM inBommern, 
3. ANDERNACH, im Stifte Coͤln, 3. ASCHERS. 
LEBEN, im Halberftädtifchen, 4,.BERLIN, in der 
Mare Brandenburg, s.BERGEN, in Norwegen, 
6.BILEFELD,in Weftphalen,7.BOLSWART, in 
Frießland, 8. BRANDENBURG, in der Marck. 9. 
BRAUNSBERG, in Breufien. 10. BRAUN. 
SCHW EIG, inftieder- Sachfen. 11. BREMEN, an 
der Wefer. 12. BOXTEHÜDE, in Bremen. 13. 
CAMPEN, inOber-Vſſel. 4. COLBERG,in Bons 
mern. 15.COELN,am Rhein. 16.COESFELD,in 
Muͤnſter. 17.CRACAU, in Bolen. ı8. CULM, in 
Breufien, 19. DANTZIG, in Breuffen. 20.DEM- 
MIN, inBommern. 21. DEVENTER,;in Ober: Vſ- 
fel. 22.DERPT, in Riefland. 23. DORTMUND,in 
der Marck inWeſtphalen. 24. DUISBURG, in Ele 
ve 25. EIMBECK, auf dem Hartze. 26.ELBING, 
in Breuffen. 27. ELBURG, in Geldern. 28. EM. 
MERICH, in Eleve. 29. FRANCKFÜURT, an 
derOder. 30.GOLNOW inPommern. 31.GOS- 
LAR, am Hartze. 32. GOETTINGEN, im Ha 
növerifchen. 33. GROENINGEN , in den Nieder⸗ 
landen. 34. GRYPHSWALDE, in Bommern, 
35. HALLE, in Sochfen. 35. HALBERSTADT, 
in Nieder » Sachfen. 37. HAMBURG, an der 
Eibe. 33. HAMELN,an der Weſer. 39. HAMM ‚in 
der Marin Weſtphalen. 4u. HANNOVER, in 
Nieder⸗Sachſen. 41. HARDERWVYCK, in Gel 
dern. 42. HELMSTEDT, in Braunfchweiger» 
Lande. 43. HERVORDEN , in Weftphälen. 44. 
HILDESHEIM, in Rieder-Sachfen, 45. KIEL, in 
Holftein. 45. KOENIGSBERG, in Breuflen. 47: 
LEMGOW, in Weſtphalen. 48. LIPPE, mäßeh 
\ phalen. 
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pbalen. 49. LüBECK, <o, LüäNEBURG, und sı. 
MAGDEBURG, in Nieder⸗Sachſen. 52. MIN- 
DEN, und sa. MÜNSTER, in Weftphalen, 54. 
NIMEGEN, in Geldern. ss. NORTHEIM, in 
Nieder⸗Sachſen. 56. OSNABRüÜGG, In Weſtpha⸗ 
len. 7. OSTERBURG, in der alten Mard, 58. 
PADERBORN, in Wertphalen. s9.QUEDLIN- 
BURG, zwiſchen Halberſtadt und Anbalt, so. Re- 
VAL, und 61. RIGA, in Liefland. 62..ROSTOCH, 
in Mecklenburg. 63. RUGENWALDE, in Bons 
mern. 64.RUREMOND, in Seldern. 65. SOLD- 
WEDEL, und 66. SEEHAUSEN, in der alten 
Mark. 67. STADE, in Brenien. 68. STAR- 
GARD, in Bommern. 69. STAVERN, in Frieß- 
land. 70.STENDA, in der alten Marck. 71.SIET-« 
TIN, 72.STOLPE, und 73. STRALSUND, in 
Bommern. 74. SOEST, in Weftphalen. 75. 
THOREN, in Breuffen. 76. VENLO, in Geldern, 
77. ULTZEN, im Lüneburger Lande. 78. UNNA, 
in der Marck in Weftpbalen. 79. WARBURG, in 
Echweden. 80. WERBEN, in der alten Marck 8r. 
WESEL, in Cleve. #2. WISBY, auf der Inſul 
Gothland. 83. WISMAR, in un 84%’ 
, ZUTPHEN, und 85.ZWOLL, im Gelder⸗Lande. 


Diefe Städte waren in vier Elaffen oder Quartiere einges 
theilet „ neml ch 1. in die Wendiſche, 2. in die Weſtphaͤlt⸗ 
ſche, 3. in die Sächfifebe, und 4. in die Dreußifche Liaffe. 
Das Haupt der Wenduchen Claſſe war LubecCK; das Haurt 
der Weſtphaͤliſchen war CöLN ; das Haupt der Saͤchſiſchen 
war BRAUNSCHWEIG ; das Haupt der Preußischen Giaffe 
war DANTZIG. i 

Daraadh waren 4. groffe Comtore oder Niederlagen etas, 
bliret: Die 1. u LONDON in Engelland, die 2, zu BRUG. 
GES in Flandern, die 3. a NEUGARD in Ruglacıd, und die 
4. zu BERGEN in Norwegen, Zu LÜBECK aber war dag’ 

1. Theil. 33 Haupt, 


„22 Das IX. Buch, von Flieder-Sachfen ; 


Haupt, Directorium , da wurden die Privilegia verwahret » 
Da war die Haupt» Gaffa , von dar wurden Gefandten ab» 
geſchickt, da lieffen gemeiniglich die Flotten ein, und da 
ward vom Kriege und Frieden gehandelt. 

Den Anfang zu dieſem Bündniffe Haben ohnftreitig die ben» 
Den Städte LäBECK und HAMBURG gemacht „ wie fich Dies 
selben A. 1241, fur dor dem groffen Interregno mit einans 
der verbunden haben , daß fie auf gemeine Unkoſten die See 
von den Räubern reine halten wolten ; und darnach ift eine 
Stadt nach der andern darzu getreten. 

Diefes Bündnis, welches in den alten’ Lateinifchen Scri— 
benten insgemein HANSA TEUTONICA genennet wird, bat 
ganter 300, Fahr nach einander floriret : und die Nordifchen 
Könige haben fich davor fürchten müffen : Aber feit 200, Jah⸗ 
ren ift es gang in Abnahme fommen. 

Es konte auch nicht wol anders ablaufen: Denn r. wurs 
Den ihnen bier und da die Privilegia eingezogen. 2. Die ans 
Bern Nationen legten fich auch auf die Schiffahrten. 3. Die 
Städte an der See wurden reich , und die andern verarımes 
ten darbey. 4. Kavſer Carolus IV. erhob die Städte; aber 
Carolus V. druckte fie darnieder, 5. Nach-der Entdeckung 
der neuen Welt, veränderte fich alle in der alten Welt. Und 
6, da der Land» Frieden, und das Kammer » Gerichte einges 
führet war, fo nahm niemand weiter feine Zußucht zu den 
Hanfee, Städten. 


Den Schatten von diefer nrofien Socletaͤt praͤ⸗ 
ſentiren heutiges Tages noch die Nieder⸗Saͤchſiſchen 
Reichs⸗Staͤdte, ı. LüBECK an der Trave; 
2. HAMBURG an der Elbe; und 3. BREMEN 
an der Weler ; welche noch im Bunde mit einan 
der fteben, und auch bis jeßo noch HanfeerStädte 
genennet werden. 


Anbang. 


Sum Nieder » Sächfifchen Kreiſe. 


Megen der Kreiß⸗Verfaſſung ift nur noch zu mel» 
ben, wie es mit dem DIRECTORIO des nn 
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Saͤchſiſchen Kreifes iſt nebalten worden, da die 
Schweden noch das Herkogtbum Bremen befaffen. 
Nemlich e8 war ſchon im Oßnabruͤggiſchen Frieden 
ausnemacht,daß zwiſchen Magdeburg und Bremen 
das Directorium Wechſelsweiſe befteben folte ; jes 
doch mit Vorbehalt des Condireetions/Rechtes der 
Hertzoge zu Braunſchweig und Lüneburg. Alfo fübs 
ret heutiges Zages das Directorium dasChur- Haus 
Brandenburg wegen Magdeburg , und die Hers 
tzoge zu Braunſchweig und Fiineburg, fowol wer 
geu Bremen, als ihres eigenen Landes. 


Das F Buch. 
Ober-Saͤchſiſchen Kreiſe. 


Vorbericht. 

As Wort Ober⸗Sachſen, wird in einem 
dreyfachen Verſtande genommen, welches 
hier einmal vor allemal muß erinnert 

werden. | 

Bisweilen wird nicht mehr darunter begriffen als 
der Sächfifche Chur » Rreiß,, um Wittenberg 
herum, welches der eigentliche DUCATUS SAXO- 

NIE SUPERIORIS ift, 

Darnach verftehet man alles darunter, was zwi⸗ 
ſchen dem Harke und zwifchen dem Böhmer: Walde 
gelegen iſt, welches auf die bekannten vier Länder 
ankommt, welche 1. der Saͤchſiſche Chur⸗Kreiß, 
2. Das Fuͤrſtenthum Anhalt, 3. die Landgrafſchaft 
Thuͤringen, und 4, das Marggrafthum Meiſſen 
genennet werden. 

Endlich begreift es in feinem allerweitläuftinften 

- 352 er⸗ 
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Verſtande den gangen Ober⸗Sachſiſchen Kreiß⸗ 
und alsdann muß auch die Marck Brandenburg 

\ Be Hergogthum Pommern darzu gerechnet 
erden, 

Daraus folget, daß diefes zehende Buch fechs 
Cabitel haben muß, I. von ANHALT, Il. vom 
Säßtifchen CHUR-KREISE , IIL, von THüRIN- 
GEN, IV. von MEISSEN , V, von der MARCK, 
Vl. von POMMERN. 

Das Marggrafthum LAUSNITZ fan zwar aud) 
zum Übers Sächfifchen Rreife gezogen werden , 
nachdem folches das Chur⸗Maus Sachfen nunmehro 
fchon hundert Fahr befeffen hat. Es fan aber pro- 

ter Nexum Feudalem auch zum Königreiche 
ÖBöhmen gerechnet werden , und alfo muß man die 
Beograpbifhe Nachricht davon im erften Buche 
von der Crone Böhmen fuchen. 


Daß I. Eapitel. 
Don dem Fürftenthum Anhalt. 


Vorbericht. 

Diefes Fürftenthum wird auf Deutſch ANHALT 
genennet von einem alten Schloffe dDiefes Namens: 
Sein lateinifcher Name aber beit ASCANIA, und 
der wird insgemein von Japhets Endel Alcanes 
bergeführet. 

Die erften Beſitzer wurden erſtlich Edle Herren, 
darnach Grafen und endlich Sürften von Anhalt 
oder von Alcanien genennet. 

Wenn dieſes Haus noch alles befaͤſſe, was ibn 
das (Hlücfe im zwölften Seculo zugeworfen hat: ſo 
wäre #8 eins von den maͤchtigſten Haͤuſern im Roͤ⸗ 
mifchen Reiche. 

Denn 


„ 


vom Ober⸗Saͤchſiſchen Rreie. 220 


Denn es beſaß erftlich die Chur Brandenburg 
von A. 2152. big 1322. ganker 170. Jahr, darnach 
kam fie an das Haus Bayern. 

Es befaß ferner die Chur⸗Sachſen von 1130, 

bis 1422. ganger 242. Zahr ; darnach kam fie an 
das Haus Meiſſen. 
Es beſaß ferner das Herkogthum Sachſen⸗ 
Cauenburg a parte, von 1422, bis 1689. ganzer 
2657. Jahr, darnach kam es an das Haus Brauns 
fcyweig + 8 —— 

Alſo iſt dieſem Aſcaniſchen Hauſe nichts uͤbrigge⸗ 
blieben, als ihr altes Stamm⸗Haus ANHALT,, 
davon wir in diefem Capitel zu handeln haben, 

Es lieget diefes kleine Fuͤrſtenthum zwifchen dem 
Herkogtbum Magdeburg und fchneidet den ſoge⸗ 
nannten Saal⸗Kreiß davon ab. 

Der vornehmfte Flug iſt die Elbe, welcher mitten 
durchgehet : Die andern Fluͤſſe find die Saale, die 
Mulde und die Wipper. 

Es erftredet fich in die Länge auf 14. Meilen; 
— größe Breite aber träget nicht mehr, als 4. Mei⸗ 

en aus. 

Das Erdreich ift fruchtbar an Getreyde und an 
Obſte, darunter die Borſtorfer⸗Aepfel das befte find. 
Es hat gute Bergwercke, daraus Silber, Eifen und 
Stein⸗Kohlen gegraben werden. Es bat überflüßis 
ges Holg, darinnen fich viel Wildpret aufhält; ſon⸗ 
derlich viel Eich-Baͤume, davon man gante Alleen 
antrift. Es wird viel Baubolt auf der Elbe nach 
Hamburg, ja gar nach Kondon verführet, nachdens 
es vorber im Lande iſt zurechte gefäget und gefchnits 
ten worden. 

Das Fuͤrſtliche Haus iſt heutiges Tages in vier 
Sinien, und alfo das — vier PORTIONES 

43 ge⸗ 
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getheilet, daher diefes Kapitel von fich felber in vier 
Artieul zerfället. 
Der I Articul. 
on ANHALT - DESSAU. 


Dieſes Haus ift der Neformirten Religion zu⸗ 
gethan, und bat feine Kandes- Portion an den Gren⸗ 
Gen vom ChursKreife nicht weit von Wittenberg. 
Die merdwärdigen Derter find: 

DESSAU, Lat. Deflavia, an der Mulde, wo fie bald in 
die Elbe flieſſen will: Es it die befte Stadt im gantzen 
Pande , und hat ein geräumliches Refideng » Schloß ; Da- 
deu ift ein febentwürdiger Rache» Fang , und ein ſchoͤner 
Thler. Garten. Die Einwohner And theild Lutheraner, 
theild Reformirte; das meifte aber Juden. , 

ORANIEN-BAUM, ift eine tleine Stadt , „und ein ſchoͤ⸗ 
ned Luft. Haus / mit einem prächtigen Garten, 2. Meilen 

von Deffau, Es führt den Namen von der Furflichen 

Frau Groß · Mutter , die bekannter maffen eine Pringegin 

aus dem Kaufe Oranien geweſen if. 

WÖRLITZ , ein Städrgen, Amt und Schloß, 3. Meilen 
von Deffau , gegen Wittenberg. Es iſt ein neues Fürſt⸗ 
liches Faad » Haus dafelbft angeleger worden. 

RAGUN und JESNITZ, find zwey kleine Stadte an 
der Muide. 

RADEGAST, eine Stadt und Amt. 

FRECKLEBEN, Stadt und Amt, liegt etivad gegen 
‚Welten , an den Grenzen von Mangfeld. 

SANDERSLEBEN , an der Wipper, ein Schloß und 
Amt, und Fürftlicher Wittwen » Giß- 

ALSLEBEN liegt gank a parte, mo Halberſtadt und 
Magdeburg an einander Höfer. Es iſt ein Amt, und muß 
mit einem andern Alsleben in dem Magdeburgifchen Gaal« 
Kreife nicht verwwechfelt werden; wiewol auch daffelbe die 
Herten von Krofigk an dieſes Haus verfaufet haben. 


Es befitset aber diefes Haus auffer dem im König 
reiche Breuffen die beyden febönen Herrfchaften BU- 
BAINEN und NORKUTTEN, davon wir im etſten 


Theil ausführlich gehandelt haben, 
| Der 


— 


\ 
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Der IL, Articul, 
Son ANHALT - BERNBURG,. 


Diefe Linie bekennet fich auch zur Reformirten 
Religion. Die Landes, Portion beftehet in zwey 
Stuͤcken, welche in der Weſtliſchen Hälfte des 
Fuͤrſtenthums gelegen find. 

BERNBURG, eine feine Stadt, mit einem fchönen 
Schloſſe auf einem Berge , darauf der Fürft refldirt , mit 
einer ſteinernen Brücde über die Saale. 

-  PLÖTZKAU, ein Schloß und Amt, ander Saale, wo 
vor diefem eine Fürftliche Linie vefidiret bat. 

ZEITZ, indgemein KLEIN. ZEITZ, liegt im Amte 
Bernburg, ein Fuͤrſtliches Haus , darauf eine Fürftliche 
Heben, Linie refidirte , die ihren Sit erft nach Hoyrm, und 
bernach nach Scnaumsuac in die Wetterau verleget bat, 


Und das find die drey merdwürdigen Orter In 
dan vörderften Theile. Die übrigen kiegen am En⸗ 
de des Landes gegen Wehen: 

ANHALT, insgemein ALT-ANHALT, ifl ein altes 
verfallenes Schloß ‚, am Fluſſe Selcke, auf einem hoben 
Selfen. Ob der Name fo viel Heiffen foll, ald am Soltze⸗ 
daran in diefer Gegend kein Diangel ift; oder fo viel, als 
ohne Hholtz , meil e8 in einem Felſen if gehauen geweſen: 
Das begehre ich nicht auszumachen. Es iſt unterdeffen das 
Stamm » Haus, davon das ganke Land den Namen bat. 


HARTZGERODE, eine Stadt, an der Selcke, allmo 
eine Heben, Linie vefldiret Hat, davon niemand mehr 
übrig iſt. Aujetzo refidiet da des Fuͤrſtens unvermäßlte 
Schweiter , Aususta WırneLmina, Um diefe Gegend 
And die berühmten Anhaltinifchen Bergwercke. | 

GERNRODE, war vor.diefem ein angefehen Kloſter, 
umd Die Aebtißin war eine geiftliche Reichs, Fürflin: Es 
ift aber nunmehr in ein Fürftliches Amt verwandelt. 
liegt ohnweit der Abtey Quedlinburg. In der Stifts⸗ 
Kirche daſelbſt if das ſchoͤne Monument, Marggrafens 
GERONIS, in der Laußnitz, noch zu ſehen. Er bat dieſes 
Klofter geſtiftet, und nach aan Namen genennet / . 

‚4 
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ift von A. 930, bis 965. ein groffer Held gemein. Sei— 
ne Grabfchrift lautet alſo: 
J.J. W. Saußenig Erſter Sürft was ich, - 
Dreyßid Wendiſcher Herren 15dt ich » 
Stifte GERNRODE von eigner Hab, 
Dafelbit man fiebt noch heut mein Brab. 

BALLENSTEDT, ıft die Hauptfladt einer aiten Grafe 
ſchaft. Es iſt ein ſchoͤnes Fuͤrſtliches Schloß dabey, nicht 
weit von Gernrode. Es führte ehedem eine Fuͤrſtliche 
Witwe den Titul Davon. weiche aber A. 1740. geſtorben if. 

WILHEMS HOE,, if cin Fürflliched Haus und Vor⸗ 
werck, in einer angenehmen Gegend. 

GUNTHERSBERG, nicht weit von Hartzgerode , ift 
ein Amt und Schloß. 

HOYM, eine tleine Stadt mit einem Schloffe und An. 
te, zwifchen Quedlinburg ımd Aicherdieben. Es it das 
Stamm. Haus der Herren, und nunmehro Grafen von 
HOYM, Die ihr Güde am Chur , Sächfifchen Hofe ge 
fuchet haben. Ed war fonft dieſes Hoym bie Refideng 
einer Neben. Linie vom Haufe Bernburg, ehe fie ibren 
Sitz nach Schaumburg in die Wetterau verleget Hat. 

MäGDE.SPRUNG,, zwifchen Anhalt und Hartzgerode, 
fiud 2, bohe Felſen einander gegen über , zwifchen wel 
chen der Fluß Selcke Durchfieffet. Auf dem einen Felſen 
fund einſtens ein artiged Mädgen , und ſahe ohngefehr 
thren Liebften auf dem andern Felſen gegen über fteben. 
Darauf wagte fie, aus berglicher Sehnfucht ihren Cours 
tifan zu enbraßiren , einen Ruftfprung, und voltigiete , wie 
eine Gemſe, von einem Felſen auf den andern, und zus 
gleich über den Fluß. Sie muß mit —— Heftigleit aus. 
geholet haben, weil man ihre Fußſtapfen noch heutiges 
Tages auf dem einen Felſen ſehen kan. . Und uun wird 
mein Lefer wohl errathen können, warum diefe Gegend 

der Mägde . Sprung genennet wird. 


Der 1], Articul. 
Bon ANHAI.T- CÖTHEN. 
Auch diefe Linie ift Neformirter Neligion. 
Die Landes-Bortion lieget recht in der Mitten vom 
Fuͤrſtenthum. — 


1 
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CSTHEN, Kat. Cothenium, n, eine feine feine Stadt unt und Amt, 
mit einer Fürfilichen Refideng. Es war vor diefem ein 
berübmter Furftlicher Garten darbey, darinne rare Kraus 
ter und Gewächſe waren: Er iſt aber fehr eingegangen , 
obgleich der jegige Fuürſt da refldiret. . 

NIENBURG, ein ichöned Amt, davon die verfiorbene 
Fuͤrſtliche Frau Mutter eine Gräfin von NIENBURG 
genennet ward. 

WULFEN ift ein kleines Amt, 

ZERBSTGEN oder KLEIN-ZERBST liegt nicht weit 
von Acken , an der Magdeburgtichen Grentze. 

WARMSDORF, ein wenig abwertd, geaen Welten an 
der Wipper, zwiſchen Alchersleben und Bernburg , {ft 
ein Schloß und Amt, allmo der jegt vegierende Fürſt vor 
dieſem refidiret bat. 

KOLBICKE, eine halbe Meile von Bernburg , war vor 
dieſem eine Brobftey, und ift wegen des St. Veits Tantzes 


befannt. : 

| Der IV, Articul. 

Von ANHALT-ZERBEST. 

Dieſe Linie bekennet ſich zur Lutheriſchen Reli⸗ 
gion. Die Landes + Portion lieget an der Elbe, 
zwifchen Wittenberg und Magdeburg. Auſſer der» 
felben 56 der Fuͤrſte auch das Land JEVERN, 
aus der Oldenburgiſchen Erbfchaft, davon wir alls 
bereit oben zulängliche Nachricht gegeben haben. 

ZERBST, Lat. Servefta, eine feine Stadt und Amt, mit 
einem wohlgebauten Fürftlichen Schloffe ,» darauf der 

Fürft feine Refideng hat. Die Luiberaner und Reformir, 

ten wohnen da unter einander. Es if ein berühmtes 
GYMNASIUM Ddafelbft , welches Fürft JOACHIMUS ER- 
NESTUS X. 1583. vor beude Religionen angeleget bat. 
Die Bürger brauen ein berrliched und gefundes Bier , 
welches bis nach Hamburg verführet wird, Wenn im 
Herbſte das Brauen angeht, fo wırd in den Kiechen eine 
befondere Lob. Predigt davon gehalten, wobey erflich die 
Litaney, und zulegt auch das TE DEUM gelungen wird: 
Woraus man fchlieffen fan, daß den guten Einwohnern 
gar viel an ihrer Yrau, Nahrung gelegen if. Ein Las 
teinifcher Poet hat ein — Epigramma darauf gem =” : 

. 5 1 
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Si Serveftani quis culpat pocula Zythi, 
llli nec cerebrum, nec caput efle poteft, 
Renibus & nervis cerebroque hic humor amicus, 
Nulla unquam lepræ femina foeda jacit. 


PB. —— ein deutſcher Poet folgender maſſen uͤberſe⸗ 
de nicht das —— Bier nach Wuͤrden will 
er 


Dem aller Reben Saft nicht zu vergleichen ift, 
Der muß obn allen Wing und ohne Sinne leben; 
ch fage, daß er gar Gehirn und Kopf vermiſt. 

Dig febr gefunde — verſchleimet nicht die 


Niere 
Es ſchadt — Bebien mit böfer Feuchtig⸗ 
Und wer es — — der wird zuletzt ver⸗ 
Daß er bey dieſem Tranck vom Auſſatz ſey be⸗ 


Man kan leicht — daß ſich die Weiber mehr um 
das Bier⸗Brauen befümmern, als die Männer. Daher 
iſt Das Sprichwort entitanden: Wer zu Zerbft Bürger 
feyn will, der muß feiner Frau untertban feyn. 
Oder wie es ein Lateinlicher Poet gegeben hat: 

Qui Soraborum civis vult urbis haberi, 
Conjugis imperio pareat ille ſuæ. 

ROSLAU i ein Fleden und Fürkliches Amt, neben 
Zerbft , aegen Oſten. 

cos WICK, eine mittelmäßige Stadt und Amt mit 

| * Schioffe an der Elbe, nur zwey Meilen von Wit- 
tenberg. 

LINDAU, ift ein Amt, von Zerbft gegen Norden gelegen. 

WALTER - NIENBURG liegt au der Elbe, der Stadt 
Barby gegen über. Ein anders if Nienburg, welches dem 
Fuͤrſten zu Cöthen gehört. 

FRIDERICKEN-BERG, ein ſchönes Luft» Schloß, oh» 
weit dapon, Fürft Johannes Auguftus ließ es An. 1704. 
feiner eritien Gemahlin , aus dem Haufe Sachfen » —— 
welche FRIDERICA Hieß, zu Ehren anlegen. Es if ein 
ſchoͤner Garten mit Statuen und Fontainen dabey. 

DORNBURG, ein Schloß ‚ im Amte Zerbft , nicht gar 
weit von Zerbft , war einer abgefundenen Linie zur Appa- 

nage 





vom ber, Sächfilchen Rreife. 731t 


nage gegeben worden, welche A, 1742. fuccediret hat, und 
nunmehro zu Zerbfi refidiret. 

MüHLINGEN, ein Amt, mit einem Schloffe , über 
der Elbe, nicht weit von Barby, war vor diefem auch 
eine Reſidentz eined appanagirten Fürftens, 


Anhang. 
on ASCHERSLEBEN. 

Mir haben ſchon oben erinnert» daß diefes 
Afchersleben, Xat. ASCANIA , wevland eine 
Sraffchaft newefen iſt, die dem Haufe Anhalt ges 
böret hat, Es farb aber Graf OTTOL N. ı3 175. 
ohne Erben, umd feine Witwe Elifabeth , eine ges 
bohrneMarggräfin zu Meiſſen bekam dieſeStadt zu 
ihrem Witwen-Sige. Sie vermaͤhlte ſich aber A. 
1320, sum andernmale an Fridericum , Grafen zu 
Orlamünda, und da begieng fie an dem Haufe An- 
halt die Untren, daß fie diefes Afchersleben an Al- 
bertum I, Biſchoffen zu Halberftadt, verkaufte. 

Derfelde war ein gebohrner Grafe von Anhalt, 
und nach feinem Zode hätte diefer Ort an fein vater» 
liches Haus zuruͤcke fallen follen. Aber es bat fich 
von dem Bißthum bis auf diefen Zag nicht wieder 
wollen abfondern laffen, obgleich das Haus Anhalt 
alle erfinnliche Mittel gebrauchet bat, feine Anfordes 
rung durdhzutreiben. Im Anfange waren die Mar⸗ 
tialiſchen Zeiten Schuld daran daß die beſten Traeta⸗ 
ten dennoch nicht zur Vollziehung kamen. Und ob⸗ 
gleich nach dieſem in dem Oßnabruͤggiſchen Frieden 
das Bißthum Halberftadt mit allenWeltlichen 
und Beiltlichen Gütern, wie fie Ylamen haben. 
mögen, nichts ausgenommen, dem Chur Haufe 
Brandenburg it übergeben worden: fo bat fich doch 
das Haus Anhalt auf den Reiche Zage desfals A. 
1680, wieder gemeldet, und zum wenigften > = 

equ 
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Aequlvalent gebeten, aber am 24. May N. 1683. 
durch einen Reichs⸗Schluß nichts mehr erhalten 
koͤnnen, als daß es an ſtatt deſſen ſimultanee mit dem 
Chur⸗Hauſe ſolte daruͤbet belehnet werden, und alle 
ihre Laͤnder gantzer vier und zwantzig Jahr hindurch 
von allen Reichs Auflagen ſolten befreyet feyn. 


Das 11. Sapitel, 
Ron dem 
Saͤchſiſchen Chur⸗Kreiſe. 


Es iſt bekannt, daß ſich das Haus Sachſen mit 
den beuden Brüdern, ERNESTO und ALBERTO, 
ſchon vor mebr als drittehalb hundert Fahren in 
2. Haupt⸗Llnien getheilet bat. 

Es genoren nemlich zur Erneſtiniſchen Linie die 

Aufer: 1. WEIMAR, 2. EISENACH, 3.GO- 

HA, 4.MAINUNGEN, s. HILDBURGHAU- 
SEN, und 6. SALFELD, davon ift bey unferer 
Zeit die Linie zu Eifenach aufgeftorben. 

Und Dngenen zur Albertiniſchen Linie gehoͤret: 
1. das CHUR-HAUS, 2 WEISSENFELS; 
3. MERSEBURG, und 4. ZEITZ; davon iſt bey 
umferer Zeit die Linte zu Merfeburg , und die Linie 
zu Weillentels ausgeftorben, die Linie zu Zeitz aber 
iſt eingegangen, weil der legte davon den geiftlichen 
Stand erwäblet bat. 

Als nun erftlich die Chur Sachfen bey der Erne⸗ 
ftinifchen inte war, fo befaß diefelbe auch diefen 
Chur⸗Kreiß; und da nach diefem U. 1548. die Chur 
auf die Aibertinifche Linie gebracht wurde, fo befam 
der Chur⸗Kreiß auch einen andern Herrn. 

Diefe Brovink lieget an der Elbe, und grenget 
mit Meiffen, mit Anhalt, mit Magdeburg, mit 
der Marck, und mit der Nieder-Lausnitz. — 

e 
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es recht ins Gevierte, oder in die Ruͤnde läge, fo 

würde ſowol die =; als die Breite zehen deutfche 
Meilen austragen. Das Erdreich ift eben nicht all 
zu fruchtbar , und die Einwohner in den Städten 
und auch nicht die geöften Capitaliſten. Wegen der 
Hiſtorie aber giebt es gar viel darinnen zu merden: 


WITTENBERG, Lat. Witeberga vder Vicemberga,oder 
Leucorea, ift die Haupiſtadt des gangen Landes an der 
Elbe, Es ift fein groffer Ort, ift aber eine ziemliche Fe⸗ 
ſtung, und bat ein alted Schloß , darauf die Saͤchſiſchen 
Churfürften aus dem Aſcaniſchen Stamme refidiret has 
den. Es iſt dafelbit ein beſondres Conſiſtorium, ein eigner 
Schoͤppenſtuhl und Hof. Gericht, nebſt einem Kreiß Am⸗ 
te, und iſt alſo gantz von Meiſſen abgeſonbert. Churfürſt 
FRIDER!CUS SAPIENS legte daſelbſt 1502, eine neue Uni⸗ 
verfität an: Er that folches auf Einrathen feines getreuen 
Rathes MARTINI MELLERSTADII,, der mit dem Chur⸗ 
fürften im Gelobten Lande gewelen war , und ihm auf 
der Inſul Rhodis das Leben gerettet hatte. Unter den 
neuen Vrofefforibus war auch D. MARTINUS LUTHE- 
RUS. Als nun derfelbe A. 1517, Dafelbft zum erften wider 
den Ablaß vredigte , fo konte man wol ſehen, daß GOtt 
bey diefer Fundation die Hand im Spiel hatte: Denu 
die alten Waiverfitäten in Deutfchland lagen damals fo im 
Argen, dag die groffe Reformation fchwerlich würde 
zu Stande gelommen feun , wenn fich der Heilige Geift 
nicht eine neue Werckſtatt darzu angeleget bätte. Es liegt 
dieier treue Knecht GOttes daſelbſt in der Schloß» Ca⸗ 
pelle begraben , und auf feinem Leichen. Steine flehen 
nur etliche Zeilen. Als Kapfer Carolus V, nach ber 
Schlacht bey Mühlberg felber ın Wittenberg war, fo ward 
ihm vorgetragen, ob er nicht Lutheri Eörper ausgraben , 
und verbrennen laſſen wolte? Eraber gab zur Autwort: 
Laſſet ihn liegen ich babe ihn fchon zu Worms geſe⸗ 
ben: Ich bin ein Kayser uber die Kebendigen, und 
nicht über die Todten. Es baden zwar einige Wiud⸗ 
macher norgegeben , as ob feine gebeiligten Gebeine , zur 
Zeit des Schmaltaldiihen Krieges , auf boben Befehl , 
von Wittenberg an einen unbelannten Drt wären gt» 

bracht worden, damit fie von niemand möchten beleidir 
get 


— 
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. get werden: Es it aber in einer befondern Schrift ermis 
ſen worden, daf ed nur Fabeln und Mährlein find, 
damit man nothiwendig handeln muß, wenn man nich 
viel weiß, und doch das Anfehen haben will, als wens 
man viel mwülte. 
KROBST/EDT oder KROPSTAEDT, en Amt un 
Schloß ı das einer Gräflichen Linie von SOLMS gehöre. 
LICHTENBURG, if ein ſchones Schloß mit einem 
angenehmen Garten, an der Elbe. Des jetzigen Könias 
Auguki Frau Groß, Mutter, eine gebohrme VBringekm 
a Daͤnemarck, hat bid an. ihren Tod 1717. dafelbii rw 
ret, 
BRETTIN ift ein Städtgen , gleich daben. | 
PRETZSCH, eine tieine Stadt und Amt, mit einem 
fchönen Schloife, zwey Meilen von Wittenberg an ber 
Elbe. Die Königin von Bolten, CHRISTINA EBERHAR. 
DINA, bat bis an ihren Tod 1727. daſelbſt refdirer. 
en ‚ eine Kleine Stadt, brauner ein gu. 
tes Bier, 
HäNCHEN oder GRAäFEN-HäNCHEN,, ift ein Städt, 
gen , an den Grenken von Anhalt. 
BOUCH oder POUCH, eine Herrfchaft zwifchen Dü- 
ben umd Bitterfeld , die einer Linie aus dem Gräflichen 
Haufe SOLMS geböret. 
KEMBERG, indgemein KEMMERICH , eine Meile von 
Wittenberg. Die Probfteg daſe bſt gehört Ver Umiverkität. 
GLöDEN,, nicht weit Davon ; Da ift auch eine Yrodfteg, 
die der Unwerſitaͤt zu Wittenberg ift geſchencket worten. 
ANNABURG, ift ein Städtgen, am NevE -GRAsEN, 
welcher aus der fchwargen sElfter fließt, mit einem 
ſchoͤnen Luft: Schloſſe und Thier » Garten, Der Ort bie 
por diefem LOCHAU, bat aber von Ehurfürftend Augufi 
Gemahlin , die man Mutter Unna genennet bat, einen 
andern Namen bekommen. Gleich daben ift die berühm. 
te Lochauer » Heide, allwo A. 1547. die fatale Schlacht 
gebalten worden il, darinn Ehurfürft Johannes Frideri- 
cus Magnanimus zu Sadıfen vom Kavıer Carolo V. rl 
aefangen worden, Im übrigen wird der Fluß Darum die 
fchwartze sElfter genennt, weil ed auch eine weile sEl- 
fter giebt, die durch Meiffen in die Saale fließt. 
SCHWEINITZ, if was anders, als Schweidnitz in 
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Schleſien. Es iſt eine kleine Stadt und Amt, allwo Chur⸗ 
fürft FRIDERICUS SAPIENS den nachdeucklichen Traum 
von dem Mönche mit einer langen Feder gefeben bat. 
Auch kan man diefem Orte die Schuld bepmeffen , daß 
die Saͤchſiſche Ehur » Linie aus Afcanifchem Stamme An. 
1422. mit Alberto Ill. ausgeſtorben it: Denn fein Bru⸗ 
der, Eburfürft RUDOLPHUS, hatte zwey Söhne, SIGIS- 
MUNDUM und WENCESLAUM , bie ihm fuccediren 
folten; Als aber diefelben A. 1406. zu Schweinitz pew 
noctirten , fo fiel in ber Macht ein Thurm ein , und ſchlug 
fie beyde todt. 

JESSEN , eine Meine Stadt, 3. Meilen von Witten. 
berg , an der Eifter , im Amte Schweinitz, 

SCHONWALDA, am Fliesbach, ein Städtgen im 
Amte Schweinitz, 

‚HERTZBERG , gegen bie Grenzen von Mieder Laufe 
nig, ift mittelmäßig. 

SEYDA und ZAHNA, find 2. geringe Derter, man 
braucht fie aber im Studio Genealogico. 

GLüCKSBURG , ohnmweit davon, ein Luft. und Jagd⸗ 
Schloß mir einen Thier » Garten. 


BELTZIG, eine mäßige Stadt , liegt an den Grengen 
von der Marck , und wird auch der Märder Korn 
Haus genennet. 

NIEMECK und BRUCK find zwey Eleine Städte , nicht 
weit von Beltzig. 

BARUTH , eine kleine Stadt und Grafichaft, am Ende 
Des Chur, Kreifes , wo Die Marck und Nieder. Lausnitz mit 
einander grenget. Es gehört einer Linie aus dem Graͤßi⸗ 
chen Haufe SOLMS. 

SCHLIEBEN hat eine Brobftey , welche der Liniverfität 
Wittenberg ift gefchendet worden. 

UBIGAU und 

WAHRENBERG find zwey Städtgen an der ſchwar⸗ 
gen Fiſter. 

LIEBENWERDA, ein Städtgen , mit einem Schloſſe. 

Der FLEMMING ift ein Strich Landes, an den Gren⸗ 
Sen von der Masck, in welcher Gegend viel Korn ges 
bauet wird. 


\ 
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Alle diefe Derter liegen im Chur⸗Kreiſe, daran 
ift kein Zweifel. Nun aber werden in den neueſten 
Land Charten noch verſchiedene Derter dazu ne 
ſchlagen, und in die Grentze vom Chur⸗Kreiſe mit 
eingefafet, 


Dergleichen find die vier Aemter, darauf das 
Burggrafthum Magdeburg berubet. Sie beiffen: 
GOMMERN, RANIS, ELBENAU und GOT- 
TAU, und liegen wirdlich im Hertzogthum Mag⸗ 
deburg, gehören aber dem Ehurfürften zu Sachfen. 


Dergleichen find die beyden Querfurtiſchen 
Aemter; DAHMA und JüÜTERBOG, die dem 
letzten Dergoge zu Sachſen-Weiſſenfels gehörten, 
amd nach deflen Tode dem Churfuͤrſten zu Sachſen 
zugefallen find. Es wird unten ein befonderer Artis 
cul davon vorkommen. 


Dergleichen ift endlich auch das YWierfeburgifche 
Amt BITTERFELD, darinnen das Staͤdtgen 
BRENA lieget: Bir wollen beyde bis unten im 
Artieul vom Haufe Merfeburg verfparen. 


Einige find zu weit gegangen, und haben TOR- 
GAU, EILENBURG, DELITSCH, ZöRBIG, 
DüBEN , DOMMITSCH, BELGERN, EL. 
STERWERDA und SCHILDE, zum Chur Kreife 
gerechnet , weiche doch alle unſtreitig zu Meiſſen, 
und infonderbeit zum Leipziger Kreiſe geboren. Dies 
fes wird nur darum erinnert, daß man die accuıas 
ten und unrichtigen Land⸗Charten von einander 
unterfcheiden Fan. 


Das 
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Das III. Eapitel. 
Von der 


gandaraffchaft THÜRINGEN. 


| Vorbericht. 

Die THURINGI oder DORINGI haben in den 
älteften Zeiten im &tifte BREMEN gewohnet , fie 
find aber von den Sachfen fo lange verunrubiget 
worden , bis fie dad Land verlaffen, und jenfrit des 
Hartzes das Königreich Thüringen angeleget has 
ben ; welches im dritten Seeulo gefcheben iſt. 

Diefes Thüringifche Königreich hat geftanden bis 
A.524. da ift der legte Xonig HERMANNFRIDUS 
von den Sachſen und Francken um die Crone und 
um dag Leben gebracht worden, 

Hierauf theilten fich die beyden Ueberwinder in 
das Land: Was gegen Norden am Harte lag , das 
zogen die Sachſen an ſich; was aber gegen Süden 
am Zhuringer Walde lieget , das ward den Fran⸗ 
cken zu Theile. | j 

Es eneitunden darnach Landgrafen in Thüringen, 
die fturben U. 1240. aus, da ward Thuͤringen und 
Meiſſen mit einander vereiniget. 

Endlich theilte fi) das Haus Sachſen A. 1464, 
in die Erneſtiniſche und in die Albertinifche Li⸗ 
nie, und da bekam die Erneſtiniſche Linie ihren Ans 
theil meiftens in Thüringen. 

Da ich nun, wie oben allbereit üft erinnert wors 
den, die Erneftinifche Linie wiederum in verfchiedene 
Haͤuſer getbeilet hat: fo kan man leicht erachten 5, 
ar An dieſes Capitel in viel Articul werden theilen 
muͤſſen. 

Es iſt aber die Landaraffchaft Thuͤringen, Lat. 
- LANDGRAVIATU> THURINGIE, nicht gröf 
I. Theil, Aaa ſer 
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fer als zwangig Meilen ins Gevierte , ungefehr ges 
rechnet. 


Ich weiß wohl, daß andere Thäringen nur zwoͤlf 
Meilen groß ſchaͤtzen: Aber die fchneiden auf allen 
Geiten etwas ab, das doc) Yang billig darzu ges 
rechnet wird. 


Es oft genen Norden an das Fürftentbum Ans 
balt ; gegen Often an das Marggrafthum Meiffen; 
gegen Welten an die Landgrafichaft Heften; umd 
gegen Süden an das Hertzogthum Srancken. 


Das Land ift jego aller Orten volckteich, und 
wohl angcbauet ; Denn man zählet 140. Städte, 
und 250. Schlöffer darinnen. Abſonderlich iſt nicht 
weit vom Harge zwifchen Northaufen und Sanger- 
haufen ein ungemein fruchtbarer Strich Landes, 
ohngefehr ſebss Dielen lang , welcher deswegen 
auch die guͤldene Aue genennet wird. 

Es find ſchon vor langen Zeiten zwey Rateinifche 
Difticha von Thüringen gemacht worden. In dem 
einen find die drey vornehmſten Gaben der Natur 
befchrieben : 


Conciliare folent tria W , nomenque decus- 


que 
WAYD, WOEL et WAITZEN , Terra 
Thuringa , tibi. 


Und in dem andern wird die gute Wirthlichkeit 
der Thüringer mit folgenden Worten gepriefen : 


Halec afatum Thuringis eft bene gratum : 
Ex folo nafo faciunt tibi fercula quinque, 
| Der 
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Der I. Articul. 


Was dem Churfürrten zu Mayntz in This 
| ringen gehotet. 


Es koͤmmt hauptſaͤchlich auf die Hauptſtadt des 
Randes, ERFURT, an, welche wir etwas umflände 
licher befchreiben wollen: 


ERFURT, £at, Erfordia, liegt am Fluſſe Gera , und ſol 
Anfangs auch GERFURT gebeiffen haben. Es ift die 
Haupiſtadt des Landes, und liegt faſt im Centro. Gie it 
don ungemeiner Gröffe, und hat 300. Gaſſen, Die jet 
alle gut bewohnet find. Es find zwey Haupt » Feflungen 
daben: Der PETERSBERG in der Stadt, welcher 6. gan 
neue Baftiond bat; und die CYRIACI-BURG oder CV- 
RIACSBURG auſſer der Städt, weiche fehr ſtarcke Mauern 
4 . Um die Stadt if ein guter Waller » Graben, und 
Ver Wall ift mit Linden befegt. U. 1736. brannten 180. 
Gebäude ab, darmıter auch etliche Kirchen waren. 

In dem Territorio umber werden 73. Dörfer gezahlt s 
die alle zur Stadt gehören; Fa es liegen umher 26, Städs 
te in einer folchen Diftantz , daß die Einwohner alle Tage 
nach Erfurt reifen , und des Abends wieder zu Haufe ſeyn 
fönnen. Diefe Erfurtiichen Dörfer find in 9. Aemter 
eingethellet, die man aber nur auf einer fehn ſpeciellen 
Charte fehen kan. Sie beiffin: ı ERFURT, 2. ATZ 
MANNSDORF, 3. TONNDORF, 4. MüHLBERG, 

‚ALACH, 6. GISPERSLEBEN, 7. VARGULA , 8.56M« 

ERDA, und 9. VIPPACH. 

Unter denfelben it VARGULA, ein fehr aroffed Dorf, 
an der Unftrut, darum merdiwürdig, weil ed Kayſer 
rg rag TERRAM CONCEPTIONIS SU ge- 
nennet hat, 

Die Stadt SOMMERDA, Indgemein Broflen Soͤm⸗ 
mern genannt , liegt an der Unftruc, und hat alle Jahr 

- 3, groſſe Jahnärdte, 
ey dem Dorfe MÜHLBERG hat wevland ein hohes 
Berge Schloß gelegen, davon man noch Rudera fichet, 
Es ift die Reſidentz der alten Grafen von MüHLBERG 
geweſen, die fur vor dem groflen Interregno ausgeſtor⸗ 


ben find, 
Aaa Die 


®. 


Die Fata diefer Stadt muß man fich freylich in der 


Hiftorie erzehlen laſſen: Etwas aber muß Doch auch bier 
mit eingeſtreuet werden, 

ERFURT hatte fich in den alten Zeiten in die Sreybeit 
gefegt , aber Ebur, Mayntz erercirte Die geiftliche Jurisdi- 
&tion darinne, und der Ehurfürft zu Sachien war ihr ots 
dentlicher Schuß. Herr. Auf diefen Fuß war ed etwan 
An. 1482. geſetzt worden. ——- | 

Es zerſiel aber der Rath und die Bürgerfchaft mit eins 
ander; und da der Rath Huülfe und Schug wider den 


Poͤbel bev Chur » Sachfen fuchte, fo wandten ſich binges 


gen die Bürger an Chur: Mayng : Ja endlich entflunden 
gar 3. Dartbeven in der Stadt , welche die Mayntziſche, 
die Sächfiiche, und die Städtifche genennet wurden. 
Es wurde aber folcher Streit nicht etwa mit Worten, 
oder mit der Feder geführet, fondern es gieng ichärfer 


“Her: Bürgermeifter KELNER ward gefangen ; der Syn- 
dicus BOBENZAHN ward geviertheilet ; der Ober» Vier 


err LIMPRECHT ward gelöpft, und der Kavferliche 
erold ward vom Bferde herunter geichmilfen, und im 
Kotbe herum ——— | 
Endlich bebielte die Mayntziſche Parthey die Ober 


* Hand, aber Erfurt kam dabey auch zugleich um feine Frex 


eit. Die Gelegenheit darzu gab ein Gebet, Formular, 
rinne Diefe Worte ſtunden: Wir bitten auch den lies 


" den BOTT für Ihro Ehurfürftlihe Gnaden zu 
Mayntz; welches die Lutheriſchen Briefter durchaus 
nicht von der Cantzel ableſen wolten, 


Mittlerweile wurde die Stadt A. 1643. in Die Acht er⸗ 


klaͤret; und zu allem Unglüde fam eben damals ein Cor, 


po Fiangoien aus Ungarn zurücde, als der Stilleſtand 


mit ven Türden war gefchloifen worden, und die nahmen 


ihren Weg mitten durch Deutfchland, und thaten dem 


. Churfürften zu Mayng gewiß einen grojfen Rıtter . Dienit ; 


denn fie überrumpelten die gedchtete Stadt Erfurt, ehe 
fie ſich befinnen konte. Das geſchahe 1664. Und im fo. 
gende: Jahre ward auch mit Chur» Saphien wegen der 


Sagutz ⸗Gerechtigkeit tranfigiret. Summa Summarum : 


Die Hauptfladt in Thüringen geriety unter die Bothmaͤſ⸗ 
figkeit des Churfuͤrſtens zu Mayng. Gert der Zeit has 
ben befiändig soo, Mann Erg» Bifchöfiche Truppen - 


* 
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der Feſtung Petersberg, und soo, Kayſerliche Soldaten 
in der Feltung Cyriaciburg gelegen , welche Die Thore mit 
Mayng zugleich befegen. 
Mas die Religion betrift , fo ift dee Rath nunmehr ver, 
mifcht, die Bürger aber find meiſtens Lutheraner. Die Unis 
verſitaͤt daſelbſt iſt fehr alt: Denn fle iſt ſchon A. 1382. fun» 
diret worden. In der Auguftiner, Kirche allda wird noch die 
Zee gewiefen‘, darinnen D. Luther ald ein Mönch geiebet 
bat. Es find 3. fhöne Bibliothecken in Erfurt : Eine gehört 
den Eatholicken , die andere der Uniberſitaͤt, uud die Dritte 
dem Evangelifchen Miniſterio. Yon der groffen Glocke das 
felbft , weiche A. 1479. in der Taufe den Namen MARIA 
CLARA SUSANNA beflommen bat, wird viel Weſens ges 
macht: Sie wieget 275. Centner, ift 15. Ellen weit, und 
s. Ellen hoch: Es ſtehet folgender Reim daran: 
| Die grofle Sufanna 
Treiber den Teufel von danna. 

Auf erfigemeldtem PETERSBERG in der Benedictiner, 
Kirche ift das Grab LUDOVICT, Grafens von GLEICHEN. 
Derfelbe war ImGelobten Rande von den Tuͤrcken gefangen : 
Es verliebte ſich aber in denfelben eine fchöne Saracenerin , 
und Half ihm zu feiner Freyheit , mit dem Bedinge, daß er 
ſich mit ihr vermäblen folte. Als er nun hierauf A. 1240. mit 
diefer Drientalifchen Gemahlin wieder nah Thüringen kam, 
fo lebte feine erfte Gemahlin noch, die eine gebohrne Srafin 
von Kxfernburg war. Der Babft difpenflrte, daß er beude 
Gemahlinnen zugleich neben einander behalten dürfte, wels 
che ſich auch fehr wohl mit einander vertrugen. Sie fählie 
fen in ihrem Leben alle drey in einem Bette, welches noch 
zu Gleichen gewiefen wird ; und nach dem Tode find auch 
alle drey neben einander begraben worden, Solches bezeu⸗ 
get die Aufichrift , fo auf dem Grabe zu leſen ift: 


Awey Weiber lebten ſich als Schweſtern, mich als 


ann: 
Die eine folgte mir, und ließ den Alcoran 

Die andre wolte bey der Ruͤckkunft mich nicht laſſen: 
Erſt muſt uns drey ein Bett, und jest ein Brab 


umfaffen. | 
Das EISFELD lieget nicht in Thäringen, auch 
nicht in Heſſen, und auch nicht in Nieder⸗Sachſen; 
fondern es Heget in einem Windel swifchen diefen 
Anna dret 


® 
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drey Ländern, und ift auf der Land» Eharte von Thü- 
ringen am allerdeutlichfien ausgedrüdt. Es ges 
böret aber von langen Zeiten ber dem Churfuͤrſten zus 
Mayng , und ift auch oben in dem Buche von dem 
Churfuͤrſten⸗Kreiſe ausführlich befchrieben worden: 
Der I. Articul. 
Was dem Churfürften zu Sachfen in 
Thüringen gehöret. 

In den neneften Land⸗Charten ift das gantze Chur⸗ 
fuͤrſtenthum Sachſen mit feinen incorporirten Laͤn⸗ 
dern in 7. groſſe Kreiſe abgetheilet, die find: 1. der 
Chur-Kreiß , 2. der Thuͤringiſche Kreiß, 3. der 
Meißnifche Kreiß, 4.der Leipzigiſche Kreiß, s.der 
Ertzgebuͤrgiſche Kreiß, 6. der Vogtlaͤndiſche 
Kreiß, und 7. der Neuſtaͤdtiſche Kreiß. 

Hiervon haben wir den Chur⸗Kreiß im vorigen 
Capitul befichtiget, und die letzten fünf Kreife wer» 
den auch ein jeder feinen Articul bekommen: Alſo 
iſt der Thuͤringiſche Kreiß noch übrig, der gehoͤret 
im dieſen Artieul. 

Dieſer Tbuͤringiſche Kreiß faͤngt ſich bey der Stad 
WEISSENFELS an, und gehet bis an die Stadt 
TRERURT, welde 18. ftarde Meilen von einander 
gelegen find. Es gehet alfo diefer Streifen Landes 
recht mitten durch Thüringen bindurch,und der Fluß 
Unftrut durchſtroͤmet diefen Kreiß in die Lange. 

Ueberhaupt num wird alles zu diefem Kreiſe ges 
rechnet, was die fogenannte Albertinifche Linie in 
Thuͤringen befitet, darzu die drey Hauſer «.CHUR- 
SACHSEN, 2. SACHSEN- WEISSENFELS, 
und 3. SACHSEN -ZEITZ gebören. 

Es ift aber das Haus Sachſen⸗Zeitz eingegan⸗ 
gen, weil der letzte davon den geiftlichen — E 
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waͤhlet bat; und das Haus Sachfen » Weiffenfels 
iſt gar ausgeftorben, und alfo muß hier erſt unterſu⸗ 
et werden , was das Chur-Haus vor diefen Bots 
fällen an und vor fich felber in diefem Thuͤringiſchen 
Kreife fchon befeffen und noch befiget, und was dem⸗ 
felben durch Sachen - Zeig, und durch Sachſen⸗ 
Weiſſenfels in diefem Kreiſe zugefallen ift. 

Das erfte num, was Chur⸗Sachſen an umd dot 
ſich ſelbſt ſchon vor diefen Vorſfaͤllen befeffen und 
noch befitzt, iſt das Kreiß-Amt TENNSTÆDT, 
zuiſchen Langenſaltza und Weiſſenſee. 

TENNSTEEDT, oder vielmehr TENNSTADT, ſoll 


ten Namen von den vielen Tannen haben, welche in Dies 
fie Gegend nicht feltfam find, 


Darnach gehöret hieher die Stadt TREFURT,, 
— der letzte Ort in dieſem Kreiſe gegen We⸗ 
en iſt. 


IREFURT oder DREFURT, an der Werra, iſt eine 
Dre. Herriiche San. Erben. Stadt. Ein Theil gehöret 
ChuvMayntz, das andre Ehur, Sarhfen , und das dritte 
nach Heſſen⸗Caſſel. Ein jedweder bat feinen Antmann 
da. Dan fan leicht erachten, daß vom allen drey Reli⸗ 
gionen dafelbft feyn werden. Es liegt Daben der hobe 
Berg HELLERSTEIN , darauf bat ein Schloß geſtan⸗ 
den ‚ das it verſuncken, und nunmehro ift eine tiefe Hoͤhle 
daſelbſt. Es hat ſich einmal ein Bergmann hinunter ge 
laffen , und bat einige Wahrzeichen von dem verfallenen 
Schloſſe mit herauf gebracht. 


Leber diefes vindieiret fich der Churfürft die alten 
SCHRIFTSASSEN in den Aemtern Langenfältza, 
Sangerhaufen , und Weifleniee. 

SCHRIFTSASSEN und AMTSASSEN werden einans 
der entgegen gefest. Ein Amt» Safle muß vor dem 
Amtmanne des Dried Rede und Antwort geben : Ein 
Schrift. Safe aber kan nur vor der Churfürflichen 
Cantzley in Dresden , oder auch vor den beyden Churfuͤrſt⸗ 

YAaay lichen 
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— — — ⸗ñ—,e — — — — — —— 
lichen Ober. Hof⸗Gerichten, in Wittenberg und Leipzig, 
belanget werden. 

Dergleiben Schrift» Saſſen And num zum wenigften 

LXX. welche gewiß fo viel betragen , als eine reiche Graf 

febaft : Das meiſte find fchöne Ritter. Güter : Es fin) 

aber auch einige kleine Städte mit Darunter, 

Nachdem A. 1718. der letzt regierende Herkog 
von ZEITZ geſtorben iſt, fo hat ver Eyurfürt feine 
Landes Portion an ſich gezogen, darunter ift das 
fböne Ant TAUTENBURG, weldyes ohuftreitig 
in Thüringen lieget, und alfo auch zu dieſem Krc.fe 
geboret: 

TAUTENBURG, en Schloß, Amt und Herrfchaft 
zwiſchen Jena und Naumburg. 
FRAUEN. PRIESNITZ,, iſt ein Städtgen , welches im 

das Amt Taurenburg gehört. u 

Ueber Diefes gehöret: +. die Balley Thürinzen 
an ZWEZEN, 2. die Commenthurey GRIFF- 
STäDT, und 3. die SCHUL-PFORTA, in diefen 
Kreiß: Wir wollen aber von den Geiſtuchen Guͤ⸗ 
tern einen befondern Articul machen. 

Endlich find auch verfchiedene Thuͤringiſche Gra⸗ 
fen gewiſſer Lehn⸗Guͤter wegen VASALLEN von 
Chur⸗Sachſen, und werden auch zu dieſem Kreiſe 
gerechnet. Sie ſollen alle zuſammen, aber ein je⸗ 
des an feinem Orte, ausgezeichnet werden, damit 
die Graͤflichen Güter fein beufammen bleiben. 
Was aber etwan noch flreitig iſt, daran begebren 
wir feinen Theil zu nehmen. 

Als auch A. 1745. der legte regierende Hertzog 
von WEISSENFELS geftorben ıft : So bat der 
Churfuͤrſt nicht nur das Hertzogthum QUERFURT 
als ein befonders Fuͤrſtenthum, wie im folgenden 
Articul folgen wird,geerbet, ſondern er bat auch def 
fen fünf ſchoͤne Aemter die im Thüringifcben Kto 

gele⸗ 
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geligen find, nebſt WEISSENFELS in Meiffen, 
und der Sraffchaft BARBY erbalten, welche zwey 
in einem befonderen Artienl da vorkommen 


follen 
Die fünf Aemter im Thürinaifchen Kreife find 
1. LANGENSALTZA, 2. WEISSENSEE, 3. 


SANGERHAUSEN , 4. ECKARTSBERG „.f- 
FREYBURG 

Das Umt LANGENSALTZA, lieget an der 
Unttrut , zwifchen Erfurt und Mühlhaufen, 

LANGENSALTZA , eine gute &tadt , tarınne feine 
Hardlang getrieben , und einige wollene Zeuge fabriciret 
we:den. Es ıft ein Schloß daſelbſt, das hat die Mitwe 
Hertzogs Johannis Adolphi zu ihrem Wirwen : Site, Es 
fieht ein Bieiner Fiuß Durch die Stadt, der heiſſet daltza. 

—— oder TaMSBRüCK, ein Städtgen an 
der U 
Das Amt WEISSENSEE, lieget vier Meilen 

von Erfurt. 

WEISSENSEE, eine Stadt, Schloß und Amt. Sie lag 
an einem ztemiich groffen See , und davon hatte fie den 
Namer, Es ift aber dieſes Gewaͤſſer A. 17060. ausge⸗ 
trodnet , und in Aeder und Wielen verwandelt worden. 
Man Hält dasor , daß diefe Stadt der Mittel » Punct von 
Thüringen ſeyn soll, 

KINDELBRÜCK , eine kleine Stadt an der Wipper. 
Es rirten einmal umen kleine Kinder auf —— auf 
einer Brücke, und piumpten beyde ind Waſſer. Daber 
bat der Drt den Namen befommen. 


Das Amt SANGERHAUSEN lieget an den 
Mansfeldiſchen Grengen, und ift in der mitlern 
Hiftorie gar bekannt, weil es dazumal eine beſon⸗ 
dere Herrfchaft gewefen ift. 

SANGERHAUSEN , Stadt, Schloß umd Amt. E⸗ iſt 
eine Kirche da, dem heiligen Ulrico gewidmet, welche der 
bekannte Yaudgraf, LUDOVICUS , der Springer, gebauet 

bat, als er aus feiner Gefandenſchaft zu Giebichenftein , 

bey Halle, entwiſchet war. | 
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Das Umt ECKARTSBERG lieget gegen Naum- 


burg zu. 

ECKARTSBERG ift ein Stäbtlein , ohne Mauern , und 
das Schloß , auf einem Berge dabep, if ziemlich einge 
gangen. Es bat feinen Namen von ECCARDO , Marg 
grafen in Meiſſen, der dieſes Städtgra A. 998. gedaue 
bat, und darnach A. 1002. bet Northein ift erftochen wor. 
den. Anieo wird Bitriol und blaue Farde da gegraben, 

NEBRA, eine kleine Stadt an der Unſtrut. 

BIBR A, oder BEBRA , ift ein Städtgen, darbey A. 1694. 
ein Befund Brunnen entftanden if. 


Das Amt FREYBURG, an der Unttrut, to fie 
bald iu die Saale fallen will, 


FREYBURG, eine Stadt, mit einem Schloffe, darauf 
der Landgraf, LUDOVICUS, der Springer , reiidiret bat. 
Es ıft damals NEUBURG genennt worden. Ohnweit 
davon liegt: | 

TSCHEIPLITZ , ein Welicher Ritter» Sig. Diefer 
Ort bat vor Alters die WEISSENBURG gebeufen , date 
auf der fette Pfaltzgraf FRIDERICUS III. refidiret bat, 
der A. 1065. von dem Landgrafen , Ludoyico dem Sprin⸗ 
ger, ermordet ward. Es ſtehet noch ein kleiner Baum 
an dem Drte, ba die Mordthat geſchehen it. Seine 
Gemahlin, die fchöne ADELHEIT, war eine Ehebreche⸗ 
rin , und Batte die Sache mit dem Laudarafen adgere⸗ 
det, daß er nur in dem Gehege ihres Gemabhls jagen 
ſolte. Wie folched der Landgraf that, fo ſaß der Pfaltz⸗ 
graf im Bade: da ſtellte ſich Die Adelheit rafende, und 
Heß nicht nach , Did er fich au Pferde ſetzte. Er ward 
aber von dem Landgrafen mit einem Sau. Spieffe durch. 


flochen. 

LAUCHA, em Städtgen an der Unftrut, bat fich feit 
dem legten Brande wieder erholet. 

MüCHELN, , an dem kleinen Fluffe Geiflel , zwey Mei» 
len von Weiffenfels, ein feines Städtgen. 

MEMMELEBEN, ift jego nur ein Dorf, an ber Un. 
ftrut , gerade unter Wendelftein.. Vor diefem war es 
ein berubmtes Klofler , darinne Kayfer Henricus Auceps 
A. 936. und fein Sohn , Kayfer Otto I, A, 973- geſtor⸗ 
ben , aber nicht beerdiget find, Der 


% 
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Der 11. Articul. 
Bon dem Fürftenthum Querfurt. 


Es ift diefes ein freyes Reichs Fürftenthum im 
Dber: Sächfifchen Kreife, das feinen Sig und feine 
Stimme aufdem Reichs⸗Tage haben foll, und gehoͤ⸗ 
rete dem ausgeſtorbenen Haufe Sachſen · Weiſſen⸗ 
fels; nunmehro aber dem Churfuͤrſten. 

Es iſt aber ein neues Fuͤrſtenthum, das erſt im 
Pragiſchen Frieden A. 1635. iſt geſtiftet und dar⸗ 
nach im Weſtphaͤliſchen Frieden 1648. dem Chur⸗ 
Haufe zur Satisfaction vor das fecularifitte Ertz⸗ 

ißthum Magdeburg iſt gegeben worden. 

Anfangs war es nur auf die vier Magdeburgi⸗ 

ſchen Aemter ı. QUERFURT, 2.DAHME, 3.Jü- 
TERBOG und 4. BORG gegründet. 
Darnach als Churfürft Johannes Georgius 1. 
in feinem Teftamente die Verfügung gemacht hatte, 
daß fein Altefter Sobn , AUGUSTUS, dieſes Fürs 
ftenthum haben folte, fo wurden noch die vier Thuͤ⸗ 
eingifchen Aemter, 1. SACHSENBURG, 2, HEL- 
DRUNGEN, 3.SITTICHEN-BACH, und 4. 
WENDELSTEIN darzu gefchlagen. 

In diefer Verfaſſung ward es nach diefem dem 
nunmehro ausgeftorbenen Haufe Sachen » Weifs 
fenfels zu Theile, und ift auch bis auf des letzten Her⸗ 
tzogs JOHANNIS ADOLPHI Zod U. 1746. bey 
demfelben geblieben. Es ift aber das Amt BORG 
davon abgekommen: Denn weil es mitten in dem 
Hertzogthum Magdeburg gelegen war , fo that der 
Ehurfürft von Brandenburg den Vorſchlag, daß er 
dem Hauſe Weiſſenfels 34000. Thaler als ein Aequi⸗ 
valent an barem Gelde, feinem Printzen aber zwey 
Dom⸗Praͤbenden zu Magdeburg und ag 

avor 
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Davor neben wolte, und weil fich der damalige Her, 
tzog JOHANNES ADOLPHUS, diefen Vergleich 
A. 1687. irn ließ, fo ift er auch A. 1658. vom 
Kapfer bebräftiget worden. Alſo beftchet heutiges 
Tages das Fuͤrſtenthum QUERFURT, welches der 
Ehurfürft nach des legten Hertzogs Tode geerbet 
bat, aus nachfolgenden fieben Aemtern: 


QUERFURT, liegt ohnflreitig in Thüringen, an den 
Grengen von der Graffchaft Mansfeld, Es ift eine mits 
teimäßige Stadt , mit einem alten Schloffe. Es hat vor 
diefem feine eigene Grafen gehabt, welche fich sEdle 
Herren von Querfurt genennet haben. Wie nun Die 
feiben A. 1496. ausgeſtorben find, ſo iſt Querfurt als ein 
vacantes Lehn an das Erg Bißthum zuruͤck gefallen. Na⸗ 
be ben dieſer Stadt iſt die ſogenannie Eſels⸗Wieſe;, 
auf welcher alle Jahr, Mitwochs nach Oſtern, ein be. 
zufener Jahrmarckt gehalten wird. BRUNO, ein Edler 
Herr von Querfurt , wolte vor ohugefehr 700. Fahren 
auf feinem Eſel nach Preuſſen reifen, und daſelbſt Die 
Hıyden befebren: Als er aber auf diefer Wiefe von feis 
nen Anperwandten Abfchied genommen hatte, fo fund 
der Ecel, ald wenn er angenagelt wäre, und Eonte mit 
keiner Gewalt von der Stelle gebracht werden. Damals 
nun muſte Bruno zwar feine Reife einftellen: Er zog aber 
nach dieiem Dennoch in Preuffen, und bat auch dafelbfi 
A. 1009. die Mlartyrer, Erone erlanget. An dem Drte 
nun , wo Der Eifel fletig worden iſt, bat man nachgehends 
eine Capelle gebauet, wohin nach diefem ſtarcke Wal, 
fahrten find gehalten worden. Es wird noch beutiges 
Taa:8 Brunonis Brunn und Brunonis Reſſel daſelbſt 
gewielen , womit es dieſe Bewandnis hat: Eine Gräfin 
von Querfurt hatte auf einmal 9. Kinder gebobren , das 
von woite fe 8. ins Waſſer werffen laſſen, damit fie nicht 
vor eine Ehebrecherin möchte gehalten werden. Der 
heilige Bruno aber bekam geheime Nachricht davon, 
und taufte Die Kinder nicht allein, fondern ließ fie auch 
auf feine Köften erziehen. Das foll noch der Keſſel ſeyn, 
darinne diere Kinder find getauft worden , und eben das 
sol auch der Brunn feyn, daraus dad Tauf⸗-Waſſer ift 
gefchöpfet worden, | 


JsTER- 
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ERBE SEO EREREEE AS ANSEÄRNEN Re 
JöTERBOG, liegt nach der neueſten Eintheiiung der 
Provintzen in dem Saͤchſiſchen Chur-Kreiſe: Vor die⸗ 
fem aber, als es noch unter Magdeburg ſtund, fo ward 
ed zu dem Luckenwaldifchen Kreiſe geremnet. Der Ort 
-Jiegt 4. Meilen von Wittenberg, und if gar eine feine 
Stadt. Sie iſt auch durch eine Schlacht berühint wor 
den / ald im drevßigiäbrigen Kriege der Schwebdifche Ge- 
neralifimus TORSTENSOHN wider den Kapferlichen 
General GALLAS 9, 1644, einen volllommenen Sieg er⸗ 
halten hatte. 

DAHME, wird nunmebro auch zum Sächfifchen Chur⸗ 
Kreife gerechnet, Es ift eine Heine Stadt an den Grens 
ten von der Lausnitz, nebſt einem Schloffe, darauf vor 
dieſem der verfiorbene Hertzog refldiret bat. 

HELDRUNGEN , liegt im Thüringifchen Kreife an 
den Mandfeldifchen Grengen. Es iſt eine freye Reichs⸗ 
Graffchaft: Und ob ed ſchon ein Kleiner Ort ift, fo bat 
er doch eine Fortification von 9. Baftionen, und einen 
tiefen Graben. Man fagt auch , es fehlte der Feſtung 
nichts , ald eine aute Kriegs Kaffe. 

SACHSENBURG , llegt an der Unftrus, und hat ein 
altes Schloß. Es ift eins von deren 4. aflecur rien 
Aemtern, davon bald mehrere Nachricht foll gegeben 


werden. | 

SITTICHENBACH, if ein Eleined Amt, an denen 
Mans feldiſchen Grc;gei. 

WENDELSTEIN, if dergleichen kleines Amt, nicht 
weit vom Querfurt, 


Anbang- 
Von SCHEIDINGEN oder BURG- 
SCHEIDINGEN. 

Diefer Ort liegt an der Unftrut, und iſt der aͤl⸗ 
tefte Ort in Thüringen, davon wir was gewifles wife 
fen. Es it eine Grentz⸗Feſtung gewefen, welche die 
Thüringer und die Francken von einander geichieden 
bat, daber es auch feinen Namen foll belommen has 
ben. Der letzte Thuͤringiſche König Hermanniri 

| us 
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dus hatte feine Zuflucht zu diefer Feſtung genom⸗ 
men; konte aber doch feinem Fato nicht entgehen, 

Nach diefem ift diefe Burg dem Stifte BAM- 
BERG zur Zehn aufgetragen worden, und da moͤ⸗ 
gen viel ſchoͤne Güter darzu geböret haben, die nach 
der Zeit davon abkommen find, und die man beutis 
ges Tages nicht einmal nennen Lan. 

Bon Bamberg haben die Edlen Heren von Quer⸗ 
furt dieſes Scheidingen zur Lehne getragen, und wie 
der Retite , Namens Bruno, U. 1495. geftorben if, 
fo hat er Zürft Waldemarum yon Anhalt zum Er 
ben von diefer Burg eingefeßet. Ob nun zwar ftir 
ne Nachfolger die Belehnung allemal gefuchet und 
auc) erhalten haben; So haben fie doch diefes als 
ein After⸗Lehn bald an diefe bald an jene Adeliche 
Familie gegeben: Wie es denn eben jetzo die nun 
mehr in den Grafen⸗Stand erhabenen Herren von 

HOYM befißen. 
| Der IV, Articul. 


Bon den Geiſtlichen Gütern in 
Thüringen. 


Es fiad ihrer nicht mehr als drey, die in den Thuͤ 
ringifchen Kreiß gehören. Was num das Haus 
Sachfen vor Berechtigungen darüber bat, die find 
dem Churfürften ausdruͤcklich vorbehalten, 4 

1. Die BALLEY- THÜRINGEN, geböret dem 
Deutfchen Orden zu Mergentheim : &ie liegel 
nicht weit von Jena, und ZWEZEN heiſt der Ott, 
da der Baillif feinen Sig bat. Der lette Beſiher 
war der Gurdinal von Sachſen, aus dem Haufe 
Zeitz, CHRISTIANUS AUGUSTUS. 

Als nun derfelde A. 1725. geftorben ift, fo iſt mei 
nes Willens die Ballen nicht wieder vergeben, = 
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dern zu den uͤbrigen Churfuͤrſtlichen Guͤtern im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe geſchlagen worden, Beylaͤufig 
muß doch dieſes angemercket werden, daß dieſe Bal⸗ 
ley A. 1624. Evangeliſch geweſen iſt, und deswegen 
auch dem nur gedachten Printzen aus dem Hauſe 
Zeitz war conferiret worden, weil er ein Luthera⸗ 
ner war. Da er nun A. 1695. ſich zur Catholi⸗ 
ſchen Religion gewendet hatte, fo folte er auch dieſe 
Balley aufgegeben haben ; die er aber noch dreußi 
Jahr bis an feinen Zod verwaltet bat. Doch das i 
eine Materie, die vor die Herren Bubliciften gehoͤ⸗ 
ret. Im übrigen ift bekannt , daß ſich die Einkünfte 
diefer Ballen ohngefehr auf 6000. Gilden belaus 
fen. Die Oerter, die noch jetzo darzu gehören, find; 
. ZWEZEN, ein Dorf, nahe bey der Stadt Jena. 
LEHSTEN, ein Dorf , nicht weit von Zwezen. 
LIEBSTADT, ein Dorf, zwiſchen Weimar und Dorn. 


urg, 

NEGELSTEDT, eine Commenthurey an der Unftrut,, 
nicht weit von Langenfaltza ; welcher Drt allbereit X. 
2075. zur Zeit Kayſers Henrici IV. durch eine Schlacht 
iſt berühmt worden. 

IL Die COMMENTHUREY GRIEFSTäDT, 
lieget im Thuͤringiſchen Kreife an der Unftrut, nicht 
weit von der Stadt Weillenfee, Der Comter 
ftebet unter der Marpurgiſchen Balley in Hefen: 

II. Die SCHUL - PFORTE bey Naumburg 
war vor Alters ein Eiftertienfer, Kloiter, und bie eis 

entlih HIMMELS-PFORTE , Rat. Porta Cœli. 
er Abt dafelbfi hatte vor dieſem feine Stelle unter 
den Landes, Ständen: Churfuͤrſt MAURITIUS 
aber hat Anno 1543. eine Fürftem Schule daraus 
genacht,darinnen bis diefen Zag 150. Knaben wohl 
erzogen umd gefpeifet werden. Es iſt mit Wäldern 
und Bergen umgeben: Es gehören auch a 
en, 
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fen , Aecker, und Weinberge darzu, darüber ein bes 
fonderer Amtmann beftellet it. Die Schule und 
die Kirche aber ſtehet unter dem Konfiftorio zu Dreß⸗ 
den , und in derfelben werden viele alte Reliquien 


verwahret. 
Der V. Articul. 
Bon dem Haufe Sachfen: WEIMAR. 


Es iſt das ältefte Haus von der $Erneftinifchen 
Linie. Die gantze Landes PBortion,zu beyden Seis 
ten des Fluſſes Alm , zwifchen Erfurt und Jena iſt 
nur 8. Meilen lang, und 4 Meilen breit. Die 
merdwürdigen Derter find folgende: 

WEIMAR, Lat. Vinaria, eine feine Stadt mit einem 
neuerbauten Schloffe , weiched die WILHELMSBURG 9% 
nennet wird , und am Fluſſe Ilm gelegen ift. Eigenttich find 
zwey Schlöffer beufamınen , und Das andere wird das Kos 
the Schloß genennet. Der fchöne Fürſtliche Saal auf 
der Wilhelms-Burg , die vortrefiche Bibliotheck, die rare 
Kunft- Kammer , und dag curieufe Müng Cabinet, find ge⸗ 
wiß febenswürdige Dirge. Das allernornehmfte aber ift 
das Furitliche Archiv, darinn die unſchaͤtzdaren Documenta 
von der Reformation enthalten find. In der Haupt Kirche 
zu St. Vetri und Pauli liegt der unglucliche Churfuͤrſt zu 

chfen, Jonannes Feınerıcus,, berg: aden. 

Es war dieies Weimar vor Alters eine beſondere Graf 
fchaft , ud ihre Beflger wurden zugleich Grafen von OR- 
LAMUNDA geneunt, dacon bald mehrere Nachricht fols 

A. 16:13, mar die groffe Thüringifche Wafler, Fiuth , 
Dadurch auch die Brücke u Weimar weggefpület ward. 
Nachdem nun Hertzog Johsnnes Erneſtus Diefelbige wie⸗ 
der von Holt hatte bauen laffen , fo wurden nachfoigende 
Verſe zum Andenden in einen Stem gebauen: 

Die fchredlich groſſe Waſſer⸗Fluth, 

Weldys war eine Straff und GOties Kutb, 

Hat im taufend — hundert und dreyzehnden 

abr, | 

Als es der neun und zwantzigſte May war, 

Hinweg geführt an dieſem Ort —— 

ne 
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Eine fteinerne Brüd, und dann fo fort 

Der Menſchen viel und Dieb erfäufft, 

So all der Jim. Strom mit gefchleifft, 

Diefes gang neu iſt wieder gebaut 

Von Zolz: zur Stell, wie man bier fhaut, 
Im Jahr taufend fechs hundert und fünfzehn 


aufgeführt. 
Als Johann Ernuſt, der ingere, bat regiert. 


Man kan auch diefed mercken, daß U. 1618. au Wels 
mar die Sruchtbreingende Befellfchaft , zur Derbefles 
rung der Deutfchen Sprache, ift gefliftet , und U. 1712. 
ein Gymnaſium angeleget worden. 

BELVEDERE, eine Stunde von Weimar , ein ſchoͤnes 
Suft » Schloß , nebſt einem Garten und Menagerie; dariun 
allerhand Thiere und Vögel zu fehen. 

BUTTSTAEDT, am Fluſſe Lofla , ift darum befannt, 
weil jährlich 4. Vieh⸗Maͤrckte daſelbſt gehalten werden. 

BUTTELSTEDT, nicht weit davon , if ein Städgen 


und ein Amt. 

TANNERODA, ein Städtgen an der Ilm. Auf dem 
Berge liegt ein altes Schloß. 

ETTERSBERG, Lat. Mons Hthereus, ift ein fehr hoher 
Berg , eine Stunde von Weimar. Es if da eine flarde 
Wild. Bahn , und ein praͤchtiges Fuͤrſtliches Lull« Schloß / 
ETTERSBURG genannt. Nicht weit davon tü Das. Vor⸗ 
werd ETTERSBERG, welches feinen Amtmann bat, 

BERCKA, an der Um, if eis Städigen mit einem 
Ammann. Es if vor Alters eine Grafſchaft und auch 
ein Kloſter da geweſen. 

KRUMSDORF, an der Um, if nur ein Dorf; ed if 
aber ein fchöner Fafanen» Fang daſelbſt angelegt, nebſt 
einem neuerbauten Fuͤrſtlichen Pallaſte. 

MüNCHEN, ift ein Fürftliched Jäger « Haut, 

RASPENBURG , RASPERG oder RASPENBERG, am 
Fluffe Lola , if ein Städtgen , welches Durch einen drey⸗ 
tachen Geiund ⸗ Brunnen befannt worden if. Bon dem 
Berg» Schloffe daſelbſt, welches heutiges Taged gautz 
ruiniret ift, hat der berühmte Qandarafı Henricus RASPO, 
feinen Zunamen ber gebabt, weicher A, 1246. zum Rd 
mifchen Kayfer iſt erwählet warden. 

GROS -. BREMBACH , if eine Vogtey und in Amt. ı 
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CAPELNDORF,, ift ein Schloß und ein Amt. 
MAGDALA , ift ein Städtgen , eine Meile von Jena. 
APOLDA, ein Amt, ift zwar der liniverfität gu Jena 

von dem Adelichen Geſchlechte von Virzthun geſchencket 

worden; aber die Landes. Hobeit hat Weimar, und dahin 
müffen auch die Steuern bezablet werden. Es werden 
gute Strümpfe da gewirdt. | | | 

Auſſer diefen Blägen bat Sacfen- Weimar auch 
vier ſchoͤne Aemter: ı. DORNBURG, 2, BüR- 
GEL, 3. ROSLA , und 4. HEUSDORF, aus der 
Altenburgifchen Erbſchaft erhalten , davon uns 
ten ein befonderer Articul folgen wird. 

Endlich geböret dem Haufe Sacfen-IBeimar 
auch im Dennebergifchen die Stadt ILMENAU, 
davon an feinem Orte in dem Buche vom Fraͤncki⸗ 
ſchen Kreife ift gehandelt worden. 


Anhang. 

Ron dem Orden de la VIGILANCE. 
Denſelben bat ERNESTUS AUGUSTUS zu 
Sachfen » Weimar N. 1732. den 2. Ruguſt. dem 
Kayfer zu Ehren geftiftet. Das Ordens⸗Zeichen 
ift ein achteckigter goldener und grün emaillirter 
Stern, und oben darauf ift ein goldener weiß email- 
lirter Falle. An dem Falden ftehen vier Diaman⸗ 
ten; In der Mitte ſtehet der Name des Durchlauch⸗ 
tigen Stiftes doppelt in einander geſchlungen, in 
einem goldenen Felde blau verſchmeltzt, woruber 
der roth und weiſſe Fürften-Hut, unten aber zwey 
an einander liegende Degen zu ſehen. Das Band, 
daran er getragen wird, ift Ponceau⸗roth, mit ges 
doppelten goldenen Streifen am Rande. Der Ors 
den hangt in einem mit Diamanten verfeten Ring, 
—— Symbolum iſt: VIGILANDO ASCEN- 
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Der VI. Articul. 


Von dem ausgeſtorbenen Hauſe Sachſen⸗ 
EISENACH. 


Die Eiſenachiſche Zandes » Bortion lieget gegen 
Meften, an den Grentzen von Heflen und Franden, 
und erſtrecket ſich auf s. Meilen in Die Länge,und anf 
$.Meilen in die Breite. Als der letzte Hertzog, Wil- 
helmus Henricus, A. 1741. mit Tode abgegangen 
iſt, bat fie das Haus Sachen Weimar geerbet. 

EISENACH, £at. Iſenacum, an dem Waffer Neffe, ift 
die Hauptftadt. Auf dem Schloffe daſelbſt hatte der let» 
te Hertzog feine ordentliche Reſidentz; und nach feinert 

Tode ift von dem nur kuͤrtzlich verflorbenen Herkog, Er- 

NuSTO Augusto, ein neues gegen über ind Gevierte mit 

einem Thurm gebauet worden. Die Stadt Schule allda 
it 9. 1707. in ein GYMNASIUM ILLUSTRE verwandelt 
worden. Kurt vorber ward U. 1704. auch ein SEMINA- 

RIUM vor 6, Candlatos Theologiz angelegt. 

WARTBURG, ein alte Schloß, nahe bey Eifenach, auf 
einem hoben Berge. Landgraf Ludovicus , der Sprin⸗ 
ger, bat es gebaut. Er muſte daſelbſt einftend auf feinen 
Diener warten, den er verſchickt hatte. Vor langer Wei⸗ 
le num flieg er auf diefen Berg, umd ergetzte ich Daran » 
Daß er fich von dar bid auf 10, Meilweged umfehen konte, 
da fol er gefant haben: Warte Berg, du folt mir ein 
Schloß werden; und davon fol der Ort feinen Nas 
men befommen haben , welched deswegen billig nicht 
Wartburg, fondern Wartenberg, folte geftarieden werden.. 

Auf diefem Schloffe ward die heilige ELISABETH, eine 
Tochter Königs Andrez in Ungarn, vom vierten Fahre an 
erzogen, bis fie mit ihren Bräutigam, Landgrafen Lu- 
dovico Sandto, A. 1221. Beylager halten konte. Man zei⸗ 
get da noch ihre Schlaf Kammer , und ihr hoͤltzernes 
Epan. Bette. Es vertreibet, fi fabula vera, die Zahn⸗ 
ſchmertzen, wenn man nur einen Schiefer Davon abſchnei⸗ 
det, und einen Zabuflocher Daraus fchnigelt. 

Auf diefem Schloffe hat D. Lutherus som 4. May 1521. 
bis zum 6. Marti 1522. gekenn Denn ald er von Worms 
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wieder zurücke kam, und nunmehro von der Kanferlichen 
Act und vor dem Paͤbſtlichen Banne nirgends in ber 
Melt ficher war , fo wurde er im Thuringer Walde von 
etlichen von Adel angefallen, und auf dieſes Schloß ges 
bracht. Er trug damals einen grünen Rod , einen Dans 
er und Degen , mit Stiefeln und Eporen; und die um 
ibn waren, muften ibn Juncker Rürgen nennen. Und 
foiched geſchahe auf heimlichen Befehl Churfürfling , 
Friderici III. damit feine Feinde nicht wiffen möchten, wo 
er bingelommen wäre. Er bat deswegen diefen Drt feis 
nen Pathmum genennet , und hat damit auf die Griechi⸗ 
fche Juſul Pathmus gegielet, auf welcher der heilige Yo» 
bannes gefeifen bat, als er feine Offenbarung geſchrie⸗ 
ben. Dean zeigt Dafelbft noch feine Stube, und an der 
Wand it noch ein fehwarger Fleck zu sehen von dem Din 
teufalfe , welche D. Lutherus dem Satan ins Geſicht ge⸗ 
worfen hat. Denn ald er das Lied: Eine feite Burg iſt 
unfer GOtt, ıc. gemacht hatte, und nunmehro dad Pas 
pier mit Sande beflreuen wolte, fo ergriff er das Dins 
tenfaß davor. Wie nun der böfe Geiſt binter feinem Rüs 
en darüber lachte, fo geriethe Lutherus in einen folchen 
Eifer. Als er von dieſer Wartburg ıwieder nach Wicten- 
berg kam, fo brachte er einen langen Bart mit: Und in 
diefer Figur hat ihn auch der beruhmte Mahler, LUCAS 
CRANACH, abgeſchildert. Ä 
MARCK-SUHLA, ift ein Mardtfeden , mit einem 
Fürktliden Schloffe, Jagd +» Haufe und Garten , eine Meis 
le von Eifenach , gegen Wehen, an dem Waſſer Suhla. 
GERSTUNGEN, ift ein Amt , au den Hefifchen Gren⸗ 
ken. Der Dit an ich felber iR ein groſſer MardiReden. 
BERCKA, ein Städtgen an der Werre, geböret dem 
Hergoge von Weimar, und dem Landgrafen zu Caflel 
gemeinfchaftlich. 
CREUTZBERG, eine alte Stadt, an der Werre, mit 
einem Schloffe und einer fleinernen Bruͤcke. 
TIEFFENNORT, ift ein Amt, und in demfelben lies 
get das alte verfallene Schloß CREYENBERG oder 
KREYNBURG, 
-HöRSCHELBERG , if ein ungemein hoher Berg, um 
weit Eifenach , an dem Fluſſe Hörfel. 
WILHELMSTHAL, eine Meile von Eifenach , if ein 
ang e⸗ 
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angenehmes Luſt⸗Haus, in einen Walde , mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Thier « Garten, 

SONNENBERG, zmwifchen Eifenach und diefem Orte, iſt 
ein neues Luft» Schloß auf einem Berge , mit einen fchör 
nen Garten : weil der daran liegende Wald durchgehauen 
worden ‚ fo giebt es da eine vortrefliche Ausſicht. | 

MOEHRA, ein Dorf, zwifchen Eifenach und Saltzun- 
gen, da haben Luthers Vorfahren gewohnet. 


Darnach geböret dem Haufe Sachfen Weimar 
aus eben diefer Sachfen» Eifenachifchen Erbſchaft 
die Stadt JENA, nebft andern merckwuͤrdigen Det» 
tern an der Saale, 


JENA, if eine Eleine Stadt an der Saale, mit einem 
Schloffe , darauf vor-diefem eine Fürfliche Linie Hof 
gebalten bat. Der Ort ift mit lauter Weinbergen ums 
ey deswegen ein alter Poete dad Epigramma gema⸗ 

et bat: 

| Montibus excelfis cindta eft celſiſſima Jena, 
Montibus excelfis celfior ipfa fuis. 


Die Sorte von Wein aber it fo befchaffen , daß man den⸗ 
felben vom Rhein» Weine gar leicht unterfcheiden fan. 
Als Churfürft Johannes Fridericus in feiuer Gefangen. 
(haft leichte zuvor fehen konte, dag die Uuiverfität Wit- 
tenberg zugleich mit der Chur an die Aibertiniiche Linie 
fommen wurde , fo ließ er die Fundation einer neuen Uni⸗ 
verfität feine Sorge ſeyn, welche die gefamte Erneſtini⸗ 
fche Linie gemeinfchafttich haben folte: Und darzu ward 
diefed Jena ermähler , und A. 1555, inauguriret. Zum 
Unterhalte dee Herren Profeſſorum und andern Noth⸗ 
wendigkeiten wurden diefer neuen Lniverfität 9. 1633. 
auch zwed Aemter gefchencket , die nicht weit davon gele⸗ 
gen find. Eins beit APOLDA, und das andere heiſt 
REMDA, darüber ſonſt Sachen + Weimar die Landes⸗ 
Hoheit hat. Es batte dad legtere vor dieſem eigene Grafen 
nemlich die Grafen von Gleichen , die A. 1631. ausges 
forben find. Die Univerfität Hat den Ruhm , daß wohls 
feil Dafelbft zu zebren ift, und daß die Collegia durch keine 
Ferien interrumpivet werden. Bor diefem kagbalgten fich 
die Studenten ohn Unterlaß, daß man auch den bekann⸗ 
ten Vers deswegen gemachet bat: 
bb 3 wer 
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Wer von Jena koͤmmt ungeldylagen, 

Der bat von groffem Blud zu fagen. 
Es iſt aber diefe Unfinnigkeit einige Zeit daher gang auffer 
der Diode kommen, und man tan aniego zu Jena formel 
ald auf andern Liniverfitäten ein filled und geruhiges Les 
ben führen. Das Templum Academicum, und die Bib- 
liotheca Academica , find zwey fchöne Vertineng » Stuͤcke 
von der Univerfität. Es ift auch eine Superintindentur , 
ein Eonfittorium, ein Schöppeuftußl ,. und ein Ober 
Hof, Gerichte daſelbſt engel und vor der Stadt lic 
gen auch fchöne Gaͤrte 

LOBEDA over LOBODAU, eime kleine Stadt mit eis 
nem alten Schleife ‚, eine balbe Meile von Jena. 

HAUSBERG , iſt ein berühmter Spenn bey Je: Jena. darauf 
vor Alters drey SSchlöffer, ı. KIRCHBERG, 2, WIND. 
BERG, und 3. GREIFFENBERG follen —— baben, 
die aber alle drey eingegangen find. 

GLEISBERG , war dirgleichen feſtes Schloß , und bie 
Gegend umber ward die Graffedart Bleißberg genen 
net. Aber der Krieg bat alles in andern Stand gefeget. 


Dem Haufe Sachfen- Weimar gehören über dies 


fed noch folgende Derter aus eben diefer Erbfchaft. 

wo ‚eine — an den Mansfeldifchen 

— Es wird unten in dem beſondern Articul von 
* Sachen mehr davon zu fagen feyn. 

DERSTETT, ein mt, am — Granim, 


über Enun = 16. Dörfern. 
3. KALTEN-NORDHEIM ab ZILBACH, ein Fuͤrſtli- 


ches a Haus in der Graffchaft Henneberg ‚im Fran 

difchen Kreiſe. 

Die Stadt und das Schloß ALTENKIRCHEN 
aber , nebſt FREUSBERG, FRIDEWALD und 
BENDORF, weiche in der Grafſchaft Wied lies 
gen, umd auch dem legten Hertzoge von Sachſen⸗ 
Gifenach , wegen feiner Groß. Mutter, JOHAN- 
NETTA, gebörten,bat nach deſſen Tode der Marg⸗ 
graf von Anfpach, wie oben erwehnet worden, geer⸗ 
bet und in rechtmäßigen Dr ig genommen, D 
| er 
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Bon dem Haufe Sachen» GOTHA, 
Das Fürftentbum GOTHA an fich felber, zwi⸗ 
{chen Erfurt und Eifenach , erſtrecket ſich ohngefehr 
auf 7. Meilen ins Gevierte. 

GOTHA , ift eine gute Sradt an der Leine, welche zlem⸗ 
fich befeftiget it. Der Herkog bat feine beitändige Hof⸗ 
flatt dafeldft. Das Schloß hieß vor diefem GRIMMEN- 
STEIN , und lag auffer der Stadt an der Südlichen Seite. 
Es hatte ſtarcke Baſteyen, Thürme, Rondele und Graben. 
Als aber Hertzog Johannes Fridericus Junior ſich fo übel 
aufführete , daß er endlich in Die Reichd-Acht verfiel , und 
gefangen nach Wien geführet wurde: So eroberte Chur⸗ 
fürft Auguftus , dem die Erecution aufgetragen ward dieſe 
Feftung mit 48000. Mann , und ba wurde dad Schloß 
Brimmenitein dem Erdboden gleich gemacht: Das ges 
fchabe im Fahre 1567. Hertzog Erneltus Pius, baute fich 
darnach N. 1643. an der Stelle ein need Reildeng- Schloß, 
und nannte daffelbe Srieden. Stein , ließ auch daffelbe 
mit 4. und die Stadt mit 6. fchönen Bollwercken befeſti⸗ 
gen. Auf diefem Schloffe ſtebet die fchöne Fürftliche Bis 
bliotheck , das koſtbare Muͤntz⸗ Cabinet, wie auch eine fehr 
curieufe Raritäten, Kammer. In der Stadt aber ift ein 
berühmte GYMNASIUM , weiches alleınal mit gelehrten 
Männern ift befeget worden. Am Schloß Thore find fol 
gende Verſe zum Gedaͤchtnis eingehauen worden : 

ze. erinnert euch , Daß wegen eurer Sünden, 

Mit GOit ibe Friede macht, ſo wird fich Frieden 


inden. 
Und die ihr kommt nad) uns, was boͤß began⸗ 


den, flieht, 

Damit dem Untergang ihr euch Dadurch entzieht. 
Bor diefe Erecution verlangte der Ehurfürft eine groffe 
Summe Geldes; und weil niemand vorhanden war, Der 
fie bezahlen Fonte, fo wurden ihm 4. (chöne Aemter, nem⸗ 
lich: ı. WEIDA. 2. ZIEGENBRUCK, 3. ARNSHAUG, 
und 4. SACHSENBURG, zur Sicherheit eingeräumet , 
welche deöwegen auch die vier affecurirten Aemter ger 
nennet worden. SACHSENBURG ift nach diefem au das 
Haus Weiflenfels, und ald folches ausgeftorben, an Chur⸗ 
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Sachſen gelommen, und ift auch oben im Thüringifchen 
Kreiſe (bon befchrieben worden: Die andern 3. liegen 
im Vogtlande, und werden im folgenden Gapitel vors 


ommen. 

FRIEDRICHSWERD ift ein Luſt⸗ Haus, eine Meile 
von Gotha, gebauet A, 1680. 

FRIEDRICHS-THAB , liegt nicht weit von der Stadt 
Gotha , und It ein Fürfliched Luſt. Haus, mit einer fchös 
nen Grotte. 

AUGUSTENBURG, ein gang neues und fee präch, 
tiges Luft » Schloß , nicht weit von der Refldeng. 

REINHARTSBRUNN if eines von den Klöfern, die 
Landgraf Ludovicus , der Springer, zur Vergebung feiner 
Sünden gebauet bat. Er it auch dafelbft X. 1123. als 
ein Mönch geftorben , und liegt, mebft dieien alten Land 
— begraben. Anjetzt iſt es eine Stadt, und 

n Amt. 

TENNEBERG, ein Schloß, auf einem hoben Berge, 
nebft einem Amte und treflichem Proſpecte, voller Nach 
tigallen. Es if der Ort, wo der letzte König in Thuͤriu⸗ 

en; HERMANFRIDUS, von dem Aufttafifchen Könige, 

heodorico I, 9. 524. ganger drey Tage nach einander 
ift geſchlagen worden. 

‚ INSELBERG oder ENSELBERG „ ift ein ungemein ho- 
bes Gebürge, am Thüringer. Walde, zwiſchen Gotha und 
‚Schmalkalden. Auf der oberfien Spige ſtehet ein Fuͤrſt⸗ 

liches Luſt· ſ aass 

— WALTERSHAUSEN if ein Staͤdtgen, mit guten We 

ereven. | 

GEORGEN. THAL ift vor diefem ein Kloſter gewefen , 
nunmebro aber ein Amt, am Thüringer Walde. Land, 

. graf LUDOVICUS FERREUS, geftorben sı72. liegt da 

begraben. Seine Batallen trugen feinen Cörper a. 

zeben Meilen weit auf ihren Schultern ‚ _worzgu fie ſich 
durch ein Jurament haben obligiren müffen. 

WACHSENBURG, itsgemein WASSERBURG, ein 
Schloß , auf einem Hohen Berge , mit einem tieffen Brun⸗ 
nen. Man fagt, die Ausficht koͤnte nicht fchöner ſeyn. 

ICHTERSHAUSEN war vor diefem ein Kloſter, nuns 
mehro ein festen und Amt, mit einem ſchoͤnen Schloffe 
MARIENBURG genannt, 


TON . 
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TONNA oder GRAEFENLONNA, ein Städtgen , mit 
einem Echloffe. Es gehörte vor diefem den Grafen von 
Gleichen , und als der legte JOHANNES LUDOVICULS, 
A. 163 1. flarb, fo behielt es deſſen Wiwe, als ibr Leib⸗ 
gedinge. An. 1673. ald fie auch ftarb, erhielten es die 
Schenden von Tautenburg , die A. 1640. init Chriftiano 
ausgeftorben find ; drauf bekamen es die Grafen von 
Waldeck , Kraft eines Erb Vertrags von A 1623. und die 
haben eö an das Haus Gotha A. 1677. verkaufe. 
_ VOLCKENRODA war vor Alters cin Kloſter, nunmeh⸗ 
ro ein Amt. Es liegt eine Meile von Mühlhaufen, 
SCHWARTZWALD, #t ein Amt im Thüringer Walde, 
ZELL tft ein Städtgen, dabey fich einige Bergwerde 


vor getban haben. | 
KRANICHFELD if ein Städtgen, an der Ilm, Das 
Dder» Schloß und Amt gehört nach GOTHA; das Un- 


te Schloß , nebft einigen Häufern , gehört den Grafen 
von HATZFELD 


OLDESLEBEN Hiegt@m' Thüringifchen Kreife , nicht 
weit von Sachfenburg. Bor diefem war ed ein Klofter, 
nunmehro aber ein Recreationd. Amt , weiched allemal ber 
Senior von der Erneflinifchen Linie beſttzet, weiches jetzo 
Herkog Antonius Ulricus von Sachfen-Meinungen iſt. 

Auſſer diefen geböret dem Haufe Sachſen⸗Gotha 
das Fuͤrſtenthum ALTENBURG: Weil es aber in 
Meiffen liegt , fo gebört es in das folgende Capitel. 


Der VII, Articul. | 
Bon dem Haufe Sachfen- SALFELD. 


Diefe gante Landes⸗Portion in Thüringen ift 
nur 6. Meilen lang und 2. Dieilen breit. Es find 
daherum einige Bergwerde, darinnen Silber, Kup⸗ 
fer, Bley und Vitriol gefunden wird. 

SALFELD liegt an der Saale, wo fie aus Francken ber, 
aus koͤmmt. Es if eine Stadt in einer angenehmen 
Gegend , mit einem Fürklichen Refideng - Schloffe , fo 
erſt A. 1678. ift erbauet worden. Vor diefem bat eine 
reiche Abtey dafelbft —— 
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GREFENTHAL, eine Eleine Stadt und Amt , mit eis 
nem alten Berg» Schloffe, WESPENSTEIN genannt , 
am Ende ded Thuͤringer⸗ Waldes. Es find fchöne Glas. 


Hütten da, 
BOESNECK , oder PESENICK , ift ein Städtgen , an 


Den Altenburgiſchen Greutzen. | 
LEHSTEN, ein Amt und eine Stadt im Ofterlande , 


gebört auch zur Salfeldifchen Landes Portion. 
SCHMIEDEBACH , ein ſchoͤnes Gut des Herrn von 
PLASSENBURG, eined natürlichen Sohnes , Georgii Wil. 
helmi, verftorbenen Marggrafens zu Bareuth. 
Nachdem der Succeßlons⸗Streit wegen CO- 
BURG ift ausgemacht worden, fo bat das. Haus 
Sacdfen» Satfeld zwey Drittel von dem Einkom⸗ 
men zu feinem UAntbeile bekommen, und U. 1735. 
die Stadt und dag Amt COBURG in Belik ge⸗ 
nommen. Die Bflege CoBurg aber, die eigentlich 
zum Ober⸗Saͤchſiſchen Kreife geböret, ift oben in 
dem Buche von Francken befchrieben. 


Der IX. Articul. 


Bon der Pfaltz Sachfen. 

Daß wenland befondere Bfalgarafen in Sachfen 
geweſen find, daran ift Tein Zweifel:_Denn Fride- 
ricus II. welchen Ludovicus der Springer An. 
= . — hat, iſt ja ein ſolcher Pfaltzgraf 

Fragt man aber nach den Pfaltzgraͤſlichen Guͤ⸗ 
tern, fo befümmt man zur Antwort es wären fünf 
Pfalg » Städte in Sachſen newefen , die hätten 
1. Grona , 2. Werlitz, 3. Walhaufen , 4. Alt- 
ftädt „ und x. Merfeburg gebeiffen. 

Unter diefen Städten ift Leine recht ausgemacht, 
als ALTSTEDT : Denn die liegt an der Grentze 
von Mansfeld , nicht weit von Querfurt , und das 
Beine Revier umber wird noch heutiges — . 

| a 
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PRBRRERNHERS: 4,0, Sara —— 
Pfaltzʒ ⸗Sachſen genennet. In der Theilung ıft dies 
fer Ort dem Haufe Sachſen-Eiſenach zugefallen, 
und als daſſelbe A. 1741. ausgeſtorben, bat ibn dag 
Haus Sacfen » Welmar geerbet. | 

WCALHAUSEN, findet fich auch nicht weit von 
Sangerhaufen, und iſt heutige Tages nur ein Dorf. 

WERLITZ, fol erft WERLE in Weftphalen 
newefen feyn : Darnach ift GOSLAR davor an die 
Stelle kommen. 

@in GRONA oder GRÜNA lieget im Stifte 
Hildesheim an der Leine; und auch eines im Fürs 
ftenthum Halberftadt; und noch eins in Meilen, 
im Leipziger Kreife, | 

MERSEBURG mag wol die EHRESBURG im 
Baderbornifchen geweſen feyn. Andere machen 
andere Auslegung. 

Die leiste Nachricht ift von dem Jahre 1288. da 
Kayſer Rudolphus Habsburgicus feinen Eydam , 
Albertum Il, Churfürften zu Sachſen, mit der 
Pfaltz in Thüringen belebnet bat, von welcher Zeit 
an der Zitul beſtaͤndig von Saͤchſiſchen Churfuͤrſten 
ift geführet worden. Es find noch vier alte Verſe 
Davon vorhanden: 

König Rudolph die Pfalz mir gab, 
ie Graffchaft Brene mit aller Hab, 
u feiner Tochter Frau Agneten, 

Daß ich die Chur möchte baß vertreten. 

Ob im übrigen das Sächfifche Jus Vicariatus 
an die Pfaltz · Graͤfliche Würde nebunden fey, das 
mögen die Herren Bublieiften unterfuchen. 

Der X, Articul, 
Bon den Fürften zu Schwarkburg. 

Ein anders ift SCHWARTZENBERG in Fran- 
den; ein anders ift SCHWARTZBURG- in 
Thüringen. Die 
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Die ſchoͤnen Aemter, daraus diefes Fürftenthum 
beftebet, liegen zwar alle in Thüringen ; aber nicht 
alle beyfammen: fondern die eine Hälfte lieget ge 
aen Norden, und die andere gegen Süden, fo daß 
Erfurt mit feinem Territorio dargwifchen zu liegen 


ommt. 

Es beftehet aber dieſes Fürtliche Haus nunmehr 
auf zwey Linien die haben fich folgenver maſſen 
in die Aemter getbeilet. 

1. Die ältere Linie zu SONDERSHAUSEN hat 
au ihrem Antheile: 


Gegen Norden: 

SONDERSHAUSEN,, eine Stadt und Amt, an ber Be- 
bra, mit einem &Schloife , Darauf der regierende Fürit 
Hof hält, auf einem Berge, Im der Stadt, die ein Chur» 
Mapnsiiched Lehn it. Es if ein rarer Garten, ein Faſa⸗ 
nen- Haus, ein Labyrinth , und ein Tournier⸗Haus Dabep. 
F dem —— neuen Schloſſe, vor appanagirte 

ringen, if ein unvergleichlicher Saal, und im Zeughau⸗ 

ſe liegt der Abgott BüSTERICH oder PüSTRICH. Es if 
ein Bild einer Ellen hoch, inwendig hohl, gegoſſen vom 
Ettz / welches niemand kennet. Oben auf dem Kopfe ift 
ein Loch: Wenn ınan nun Wafler hinein geuſt, das Loch 
zufpundet , und das Bild fodann auf ein Feuer feget , fo 
fängt der Abgott erft:xch a:t heftig zu fchmwigen , darna h 
fößt er den Spund mit Dormern und Krachen heraus, 
und das Waffer , weiches er fodann von fich ſpruͤtzet, ſieht 
wie eine Feuer Flamme aid, und verurfachet einen grof- 
fen Geſtauck. Wenn dieſes ſiedende Waſſer po ergreift, 
fo giebt es eine Flamme von ſtch, als wie breunender 
Schwefel. Nicmand meh, aus was vor Metal das 
Bild gemacht ıft , ob man gleich einen Arm deswegen 
herunter aefchlagen hat. 

EBELEBEN, ein Amt mit 5. Dörfern, und Marcts 
fecten , mit einem alten Schloffe, welches obnlängft ift 
ausgebeffert worden , indem Fuͤrſt AUGUSTUS barau; 
reſidiret. Es iſt eine Stiftd. Schule da, darauf einige 
Gtipendiaten gute Beneficia genieſſen, und if Chur⸗ 


* KEU- 
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KEULA iſt ein Amts⸗Flecken, 2. Meilen von Mühle 
haufen , nebſt einem Schloffe, darauf bisweilen Grafen 
von Schwartzburg Hof gehalten haben, Es ift Chur⸗ 
Maonsifche Lebn. 

GROS-BODUNGEN, ein Amts.Flecken, an der Boda, 
welcher fonft ehedem zur Graffchaft HORENSTEIN ger 
hörte , und Chur⸗Saͤchſich Lehn if. 

CLINGEN oder KLINGEN , if ein Ant&, Fleden, am 
Waſſer Helbe, eine Meile von Sonderdhaufen. Das 
Schioß bat man angefangen neu gu bauen » es it aber der 
Bau Itegen geblieben ; umher lud gute Fiſchereyen. 

GREGSSEN ıft eine Stadt, am Fluſſe Helbe, im Amte 
Clingen , und Ehur » Sachfen iſt Zehn » Herr... 

HASLEBEN,, eine Bogtey , mit einem fchönen Fuͤrſtli⸗ 
chen Haufe , an der fchmalen Gera, \ 

GROSSEN-EHRICH , eine Stadt, zwey Meilen von 
Sondersbanfen » am Wafler Helbe. 

GROSSEN. FURRA, ift ein groffer Flecken , welchen die 
Adeliche Familie von Wuans , als ein Ebur » Sächfliches 
Lehn beiiket. 

SCHERNBERG , eine Meile von Sonderöhaufen, iſt 
ein Anıtd Fiecken, darunter fünf Dörffer gehören, 

JECHABURG , ein altes wüſtes Berg. Schloß , eine 
Meile von Sondershaufen. Das HUNNEN - THAL 
ik dabey, wo A. 933. ein Corpo von Hunnen if todt 
gefchlagen worden. 

HAINLEUTE, ift ein gemwiffer Strich Waldes, ſechs 
Meilen lang. Er fängt nicht weit von Sonderdhaufen 
an, und geber gegen Dften, Es fol ſo viel heiffen , als 
der Hain an der Leute, welches ein Berg if. 


Begen Süden. 


ARNSTADT, an dem Waffer Gera, 2. Meilen von 
Erfurt, if ein Hertzoglich Weimariſches Lehn. 

Es war fonft die Reſidentz don einer befondern Linie, 
die A..1716. ausgellorben fl. Das Schloß if alt, 
weil ed A. 1560. angeleget worden. Vor dieſem reife, 
ten viel gelehrte Leute bios darum dahin, daß He das 
rare —— und Medaillen, Cabinet feben wolten, das 
der letzte Fuͤrſt, Anthon Günther, daſelbſt geſammlet 
hatte, welches nach deſſen Tode nach Gotha iſt gebracht 

wor 
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worden. Doch flieht noch Arte dem ee die ie 
ne Bibliotheck. Die Stadt 10, groffe ftei 
fer » Brunnen ; bey derfelben liegt das Fafanen » use und 
die Welt» befannte Günther » Mühle, die Graf Günthe- 
rus Bellicofus erbauet bat ; fie hat 19. Gänge, und wer 
nig ihres gleichen in Deutfchland ; un davon gebt 
eine fleinerne Bruͤcke über dad Waller Gera, | 

AUGUSTENBURG, nabe bey Arnttadt , ift ein pradı 
tiges Luſt⸗Schloß, welches der noch lebenden Fürkli 
chen Witwen, Aucustez Dorornsr, aus dem Hauſe 
Braunfchweig, YA. 1700. zu Ehren ift "gebauet morden ; 
und zwar nach dem Modell von dem berühmten Saltzdal 
im Braunfchmweiger Rande. 

DOROTHEEN.THAL, ift ein Ort dabey, wo ſchoͤnes 
Morcellain gemachet wird. 

KEFERNBURG , nahe bey Auguftenburg , ift ein Amt 
und wuͤſtes Berg» Schloß von 16. Dörfern, auf welchen 
weyland die alten berühmten Grafen von Kefernburg ges 
wohnet haben. est ift eine Kürftliche Schaͤferey daſelbſt 
angeleget » und der Hertog von Sachlen- Weimar if 
Lebhnd, Here davon. 

PLAUE, ein Städtgen am Fluffe Gera, iſt ein Her⸗ 

oglich-Sächfliches Lehn; nahe darbey ift dev fogenannte 

. Spring , der aus 11. Quellen befichet , darinn fchöne 
orellen find, 

GEHREN, ein Amt und Flecken am Thüringer. Walde , 
mit einem renopirten Fürftlichen Schioffe ; es if ein 
Kayferliched unmittelbares Reiche » Lehn. 
BREITENBACH, im Amte Gehren iſt ein groffer 
Marckt⸗ Flecken mit einem Fürftliden Haufe, im This 
ringer » Walde. Es ift cin Bergwerk da , welches 
Schwefel, Alaun und Bitriol zur Ausbeute giebt. 

LANGEWIESEN,, im Amte Gehren, if ein gtoffer 
Flecken, dabey gute Fiſchereben ſind. 

SIEGELBACH, liegt an einem Forſte, welcher das 
Walpev,Holgz , wegen einer alten Wallfahrt nah St. 
Walpurgis. Kirche genennet wird. 


I. Die jüngere Linie zu RUDELSTADT be- 
fer hingegen folgende Dexter. 





Biegen 
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Gegen Süden. 


RUDOLPHSTADT, insgemein RUDELSTADT, eine 
Stadt und Amt, an der Saale, il elu Böhmifches Lehn. 
Es hatte ein fchöned Schloß, darauf der Fürft refidirte ; es 
kam aber den 26. Jun, 1735. Feuer darinne aus, Daß nicht 
nur die ſchoͤne Schloß: Kirche , fondern auch das Schloß im 
wenig Stunden in der Afche lag , To aber wieder aufge. 
bauer. Es iſt eine gute Schule da mit einem Conpictorio 
vor einige Stipendiaten. Am s. Mart. 1746. wurde auch 
das gefliftere Seminarium Theologicum eingeweyhet. 

SCHWARTZBURG, ıft ein Anıt, und dad alte Stammes 
Haus auf einem Felfen im Thüringer Walde, an welchem 
der Fluß Schwartza vorbep flieht. U. 1727. brannte das 
abgejonderte Schloß mit der fehönen Eapelle ab, welches 
aber jego wieder bergefiellet worden if. Es gehören drey 
und funfjig Dörfer darzu , und der Kupfer ift Lehns, Hete 


re davon. 

BLANCKENBERG, oder BLANCKENBURG , ift was 
anders, ale Blanckenburg auf dem Harte: Es ift auch 
ein Kapferlich Lehn von zwantzig Dorffchaften, und liegt 
zwifchen Rudelftadt und Salfeld. | 

LEUTENBURG, oder LEUTENBERG, eine Stadt 
von hundert Haufern, Schloß und Amt, darzu 29. Dörs 
fer gehören. Es iſt ein Schloß daſelbſt auf einem Berge, 
auf welchem die verwitwete Fürftin, CHuaıstına SorHıA 
— es giebt auch umher Silber, und Kupfer » Berg 

KöNITZ, ein Amt, Schloß und Dorf , mit einem 
Kupfer, Bergwerde, * ein Boͤhmiſches Lehn, nicht weit 
von Salfeld, und geboͤren 5. Dörfer darzu. 

GREFINAU, am Fluſſe Um, if ein groffer Flecken mit 
einem Schloffe , darauf Pring Wilhelm , mit feiner Ger 
mahlin der Madame von Brockenburg refidiret. Es find 
da ſchoͤne Fiſch⸗Teiche. 

ILM, insgemein STADT. ILM, eine Stadt , Schloß 
und Amt, und ſein Hertzoglich, Gothaiſch Lehn, 2. Meilen 
von Arnſtadt, mit 7. Doͤrfern. 

KöÖNIGSEE iſt eine Stadt von 300, Haͤuſern, und ges 
hört zum Amte Schwargburg. 

EHRENSTEIN , ein Schloß und Herrſchaft, mit 6, 
Dörfern, ift ein Kayſerliches unmitelbarcd Reiche » — 
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PAULIN-CELLE, am Fluſſe Rothenbach, war fonft ein 
Kiofter, Ammenr ein Amb Haus , worzu 9. Dörfer gehoͤ⸗ 
sen, und Sächfifch » Gothaiſch Lehn if. 


Degen VNorden. 


‚KELBRA, eine Stadt und Amt, in der ſogenannten 
oͤldenen Aue, mit 4. Dörfern: Es gehoͤret halb dem 
Sande zu Schwargburg » Rudelftadt , und halb den 
tafen bon Stolberg, und ift ein Chur⸗Saͤchſiſch Lehn. 
HERINGEN, Stadt, Schloß und Amt, iſt auch halb 
Schwartzburgiſch, und Halb Stolbergifch; im übrigen 
aber ein Chur⸗Saͤchſiſch Lehn. 
FRANCKENHAUSEN, eine mittelmäßige Stadt , und 
Chur⸗Saͤchſiſch Lehn, an dee Wipper, mit einem Schloffe, 
mit 7. Dörfern , und einem guten Salgmwerde , welches 
17. Kode bat. Das Saltz wird nicht eher geſotten, ald 
bis Die Fuhrleute ankommen, die ed abholen wollen. Es 
liegen daherum 9. Junders » Dörfer, die unter keinem 
Amte ſtehen. Ihre Befiger Gaben die Nieder. und Ober 
Gerichte; die Appellation aber gehört nach Rudelſtadt. 
Eins davon heiſt Dirnfeld, die ſogenannte Kloſter⸗Kirche 
iſt neu gebauet worden. 
SCHLACHTBERG, iſt ein Hügel, nicht weit von Frans 
ckenhauſen, wo A. 1525. in dem damaligen Bauer: Kriege 
5000. Bauern find erfchlagen worden. Ihr Anführer , 
ber berühmte Briefter, THOMAS MüNSTER, ward da 
gefangen, und bekam feinen verdienten Lohn. 
STRAUSBERG , ein Amt, nicht weit von Sonders⸗ 
baufen , mit vier Dörfern, ift ein Mayntziſch Lehn. 
‚ ROTENBURG, nicht weit von Kelbra , ift ein verfalles 
ned Berg» Schloß, in der güldnen Aue, aliwo der oben 
befchriebene Abgott PüSTRICH foll geftanden haben. 
KIFHAUSEN, im Xınte Kelbra , it ein wüftes Berg 
Schloß, in der güldenen Aue. 
RATHSFELD , ift ein prächtiges Luft» Schloß , nicht 
weit von Franckenhauſen, in einen Walde, 
ARNSBURG, ift ein Amt, mit zwey Dörfern. 
: —— , iR eine Vogtey, mit einem guten Stein⸗ 
ruche. 


Der 
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Der XI. Articul. 
Don der Grafſchaft MANSFELD. 


Diefe ſchoͤne Graffchaft lieget an den Grentzen 
von Anhalt und Magdeburg. Bor diefem waren 
die Grafen von Mansfeld in groffem Anſehen, fons 
derlich wie fie auch zugleich die Herrfchaft QUER- 
FURT beſaſſen, da fich ihr Gebiete auf fechs Mei⸗ 
len ins Gevierte erfiredte. | 

Es führten aber vie Grafen einen gröffern Staat, 
als ihr Land ertragen Eonte, und dadurch geriethen 
fie in fo groffe Schulden, daß fie nicht bezahlen kon⸗ 
ten. Als nun die Ereditores zugreiffen wolten, fo 
ſchlugen fich die beyden Lehns, Herren, nemlich der 
Churfuͤrſt zu Sachſen und der Erb» Biſchof zu 
Magdeburg nd Mittel,und wolten die Srafichaft 
nicht laden in die Rappuſe fommen, 

Endlich kam es A. 1570, zu einer SEQUESTRA- 
TION, welche noch bis auf diefen Tag waͤhret. 
Mittlerweile ift das Ertz ⸗· Bißthum Magdeburg bes 
kannter Maſſen andas Haus Brandenburg gekom⸗ 
men , und alfo find nunmehro die beuden SEQUE- 
STRI die deyden Ehurfürften zu Sachien und zu 
Brandenburg, die laſſen die Sraffchaft durch zwey 
Ober » Auffeher verwalten , und die Unterthaͤnen 
fteben unterdefien entweder unter Chur- Sächfifcher, 
oder unter Chur Brandenburgifcher Hoheit. 


Unter Chur⸗Saͤchſiſcher Hoheit ſtehet: 
EISLEBEN, £at. Islebia, eine gute Stadt, mit eineng 
Schloſfe. Allhier it D. Lucher An. i487. den 10 Nov. 
gebohren worden, als feine Eltern aus Mandfeld den 
Jahrmarckt zu Eisleben befuchten. Und eben in Diefer 
Stadt iſt er auch An. 1546. den 18. Febr. geflorben, als 
ihn die Grafen dahin verfchrieben hatten. Sein Haus 
ſtehet noch in des Stabi, Es war etlichemal in groſſea 
ML Theil, Cee Brand, 
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Brand» Schaden unverfebrt fiehen geblieben , Deswegen 
glaubten viel Leute, als wenn ed Durch ein Wunder Zeis 
chen Feuer» freu wäre: Aber U. 1689. ward ed vos der 

Flamme mit ergriffen, wurde aber A. 1693. wieder aufs 
gebauet, umd zu eınem Allmoſen⸗ Haufe , ingleichen zu ei 
ner Schreib, und Rechen » Schule deftiniret. Aufferdem 
wird jährlich zu feinem Andenden eine Lateinifche Dration 
dDarınnen gehalten, auf einem groffen Saale, darauf 

die Saͤchſiſchen Ehurfürften, à tempore Reformationis, 
in Lebens Gröffe abgemahlet find. Ueber der Haus. Thüre 
ftehet Lutheri Bidniß in Stein gehauen. Es find da 
prächtige Begräbniffe der alten Grafen zu ſehen, Daraus 
man abnebmen kan, Daß fie allerdings einen Fürfklichen 
Staat müffen geführet haben. Der Superintendend d% 
feibit bat eine wichtige Stelle, 

ARNSTEIN, if ein Schloß , darauf vor dieſem eine 
Gräfliche Linie Hof gehalten Hat, 

ARTERN, eine Stadt und verfallened Schloß , war 
bie Refideng des legten Sutherifchen Grafend, JOHAN- 
NIS GEORGII, der endlich U. 1710. fonder Erben geſtor⸗ 
ben iſt; die Salg» Werde find ieo wieder zu Stande 
— und Verwahrungs, Häufer darzu neu erbauet 

- worden. 

BORNSTAEDT, eine Stadt und Herrfchaft, davon die 

Latbolifche Linie den Zunamen bat, von welcher nur 
. noch der jegige Fuͤrſt am Leben ii, dem auch Die Einkünfte 
von dieſer Herrfchaft abgefolget werden. 


HECKSTIEDT, an der Wipver, if eine Heine Stadt, 
wo noch eine fchöne Silber » Scheide iſt. 
ASSEBURG, ein Berg» Schloß , ik was anders , als 
die Afleburg in Nieder, Sachfen. 
WIEDERSTEDT, mar ein Klofter vor der Reformas 
tion, welches jego die Familie von Harenserc deſitztt. 
RODA und WIMMELBURG, waren eben dergleichen 
- Klöfter. Das erfte befigen feit 1739. die Grafen von 
- Schurensurg ; daß legte aber Die familie Prunr. 
WALBECK if ein ſchoͤnes Schloß , und gehört der 
Familie von Busch. 
RAMMELBERG, ein Schloß und Anıt, an der Wipper, 
befigen die Grafen von Faıssen, 


« 
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MORUNGEN , ein Amt beſitzen die von Eberſtein wie⸗ 


derfäunich. 

VOLCKSTADT , oder VOCKSTÄEDT , eine Herrfchaft, 
mit einem Schleife.in einer Gegend, welche das RIED 
genennet wird, 

Ben Eisleben ind vor diefem ergiebige Silber , Bergs 
werde geweſen, davon man noch die Schladen in den 
Feldern liegen ſiehet. Heutiged Tages iſt nichts da zu ho⸗ 
len , ald Kupfer und Schiefer. 

Bey Heckſtaͤdt if das berühmte WELPHSHOLTZ, date 
bey A. 1115. die blutige Schlacht iſt gehalten worden , 
da Kavfer Henricus V. und Lotharius Hergog in Sachſen 
fo ſcharf mit einander gefochten haben , daß 4,000. au 
der Wablſtadt geblieben find ‚ bis endlich die Sachen den 
Platz behalten Haben, Der Ort , da fie bataillices haben 
wird das Kerchenfeld genennet. 


Inter Brandenburgifcher Hobeit ftehet : 


 MANSFELD, die Hauptfladt an der Wipper , almo 
Lutheri Vater, ein Bergmann von Profeßion , gewohnet 
bat. Es war ein feſtes Schloß dafelbit , welches aber U. 
1672. auf Gutbefinden des Ober Saͤchſiſchen Kreiſes iſt 

eſprenget worden. Als Lutherus einmal an dieſen Ort 
fam, und die Schloß. Treppe hinauf geben wolte, ſo kam 
ihm ein ganger Strom von Wein entgegen: Wie er nun 
fragte, wie das zugienge? So hekam er zur An:ıwort , Die 
Grafen hätten mit einander gefhmauiet. Da ſchlug Lu= 
therus feine Augen gen Himmel, und fagte : Diefen Miß⸗ 
brauch der — Gaben wird GEOtt nicht uns 

eftraft laflen ,_fondern es wird einmal eine Zeit 
ommen , daß Graß an diefem Orte wachſen wird, 
wo jetzo fo viel Wein mit Suflen getreten wird, 

CLOSTER-MANSFELD , liege nur eine halbe Dieile 
davon , und ift in ein Amt verwandelt. 

HELBRA , ein Amt, ohnweit Eisleben, welches die 
Grafen von Donna befigen. 

FRIDEBURG, if ein Berg Schloß , mit einem Amte 
davon der Fürft die Revenuͤen genieffe, U, 1738. laufe 
te derfelbe dad Gut Ansmooar darzit, 

SCHRAPELAU , ein verfallened Schloß, mit einem 

Cec a Städt, 
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Staͤdtgen, iſt vor Alters eine Gräßiche Reſidentz geweſen. 
Anietzo gehoͤrt ed dem dritten Königlichen Bringen. 

HOLTZ-ZELLE, eine Meile von Schrapelau , war vor 
dieſem ein FJungfrauen Kloſter, und jetzo ein Amt da⸗ 
von der 55 Fuͤrſt die Einkünfte genieffer. 

GERBSTARDT, ein Städtlein und Amt , vor diefem ein 
Kloſter Brnedictiner Ordens. Geboͤrt jetzo auch dem Koͤ⸗ 
niglichen Vringen Aususto FeRpınAanno, 

SEEBURG, eine Herrfbaft und Amt, zwifchen Halle 
und Eisieben. Gleich darbey fin zwey ziemlich groffe 

„ Een , mit febdnen Ka:pen, davon die eine ſuͤſſes, und Die 
andre gefa'genes Waller hat: Es befigen ed jetzo die Hei 
ren von Hanx 

ERDEBORN , ein Amt , melched die von Streithorft 
Pfandsweiſe beſtzen 

HELMSTOR = Amt, befigen die von Bürow. 

LEIMBACH, ein Amt, , mit 9. Dörfern nahe bey Mans- 
feld, bat jährlich einen Jahrmarckt. 

HEDERSLEBEN, ift ein Kloftev, Amt. Es find wen 
land — darinnen geweſen. Es gehoͤrte ſonſt der Fa⸗ 
milie von Maescuarex, jcho aber dem Königlichen Prin⸗ 
gen Augusrto Fespınanbo, 

. a. LFT — ein Amt, bat vor dieſem eine vornehme 

ebtißin g 

— ein Amt, welches der König N. 1731. 
den Herren von Pavı abgelauft, 


Der heutige Sürft. 


Das ganke Haus iſt ausgeftorben bis auf den 
jetzigen Für en, HENRICUM FRANCISCUM,, 
der Y. 1712. gebohren ift , und von feiner verſtor⸗ 
benen Frau Mutter, , die *— eine gebohrne Fuͤr⸗ 
ſtin von Mansfeld war, zu Praga in Boͤhmen in 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion iſt erzogen wor⸗ 
den. Er hat ſchon die andere Gemahlin und von 
jeder einen Printzen am Leben. 

Er ziehet aus der Grafſchaft gewiſſe Revenuͤen, 
aus den Aemtern, 1. Bornſtædt, 2. Frideb ug > 


\ 
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umd 3. Holtz-Zelle ; und exereiret auch gewiſſe Ju 
ra , fonderlich Conſiſtorialia: Aufferdem aber lies - 
gen auch nicht weit von der Stadt Salfeld fünftes 
bald Dransfeldifche Dörfer , die nicht mit unter der 
Sequeftration begriffen find, und alfo den Fuͤrſten 
vor Ihren rechtmäßigen Heren erfennen. Sie heiß 
fen: ı. Weifchwitz, 2 Lofitz, 3. Witzendorf, 
4. Calndorf, und s. bald Arensgereut. Gie wir 
den die Seniorat- Güter des Fürftlichen Hauſes 


genennet. 
Der XIL Articul. 


Bon den beyden Grafſchaften STOLBERG 
und WERNIGERODE, 


Die Grafſchaft STOLBERG liegt an den Ui 
baltifihen Grentzen in Ober⸗Sachſen, zwiſchen 
Mansfeld und Hohenſtein. Sie bat viel Holtz, 
Wild und fhöne Bergwerde. Sie geht von Chur⸗ 
Mayntz su Lehne, aber Ehur-Sachfen prätendiret 
die Hoheit. 

STOLBERG, if eine Stadt und Amt, mit einem fchös 
nen Echloffe auf einem Berge , darauf ein Graf refidirer. 
Die Stadt lieget in einem Thale zwifchen zwey Bergen. 
gleich Darunter, und hat Chur. Sächfiiche Befagung inne. 

OSLA , am Fluffe Helm, nicht weit von Kelbra , ift 
was anders, als Roslau in Altenburg , und Rosla in Ane 
halt. Es refldirt eine Linie daſelbſt, und das Amt if 

Ehur Saͤchſiſcher Hoheit. 

STRASBERG, im Amte HAYN , ift berühmt wegen der 
Silber Bergmwerde , darinne das fogenannte Hirich . Geld 
geichlagen wird. Die Grafen befigen es germeinfchaftlich , 
und Chur Sachſen bat die Helfte am Zehnden. , 

ROTLEBERODE if nur ein Dorf, Hat aber berühmte 

Kupfer. Hütten, 

QUESTENBERG, ein alte® Schloß und Amt. Es ik 

allda eine wunderbare Hoͤle, welche das kalte Loch ge 


nennet wird, 
u 172 F WER- 
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Die Grafſchaft WERNIGERODE liegt auf 
dem Harte und zwar in Nieder⸗Sachſen, und das 
Fe an Anhalt dargwifchen. Sie bat Korn, 

old, Wild, Fische und Bergwerde, und geht vom 
Thur⸗Zauſe Brandenburg zur Reben. 


WERNIGERODE, eine Stadt und Berg» Schloß an 
dem Fluſſe Holtheim, zwey Meilen von Halberftadt. Auf 
dem Schloffe refidiret Graf Chriftianus Erneftus, als Se- 
nior des Hauſes, welcher daffelbe fchön revariren laſſen. 
Unten am Berge find viel Gräfliche Gebäude und Luſt⸗ 
Gärten mit Fontainen und Statuen und fogenannten 
Garten, Haufe, welches fehr prächtig ift. Die Einwohner 
der Stadt nähren fich vom Bierbrauen und Brandtervein. 
Brennen. Der Magiftrat ſtehet inter dem Könige in 
Dreuffen und den Grafen, welcher auch eine Stadt Vog⸗ 
ten, eine Cantzeley und ein Conſiſtorium daxinne bat. Es 
fit auch ein Superintendent da, und ein Hoipital: Die 
Vorſtadt aber beit NÖSCHENRODE. 

ELBINGERODE, an der Bode, ift was anders, als das 
Sannöverifche Elbingerode , im Fürftenthum Grubenha- 
gen an der Sieber , gehört aber jego Chur. Braunfchiveig , 
und bat eine Superintendur. u 

ILSENBURG,, eine Meile von Wernigerode , ift dor, 
mals ein Klofter und ein Gräfiched Nefideng. Schloß ges 
weſen. Jetzo find da gute Elfen, Hämmer. 

TRüBECK , ein need wohlerbautes Adeliches Kloſter 
mit einer Aebtifin und s. Yungfern, welche der Graf 


STAPELNBURG , eine alte Burg und Amt. 


CHARLOTTENLUST, ein Vorwerd und Luft. Hand, 
der jetzigen Gräfin zu Ehren fo genannt. 
SCHIRECKE, hat gute Eifen- Werde am Fluſſe Kolde- 
BLOCKSBERG , oder BLOXSBERG, Lat. Mons Brudte- 
zus, iR Weltberühmt. Die Einwohner nennen ihn BRO- 
CKEN,, und theilen ihn in den groffen und Kleinen Bro⸗ 
den. Auf dem erften ‚ oder eigentlichen BLOCKSBERG, 
baben die Grafen von Stolberg , ehı klein Haͤusgen bauen 
lafien , damit Vaffagirer darinne übernachten fünnen. 
Ex raget über alle Berge auf dem Hartz hervor , iſt F 
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nicht ſpitzig, fondern rund, und bat oben einen klaren 

Brunnen mit Waffer ; oben fan vor Kälte nichts wach⸗ 

fen , um denfelben herum aber And Vieh und Pferde Weis 

den , und auch Vieh » Höfe angeleget, und wird da viel 

Torf gegraben. Diefer Berg theilt den Hasrz in Ober⸗ 

und linter» Harz, mas gegen Abend liegt, wird. Der 

Ober⸗Shartz, und was gegen Morgen liegt, der Unter⸗ 

Zartz genennet. Bon der Herren, Zuſammenkunft am 

Tage Walpurgis auf felbigen , wiſſen die naͤchſten Nach⸗ 

bara nichts, foudern lachen über das Faͤbelgen. In dev 

Gegend herum vergnügen fich die Graren Öfterd mit Ja⸗ 

gen , und befuchen denfelben manchmal mit fremden 

Herrichaften , weil man wegen der gemachten Wege auch 

hinauf reiten fan, 

Auſſer diefen zwey Grafichaften befigen fie die 
zwey Aemter, HERINGEN und KELBRA, in dem 
Thuͤringiſchen Kreife, in der guldenen Aue, mit den 
Fürften von Schwargburg-iudolftadt gemeine 
ſchaftlich, und in der Grafſchaft Henneberg beſitzen 
fie das Schloß SCHWARTZA. | 

Sie befiken ferner in der benachbarten Grafſchaft 
HOHENSTEIN das alte Berg Schloß umd 
Stamm ⸗Haus HOHENSTEIN , mit neun Dörs 
fern, als ein Zehn vom Haufe Braunfchweig. Es 
lienet eine Meile von Northaufen, auf einem harten 
Felſen, an den Grengen von Anhalt, Es iſt gank 
wuͤſte, und mufte von neuem gebauet Werden, wenn 
jemand da tefidiren wolte, | 
SOPHIENHOF,, bey einen Walde ift ein Jagd» Schloß, 


und iſt auch der jegigen Gräfin zu Ehren fo genennet 
worden. 


d 
ROTHE-SUTTE, ift eben dergleichen Jagd⸗Schloß bey 
einem Dorf im —— Walde. WIEN — 
In der WETTERAU beſitzen fie auch zwey 
Derter aus der alten Graffchaft Königftein: Sie 
find defto merckwuͤrdiger, weil es anjetzo zwey Re⸗ 
ſidentzen find. 
&cc4 | GEU. 
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GEUDERN oder GöDERN , lieget jwifchen Heffen und 
zwiſchen der Graffchaft Iienburg, ift eine freye Gerrfcheft 
und K-fidenrg derjenigen Linie, welche W. 1742. Dom Kap 
fer in Kürtenfland erhoben worden. 

ORTENBURG, tieget eine Meile von Budingen , und 
vier Meilen von Frandıurt am Mapn: Die i 'tgen Gra 
Sr an 
oiber 14 
auch ald eine freue Reichs. Herrfchaft ® 
Im LUXEMBURGISCHEN iſt ihnen feit An. 
1732. zwar die Grafſchaft ROCHEFORT von der 
Reichs⸗Cammer zu Wetzlar zuerkannt, aber bis . 
dato och nicht eingeräumet worden, deswegen fi 
&b noch A. 1747. auf dem Reichs⸗Tage zu Riegen 
ſpurg darüber gi Dian fehe im erften Theil 
2. Eee ausführlich davon gehandelt wor, 
en iſt, 


Endlich refidiret auch ein Graf von STOLBERG 
J SCHWARTZA, in der Gefuͤrſteten Grafſchaft 

enneberg , welches allbereit beym Fraͤnckiſchen 
Kreife ift erinnert worden. 

Man bat 4 von HOMANN eine befondere 
Charte von der Grafſchaft Stolberg. 

Der XIIL Articul. 

on der Graffchaft HOHENSTEIN. 
Einer fcpreibet fie HOHENSTEIN , der andre 
HÖHNSTEN und der dritte HONSTEIN. Gie 
lieget neben Stolberg, fo daß nur die Stadt Nort- 
haufen darzwifchen lieget. — 

Es iſt eine groſſe Grafſchaft, F5. Meilen lang, 
und vier Be > ee, — 
wegen gegeben. Denn a 
völlig ausgeftorben war, fo funden fich alte Erb⸗ 


Verbrüderungen, daß die Braffchaft zum Theil an 
| | Bran⸗ 


I 
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} 


zum Theil an Stolberg fallen folte. 


Es ward aber im Weſtphaͤliſchen Frieden diefes 
Hohenttein dem Fürftentbum Halberftadt einver- 
leibet : Alfo hat Brandenburg auch alles darzu ges 
bracht, was darzu geböret hat. An dem Gtreite, der 
obnedem fchon A. 1699. gefehlichtet ift, wollen wir 

Leinen Theil nehmen, fondern wir wollen die Graf⸗ 
ſchaft nur befchreiben, wie es jetzo darimen ſtehet 
und lieget. 


Der König in Preuſſen hat das meiſte davon, und 
infonderheit folgende Derter: 
ELLRICH , eine kleine Stadt, wo die Regierungs⸗ 
Cantzeley bis A. 1741. geweſen if: Denn nach der Zeit 
ift ſſe nach Halberftadt verleget worden. 
LOHRA, ift ein Berg. Schloß in einem Walde, und kon 
‚te vor dieſem wol eine Feſiung bedeuten. Anieko fiebt der 
Det einem alten verfallenen Wirthshauſe ahnlich. 
CLETTENBERG , eine Meine Stadt, Amt und Berg 
Schloß, und ehemalige Reden der. alten Grafen von 
Hohenſtein. | 
BLEICHERODA , eine kleine Stadt, mit einer Super⸗ 
intendentur, 
GROS- und KLEIN-WERTHER, if das Stamm. Haus 
Diefer —— davon ſie das letzte noch jetzo beſitzen. 
BENNECKSTEIN oder BENCKENSTEIN, ein Amt 
an den Grentzen von Blanckenburg , davon der vierte 
Theil dem Fürflichen Haufe Schwartzburg - Rudelftadt 
zugehoͤret. | 
Dem Churfürften von Hannover gehört IL- 
FELD, zwey Meilen von der Stadt Northaufen , 
doch fo, daß die Grafen von Srorneno und die 
ürften von SchwArTZzBuRG auch etwas dabey Au 
agen haben. Es iſt nemlich von A. 1190, bis 1543. 
ein Brämonftratenfer- Klofter gewefen, und endlich 
im eine Evangelifhe Schule verwandelt worden, 
> I da r⸗ 
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darinn der berühmte Schul⸗Lehrer, MICHAEL 
NEANDER, bis an feinen Tod U. 1595. den 2x, 
Apr. dociret hat. Es werden noch jego sc. Alumni 
frey darinne unterhalten, und da fan der Churfürf, 
als Oberſter Lehns⸗Herr 30. die Grafen von Stol 
berg 16. umd die Fuͤrſten von Schwarkburg 4. fol 
che Frey⸗Stellen an junge Zeute vergeben. 

Dem Herkog zu Wolffenbüttel geböret WAL- 
CKENRIED , nad) Inhalt des Weſtphaͤliſchen 
Friedens. Es ift oben im Capitel von Braunſchweig⸗ 
Luneburg genug davon gefagt worden. 

Die Grafen yon Stolberg haben auch etwas du 
von getragen,nemlich das Stamm⸗Haus HOHEN. 
STEIN, nebft 9. darzu gehörigen Dörfern und zwen 
Jean Häufern SOPHIENHOF, und ROTHE- 

ITTE. Siehe den vorhergehenden Articul. 

Desaleihen die Fürften zu — 
Sondershauſen, das Amt GROS- BODUN- 
GEN, als ein Breufifches Lehn: Und die Fürften zu 
Schwartzburg⸗Rudelſtadt, den vierten Theil 
vom Amte BENNECKENSTEIN oder BEN. 
CKENSTEIN; Siche den vorhergehenden 10. 
und 13. Articul. 


Der XIV, Articul. 
Von den Grafen von GLEICHEN 
und HATZEEI.D. 


Die alten Brafen von GLEICHEN find Y.ıs3r. 
mit JOHANNE LUDOVICO abaeftorben: dar 
af haben die Grafen von HATZFELD angefan, 
gen, fih Grafen von GLEICHEN su fehreiben. 

- Es ift aber ſchwer zu fagen, was die Grafen von 
GLEICHEN eigentlich vor einen Urſprung Va 
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u ee a 

Erfilich liegen an der Grenge vom Eistelde zwey 
oͤde Schlöffer , die einander gang Gleiche find, und 
deswegen auch die Gleiche genennet werden. Sie 
liegen nahe bey einander , auf zwey hoben Bergen, 
Das gegen Dften geböret dem Churfuͤrſten zu Han- 
nover ‚und dag andere gegen Welten bat der Land⸗ 
graf zu Heffen - Caflel : Sie ind aber von beyden 
Der Adelichen Familie von USLAR zur Xehne dar⸗ 
gereichet worden. 


Darnach liegen zwifchen Erfurt und Gotha drey 
PBerg-Schlöffer in gleicher Weite und von gleicher 
Hoͤhe neben einander , die heiffen: 1. GLEICHEN, 
2. MüHLBERG und 3. WASSENBURG „deren 
Beſitzer follen weyland die Herren von den drey 
Gleichen feyn genennet worden. | 


Wir laſſen es dahin geftellet ſeyn, und bleiben 
unterdefien bey dem jeßtgedachten Schtoffe GLEI- 
CHEN ſtehen, welches die letzten Grafen unftreitig 
 befefien haben. Sie befaffen aber mehr Detter, 
und die wurden nach Abgang der Familie folgender, 
maſſen vertbeilet, 

- » Die Grafen von HATZFELD welche fonft ihr 
Stamm Haus in Heflen haben, befamen: 


GLEICHEN, ein altes Berg. Schloß, eine Meile von 
Erfurt. Es wird dafelbft noch dad hölßerne Bette gewie⸗ 
fen , Darinne der befannte Graf von Gleichen , Ludovicus, 
mit feinen zwey Gemahlinnen zugleich gefchlafen bat. 

FREUDENTHAL, ein Haus unter dein Schloffe, wo 
gedachter Grafe Ludoyicus X. 1240, von feiner erfien Ges 
mablin mit Sreuden iſt einpfangen worden, | 

WANDERSLEBEN, ein groffes Dorf ‚, nahe bey Glei. 
chen ‚ auch Chur. Mayngifches Lehn. 

BLANCKENHEIN oder BLANCKENHAIN,, lieget 2, 
Meilen von Jena , ein Amt, Städtgen und Schloß , date 
über der Graf die Lehn beym Ehurfürften zu Mayng ſu⸗ 
me UN 
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UNTER-CRANICHFELD , mit dem einen Schloffe am 
S.uffe Im, iR ein Lehn von Chur, Mayık , und geböret 
dem Grädichen Haufe Zatzfeld, welches fie von denen 
@rafen von Hohenlohe — inne haben. OBER- 
un — — * en Schloß = 

Saͤch ehn, und gehoͤret je em 
Hertzoge —— —— 
Die Grafen von HOHENLOHE, die ſonſt zu n 
Fraͤnckiſchen Kreife gehören, bekamen: 

ORDORF oder ORDRUF, eine Stadt mit einerm feis 
sen Schloſſe, am Fluſſe Or, zwey Meilen von Gotha. 
Der Dit hat feine Handlung mit Getrepde, Holtz, Bres 
tern und andern Waaren. Es IR ein Lehn vom Haufe 

Sauchſen⸗Gotha. 

Die uͤbrigen Gleichiſchen Herrſchaften wurden 

folgendermaffen vertheilet: 

PYRMONT , betamen die Grafen von Waldeck. 

SPIEGELBERG, fiel als ein Lehu an Hannover. 

REMDA, fiel erſtlich an die Hergoge von Gachfen » 
Erneſtiniſcher Lin’e, die gaben es A. 1633. mit Vorbehalt 
ihrer Hoheit der Univerfität Jena, und jego ſteht es unter 
Weimarifcher Hoheit. 

TONNA, bebielt erfilich die Witwe Erdmuth Juliana 
bis an ihren Tod 1633. darnach bekamen ed die Herren 
von Tautenberg,, A. 1640. die Grafen von Waldeck , 
bie baden es an das Haus Sachen. Gotha An. 1677. 


Der XV, Articul. 


Bon der Grafſchaft BEICHLINGEN. 
Sie lieget au der UNSTRUT, umdie Gegend, 
da fie fich kruͤmmet. Die alten Grafen von BEICH- 
LINGEN find fdyon A. 1560. mit Bartholomzo 
Friderico ausgeftorben ‚nachdem diefelbe ſchon 60. 
abr vorher ihre Grafſchaft an das Gräfliche und 
berrlihe Haus von WERTHERN verfaufet 
batten ; welche fie noch bis. diefen Tag befigen. 2 


/ 
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— — — —— — — — — ——— — — 
BEICHLINGEN, iſt dad Stamm, Haus dieſer alten 
Grafen. Es liegt auf einem Berge, und war ſehr ver⸗ 
wuͤſlet, iſt aber nunmehro gay ſchoͤn erneuert werden. 
FRONDORF, eine Herrſchaft, darzu 12. Dörfer ge⸗ 
hoͤren, darunter Gros-NzumAusen dag groͤſte iſt. | 
CöLLEDA, ein Städtgen und Echloß an der Unftrut, 
ift Die Refideng einer Freyherrlichen Linie. 
WIEHE oder WIHE,, ein Städtgen , Schloß und Herr⸗ 
fchaft , über dem Schloffe Beichlingen an der Unftrur. 
ALLERSTEDT , if ein Schloß mit etlichen Vorwer⸗ 
den ohnweit davon, 
BACHRA , if} dergleichen Schloß und Refideng. 
BRÜCKEN, eine Herrſchaft ohnweit Kelbra. 
WERTHERN, das Stamm Haus der jetzigen Grafen, 
liegt ohnweit Northauſen. 
LOSSA, iſt der Sitz einer Freyherrlichen Linie ron 
WERTHERN, 


Der XVI. Articul. 
Bon den Burggrafen zu KIRCHBERG. 


Das alte Berg» Schloß KIRCHBERG , davon 
dieſes bobe Haus feinen Namen bat, licget eine hal⸗ 
be Meile von Jena, und gehört feit A. 1741. aus dee 
Sachſen⸗Eiſenachiſchen Erbſchaft nach Weimar. 

Es iſt nichts mehr davon zu ſehen, als ein Thurm, 
welches der Fuchs⸗ Thurm genennet wird. 

Es befigen aber die Herren Burggrafen erſtlich 
in Thüringen die Herrſchaft und Schloß FARN- 
RODE , nicht weit von Eifenach , allwo fie oftmal 
refidiren, anjetzo aber aufdem Schloſſe Hachen- 


burg. 

Sie haben aber auch durch eine glückliche Maria- 
ge mit einer Gräfin von SAYN die Herrfchaft HA- 
CHENBURG am Rhein-Strome an fi) gebracht, 
welche wir an feinem Orte in dem Buche von dem 
Ober⸗Rheiniſchen Kreife befchrieben haben. 


Der 
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| Der XV. Articul. 


Bon den freyen Reichd, Städten in 
Thüringen. 


Es find ihrer nicht mebr als zwey,nemlich MüHL- 
HAUSEN und NORTHAUSEN. 


MüHLHAUSEN, Lat. Mühlhaufa , ift eine groſſe und 
volckreiche Stadt an der Unftrut, an dem Eisfelde. Sie 
bat ein Gebiete von ı8 Dorfichaften , und it nach Erfurt 
die groͤſte Stadt in Thüringen. Es find fchöne Kirchen 
in der Stadt, uud um die Stadt find gute Mauren , 

Graben und Thuͤtme. Auch if Die gange Gegend ein 
fruchtvared Korn» Land, Das Raths Collegium beftehet 
aus acht und viergig Verfonen. Da nun vor etlichen Jah⸗ 
ten daſſelbe mit der Bürgerfchaft im Streit lebte , murde 
die Sache durch eine Kapferliche Commißion endlich U. 
1735. bevgeleget. 

NORTHAUSEN, Lat. Northufa , eine alte Stadt am 
Harte , bat groffen Brands Schaden , fonderlich A. 1712, 
erlitten , davon fie Ach noch nicht erholen fan. Der Rath 
dafelbft Hat nur die Inter, Gerichte; die Ober » Gerichte 
aber gehören vor den Reichs » Dogt oder Schultbeiffen. 

Dieſes Amt trug Chur Sachſen von alten Zeiten ber vem 
Reiche zu Lehne, bis auf das Jahr 1698. da diefe Reichs» 
Dogtey an dad Chur. Haus Brandenburg ift uberlaffen 


worden. 
Das IV. Eapitel. 
Bon dem 


Marggrafthum MEISSEN. 


Diefed gefennete Land lieget zwifchen der Elbe, 
und zwifchen der Saale , und grenget x en Norden 
mit dem Chur s Kreife , und mit dem Fuͤrſtenthum 
Anhalt; gegen Süden aber mit dem — 
Böhmen. Die Groͤſſe mag ſich ohngefehr ſowol 
in die Länge, als in die Breite auf 20, Deutſche 
Meilen erſtrecken. a6 
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ch babe dieſes Meiffen mit allem echte ein ges 
feguetes Zand genennet. Denn es it fruchtbar an 
Getreyde, an Weine, an Metalle und an allem, was 
zu einem vergnuͤgten Leben erfordert wird. Die Ein⸗ 
wohner find polite Leute, unter denen alle Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften floriren: Auch wird in keinem 
Lande ſchoͤner Deutſch geſprochen, als in Meiſſen. 

Die Abtheilung des Landes iſt gar leicht zu ma⸗ 
chen. Denn erſtlich wird Meiſſen an ſich ſelber in 
fünf Kreiſe abgetbeilet, welche 1. der Meißniſche, 
2. der Keipzigische, 3. der Ertzgebuͤrgiſche, 4.der 
VDogtländiiche, und y. der Neuſtadtiſche Kreiß 
genennel werden. 

Darnach liegen zwifchen Meiffen und Thüringen 
an der Saale hinunter noch fuͤnfStuͤcke Landes, die 
von einem berüber, und vom andern hinüber gezo⸗ 
gen ; über nach meinem Beduͤncken billig zu Meißen 
gerechnet werden, als ı. das Fürſtenthum Alten 
burg, das Hergogthum Weiſſenfels, 3. das Stift 
Merſeburg, 4. das Stift Naumburg, und s. die 
Abtey Duedlinburg. Es zerfällt alfo dieſes Capitel 
von fich felber gang ungeswungen in X. Articul. 


Der J. Articul. 
Bon dem Meißnifchen Keeife. 


Die Elbe flieffet die Zange hindurch, und da wol⸗ 
len wir erftlich die Derter auszeichnen, die in der 
Mitten gelegen find. 

DRESDEN , Lat. Dresda, die Churfürftliche Reürengs 
Stadt an der Elbe. Am linden Ufer keget CIeu» Dres. 
den, und am rechten Urer Alt Dresden, jegt CTeuttadt 
genannt , die hängen Durch eine ſteinerne Brüde zw 
fammen. Sie ruht auf XIX. Pfeilern, und iſt 670. 
Echritte lang. Da fie auch vor fo eine groſſe Menge 
Volcks, die täglich bin und ber paßisten, zu ſchmal - ‚ 

v 
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fo hat König Auguftus U- 1730. zu beuden Seiten zwed 
koſtbare und verwundernswürdige Gänge daran bauen 
laſſen, des einen bedienten fich Die Hereingehenden, des an 
dern die Herausgehenden. Auf der Brüde fleht das ver 
guidete Erucifir , und unter derfelben it das Wahrzeichen 
von Dresden zu feben. Um beude Städte ift eine fehöne 
Kortification herum geführet. worden , und Dresden 
tonte ſich bis Anuo 1745. beym Einmarfch der Breuis 
fen ruhmen, daß fie in fo viel hundert Jahren, als 
fie geftanden Hatte, von keinem Feinde war erobert , ja 
nicht einmal belagert worden. Die Häufer find alle 
von QDuader. Steinen gebauet , meillend von einer 
Höbe. Die Steine darıu werden nur 2. Meilen davon 
bey Pirna gebrochen, und mit leichter Mühe, obne groiie 
Unfoften auf der Elbe herunter gehöfet. Zwiſchen der 
Elbe » Brüde und Schloß wird nunmehro die greffe 
Catholiſche Kirche Loftbar gebauet ; und in der Neu 
ftadt haben die Evangelifchen die neuerbaute Kirche zum 
eil. Drey Königen erhalten. Es find auch bey Men 
chen Gedenden fo viel admirable Pallaͤſte in bevden 
Städten aufgeführet worden, daß Dresden unftreitig eis 
ne von den fchönften Städten im Roͤmiſchen Reiche if. 
Das Ehurfurftlihe Schloß lieget in Neu, Dresden , und 
it zwar durch einen fatalen Brand A. 1701, den as. 
Mart, gar ſehr befchädiget „ aber auch wieder repariret 
worden. Es bat keinen Haupt» Mangel , ald nur Diefen , 
daß es vor eine fo weitläuftige Hofitadt ein wenig zu 
klein iR; vor demfelben ſteht abwerts auch die neue Lu⸗ 
tberifche Kirche, unferer Lieben Frauen genannt , wel 
che rund von einem Gewölbe aufgebauet worden. Vor 
der Hauptwache in der Neuftadt ſteht König Auguftus H. 
u Pferde in Lebens. Groͤſſe, in Meßing gegofien, und 
hrt das Geſichte nach Volen zu. Auf der Fortificas 
tion ift die fogenannte Jungfer angeleget , welche die 
Staat, Gefangenen, wenn es nöthig if, um eine Spam 
ne fürker machen fan. Wer den Drt nicht felber ge⸗ 
feben bat, Der laffe ib nur mit einem Paſſagier in ei» 
nen Difcurd ein, der da geweien iſt, umd frage nach 
dem Ehurfürftlichen Stalle, nach der Kunſt, Kammer , 
nach den Zeug Haufe, nach dem Jaͤger, Hofe, nach dem 
Garten im Zwinger , nach dem Japaniſchen oder Dob 
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laͤndiſchen Pallaſte, nach der Münze, nad dem grünen 
Gewölbe, nadı der Churfuͤrſtlichen Bibliotheck, und 
nach dem groflen Garten auffer der Stadt, fo wird er 
. dergleichen mündliche Beichreibung nicht obne Erftaus 
nen anhören können. Bon dem Zeug» Haufe muß ich 
Doch was erzehlen. A. 1617. ward Ehurfürft Johannes .: 
Georgius l. vom Kayſer Matthia, und von dem Ertz⸗ 
gene Ferdinando Il. in Drefden befuchet. Nichis 
el dieſen hohen Gäften fo fehr in die Augen, als das 
Zeug» Haus. Endlich fagte Kanfer Matthias zu feinem 
Better Ferdinando?: Das Zeug. Haus iſt vortrefs 
lich, aber. . und damit bielter inne Der Churfürft 
. verftimd dieie Sprache gleich, und führete den Kayſer 
bald darauf in das fogenannte grüne Gewölbe, welches 
damaıs mit Silber , Warten angefüllet war, und da 
fagte der Churfuͤrſt: Allergnädigfter Kayfer, bier 
ift das Aber. | 
Die Weitlichen Collegia will ich nicht befchreiben : 
Was aber die geiſtliche Berfaffung des Landes betrift, 
fo it in Dreßden nicht nur ein groffes Dber » CONSI- 
STORIUM, darunter fomol die beyden Lugerjitdten, 
ald auch die benden Eonflitoria zu Wittenberg und zu 
Leipzig ſtehen müjfen : fondern es iſt noch darüuder ein 
hoher Kirchen, Raih beftellet, darinnen nur drey Per 
ſonen ſitzen, nehmlich der Geheimde Kaths » Präfiden 
te, der Praͤſidente vom Ober⸗ Conſiſtorio, und der 
Churfuͤrſtliche Ober» Hof» Drediger an der Schloß » Kits 
che. Die principalfte Kirche in der Stadt wird fonft 
zum beiligen Creutz genennet, daran der Superin— 
tendens ſtehet. Es ift ein magnifiqued Gebaude, und 
der Thurm iſt fo maßp, daß einige Canonen darauf 
baben können gepfanget werden. Im übrigen fieget 
Drefden niedrig, und bat einen gang admitablen Pro» 
fpect, ‚gegen alle vie Winde: Es wird auch nicht nur 
aus dem Lande, fondern auch aus dem benachbarten 
Königreihe Böhmen eine fo ſtarcke Zufuhr unterhaiten, 
daß man an den gewöhnlichen Wochen: Märckten, wenn 
man Die unzaͤhlichen Victualien ein wenig beichaurt hab⸗ 
notbwendig ansrufen, oder doch dey fich im Hertzen 
‚ fagen muß: SIEB, die Eede iſt voll deiner 
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As A. 1745. die Sachſen die unglüͤckliche Schlacht bes 
Kiſſelsdorf ohnweit diefer Stadt verlohren , fo rückte ber 
König in Preuffen in hoher Perſon mit einem “Theil feiner 
Truppen felbft ein: ſchloß aber allbier noch am 25. Dec. 
1745. einen erfreulichen Frieden. 

MEISSEN, £at. Misnia , ift fonft die Stadt , davon 

das gange Land feinen Namen bat. Sie lieget dred Meiten 
von Drefden , ander Eibe, in einet anmuthigen Gegend, 
darinnen man nichts ald Weinberge fiehet und Nachtigalten 
böret. Es ift da eine hoͤltzerne Brücke über die Elbe und die 
ſchoͤne Porcelain⸗ Fabrique angelegit,welche der Freyherr Jo- 
hann Friedrich von Bötticher erfunden hat. Vor dieſem 
war es die Refideng dee Meißniſchen Bifchöffe, und die 
Dom. Kirche it noch um vieler Lrfachen ſehens werth. 
Hertzog Albertus Animofus hat N. 1471. em Schief 
dafelbft aufgeführet , welches die ALBRECHTS - BURG 
genennet wird. Das rareſte daran ift wol dieſes, daß es 
fech8 feinerne Gewoͤlber über einander bat, und alſo 
gang Feuer» frev ik. Das Bißthum iſt zwar fecularie 
firet ; aber das Collegium Canonicorum von 9. Perſo⸗ 
nen, darunter allemal 2, Profellores Theologie von 
Seipsig find, if benbebalten worden. Einen Theilvon 
Den eingesogenen Kirchen , Gütern Hat man auf eine 
fchöne Surften » Schule verwendet, welche in der 
"Stadt auf dem Berge S. Afra flehet, und in guter 
Berfaffung it. Ben Meiffen it auch das fogenannte beilis 
ge Thal, darinne Biſchof BENNO, der 1160, geiler 

en iſt, die Froͤſche ſumm gemacht , und fonft viel ante 
re Wunder getban bat. Im Kriege A. 1745: hatten Die 
Breuffen ihr Haupt » Quartier darinne. 

GROSSEN- HAYN, ift eine feine Stadt, 4 Meilen 
von Dresden , und bateinegute Schule. Fridericus Ad- 
morfus hat fich oft.dafelbft aufgehalten , und fie Bat im 
legten Brände vieles gelitten. Es werden da jetzo viel ſchoͤ⸗ 
ne grüne Tücher gefärbet. 

MORITZBURG, ein ſchönes Schloß, anderthalb 
Meilen von Dreßden: Churfürft Mauritius Hat es zur Fäs 
gerey angelegt. 

PILNITZ, an ‚der Elbe ,„ anderthalb Meilen von 
Drebden, gegen Süden. Es war fonf ein altes ea! 








Cr 
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König Augnktus II. aber hat einige neue Gebäude und einen 
treflichen Thier⸗ arten da anlegen laffen. 

UBIGAU , liegt nur Ane Stunde von Drafden an dee 
Elbe. Es if ein Luſt, Schloß in einem Weinberge, welches 
der Feld, Marfchall von Flemming angelegt , und darnach 
dem Könige abgetretten hats U. 1733. ſchenckte es der Koͤ⸗ 
nig dem Grafen SUOLKOWSKY. 

NEU.-OSTRA, nunmehro FRIDRICHSTADT ge - 
nannt , ift eine Vorftadt bey Neu , Drefden , über dem 
kleinen Fluffe , die alte Wilteritz genannt. Sie ift auf Be⸗ 
fehl Königs Augufti II. ſehr fhöne ausgebauet worden. 
Auch hat ie Au. 1730, eine neue Kirche befommen, und 
font werden da viel ausländifche Thiere und Vögel veck 
wahret. Es iſt auch hier eine wohl » eingerichtete Glas⸗ Hüte 
te, und der Begraͤbniß⸗Platz der Eatholisfen. 

SCHARFFENBERG, zwiſchen Meiſſen und Dreßden, 
ein Berg» Caſtell, darauf Henricus illuftris viel Plaiſir ge⸗ 
handen — Es gehoͤrt anjetzo dem Adelichen Hauſe von 


DOHNA, anderthalb Meilen von Dresden, iſt das 
Stamm, Haus ber Burggrafen von DOHNA: Die atte 
A. 1403. zerſtoͤrte Burg liegt nicht weit Davon. 

Nun wollen wir ſehen, was an denBöhmifchen 
Grentzen vor merckwuͤrdige Oerter ſind: 

PIRNA, an der Elbe, 2. Meilen von Dresden, eine 
gute Stadt, mit einem Berg» Schloffe , weichen SON. 
NENSTEIN genennet , und bisweilen zu einem Staats, 
Gefängniffe gebrauchet wird, Der befamıte Ablaß⸗ Kräs 
mer JOHANNES TEZEL , ift dafeldft gebohren worven. 
Gleich daben it der uunergleichlihe Steinbruch, und 
zu ar am Ufer von der Elbe , damit Die Steine fogleich zu 

zaſſer toͤnnen gebracht , und an viele Orte , ſogar bis nach 

amburg verführet werden. 

KÖNIGSTEIN , if die unudermindliche Berg⸗Feſtung, 
Dergleichen im Römifchen Reiche nur drey find, nemlich 
EHRENBREITSTEIN, im Churfurſtenthum Trier , und 
HOHENTWIEL, im Würtembdrrger, Lande, See liegt: 
3.Meilen von Dresden, an den Bohmiſchen Grentzeu, und 
zur Kriegs» Zeit lan es vielen zu einer Zuflucht dienen , 
auch einen guten Strich Landes unter Gontriburion fee 

Da | hen. 
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gen. Der Felſen, darein dieſes Wunder « Gebäude eins 
gehauen if, gebet faſt bi aa Die Worten , und bat nicht 
mebr aid einen Zugang. Dben ift ein Acer , ein Kleiner 
- Wald, und ein sehauener Brunnen , 900. Klaftern tief, 
‚ davon die Befaguna zur Noth leben könte, wenn der Ort 
. bloquiret würde: Churfürft Auguftus bat den Feſtungs⸗ 
Bauangefangen, und Chriftianus I, hat. ihn A. 1559 zu 
. Ende gebramt. Unter andern Raritäten ift ein groſſes 
Wein, Faß auf diefer Feftung, welches A. 1725. angeles 
. get worden, darin fat eine Familie wohnen koͤnte: Denn 
ed gehn 3709. Drefdniiche Eymer hinein. Das Wahrzeis 
. chen diefer Feſtung iſt eine Puppe, die von Holtz geſchnit⸗ 
. ten, und in Geftalt eines Mönche ein Violet » blau ledern 
Kieid an ſich bat ; deffen unterfter Theil wie ein Beute 
auf. und zug zogen wird. Man zeiget auch den Fremden 
. bad Pagen, Bette oder dem ſchmalen Abiag der Dauer , 
. auf welchen ſich einmal ein Bage durch eine Schieficharte 
hinaus gewaget , und darauf gefchlaffen hat, ohne daß er 
herunter gefallen wäre. Unten am Fluffe liegt das Staͤdtgen 
KÖNIGSTEIN , welches ein gutes Bier brauet. Der&oms 
mendant von diefer Erone des Landes befommt bisweilen 
bornehme Gäfte, weiche nicht wieder nach Haufe reiien 
‚ dürfen , wenn fie aleich gerite wolten. Gegen über flebt, an 
dem andern Ufer von der Elbe , der fogenannte LILIEN. 
STEIN, der iſt eben fo hoch, aber fo ſpitzig, daß nichts Das 
rauf gebanet werben kan. 
HOHENSTEIN, ein altes Schloß und Amt, a. Meis 
* von Dresden, iſt was anders, als Hohenſtein am 
artze, 
SCHANDAU, ift ein Meinee Ort, nicht weit von dem 
Boͤhmiſchen Grengen. 
GIESBülfEL, if ein Bergwerk, nicht weit von Pirna, an 
‚dem Waffer Bora, wo das Vieniiche Eifen gemacht wird, 
GOTTLEUBE, if ein berühmter Eifenhammer , nicht 
weit von Pirna, 


- Hierauf wenden wir ung gegen die Laußnitz, da 
findet fich : 
STOLPEN , eine feine Stadt , 3. Meilen von Dresden, 


mit einem groffen und fehr feiten Schloffe » auf einem Fels 
fen , der aus lauter jechd „ ecfigien Steinen IRB En 
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feget if, die man in Städten vor die Ecken d:r Gallen 
fegen laßt. Das Schloß wird STOLPEN YIEIN genennt. 

BISCHOFSWERDA, Lat. Epif.opi Infula, ift gat ci 
ne feine Stadt 4. Meilen von Dresden. | | 

NEUSTäDTEL, ein. &lemer Ort im Wirckel, wo die 
Grenzen von Böhmen, Meilen und Laußrg zufammen 
lauffen. Es wird gute Leinwaıd da gemacht, 

RADEBERG, ein Stadtgen, mit einem Schloſſe wis 
fchen Dreßden und Kamen. | 

RADEBURG, eine Stadt und Schloß, da qute Töpfe 
ni und auch gute Korn » und Bichmärdfte gehalten 
werden. — 

SENFTENBERG, liegt miten unter den Wenden, und 
iſt ein Schloß, ein Amt und ein Staͤdtlein von 300. Haͤu⸗ 
fern. Das Schloß hat Graben und Waͤlle, und lieget an 
der fchwarten Eliter. 

FINSTERWALDE, Stadt und Amt, iſt Churfuͤtſt⸗ 
lich , und wird zum Meißniſchen Kreiie gerechnet. | 

ELSTERWERDE, an derEliter,, rin Städigen ımd, 
Herrſchaft, welche die Familie von LöwenrHar beſaß; 
aniego aber gehört fie dem Churfuͤrſten, welcher ſich A. 
1746. da divertirte. 


Anden Grentzen des Chur » Kreifes find folgen 


de Derter merckwuͤrdig: 

TORGAU, £at. Torgavia , ander Elbe, hat en lu⸗ 
ftiges Schloß ‚, mit Namen HARTENFELS, und iff ein 
Amt, Man hates oftmals zu einem Wittwen⸗Sitze oder 
Sommer Reſidentz vordas Ehurfürflliche Frauenzinimer, 
auch bey groffen Zufammenfünften, Mufterungen und 
Benlagern gebraucht. Es ift eine Treppe drinne , auf wels 
cher man mit einer Chaife Roulante bis unter das Dach 
des Schloffes Fahren fan. Unter den Schloß « Fenftern if 
ein feines Gebuͤſche voler Nachtigallen. Es wird ein vor 
treſliches Bier dafelbft gebraut. und auf der Eibe verfuͤh⸗ 
tet; und das ik auch der Bürger beftle Nahrung. Ein 
Superintendent daſelbſt hat ein wichtiges Amt, und Die 
Schule it auch dann und wann in gutem Flor gewefen. 

BELGERN, eine kleine Stadt , im Amte Torgau, alls 
wo noch eine Statua von dem groffen Rolande zu ſehen iſt. 
Es wird da gut Bier gebrauet, Davon man im Sprich, 


worte ſagt: Cerevilia Belgrana omnibus eft (ana, 
Dvd 3 MöHL. 
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MüHLBERG an der Eibe, an der Grenge vom Chur 
Kreife, ein mäßiged Städtlein und Umt, if durch die 
Schlacht A. 1574. in der gangen Welt befannt worden. 
Die Saͤchſiſchen Soldaten hatten einem armen Bauer feine 

uhe genommen: Wie nun Die Kapferliche Armee auf ber 
einen , und die Sächfifche auf der andern Seite von ber 
Elbe Runden , fo zeigte Diefer Bauer aus Rachgier denen 
Kapſerlichen einen Furth inder Eibe , daß fie keiner Brüs 
de nöthig hatten. Sie kamen alfo denen Sachſen uns 
permutbhet uber den Hald, und erhielten auf der Los 
eide den wichtigen Sieg, darinn Churfürft 
Johannes Fridericus nicht nur gefchlagen, fonbern auch 
gefangen ward. | 

A. 1730. lief König Auguftus nahe bev Mühl ein 
CAMPENENT auffchlagen , und darinne alle ſeine Knig 
liche Herclichkeit jeben. Es war 3, Meilen groß im Um, 
Treife, und die gefammte Soldatefca beſtund in "28000. 
Mann, Es wurde von viel taujend Menſchen beſehen und 
bewundert , Dartınter auch der König von Preuffen und viel 
andre Fürften und hohe Standes » Verfonen waren. Nach 
dem nun Diefed Lager 4. Wochen geitanden hatte, fo ward 
alles wieder in vorigen Stand gefept. | 
- STRELEN, eine Eleine Stadt , mit einem Schloffe,ges 
hört dem Gräflihen Haufe von PELUG. Die Fähre das 
ſelbſt über die Elbe iſt das beſte. 

DOMNITSCH, oder DUMMITSCH, an der Elbe, iſt 
ein offener Ort; Er iſt aber Darum merckwuͤrdig, weil die 
Fohanniter » Ritter eine Commenthuren dafeldft haben. 

SCHILDE, ein Stadtgen, dariune viel lächerliche His 
forien follen gefcheben ſeyn. 


As der Seite vom Leipsigifehen Kreife, find 


folgende Derter : 


OSCHAZ,, eine Stadt , die mehr Einwohner beherbrr. 
gen koͤnte, aldfiewürliich hat. Vor dieſem war es cine 
gute Feſtung gegen die Wenden, 

LOMMATSCH, ein uralted Wendifches Städtgen. 

ROSWEIN, oder RISPEN , ein Städtgen, deſſen be 
fie Nahrung in Wolle und Tuch » Handel beftebet. 

NOSSEN, eine Eleine Stadt, an der Mulda, bat 
ſonſt zum Bißthum Meilfen gehört, — 


— WE Wr TE 


€. IV, vom Marggrafthum Meiffen. 91 


ALTEN-CELLE, iſt ein berübmtes Kofler , und nun⸗ 
mehro ein Ehurfürftliches Kammer » Gut Es liegen da 
verfchiedene alte Marggrafen von Meiſſen begraben. Die 
Bibliotheck, darinn diel rare Aatiquitäten geweſen find, 
bat die Univerfität zu Leipzig betommen, und hat ihr auf 
dem Baulino gar ein fchöned Quartier angewieſen. Es ha⸗ 
ben zwey folche Eellen nicht weit von einander geftanden: 
a einer ind Mönche, und inderandern Nongen gewe⸗ 
en; umd die folen einander durch einen nerboraenen untere 
irdiichen Gang fleißig befucht haben. Man muß dieſes Al- 
ten - Celle nicht mit Dem Klofter Neuen - Celle in Nieder⸗ 
Laufnig verwechieln. i 

SIEBENLEHN , in?gemein SIEBELN, ft das allerals 
tefte Berg, Städtlein im Lande, Es werden beruͤhmte 
Semmeln da gebaden, 

Endlich find noch einige Derter an der Grentze 


Des Ertz⸗ Gebürges merckwuͤrdig; 


® 
DIPPOLDISWALDA, ein Siädigen und Churfuͤrſtli⸗ 
ches Kammer. But. 
SCHMIEDEBURG, hat einen guten Eifen » Hammer, 
GLASHGTTE , eine Eleine Bergftadt, 


"Der IL Articul. 


Bon dem Leipzigifchen Kreiſe. 
Wir wollen erft LEIPZIG, davon der Kreiß 


feinen Namen bat, zum Sentro feßen. 


LEIPZIG , Lat. Lipfia, eine ſchoͤne Stadt, wo bie 
Pleiffe, die Bar, die Elfter und die Luppe zuiammen tom. 
men, Die Stadt an fich feiber ſiehet wie ein Käftgen aus, fo 
ordentlich und fauber iſt alled gebauet, und ſeit einigen Jah⸗ 
ren And auch die Gaffen mit Dicke gefäeten Laternen illu⸗ 
miniret worden. Die Stadt ift eben keine groffe Feſtung: 
Aber auf der einen Seite ftebet die PLEISSENBURG, das 
iR ein kleines aber doch feſtes Caſtell, darauf die Catholicken 
nunmehr ihren Öffentlichen Gottesdienſt hallen. Es plc 
get aber die hohe Landes» Obrigkeit zur Meß » Zeit nicht 
auf diefem Schloffe zu reſidiren: Sondern Sie findet 
mehr Diaifie in zwey Bürger » Häufern , die am Marc, 
te ſtehen. Ed wird ein 'Yy Handel daſelbſt geirichen, 
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und die Stapel-Gerechtigkeit der Stadt erſtrecket ſich 
rings umber auf 15. Meiimeges, welches gewiß kein gerin« 
rd Privilegium iſt. Es werden jährlich Drey groffe Dreffen 
daſelbſt gebalten,, au Oſtern, an Michaelis, ımd am 
Herten Fahre , und eineiedwede währet 14: Tage. Die 
allerichlechtefte it mol diejenige geweien , die am Neuen 
Jabre einfieh, als die Preuſſen noch zu Anfange des Jahres 
1746. die fchöne Stadtinne hatten. Unter den vielerley 
Sorten von Handiungen ift feit hundert Fahren auch der 
Bıch » Handel aufden hoͤchſten Grad gefttegen. Die Eine 
wohner haben gewiß alled, was zu einem glückfeligen Le 
ben geböret , deswegen fagen fie auch: Extra Lipfiam vi. 
vere, eft male vivere: Und des Frauenzummers tägliches 
Sprichwort it: Es ift nur ein Leipzig in der Welt. 
or diefem haben viel Linden nahe bey Leipzig geſtanden, 
deswegen fieauch von den Poeten Die Sinden « Stadt, 
Lat. Alma Aa de genennet worden, Bor einigen Jahren 
konte man ihr diefen Namen ſtreitig machen, weil die alten 

- Linden meiftend verdorret waren : Nunmehro aber führer 
fie Diefen Namen wieder mit Recht , nachdem rings herum 
Die ſchoͤnſten Alleen von jungen Linden find gepflanget fwor⸗ 
den. 9. 1409. ift Die berühmte Univerftdt dafeibft angeles 
net worden , als die groffe Liniverfirät zu Praga durch das 
Hußiten⸗Weſen war zerfirenet worden. Sie iſt auf vier 
Nationes gegründet; Denn eın jedweder Studiofus ift ent, 
weder ein Sachſe, oder ein Meißner, oder ein Frande, 
oder ein Schlefler ; nach dem bekannten Verſe: Saxo, Mif. 
nenfis , Bavarus tandemque Polonus, Es gehören zu Dies 
fem Mufen» Sige ſechs ſchoͤne Collegien, darauf viel 
Studenten Rama daben : Ingleichen acht fhöne Dörfer, 
welche von den ‘ — — ſelber adminiſtriret werden: 
Item ſechs austraͤgliche Canonicate zu Meiſſen, Merſeburg, 
Naumburg und Zeitz, die der Univerſitaͤt vom Pabſt Ale- 
xandro VI. find geichendet worden. Es iſt auch eige fchöne 
Academifche Kieche in dem fogzsannten Baulino , die vor 
einiven Jahren ift verbeffert worden. Auf diefem Baulino 
bat die U iiwerätät ihre Bibliotheck, und gegen uber ſtehet 
üder Dem Zeuge Haufe die Bibliotheck des Rathes; beode 
in ſolcher Verfaſſung, daß alle Gelehrten einen Acceß das 
vauf haben können. Es ind auch andre hobe Collegia an 
diefem Drie, als die Juriſten⸗ Facullaͤt, „der 

| | uhl, 
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ſtuhl, das Dber, Hof» Gerichte, das Conſiſtor um, 
und dad Fra» Ant. Das Rath» Haus machet 
von auffen feine fonderliche Parade, über dem Em— 
gange des groffen Saals ſtehen folgende Verſe: 
Hæchomus odit | amat | punit | confervat | honorat 

Nequitiam, | pacem, | erimina, | Jura, | probos. 
Die Börfe aber ift ein fchöned Gebäude. Auerbachs⸗Hof 
beiffer der Platz, da zur Meß. Zeit gauge Gewoͤlber mit 
Auafpurgifceben Silber » Gefchirre offen ſtehen, fo iſt auch 
Kochs.Sof ein neues Mufter von fchönen Gebäuden , das 
rumter ebeufald ſchoͤne Gewoͤlber find ; unten darunter iſt 
der berühmte Wein, Keller, daraus der befannte D. JO. 
HANN FAUST einmal auf einem Wein, Faſſe geritten iſt, 
deswegen er noch in folcher Poſitur daran abgernablen ift 
mit diefer LIeberflbrift : 

Doctor Sauft zu diefer Srift, 

Aus Aue®bachs Reller geritten iſt 

Auf einen Saffe mit Wein gefchwind, 

Welches gefehn viel Mienfchen » Rind: 

Solches durd) fubtile Runit gethan, 

Und des Teufels Lohn emppieng daran. 
Zwilchen dem Stadt, Bier, welches den Namen RA- 
STRUM fübret , und zwifchen den Herren Studioſis iſt ei⸗ 
ne groffe Antivatbie: Doch it ed auch nicht ohne , was 
ein tufliger Kopf aefchrieben bat : 

Non propter Raftrum, fed propter amabile Roftrum 
Virginis, ad Raftrum plebs ftudiofa venit. 
Um LEIPZIG herum gegen Süden liegen fols 
gende Oerter: | | 
DOELITSCH, Lat. Delicium , eine ziemliche Stadt 
und Amt am Joberbach , mit einem angenehmen Schoſſe, 
gehoret aus der Merieburgiichen Erbichaft feit U. 1738. 
dem Ehurfürften. Es it eine Superintendentur da. 
ZöRBIG , indgemein ZIP’EL-ZERBST, eine kleine 
Stadt und Amt mit einem Scloffe, gehört auch unten 
die Erblande des letzten Hertzogs zu Merfeburg. Hertzogs 
Augulti Witwe, Hedwig, eine gebohrne Printzeßin aus 
dem Haute Mecklenburg , hatte ihren Aufenthalt daſelbſt. 
DuBEN, eine Stadt , Schloß und Amt , an der Mul- 
da, zwiſchen Leipzig und Wittenberg. Darbey ift die Tore 
nauiſche oder Dübenifche Heide, darinuen Alaun, 
Schwefelund Kupfer » Waller gefunden wird, Bey > 
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fer Stadt conjungirte ſich A. 1531. die Schwediſche umd 
Saͤchſiſche Armee, 

EULENBURG , oder EILENBURG, Lat, Tleburgum , 
eine mittelmaͤßige Stadt und Amt / an der Mulda, mit 
einem alten Berg, Schloffe., drey Meilen von Leipzig. &3 
wird ein edles Bier daſelbſt gebrautt, und bin und wieder 
berführet , es it eine Superintendentur da, 

WURTZEN, Lat. Wurtzena, eine Stadt. und Amt 
ander Mulda, drey Meilen von Leipzig. Es iſt ein kleies 

Stift, und es iſt auch eine befondere.Stifts , Regierung, 
nebft einem Couſiſtorio daſelbſt. Das Bier allda wirb vor 
das befte im gangen Lande gehalten , und in grofferMenge 
nach ar, geführet. 

GRIMMA, lieger auch drey n von Leivsig, am 
der Mulda, und brauet auch ein quteß Bier. Die Stadt 
iſt mittelmäßig, Es ift eine Fürften Schule daſelbſt ıcyon 
bon Churfürft Mauritio geftiftet worden: 

COLDITZ, lieget vier Meilen von Leipzig, am der 
Schnebergiichen Mulda, Die Stadt if nicht. gay groß, 
a a a 

nn daſelbſt. e ordentliche Witwen . Sit vor eine 
Sähflihe Eourfürfin. 4 

ROCHLITZ , fieget fünf Meilen von Leipgig, am der 
Mulda, und ift eben fein groſſer Ort , hat aber do v ein 
feines Schloß. Es find vor dieſem Grafen von —— in 
ber Welt geweſen, und dieſer Titul iſt auch bev Zeit 
wieder hervor geſucht, und einer gewiſſen Gräfin am Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofe beugeleget worden. Edit auch da eine 
ſchoͤne Brüdevon Quaderſteinen 260. Fuß lang. 

LEISNIG, fieget nicht. weit davon, ſechs Meilen von 
Leipzig , und eben fo weit von Drefden. Das Schloß das 
ſelbſt wird MILDENSTEINgenennet. Es haben wenland 
Burggrafen daſeibſt refidivet / Davon ber legte A. 1538. gu 
ſtorben if, Die drey Städte Eoldig, Rochlig und Leid 
nig Reben in einem Triangel. 

DÖBELN, einetieine Stadt, ander Mulda, miteinem 
ruinirten Schloffe. Es werden gute Tücher und Hüte das 
ſelbſt Fabriciret. | 

„MITWEIDA, it eine. Heine Stadt, an dem Waſſer 
chopau, 
h on ; —* drey Meilen von Leipzig an ber Eleiſſe, 
eine Stadt und Amt. 
RöTHA- 
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RöTHA, ein Marcktſlecken und Herrfchaft, zwey Mei⸗ 
fen von Leipzig , den Grafen von Frıssen zuftändig. 

PEGAU, lieget ander Elfter, und ift eine Stadt mit 
einem Schloffe, die ſonſt unter die Erb, Lande des Here 
tzogs von Sachfen » Zeit gehöret hat. Es iſt auch bisweilen 
zu einer Fürflichen Refideng aebrauchet worden. 

m And die nahmhafteften Dertir , im Leiy⸗ 
zigifchen Kreife: Nun werden fich die übrigen klei⸗ 
nen Derter leicht nachholen laffen. 

TAUCHA, iſt ein Städtlein, weiches dem Rathe zu 
— „lieget auch nur eine Meile davon. Ä 

UBELESSEN, Hi ein Dorf , unweit Leipzig. Als Chur⸗ 
fürft, Johann Fridericus A. 1541, Die Stadt belagerte, 
und in biefem. Orte fein Haupt» Quartier hatte, ſo kam eine 
Stüd » Kugel aus der Stadt, und nahm die Schüffel mit 
dem Braten son der Churfürſtlichen Tafel hinweg; Da 
fagte der Ehurfürft: Hier iſt übel effen., und davon has 
auch der Ort feinen Namen befommen. 

BREITENFELD, ein Dorf, nicht weit von Leipzig, da 
im dreyfigiährigen Kriege A. 1031. Die erfte Leipgiger 
Schladt aehalten ward, darinnen der Kanferliche General 
Tilly ale feine Ehre und fein Glück verlohren hat. Es lan 
gen 7600. Kavferliche; 3000, Sachſen; und 2000, 
Schweden aufder Wahlkadt. 

NIMETSCH , if ein Nonnen. Klofter geweſen, baraus 
ſich die befaunte Catharina von Bore retiriret bat, die Bike 
nach D. Luther zu feiner Gemahlin erwählet hat. 

GRUNA, nicht weit von Eulenburg , iſt jetzo nur ein 
Discauiiches Ritter» Gut, vor Alters aber ift es eine 
Haupt » Feſtung der Wenden geweſen, welche Sorabi find 
genennet worden. | 

MUTSCHEN,, eine Heine Stadt und Amt, zwiſchen 
Wurtzen und Grimma. | 

WALDHEIM, ein Städtgen über der Mulda. Das 
Sieh iR in ein Zucht»und Armen » Haus ve. wandelt 


worden. 

WERMSDORF, ein $leden , Schloß, Amt und Jagds 
Haus, wo vor Diefem der Saͤchſiſche Stadthalter, Fuͤrſt 
von FüRSTENBERG, fein Vergnügen fand. Es liegt nicht 


weitvon Mutfchen, Das Jagd» Schloß, uake . } 
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beiftS, HUBERTSBURG ; Der jegige König bat fein Ber» 
pas daſelbſt, und hat die ſchoͤnen Waldungen mit Als 

n durchſchneiden laſſen. 

GEITHEN oder GEITHAHN, iſt ein Stadtgen, eine 
Meile von Rochlitz: Das iſt vor Alterd auch eine beruͤhmte 
Feſtung der Wenden geweſen. 

LAUSSICH , ift ein Land » Städtgen , ohnweit ont 

MUGELN, iftein Städtldin , mit einem Scyloffe, RU- 
GENTHAL genannt , nicht weit von Oſchatz. 

BEWERBEN: ift dergleichen Städigen, ohnweit 

GROITSCH , eig Marcktflecken, liegt Pegau gegen 
über, an der Eliter , und ift weoland eine Grafſcaft umd 
berugmte Feſtung geweſen, davon man jegt nicht mede 
als einige Rudera fiehet. Der legte Graf voa GROITSCH 
iſt A. 1136. geſtorben. 


Der IU. Articul. 


Von dem Erb s Gebürgifchen Kreiſe. 


Diefer Kreiß lieget an den Boͤhmiſchen Gren⸗ 
fen, und hatfeinen Namen von den vielen Berg⸗ 
‚Städten, In diefen Gebuͤrgen haben die Cinwoh⸗ 
ner eine gautz andere Lebens⸗ Art, Das Getreyde 
welches da gebauet wird, koͤmmt nicht allemal zur 
Reiffe, und das Frauenzimmer muß Spitzen 
und Kanten kloͤpfein, weil es mit der Viehzucht 
in diefem Lande nicht viel zu bedeuten bat. 

FREYBERG, Lat, Freiberga , eine berühmte Stadt, 
an einem Waſſer, welches Die Stegbeeg! che Mulda 9% 
nenaet wird; zum Unterfcheide D Schneebergiſchen 
Mulda weiche fih doch endlich bey Coldetz mit einander 
vereinigen. E8 iſt ein trefiichen Silber» Bergwerck da, wel» 
ched um das Jahr 1160. ein Sa · Fuhrmann aus Goslar 
entdeder bat. tebt noch bie dato ſchoͤne Ausbeute : 
Und man fagt, daß die Stadt von den Berg euten gan 
wäre unterminivet worden, Es iſt auch cin eignes Bers⸗ 
Gerichte da; und ihre Bern » Rechte And fo berühmt, daß 


fie auch andre Völcker um Modell genommen haben, 2 | 


(es 
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— —— — — 

älteften Marggrafen zu Meiſſen baden auf dem Peters⸗ 
— bey Halle wollen begraben ſeyn; Darnach aber 
bat Henricus Pius gefagt : Er verlange = feinen lie 
ben Sreybergeen zu leben_und zu flerben: Worauf 
das Eyur , Sachfiiche MAUSOLEUM , nach diefem Frey« 
berg an die Dom » Kirche ift verleget worden , welches nur 
4. Meilen von Dresden fieg. Es wurden mwenland im 
vᷣ abũthume ſtarcke Walfabrten zu der fchönen Maria 
nach Freyberg gehalten , bis das Bild endlich ft aus dem 
Wege geräumet worden, Es ift daſelbſt sin Schloß, welches 
Den Namen FREUDENSTEIN führet. 

HALSBRUCKE, ein Berg. Städtlein, eine halbe 
Meile von Freyberg, | 

THARANT, em altes Berg +» Schloß, nicht weit von 
Freyberg, bey bem Marcktflecken Granaten, 


GRILLENBURG, ein Schloß und Yagd. Haus, am 
Tharantiſchen Walde, 


Bon dar wollen wir die vielen Berg» Städte 
an den Böhmifchen Grengen befichtigen : 

ALTENBERG, nicht weit vom Königftein , hat das bes 
fie Ziun - Bergwerck im Lande: 

FRAUENSTEIN,, eine tieine Stadt, ein Schloß und 
Amt, 2. Meilen von Freyberg, Es war einmal ein Raub⸗ 
neft: Nun liegt das Schloß wuͤſte. | 

LAUENSTEIN, em Strädtiein und Amt , dem Adeli⸗ 
chen Haufe von Bünau zuftändtg. 

LAUTERSTEIN, eın Any, mit einem verfallenenSchloß 
fe, auf einem elfen. 

RECHENBERG , ein Städtgen und Schloß an ber 
Srevbergiichen Mulda, 

SAYDA, eine kleine Stadt , gehört dem Gräflichen Haute 
fe von Schönzene. 

PORCHENSTEIN , ein ſchönes Schloß und Herrfchaft, - 
gehoͤret auch den Herten Grafen von SCHÖNBERG, 

MARIENBERG , eine berühmte Berg. Stadt. 

RüCKERSWALDE , ift die Refideng eines Grafen von 
SoLms - WILDENFELS, 

ZOBLITZ, ein Städtlein , wo Marmor und Serper⸗ 
tin gegraben wird — 
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ANNABERG, am Schredenberge, eine gute Berg» 
Stadt, davon die alten Sthredenberger ihren Namen 
baden ‚ die nun meift find umgefchmeiget worden. Es wird 
da ſchoͤn Gefaͤſſe von Serpentin nemacht. Eine Halbe Mei⸗ 
le davon ift daß berühmte SOPHIEN - BAD, 

CATHARINENBERG, eine Bera. Stadt, die was 
anders it, als Catharinen - Berg ın Böhmen, 

„ JOSEPHS.STADT, insgemein JOSTADT ‚ein Berg 
ieden , nicht weit von Anneberg. 

WIESENBAD, eine Stunde von Anheberg „ bew bem 

orf Wieſe. Es wird auch IOBS-BAD oder HIOBS-BAD 
genennet. 

WIESENTHAL , ff eine Heine Berg. Stadt. 

JOHANN - GEORGEN . STADT ‚ Insgemein GEOR. 
GEN.STADT, iſt eme wohlangelegte Berg⸗Stadt. Sie 
bat ihren Namen von dem Sachſiſchen Ehurfürften Johann 
Georgio ]. der fie nach dem Weftpbälifchen Frieden den ar» 

men Lutheranern zum Troft bauen ließ, weiche damals 
Haufenweiſe aus Böhmen ind Etend vertrieben wurden. 

GOTTSGABE, ein Silber⸗Bergwerck, nicht weit von 
Jokann » Georgen . Stadt, 

SCHWARTZENBERG, ift eine Berg. Stadt, da 
biel Eifen gehämmert, und viel blaue Farbe gemacht wird. 
Das alte feite Schloß CROTTENBURG liegt ohnweit das 
von. Es iſt da ein groffes Kreiß Amt angelegt. , 

GRUNENTHAL, heißt die berühmte Seyger » Hütte, 
dabin alles Ertz geliefert und gefeigeret werden muß. € 
wohnt ein Churfuͤrſtlicher Facior und Schichtmeifter mit 
einigen Bergleuten da ; und Die Hütteift mit einer Mauer 
umgeben , ald wenn es eine Eleine Stadt wäre, 

m —— iſt das alte Berg. Staͤdtlein im gantzen 
ebürge, 


Gegen Werften an den Grentzen vom Vogtlan⸗ 
de liegen auch viel merckwuͤrdige Derter : 


ZWICKAU, Lat. Cygnea, ift eine feine Stadt, an 
der Schneebergifcehen Mulda, und grenket mit dem Vogt⸗ 
lande. Die Stadt an ſich felder liegt im Erg, Gebürgifcyen 
Kreife » ıbr Gottes. Acker aber liegt wurtlich über ber 
Grenge im Bogtiande Deswegen faget man r Die Zwi⸗ 
Eauer waren zwar Meißner, fo lange fieiebten: wenp fie 
aber geſtorben wären, fo würden Vogtländer —— 
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INEEBERG, eine berühmte Berg» Stadt, an ei⸗ 
luſſe, welcher die Schneebergiicye Mulda genennet 
8 Bergwerck daſelbſt iR allererfi A. 1417. entdes 
seden , hat aber in achkig Fahren 164473. Tonnen 
3 Ausbeute gegeben. A. 1477. invitirten die Bergletm 
rfürft Erneftum anf eine unterisrdiiche Mahlzeit, 
ewirtheten denfeiben an einem Tiſche von gedie 
Zilber, welcher zwey Kiaftern breit war. 
d die able wohl fehmecken, und fagte zum 
ug: Yun fan ich mich vühmen, daß ich 
cher gefpeifer babe, wis der Kömifche oder 
iſche Kayſer. Es ſind darnach aub dieſem Ti⸗ 
o. Centuer Sitberd eRDlogen worben, Es liegt nicht 
avdn der Flecken. NEUSTÄEDTEL, darin lauter 
utewödnen, | | 
EMNITZ, eine: feine Stadt om Waffer Chemnitz, 
zlertel Meile daven liegt ein Schloß, wo fonft vor 
ein K.ofter geitanden bat. . 
>USTUS-BURG, if ein koſtbares Schloß an dem 
' Tfchopa , weiches Churfuͤrſt Auguftus aufgeführet 
;irich daben liest Das Städtlein SCHELLENBERG ; 
3 Augutti II, Gemahlin, CHRISTINA EBERHAR.« 
hat einige Fahre vor ihrem Tode ein Lutheriſches 
rauen Stift daſelbſt fundiret; Es if aber bey ihrem 
nicht zu Stade gekommen. 


JNHAYN, war vormals en Kofler, nunmehro 

ıt. Hier würde der weltbefännte Vrintzen, Räuber ) 

Z von KAUFFUNGEN , 9. 1455. von einem Köbe 

angen genommen, ald er mit Pring Alberto, den er 

tenburg entführet hatte, nah den Boͤhmiſchen 

en wandern wolte, 

;RSDORF, einalte8 Stift, nicht weit von Chem. 

Da werden in der Kirche noch die Kleider gewiefen » 

die von Altenburg auführte Sächfifche Bringen ge⸗ 

baden ; mwobey diefe Verfe even : 

Lung Bauffung der viel wilde Mann, 

Im Meißner Landiktommen an, 

Wobl auf das Schloß zu Altenborg ; 

Sehr frech und Fühn , obn alle Sorg, 

Dem Susiten allda bat fein Rind ös 
Nie 
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Entfuͤhrt gar liſtig und gefchwind :! 
Der Kleider noch hier bangen fiebt 
Ein jeder der vorüber geht ‚ 
Die dazumal, bald nach der That r 
Der Datter ber gehenget bat. 
WILDENFELS, ein Städtgen und Schloß, nicht 
weit von Zwickau , gehöret einer Linie aus dem Gräflichen 
Haufe SOLMS. 
WIESENBURG, harte bey Schneeberg , eine Pleine 
Stadt und Echloß , nebit dem Stäntgen KIRCHBERG, 
und 23, beyum liegenden Dörfern , ifteine Herrichaft, Die 
eine Linie aus dem Hertoglichen Haufe Holitein lange 
Jabre befeifen hat. Der letzte Hertzog aber bat dieſe Herr⸗ 
ſchaft, nachdem er ſein Gluͤcke au dem Kayſerlichen Hofe 
gemacht hat, dem Könige Auguttoll, A. 1725. wieder 
überlaffen , und ift A. 1744. zu Wien geflorben. 
STOLBERG, eine kleine Stadt , Schloß und Amt, um 
weit Zwickau , gegen Diten , ift wegen der vielen Tuch⸗ 
macher bekannt, Die daſelbſt ihre Manufactur haben. 

-  ZWOöNITZ, oder ZWENITZ, ift eine kleine Berg⸗ 
ſtadt, und hat groſſen Feuer. Schaden gelitten; Sie liegt 
nicht weit von Johann.Georgen - Stadt. 

FRANCKENBERG, am Waffer Tfchopa , ift eine 

: Stadt und Amt, welche GOtt mir groſſem Feuer» Sch 
den heimaefuchet bat. Es werden fonft viele und fchöne 

‚ wollene Zeuge daſelbſt verfertiget. | 

TSCHOPA, eine kleine Stadt und Schloß, da ein 
profitabled Biau » Farben. Werck angeleget iſt. Der Ort 
ift auch in der Kıechen » Hiftorte bekannt, weil der berufene 

- Schwärmer, VALENTINUS WEIGELIUS, von dem 
die Weigelianer ihren Namen bekommen haben, Briefter 
dafelbfi gewefen, und auch A. 1588. allda getorben ift. 

LICHTENWALDE, ein Amt und Schloß, eine Meile 
von Chemnitz; Es gehört den Gräfichen Haufe von 

' WATZDOoRRF. i 

WOLCKENSTEIN, eine Eieine Stadt und Schloß: 
nicht weit von Marienberg. Eine halbe Meile Davon ift das 
berühmte Woldeniteiner . Bad, welches alle Jahre 
ſehr ſtarck befuchet wird. | 

HAYNICHEN,, it ein Städtgen, an der Schneebergis» 
ſchen Mulda , gehöwt dem @räfichen Haufe von SCHön- 


BERG, 
SACH. 
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SACHSENBURG, ein Schloß und Amt, welches mit 
Sachfenburg in Thüringen nicht muß verwechfelt werden. 

GRIMMITSCHAU, an den Grengen vom Vogtlande, 
nicht weit von Zwickau , gegen Norden, eine Meine Stadt, 
an der Pleifle, 


Endlich liegen im Ertz⸗Gebuͤrgiſchen Kreife auch 

die fbonen Güter des Gräfliben Haufes von 

SCHOENBURG, welches ſich in acht Linien ger 

ctheilet hat. | J 
GLAUCHA, eine Herrſchaft und Staͤdtgen, an der 

‚ Mulda , bey Zwickau , ift ein Bohmiſches After. Lehn. 

_ LICHTENSTEIN, eine kleine Stadt und Herrichaft bey 

Glaucha , it ein Boͤhmiſches Lehn, und Gräfiche Refideng. 

HARTENSTEIN,, ein Schloß , unweit Schneeberg , ift 
* — After, Lehn, eine Gräfiche Reſidentz und 

errſchaft. 

WALDENBURG, eine Herrſchaft, kleine Stadt und 
Reſidentz, da das Waldenburgiſche Gefaͤſe gemachet wird. 
Es lieget zwiſchen Zwickau und Altenburg , und if ein 
Boͤhmiſch Lehn. 

REMSA oder REMISSA, eine Herrſchaft an der Mulda, 
liegt nicht weit von Glaucha , ift vor diefem ein Kiofter 
geweſen, jeo aber eine Gräfliche Reſidentz, und iR Chur⸗ 
Saͤchſiſche Lehn. 

STEIN , eine Herefchaft und altes Schloß, iſt ein Boͤh⸗ 
mifches Rebn. 

HOHENSTEIN, ein Stäßtgen an der Mulda , muß mit 
andern Dertern gleiched Namens nicht verwechfelt wer, 
den , gehört zur Herrſchaft Glaucha. | 

RUSDORF, gleich dabey, bat auch die Ehre eine Graͤf⸗ 
liche Refideng zu feyn , gebört zur Herrfchaft-Srein, 

ENIG, an der Mulda , eine Herrfchaft », Stadt und 
Nefideng. Schloß: Es wird da künftliche Töpfer. Arbeit 
gemacht , und die Bürger haben ihre Keller nieiſtens aufs 
74 ” Siam in Selien gehauen. Sie iſt Chur, Saͤch⸗ 

e Lebn. 

ROCHSBURG, oder ROXBURG , eine Herrfchaft und 
Fr Schloß, an der Mulda, ift ein Chur Sächfifch 

ehn. 


I. Teil, Eee WECH. 
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WECHSELBURG, iſt eine Herrſchaft und bat ein feines 
Auge ‚ nicht weit von Rochlitz , it Chur. Saͤch⸗ 
ehn. 
"MERANA ‚it ein Städtgen, davon man keine genugs 
fame Nachrıcht hat. Kurs vor dem Interregno find Her⸗ 
ge von MERAN in der Welt gewefen , und ihr Stammes 
aus liegt noch irko in Tirol. Ob ſich aber ihre Güter 
bis nach) Meiffen erfirecfet haben , und alfo diefed Merana 
darzu gebö.et bat ; das müfle noch wol etwas gründlicher. 
uunterfuchet werden. 
Es bat P. SCHENCKE in Holland eine fehr ſau⸗ 
bere Charte davon geſtochen, darauf man fie alle 
mit einander wol feben Lan. 


Der IV, Articul. 
Bon dem Bogtländifchen Kreife. 


Es iſt ein alter Vers vorhanden , der ſtehet in 
dem Schloffe Voigtsberg an der Wand: 
Caftra locans Drufus hic, Prætoria nomina 





monti 
Fecit, poſteritas ſervat et illa ſibi. 


Iſt es nun wahr, was der alte Poete geſchrieben 
hat, fo bat der Roͤmiſche General etwan so. Jahr 
nad) Chriſti Geburt in diefer Gegend das Schloß 
VOIGTSBERG gebauet, und bat e8 Arcem Præ- 
toriam genennet. Weil nun PRETOR und AD- 
VOCATUS einerley Bedeutung bat, fo find die 
Voͤgte oder Gouverneurs in den folgenden Zeiten 
ADVOCATI, und das aante Land auf Rateinifch 
TERRA ADVOCATORUM, auf Deutſch aber 
das VOGTLAND genennet worden. Es wird 
aber auch auf Zateinifch VARISCIA genennet , und 
das foll daher Fommen , weil die alten Einwohner. 
diefer Gegend NARISCI oder auch VARISCI find 
Ä genen⸗ 





— — — — — — —— —— — — — 


genennet worden. Man bat jetzo von HOMANN 
eine befondere Charte davon, : — 
In der Theilung der Edchſiſchen Lande waren 
dem Hertzoge zu Zeitz ſeine Erb⸗Lande guten Theils 
im Vogtlande angewieſen: Nachdem aber dieſes 
Haus A. 1718. eingegangen iſt ſo hat der Churfuͤrſt 
dieſe Landes Portion an das Chur Haus gezogen. 
Es lieget aber in dieſemLande auch die freye Reichs⸗ 
Grafſchaft REUSSEN, ſo ihre Immedietaͤt bis auf 
diefen Tag behauptet Bat: Und alfo geboͤret dag 
Vogtland heutiges Tages theild dem Churfüriten 
zu Sachſen, und theils den Grafen Reuffen. 
j De Det, die dem Ehurfürften gehören , (ind 
olgende: 
— genen „Lat. Plavia, eine Stadt, Schloß und Amt, 








an der Eliter. J 

VOIGTSBERG, ein Berg» Schloß und Amt, welches 

Drufus fol gebauet haben, und davon das ganke Land 
feinen Namen bekommen bar. 

REICHENBACH, if eine ftarck bewohnte Stadt , alls 
mo ein ftardec Tuch. Handel getrieben wird. Der Chur⸗ 
fürft hat einen Kreif Amtmann dahin gefeßet , der über 
die Schriftfäßuen Ritter» Güter im Vogtlande eine’ weit, 
läuftiae Yurisdiction hat. 

PAUSA, ift nur eine Meine Stadt, 

 OLSNITZ, an der Elfter , ift auch fein groffer Det.‘ 
SCHOENECK, ein &einer Ort, an den Böhmifchen 


rentzen. 
ADORF, AUERBACH, BERCKA und FALCKENSTEIN 
find kleine ‚Städte. > 
Die Brafen REUSSEN, Kat. Comites RU- 
THEN]J, haben fich in fieben Linien getheilet und bes 
Sign folgende Derter , welches lauter Reſidentzen 
Kin | — 


GERA, an der Elſter, ift eine wohlgebaute Stadt, we che 
Rleın » Leipzig genennet wird, Es ih ein Graf:ches 
Reſidentz, Schloß, und. eine gemeinfchaftliche Landes 
Regierung, wie auch = beruͤhmtes —— De 
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ſelbſt. Die Kaufeute aber haben eine importante Zeug, 
Manufactur allda angeleget. 

GRAITZ, on der Elfigr , hat zwey Refideng Schlöffe, 
eins auf einem Felſen, und das andere in der Stadt. 

SCHLAITZ, eine gute Stadt, mit einem Schloffe, da 
auf auch eine Gräfiche Linie Hof hält. 

LOBENSTEIN , hat etıwan 300, Häufer, und ift auf 
eine Re 

KöSTERITZ , eine wohlgebaute Refideng. 

HIRSCHBERG „ bat auch die Ehre, daß eine Gräkich 
Hofhaltung daſelbſt augeleget iſt. 

EBERSDORF, ein Flecken und Reſidentz.Schloß, nich 
weit von Gera, 


Der V. Articul, 
Bon dem Neuftädtifchen Keeife. 


Er bat feinen Namen von der Stadt NEU. 
STADT, und begreifet einige Derter, die fonft zum 
Vogtlande find ‚gerechnet worden. 

NEUSTADT, £at. Neoftadium, oder Neapolis, an der 
Orla, ift eine mittelmäßige Stadt. Es ift ein neugebam 
tes Schloß daſelbſt, wo Hertzog Friderici Henrici Bitte 
noch jeto refidiret, Er war ein abgefundener Bring aus 
dem Haufe Sachſen⸗Zeitz, und fie if eine gebogene Has 

- Kogin von Holftein,, aus der Linie zu Wieſenburg. 

AUMA, ift nur ein Bleiner Ort. 

Darnach ift allbereit oben angezeiget worden, daß 
dem Churfuͤrſten Auguſto vier Aemter find ausge⸗ 
eichnet worden, zur Verſicherung wegen der nt 
en, als er A. 1567. den unweiſen Hertzog Johan- 
nem Fridericum IL, zu Gotha zu paaren getrieben 
batte ; deswegen fie auch bis auf dieſen Tag die vier 
Aſſecurirten Aemter genennet werden. Eins davon 
heiſt SACHSENBURG, daß lieget an der Saale im 
Thuͤringiſchen Kreife, und gehdrete dem legten Her 
tzoge zu Gehe ge jego aber dem Chur⸗ 
Haufe Sachfen wieder iſt auch Im vorigen Kapitel 
genug 
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genug befchrieben worden. Die übrigen drey lies 
gen in diefem Neuſtaͤdtiſchen Kreife und heiffen : 

ARENSHAUG, ein altes Schloß auf einem Berge, 
nicht weit von Neuftadt. Es waren vor Dieiem befondes 
re Grafen von Arenshaug in der Welt, die im XIII. Seculo 
ausgeftorben And. Es gehöreten vier kleine Städte, und 
wen und fiebengig Dörfer darzu. 

WEIDA, eine Stadt und Schloß, darauf der letzte Her⸗ 
tzog von Zeig, Maurırsus WırneLmus, feine Hofſtatt 
— als er zur Catholiſchen Religion getreten war, 

2 = a ‚ ein Städtgen, Amt und Berg. Schloß 
an der Saale. 


Der VI. Articul. 


Vom Oſterlande, oder von dem Fürflens 
thum Altenburg. 


Den Thüringern lieget das Land gegen Oſten, 
und. deswegen mag ed auch wol dag Diterland 
feyn genennet worden. 

Nor diefem hieß es auch das Pleifner-Land: 
Denn es flieffet nicht nur die Pleiffe mitten durch, 
fondern vor Alters waren auch befondere Grafen 
von PLEISSEN, 

Jetzo aber find beyde Namen altuäterifch, und das 

Rand wird nunmehro von jederman nach feiner 
Bauptitodt das Fürftentpum ALTENBURC 9% 
nennet. 
Es iſt eben nicht groß: Denn die Laͤnge traͤgt nur 
6. Meilen aus, und die Breite will ſich kaum auf 
4. Meilen erſtrecken. Die Bauern im Lande haben 
einen beſondern Habit, welcher mit der alten Wen⸗ 
diſchen Kleidung ziemlich überein koͤmmt. 

Die erſten Churfuͤrſten zu Sachſen beſaſſen dieſes 
Land, und Churfuürſt FRIDERICUS PLACIDUS 
vefidiste eben Damals zu Altenburg , als ihm feine 
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beyde Bringen, ERNESTUS und ALBERTUS, 
geſtohlen wurden. 2 

Nach der Theilung blieb das Ofterland bey der 
Erneftinifchen Rinie, und Altenburg hatte feine bes 
fondıre erbogeidie allererſt A.1672. mit FRIDE- 
RICO WILHELMO abgeitorben find. 


Sein nächfter und eingiger Erbe war der fromme 
Bertog, ERNESTUS PIUS zu Sachſen-⸗Gotha, 
der Ponte das Fuͤrſtenthum von GOtt und Rechts» 
wegen gant vor ſich behalten: Er war aber fo gut- 
willig, und gab feinen Bettern vom Haufe Sad) 
fen-Weimar odngefehr den vierten Theil Davon 
ab. Daber ift es kommen, daß heutiges Tages das 

ans SGachſen⸗Gotha drey Viertheil, und das 

aus Sachien-Weintar ein Biertheil von diefem 
rſtenthum befitet. 


Die Derter, weldhe dem Haufe SACHSEN-GO- 
THA gebören, find folgende : 


ALTENBURG, Lat, Altenburgum, oder Palzopyrgum, 
eine anſeh aliche Stadt und Amt an der Pleiffe. Es ift da- 
feibt das ſchoͤne Schloß , auf einem hohen Felfen , auf 
weichem U. 1355. der ofterwehnte Altenburgifche Prin— 
tzen Raub vorgegangen if. Churfürſt Fridericus Placidıs 
batte einen Dfficier , der bieß Cuntz von Kauffungen , de: 

. war malcontent ,„ daß ihn der Churfürft nicht rangioniret 
hatte , ald er ben Gera mar gefangen worden: that 
deswegen einen Schwur , daß er ſolches nicht an Land 
und Leuten/ ſondern an des Ehurfürften Fleitch und Blute 
rächen wolte. Dadurch veritund er Die beyden Bringen , 
ERNESTUM und ALBERTUM, die damals 12. und 14. 
Jahr alt waren, und nachgehends die Ernefinifche und 
Aibertinifche Linte geftiftet Haben. Wie nun’ der Ebur- 
furſt nach Leipzig gereiſet war, fo erftieg diefer Cuntz. in 
der Nacht das Schloß mit einer Strid Leiter, und fuhr» 
te die beyden Bringen davon : Und man fan das Feniter 
noch feben, Dadurch der Menfchen » Dieb binein geſtiegen 
iſt. Er jolte das wol haben bleiben laffen, wenn € — 
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‚Mund. Koch , mit Namen Schwalbe , ein Scheun gewe⸗ 
(en wäre. Die Bedienen waren nicht bey Sinnen ; denn 
‚Die Hatten fich im der Stadt toll und voll gefoffen : Uad die 
Ehurfuͤrſtin Eonte ed auch nicht hindern, weil der Koch ihr 
&emach verriegelt hatte So viel hatte ſich zu Alten- 
burg jugetragen. Will nun jemand willen‘, was weiter mit 
den Vringen vorgegangen ift , der muß folches in derSaͤch⸗ 
fifchen Hiſtorie fuchen. Der Herkog von Gotha hat, eine 
befondere Fanbed » Regkerung . mit einer Banteley , 
nebſt einem Conſiſtorio zu Altenburg angelegt. Die 
- Schule dafelbit Hat jederzeit in gutem Flore geftanden : 
Nud 9. 1705. hat der vorige Hertzog FRIDERICUS 
auch ein ſchoͤnes Lutherifches Stift allda fundiret, Das 
rinne Heine und groffe Adeliche Fräulein, unter der Aufſicht 
eines Probſtes und einer Proͤbſtin, Standedmäßig erzo⸗ 
gen werden. er 

ORLAM&NDA, eine Stadt , an der Orla, wo ſie in 
die Saale fällt , zwey Meilen von Jena, Die Grafen von 
Orlamünda waren wenland berühmt, nahmen aber ein 
erbärmliched Ende. - Denn Graf Otto II, hinterließ. eine 
Wittwe, Agnes, aus dem Haufe Meran, mit 2. £leinen 
Söhnen. Diefe woltüftige Frau verliebte ſich in den ſchoͤnen 
Burggrafen zu Nürnberg, Albertum, der An.’ 136r, 
geſtorden if, bekam aber zur Antwort: Der Stau 
von Orlamuͤnd hindern vier MMgen und zwey 
Kind; damit faſſete ſie die verfludie Reſolutton, ihre 
zwey Kinder umzubringen, und ſchlug ihnen zwey lan⸗ 
ge Nadeln durch die Hirnſchale in den Kopf. Es 
ward aber entdecket, und die gottloſe Mutter ward zur 
ewigen Gefaͤngniß verdammet: Die beyden Kinder aber 
liegen im Kloſter Himmelcron,, in der MarggraffchaftBas 
veut , begtaden. , . . | 

EISENBERG, eine tleine Stadt und Schloß, war 
por Alterd auch eine befondre Graffchaft; nachhero hatte 
eine Neben » Linie vom Haufe Gotha ihre Hoſſtadt daſelbſt, 
bis ſie A. 1707. mit Hertzog Chriſtiano ausſtarb, morauf 
ſeine gautze Landes, Portion dem Fuͤrſtenthum Altenburz 
wieder iſt einverleibet worden. 

LUCKAU, eine Heine Stadt an der Schnauder, nicht 
weit von Zeitz , hat in der Hiftorie ein unvergehliches Ans 
denken. Denn als ri Albertus mit dem Rarnan 
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Friderico Bellicofo in einen Krieg gerathen war , fo kam es 
A. 1307. bey diefem Luckau zu einer blutigen Schlacht ı 
datinnen sooo. Kapferliche ind Kraut, gehauen wurden, 
Es waren meiftentheild Schwaben , über weiches Land 
der Kayſer Bormund war , deswegen man nachgebends 

im Spridwort gefagt bat: Es wird dir geben, wie 
den Schwaben bey Sudau. 

VOLZHEIM, nicht weit von Gera, ift auch durch eine 
Schlacht berühmt worden. Denn nachdem Kaofer Hen- 
ricus IV. fich mit feinem Gegen, Kanfer Rudolpho, Her 
Koge in Schwaben, X. 1077. ben Langenfaltza, 1078. 
bey Mellerftadt, und 1079. ben Fladenheim an der Un- 
ſtrut herum gehauen hatte: fo kam es endlich A. 1080. 
bey dieſem Volzheim zu einem Pra&lio Decretorio , darin 
dem After. Kayſer Rudolpho die meineydige Hand abge 
bauen ward ; worauf er bald zu Merfeburg geftorben iſt. 

CAMBURG, liegt eine Meile von Naumburg , und ift 
nur ein Eieiner Ort. Man fichet noch Die Rudera von eis 
nem alten Schloffe daſelbſt. 

HLA, ein feines Städtgen über der Saale, und 
aegen über liegt Dad Yınt und Schloß LEUCHTEN. 
B G, auf einem boben Berge, welches was anders 
it, als Lichtenberg, Lichtenburg, Leuchtenberg und 
Leutenberg. 

RODA, eine Me Stadt nud Amt. 

RONNEBURG , ein Städtlein, Schloß und Amt. 

SCHMÖöLLEN , an der Sprotta ,„ ift eine Meine Stadt 
im Amte Altenburg, re 

MEUSELWITZ, ein Schloß und fchöner Flecken, an 
der Schnauder , anderthalb Meilen von Zeig , im Amte 
Altenburg. Der gelehbrte Veit Ludewig von SECKEN- 
DORF hat dafelbft den befannten LUTHERANISMUM 
geichrieben , und diefed austrägliche Gut feinen Vettern 
binterlaffen, | a Ä 


Die Derter, welche dag Haug WEIMAR befonw 
men bat, find die vier Aemter: a. DORNBURG, 
2. BURGEL, 3. ROSLA ‚und 4. HEUSDORF 
an der Seite gegen die Saale. 


DORN- 
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DORNBURG, eine Eleine Stadt und Amt, mit einem 
Schloſſe auf einem Berge an der Saale, eine Meile von 
Jena. Es ift auch ein Superintendent da, und der vorige 
Den bat viel neue Ruft-Häufer da bauen laſſen. 

BURGEL, eine kleine Stadt und Amt, mit einem alten 
Kloſter, eine Meile von Jena. 

ROSLA, eine Stadt und Amt, liegt über der Saale, 
an der Ilm, nicht weit von Weimar. 

HEUSDORF, ein Städtgen und Amt, nicht weit von 


Dornburg. 
HUMMELSHAYN, ein Jagd. Schloß ohnmweit davon, 
Da iſt A. 1555. die froͤliche Zuſammenkunft geweſen, 
wie Johannes Frideri:us Magnanimus aus feiner Gefan⸗ 
genſchaft wieder in fein Land gefommen iſt, weiches er 
in 5. Jahren nicht gefehen hatte. 
Der VII, Articul. 


Bon Weiffenfele. 

Das Haus Sachfen- Weiffenfeld war das ältefte 
Haus von der Albertinifchen Linie, nach dem Chur⸗ 

auſe, und als daffelbe A. 1746. mit —5 JO- 
HANNE ADOLPHO ausgeftorben ift, fo hat auch 
das Chur⸗Haus deffen fchöne Landes, Bortion des 
fommen. | 

Es gehörte ihm aber erftlich das Fürftenthum 
QUERFURT, welches aus fieben fhönen Aemtern 
beftehet , die wir oben in einem befondern Articul 
umftändlich beſchrieben haben. 

Darnach gehörten diefem ausgeftorbenen Haufe 
in dem Tbuͤringiſchen Kreife die fünf fchönen Aem⸗ 
ter an der Unftrut , nemlich ı. Langenfaltza, 2, 
Weiffenfee, 3. Sangerhaufen, 4. Eckartsberg , 
und 5 Freyburg , davon iſt oben auch wol alles ges 
faget worden , was zu fagen ift. | 

Hierzu kommt das Amt und die ehmalige Refidentz 
WEISSENEELS an . Saale, 4. Meilen von — 
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HN weiche obnitreitig in Meiſſen lieget, ob i 
gleich von einigen Geographis zu Thüringen gas 
gen wird. 

Es iſt diefes WEISSENFELS eine angenehme Stax, 
mit einem fehönen Schlaffe , auf einem nicht allzubek: 
Felfen. Es wird Auguftusburg genannt , feinem Stine 
zu Ehren, der es vor feine Nachkommen gebauet hat, md 

. Halle, da er fonften Hof hielt , nach feinem Tode an du 
Haus Brandenburg fiel: Es iſt auch von 1680. big 174 
ganger 65. Jahr beitändig dic Hergogliche Reñdertz — 
wefen , dad dafyge Gymnalfium illuftre Augusreum , 90 

ches daͤſelbſt angeleget worden , iſt Did an des Dergags db 
 fterben in stemlichen Flor gemefen. 

MOLSEN, ein Stidtlein im Amte Weiffenfels , k 
jährlich einen berühmten Jahrmarckt. 

DROYSIG , eine Herefchaft und Schloß, liegt aud u 
dieſem Amte, und gehört mit 26. Dörfern dem Gradice 
‚Haufe Hoyvm. En 

“ Endlich gehörte dem Haufe WEISSENFELS 

auch die Grafſchaft BARBY,nachdern der legte Grif 

Auguftus Ludovicus , A. 1659. geſtorben war. 


Es liegt diefe Sraffihaft zwiſchen Magdeburz 
und Anhalt, an der Elbe, und beſtehet aus 4. Aem 
tern, bie heiffen ». BARBY, 2. WALTHAERNIEN- 
BURG; 3. MULINGEN und 4. ROSENBURG. 

ROSENBURG;,, ein Schloß , mit einem Flecken w 
mn Ante , bat der König in Preuffen nit 

‚ gebracht. | | 
MULINGEN und WALTHER-NIENBURG finde | 

Das Haus Anhalt Zerbſt gefallen, und find fchon oben u 

dem Bapitel von Anhalt befchrieben worden. 

BARBY, eine feine Stadt an der Elbe , ward alla 
dem Haufe Sachfen - Weiffenfels zu Theile , und Her 

Georgius Albertus , refidirte auf dem Fürfllichen Scld | 

bid A. 1739. da er ohne Kinder verfchied , und fie der ich“ 

Hergog in Beſitz nahm; nach deſſen Tode U. 1746. ie 

der Churfuͤrſt geerbet hat. 


# 
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. Der VII. Articul. 
Kom Stift Merfeburg. 


Diefes Stift liegt an der Saale, und ift gantz get» 
ne. fünf bis ſechs Meilen breit und lang. 

Es ift vor Aiters eine Graffchaft geweſen, fie bat 
aber nur 200, Jahr big 1007, geflanden: darnach 
ift es in ein Bißthum verwandelt worden. 

Dieſes Bißthum hat das Haus Sachfen mit gus 
ter Manier an fi gezogen, und Churfückt Johan- 
nes Georgius I, hat es in feinem Teſtamente feis 
nem dritten Sohn, CHRISTIANO, zu feiner Zans 
des» Bortion angewiefen, und feine Nachtommen 
haben es bis A. 1738. befeffen, da endlich der letzte 
poftulirte Adminiftrator, Hertzog HENRICUS, dig 
Zeitliche ohne Erben geſegnet bat. 

WVon dieſer Zeit.an hat der Churfürft diefe erledige 
te Randes-Bortion, iiber welche er ohnedem die Lan⸗ 
des⸗Fuͤrſtliche Hobeit hatte, an das Chur⸗Haus ges 
zogen und darbey alle Religions⸗Freyheit verſpro⸗ 
chen. Die Landes⸗Regierung beſteht anjetzo aus ei 
nem Gantzler, ſechs Adelichen , und zwey Bürgerlis 
hen Hofzumd Juſtitz ⸗Raͤthen, welche vom Chur⸗ 
ea ernennet find. Das Dom ⸗Capitul aber bes 

ebet noch jeo aus X VL bis X X. Canonicis ‚bat 
alle feine Privilegia und Jura beybehalten, umd fie 
bet mit der Landes⸗Regierung gar in feiner Verbin, 
dung. Es find darunter allemal zwey Profeſſores 
aus der Furiftifchen Facultaͤt zu Leipzig. Im uͤbri⸗ 
genift in dem gangen Stifte Leine andere ald die Kurs 
tberifche Melinion ımd das A. 1666. angelegte 
&tift, CONSISTORIUM und Superintendentur 
find noch bis auf den heutigen Tag zu Merleburg, 


Die 
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DIE Stift ift ſtarck bewohnet, und vortreflich an» 
gebauet. Es bat feinen fchönen Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, — Wild⸗Bahnen, Stuttereyen, 
Faſan⸗Haͤuſer, Saltzbrunnen, und ſonderlich vor⸗ 
trefliche Fiſchereyen. Nun iſt nichts mehr übrig, als 
daß wir die merckwuͤrdigen Oerter auszeichnen. 


MERSEBURG, Lat. Martisburgum, die Hauptſtadt 
des Stiftes, liegt an der Saale, zwiſchen Halle und Weiß 
fenfeld. Vor diefem find Die Leipziger Meſſen da geweſen, 
bi8 auf das Jahr 13897. da die gange Stadt durch einen 
unglückfeligen Brand in die Aſche geleget ward. Heuti⸗ 
ges Tages beftehet die beſte Nahrung der Bürger in dem 
guten Biere , welches dafelbft gebrauet wird. Die Fürks 

iche Refldenk iſt recht ſchoͤne; und die Dom⸗Kirche, wel— 
che darneben flehet , macht mit ihren 4. fpigigen Thür. 
men von ferne eine fehöne Darade. In diefer Kirche liegt 
Kayfer Rudolphus aus Schwaben begraben, weicher An. 
1080. bey Voltzheim, im Altenburgifchen , tödtlich war 
verwundet worden. Er hat nicht allein mitten im Ehore 
ein ſchoͤnes erbobened Grabmahl von Meßing, Darauf 
fein Bildnis in Lebens . Gröffe zu ſehen ıft ; fondern gleich 
Darunter iſt eine ſchoͤne gemölbte Capelle unter dem Erd» 
boden, mit einer Gruft, darinne fein Ed:ver begraben 
liegt: Ich weiß aber nicht, wie ed immer gugegangen ifl, 
daß man dieſes Heiligthum in einen Fürftlichen Wein. 
Keller verwandelt bat. Die adgehauene Hand wird um 
terdeifen in der Sacriſtey in einem Futterale aufgehos 
ben , und jederman , der es verlangt, gezeiget. Man fagt, 
Kayfer Henricus IV, feg einige “Fahre darnach zu Merſe⸗ 
burg geweſen; und da hätten einige von feinen Bedien⸗ 
ten gefagt, es wäre nicht recht , daß der Erg, Feind des 
Kaoſers fo ein fchönes Begraͤbnis Hätte; Henricus IV. 
aber hätte zur Antwort gegeben: Ach laſſet ihn in Frie⸗ 
de ruhen ; wir wolten daß alle unfere Seinde fo ein 
KRönigliches Begräbnis hätten. Im Schloffe ift an 
* etlichen Orten ein Rabe in Stein gehauen , Der einen 
goldenen Ring im Schnabel hat ; und man erzeblet da; 
bey , es hätte ein Bifchof Mich die Hände wafchen wollen , 
und deswegen feinen koftbaren Ring auf das Fenſter 
gelegt: Nach der Tafel Hätte der Biſchof den Ring ig 
mißt, 
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mist , und feinem Kammerdiener Schuld gegeben , als 
wenn er denfelben entwendet hätte; Auf der Folter haͤt⸗ 
te der arme Mann den Diebftahl bekannt , und wäre des⸗ 
wegen am Lieben geftrafet worden. Einige Zeit darnach 
hät:e der Schieferdeder auf dem Kirch, Thurme junge 
Dolen ausnehmen wollen, und hätte den Ring im Meile 
gefunden : Da man denn leicht hätte erachten konnen, 
Daß der Diebifche Vogel den Ring pom Fenſter hinweg ge⸗ 
nommen , und in fein Neſt getingen hätte. Zum Andens 
cken diefer Hiftorie haben die ausgeflorbenen Hergoge au 
Dem Schloß » Blage allemal etliche groffe Raben halten I 
fen. Neben der Kirche ſtehet das fchöne Gumnaflum , 
welches anfangs eine Fürkten, Schule geweſen iſt, die nach 
Diefem N. 1666. nach Grimma ift verleget worden. Auf 
der Seite gegen Halle liegt eine Vorſtadt, welche AL- 
TENBURG genennet wird, da ftebet ein Gebäude wel» 
ched weyland eine Kirche zu S. Petri geweſen ft: Da 
tan man noch dag Fenſter ſehen, durch welches A. 937. 
der Sächfifche Bring Tancwerdus von einem Soidaten 
vor dem Altare erfiochen ward. Sein Vater war Kadſer 
Henricus Auceps , und fein Bruder Otto I, Die andern 
Umftände muß man in der Hiſtorie fuchen. ch habe 
Dielen Umſtand nur darum befannt machen wollen , weil 
fo viel Difputiret wird, wo doch diefed Altenburg in der 
Welt liegen müffe. 

SCHKOPAU , eine Stunde von Merfeburg nach Hal- 
le zu, if ein Adeliches Schloß mit einer Faͤhre über 
die Saale. Hier ſchmeckt dad Merfeburger Bier am bes 
ſten, weil es ein wenig verfahren und unverfälfcht if, 

LüTZEN , Lat. Lucena, ift ein Städtgen , 2. Meilen 
von Merfeburg , in einer angenehmen Gegend, mit eie 
nem zwar kleinen aber recht artigen Schloſſe. Nicht 
weit davon M der Ort, wo der Schwediſche König, 
GUSTAVUS ADOLPHUS, in der andern Lepziger 
Schlacht fein Blut vergoffen bat. Es iſt zu verwundern, 
dag auch micht das geringſte Monument an dem Orte 
iR aufgerichtet worden, da er Doch nicht wider Die Sach" 
fen, fondern vor die Sachfen , wider die Kapferlicven ges 
ſtritien hat. 

ALT-RANNSTEDT, if ein Dorf und Ritter, Sik, 
wicht weit von Lützen,, da der König von un ' 
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CAROLUS XI. einen gantzen Sommer hindurch fein 
Haupt» Quartier hatte, und wo endlich auch Au. 1707. 
der Welt, befanute Alt» Banftädıiche Friede if ge⸗ 
fchloffen worden. 

MARCK - RANNSTADT,, liegt gleich dabey, und ik 


ein Feden, 

SKEUDITZ,, ein ziemlicher Flecken, mit einem Fuͤrſili— 

: chen Amte, zwifchen Leipzig und Halle, 

— LAUCHSTIEDT,, iR eine Heine Stadt, mit einem 
Schloſſe, darauf vor dieſem ein abgefundener Bring vom 
Hauſe Merfeburg einige Fahre refidiret hat. Seit An. 

3745. tefidirt Da Anna Sornia CHARLorTe verwittwete 
Herzogin von Sacien » Eifenach . eine gebohrne Marge 
gräfin von Brandenburg. Es ift da ein Bad und gu 
tee Gefund , Brunner. 

:  SCHAFSTAEDT, iſt ein ziemlich groffer Fleden, an 

: denen Mannofeldifchen Grengen. 

-  ‚REGLITZ, ift nur ein Dorf, es iſt aber ein fchöner 
Ehurfürfilicher Weinberg dafelbft. 

ZWENCKAU, ift ein Städtlein, das zwar nach Mer. 
feburg gehoͤret, aber im Leipziger Kreife lieget. 

KEUSCHBERG, if ein Dorf. nur eine Stunde von 
Merfeburg , da find U. 933. Die Hunnen totaliter gefchlas 
gen worden. Kayſer Henricus Auceps ließ vor der 
Schlacht alle unmzuͤchtige Weibes, Perſonen aus dem Las 
ger jagen: deß wegen ward der Ort Keufchberg genennet, 
da er fonft Kiade geheiffen Hat. Er ließ auch auf bie 
Wahlſtatt eine Kırche bauen , darinne viel brave Sachfen, 
die in der Schlacht geblieben waren , find begraben wors 
den. Man ſiehet da noch einige Schanten von dem Ras 
ger , obgleich ſchon goo. Jahre verfloffen find, feit dem 

die Schlacht geſchehen ift. 

NEU-SCHERBITZ, ein Adeliches Gut, mit einem fchös 
nen neuen Kaufe, gehoͤrt der weaen des fchönen Buchs 
handeis berühmten Gleditſchen Samtlie in Leipsig. 

In Merfeburg bat ein heydniſches Goͤtzen ⸗Bild geſtan⸗ 
den. dem haben die Leute den Namen Irmenfeule gege⸗ 
hen, darüber iſt Ehresburg und Merſeburg mit einander 
verwechſelt worden Die rechte Irmenſeule hat gewiß 
genug in Welipbalen geflanden: Es mögen aber wol 
mehr Gögen» Bilder diefen Namen a 

er 


€. IV. vom Marageafıhum Meiſſen. 815 


—5— Stifte waren zu der Merſeburgiſchen 
Landes Portion auch ſchoͤne Erb⸗Landd geſchlagen 
worden, die nun wieder dem Chur⸗Hauſe gehoͤren. 
Das vornehmſte iſt die Nieder⸗Laußnitz / davon wir 
im erſten Buche gantz ausfuͤhrlich gehandelt haben. 

Darnach gehoͤrten dem ausgeſtorbenen Hauſe 
Merſeburg noch drey ſchoͤne Aemter, welche faſt 
an das Stift angrentzen, und nunmehro ans Chur⸗ 
Haus Sachſen gefallen find. 

Das erite Amt ift DÖLITSCH, im Leipziger 


reife : 

DöLITSCH, Pat. Delitium , welches in der Wendifchen 
Sprache ein beiliger Wald Heiffet, iR eine feine Stadt 
und Amt, mit einem angenehmen Schloffe , welches ie» 
mals ein Fürſtlicher Witwen. Sig gemefen if, 

LANDSBERG, lieget im Amte Dölitfch, und ift eine 
Heine Stadt. Es haben weyland Marggrafen daſelbſt 
refidiret , welche augleich Petersberg, Wettin, und Zörbig, 
befefien haben. Man muß ed nicht mit Landesberg in 
der Mare Brandenburg perwechfeln. 


Das andere Amt beift ZOERBIG, und lieget 
auch im Leipziger Kreife. 

ZöRBIG , insgemein ZIPPEL- ZERBST ,„ eine Meine 
Stadt und Amt, mit einem Schloffe , darauf wol ehe 
Fürſtliche Witwen refidiret haben. 

Das dritte Amt beiffet BITTERFELD, und lies 
get im Sachſiſchen Chur, Kreife. 

BITTERFELD, ift eine mäßige Stadt, an der Mulda, 

BRENA, lieget im Amte Birrerfeid, und if eine Fein: 
Stadt, Bor Alters iſt ed eine befondere Grafſchaft ge 
weſen, und Otto , der Ichte Graf von Brena , iſt A 1290. 
geftorben. i 

Der IX. Articul. 
Vom Stifte Naumburg. 
Diefes Stift lieget an der Saale, und die m 
| | fürs 
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fürften zu Sachfen haben es nach der Ref Umation 


unter ihre einverleibten Laͤnder gerechnet. 

Darnach hat es Churfuͤrſt Johannes Georgius 1. 
in feinem Teſtamente feinem vierten Sohne, MAU- 
RıTIO, zu feiner Landes, Bortion ausgefetzet , und 
zwar eben fo, ald wie das vorhergehende Stift Mer⸗ 


fedurg. 

Das Dom⸗Capitul hat fich getheilet , und baben 
ihre Curien theils zu Naumburg , theils zu Zeitz: 
Es find allemal zwey Profeſſores von Leipzig dars 
unter, zu Naumburg ein Jurifte, und zu Zeitz 
ein Theologus. | 

Als der letzte poftulirte Adminiftrator dieſes Stif⸗ 
tes , Herkog MAURITIUS WILHELMUS, à. 
1717. öffentlich zu Leipzig, nicht nur die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion angenommen , fondern auch 
das Stift in die Haͤnde des Churfürftens aufgenes 
ben hatte ; fo declarirte das Dom ˖ Capitul zwar für 
fort nach Anleitung des Weftpbälifchen Friedens 
die Sedis - Vacantz , und wolte bis zur nennen Po⸗ 
ftulation das Stift felber regieren. 

Alleine der Churfürft maßte fih vie Interims- 
Adminiftration des Stiftes an, und als alles Ein» 
wenden des Dom» Gapituls darwider nichts helfen 
wolte: So ift feit U. 1726. endlich ausgemacht wor 
den, daß der Churfürft die Adminiſtration zwar erb⸗ 
lich haben, aber auch die Evangelifche Religion dar⸗ 
inne unverändert laſſen folte. 

Die Länge des Stifte traͤget endlich ſechs Mei⸗ 
len aus: Die Breite aber fan man nicht böber , 
als auf drey Mieilen rechnen. Die merckwuͤrdigen 
Derter im Stifte ſind: 

NAUMBURG, an der Saale, wo die Unſtrut hinein 
fänt , eine gar ſchͤne Stadt, ſechs Meilen vou geipaig ' 
c 
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die aber A. 1714. und 1716. erfchredlichen Feuer⸗Scha⸗ 
Den gelitten hat. Der Drt hat.eine privilegirte Meſſe, 
die wird alle Jahr an Petri. und Pauli gehalten. Es 
Lömmt alsdenn eine Beine Belt voll Voſck dafelbft zus 
ſammen, fonterlih aus Thüringen , tbeild daß de hate 
deln und wandeln, theils auch, daß fie effen und trinden 
wollen. Der erfte Brand eniſtund eben in der Meile, 
Da giengen 600, Häufer im Rauche auf.” Die Doms 
Kircde ift gewiß ein ſchoͤnes Gebäude, von lauter Nude 
der- Steinen. Der Herkog aber hatte kein Schloß , ſon⸗ 
dern nur ein Fürftlih Haus am Mardte. Der Rath bat 
eine Schule ; die Canoniei haben eine Dom. Schule ; 
und nahe bey Naumburg. lieget auch die Chnrfuͤckliche 
Schul Pforte , die wir oben befchrieben Haben. Fm Som⸗ 
mer find die Donner, Wetter in diefer Gegend nicht felte 
fam , und man faget daß in der Luft eine naturliche 
etter-Scheide wäre, _ 2 

ZEITZ, Latein, Ciza , an dev Ellter , vier Meilen von 
Naumburg, und fünf Meilen von Leipzig. Die Stadt 
am sich felber ift recht fein. Da ſtehet die Fürftüche Rio 
fideng MORITZBURG, ein neues Schloß , Das aber nice 
mais recht ift ausgebauet worden. Es iſt eine gute Schtte 
leda, welche ſtarck befuchet wird, Ihren Namen hat die 
Stadt ohne Zweifel von dein Wendifchen Worte Cit, weils 
ches fo diel als Weigen heiſſet, dergleichen Getreyde im 
dieſer Gegend gar viel gebauet wird. Daß aber Die 
Wenden weyland bis bieber gelommen flud , Daran ift 
gar kein Zweifel. Das eıniäliige Mahr’zin von den Brüs 
ften oder Zigen der Göttin Venus übergeben wir mit Stils 
leſchweigen. 

BöSEN , BöSAU oder BOSAU , lieget nahe darbey, und 
iſt ein altes ruinirtes Kiofter , welches der erſte Merſebur⸗ 
giſche Biſchoff, BOSO , gebauel Hat. Der deruhmte Hi- 
ftoricus, Paulus Langius „if ein Moͤuch in dieſem Kioſter 
geweien , und ih auch A”, 1487. darienen geiio:ben, 

GOSECK , if ein Benedictiner: Klofter bey Naumburg , 
davon dad Chronicon Gofecenfe den Namen hat, 


Anfer dem Stifte befaß das Daus SACHSEN- 
ZEITZ gar ſchoͤne Erb⸗Lande, als: 1. Ein groſſes 
Theil vom Vogtlande. a. Ein Städe von Heine 

u. Theii. Ffff berg 
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berg, in Standen. 3. Das Amt Tautenburg ‚in 
Thüringen. Und 4. die Stadt Pegau , im Leipzigis 
fchen Kreife. Die hat der Ehurfürft lediglich an fich 
gezogen. Die Beſchreibung davon muß man, durch 
Duͤlfe des Regiſters, am feinem Otte ſuchen. 

Es lebet noch die Witwe Hertzogs Friderici Hen- 
rici, eine gebohrne Hertzogin zu Holſtein⸗Wieſen⸗ 
burg, Namens Anna Friderica Philippina, die hat 
ihr Witthum zu Neuſtadt an der Orla, und ihr ein⸗ 
tziger Bring MAURITIUS ADOLPHUS iſt Rs 
miſch⸗ Catholiſch und Bifchof zu Leutmeritz. 

Da nun auch das Haus WEISSENFELS von 
der Albertiniſchen Linie ausgeftorben iſt, fo ift der 
Chur⸗ Linie auch diefe Landes, Bortion anheim ge 
fallen , welche mit der Dierfeburgifchen und Zeigt. 
schen , des Jahres zum wenigſten fünf Tonnen 
Goldes einträget. * 


Der X. Articul. 
Von der Abtey Quedlinburg. 


Dieſes Fuͤrſtliche Frauenzimmer⸗Stift, Lutheri⸗ 
ſcher Religion, davon die Aebtißin ein Reichsſtand 
iſt, lieget zwiſchen Halberſtadt und Anhalt,im Ober⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreiſe, und da man es ſonſt nirgends Hin 
‚bringen kan, muß es bier angebungen werden. 

Das Stift ift fehr alt, welches man daraus ſchlieſ⸗ 
fen tan, weil Kayſer Henricus Auceps ‚der A. 936. 
geftorben ift, in der Dom⸗Kirche mit feiner Gemah⸗ 
lin Mathilde begraben lieget. Es find vier geiftliche 
Standes Berfonen darinnen,nemlich eine Aebtißin, 
eine Proͤbſtin, eine Decaniſſa und eine Canoniſſa, 
die alle ſchoͤne Revenuͤen und ſchoͤne Wohnungen 
haben. Die jetzige Aebtißin iſt MARIA ELISA- 
BETH, eine gebohrne Hertzogin aus dem er 
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Holftein-Gottorp.und die kan von gemeinen Stifts- 
Fräulein fo viel einnehmen, als ihr gefällig ift. Ihre 
Eoadintorin aberift: ANNA AMALIA, Königliche 
Printzeßin von Preuffen. | 

Das Nevier umber erfiredet fich gegen alle vier 
Plagas Mundi, aufeine qute Meile. Mitten im 
Stifte liegt die Stadt QUEDLINBURG, am Fluß 
Bode: Es ift ein groffer und nahrbafter Ort, mit 
guter Viehzucht, Ackerbau und Brau⸗RNahrung. 
Vahe darbey ſtehen die Klofter- Gebäude auf einem 
Felſen. Es iſt ein eigner Stifts⸗Superintendens 
daſelbſt, und das GYMNASIUM iſt jederzeit in gu- 
tem Flor geweſen. | | 

Dicfes wichtige Stift erfannte den Chrefürften 
zu Sachfen vor feinen Schug + Herrn oder Erb⸗ 
Vogt, welcher auch einen befondern Stifts- Haupt 
mann dafelbft hatte. Das währte bis auf das Jahr 
1697. da Chur⸗Sachſen alle ſeine Jura uͤber diefeg 
Stift an Chur Brandenburg verfaufet bat. Die 
damalige Aebtißin wiederſprach zwar, was fie konte; 
fie muſte aber doch geſchehen laſſen, was nicht au aͤn⸗ 
dern ſtund. | 


Daß V. Eapitel, 


Don der Mard Brandenburg, 
Vorbericht, | 

Diefes Churfuͤrſtenthum lieget zwiſchen Ober 
und Nieder-Sachfen, und gehet bis an die Bolnifche 
Grenge. Die gröfte Lange beläuft ſich auf so. und 
die geöfte Breite auf a5. Meilen. _ 

Das. Land wird von fünf groſſen Fluͤfeen durch⸗ 
firömet, die ind: 1. Die Elbe, 2. die Havel, 3.die 
Spree, 4. die Oder, 5. die Warte. 

Sffa Dos 
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Das Land iſt eben, und man krieget felten einen 
Berg zu ſehen. An Sande aber fehlt es nicht, und 
es bat einften ein Satyrifcher Kopf die Marck 
Brandenburg des Heiligen Roͤmiſchen Meiches 
Streuſand⸗Buͤchſe genennnet. 

Es wächfet endlich alles im Lande, was die Ein, 
wohner zu ihrer Nahrung nörbig baden; Doch if 
es überhaupt ein Land, darinnen die Leute arbeiten 
müffen, wenn fie fich wohl befinden wollen, Es bat 
aber die weife Regierung drey auf einander folgen, 
der Churfürften Leine Gelegenheit vorbey gelaſſen, 
das Land durch Schleufen und durch Manufactu⸗ 
ren nach und nach in beſſern Stand zu fegen. 


Diefe Dark hat vor Alters mancherley Herren 
gehabt, daß man auch das Sprichwort gemachet 
bat: Mutavit Dominos Marchia ſæpe fuos. Ends 
lich bat fie Kayfer Sigismundus A. 1417. den 
Bursarafen zu Nuͤrnberg, aus dem Haufe So⸗ 
benzollern, conferiret, und von felbiger Zeit an iſt 
Diefes gefegnete Haus, nuumehro ſchon 330. Jahr, 
in Beſitz davon, 

Die hohe Landes⸗Obrigkeit bekennet fich zwar, 
ſchon feit hundert Fahren, zur Neformirten Reli» 
ion ; Doc) find noch zur Zeit die.meiften Einwoh⸗ 
ner Lutheraner. 

Die Eintheilung iſt von uralten Zeiten her in 
fünf Stücke gemachet worden, dabey wir es denn 
auch bewenden laſſen. Wenn wir nun von We⸗ 
ften genen Oſten geben wollen, fo finden wir : 1. Die 
Alte» Mar, 2. die Driegniger- Marc, 3. die 
Mitte, Mar, 4. die Ucker⸗Marck, und 5. die 
Sleue » Ward, 
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Der L Articul. 
Bon der alten Mard. 


Sie lieget über der Elbe gegen Welten, und grens 
ger mit dem Rande Lüneburg und Braunfchweig. 
Sie ift ohngefehr fieben Meilen lang, und auch fies 
ben Meilen breit. Einfältige Leute haben auch ges 
glaubet, als wenn in diefem Lande alles zu Sieben 
gezäblet würde, 3. E. fieben Städte, ſieben Schloͤſ⸗ 
fer, fieden Flecken, fieben Flüffe, und dergleichen , 
worüber die Einwohner felber lachen, wenn fie der⸗ 
gleichen etwan in einer alten Geographie lefen. 
Deutiges Tages find folgende Dexter merckwuͤr⸗ 

| 8 


STENDAL, Lat, Stendalia, die Haupt. Stadt, am Waſ⸗ 
fer Ucht, if groß und wohl bewobnet. Dafelbft wird 
das Ober Gerichte über die Alte Marck gehalten. Es hat 
a follen ein Bißthum werden , und die Donu Kirche 

ehet auch fchon da: Das Capitul aber iſt A. 155 1. eine 
gezogen, und die Einkünfte find der Univerfität Franckfurt 
geſchencket worden. Es haben einftend auf einmal 800. 
Tuchmacher an diefem Drte in Arbeit geflanden, darnach 
aber iſt Krieg, Hunger und Belt gekommen, darbey hat die 
Stadt groffen Schaden gelitten. | 

SOLTZWEDEL. £at. Solisquella oder Heliopolis, ins- 
gemein Salzwedel. Sie lieget an dem Fluſſe Jetze, 
und wird in die alte und in die neue Stadt eingetheile‘, 
Es haben wenland befondere Margarafen da refidirer, 
Es foll vor Alters eine Saltz⸗Quelle da geweien ſeyn, 
und der Stadt den Namen — haben. Andere birs 
gegen fagen, Die Sonne wäre da Göttlich verehret wor» 
den , und alfo müfte man den Urfprung des Namens nicht 
in dem Worte Sal, fondern in dem Worte Sol fuchen. 

GARDELEGEN oder GARDELEBEN, eine mäfige 
Stadt, an der Milde, mit einem alten Schloffe, welches die 
eiferne Schnippe genennet wird, und die Herren von 
Alvensleben inne haben. Das vortrefiche Bier, fo da 
gebrauet wird, heil Barley: Es wird auch viel Horf.n 
in dieſer Gegend gebaug , — weit vor der Stadt 

| | 3 if 
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iſt — groffe Heide, darinnen unzaͤhliches Wild geheget 


wird. 
SEEHAUSEN, eine mittelmaͤßige Stadt, am Waſſer 
Alande, Es gehet um die Stadt , die alfo gleich als mit 

- einer See umgeben il, Der Aderbau ift die beſte Nah⸗ 


rung. 
_  TANGERMüUNDE, am Fluſſe Tanger , mo er im bie 
Elbe fällt , eine woblbewohnte, obgleich nicht allzugroſſe 
Stadt. Auf der alten Burg daſelbſt haben einige Chur. 
fürtten zu Brandenburg Hof gehalten: Ben unſrer Zeit 
it auf dem wuͤſten Platze ein fchönes Köntgliched Haus 
aufgeführet worden. Kunfer CAROLUS IV, hat an Dies 
fem Orte eine g:offe Niederlage machen wollen , und bat 
deffentiwegen CARLBAU , nicht weit davon An. 1374. am 
der Elbe , zwar angefangen zu bauen, if aber Daruber ges 
florben ; und fein Soda, SIGISMUNDUS, bat wegen des 
Hußlten Krieges den Bau nicht fortfegen lönnen. Das 
. Abiehen deö Eugen Kayfers war diefed, daß die Waaren 
aud Boͤhmen über Tangermünde na NiederSachſen, 
und von dar nach der Nord» See folten gebracht werden. 
Wenn nun diefes Vorhaben wäre ausgefübhret worden , 
fo würde Tangermünde gewiß ſeyn, was jego Hamburg 
iſt. Die jetzige Nahrung beftebet in Ackerbau und Hand» 
werden. Das Bier zu Tangermünde heiſt Rubfchwang ; 
und bey dem Dorfe Schwartzlofen wachfen Die kleinen 
Maͤrckiſchen Rüben in groffer Menge, 
.OSTERBURG, ein mittelmäßiger Ort, am Waſſer 
Bieſe, bat auf einer Seite fchöne Wielen , und auf der 
andern fandigten Boden. Die befte Nahrung beitchet 
in Viehzucht. Bor Alters lag eine feite Burg daben, 
Die hieß GLADIGAU , davon nichts mehr zu ſehen iſt. Es 
"waren weyland auch Grafen von OSTERBURG , welche 
"so, Dörfer unter fich hatten : Gie find aber mit Graf 
"Siegfried ausgeftorben ; und die Dörfer find nachdem 
durch deifen Erb, Tochter Adelheid durch Hevratb an die 
Herrn von Barrunsıegen gekommen; Als dieſelben aber 
auch An. 1743. ausgeſtorben, fo ſind ſie mit der eintzigen 
Erb» Tochter Anna Catharina Adelheid and Grafiche Haus 
SCHULENBURG gefommen, daß die Stadt nicht mehr als 
eis Danom behalten hat, 
WERBEN, £at. Verbena , an der Elbe , wo bie u. 
5 : 2: 
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hinein faͤllt. Es ift ein alter Ort, der weyland eine Haupt« 
Feſtung gegen die Wenden gewefen iſt. Es it auch im 
dreyßigaͤhrigen Kriege ein wohlverfchangter Paß über die 
Elbe geweſen; abev es ift alles verwuͤſtet worden. Die 
Fobanniter. Ritter, von Dem Sonneburgiſchen Meiſter⸗ 
thume, baden eine Commenthurey dafelbft. 

ARNBURG hatte vor diefem ein folch angenehmes 
Solioß, daß einige Churfürſten allda zu refidıren beliebt 
baden. Aber jetzt iſt es ein offened Städtgen, zwiſchen 
Tangermünde und Werben, an der Elbe , allmo noch eis 
niger Korn. Handel getrieben wird. 

KALBE, ein $ieden, an der Milde, ift gang was an⸗ 
ders , ald dad Magdeburgifche Calbe an der Saale. Das 
Land umber ıft mit einem Drorafte umgeben , welches das 
Ralbifche Werder genennet wird, und im Kriege eine gu⸗ 
te Zußucht wider ftreifende Barthegen mag geweſen feyn, 

_ BISMARCK, eine tleine Stadt, an der Bife , mitten im 
Lande. Die Burg dafelbft ift verfallen, anjetzt geböret es 
dein Haufe von ÄLVENSLEBEN, 

BEZENDORF, an der Jetze, nicht weit von Saltzwe. 
del, ein kleines Städtlein, geböret dem Gräfichen Haufe 
von der Schurensuns. Im Moraſte dabeg hat eine 
Burg gelegen , die it aber verfallen. | 

APENBURG fol fo viel heiſſen, ald eine ofne Burg, 
und geböret auch Denen Ghrafen von der SchuLsusunG, 

AREND-SEE, eine Stadt, Amt und Klofter , fo Churs 
fürft Orto 1. A. 11794. geftiftet , nicht weit von Seehaufen, 

. an einem See. Dieled Gewäffer ift eine Meile groß , und 
ift aus einem Erdfall entftanden , 30. Klaftern tief, ges 
friert nicht leichte zu , und bat keinen Zufuß , und auch keis 
nen Abflug. Es find Hechte Drinnen , die fehr groß And. 
Die Einwohner treiben einige Handlung mit den Luͤnebur⸗ 
gern und Hamburgern, | 

NEUENDORF, bey Gardelegen, it ein Amt und Klo⸗ 
fter , darinn noch jeko einige Fräulein und Jungfrauen 
unterhalten werden, 

DIESTORF, {ft dergleichen Amt und Yungfeauen. Klos 
ſter, nicht weit von Saltzwedel, 

DAMBKE, oder DAMBECK,, an der jetze , nicht weit“ 
von Saltzwedel, ein fecularifictes Klofter , deſſen Einkünfte 
auf die Univerfität zu ae 3 auf das a 
| 4 
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tbalifche Srmnaflum zu Berlin, und alfo wiederum ad 
pias caufas find verwendet worden, 

CREVESE, ohnweit Ofterburg , war ein Kloſter, das 
fonft Marienthal genennet wurde , aber fecularifiret wor 
den , und das Gefchlecht von Bismarck hat ed gegen das 
Stamm, Haus Borchfall an fich getaufchet , anjego aber 
if es ein Landes Fürſtliches Amt. 

WOLFSBURG, ein fchönes Schloß und Ritter - Gut, 
auf der Grentze gegen Braunfchweig , gehörte Dem leisten 
Herrn von BARTENSLEBEN , und it mit deſſen Erb ˖ Toch⸗ 
— A. 1742. and Graͤſſthe Haus SCHULENBUBG gs 

ommıen. 

Um diefe Gegend ift der groffe Wald DROMLING, wel 
cher zu Halberftadt gehöret. 

In dieſer alten Marck foll ein Diftriet ſeyn, wel- 
eher weyland das Balfamer£and , Lat, TERRA 
BALSAMORUM , iſt genennet worden : Es bat 
ſich aber noch kein Geographus gefunden , der es in 
eine richtige Grentze abgefaffet hatte. Man braucht 
unterdeffen diefe Eure Nachricht im Studio Ge- 


nealogico, | 
Der 1. Articul. 


Bon der Priegnitzer⸗Marck. 


Diefes Land liegt der alten Marck gegen über, 
jenfeit der Elbe , an den Medlenburgifchen Gren⸗ 
gen , und wird in fieben Rreife abgetheilet. 

Der erfte heift der Derlebergifche Kreiß, dar⸗ 
innen ift: 

PERLEBERG, die Hauptftadt, am Fluſſe Stepenitz , 
iſt wohl gebauet, und ftarcd bewohnet. Diefer Fluß vers 
einiget fich da mit dem Fluß Perle, davon die Städt den 

- Namen hat. Es ik da eine fhöne Tuchmacheren. 

Der andere ift der Priegwaldifche Kreiß 
darinnen liegt: 

PRIETZWALCK, am Waſſer Dömnitz. Es iſt wer. 


land ein renommirter Schoͤppenſtuhl oder Scabinatus da 
Mir ' — 
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geweſen. Die Einwohner naͤhren ſich vom Ackerbau und 
Hondwercken. 


— Fer dritte iſt der Kyritziſche RKreiß, darinnen 
eget: | 
KYRITZ, eine mittelmäßige Stadt , in einer fruchtbas 
ven Gegend zur Viehzucht. Das aute Bier, welches da 
gebrauet wird , heiffet Mord und Todtidhlag. 


Der vierte heift der Havelbergifche Kreiß, dar⸗ 
innen iſt: 

HAVELBERG ‚von der Havel, ein Volckreicher Drt, 
Der von der Communication mit der Eibe gute Nahrung 
Hat , weil alle Waaren, die nach Hamburg beftimmet find, 
zu Havelberg umgepadet werden. Das Stift lieget auf 
den Berge , und ift von der Stadt durch Waſſer abgeſon⸗ 
dert. Die Dom: Kirche ift die Frönfte in der Marck. Brau⸗ 
Derdburg Das Bißthum if fecularıfleet , aber das Doms 
Sapitul bevbehalten worden, welches aus einem Pra&pofi. 
to, Decano, Seniore, vier Canonicis und 8, Pr&benda. 
rũs beftehet : es gehören demfelben 9. Dörfer. Die Stadt 
lieget wie eine Inſul mitten in der Havel, 


a * fünfte iſt der Lentzeniſche Kreiß, darinnen 
eget: 

LENTZEN „nahe bey der Elbe, ed muß auch ein gewiſ⸗ 
fee Eib⸗Zoll daſelbſt abgefattet werden. Es lieget gantz 
unten im Zippel ded Landes, und hat ein Schloß. In dies 
fer Ge:end it bisweilen ein Lager von Brandenburgifchen 
Truppen aufgefchlagen worden, 

Der fechfte heit der Wittitockifche Kreiß, dar, 
innen iſt: 

WITTSTOCK , am Fluſſe Doffe, eine nahrbafte Stadt, 
und jetzo Ehurfürftliched Amt, Die Burg, welche gar fehr 
eingegangen ift , war weuland die Refident der Bifchöffe zu 
Havelberg. Es it guter Ackerbau um die Stadt, und eine 
gute Tuchmacheren ın der Stadt. U. 1636. wurden Die 
Kanferlichen und Saͤchſiſchen Truppen harte bey dieſer 
Stadt von den Schweden totaliter geichlagen. 

GOLDECK , am Fluffe Doſſe, it auch ein Churfuͤrſtli- 


ches Amt. 
| Sffs Der 


826 Das X. Buch, von Ober Sachſen. 


Da fiebende it ver Wilsnacker Rreiß , darin, 
nen II: 

WILSNACK,, eine Beine Stadt oder Fleden, war vor 
Diefem duch eine Wallfahrt zum Blute Ebrifti ſehr be, 
rühmt. Es wurden daſelbſt drey Hoflien verwahret , Die 
im Feuer fulten feyn erhalten worden. Der Zulauf war 
fo groß, daß befondere Wirths⸗Haͤuſer, die ihre ordentii, 
che Schilde aushängen hatten, vor die Pilgrim muflen 

gebaut werden, Ingleichen ward ein befonderer Jabr. 
marckt vor die Fremden , und auch ein beſonderes Gerichte 
in der Stadt , über die Streitigkeiten der Pilgrim, gches 
get. Es hat aber ein Briefter, Namens Ellefeld A. 1552. 
Diefe Abgötteren entdecket und zerfidret. Der Pferde, Marckt 
dafeldR it noch eine Reliquie von dem groffen Jahrmarck⸗ 
te , ber vor die Fremden gehalten ward , und Die Freyhetr⸗ 
ren von SaLosen befigen den Ort jetzo. 
Diefes find die ſieben Hauptftädte in den fieben 

Kreifen : Auffer diefem find noch merdwürdig : 

PUTLITZ, eine Eleine Stadt an dem Waſſer Stepenitz, 
ift des Gtammı Haus der Freyherren von PurLırz. Um 
Diefe Gegend fol der Drt LUNCKINI gelegen haben , wo 
Kavfer Henricus Auceps A. 930. eine Schlacht mit dem 
Wenden gehalten bat, 

WITTENBERG , welches niemand vor Wittenberg im 
Saͤch ſiſchen Chur, Kreife anfehen wird, ift ein Flecken ohn⸗ 
— Perleberg , allwo ein kleiner Holtz⸗Handel getrieben 


wurd. 

STEPENITZ , an der Stepenitz , ift ein Klofter , barinne 
ſechs Adeliche Nennen unterhalten werden. 

HFILIGEN-GRABE, an den Grentzen von der Mittel- 
Marck , ift dergleichen Jungfrauen » Klofter , darinn ſich 
jego 27. Stifis, Fräulen nebſt einer Aebtißin aufhalten. 
Ein Jude hatte eine Hoftie vergraben , und Davon waren 
feine Finger BYlut:rorh geworden. Als num der Biſchof 
dahin zog, und die heilige Hoftie wieder ausgraben ließ, 
fo fabe er den Himmel offen , und in den Wolden erfchal 
tete diefe Stimme : Es iſt vom Anfange der Schöpf: 
fung von GOtt befchloffen, daß ein Jungftauen- 
Rlofter an diefem Orte fol gebauer werden. Einen 
fo gar heiligen Urfprung bat diefes Klofter, Ze 
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STAVENOW ,„ ein Städtlein an der Lockenitz, ges 


hört dem Haufe von Kızısren , und liegt der Stadt 
Schnackenburg gegen uber, Ä 


Der 11. Articul. 
Ron der Mittel» Marc. 


Das ift das Herk von der Marc, und erſtrecket 
fib von der Elbe bis an die Oder , dag find 21. 
Meilen von Brandenburg bi8 nad) Franckfurt, 
Das Land ift in folgende acht Rreife abgetheilet. 


Der Lift der HavellandifcheRreiß,darinnen ift: 
BURG-BRANDENBURG, daß ift der Drt, da noch heue 
tiges Tages die Dom⸗ Kirche liche. Dad Biß hum ift 
fecularıfiret; das Dom. Capitul aber florıret noch, und 
bat auf dem Dom eine wohl eingerichtete Ritter » Schule 
angelegt. Es beitebet aus einem Prapofito » Decano, Se. 
niore „ 4. Canonicis und 6. Prebendariis, 

ALT BRANDENBURG liegt dabey, au der Havel, an 
der Werlichen Seite: Der Drt iſt groß genug, und auch 

ziemlich ſtarck bewohnt. Der alte BRENNUS, von dem 
das Wort BRANDENBURG feinen Urfprung bat, foll dies 

fen Ort A. 416. vor Chriſti Geburt erbauet haben. 

..  NEU.BRANDENBURG, liegt gegen über, an dem Of. 
lichen Ufer von der Havel, ift auch eine groffe und wohl⸗ 
gebauete Stadt. Es iſt eine gute Handlung da, und die 
Frangoien , die eine Eolonie darelbft haben, bringen die 
Manufacturen immer mehr und mehr in Flor. Es wer, 
> brobe Städte zufammen von einem Rath Collegio 
renieret. 

RATENAU, eine alte Stadt mit einer zerſtoͤrten Burg 
an der Havel, iſt ein guter Paß uber die Elbe, welches die 
Schweden A. 167<. wohl erfahren haben ‚ als fie von dem 
Ehurfürften Friderico Wilhelmo Dafelbft angegriffen, und 
aeichlagen wurden ; Deswegen auch demfelben um Ans, 
denden ein Sieges Zeichen errichtet worden. Das fchöne 
Bier da it gang bekannt, und die fogenannte Neustart 

iR A. 1732. angeleget worden, 

NAUEN,, eine wohlgebaute Stadt , in einer fruchtba. 
ren Gegend. Dabey liegt die fogenannte BORRNGER, 

m 
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welches ein unfruchtbarer Strich Landes von 6. Meilen 
war , Der aber Durch Vorſorge der hohen Landes , Dbrig. 
keit bey unferer Zeit recht fchöne angebauer worden ift. 
POTZDAM, vier Meilen von Berlin, an der Havel, wel 
che rings umher gebet, und nebft andern Gewäffer ein 
Werder formiret. Die Stadt an ich felber nimmt täglich 
zu, weil Da sugleih Handel, Schiffahrten, und auch Fa 
briquen jind, darbey die Reute genug zu thun finden. Gie 
wi d in die Alte: VNeue, Friedrichs und Boden ‚Stadt 
geibeiiet, uud iſt mit einer neuen Dlauer umzogen. Sie 
bat 4. Shore, 6. Kirchen, 3. Schulen, und 2. Wapfen- 
Häuser. Unter den Kirchen haben die Catholicken fchon 
» eine unter der vorigen Regierung gebauet, und auf der 
Garunifon. Kirche , welche fchöne iſt, hängt ein unvergleich 
- Jiches Glocken Spiel ; Ed liegt auch in diefer Kirche der 
vorige König Faınssıcus Wırnermus begraben , da er 
dafeibft A. 1740, geitorben it. Der groſſe Ehurfürft 
Feinsrıcus Wırmermus bat das ſchoͤne Schloß Anuo 
1660. dafelbit aufgefuhret, auch meiſtens Darauf refdis 
tet; Der jetzige König aber hat es in vielen Stüden 
verbeſſern laffen , weil er fich da oͤfters aufzuhalten pfleat. 
Es it auch da eine berühmte Gewehr. Dianufactur an. 
gelegt, darben eine Glaß⸗ Hütte, ein Thier Garten , ein 
Luſt Garten und ein Fafanen» Gehege it. Daſelbſt ſteht 
auch die fleinerne , aber gant vergüldete Statue , welche 
den groifen Fridericum Wilhelmum zu Bferde vorftellet. 
Sie ſieht eben fo aus, ald wie Die Statue von Metall, die 
u Berlin an der ‚Bride ftehet. Um die Stadt herum 
find angenehme Luſt⸗Haͤuſer und Alleen augeleget; in 
ſonderheit if der kuͤnſtliche Weinberg zu bewundern , 
welchen der jetzige König anlegen , und auf deſſen Höbe 
Das ſchoͤne Luſt. Schloß SANS SOUCT, daß heift, Sorgen» 
frey. aufbauen laffen. Es iſt darinue ein Zimmer von 
puren Eedern, Holge , und mit Spiegeln ausgeſetzt, date 
inne die Königliche Hand. Bibliothed Reber ; es it auch 
darinne ein Concert Saal von puren Marmor, und übers 
haupt dieſes gautze Königliche Luft. Schloß iſt ſehens⸗ 
würdig. 
SPANDAU, liegt in der Gegend, wo die Havel und 
die Spree zuſammen fieffen. Die Stadt. ernähret fich 
von Schiffahrt, Handel und Manufacturen. Es iſt eine 
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Eolonie von Frangofen daſelbſt gepfanget worden. Har⸗ 
te dabey lieget bie nette Feſtung SPANDAU, miteinem 
feften Thurme. Sie iſt zwar nicht groß, und hat nur 
vier Bollwerde; ed würde aber eine harte Ruß vor den 
ſevn, der ſie aufbeiffen wolte; zumal da rings umher 
Gewäfler und Moräfte find. Es ift daſelbſt erſtlich ein 
fhöned Zeugs Haus in unterirdifchen Gewölbern ;_ dar⸗ 
nach allerhand Gcmächer für groffe Staats , Gefangene, 
die nicht leichte leer geſtanden baden Frgliichen ein 
Bau » oder Rafpel» Haus für Leute, die nıcht gut thun 
wollen; dergleichen aus Berlin bieweilen gange Wagen 
voll dahin gebracht werden. Und endlich if auch ein 
Epinn , Haus in der Stadt , welches allegeit mit Frauen⸗ 
zimmer beſetzt ifl, das alzu galant gelebet bat, Man 
fan diefes Spandau in Berlin liegen feben, ob es gleich 
zwey Meilen davon liegt: Und zu Charlottenburg it der 
Wald deswegen durchgebauen worden. 

PLAUEN, if keine groſſe Stadt; aber dad Schloß if 
gar fhöne, und die Vorcellain⸗WManufachur daſelbſt iſt 
berühmt. Es lieget an der Havel, unweit Brandenburg , 
und gehörte dem Königlichen Staats. Minifter von Gönne, 
welcher er aber dem Pring von Preuſſen verkauffet hat. 

KREMMEN, if ein Eleiner Ort. Die Gegend umher 
wird das Land GLIHN genennet, 

FEHRBELLIN, eine Eleine Stadt und Bag am Waffe 
Rhyn, Die Schweden haben dieien Ort An. 1675. ken⸗ 
nen fernen, als fie muthwilliger Weile in die Marck eine 
gefallen waren, aber von Dem tapfern Friderico Vilhelmo 
überrumpelt, und gang erbarmiglich geflopfer wurden. 

FRISACH, am Waffer Rhyn, ift nur ein kleiner Ort, 
und gebört denen von Brevau, ° 

LINUM , nicht weit von Fehrbellin ; Da iſt eine plais 
fitlide Auerbahn: Salge. 

Der 11. ift der Rupinifche Kreiß, zwifchen der 
Priegnitz und zwifchen der Ucker-Marck , an den 
Mecklerburgiſchen Grengen: Es ift weyland eine 
befondere Braffchaft geweſen, die A. 1524.-mit 
"WICHMANNO, dem legten Grafen von LIN- 
DAU umd RUPIN, abgeftorben if. Diefer Keeiß 
ift jetzo wohl angebanet und bewohnet. 

ALT: 
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ALT. RUPIN if an fich felber nur ein altes Sct loß; 
eö it aber meubliret, weil fich der jeßige König als Cron⸗ 
ring da aufzuhalten pflrgte: Es iſt nach und nach ein 
Staͤdigen dabey angebauet worden. 

NEU-RUPIN , nicht weit davon, an einem See, it eine 
anfebnliche Stadt, die feit einigen Jahren, durch Herbie 
gen Handel , Weberey , Braueren und Aderban in ziermlis 
ches Aufnehmen gekommen if. Die ausgeftorbene Gras 
fen batten da ihr Erb » Begraͤbniß. 

WUSTERHAUSEN, jugenamt DEUTSCH-WVU. 
STERHAUSEN, eine mittelmäßige Stadt, an der Dofle, 
dabey vor die em eine Burg geftanden hat. 

GRANSEE ift eine gar nahrhafte Stadt. 

LINDAU ıft mittelmäßig, und bat viel Schweißer zu 
Einwohnern: Es ift ein Amt und auch ein Fungfraucns 
Kiofter da. 

NEUSTADT, an der Dofle , ein Städtgen und Amt, iſt 
durch eine Spiegel: Manufactur bekannt worden. 

WILTEBERG hatte wenia Einwohner,cehe ch die Exr⸗ 
lanten aus Kcarckreich dafeibft niederliefen. 

REINSBERG, em Staͤdtgen und Amt, mit einem ſchöͤ⸗ 
nen Ehurfürftichen Schloffe, if auch mit ſolchen Flucht, 
lingen aus Kranckreich befeger worden. A. 1744. ſcher ckte 
ed der Ehurfürkt feinem Bruder, Pringen Fripzaıco 
Hsngıco Lupovico. 


Der ILI. iſt der Zauchifche Areiß , der ſtoͤſet an 
Magdeburg, und an den Saͤchſiſchen Chur⸗Kreiß. 
BRIETZEN , insgemein TREUEN-BRIETZEN, eine 
gar feine Stadt. Sie führt den Beynamen mit groffen 
Ehren, weil fie denfelben durch ihre Treue gegen den 
wabrbaften Waldemarum , und gegen den falfcyen Wal. 
demarum, A. 1310. und 1398. erworben bat. find 
von dar nur 4. Meilen bis nach Wittenberg. 


ZIEGESER liegt an den Magdeburgifchen Grengen, 
ein mäßiger Ort , mit einem Schloſſe, Darauf weyland 
die Brandenburgifgen Biſchoͤffe reſidiret haben. 

BEEEITZ ift ein mäßiger Ort, dahin man vor Zeiten 
gewallsabrtet bat. 

WERDER liegt auf einer Inſul, welche Die Havel abs 
bilder / darauf feiner Wein und gutes Obſt waͤchſt. 
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« ZACHAU liegt nicht weit davon, an der Havel, und ift 
En der Drt, davon dieſer Kreiß feinen Namen 
er bat. | 
LEHNIN war ein altes Kiofter, und jego ein Amt; 
Es ward darum angelegt, daß die Mönche die Zachauer 
Wenden befehren folten : Sie funden aber keinen Ingreß, 
und. wolten wieder davon ziehen ; Damit that ſich der Him⸗ 
mel auf, und eine Stimme rief aus den Wolcken: MA- 
NETE FRATRES, NIHIL VOBIS DEERIT. Es ift diefe 
Erfcheinung noch jetzo daſelbſt abgemablet. | 


Der IV. ift der Teltowifche Kreiß, der ſtoͤſſet 
an die Nieder⸗Laußnitz. ” RE 


CöLN und CHARLOTTENBURG liegen darinne ; wig 
sollen fie aber bey Berlin befchreiben. 

MITTENWALDE, eine Eleine Stadt , mit einer Luthe⸗ 
rifchen Probſtey. | 

KÖPENICK oder CöPENICK , eine kleine Stadt auf 
einer Inſul in Der Spree: Der vorige König hat jich da⸗ 
ſelbſt ein koſtbares Luft» Schloß anlegen lafjen » auf wels 
chem von A. 1742. bis 1745, Die verwitwete Hergogin ı 
ANNA SOPHIA CHARLOTTE von Sachfen. Eiſenach re: 
fidirere , bis fle nach Lauchſtaͤdt gieng. 

TELTOW ift dad Städtlein, Davon der Kreiß feinen 
Namen befommen hat,  : 

TREBBIN ift ein tleiner Ort, nicht weit von Juͤterbog. 
In dem’ Walde zwifchen diefen beyden Städten hat JO- 
HANNES TETZEL feinen Ablaß Kaften eingebüfr , wel⸗ 
cher ibm von einem Strafen. Räuber abgenommen ward, 
dem er kurtz vorher einen Ablaß Brief wegen einer künftin 
gen Sünde verkauft hatte. | 

ZOSSEN , ift eine befondere Herrſchaft und Amt an 

der Notte, mit einem Städigen, und iſt ein Chur. Boͤh⸗ 
mifched Lehn. 

WOLTERSDORF, g’hört dem Gräfichen Haufe von 
WARTENBERG, | 

WWESTERHAUSEN, mit den Zunamen WENDISCH. 
WUSTERHAUSEN, 3. Meilen von Berlin, it eıne Stadt, 
Luſt, Haus und Herrfchaft an Der Wendifchen Spree, mit 
einem Schloife , nebſt Gärten , Fontainen , Thier- Garten, ° 
und andern ergögenden Sachen. Bor dieſem baben bie 

Ireh⸗ 
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Freyherren Schencke von LANDsBurs auf Diefem Schloß 
te gemobnet : Deswegen wird die Gegend ncch jest das 
Schenden, Sändgen genennet. Wniego beiigt es der 
Yring von Dreuifen , weil es ihm fein Herr Vater g% 
fchender hat, 

BUCHOLTZ, eine lleine Stadt und Amt, und 

TEUPITZ auch eine feine Stadt und Amt mit einem 
anfebnlichen Schloife, an einem See, gehörte dem Frey: 
berrlichen Haufe von Schencke bi 1718, ald ein Chur⸗ 
Böhmifches Lehn ; anicgo aber dem Prinzen von Dreul 
jr und gehören mit unter die Herrfchaft von Wutter- 

aufen, . 


Der V. ift der Nieder⸗ Barnimiſche Kreiß, 
darinnen viel ſandigte Gegenden find. 


BERLIN, £at, Berolinum , die Haupt. Stadt des gans 
Ben Landes, wo die Ehurfürflliche und Königliche Haupts 
Keiideng iſt. Sie lieget an der Spree , und ift eine von den 

. geöften und ſchoͤnſten Städten im Römifchen Reiche , wel 
che eigentlih aus 7. Städten zufammen geſetzet ik, Die 
1. it CöLN au der Spree, an dem Suͤdlichen Ufer dieſes 
Slufet, wo das Königlihde Schloß ſtehet. Die 2. ik 

ERLIN an ſich felber, an dem andern Geſtade des Fiufe 
fd. Die 3. ik FRIEDRICHS- WERDER, die Churfürſt 
Fridericus Wilhelmus An. 1663, angeleget bat. Und fo 
weit geht die alte Fortiſication, von A. 16:7. an getech⸗ 
net. Die 4. ift FRIEDRICHS.STADT., die der erfle Konig 
FRIDERICUS allbereit An. 1688. angefangen , und nach 
feinem Namen genennet hat. Es find wunderfchöne Gais 
fen drinne. Die s. beit DOROTHEEN.STADT , die bit 
ihren Namen von der Ehurfürftin DOROTHEA, die Fride- 
rici Wilhelmi Gemahlin gewefen iſt. Die 6. heift KÖNIG- 
STADT, und war vor diefem nur eine Vorſtadt. Die 7. 
wird SOPHIEN .„ STADT genennet , und die verfiorbene 
Königliche Witwe SOPHIA , aus dem Haufe Mecklenburo, 
bat den Namen darzu heruegeben: denn fonft war es die 
Spandauiiche Vorſtadt. Aue diefe 7 Städte haben ſeit 
An. 1709. nur ein eintziges Raths. Collegium, und die 
Raths. Herren jind haib Lutheriſch und halb Reformirt. 

Die allermerckwuͤrdigſten Sachen ſind: Das Könige 
liche Schloß, welches der erſte König gantz — 
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Fraliäniiche Manier hat: aufbauen laffen Die Doms 

Kirche darbey, wo die Ehurfürften und Könige ihr Bes 
graͤbnis hatten, fund vor dem Schioffe, und verhine 
derte Demfeiben die fchöne Ausſicht; Deswegen ließ fie der 
König Ar. 1747. abbrechen , und binter dem. Schloffe 
ander Seite , wo die Königliche Apothecke iſt, neue anles 
gen, welche auch bald zu Stande kommen wird. Die 
Königliche Bibliotheck, darzu die Spanheimifche erkaufet 
worden, nebit.der Kurft. Antiquitäten. und Medaillen 
Kammer , das Zeug» Haus, Das prachtige Opern, Haus, 
das Lager, Haus, Die Ruͤſt⸗ Kammer und dag Magazin, 
Die Academie der Willenfchaften, mit dem Obfervatcrio 
Afttonomico und Theatro Anatomico: Der Jagd. Hofr 
der Dad, Hof, die Münge, Das Gieß« Haus, das Arfenal, 
und das Laboratorium : Die lange ſteinerne Bruͤcke über 
der Spree , zwiſchen Berlin und Coͤlln, nebft der metallenen 
Statue an Tr Brüce , da ſich Churfuͤrſt Fridericus Wils 
helmos zu pferde praͤſentiret: Die admirable Allee von 
Linden, zwiichen Eölln und Berlin , darinne im Sommer 
gegen Abend viel taufend Menſchen promenicen : Das fchds 
ne Slocken, Spiel auf den Kirch» Thurme: Der verwits 
weten Königin neues Palaıs? - Die ſchoͤnen Haufer faſt 
Durch die gange Stadt: Die geraden, geraumen und ſau⸗ 
beren Gaſſen: Die gewoͤldten Canaͤle unter den Straffen 3 
und andere unzähliche Dinge. 

Kirchen find in allen XXI, darunter find fechd vor 
die Reformirten ; eilfe vor die Lutheraner; fünfe vor 
die Frantzoͤſiſchen Reformirten, und eme vor die Ca— 
tholiden, an welcher feit An. 1749. mit Vergünftigung 
des Königed noch gebauet wird, und worzu der Pabit zu 
Rom ſelbſt groſſe Summen Geldes fammlen läßt; in allen 


—* And 46. Prediger zu Berlin von Proteſtantiſcher Re⸗ 
igion. 


Grunasıa find fünfe: eins iſt Reformirt; zwey find 
Lutheriſch; eins it vor behde Religionen; und eins iſt vor 
die Grangöfifche Nation. An. 1705. ließ der erſte König 
auch eine Ritter. Academie mit groffen Koften anlegen , 
die auch unterichiedene Fahre geblüber bat , endlich aber 
wieder — und jetzo das Cadetten⸗Haus davor 
angeleget iſt. | 

Endlich müffen wir auch das nein, erbaute prächtige 
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Invaliden · Saus vor dem. Oranienburgiſchen Tbore 

nicht vergeſſen, an deſſen Haupt. Eingange die Worte ſte— 
ben: Laso er Inviıcro Miuiri. 

CHARLOTTENBURG, liegt eine Meile von Berlin, 
und der groffe Thier « Garten liegt darzwiſchen. Es ik 
ein unvergleichlicges Königliched Lul » Haus in einem Wal 
de, mit einem ungemein ſchoͤnen Garten, voller vergüls 
deten Statuen. Der ickige König hat ed noch prächtiger 
machen und dad Schloß mit einem neuen Flügel verſchen 

laſſen; es ſtehet auch auf demſelben das rare Antiquitäten 
Cabinet des verftorbenen Eardinals Polignac „ welches ber 
jetzige König An. 1741. in Paris vor 90000. Livres eins 
kaufen laffen. Es iſt auch nahe darbey ein fchöner Hortus 
medicus angeleget worden. Es hieß fonft LLETZENBURG, 
bat aber der eriten Königin SOPHI& CHARLOTTE aus 
dem Chur» Haufe Hannover zu Ehren einen andern Ras 
men befommen. 

MONTBIJOU if ein vortreficher Luft » Garten der vers 
witweten Königin, welchen vor Diefem der Graf von War- 
tenberg angeleget bat, und anjeo vergröffert iſt. 

SCHöNHAUSEN, ein Königliched Luft» Haus, eine 
Meile von Berlin , worauf fich die vegierende Königin 
mehrentheils aufhalten, 

MALCHAW , erbauet vom Geheimden Rathe Fuchfen, 
eine Meile von Berlin, if ein artiges Luft» Schloß , mit 
einem fruchtbaren Garten, wo der verſtorbene Marggraf 
Chriftianus Ludovicus fich oftmals zu ergögen pflegte. 

FRIEDRICHS-FELD, liegt auch eine Meite von Berlin, 
und ift ein Luk» Schloß , deilen ih der Marggraf Carolus 
Albertus bedienet, 

ROSENTHAL, ein Königliched Luft. Sch!oß ‚, eine 
Meise von Berlin. | 

BERNAU, ein Städtgen, 3. Meilen von Berlin, brauet 
ein guted Braun Bier. 

ORANIENBURG, ein Schloß und Amt, mit. einem 
Städtlein an der Havel, 4. Meilen von Berlin. Es 
bie vor dieſem BOTZAU, ward aber Friderici Wilbelmi 
erfter Gemahlin Louile , aus dem Haufe _Oranien, zu Eh⸗ 
ren alſo genennet. Es diftinguiret ich Durch Drey Dinge 
von andern Luft: Käufern: Erſtlich durch die ſchoͤgen 
Fontainen, zum andern durch die foftbare — 

am⸗ 


ap. V. vonder Mare Brandenburg. 83 


Bammer , und Drittens durch das reichlich verforgte 
Dayfen, Haus. Es bat der jetzige König feinem diteften 
Bruder, dem fo genannten Vring von Preuffen , das 
Schloß zu feinem ordentlichen Sige eingeräumet. | 
HAVELHAUSEN „ ift das Vorwerck und gehört darzu. 
FRIEDRICHS - THAL, eine kleine Bteile von Oranien- 
burg iſt ein Luſt, Haus, mit einer Smwiveigerifchen Hause 


ung. 

JOACHIMS-THAL, eine Stadt, an den Grengen von 
der Uckermark, Da war fon An. „1607. ein ſchoͤnts 
Reformirtes Gymnaflum aus den Emmkünften der fecularis 
Arten Geiſtlichen Stifter aufgerichtet. Diefer fchöne Mu— 
fen. Sig aber hat darnach allerhand Kata gehabt, und ift 
endisch An, 1685. nach Berlin verleget worden, allwo er 
diß diefen Tage in gutem Flore ſtehet. 


Der VI, iſt der Ober⸗Barnimiſche Rreiß, dar⸗ 
innen ift zu merden: . | 


ODERBERG, eine Stadt an der Oder, hat eine Nieder, 
lage von Waaren , und einen guten Fiich, Handel, In 
dem Waſſer lieget die Feſtung, welche mit ihrem Geſchuͤtze 
die gantze Dder beftreichen fan. 

STRAUSBERG, eine nahrbafte Stadt mit einer alten 
Burg a: einem Leinen See STRAUS genannt. Die Boys 
WManufactur dafelbft hat ihres gleichen nicht, 

WRIETZEN, eine alte Stadt an der Oder, handelt mit 
gefaigenen Hechten, Neunaugen, und andern Fifchen , ſon⸗ 
derlih nach Schleflen. ' 

NEUSTADT-EBERSWALDE lieget an der Fühne , und 
hat gute Nahrung von den gewöhnlichen Städtifchen Ges 
werben. Es bat ſich auch eine Eolonie von Schweigern 
darinnen niedergelaffen , und nicht weit davon iſt ein 
Blech, Meking -und Eifen, Hammer. 

ALTEN.LANDESBERG, oder NEU.SCHWERIN, au 
ber Spree, hat ein ſchoͤnes Königliches Haus, mit einer mit⸗ 
telmäßigen Stadt. | 

FREYENWALDE, eine feine Stadt an der Ober, mit 
einer bequemen Fähre. Die Nahrung beſtehet in Fifchen , 
Getreyde, Bier, und Garn⸗ Weberey: Es bat fich-aber 
auch ein Gefund. Brummen und ein Allaun⸗Bergwerck 
daſelbſt hervor getban, Ä | 
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di dern —— 
BUCKAU, eine Stadt, if den Grafen von Fusmmine 
zur Lehne gereichet worden. 
GHORIN , an der Ucxermarcx, war fonf ein Klofter, 
ift aber im Kriege verwuͤſtet, und darnach in ein Amt vder⸗ 
wandelt worden. 
Der VII, ift der Beßkauiſche Kreiß; der befte- 
het aus den zwey Herrſchaften BESCAU und 
STORCKAU, die liegen eigentlich nicht im der 


Mard, lead in der Nieder⸗Laußnitz/ in welchem 





ẽapitel fte auch, nebſt der Brandenburgiſchen Fe⸗ 
Kung PEITZ , gang umftändlich find befchrieben 
worden, 
Der VIIL ift der Lebufifche Rreiß; der lieget 
an der Oder, an dem Weftlichen Ufer. | 
LFBUS, eine feine Stadt, nicht viel beffer als ein Fle⸗ 
cken, an der Oder, nebft einem Berg» Schloffe , eine Meile 
von Frauckſurt. Vor Alterd war ed ein Bißthum: Abe⸗ 
es ward erftlich durch allerhand Unrube zerrüttet , daß der 
Biſchof feinen Sig nach Fuͤrſtenwalde verlegen multe, 
welches vier Meilen von Lebus entfernet il. Endlich 
ward. ed A. 1680. mit guter Manier dem Chur, Fürkens 
thum auf ewig incorpotirel. Ä 
FRANCKFÜRT an: der Oder , eine groffe , wohlgebaute 
uund feſte Stadt, zehn Meilen von Berlin. Gie bat nicht 
nur guten Zugang vom der Univeriität , Die A. 1506. Das 
ſelbſt iſt angeleget worden ; ſonbern auch. durch drey be: 
“rühmte Meffen/ die an Reminifcere , an Margareth:e, und 
“an Martini dafelbfi gehalten werden. Es waren zwey 
. Städte, dadurch alle. Waaren aud Pommern, Preuſſen 
und Polen geben mußten: nemlich entweder über Srands 
furt, wenn fie nach Nieder, Deutfchland deflinivet waren; 
‚ oder über Breßlau, wenn fie nach Ober » Deutichland ges 
ben folten;. Dadurch: find beyde Städte in guten Flor ge⸗ 
tommen. Die Untverfirät if alemal mit den beruͤhmie⸗ 
ften Männern befeiget gemwefen ; und weil da gut Leben in, 
fo hat es auch an Studioſis, fonderlih an ſolchen, -Die ci⸗ 
nen Thaler Geld zu verzehren haben , nicht gefehlet. Die 
Theologifebe Facuitaͤt iſt Reformirt; Doch jind nunmeb⸗ 
ro auch zwey Lutheriſche Profeſſores Theologiaͤ Extraor⸗ 
dinarii daſeibſt beitelt, damit auch Lutheriſche — 
o⸗ 
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pen 
Theologia in Frandfurt ftudiren können. In den andern 
sn koͤmmts auf die Religion nicht an. 
FüRSTENWALDA, eine ſchoͤne und wohl Angebaute 
Stadt mit einem Zoll auf der Spree. Die Dom, Kirche 
des Bißthums Lebus en noch dafelbft , und iſt der ſchoͤn⸗ 
fie von der Stad 
HEBERG , ift a ziemlicher Ort , darinnen ſich 
viel ne niedergelaffen , und mit ihren Manufactu⸗ 
ren Nahrung ins Land gezogen haben. 
GOLTZ, ein Schloß und Jagd» Haus , fonderlich vor 


wilde S Schweine. 

QUILITZ, nicht weit davon, bat der verftorbene Marge 
graf Albertus Fridericus an ſich gefauft. 

MüHLROSA, an dem Waſſer Schube, ein geringer Ort , 
der aber durch den ÜBeltbefannten Canal berühmt gewore 
den ift , dadurch Churfürft Fridericus Wilhelmus die Oder 
und Die Spree hat laffen gufammen graben. Dieler Ganal 
it drey Meilen lang, fe 8 Fuß tief, und fünf Rutben 
breit. Weil aber die Spree funfjig Fuß höher Hieffet, als 
die Oder, fo haben vierzehn Schleuffen müffen gebauet 
werden. A. 1671, ward der Anfang gemacht, und Y.1679. 
ward der Bau fertig, nachdem ganger acht Jahre daran 
mar gearbeitet worden. Der Ehurfürk kam felber Hin, 
und bielt in dem trodenen Canal öffentliche Tafel: Nach 

volbrachter Mahlzeit ward das Waller in den Canal ges 
laſſen, und fogleich fegelte auch vor den Augen ded Chur⸗ 
fürftens ein Schif aus der Oder in die Spree, Es fuhr 
darnach ein Schif am 27. Febr. von Breslau aus; den 8. 
Mart. paßirte ed den Canal; und den ı2. Martli kam es 
zu Berlin an, nachdem es nicht länger , ald 12. Tage u 
termegend gewefen war, Geit der Zeit hat Hamburg und 
Breslau einen groſſen Handel zu Waſſer mit einander ge⸗ 
trieben, und die Schleuffen And nach diefem meiftend von 
. Steinen aufgeführet worden. 

In diefem Difteicte ind gu unterfchiedenen Zeiten unzaͤh⸗ 
lich viel Urnen oder Todten, Krüge mit Alche aus dem 
E:dboden gegraben worden , welches gar leichte zu begreif⸗ 
fen ift , weil Die Wenden ihre Todten as als die alten 
Römer verbranu haben. 
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Der IV. Articul. ‚ 
Son der Ucker⸗Marck. 


. Sie lieget zwifchen Mecklenburg und Pommern, 
und hat den Namen von der Ucker⸗See, derglei- 


chen Geroäfler in dieſer Marck gar viel find. 

. - PRENTZLOW, die Hauptftadt an dem See Ucker, 
wo fih eine ſtarcke Eolonie von Hugonotten niedergelafien 
hat. Sie wird in die Alte und in die Neue Stadt abge 
theilet, und in beyden And ſechs Kirchen ‚ viel wohlgebante 
Käufer und breite Gaſſen. Es ift daſelbſt dad &ber.Be 
richte über die gante Ucker - Marck., Ä 

NEU-ANGERMüNDE lieget an dem See Wels: Das 
Schloß hat den Namen ALT-ANGERMüNDE. 

STRASBURG, eine Meine Stadt , an den Green von 
Pommern. Es wohnen viel Frantöfiihe Flüchtlinge da, 
und in der Gegend umber wird jeo viel Toback gebauet. 

TEMPLIN, eine Städt, welche die ausgetilgeten Tem⸗ 
perl, Herren gebauet haben. Es ift ein guter Holg» Han 
dei daͤſelbſt; A. 1735. brannte ſie mit Kirch und Schul ab. 

LICHEN , ift gar eine geringe Stadt an dem Ste Fege- 
feuer genennet. 

' ZEDENICK,, eine wohlgebaute Stadt und Amt. Es 

u HM ein Yungfräufich Stift in der Stadt, darinnen eine 
Domina und fech® Adeliche Fräulein wohl veriorget find, 
Es ift auch bier ein ſchoͤnes Eiſenwerck, darinnen jährlich 
viel taufend Bomben und Granaten gegoffen werden. 

SVET, if eine befondere Herrſchaft. Die Stadt liege 
an der Oder, und bat ein fhöned Schloß, auf welchem 
bey unfrer Zeit Marggraf Fridericus Wilhelmus refidiret, 
Es iſt da eine fchöne Brücke über Die Oder. - 

VIERRADEN, iſt eine befondere Herrichaft des Diary 
— Hauſes, und die Stadt dieſes Namens liegt an 

der. 

GRAMZOW, ift ein Staͤbtgen, da haben die Frantzo⸗ 

fen einen ſtarcken Tobadd » Bau angelegt. 

LOECKENITZ, eine Eleine Feſtung und wichtiger Pag 

gegen Pommern, an dem Fluſſe Randow, 
BOITZENBURG, 2. Meilen von Prentzlow , gehört 
dem Gefchlechte von Aunıms. 
| FüR- 
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a em 
FühSTENWERDER ‚, ein Städigen des Graͤflichen 
uies DON SCHWERIN, — 
GREIFFENBERG. ein kleiner Ort, mit einem feſten 

Schloſſe, gehoͤrt Graf SraRrEn. 


Der V. Articul. 
Von der Neuen Marck. 


- Sie lieget an den Grentzen von Schleſien, Bos 
len und Bommern , und ift wieder in gewiſſe Dis 
firicte eingetheilet.. 

Der. it der Soldinifche Breiß, an den Gren⸗ 
gen von Hinter-Bommern. 

SOLDIN , am See geimes Namens, ift die Hauptſtadt 
in der Neuen. Mörck, ESs ift vor Diefem eine Dom . Kirche 
mit 12. Canonicis da gewefgn ‚, ingleichen ein anfehnlicher 
Schoͤppenſtuhl; aber in den fchlimmen Läuften der Zeit iſt 
alles eingegangen. Jetzt erholt ſich die Stadt wieder, 
— — übrigen wohl angelegt, und gar ordentlich ge⸗ 

auet ift. 

LIPPEHNE , ift nur eine Beine Stadt. Ä 

BERLINICHEN aiebt mit feinem Namen zu verfichen, 
daß es kein groffer Ort fey. 

| De I1.ift der Rönigsbergifche Rreiß, darin 
nen iſt: | 

KÖNIGSBERG, die befte Stadt , von ziemlicher Gröffe 
und mohl gebauet. Es gehet von dar ein Kleiner Fluh in 
die Oder , der ift gang verwachien ; er fönte aber wohl ges 
raͤumet, und zur Schiffahrt brauchbar gemacht werden, 

BEERWALDE, eine feine Stadt , zwifchen 2. Fluͤſſen, 
ift nor dieſem eine gute Feſtung getvefen, und ift noch jetzo 
wohl bewohnt. 

SCHOENFLIES , an einem See, mar ſehr herunter 
gefommen , erbolt fich aber nach und nach wieder. 

en , ein kleiner Ort, an einem See, der auch nicht 

roß ift. 

' NEUEN-DAM,, eine feine Stadt, Hat guten Zugang 
bon der Tuchmacherey und Färberen. F 

„ZEHDEN , ein Heiner Ort, iſt vor dem ein Kloſter ge⸗ 


weſen. 
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Der lil, ift der Landsbergifche Rreiß, darin 
nen kommt vor; 


LANDSBERG, an der Warta , eine fdhöne und wobl. 
gebaute Stadt. Es it da ein tofibarer Damm , den bie 
Stadt unterhalten muß. Der Ort treibt einen einträglichen 
Handel mt Tu und Wolle. Ed muß diefe Stadt mit 
Landsberg in Meiſſen, weiches dem Churfürften zu Sach 
fen gehört , nicht vermechfelt werden. 

ZANTOCH, an der Netze , war vor Alters ein beruͤhm⸗ 
‚tes Stift, aber jegt nicht mehr , fondern es gehört jetzo 
dem Vrintten Faınerıco HenRıco, 

WORMSFELDE, und 

STOLTZENBERG find gute Adelicht Güter, welche 
eben diefer Bring an fich gekaufet hat, 


Der IV, iſt der Sriedebergifche Rreiß, darin 
nen lieget : 
: ———— ein wohlgebauter Ort, nach hieſiger 
andes⸗ 

DRIESEN, die Stadt iſt mäßig: Es liegt aber eine ſchoͤ⸗ 
ne Feſtung daben , welche DRESNE oder DRENO genen. 
net wird, und gegen Polen zu mit Moraft umgeben if. 

WOLDENBERG, an einem See, it eine mäßige Stadt, 
darinn 3. Ritter» Sıge find. 


2. V. it der Arenswaldifche Kreiß, da ift zu 
merden: 
ARENSWALDE, ein groffer Ort, ber feinen Brand, 
Schaden noch nicht verivinden tan, 
BERNSTEIN, if nur ein mäßiger Ort. 


a am Waffer Ihna, anjegt ein Amt, vor die 


* —X — > fchlecht gegen- Nürnberg iu Fran. 
En & ift ein Städtgen, und gehört den Herren von 


N EU.W EDEL, am $iuffe Drage , ift dad Stamm: Haus 
dieſes Geſchlechtes. 


Der VI iſ dep Dramburgiſche Kreiß, darin⸗ 
nemfinden wir: 


DRAMBURG, Alte und Neue Stadt, an der Drage, 
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DRAHEIM, Stadt und Schloß, harte an den Voinis 
fchen und Bommerifchen Grengen , ift an Chur » Branden. 
burg als eine Polnifche Staroftley, A. 1657. verpfändet, 
und das Städtgen TEMPELBURG gehöret darzu. 

‘  FALCKENBURG, an der Drage , eine Lleine Stadt, 
gehört dem Grafen von Bonckz, 

LIS, an einem See, ein Städtgen , da vor dieſem 
eine berühmte Schleif» Mühle geweſen. Deswegen 
man von einem ungefchliffenen Kerl jagt » er fen noch nicht 
zu Kalis geweſen. 


Der VIL ift der Schiefelbeinifche Rreiß , dar: 
innen iſt: 


SCHIEFELBEIN , eine Stadt und Schloß, am Wat, 
fer Rega. Es flebt von Diefer weyland groffen Stadt 
kaum noch der vierte Theil. Es werden da viel Tücher 
und Raſche gemacht: Denn die Wolle ın dieſer Gegend ift 
febr gut darzu. Der Ort an fich ſeiber gehört zum Son⸗ 
neburgifchen Meiflerthume. 


Der VIII. iſt der Sternbergifche Kreiß, das ift 
ein gutes Land , welches mit Polen viel zu verkeh⸗ 
ren hat. Der Ackerbau und die Viehzucht ift gut, 
und die überflüßige Wolle ziehet viel Geld ins Land. 

STERNBERG, ein ofner weitläuftiger Ort; Es wird 
da groffer Vieh. Handel getrieben. 
DROSSEN, eıne wohl angelegte und anfehnliche Stadt, 
wo gute Tücher fabriciret werden. 
REPPEN, ift eine Feſtung von 3. Wällen und a. Gira, 
ben geweſen, aber jco wohnen meiſtens Schuhmacher da. 
GöRITZ, ein offener Ort, ift ehemals auf eine Zeit 
die Refident des vertriebenen Biſchofs von Lebus geweſt. 
KöNIGSWALDE, gehört dem Grafen von Schmerrau 
und iſt nur eine kleine Stadt. 


Der IX. Platz ift CüSTRIN, mo die Regierung 
über die ganze Treue Marck angeleget iſt, deswe⸗ 
gen der Ort unter feinem Kreife ſtehet. 

CuSTRIN, if eine von den wichtigften Feſtungen im 
KRömifchen Reiche. Die zwey groffe Flüffe, die Warte 
und die Oder kommen da — und machen ve 
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Moräfte ; und mitten drinne liegt Cüftrin. Man muß 
über einen Damm nach der Feftung gehen , welcher 3. 
Viertel Meilen lang iſt, und 32. Brüden hat. Es haben 
faft alle Ehurfürften etwas an der Fortification gebeflert , 
deswegen der Ort vor unüberwindiich gehalten wird. Zum 
wenigſten ift Diefe Feſtung noch niemals eingenommen wor» 
den. Es iſt auch ein Furftliched Schloß darinn, welches 
wol ehemais eine Marggräfiche Refldeng geweſen iſt, ie» 
tzo aber die Wohnung des Gouverneurs. In der Stadt 
find (höne Häufer, und anfehnliche Kirche: Auch if da 
die Rigierung , ein Gonfiftorimm, eine Kriegs, und Dos 
mainen + Kammer. 


Das X. iſt das Serren⸗Meiſterthum des Tor 
benniter-drdens , in den Wendifchen Landen, 
welches, wie man fügt, 6000. Thaler einträget, 
Dir Hroßmeifter aufder Inſul Malta machet eine 
ſtarcke Anforderung auf dieſe Balley oder Meiſter⸗ 
thum: Aber der Konig in Breuffen leidet niemand 
in feinem Rande , der nicht fein Unterthan ift, und 
alfo müffen ihn auch diefe Ritter für ihren fouves 
rainen Herrn ertennen. Der jeßige Derrenmeifter 
ift Marggraf CAROLUS ALBERTUS, Die Rits 
ter werden vom Könige geſchlagen, und find nicht 
nur proteflirender Religion, fondern können auch 
ihres Gefallens heyrathen. Als der Orden der 
Tempel⸗Herren ausgerottet wurde, fo zogen dieſe 
Kohanniter viel Derter an fih : Es find auch einis 
ge wieder verlohren gegangen. Heutiges Tages 
find folgende Derter merckwuͤrdig: 

SONNEBURG, die Haupt und Refidenk- Stadt des 
Herren. Meifterd , liegt in Dem Lande Sternberg. Die 
Stadt if von Jahr au. Fahr verbeflert worden, und fiebt 
— 0 aus, Das Schloß daſelbſt iR auch 
ein prächtiged Gebäude. An. 1728. trug fich bier etwas 
folennes zu, welches man innerhalb 24. Fahren nicht ge⸗ 
fchzu hatte: Denn ed wurden auf einmal sı. neue Ritter 
geichlagen, 

SCHIE- 
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SCHIEFELBEIN , ift kur vorher beſchrieben worden. 
LAGOW , mit dem Städtgen ZIELENZIG, liegt in der 
Neuen-Marck, 
WERBEN , in der Alten - Marck , ift oben angemercet 
worden. Ä 
LITZEN, in der Mittel-Marck, baben wir auch außs 
gezeichnet. e 
SUPPLENBURG, im Braunfchweiger Lande, 
WIETERSHEIM, im Fuͤrſtenthum Minden, 
FRIEDELAND und 
SCHENCKENDORF, in det Rieder » Laußnig find dar⸗ 
au erfauffet worden. 
RAMPITZ, ein Amt an der Warte in der Neuen⸗Marck. 
KOLIN , ein Amt in Hinter . Pommern, 
GRüNBERG , dergleichen in der Nenen » Mard, 
MIROW und NEMOROW haben die Herkoge zu 
Mecklenburg im Weſtphaͤliſchen Frieden davon getragen. 
WILDENBROCK, in Pommern , it eben in demielben 
Frieden verlohren gegangen; Doch haben es die Marggra⸗ 
fen jetzo wieder in Bel. 


Anhang 
Yon der Verbefferung diefes Landes. . 


Ich habe oben angemerdet, daß die drey lebten 
ag arg Beherrfcher der Mark Branden- 
urg, Vater, Sohn und Endel, alle ihre Confilia 
dahin gerichtet haben , damit diefes Land in einen 
beſſern Zuftand möchte gefelset werden ; und diefe 
Anmerdung braucht einer Furken Erklärung : 


Alle Anfchläge von diefer Gattung find nicht practicable, 
Es ſind Hin und wieder im Deautichen Lande Manufacturen 
angeleget, aber auch mieder eingeriffen worden ; Man hat da 
und dort Canaͤle gegraben, aber auch wieder zugefcbüttet ; und 
manchem Windmacher hat man alle Unglüd auf Den Hals 
‚gewünfchet, wenn man inne worden iſt, daß er feinen Herrn 
um etliche Tonnen Goldes betrogen bat: Man kan auch leicht 
ermeffen , daß es Damit nicht ausgerichtet ift, wenn etwan einee 
Stadt aufgeholfen, und sehn andere Dadurch ruiniret — 


* 
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Was auch die Melioration der Marck Brandenburg betritt / 
fo tan man nicht laͤugnen, daß viel dergleichen Unternehmun» 
aen vergebens gewefen find. So wurden einſtens viel taufend 
Schaafe in Bolen gekauft , und nach der Marck getrieben, die 
brachten zwar ein Fell mit ſchoͤner Polnifcher Wolle mit nach 
Deutfchland, nachdem fie aber ein Jahr lang das Futter des 
Dandes gefreffen hatten, fo trugen fie keine andere als Maͤrcki⸗ 
fcbe Wolle. Zur andern Zeit wurden viel hundert Wagen mit 
Polniſchem Heufaamen aufgelaufet, und die Wielen uud Felr 
der in der Marck damit beftreuet; ed wolte aber Doch fein an. 
Ders als Brandenburgifches Gras darauf wachen. Go mar 
auch der Eofibare Schleuffen » Bau eine vergebliche Arbeit , 
als man auf der Saale, Elbe, Havel und Spree eıne Schif⸗ 
fahrt von Halle bis nach Berlin anlegen wolte. 

Aber dem allen obngeachtet , darf man nur diefed Eapitel 
von der Marck mit Aufmercdfamteit lefen , fo wird man ge⸗ 
nugfam überjeuget werden, daß dergleichen Landes» Väter, 
liche Boriorge auch oftmals ihren gefuchten Effeit glücklich 
erreichet babe; uud wenn einige alte Patrioten, Die efiwan 
vor so. Fahren geflorben find, wieder von den Todten auf. 
erheben folten , fo würden fie gewiß zu ihrer groffen Berwuns 
derung Die Marc Brandenburg beutiged Tages in einem gang 
andern Zufiande antreffen, als fie Diefelbe verlaffen baben. 
Und was laͤßt nicht der jegige groffe Churfürft FRIDERI. 
CUS Il, ald Ur. Eudel Friderici Wilhelmi noch verbeſſern, 
da er nunmehro auch das benachbarte fchöne Schieiien au fein 
Chur » Haus gebracht bat. ' a6 


Das VI. Capitel. 
Dom Hersogthum Pommern. 


Vorbericht. 


Domern oder Bommern, Lat. Pomerania, liegt 
am Ende von Deutkhland, an der Oſt⸗See, und iſt 
so, Meilen lang; Die Breite erftredet fich zwar 
inder Mitten aufı7.fonit aber nurauf 10. Dteilen. 

Es war weyland der halbe Theil von dem groſſen 
Wendiſchen Königreiche, bis 1025. darnach —— 
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ein befonderes Herkogtium, bis auf das Jahr 


X 537. da der leiste er08 in Bommein, BUGIS- 
I_AUS XIV. geftorben ift 


+ 


Nach der alten Erb-Verbrüderung folte nun 
zwar das Haus Brandenburg ſuccediren: Aber 
Der Fall geſchahe mitten im dreyßigiährigen Kries 

e , und den Schweden, die das Land damals bes 

afien, mar es ungelegen, den Ort ihrer Ankunft 
auf Deutfhen Boden und: auch zugleich den Ort 
ihrer Retirade zu verlaffen. * 

Endlich war im Weſtphaͤliſchen Frieden gan 
VDor⸗Pommern, der Erone Schweden uberlaffen : 
SHinter-Pommern aber behielt Brandenburg ; 
und das Nequivalent vor das vordere Pommern 
beſtund in drey fihönen Stiftern Magdeburg, Hals 
berftadt und Minden, Und bey unferer Zeit, da 
Die Schweden faſt gan vom Deutſchen Boden 
find vertrieben worden , ſo haben die Breuffen Des 
kannter maffen im Trüben gefifihet , und auch gute, 
Fifche gefangen. u | 

Das Land hat unterdeffen im Kriege viel ausftes 
hen müffen; ſonſt iſt es ein gutes Land, das feine 
Einwohner wohl ernähren fan. Es gehöret aber 
zu den Pommeriſchen Speifen, die meiftens geraͤu⸗ 
chert find, auch ein Bommerifcher Magen, oder jie 
müffen in einem Vehiculo von einem Stuͤbgen al- 
ten Rhein⸗Weine eingenommen werden, 

Bor diefem glaubte man , daß die Schwartzwaͤldiſchen 
Bauern an dein einen Ende, und die Pommeriſchen am au—⸗ 
dern Ende von Deutfchland , die allerichlimften wären, Als 
auch He tzog Bugislaus XIII, am Kapferlichen Hofe zu Praga 
war; fo bat ihn Kayfer Rudolphus II, er möchte ihm doc) 
einmal einen rechten groben Pommerincken zuſchicken, weil 
er ſo viel von dieſen Leuten geboͤret hätte, Ä 

- Dem Hertzog verdroß ſolches, er durfte ſſichs doch nicht 
merchen lajien ; fo bald er aber nach Haufe um, fo — er 
nem 

— ⸗ 
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einem von feinen Hof» Cavallieren daß er fich etliche Dionate 
auf dem Lande aufhalten, und den Bauren ihre Sitten abs 
jenen folte. Wie er nun zugeſtutzet war , fo gab ibın ber 
Hertsoa ein Recommendations. Schreiben an ben Kapferr 
an deffen Hofe er die Perſon eines Pommeriſchen Bauers fo 
aut vorftellete, als Rofcius gu Rom. Den letsten Tag. als er 
die Hencter » Mahlzeit einnehmen folte , hatte er feine Sporen 
in Das Tafel» Tuch verwickelt, und wie er aufflund, fo warf er 
alle Schüffein und alle Glaͤſer über einen Haufen. Danun 
feine Dame an der Tafel war, bie nicht ein Kleid darbey eins 
gebüffet hatte : ſo verſchwoten fie ich zuſammen, daß fie ih 
des folgenden Tages an dem Bauren rächen wolten. Det 
Bauer aber Eriegte ded Nachts ein Kleid aus feinem Coffre 
heraus, das in Varis war gemachet worden, und als fie gang 
frühe wie die Zurren in fein Schlaf, Gemah kamen, uud ihn 
mit Ruten (reichen wolten, weil er noch im Bette läge; ſiehe 
fo Rund ein Cavallier da , welcher von Kopf bi auf Die Fuͤſſe 
dermaffen brilliete, daß Ach alle Gavallierd am Kavferlichen 
Hofe nor ihm verfriechen muſten. Hiemit hatte der Hertzog 
dem Kapfer genugſam zu verſtehen gegeben , daß in Vommern 
auch yalante Leute gefunden würden. 


Nun wollen wir ng wieder zum Lande wenden, 
und da Bommern allemal in CITERIOREM und 
in ULTERIOREM ift eingetheilet worden, fo 
wollen wir denn auch zwey Articul machen, 


Der L Uetinl, 
Bon Bor: Pommern, 


Her Oder⸗Strom flieffet die Quere durch Pom⸗ 
mern: Was num diffeits der Oder gegen Weſten 
lieget , das wird Vorder-Dommern; tat. Pome- 
rania CITERIOR, genennet, Die beyden Könige 
von Schweden und von Preuffen haben ſich dar; 
ein getheilet, und zwar fo, daß der Fluß Peene die 
Breite macht, 


1. Dem 


Om 


3 


sen 2 


I 
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I, Ä 
3Dem Rönige von Schweden dehöret in 
h je Dor-Dommern : | 


I. Der Barthifche Kreiß an der Oſt⸗See, an 
ecklenburgiſchen Greutzen, darinnen lieget: 

STRALSUND, das war vor Alters eine wichtige Han. 
fee. Stadt , mit einem fchönen Hafen. Cie U A. 1230. 
nach dem LUntergange der groſſen Stadt Julin ſeyn erbaut 
worden, welches man mit einem alten Berfe beiveifet: 

Annis trecentis, ter denis, mille retentis, 

Conditur urbs Stralfundenfis, cui nomen ab undis, 
Bor dem drepßigiährigen Kriege war fle fchon gut befeftis 
get, daß der mächtige General Wallenftein X, 1628, das 
von abziehen mufte, ob er gleich. gefchworen hatte , daf er 
Stralfund einnehmen wolte, wenn es auch mit Ketten an 
dem Himmel hienge. Als fie darnach unter die Krone 


- Schweden kam, fo wurde fie noch mehr befeftiget; und 
doch wurde fie A. 1678. von Brandenburg durch Feuer 


zur Uebergabe gezwungen, nachdem in einer Nacht 1800, 
Häufer waren in die Afche geleget worden. Die Schwes 
den maintenirten nachgehends diefen Dit bis auf dem 
legten Blutstropfen; und König CAROLUS- X. mar 
felber darinne , nachdem er U. 17134. aus der Türckey 
wieder anf deutfchen Boden angelommen war. Weil fich 
aber 5. Potentaten, nemlich Daͤnemarck, Polen, Preufs 
fen, Rußland und Hannover wieder die Krone Schweden 
alliiret hatten, fo mufte ich der Ort endlich U. 1715, ers 
geben. In dem Nordifchen Frieden A. — wurde Stral- 
fund zwar den Schweden reflituiret, aber in gar ſchlech⸗ 
tem Zuftande. 
„ BARTH, eine Stadt und Schloß. an einen Meer Bus 
fen, ift fonft der Ort, davon diefer Kreiß feinen Namen bat, 
Nicht weit davon iſt der Kenger Gefund » Brunnen, 
DAMGARTEN,, eine offene Stadt, mit einem Schloß 
ſe. Es wird ja wol der Paß nach Pommern genennt : 
aber ben der jegigen Art zu Eriegen bat es mit folchen Dälfen 
nicht viel zu bedeuten. 
TRIBESES , eiue Eleine Stadt und Pag, 
IL Der Gůtzkowiſche Kreiß gehet biß an den 
Fluß Peene, ‚ 
| GuTz 
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— — — — — — — — — — — 
GuTZKOW, eine alte Graffchaft , davon der Kreiß dem 
Namen bat, . - 
WOLGAST, ander Peene, wenn ſie nun bald in die 
See gehen will. Die Stadt iſt gut und fefte, bat auch 
eitı feines Schloß , und einen guten Hafen, 
GRYPHSWALDE, Lat, Gryphiswalda; nicht weit von 
der Eee, an einen Meinen Meer» Bufen, der einen Has 
fen bedeuten kan. Es if ein feſter Ort am Fluſſe Rick. 
A. 1456. iſt diefe Stadt auch mit einer Univerſſtaͤt gexteret 
worden. Es find aber bey den vielen, und fonderlich in 
dern fetten Kriege , Die Mufen gar fchlecht an dietem Orte 
accomınodirt worden; und ed war einmal eine Zeit, da 
die Ruffen ein Academiiched Auditorium , Darinn vor Dies 
- fen ein eroffer Doctor mit vielem Applauſu gelefen hatte, 
ju einem Pferde » Stall gebrauch:t hatten. 
LUDWIGS- BURG , ift ein Flecken mit einem Schloß, 
an einem Dr:e da ein qutet Hafen könnte angeleget werden, 
11I. Die Inſul RÜGEN , Lat. Rugia, iſt durch 
ein ſchmales Fretum eine kleine halbe Meile vom 
feften Lande abgeſondert. Sie iſt ſieben Meilen 
lang, und fieben Meilen breit, und iſt ſehr fruchbar 
und ſtarck bewohnet. Eie hat 27. Kirchſpiele, 
darunter vier PRRÆPOSITUREN ſind, nemlich 
1.311 BERGEN. 2.GINsT, 3 PosERITZ, 4. WiTTOW- 
bau Der Pr&pofitus zu Bergen hat den 
ang über die andern dreye. Sie ift reich von 
HHDtt gefegnet mit allerhand Arten von Fiſchen, 
und ift die wahre Speiſe-Kammer von Straltund , 
weil jährlich einige taufend Laſten allerley Getrey⸗ 
des von hieraus dahin — werden, Es (ind 
viel Adeliche Höfe darauf, und die gange Inſul Deo 
fteht 1. aus Rücen an fich, 2, aus der Halb⸗Inſul 
Wırtow, und 3, Jasmunn, 4. aus 
etlichen andern Inſuln, davon UmmanTz 
und Hınpessee die vornehmften find. Sie iſt 
den Schweden als ein beſonderes Fuͤrſtenthum im 
Weſwhauſchen Frieden uͤberlaſſen worden. Dar⸗ 
nach wurde fie von den Bundess Genoffen Ar 
1715, 
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2715. mit groffer Muühfeligkeit erobert; und end« 
Lich ift fie der Krone Schweden im Nordifchen 
Frieden armfelig genug wieder gegeben worden. 


BERGEN, eine fleine Stadt , und oberfte Prepofitur, 
it nach dem legten Brande ſehr gut wieder aufgebauet 
worden. Sie liegt mitten auf der Fnful‘, und: ift die Res 
fidveng des Königlichen Land⸗Vogts, der allemal ein Eins 
heimiſcher von Adel il. Das daſelbſt A. 1445; angelegte 
AHdeliche Fungfrauen » Klofter, it nunmehro herrlich wies 
der aufgebanet , und befinden fich in Demfelben die Priorin 
mit 12. Adelichen Fraͤuleins. a u * 


GARTZ, ein Staͤdtgen, an dem Orte, wo ſonſt bie 
mächtige Stadt CARENTZ, Lat. Carentia, gelegen ‚ die 
wohl eher 7000, flreitbare Männer zu Wale ;geführet 
und wegen ihrer abgöttifchen Greuel, von den Pommeri⸗ 
ſchen Hergogen im 12. Secule ift erobert und geſchleifet 

worden, RER: 

GINST, und | | 
- ALTENFAHR,, und az 

TRENTZ, und RR | | | 

SCHAPRODE, find Beine Oerter, und if infonderbeit 
dieſer, wegen feines guten Hafens zur Schiffahrt fehr 
gelegen. Deswegen viel Schiffleute da wohnen, wels 

che das Getreyde mit ihren Fahrzeugen, nach. Stralfund 
bringen, — 

PUTBUS, ein Schloß und Stamm⸗Haus der beruͤhm⸗ 
ten Sräflichen Familie Diefes Namens, 

WITTOW , eine Halb, Juſul, Hat einen herrlichen 
eigen Hoden. Sie hängt mit Jasmund durch einen 
fchmalen Sand. Strich zufammen, welcher die fchmale 
Zeide genennet wird. Auf dieſer Inſul bat die berühmte 
Handels Stadt Ancona gelegen , welche König Walde. 
marus J. in Dänemard mit Benhülfe des Pommeriſchen 
Fuͤrſtens Jaromari 1. An. 1168. zeritöret hatı 

JASMUND, iftauch eine Halb» Fnful, drey Meilen grog, 
darauf Sacarp und Bosın zwey Voldreiche Kirchfpiele 
find. Diefe Halb » Faful bänat nicht nur mit Wittow , 
fondern auch mit der Inſul Rügen felbft, durch einen . 
ſchmalen Land » Strich, zufammen, 


IL, Ti, Du STUB. 
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STUBBENKAMMER iſt das hohe Vorgebuͤrge der erſt⸗ 
erwehnten Halb⸗ Inſul. Es beſteht aus lauter Kreide, 
und oben darauf befindet ſich noch ein groſſer Wald, ſo 
ſich auf eine Meilewegs erftredet, und der Srusrt'rz gt 
nennet wird. In einer Höle dieſes Gebuͤrges hielten ſich 
die beyden See» Räuber Sıönrssscksr und GörıKe Mi. 
CHAEL auf, bis fie endlich An. 1402. von den Hambur⸗ 
geen oefangen ‚ ud um eine Spanne fürger gemachet 
wurden, 


2. 
Dem Rönige in Dreuffen gehöret in 
Vor-Pommern: 


2. Das Kürftenthum Stetin, twelches fich auf 

a5. Meilen in die Länge erſtrecket, und theils mit 

theils mit der Mar Brandenburg 
rentzet. 

9 STETIN, die Haupt. Stadt. an der Oder, iſt nicht eine 
groſſe, aber gewiß eine reale Feltung mit einer fchönen 
Eitadelle, und drey neuen Forts, memlich Preussen, 
Wıruerm, ANHALT, welche feit 1735. angeleget wor⸗ 
den find. - Die alten Hergoge in Pommern gebrauchten 
fle zu ihrer ordentlichen Reſidentzz; wiewol Das Herzo⸗⸗ 
liebe Haus insgemein in viele Linien getheilet war. Dit 
fee Ort ward 1676. von Brandenburg durch eine ları 
wierige Belagerung endlich zur Uebergabe gezmunaen 

Weil aber die Schtveden damals getreue Bunde: Gt 
noffen von Frandreich waren, fo muſte er im Niema⸗ 
gifchen ‚Frieden der Erone Schweden reftituiret werden, 
und Brandendurg befam nicht einmal die aufgewandiu 
Unkoſten wieder , obgleich durch diefen Krieg dem ans 

en Römifchen Reiche der aller « importanteite Dienſt ge⸗ 

ſchehen war. Aber An. 1713. mufte ich Stetin an Di 
Hoben Alliirten ergeben, und da fand Preuſſen Mitte) 
in dem Mordifchen Frieden dieien wichtigen Platz, Mt 
eine Bormauer von der Mard Brandenburg iſt, an 
zu sieben. Nunmehr wird alles wieder ausgebeſſeth, 
und das Commercium koͤmmt täglich merr und mebt u 
Slor ; und feit A. 1720. iſt die Regierung und eine Krieg⸗ 
und Domainen, Cammer da; auch iſt das Hof⸗Gerichl 
und Eonfiftorium von Stargard hierher verleget — 
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Es it in Diefee Stadt von langen Fahren ber ein beruͤhm⸗ 
tes Gymnaſium gewefen, welches auch in den haͤrteſten 
Kriegs » Troublen dennoch in feiner Verfaffung geblieben 
il. Aus dem Namen STETIN kömmt durch Verfegung 
der Buchladen heraus: IST NET; womit ein artiges 
Poet folgender maffen gefpielet hat : 
STETIN IST NET« Wer will und mag mir das 
verneinen? 
Hier findt man VNettigkeit bey Broffen und bey 
Rleinen. " 


ANCLAM, ander Peene, in einer Gegend , da an Vieh 
und Fiſchen kein Mangel ik. Es gehn von dar Schiffe 
nadı Der offenbaren See. 

SCHWERINSBURG , ein neugebautes und prächtige® 
Schloß, der Gräfichen Familie von Schwarm. 

DEMMIN, an der Peene , eine gute Stadt , an dem 
Mecklenburgiſchen Grengen. 

UCKERMüNDE, eine Stadt, wo die Ucxer in daß 
groffe Haff faͤllt, die alfo auch groffe Handlung treiben kan, 
‚ ‚GARTZ, eine mittelmäßige Stadt an der Oder, Bat 
nichtd ald Ackerbau, | 

.„ PASSEWALD, ein weitläuftiger Ort, aber ohne ſon⸗ 
Derliche Rahrung. 
JASENITZ, eine Heine Stadt , if vor diefem ein Klofter 


geweſen. 

WILDENBROCE, liegt auf der Grentze von Pommern 
und von der Neuen. Marck, an einen See. Es war ſonſt 
eine Sonnendburgifche Commenthurey; anjegt aber ift fie 
eine Herrefchaft, und gehört dem Marggrafen von Surr,. 

TREPTOW, eine kleine Stadt , mit einem Schloffe. 


e. Das Land Ufedom ift eine Inſul an der See: 

VINETA oder WINETA, ift wevland eine maͤchtige 
Stadt auf diefer Inſul gewefen : Sie ift aber verfunden , 
und wenn dad Wetter belle ift , fo fan man unter bem 
Waffer noch die Rudera von diefer Stadt ſehen. Es if fo 
wenig Nachricht von diefem Drte vorhanden , daß man 
nicht einmal dad eigentliche Fahr fagen fan, da ſich dieſes 

Urglüd zugetragen bat. , 
USEDOM if zwar an deffen Stelle groß und beruͤhmt 
gesvorden ; aber Die — hy immer jo ſchumm -— 
2 N, 
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‚ fen , daß noch fein anderes Vineta daraus Kat werde 


. wollen 

3. Das Land Wollin ift auch eine Inſul, und 
liegt neben Uledom, zwiſchen der Swine und de 
Duvenau, 

JULIN ift weuland die Hauptftadt auf der Inſul aems 
fen , und bat ein ungernein gröffes Gommerctum auf de 
Oſt⸗See gehabt : Solched aber haben die Dänen nid: 
teiden wollen , fondern Waldemarus I. hat dieſe vortreis 
che Handeld » Stadt fehon A. 1170, zerſtoͤret, umd dem 
Erdboden gleich gemacht. es 

WOLLIN ſteht zwar auf der Stelle, wo das alte zroſſe 
Julin geftanden hat: es befindet ſich aber in einem ger 
kleinſtaͤdtiſchen Zuſtande. | 


Her II. Articul. 
Kon Hinter Pommern. 


" as jenfeit dev Oder gegen Oſten Tieget , da 
wird Hinter-Pommern, Lat. Pomeriana ULTE- 
RiOR , genennet , und gehöret gan& dem Könige 
in Breuffen: Es beſtehet aber aus nachfolgenden 
Provingen : | | 
Ener Ga an fich felber Tieget an dem 
iſchen Haff. | I 
u —2 — Lat. Stargardia, iſt die Hauptſtadt, ws 
ſonſt das Hof⸗Gericht und dad Conſiſtorium angeleg 
war, ehe es nach Stettin verleget wurde. Die Statt 
- Jiegt am Fluffe Ihna , und fiehet wohl aus. Es find de 
: fchöne Wollen » Manufacturen, von Locken, Sargen, Ras 
chen, Etaminen, Drogetten und andern Zeugen, ange 
leat. Es bat ein Schloß da geſtanden, Davon man nod 
Merckmahle ſiehet. Das CoLrzsıum GRÖNINGIANTH, 
welches A. 1631. geſtiftet, und A. 1714. noch beſſer am 
gerichtet worden, bat 7. Profeſſores. 
CAMMIN iſt dem Biſchoffe niemals interworffen g 
weſen, obgleich die Dom. Kirche darinne ſtehet. De 
Ort liegt an einer See, der mit der Oft» See Communi⸗ 


sation bat. 
PYRITZ. 
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PYRITZ, eine nahrhafte Stadt, wird von einem 
Wendiſchen Worte alfo genennt , welches fo viel als 
Waitzen bedeutet, dergleichen in dieſer Gegend gar viel 
gebauet wird. | 

GREIFFENBERG, liegt an den Grengen von Caſſuben. 

TREPTOW, andem Fiuſſe Rega iſt eine nahrhafte 
Stadt, und fabriciret qute Strümpfe und Wollen » Zeuge, 

GREIFFENHAGEN, eine ziemliche Stadt, an der Oder, 
treibt bürgerliche Nahrung. | | 

BANEN, eine Stadt, bat erfilich denen Tempel. Here 
ren, und barnach den Johannitern gehoͤret. Anieo aber 
dem Marggraf zu Surr. Br 

GOLNAU, au der Ihna, hat guten Ackerbau, gute Hol⸗ 
gungen , und gute Fiſchereyen. | 

DAM if von den Schweden befeftiget worden, bat aber 
ſonſt feine jonderliche Zugänge. u 

KOLIN, ein Amt und Städtgen, gebört dem Herens 
Meiſter zu Sonneburg. | i 

ACHAN ift vor diefem eine Commenthurey gemwefen, 
aber jetzt nicht mehr. 

RAZEBUR, LABES und STRAMMEHL find kleine 
Derter. - 

REGENWATDE hat das Gräfiche Haus von Boxck. 

FREYENWALDE, if jeßo ein Churfürftlich Amt 

POLTZIN fabricleet gute Rafche , und geböret dein 
Grafen von MANNTEUREL, - 2 

KERSTIN, if der ordentliche Sik eben dieſes Gras 


fend , und 
Mn deſſen Luſt/Sitz, mitten in einem 
alde. 0 
Il. Das Sürftenthum Cammin ift U. 1548. im 
Weſtphaͤliſchen Frieden fecyglarifivet worden. Es 
iſt in der Charte nicht abgezelchnet , und die Derter 
liegen auch zerftrenet. 9 | 
CAMMIN hat dem Bißthum den Namen gegeben , weil 
die Dom. Kirche darinnen flehet , und das Dom , Capituf 
aus 12. Perſonen, beftebet iego noch, Auch if noch jetzo 
ein Adeliched Frauen » Stift da. — | f 
I —2315 I a gute Amts» Stadt an der Radduje 
an den Polniſchen Grenzen. | 
965 GUL- 


’ 


254 DasX. Buch, von Ober⸗Sachſen. 


GULZOW , Stadt, Schloß und Amt. 
NEUGARDEN , gebörete den Grafen von Eberftein, 
weil einer dieſes Gefchlechtes Bifchof zu Cammin gewein 
- war. Der legte von dieſer Pinie, Ludoricus Chriftopbs- 
zus, ift An 1663. geſtorben. | 
MASSAU, aebörete auch dem Gräflichen Haufe Eber 
ftein und nach deffen Abgange bekam eErneftusBogislax 
Hertzog vonCroy „ weil feine Mutter Anna , eine Yomms 
rifche Vringefin war. Er farb N. 1684. ohne Erben 
sind nun if der Ort ein Ehurfürfliched Amt. 
QUACKENBURG, ein Schloß , wird nunmehr Fre 
drichsburg genennet. 


Il. Das Sertzogthum Caſſuben wird von dr 
nem groß, von dem andern Elein gemachet, | 


. COLBERG,, ein groffer und anfehnlicher Ort , ichs 
flreitig die Hauptftadt diefed Landes , nicht weit von ie 
Dit. See. Sie bat einen guten Hafen und einen fehöre 
Handel, fonderlich mit Rafchen und mit Leinwand. fi 
iſt auch eine ſtarcke Feſtung, und die Stiftd, Kirche if eı 
berrlicheß Gebäude, darbey das Dom Eapitul it, ım% 
ches aus 4. Derfonen beftebet. 

BELGARD, beißt fo viel ald Weiſſenburg, umd if gr: 
ein ordentlicher Drt, mit einem Schloffe, da ein gruie 
Vieh - nd Prerde. Mardt gehalten wird. - | 

CöSLIN , an der Neffelbach,, da wird anjeko das Oben 

Hof. Gerichte aebalten. 

CöRLIN , eine Stadt und Schloß mit einer gutm 
Wollen Manufactur. 

NEU -STETIN if nach dem Modell des alten Steme 
gebauet, auch fo gar, was das A, 1640. gefliftete Soma» 
flum betrift. _ 

CASIMIRSBURG, ein Schloß und Amt, wo jcto cin 
Stuteren iR. | 

PODEWILS, das Stamm. Gut diefer Gräfichen 5% 
ale F welche am Preußifchen Hofe jeto fo hoch angefchrie 

en ift. 


IV. Das Sertzogthum Menden hat den Nr 
men von feinen Wendiſchen Einwohnern. 
- RUGENWALDE, eine Stadt in einer befondern Landı 
ſchaft an der Oſt⸗See. Der Ort iſt groß, hat u = 





_ Cap. VI. vom Gergogthum Dommern. 859 


sen Hafen und auch ein Feined Schloß. Allhier hat dee 
Schwediſche König, Ericus XIV. zmantig Jahr Hof ges 
balten , ald er A. 1439. aud Schweden gewichen war. - 

SCHAWE , eine Stadt und Landfchaft an der Wipper, 
von mittler Groffe. | 

STOLPE, eine Stadt und Schloß in einer Kleinen Laud, 
ſchaft, iſt ziemlich groß , und auch wohl gebauet. Auffes 
dem gewöhnlichen Gewerbe if bier auch eine Bernſtein⸗ 
Drebercy und auch ein Lachs. Fang. 

BUCHOW iſt ein Klofter nicht weit von Rugenwalde, 

ZANOW , ift eine tleine Stadt. 

SPANTIKOW, ein wichtiged Gut der Grafen von 
Stensock , laufte der König 1739. und machte es zu ei⸗ 
nem Umte, | | 

POLNAU, ein Städtgen , gehört dem Gefchlecht von 
GLASENAP, ; - 

RUMMELSBURG, ein Städtgen , gehört den Herren 
von Massow. 

LUPOW, ift ein altes Gut des Freyherrlichen Haufes 
von GRumkAau, 

CRANGE, SUCCOW, HASENVIER, JANNEVITZ, 
LANTOW, GROS-und KLEIN-QUESTOW, DEUTSCH. 
BUTGER, WUSTERWITZ , find alled Erb, Güter des 
jetzigen Preußiſchen Staats, Minifters , Grafens von Po- 
DEwILS, und liegen beufammen. 


V. Die beyden Herrſchaften Cauenburg und Buͤ⸗ 
tow haben weyland zum Koͤnigreiche Polen gehoͤ⸗ 
ret, und ſind erſtlich den Hertzogen von Pommern, 
N. 1526. nur zu Lehne gereichet worden, bis end⸗ 
lich A. 1557. durch den Tractat zu Bydgoft diefer 
Nexus feudalis ift aufgehoben worden. | 
LAUENBURG if eine feine Stadt, und dad Ländgen 
umber it doch 6. Meilen breit und 8. Meilen lang. 
Bu 7TdOV iſt auch ein ziemlicher Ort, und die Herrfchaft 
iſt ohngefehr 6. Meilen ind @eviert, 


Anhang | 
Zum Ober s Sächfifchen Kreife. 
Wegen der alten und mittlern Geographie ift 
| 9hh 4 nichts 
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nichte mehr zu erinnern, fondern man darf nur 
das Reiter zu Hülfe nehmen. 

Es iſt keine Eharte vorhanden, darauf der gange 
Ober⸗Saͤchſiſche Kreiß vorgeftellet wäre. 

Yon Anhalt, vom Chur-Kreife, von Thürin- 
gen, und von Meiffen , giebet die Saͤchſiſche Poſt⸗ 
Charte, tie Here ZüRNER gezeichnet, und 
SCHENCKE in Holland nachgeftocyen hat, gute 
Nachricht; doch iſt felbige noch beffer auf Ho- 
manns nen geftochenem Südlichen Theile des 

Ober⸗Saͤchſiſchen Kreiſes anzutreffen. 

Diie Charte von der MARCK, fo GUNDLING 
ehemals durchgefehen, hat MORTIER in Holland 
nachgeflochen. 
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Don etlichen Articuln, ohne welche die 
Geographie vom Römifchen Reiche 
nicht fan verftanden werden. 


Der I. Articul. 
Vom Urſprung der Deutfchen. 


Es ift eine gemeine Sage , der Stamm» Bater 
der Beutfchen hätte THUISCO geheiffen; Die 
fer Thuifco wurde in der Bibel ASCENAS ge 
nennet; deſſen Water wäre gewefen GOMER: 
deffen Water JAPHET ; und deffen Vater NOA, 
Darbey lafien wir es bewenden , umd felgen nut 
diefes noch Hinzu, daß diefer THUISCO 2000. 
Jahr vor dev Geburt Chrifti gelebet Habe, 


Der 
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Der II, Articul. | 

Bon den alten Königen der Deutfchen. 

Man trägt fich mit einem Catalogo von XI. Kö⸗ 
nigen , die lange vor Chriſti Geburt über gant 
Deutſchland follen geherrichet haben, Die Namen - 
wollen wir darum herfeßen , weil einige Deutſche 
Wörter ihren Urſprung davon haben follen: 
1. IHUISCO, 2. MANNUS, 3, INGEVON. 
4.ISTEVON, s.HERMANNUS, 6,MARSUS. 
7. GAMBERIVIUS. $. SVEVUS, 9. VANDA. 
LUS. 10. TEUTANES. ır, ALEMANNUS. 
Die andern Könige , die nicht über gan Deutſch⸗ 
land, fondern nur über eine oder die andere Pro⸗ 
ung geherrfihet haben, die muß man in der Hiſto⸗ 


vie fischen. 
Der II, Articul. 
Bon den alten Voͤlckern in Deutfchland. 
Bon den Eleinen Voͤlckern ift nichts mehr zu far 
gen, als was allbereit bey einem jedweden Kreife 
ſt gefüget worden. 
Die groffen POPULI GERMANLE aber , die 
ihre befondere Könige hatten, waren: 1. dieSVE- - 
VI, 2.die BO)Jl, 3.die VANDALI 4.dieSAXO- 
NES, und s. die FRANCI ,. die endlich gantz 
Deutſchland bezwungen haben. 
Der IV. Articul. 


Bon den alten Goͤwen oder PAGIS 
GERMANIE. 

Ein Hau oder How , Lat. PAGUS, hieß bey 
den alten Deutfchen ein StrichLandes, welcher etlis 
che Dorfſchaften in ſich begreifet, die etwan von ei⸗ 
nem Fluſſe, oder von einem Schloſſe ihren Namen 

& Dhbis hats 
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hatten, und einen gewiſſen Brafen oder Richter 
für ihren Ober⸗Herrn erkannten, 

Heutiges Tages iſt das Wort eben nicht mehr 
im Gebrauche , fondern ſolche Difteicte werden 
nunmehro Braffchaften, Lat. Comitatus, ger 
nennet: Doch findet ſich die alte Termination 
noch in vielen Wörtern, z. E. Hennegau, Hey 
gow, Sundgau, Rheingau, und vielen an 
dern mehr, 

Es gehöret diefe Materie in die Geographiam 
medii Evi, welche noch nicht gnugſam ausgearbei⸗ 
tet iſt: Doch find allbereit verfchiedene Catalogi 
von diefen alten Pagis in Schwaben , anı Rhein⸗ 
Strome, in Weftphalen, und in Nieder⸗Sachſen 


vorhanden, 
Der V. Articul, 


Bon der Herrfchaft der Römer in 
Deutfchland. 
Die beyden Kayfer AUGUSTUS und TIBE- 
hret haben biutige Kriege mit den Deutfchen ge 
rer. 
Gantz Deutfchland haben fie niemals unter fih 
ing : Ze: ki ner die damals ander 
onau und am Rheine wohnten, muften 
lich den Römern unterwerfen. ——— 
Es verzog ſich auch Be 00, Jahr, ehe fie das 
Roͤmiſche Joch wieder abfchütteln konten. 
| Der VL tin. 
Kon dem Kayferthum im OCCIDENTE. 
Die Theilung des Kayferthumg aefchahe nad 
dem Tode THEODOSIL MAGNI = 3 395. 
geſtorben iſt. 
Den 
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Den Occident bekam fein jüngfter Sohn HO- 
NORIUS , und darzıı gehörte denn auch dag 
Deutſche Keich wie leichte zu erachten iſt. 


Der VI, Articul, 
Bon der aroffen MIGRATIONE 
GENTIUM. 


Sm fünften Seculo entftund eine folche Verwir⸗ 
rung im Occidente, daß das gange Kayferthum 
Baruber su Grunde gieng. 

Denn dieSVEVI, VANDALI und ALANI 30s 
gen nach Spanien; die FRANCI nach Ballien; 
Die SAXONES nad Brittanien; die GOTHI, 
HERULI und LONGOBARDI nach Italien. 

Und diefe Verwirrung waͤhrete ganger drey 
Hundert Fahr nach einander , da es denn wunders 
lich in Deutfchland mag ausgefehen haben. 

Der VII. Articul. 
Bon der Wiederaufrichtung des Decidentas 
lifchen Kayſerthums. 

Der neue Kayſer war endlich CAROLUS MA- 
GNUS, der An. goo. in der Ehrifl-Nacht zu Kom 
gekroͤnet ward, 

Bon feinem Vater Pipino hatte er nur dag 
Königreich Sranckreich ; aber durch feine ficgreis 
chen Waffen brachte er nicht nur Deutfchland, 
fondern auch den meiften Theil von Italien unter 
feine Bothmaͤßigkeit. 

Es gefchahe folches im IX. Geculo , und feine 
Nachkommen die man CAROLINGOS nennet, has 
ben das Kayferthum hundert Jahr behauptet. 

Es theilte fich aber diefer Stamm in drey Linien, 

und die Kayfer- Krone war erſtlich bey Det Stall 
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- nifehen, darnach bey der Stangöfifchen, und end- 
lich bey der Deutfchen Linie. 
Der IX. Articul, 


Bon dem Römifchen Reiche Deutſcher 
Nation. 

Nachdem der Carolingiſche Stamm mit Kayſer 
Ludovico IV, %. 912. abgeftorben war, fo waͤhl⸗ 
ten die Dentfchen einen neuen Kayfer aus ihrem 
Mittel, der hieß CONRADUS I. und war ein 
Herkog in Francken. 

Auf denfelben folgeten im X.Seculo die tapfern 
Saͤchſiſchen Rayfer, die behaupteten dieſe höchfte 
Ehre in der Chriftenheit , und damit wurde 
Deutfchland das Heilige Römifche Reich ; ja end: 
lich gar das heilige Nomifche Reich Deutfcher 
NATION genennet. . 

Damals ift die Weltberuͤhmte CONSTITU.- 
TIO OTTONIANA im Jahr 964. zwifcben Rays 
fer OTTONEI. und Babft LEONE VII, und. 
998. zwiſchen Kayfer OTTONE Ill, und Babft 
GEORGJO V, aufaerichtet worden , welche unter 
andern diefe zwey Haupt Articul in fih halt: r. 
Def allemal die Deutfchen Rönige zugleich fol 
len Rayfer und Röniae über Jtalien feyn ; und 
2. daß die Päbite zu Rom allemal von den Roͤ⸗ 
mifchen Rayfern follen gefeget werden. | 

Der X, Articul, 
Bon den Grentzen dieſes Römifchen Reiches 
| Deutfcher Nation. 

Es iſt gar ſchwer, wenn man de finibus Impe- 
rii was gründliches fehreiben fol. Daß weyland 
Italien, die Schweitz Arelat, Burgund; = 

va 
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traſien, Lothringen, Niederland / ja garDreufien 
und Liefland, Provintzen des Roͤmiſchen Reiches 
jewefen find; das iſt gar geſchwinde geſaget, aber 
yestwegen nicht fo gleich ausgemachet. we 

Es koͤmmt aber nur auf etliche Land » harten 
in: 3. E. 1. deRegnoLombardico ‚. 2. de Exar- 
-hatu Ravennatenfi, 3. de Regno Arelatenfi. 4. 
le Regno Burgundico, 5. de Regno Auftrafiz, 
ınd 6. de Regno Lotharii, 

Diefe fechs Eharten habe ich zwar fleißig, aber 
vergebens gefucht, und das darıım, weil fie nicht in 
der Welt find: Der Künftler ift vielleicht auch noch 
nicht gebohren, der uns von diefen gant bekannten 
Rändern , von jedwedem einen accuraten Riß vers 
rertigen wird. 


Der XI. Articul. 
Bon Der Reaterungd - Form des heutigen 


. 


Roͤmiſchen Reiche. 


Es ift feine MONARCHIA , feine ARISTO- 
CRATIA, feine DEMOCRATIA und auch kein 
SYSTEMA FOEDERATORUM : Denn alle 
diefe Ariftotelifchen Schul⸗Woͤrter wollen fich hies 
ber nicht ſchicken. 

Mich deucht aber, es iſt ein groffer Bo'itifcher 
Coͤrper: Defien Haupt ift der Römifche Kanfer ; 
und die Glieder werden Reichs-Staͤnde genennet : 
Diefelben Haben fich durch gewiffe Grund⸗Geſetze 
dermaſſen mit einander verbunden, daß aufeiner 
Seite die hohen Rechte der Maieftät, und auf der 
andern die theuren Privilegi+ der Freyheit neben 
einander ftehen konnen ; in feinem andern Abfe> 
hen, als daß dadurch der gange Körper den höchften 
Grad der politischen Gluͤckſeligkeit erlangen — 
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Als ich noch auf Univerſitaͤten war, ſo fragte ich 
zwey groſſe Publiciſten, was denn auf Seiten des 
Kayſers die Jura Majeſtatis, und auf Seiten der 
Reichs⸗Staͤnde die Privilegia Libertatis eigentlich 
vor einen Urſprung haͤtten. | 

Der eine gab mir zur Antwort, ich müfte diefel 
ben beym Kayſer CAROLO M. fuchen, der ware 
ein fonverainer Ueberwinder von Deutfchland ges 
weſen, und die Stände hätten fich nicht mehr Frey⸗ 
heiten anmaſſen dürfen , als ihnen die folgenden 
Kayſer zugeftanden hätten. 

Der andere fagte, ich folte die Untwort auf meine 

rage nur beym Kayfer CONRADO I. fuchen, ders 
elde wäre, nach Abgang des Carolingiſchen Stam⸗ 
mes, von den Reichs⸗Staͤnden aufs neue zum Kay 
fer erwählet worden, undalfo hätten feine Nachfol⸗ 
ger auf dem Kayſerlichen Throne fo viel hobe Re- 
galia, als ihnen bey den Kayfer- Wahlen von den 
Ständen des Reiches wären eingeräumet worden. 

Bon der Kanfer » Wahl. 

Der Kayſerliche Thron Fan aufdreyerley Weiſe 

pacant werden: 1. per Mortem, das hat fich gar 
oft zugetragen; 2. per Refignationem , dag 
Kayfer Carolus V. gethan; und 3. per Depolitio- 
nem, dag ift dem Kayfer Wenceslao begegnet. 
- Die Solennitäten, die bey der Wahl vorgeben 
follen, find in der Aurea Bulla reguliret, und nad) 
derfelben ift ausgemacht, daß die Wahl zu Franck. 
furt gefchehen muß, 

Der Churfuͤrſt zu Mayntz ladet die andern Chur 
fürften ein und darzu iſt ihm ein Wonat Zeit gefeget. 
EinChürrfürft aber kan von dem Tage der Inſinua⸗ 
tion an zu rechnen ſich drey Monate Zeit nehmen, 

‘ 
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he er fich auf die Reife begeben darf: Er foll aber 
iicht mehr, ald 200, Pferde und so. Curaßirer mit 
ich bringen. | 
Am WahlTage wird eritlich auf dem Rath⸗ 
yaufe zu Franckfurt eine Deliberation gehalten : 
Bon dar gehen die Churfürften in die Kirche deg 
yeiligen Bartholomei , die Geiftlichen in rothem 
Scharlach, und die Weltlichen in vothem Sam⸗ 
met, beyde mit Hermelin gefüttert. 

Vorher muß der Rath und die Burgerfchaft zu 
Franckfurt ſchwoͤren, daß fie währender Wahl Feis 
ne Fremden in der Stadt leiden wollen, und davon 
ſt auch der Paͤbſtliche Nuncius nicht einmal aus⸗ 
genommen. | 

In der Kirche wird erftlich eine folenne Meſſe ges 
halten, unddarnach gehen dieChurfuͤrſten in die&as 
criftey, und der Graf von Werthern muß die Thüre 
huten,damit niemand hinein kommen kan, der nicht 
hinein gehöret. Darauf verſchwoͤren fie fich zufams 
men daß fie den beften erwählen tollen ; worbey die 
Beiftlichen die Haͤnde auf ihre Bruſt; Die Weltlichen 
aber ihre Finger auf das heilige Evangelium legen. 

Hierauf thut Chur⸗Mayntz denVortrag, darauf 
giebt :. Trier, 2.Cöln, 3.Bohmen, 4. Bayern, <- 
Sachſen, 6. Brandenburg, 7.’Bfalg , 8. Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg, und 9, Waynk, fein Votum, 

Sobald der neue Kayfer fertig iſt, ſo wird er auch 
öffentlich ausgeruffen,umd wenn er gegenwärtig ifl, 
fo wird er fofort auf einen Thron, oder auch auf den 
Altar gefeßet, darauf er die Wahl-Lapitulation bes 
ſchweren, und den Ehurfürften ihre Jura befräftigen 
muß , worauf er unter Trompeten und Paucken⸗ 
Schall, mit viel taufend Gluͤckwuͤnſchenden Zus 
ruffungen, nach feinem Pallaſte begleitet N 
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4 5 anoa — 

Als A.742. Kayſer Carolus VII. aus demChur⸗ 
- Haufe Bayern erwaͤhlet ward, fo ſchloſſen Die 
Ehurfücrten dag Chur Bohmiſche Votum bor Dies 
ſes mal uber Vermuthen bey dieſer Wahl aus, 
worüber fi die_ Königin MARIA THERESIA 
heym Römifchen Reiche nicht nur heftig beſchwer⸗ 
te, fondern auch nach der gefchehenen Wahl die 
Derwahrungs-Xcte ihre? hoben Gerechtſamen 
der Reichs⸗Verſammlung zu Franckfurt WM 1743. 
übergeben lieſſe: Doc als diefer Kayfer U. 1745. 
Todes verbliche, und je einer neuen Wabl geſchrit⸗ 
ten wurde, fo wurde fie wieder in den Genuß ihrer 
Chur⸗Stimme geſetzet und hatte das Gluͤcke, daß 
ſie ihren eigenen Gemahl, den jetzigen Allerglor⸗ 
wuͤrdigſten Kayſer FRANCISCUM 1, durch ihre 
Gefandten mit wählen halt. 

Der XIII. Articul. 


Von der Kanfer » Krönung in 
Deutſchland. 


In der Güfdenen Bulle ift die Stadt Aachen 
auddruͤcklich bemeimet, daß die Kayfer-Krönung 
dafelbft gefchehen fol, und das ift auch ange Zeit 
beobachtet worden. 

Nachdem aber die Deutſchen fat 00. Fahr 
nach einander Die allerblutigſten Kriege mit Franck⸗ 
veich geführet haben , fo hat man In diefem Stüde 
von der Guͤldenen Bulle abgehen muͤſſen, weil 
Aachen allzunahe an den Grengen bon den Fran 
tzoͤſiſchen Niederlanden gelegen iſt. 

Wenn aber gleich eine andere Stadt darzu iſt ers 
waͤhlet worden, wie denn Kanfer JOSEPHUS Ah. 
1590. zu Yugfpurg , Kavfer CAROLUS Vi. An. 
3711,30 Franckfurt amdrayı, Kayſer C u 
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VII. A. 1742, und Kayfer FRANCISCUSI, U, 
17745 auch dafelbft gefrönet ward, fo find der Stadt 
Aachen doch allemal von Reichs wegen genugfame 
Neverfalien ausgeftellet worden , daß folches ihren 
Borrechten keinesweges fchadlich feyn fol. 

Bey der Krönung verrichtet ein jeglicher weltlis 
cher Churfürft fein Amt: Die CONSECRATION 
aber gefchiehet von den geiftlichen Churfürften, und - 
die haben fich folgender mafen mit einander verglis 


chen: 

Geſchicht die Krönung indem Mayntziſchen E 
Bißthum ſo ift auch der Churfuͤrſt zu Mayntz CON- 
SECRATOR ; geſchiehet fie in der Colniſchen Dioe- 
cefi, fo verrichtet auch der Ehurfürft zu Köln dieſe 
Salbung; gefchieht aber Die Krönung an einem drit⸗ 
ten Ort, fo alterniren Chur⸗Mayntz und Chur⸗Coͤln 
mit einander ; md fo ift, Kraft Diefes Vergleiches, 
Kayfer Leopoldus A. 1658, zu Frandfurt von 
Chur-Eöln ; KayferJofephusaber A. 1690. gAug⸗ 
ſpurg von —— aan worden. A. 17ů. 
ward Carolus VI. zu Franckfurt, aber nicht von 
Chur⸗Coͤln, weil er in der Acht war, ſondern von 
Chur⸗Mayntz gekroͤnet. Kayſer Carolus VII, aber 
ward A. 1742. von Chur⸗Coln, und Kayſer FRAN- 
CISCUS 1. A. 1745. von Chur⸗Mayntz zu Franck⸗ 
furt gefrönet ; wenn aber, nach gefchehener Sal⸗ 
bung, dem Kayfer die Krone auf das Haupt gefes 

et wird, fo wird ſolches von den drey geiftlichen 
hurfürften mit gefamter Hand verrichtet. 

Bon den vielen Solennitäten, Die darbey vorges 
hen, wollen wir nur diejenigen berubren, die unten 
Dem gemeinen Volcke das gröfte Auffehen machen. 
38 der Churfuͤrſt zuSachſen reitet zu einem grofs 

en Haufen Hader, welcher auf dem Plage vor 
ul. Theil, Jii dem 
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dem Römer ausgeſchuͤttet ift,und miſſet davon eine 
filberne Metze voll, worzu er auch ein filbern 
Streich⸗Linial gebraudyet : Darauf wird die übris 
ge yet dem Volcke Breiß gegeben. Der Chur⸗ 
fuͤrſt zu Pfaltz wirft filberne und guldene Muͤntze 
unter das Bold aus, und unter währendem Banz 
ckete lauft ohm Unterlaß aus einem zweykoͤpfigten 
Adler vother und blander Wein unter Die Leute 
auf den Strafen. In der Küche auf dem Römer 
wird ein ganker mir Wildpret und Feder - Wiebe 
gefpidter Ochſe gebraten. Won demfelben wird et- 
was in einer filbernen Schuffel auf die Kayferliche 
‚Tafel gefeßet. Das übrige foll zwar vor die Solda- 
teica aufgehoben werden : Aber Herr Omnis bittet 
fich darauf zu Gafte , und da wird denn der Ochſe 
erbarmlich zerfleifchet, und zugleich die gene Küche 
fpolivet. So wird es auch mit dem Tuche gehal⸗ 
ten, damit die Bruͤcke bededet iſt, welches in viel 
taufend Stüde zerriffen wird , wenn der Umgang 
aus der Kirche nach dem Rath-Haufe darüber ift 
gehalten worden. 
| Der XIV, Articul, 
Bon den Kleinodien des Reiche. 

Die INSIGNIA oder CLINODIA des Reichs 
erden in den beyden Reichs-Städten AACHEN 
amd NÜRNBERG vermwahret. 

Zu AACHEN ift s, ein Schächtlein mit Edelftei- 
nen defekt, darinnen das Blut des heiligen Stepha- 
ni verwahret wird, 2. Kayfers Caroli Magni Sa⸗ 
bel und Degen-Behände, 3. Ein heiliges Evange 
lien⸗Buch, mit . Buchſtaben gefchrieben. 

Zu NÜRNBERG iſt; 1. Die Krone Caroli M, 
von purem Golde, acht Pfund fchwer. 2.Der Kay 
ferliche Reichs - Apfel. 3. Der — 
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4. Das SchwerdtCaroliM. 5. Das Schwerdt des 
heiligen Mauritii. 6, Das Kayferlihe Oberkleid. 
7.Der Kayferliche weife Talar  Dalmatica genannt 
8. Die güldene Stola, 9. Der Chor⸗Mantel. 10, 
Die Handſchuhe. 11. Die Bantoffeln, 12, Die 
Haus-Krone Kayfers Rudolphi il 

Zur Zeiteiner Krönung werden diefe Kleinodien 
von dem beyden Städten ausgeliefert, und auch 
wieder in Verwahrung genommen, 


Der XV, Articul. 
Don den Römer z Zügen, und 
Römer » Monaten. 


Vor Alters mufte ein neu⸗erwaͤhlter Kayfer ei 
nen Zug nach Nom thun, allıvo er von dem Babfte 
gefrönet ward. | 

Sein Comitat beftund in 20000. zu Fuffe und 
4000, zu Pferde, die muften von dem Kömifchen 
Reiche alle Monat richtig besahlet werden. 

Es muſte alfo nothwendig eine Repartition ges 
machet werden , was ein jediveder Reichs⸗Stand 
Monatlich darzu beytragen muſte. 

Kayſer LOTHARIUS iſt der erſte geweſen, der 
A.1133. einen ſolchen Zug nach Rom gethan hat : 
der letzte Kayſer aber, den der Pabſt Y.1530. nicht 
war zu Rom fondern zu Bologna gefrönet hat, iſt 
Kayſer CAROLUS V, gewefen. 

Es war was fonderliches, daß damals die Bruͤ⸗ 
te einbrach ; denn daraus enftund gleich die 
Muthmaſſung, daß diefes die legte Kayſerliche 
Krönung in Ftalien feyn würde, welches auch eine 
— iſt. Es war unterdeſſen dieſe koſtbare 

eremonie gantzer 400. Jahr nach einander beob⸗ 
achtet worden. 
Jiia Ob 
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— — — — — — —— — — 
Ob aber gleich nunmehro ſchon ſeit 218. Jahren 
kein Roͤmer⸗Zug iſt gehalten worden; ſo hat man 
doch die Roͤmer⸗Monate behalten, wenn nach der 
Zeit etwan anderweitige Reichs + Anlagen haben 
miffen gemacht werden, weil man noch zur Zeit 
keine billigere Broportion hat ausfinden koͤnnen. 


Der XVL Articul. 
Von der Kanferlichen Wahl ⸗Capitulation. 


Eine ſolche CAPITULATION hat gewiſſe Ars 
tieul in fich , welche der neusrwählte Kayfer be 
ſchweren muß. 

Die erſte Capitulation iſt Kayſer Carolo V. bey 
feiner Wahl U. 15 19. vorgeſchrieben worden, und 
bey allen folgenden Kayfer-Wablen hat ſich derglei⸗ 
chen zugetragen. Die leiste Kapitulation Kayfers 
FRANCISCI 1. träget etlich Bogen in Folio aus, 
- Das Recht, eine folche Kapitulation aufzufegen, 
haben fich bisher die Churfürften allein angemaſſet 
Es ift aber oftmals in Vorfchlag gefommen , daß 
eine CAPITULATIO PERPETUA , darzu alle 
drey Stände concurrirten , bat follen gemachet 
werden; Ja A. 1745. wurde im 30, Articul der 
Wahl⸗Capitulation Kayfers FRANCISCI 1. vom 
Kayſer beſchworen, daß dergleichen Capitulatio 
per petua auf den Reichs⸗Tage, fo bald es nur im- 
mer möglich,folte zu Stande gebracht werden, doch 
fo, daß denen Churfürften das Jus accapitulandi 
vorbehalten bliebe ; deswegen der Kayſer auch 
noch diefes Jahr die Sache auf, dem Reichs⸗Tage 
vortragen ließ. Ä 

Doch fo ſchwer es unter Kayfer Carolo VI. fiel, 
dieſe Sache in eine Reichs ⸗/Satzungsmaͤſige Form 
undKraft zu bringen; eben folder chwierig = 
| au 


% 
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auch noch zur Zeit diefelbe auf dem Reſchs⸗Tage 
unterworfen geblieben. 


Der XVII, Articul. 
Vom Römifchen Könige. 


Das Deutfche Kayſerthum ift gone ein Wahl⸗ 
Reich: Nichtsdeftoweniger aber Tan es fich zutra⸗ 
en, daß einem noch lebenden Kayfer ein gewiſſer 
achfolger gefeget wird, voelcher den Namen eines 
Roͤmiſchen Könige führet 

Das leiste Erempel bat fih U. 1690. den 74. Yan. 
zur Zeit Kayfers Leopoldi zugetragen: Denn der 
brachte es bey den Ehurfürften dahin, daß fein aͤlte⸗ 
fter Sohn Joserrus, zu Augfpurg zum Römifchen 
Könige erwaͤhlet und gefrönet wurde, Es gefchas 
be in Gegenwart des Herrn Vaters, welcher die 
verfamleten Churfürften alfo anredete : Sifto vobis 
Fillum meum, Regem veftrum. 

Der XVII, Articul. 
Bon den VICARIIS des Reiche. 

Wenn das Reich ohne Kayfer ift, 10 find zwey 
VICARI oder Reichs⸗Verweſer vorhanden, die 
feine Stelle vertreten, nemlich Chur » Sachfen 
und ChursPBfalg. | 

Der Ehurfürft zu SACHSEN exerciret diefes ho, 
be Recht im Ober⸗und Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreife, 
— ——— noch das Saͤchſiſche Recht im Ge⸗ 

rauch iſt. 

Der Churfuͤrſt zu PFALTZ thut dergleichen am 
Hheine, in Schwaben und Franden, wo nemlich 
Das alte Frandifche Recht gebräuchlich ift. 

Beyde richten in ihren Reſidentzen eine Vica⸗ 
riats⸗Regierung an, und agiren beyde die Perfon 
Jii 3 eines 
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eines Kayſers: Doch koͤnnen fie nichts vom Roͤ⸗ 
mifchen Reiche veräufern, und auch feine Feuda 
majora vergeben, 

Zwiſchen dem Ehurfürften zu Bayern, und zwi⸗ 
ſchen dem Pfaltzgrafen war ein ſchwerer Ktreit, 
ob das Pfaͤltziſche Vicariat an die Ober > oder an 
die Unter-Pfal gebunden fey. 

Als der Caſus das letztemal U. 171 1. nach dem 
ode Kanfers Jofephi fich zutrug , fo hatte Chur⸗ 
Pfaltz alle beyde Bfalten zufammen, und der Chur⸗ 
fürft zu Bayern war eben in der Reichs⸗Acht: 
Alſo Eonte kein Streit entftchen, auffer daß Chur⸗ 
Bayern von ferne proteftiven ließ. 

Doch weil dem Haufe Bayern die Unter Pfaltz 
nach der Hand wieder reftituiret ward, und der 
Streit bey einer neuen Kayfer- Wahl wieder ent- 
ftehen können : So verglichen fich_beyde Haufer 
unter ſich U. 1724. ſchon dahin, daß fie dafielbe in 
Zufunft mit einander gemeinfcbaftlich führen, und 
die Kanfertiche Bekräftigung dieſes Vergleiches fs 
chen wolten. 

ESie hielten auch noch bey Lebzeiten Kayſers Ca- 
roli VI, um Bekräftigung deffelben an. Weil aber 
der Kanfer folcheg wider den Inhalt der Guͤldenen 
Bulle als des Reichs FZundamental-Gefete nicht 
thin wolte, und fie nach deffen Tode A. 1741. daſſel⸗ 
be gleichwool bey den vermorrenen Zeiten gemein⸗ 
ſchaftlich führeten, fo wurde von den Mit Churfuͤr⸗ 

en und Alt-Firftlichen Häufern gar ſtarck darwi⸗ 

er nefprochen. Es mufte ſich auch Kayfer Caro- 
Jus VD. in der neuen Wahl⸗-Capitulation dahin 
verbinden , zu diefem Vergleiche erſt den Benfall 
des Reichs herbey zu fehaffen ; Doch ehe es geſche⸗ 
ben fonte , fo legte fi) der Kayfer A. 1745. nieder 
und ſtarb. BE Nach 


zu Deutſchland. 871 


Nach deſſen Tode verglich ſich fein Sohn, der je⸗ 
ige Churfuͤrſt vonBayern,mitChur-Bfal am 26, 
art. 1745.0, daß fie daſſelbe zu allen Zeiten, von 
Fall zu Fall, Abwechſelungs⸗Weiſe führen, und er 
ven Anfang machen wolte in der Hofnung daß dies 
jen Vergleich das Heilige Roͤmiſche Reich genehm 
Halten — —————— beym Reiche 
Der jetzige Kayſer, FRANCISCUS , in der Wahl—⸗ 
Capitulation verfprochen und beſchworen hat. 
Adenn die Vacantz aus ift, fo Haben die VICA- 
RII weiter nichts gu Befehlen, und die Aus, die in 
waͤhrender Reichs⸗Verweſung vorgegangen find, 
muͤſſen von dem neuen Kayfer confirmiret werden. 


Der XIX. Articul. 
Bon der Güldenen Bulle. 


Es war bishero,mit den Kayfer- Wahlen gar uns 
ordentlich hergegangen ; und ſowol die Kayſer, al 
Die Reichs⸗Gtaͤnde hatten in dem groſſen Interre- 
gno einander folche Eingriffe in ihre Jura gethan, 
daß nothwendig ein Fundamentals Gefeg mufte 
gemacht werden, wie es ins künftige im Römifchen 
Reiche folte gehalten werden. 

Ein ſolches Grund⸗Geſetz ließ Kayfer CAROLUS 
IV.Y.1356. abfaſſen, und mit Beyfall aller Reichs⸗ 
Stände auf dem Reichs⸗Tage zu Metz öffentlich 
kund machen. Es iſt ein Buch von XXX. Eapis 
teln, und wird darum die Guͤldene Bulle, Lat. 
AUREA BULLA, genennet, weil ein güldeneg 
Siegel in einer Capſul oder Bulle daran hänge. 

Das Original davon Tieget zu Frandfurt am . 
Mayn auf dem Rathhauſe, welches der Homer ge- 
nennet wird. Der Inhalt aber ift von der Kayſer⸗ 
Wahl, von dem Rechte Ri Ta ‚ vonden Bis 7 

n u” 
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cariis, von dem Rechte der geſamten Churfuͤrſten, 
von dem Rechte eines jedweden Churfuͤrſtens inſon⸗ 
derheit, von den Rechten der Fuͤrſten und Stände, 
yon den Reichs⸗Taͤgen und Reichs-Gerichten ; und 
fie ift wol niemals fo ofte und fo vielfältig angefuͤh— 
get worden, als beym legten Interregno. 
Der XX, Articul. 
Bon den Reichs - Ständen. 


Ein jedweder Einwohner in Deutfchland kan 
zwar in einem weitläuftigen Verſtande ein Stand 
oder ein Glied des Reiches genennet werden. 

Es iſt aber gar ein groſſer Unterſchied zwiſchen 
einem mittelbaren und unmittelbaren Reichs⸗ 


ande, 

Ein ummittelbarer oder immediater Reich⸗⸗ 
ftand erkennet niemand vor feinen Lehn⸗Herrn, 
als den Kayfer und das Reich. = 

Hingegen muß ein mittelbarer oder mediater 
Reichſtand feinem Landes⸗Herrn huldigen. 

Der XXI. Articul. 
Kon der Reichs⸗Mactricul. 


Das ift ein Regifter über die gefamten Reigs 
game darinnen man fehen Fan, wie hoch ein jedet 

eihsftand nach den obbemeldten Roͤmer⸗Mona⸗ 
ten _angefeget ift. u 

Die ältefte Reichs⸗Matricul hat Kayfer Sigis 
mundus X. 1431. gemacht, als er in den Hußiten⸗ 
Krieg verwidelt war. Ex hat aber darinnen viele 
unter die Reichsftände gerechnet , die Doch niemals 
Reichsſtaͤnde geweſen find, damit er nur deſto meht 
Tontribution heraus bringen möchte. 

Nach dieſem Modell find darnach mehr foldt 
Matrieuln berfertiget worden, Die aber u 
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nn 0,0 ne 
Fehler haben. Wir brauchen — Tages dieje⸗ 
nige, die A. 1521. auf dem Reichs⸗-Tage zu 
Worms ift befannt gemacht worden. 

A. 1668. ward zwar ein Entwurf zu einer neuen 
Reichs⸗Matrieul gemachet, ift aber von den Stans 
den verworfen worden, 

Der XXI. Articul. 
Vom Reichs⸗Tage. 

Ein Reichs⸗Tag iſt eine Verſammlung des Kah⸗ 
ſers und der Staͤnde, welche der Kayſer, mit Eins 
willigung der Churfürften , ausſchreibet. 

Bor dieſem find viel Reichs⸗Tage in Nürnberg 
und auch in andern Städten gehalten worden. 
Uber A. 1663. ift der letteReichs-Tag nach Regen⸗ 
fpurg ausgefchrieben worden, allıvo die Geſandten 
bis A. 1740. dag ft, bis an Kayſers Caroli VI. od 
gefeffen haben. Alsaber Kayfer Carolus VII. aus 
dem Ehur-Haufe Bayern U. 1742. zum Kayfer ers 
waͤhlet worden, und mit dem Haufe Defterreich in 
Krieg verwickelt war, fo verlegte er denfelben nach 
Frankfurt am Mayn, und ift feit 1745. vom jetzi⸗ 
gen Kayfer Francısco J wieder nach Regenfpurg 
verleget worden. 

er aber als ein Reichsftand Sik und Stimme 
auf dem Reichs⸗Tage baben will , der muß noth⸗ 
wendig unmittelbare Reichs⸗Guͤter befiten Dur 
ſich zu einem Standeswürdigen Reich⸗sAnſchlage 
in a Kreife verbunden haben. 

Es theilen fich aber die Neichsftände in drey Claſ⸗ 
fen: Dag erfte wird das Ehurfürftliche, das ander 
re das Fuͤrſtliche, und das dritte das Städtifche 
COLLEGIUM aenennet. 

Ein jedwedes Collegium bat zwar fein befondes 
res Zimmer : Es ift aber a ———— zu Re⸗ 
| 5 gen⸗ 
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— — auch ein groſſer Saal, darauf ſich alle drey 
ollegia zugleich verfammien, wenn fie RE- und 
CORRELATIONES mit einander halten wollen. 

Das DIRECTORIUM auf dem gangen Reichs⸗ 
Tage führet der Elyurfürft zu Mayntz, als Cancel- 
larius Imperii per Germaniam: Was nun in Be 
—ã— Fu gezogen werden, das wird Durch 
den Mayntziſchen Sceretarium in einem befondern 
Zimmer denen Gectetariis won denen drey Tolles 
giis in die Feder Dictiret. 

Wenn die Reichs⸗Staͤnde durch die meiften Stim⸗ 
men ein Reichs⸗Gutachten aufgelehet haben, ſo hat 
es Doch Feine Kraft, wenn es nicht vom Kayfer bes 
Bräftiget, und in einen Reichs⸗Schluß verwandelt 
wird, | 

Wenn ein Kayfer perfönlich zugegen iſt, fo fitset 
er auf einem Throne, der vier Stufen erhoben ift, 
und in feiner Abweſenheit ſitzt dev Kayferliche PRIN- 
CIPAL-COMMISSARIUDS an feiner Stelle. 

Im Fuͤrſtlichen Collegio find die Geiftlichen und 
Weltlichen Staͤnde unterſchieden: Die Geiſtlichen 
ſitzen zur rechten, und die Weltlichen zur lincken 
Hand. Das Directorium fuͤhrt der Oeſterreichi⸗ 
ſche und Saltzburgiſche Geſandte, und zwar wech⸗ 
ſelsweiſe. Wir wollen beyde Baͤncke in zwey be⸗ 
ſondern Articuln etwas umſtaͤndlicher beſchreiben. 

Der XXIII. Articul. 
Bonden Churfürſten. 

Das ſind die vornehmſten Staͤnde des Reiches, 
welche Macht haben, einen Kayſer zu erwaͤhlen 
oder zu erkuͤhren; deſſentwegen ſie auch Churfuͤr⸗ 
ſten genennet werden. 

Es kan niemand ſagen, wenn dieſes Hohe Colle⸗ 
gium eigentlich geſtiftet worden iſt: es iſt auch = 

ni 
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nicht auf einen Tag , fondern nur nach und nach 
geschehen, Die meiften Publiciſten betrachten hier⸗ 
inne die Zeiten des Kayfers Friderici I, welcher 
von A. 1152, bis 1190. vegieret hat. , _ 

Zur Zeit der Guͤldenen Bulle waren nur lies 
ben Ehurfüriten, und defwegen wurden fie SE- 
PTEM-VıiRlgenennet: Seit hundert Fahren aber 
find fie beyden Häufer Bayern und Hannover 
darzugekommen. 

Es ſind alſo heutiges Tages neun Churfuͤrſten, 
nemlich drey Geiſtliche und ſechs Weltliche, in fols 
gender Ordnung: 1. Mayntz 2. Trier, 3. Coͤln, 
4 Böhmen, Ss Bayern, 6 Sachſen, 7. Branden⸗ 
burg, 8. Pfaltz, 9. Braunfchweig- Lüneburg. 

Es mag aber diefes Kollegium auf dem Reichs⸗ 
Tage , oder ſonſt auf befondern Ehurfürftlichen 
Sollegial-Zagen , zufammen fommen , fo führet 
Chur⸗Mayntz allezeit das Directorium, und ſamm⸗ 
let die Vota. 


Der XXIV. Articul. 


Bon den Erb: und Erb⸗Aemtern 
des Reiches. 

Ein jedweder Churfürft hat ein hohes Ertz⸗ 
Amt, damit er vom Kayfer und vom Reiche beleh⸗ 
net wird; und weil fie folches nicht allemal per- 
fönlich verrichten koͤnnen, fo find aud) eben fo viel 
Erb⸗Aemter aufgerichtet worden. 

1. Chur» Maynk ift Erg - Tantzlar durch 
Deutfchland, Lat. ARCHI- CANCELLARIUS 
per GERMANIAM, welches Amt eine ſtarcke Ex⸗ 
vedition bey ich führet. Er hat am Kayferlichen 
Hofe einen VICE-CANTZLAR, welchen er fich 
elbſt erwaͤhlen fan. | 

11. Chur⸗ 
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IL. EhursTrier ift Ertz⸗Cantzlar durch Gal⸗ 
lien, Sat. ARCHI-CANCELLARIUS per GAL- 
LIAM, hat aber nichts zu thun und braucht alfo 
feinen Vice-Cantzlar. 

IL. Chur⸗Coͤln iſt Ertz / Cantzlar durch Italien, 
@at. ARCHI-CANCELLARIUS per ITALIAM, 
bat aber feine Expedition. | 

IV. Der König in Böhmen iſt SErg-Schende, 
at. ARCHI-PINCERNA, und reicht dem Kavfer 
bin allen Solennitäten den erften Becher. Das 
Eib⸗Schencken⸗Amt hat das Gräfliche Haus 
von ABETHAN feit 1717. 

V. Chur⸗Bayern ift Ertz⸗ Truchſeß Lat. AR- 
CHI-DAPIFER , und trägt dem Kayſer den 
Reichs Apfel vor. Das Erb» Truchfefien Amt 
haben die Grafen von WALDBURG fet 15 38. 

VI. Chur» Sadıfen ift Ertz Wiarichall, Lat, 
-ARCHI-MARESCHALLUS, und tragt dem Kay 
fer das Schwerdt vor. Das Erb⸗Marſchall⸗ 
Amt haben die Grofen von PAPPENHEIM. 

VII. Chur Brandenburg iſt Erg-Lämmerer, 
gat. ARCHı - CAMERARIUS, umd tragt dem 
Kayſer den Scepter vor. Das SErb » Kammer, 
Amt haben die Fürften von HOHENZOLLERN 


feit 1417. 

VII. Chur⸗Pfaltz ift Erg» Schag - Meiftet, 
Kat. ARCHI-THESAURARJUS, und wirft bey 
der Kayfer- Krönung Geld unter das Volk aus. 
Das Erb Schag-Ylieilter- Amt, haben die Gra⸗ 

fen von SINTZEN DORF feit 1653. 

IX. Vor den neunten Churfuͤrſten ift noch fein 
Erh Amt ausgemachet worden, ob gleich U. 1728. 
fowol das Reiche Ertz ⸗Poſt ⸗· Wieitter Amt, als 
dag Reichs⸗Ertz General-Amt von der Leib 
Warde, in Vorſchlag Tommen. De 
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Der XXV. Vrticul, 
zon Den Geiftlihen Reichs⸗Staͤnden im 
Süurften s Eollegio. 

Es ift ein Ertz⸗Biſchof 1. zu Saltzburg, und 
sach demſelben folgt 2. der Hochs und Deutſch⸗ 
Neiſter zu Mergentheim. Ä 

Darnach ſind ein und zwangiq Bilchöffe, 1. 
zu Bamberg , 2. Würtzburg, 3. Worms , 4. 
Eichftädt, 5,Speyer , 6.Strasburg, 7 Cottnitz, 
8. Augſpurg, y. Hildesheim, 10. Paderborn ; 
11. Freylingen. ı2. Regenfpurg, 13.Paflau, 14, 
Trident, ıs. Brixen, ı6. Bafel, 17. Lüttich, 
18. Ofnabrück, 19. Münfter, 20, Lübeck ‚und 
21.Chur. Die beyden proteitirenden Bifchöffe 
su Ofmabrück und Lübeck figen auf einer befons 
we Band, welche die Quer⸗Banck genennet 


wird. 

Darnach folgen dreyzehn Mefürftete Brälas - 
ten, welche theils Aebte, theils Proͤbſte find, 1. zu 
Fulda, 2.Kempten, 3,.Elwangen, 4.Murbach, 5. - 
Luders, 6, der Fohanniter-Mieifter zu Heiders- 
heim , 7. Berchtolsgaden,, 8. Weiflenburg, 9. 
Prüm, 1o,Stablo und Malmedy, ı1,Corvey, 
12. S. Blaſio, und 13. Ochfenhaufen. Und bis 
hieher werden die Vota viritim abgeleget, die fols 
genden aber votiren curiatim, 

Dergleichen find die ungefürfteten Praͤlaten 
auf der Schwäbifchen Band dreyzehn an der 
Zahl, nemlich: Die Aebte 1. zu Merchthal, 2. El- 
chingen, 3.Salmannsweiler, 4. Weingarten, <.Ir- 
fingen, 6. Petershaufen, 7. Urfperg, 8. Münch- 
roden, 9. Roggenburg, 10. Weiflenau, 11. 
Schuflenried, 12. Wettenhaufen , und 13. Gen- 
genbach. | 
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Diefen folgen die Prälsten auf der Rheini⸗ 
fchen Band, dag find acht Webte, 1. zu Keyfers- 
heim, 3.S.Emmeran, 3.5.Georgen, 4.5. Ulrich und 
Afra, 5. Werden, 6.Bruchfil, 7. Müntter im 
Gregorien-Thal, und 8. S. Cornelii-Münfter. 

Den Beſchluß machen folgende fünfzehn Aebtif 
finnen, 1. zu Eflen, 2. Buchau, 3. Quedlinburg, 
4. Andlau, 5. Lindau, 6. Hervorden , 7. Gern. 

rode, 8. Ober-Münfter, 9. Nieder-Münfter, 
10. Burfcheid, 11. Gandersheim, 12. Roten- 
Münfter , 13. Guttenzell, ı4, Haggenbac, 
amd 15. Baind. , Ä 

Dergleichen Catalogi find mol zehen vorhanden, 
und feiner accordiret mit dem andern. Doc) im 
Jure-publico gehet es nicht anders, und die Quz- 
ftiones Status, Pr&cedentz-&treite, Alternatio- 
nes, und andere Zwiftigfeiten , find unzahlig. 


Der XXVI. Articul. 


Von den Weltlichen Staͤnden im 
Surften - Eollegio. 


Die Alten Sürftlichen Haufer find : 1. Die Er 
Herkoge zu Oefterreich , die aber den erften Plah 
nicht auf der Weltlicben,fondern aufder Geiftlichen 
Band haben. 2. Die Pfaltz⸗Grafen am Rheine, 
3. Die Hertoge zu Sachfen, 4. Die Miargarafen 
von Brandenburg. 5. Die Hertzoge von Braun- 
Ichweig.Lüneburg, 6. Die Herkoge von Wür- 
temberg. 7. Die Herkoge von Mecklenburg. 
8. Die Landgrafen von Helen, 9.Die Marggra⸗ 
fen zu Baden, 10, Die Hergoge von Schlelwig- 
Holitein, . 11. Die Füriten von Anhalt. Was 
nun ein jedes Haus , dieſes ober jenesFuͤrſtenthunn 
wegen / 
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yegen, vor Vota führet, und wie fie nach einander 
ufgerufen werden, gehöret ins Jus publicum. 

Darauf folgen die Freuen Sürftlichen haͤuſer: 
. Arenberg. 2. Hohenzollern, 3. Eggenberg. 
. Lobkowitz. 5. Salm. 6. Naffau. 7. Auers- 
erg. 8. Oft-Friesland. 9 Fürftenberg 10. 
chwartzenberg. ı1. — 12. Lichten- 
ein. 13. Dietrichſtein. 14, Piccolomini. 156. 
'ortia, Und bishero find fo viel Vota, als Perſo⸗ 
en: Die folgenden votiven curiatim, Es find 
ehr Neue Fuͤrſtliche Haͤuſer, die aber noch zur 
zeit nicht introduciret worden find. 

Auf die Fuͤrſten folgen die Reiche⸗Grafen und 
Herren, die find in vier Baͤncke abgetheilet. 

Auf der Wetterauifchen Grafen: Band figen 
Jie Grafen: 1. von Berg. 2. Heflen-Cäflel, wegen 
Janau. 3, Hatzfeld, 4, ltenburg. 5. Leiningen. 
s. Naflau. 7, Ortenburg. 8. Wild- und Rhein- 
srafen. 9. Reuflen, 10, Sayn und Wittgenttein, 
ı1. Schönburg. ı2. Solms, 13. Stolberg. 14, 
Waldeck, ı5, Wartenberg. 

Auf der Schwäbifchen Grafen» Band ſitzen 
ie Grafen: 1. Geroldseck. 2, Sregberren von 
‘riedeberg, 3, Grafen Fugger. 4. Fürftenberg, 
. Hohenems. 6.Königseck, 7.Montfort, 8. Oet- 
ingen, 9, Rechberg, 10. Pappenheim. 11. 
schlick, 12. Sintzendorf, ı3. Stadion, 14. 
\bensberg und Traun. 15. Trautmannsdorf. 
‚6, Truchfefle von Waldburg, ı7. Weiflen- 
wolf. ıg. Landftein. 19. Wolckenftein, 20, 
Sönigsfeld, 

Auf der Srändifchen Grafen» Band fißen: 
1. Cattell. 2.Erpach. 3.Giech, 4.Grevenitz, 5. 
Johenlohe, 6, Noftitz, 7, Schönborn, 8, Stah- 
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renberg. 9, Vrſin. 10. Wertheim, 11. Win- 
difch-Grätz. 12. Wurmbrand. 

Auf der Weſtphaͤliſchen Grafen⸗Banck ſitzen 
die Grafen : ı. von Bentheim, Tecklenborg, 
Steinfurt. 2. Bronchorft und Gronsfeld. 3. Bon 
der Lippe. 4. Manderfcheid. 5.Marck, 6. Met- 
ternicht. 7, Neflelrode. 8. Plettenberg. 9. Reck. 
heim. so,Rietberg. 11. Schäsberg. 12. Salın 
und Reifferfcheid, 13. Waldpot von Paffenheim, 


14. Wied, 

An den Streitigkeiten diefer Häufer, mas fomwol 
ihre Anzahl als ihre Ordnung betrift, begehren wir 
Leinen Theil zu nehmen. 

Der XXVII. Articul. 


Von den freyen Reichs⸗ Staͤdten auf 
dem Reichs⸗Tage. 


Sie werden in zwey Baͤncke abgetheilt, nemlic 
in die Rbeiniſche und in die Schwäbifche Band. 
Die folgende Specification foll keiner Stadt an ih⸗ 
ven Range nachtheilig ſeyn. 

Auf der Rheinifchen Band figen : 1. Cölln, 
o.Aachen, 3. Lübeck. 4, Worms. 5. Speyer, 
6. Franckfurt, 7. Goslar. 8. Bremen. 9. Mühl- 
haufen. 10. Nordhaufen, 11. Dortmund. ı2 
Friedeberg. 13. Wetzlar. 14. Gelnhaufen, 
or diefem faffen auch Strasburg , und bie andern 
zeben Reiche Städte im Ellas, auf diefer Bandı 
welche nunmehr an Franckreich abgetreten or 

den find. u 
-  Yuf der Schwäbifchen Band figen: ı „Reger- 
fpurg. 2. Augſpurg. 3. Nürnberg. 4. Ulm. ;. 
slingen. 6. Reutlingen, 7. Nördlingen, 8.Ro- 
tenburg an der Tauber, 9, Schwäbilch - Hall, 
5 | | ı0, Rot- 
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to. Rotweil, 11. Überlingen, ız. Heilbrunn. ° 
13. Schwäbifch-Gemünd. 14, Memmingen. 15. 
„indau. 16, Dünckelfpiel, ı7. Biberach. 18. 
tavensburg. 19. Schweinfurt: 20, Kempten, 
‚1. Winsheim. 22. Kaufbeuern, 23. Weil. 24. 
Wangen, 25. Yiny. 26. Pfullendorf. 27. Offen- 
urg. 28. Leutkirchen. 29. Wimpfen. 30, 
Weiffenburg. 31, Gingen, 32. Gengenbach, 
‚3. Zell. 34. Buchorn, 35. Aalen, 36. Buchau. 
‚7. Bopfingen. 

Bey dem Eollegio der Reichs⸗Staͤdte iſt nur dies 
es noch zu erinnern , daß diejenige Stadt dag Di- 
ectorium führet, in welcher der Reichs⸗Tag ger 
alten wird, I 


Der XXVIII. Articul. 
Von den alten Geſetzen. 


Daß es den alten Deutſchen an guten Geſetzen 
icht ermangelt hat, das beweiſen die Leges Salicæ 
er Francken der Schwaben-Spiegel, der Sach⸗ 
n⸗Spiegel, das Magdeburgiſche Recht, das 
uͤbeckiſche Recht, das fogenannte alte Herfoms 
sen, md andere gute Gebräuche und Gewohn⸗ 
eiten mehr. 

Es ift auch bekannt, daß nad) dem groffen Inter- 
:gno ſowol das Jus CIVILE, als aud) das Jus 
‚ANONICUM in Deutfchland iſt eingeführet 
yorden : Bon welchen allen man fich von den Her⸗ 
en Juriſten mehr Nachricht muß ertheilen laſſen. 

So lange nun die Roͤmiſchen Kayfer felber pers 
nlich berum reifeten, und bald an diefem, bald an 
nem Orteßerichte hielten ; fo konten die Stände 
och wohl zu ihrem Rechte aelangen, 

I, Theil, - Kkk Als 
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.Als aber darnad) die Kayfer aus dem Haufe 

Defterreich fich beftändig in ihren Erb⸗Landen auf- 
hielten , fo nahm das unfelige Fauſt⸗Recht aller 
Orten dermafen uberhand, daß es nicht mehr aus⸗ 
zuftehen war. 
| Der XXIX, Articul. 


Vom Zauft- Rechte 

Henn vor drey hundert Fahren zwey Städte 
oder auch nur ein paar Edelleute niit einander was 
zu zancken hatten, fo kuͤndigten fie ſich einander den 
Krieg an, und ein folcher Katzen⸗Krieg ward eine 
Fehde, Kat. DIFFIDATIO genemnt, 

Es fürchte aber ein jedweder feine Barthey zu vers 
ſtaͤrcken, und alfo ward oft aus einem Heinen Fun⸗ 
en ein groſſes Feuer. Wer nun dem andern uber- 
legen war, der hatte Mecht, umd wer zu kurtz dars 
bey kaum, der mufte fich in die Zeit ſchicken. 

Welche Reichs » Stände nun mit dergleichen 
Plackereyen wolten verfchonet ſeyn, die fuchten et⸗ 
wan bey der Rheinifchen Alliance, oder bey der 
St. Georgen - Gefellfchaft in Schwaben , oder 
auch beym Hanfentifchen Bunde, Hülfe und Bey⸗ 
fand: Es wolte aber dod) alles nicht Helfen , big 
dieſes Unweſen durch den Land⸗Frieden aus dem 
Grunde gehoben ward, 

Der XXX, Articul. 
Rom Land; Frieden. 

Diefen Frieden hat Kayfer Maximilianus I. An. 
1495. eingeführet, und hat damit dem ganten 
Fauft-Rechte ein Ende gemacht; woruͤber eine fol- 
che Freude war, daß auch Lutherus darüber jubi'i 
ret hat, wenn er in dem bekannten KirchensXiede 
finget : ae Sehde hat nun ein Ende. u 

ami 
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Damit aber ein jeder wiſſen möchte, wo er fein 
Recht fuchen folte , fo ward zu gleicher Zeit nicht 
nur das Kammer⸗Gerichte angeleget,fondern auch 
ns Reich in zehn Kreife abgetheilet ; davon die 
olgenden Articul handeln follen, 


Der XXXL, Articul. 


Kom Kammer - Gerichte. 


Als die Kayfer vor diefem herum reifeten, fo hats 
n fie gelehrte Rammer-Räthe bey fich,, welche 
en Leuten Urthel und Recht ferechen Eonten. Dag 
ährete bis U. 1495. da machte Kayſer Maximi- 
anusl ſolche Anftalt, daß diefes Kammer⸗Gerich⸗ 
hinfuͤhro einen beftänbigen Sit haben folte, 

Erit ſaſſen fie zu Franckfurt, darnach zu Speyer , 
anmehro aber zu Wetzlar in der Wetterau, feit A. 
>89. da Speyer von den Frantzoſen zerftöret ward. 

Das Ober⸗Haupt diefes hohen Gollegii ift der 
ammer⸗Richter, Catholifcher Religion , darauf 
gen zwey Latholifche, und zwey Broteftirende 
— — dieſe uf Perſonen ſetzet 
r Kayſer. 
ſtun ſollen, nach Inhalt des Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
us, noch so. ASSESSORES nemlich 26. Catho- 
he und 24. Proteſtirende ſeyn, und die ſollen 
s allen zehn Kreiſen dazu praͤſentiret werden. 
Wenn nun alle dieſe Stellen ſolten beſetzet wer⸗ 
1, ſo würden coooo. Thaler zu ihrer Beſoldun 
ch nicht einmal zulangen. Nun find — gewiſ⸗ 
Termine angeſethzet, da die Reichs⸗GStaͤnde ihre 
aotam, nach der Reichs-Matricul, zu Unterhal⸗ 
ig dieſes Toftbaren Gerichtes, abtragen follen, 
Idyes RammersZieler genennet werden : Aber 

Stände find — ſaumſelig, daß — 
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len kaum zehen Aſſeſſores ihr Salarium befommen 
haben. A. 1746. unter der jetzigen Kayſerlichen 
Regierung war die Summe der ruͤckſtaͤndigen 
Kammer + Zieler noch fo groß, daß fie ſich auf 
557222. Rthlr. belief. 

Dieſes zog fo wiel böfe Folgerungen nach fich, dag 
endlich dDiefes hohe Gerichte U. 1704. gar muſte ges 
fchlofien werden. Darauf ward A. 1707. eine Vi⸗ 
fitation angeftellet , und endlid) ward es A. 1711. 
wiederum geoͤfnet, und don felbiger Zeit an find 
meines Wiſſens beftändig 13. Affeflores gervefen. 

N. 1719. machte man zwar den Reihe cbiuf, 
daß mandie Anzahl derfelben bis auf 25. Berfonen 
vermehren, und auch die Kammer beffer unterbal- 
ten wolte; allein die Wahl⸗Capitulation des jebi- 
gen Kayſers Francifci beweift , daß diefer Reichs 
Schluß noch bis dato nicht in feine Erfüllung ge 
gangen , fondern noch erſt ohne Mangel und 
Saͤumnis foll erfüllet werden. 

Der XXXII. Articul. 
Von den zehen Kreiſen. 

Dieſe Eintheilung hat Kayſer MAXIMILIA- 
NUS A-1512. gemacht, und in einem jedweden 
Kreiſe ift ein befonderes DIRECTORIUM. 

IL. Im ©efterreichifchen Kreiſe dirigiret Oe⸗ 
ſterreich alleine. 
II. Im Burgundiſchen, das Haus Oeſterreich 


alleine. 
1. Im (Churfuͤrſten⸗Kreiſe, der Churfuͤrſt zu 
Mayntzʒ alleine. 
IV, Sm Bayeriſchen, derChurfuͤrſt zu Bayern 
und der Ertz⸗Biſchof zu Saltzburg. 
V. Im Ober⸗Saͤchſiſchen Kreiſe, der Chur 
fuͤrſt zu Sachſen alleine. 
| VI Im 
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v1 Imðraͤnckiſchen Kreiſe der Biſchof zuBam⸗ 
erg, und die Nuͤrnbergiſchen Burggrafen zu Bar 
ent und Anfpach, Wechſelsweiſe ad dies vitæ. 

VII, Im Schwäbiichen Kreife, der Biſchof 
u Koftnig, und der Herkog zu Wurtemberg. 
VIE. Im Ober⸗Kheiniſchen Kreife, dev Bifchof 
u Worms, und Chur-PBfalk, wegen Simmern. 

IX. Im Weltpbälifchen Kreife, der Bifchof 
u Münfter, und Chur⸗Pfaltz wegen Fulich ; wie 
uch Ehur-Brandenburg wegen Eleve ; jedoch die 
‚sten beyden alternative. 

x. Im Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreife, das Haus 
Srandenburg wegen Magdeburg: und das Haus 
Sraunfchweig,Lüneburg , ſowol wegen Bre⸗ 
ven, als wegen ihres eigenen Landes. 

Will man nun wiffen, zu welchem Kreife ein 
diveder Reichs⸗Stand gehöret , fo muß man fich 
rn der neuen Reichs⸗Matricul von An. 1152. 
taths erholen. 

Ein jedweder Director Circuli fan einen Kreiß⸗ 
ag ausfchreiben, wenns die Noth erfordert. Es 
innen auch in fchweren Fallen etliche Kreife fich 
sit einander — AN. 1567. ſind zu 
rfurt, wegen der Gothiſchen Erecution, alle gehn 
reife, nachdem fie Chur⸗Mayntz berufen hatte, 
sfammen kommen, | 

Der XXXIII. Xeticul. 
Kom Reichs-Hofrathe. 

Kanfer FERDINANDUS 1. Hat ſchon A. 1549. 
ınleichen Kayfer Matthias A. 1614. an der Vers 
fung diefes hohen Gerichts gearbeitet : Es ift aber 
llererſt im Meftphälifchen Frieden A. 1648. auf 
nen richtigen Fuß gefe g — worauf Kayſer 

| 3 
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Ferdinandus III, A. 1654. eine neue Verordnung 
gemachet hat, daß der gantze Reichs⸗Hof⸗Rath aus 
XVI. Berfonen beſtehen ſolle, und dag darunter 
VI. von der Augſpurgiſchen Confeßion ſeyn ſollen. 

Es ſind aber immer einige Supernumerarii 
weſen, und in der Speeification von A. 1746. fins 
det ich: 1. Präfident, 1. Wice-Bräfident, 8. Raͤthe 
vom Srafen-und Herren-&tande, und Lo. 
vom Ritter: und Gelehrten⸗Stande. 

Das gange Collegium haͤnget vom Kayfer , als 
dem oberften Richter im Roͤmiſchen Reihe ab: 
Eie werden demnach alle vom Kayſer geſetzet und 
befoldet , und müffen auch alle ſchweren, Daß fie 
St. a ir in allen wollen getren , gehorfam 
und gemärtig feyn. 

Das Kammer, Gerichte und ——— 
haben concurrentem jurisdictionem, daß man von 
einem Collegio an das andere nicht appelliven Tan. 
Henn auc) ein Urtheil gefprochen iſt, fo bleibet vor 
den Beklagten kein ander Beneficivm Juris übrig, 
als dag er an Kayferliche Majeſtaͤt ſuppliciren, und 
um eine Revifionem Adtorum anhalten Fan. 


| Der XXXIV. Articul. 

Bon dem Kanferlichen Hof-Gerichte zu 
Rothweil in Schwaben. 

Der Schwäbifche Kayfer Conradus III. hat die 
ſes Berichte U.11a6. nach Rothweil verleget. Det 
fen Yurigdietion erſtrecket fih über Schwaben 
Sranden , Oher-Rbeinftrom, und zum Theil auch 
über den Defterreichifchen Kreiß. Es beftehet aus 
einem Hof-Richter , welches jetzo der Fuͤrſt von 
SCHWARTZENBERG ift, und aus XII. Aflef. 
foribus. Es find aber gar viele Stande per privi 
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legia ipecialia davon exemt, und das ganke Ger 
richte iſt auch nur ein Judicium fubordinatum, 
Davon man an das Kammer-Gerichte und an den 
Reichs⸗Hof⸗Rath appelliven fan, , 


Der XXXV, Articul. 


Kon den Kanferlichen Land» Gerichten 
| n Schwaben. \ 


Die Roͤmiſchen Kayfer hatten viel Domainen 
in Schwaben und im Elfaß, deswegen muften fie 
dergleichen Land» Gerichte anlegen, und davor ' 
muſte auch Die Nobleſſe erfcheinen. 

Es find zwey ſolche Land-Berichte,eingzu LEUT- 
KIRCHEN, und das andere zu WEINGARTEN: 
Eines beſtehet aus 12. gerichtlichen Berfonen, von 
Denen man doch an die höhern Reichs⸗Gerichte 
appelliven Fan. | 

Der XXXVI. Articul. 


Bon den Kanferlichen Rand: Berichten 
in Francken. 


Es find ihrer auch zwey, darüber es viel Strei⸗ 
teng gegeben hat. 

Das eine ererciret der Bilhof von WUÜRTZ-.. 
BURG, und davor müffen alle Grafen und Hers 
ren in Francken eefcheinen , welche wegen ihrer 
Guͤter Vafallen vom Stifte Würtzburg find, 

Wenn diefes Gerichte in der Stadt Würtzbur 
geheget wird, fo prafidiret der Bifchof perſoͤnli 
darinnen, und laͤſſet fich fodann, als Herkog von 
Francken, ein grofles Schwerdt vortragen. 

Das andere ift das Burg-Gerichte zu NüRN- 
BERG, das wurde jonft re Nürnberg, in 
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dem Kloſter S.Egidii, gehalten: Anjetzo aber exer⸗ 
civen es die beyden Marggrafen zu Bareut und Ans 
ſpach gemeinfchaftlich, und zwar auf dem ſogenann⸗ 
ten ERDE su Anfpach , jahärlich wiers 
mal. 

Die Bürger der Republic Nürnberg find von 
der Jurisdiction diefes Gerichtes befreyet ; aber 
nicht ihre Unterthanen in den Vorftädten. Deswe⸗ 
gen werden allemal zwey Aſſeſſores aus Nürnberg 
zu dieſem Gerichte zunelaffen. 

XT Der XXXVII 





VII. Articul. 
Bon den AUSTREGIS. 
Austragen beift fo viel,als zum&nde bringen, oder 
ausmachen ; es ift auch eine gar bekannte Redens⸗ 
Art, daß man etwas bıs zum Austrage der Sache 
verfparet. Nun wird man wol errathen koͤnnen, was 
diefes barbarifche Wort vor eine Bedeutung bat. 

Es find alfo die Auftrege rechtliche Entfcheiduns 
gen in der erften Inftantz , welche die unmittelba, 
ren Reichs⸗Staͤnde dergeftalt zu genieſſen haben, 
daß fie nicht fo gleich vor die Hohen Reichs⸗Gerich⸗ 
te koͤnnen gezogen werden, - 

Man findet Nachricht, daß diefe Arten von Ge 
richten etwan um die Zeit des groffen Interregni 
aufgefommen find, da fih die Stände vor dem 

Fauft -Kechte kaum genug haben jchügen Tönnen. 
Es genieſſen aber diefes Beneſicium nicht nur alle 
Sürften, Brälaten, Grafen und Herren , fondern 
auch die appanagirten Standes » Berfonen , die 
Keichs-Ritterfchaft , die Doni-Lapitula , zur Zeit 
der Sedisvacantz, und auch einige Reichs⸗Staͤdte. 

Es giebet Auftregas Legales, die in der Kammer 
Drdnung gegründet find; Es giebet auch Auftregas 
Conventionales, welche gewiſſe Familien — | m 
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elbſt aufgerichtet, oder auch vom Kayfer gewiſſe 
Jelegatos darzu ausgebeten haben, 

Es mag aber in folchen allen Nichter ſeyn, wer 
a will, fo bat fich doch das Kammer⸗Gerichte Die 
Freeution vorbehalten. 

Der XXXVII. Articul. | 

Bon den CENT-oder Zent⸗Gerichten. 
- Die groffen Gaue oder Pagi der alten Deutſchen 
nd in gewiffe CENTENAS fubdividiret geweſen: 
Wer nun in einer folchen Gegend oder Centena 
ie Jurisdiction hatte, der ward ein Cent⸗Grafe, 
tat. Centgravius, genennet. 

Den fogenannten Blut + Bann über die vier 
oben Rügen, als Mord, Diebitahl, Brand und 
Rothzucht, hatten fich vor Alters die Kayſer vorbes 
yalten, da hatten folche Cent-Brafen nur über klei⸗ 
ve Frevel zu urtheilen. Mit der Zeit aber wurden 
inige Cent-Srafen auch mit dem Blut⸗Banne 
elehnet, und konten alfo auch peinliche Hals» 
Berichte halten. 

Dergleichen Gerichte — es noch heutiges Ta⸗ 
ſes, fonderlich in Francken und am Rheinſtrome. 
Wer nun mit einem ſolchen Gerichte belehnet iſt, 
er heiſt ein Cent⸗ Herr: Die Unterthanen, die uns 
er ein folches Gerichte gehören , find Gentbare 
Seute: Die Beyſitzer eines folchen Berichtes hei 
en Kent-Schöppen : Die davon ausgenommen 
ind, werden Cent⸗freye Beute, umd ihre Güter 
Sent-freye Hüter genennet. _ | 

Der XXXIX. Artieul. 
Bon dem Behm s Gerichte. 


In Weftpbalen war ein heimliches Gerichte, wels 
bes das ie 3 e Lat. Judicium Vehmi- 
5 eum 
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cum oder Weltphalicum, genennet ward, und der 
Spanifchen Inquifition nicht unabnlich war. Die 
Beyſitzer waren gewiſſe Schöppen , die niemand 
kannte, und ihre Geſetze find auch niemals bekannt 
gemacht worden. ie hatten aber ihre Spionen 
durch ganz Deutfchland, und wer was böfes be 
gangen hatte, deilen Name ward in ein Bud) ges 
ſchrieben. Wenn nun ein folcher Inquiſite über 
Turts oder über lang in ihre Hände gerieth, fo ward 
das Urtheil an ihm vollzogen ‚welches in Diefem 
en (Herichte über denfelben war gefället 
worden. 

Man halt davor, Kayfer Carolus M. habe diefes 
Weſtphaͤliſche Gerichte geftiftet , damit er die neus 
befehrten Sachſen deſto beiier im Zaume Halten 
möchte. Es hat gewaͤhret bis auf den Lands Frieden, 
nach dieſem bat man weiter nichts davon gehöret, 
Henn man Nachricht haben will, was das Wort 
VEHM eigentlich) heiffen foll, fo findet man wol 
zehnerley Meynungen; keine aber iſt lächerlicher, 
als wenn es von den zwey Lateinifchen Wörtern 
VE MIHL! hergeführet wird, 


Der XL, Articul. 


Bon der Heydniſchen Abgötterey 
Der Deutichen. 


Die Dentfchen haben gar viele Götter gehabt, 
deraleichen CRODO. TIBEL!NUS, und viel an 
dere gervefen find: Die IRMENSEULE aber ift die 
vornehmfte newefen , und die hat gank gewiß in 
Weſtphalen geftanden | 

Endlich iſt der Teufels-Dienft im achten Seculo 
zum wenigften bey den Sachfen gang ausgerottet 
worden, als Carolus M. die Jrmenfeule An. 773. 
zerftöret hat. Die 
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Die Wenden ſind zwar noch eine geraume Zeit 
sen ihrer Abgoͤtterey geblieben, und haben auch die 
Shriften abfcheulich verfolget: Aber im zwölften 
Seculo hat ihnen der Heil. Vicelinus mit feinem 
Biſchofs⸗Stabe; und derSaͤchſiſche Hertzog Hen- 
ico Leo, mit dem Schwerde das Handwerck ges 


eget. 
Der XLI Articul. 
Som Chriſtenthum in Deutfhland. 


In der erften Kirche find verfchiedene Bißthuͤ⸗ 
mer am Rhein-Strome und an der Donau aufs 
gerichtet worden: Aber die groffe Migratio Gen- 
ium hat alles wieder verwuͤſtet. 

Endlich ift der Heilige BONIFACIUS fo glücklich 
zewefen, und hat im achten Seculo verfchiedene 
neue Bißthümer angeleget, und den Statum Eccle- 


iafticum am Rhein und an der Donau ziemlich in 


Ordnung gebracht. 

hat zwar bey folcher Gelegenheit die Deutfche 
Lleriſey unter. das Joch des Römifchen Stuhls ges 
sogen, davor ihm wol kein Deutfcher Patriote eis 
nen Panegyricum fchreiben wird: Aber er würde 
vermutblich auch mit feinem Bekehrungs⸗Wercke 
nicht fortkommen ſeyn, wenn er nicht dem Pabſte 
ku Rom unter die Flügel gekrochen wäre. 


Der XLI, Xrticul. 


Vom Pabſtthum in Deutichland. 

So weit hat es der Babft nicht bringen koͤnnen, 
daß er die Deutfchen Bißthuͤmer feines Gefalleng 
hätte beſetzen können ; fondern die Canonici haben 
das Hecht einen neuen Bifchof zu erwäblen oder 
su poſtuliren behauptet, & 
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Er hat im Anfange auch nicht einmal die neuer, 
wählten Bifchöffe inveftiren können, fondern das 
thaten die Kayfer per baculum & annulum , os 
durch die Bifchöffe ihres Amts erinnert wurden, 
daß fie die Schaafe als Hirten weyden; und ihre 
Kirche eben fo lieben folten , als wenn ihnen Diefel 
be angetrauet wäre. | 
Jedoch hat der Babft nicht geruhet, bis ihm Die 
Kayfer das JUS ıNVESTIENDI EPISCOPOS 
abgetreten haben, welches Kayfer Henricus V. 
1122. peiban hat. 
Weil aber die Deutfchen Bifchöffe Reichs⸗Staͤn⸗ 
de find, fo müffen fie in temporalibus die fogenanns 
ten REGALIA beym Kayſer fuchen , melcher fie 

ordentlicher Weiſe mit folchen hohen Gerechtſa⸗ 
men belehnet. 

Bor dieſem geſchahen vergleichen geiftliche Bes 
lehnungen per SCEPTRUM:; Nunmehr aber gu 
ſchicht eg per GLADIUM. 


Der XLIII. Articul. 
Son dem CONCORDATO NATIONIS 
GERMANICE. 


Nachdem Kayſer Henricus V. dem Babfte An. 
1122. dag JUS INVESTIENDI EPISCOPOS 
abgetreten hatte , fo wurde folches von Babftlicher 
Seite fo fehr gemißbraucht , daß es die Deutfche 
Station nicht mehr leiden konte. 

Endlich wurden diefe Gravamina Nationis Ger- 
manicz durch das berühmte CONCORDATUM 
gehoben welches Kayſer Fridericus III und Pabſt 

icolaus V. im Jahre 1148. mit einander aufge⸗ 
richtet haben. Si 
| Die⸗ 
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Dieſer Vertrag hält ſechs Haupt⸗Puncte in fich, 

ie wir aufs allerfurgefte anführen wollen, weil fie 
aͤglich vorkommen. 

J. Alle geiſtliche Beneficia zu Rom, und zwey 
Tage⸗Reiſen um Rom herum ſollen dem Babftlis 
ben Stuhle vorbehalten feyn. 

11. Sn den andern Stiftern foll die Canoniſche 
Vahl ftatt haben , und der Babft Hat fich nur die 
Sefätigung vorbehalten. 

Il. Die Kleinen Beneficia follen die Paͤbſte und 
je Bifchöffe Wechfelsweife vergeben. 

IV, Was im januario, Martio, Majo, Julio, 
‚eptembri und Novembri vacant wird, foll der 
3abft wieder befeßen ; und deswegen werden diefeg 
AENSES PAPALES genennet. 

V. Hingegen Februarius, Aprilis, Junius; Au- 
ultus, October und December find MENSES 
‚PISCOPALES; und die Beneficia , die darinn 
acant werden , haben die Bifchöffe zu vergeben. 

Vl. or die ANNATEN, das ift, vor die Eins 
unfte des erften Jahres, fol dem Pabſt eine gewif- 
: Summe Geldes erleget werden. 


Der XLIV. Articul, 
Bon dem PALLIO von Rom. 


Die Nonnen zu S. AGNES in Rom erziehn alle 
sahre zwey Laͤmmer, Die werden den 21. Jan. am 
lgneten⸗Tage auf den Altar gefegt, und eingefeg- 
et: Ihre Wolle, die nicht anders als heilig feyn 
an, wird mit gemeiner Wolle vermifcht, und dar- 
us werden die berubmten PALLIA gemacht. 

Sie fehen keinem Dinge weniger ähnlich, als eis 
em Mantel; fondern es find Hals-Binden, vier 
„uerfinger breit, daran find zwey Bänder u. 

eſie⸗ 
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beſiegelt, davon eines forne und das andere hin⸗ 
ten herunter haͤnget. | 

Alle Ertz⸗Biſchoͤffe, und auch einige Biſchoͤffe 
müffen ſolche Maͤntel haben, oder ſie koͤnnen ihrem 
Amte nicht vorftehen. Es iſt aber gar theure 
haare: Denn die Unkoften belaufen ſich auf 
25000. Rthlr. ehe ein folches Pallium an Ort und 
Stelle fan gebracht werden. | 

Der alterichlimmefte Umftand ift diefer, daß fol 
che Mäntel nicht erblich find , und daß alfo bey eis 
ner jeden Vacantz ein neuer muß angefchaft wer- 
den: Welches das Ertz⸗Stift Mayntz ſonderlich ers 
fahren hut, als von 1673, big 1679. innerhalb 6. 
Jaͤhren, 3. Churfürften muften erwaͤhlet werden, 


Der XLV, Articul. 
Rom Religions » Frieden. 


Der Babft wolte nicht allein Lutherum, fondern 
auch alle feine Anhänger; in den Bann thun: Dars 
wider proteftirten fie An. 1529. zu Speyer, und 
wurden deswegen die Proteftanten genennet. 

Gleich nad) Lutheri Tode kam es zu einem 
Religions⸗Kriege, der wurde damals der Schmal⸗ 
kaldiſche Kriea genennet , weil das Bündnis 
in der Stadt Schmalkalden war gefchloffen wor⸗ 


den. | 

In diefem Kriege fiegete Kayfer Carolus V. nicht 
allein bey Mühlberg U. 1547. fondern er befam 
auc) den Churfürft zu Sachſen, Johannem Fride- 
ricum , und den Landgrafen zu Heffen, Philippum 
Magnanimum , gefangen, 

Endlich ward U. 1552. zu Paffau ein Vergleich, 
und An. 1555.30 Augfpurg ein ordentlicher Frie⸗ 
de wegen der Religion aufgerichtet. 
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Der Haupt-Articul war diefer: Daß hinfuͤh⸗ 
o im Roͤmiſchen Reiche nieinand um feiner 
teligion willen folte verfolget werden. 


Der XLVI. Xrticul, 


30m Refervato Ecclefiaftico , oder vom 
Geiſtlichen Vorbehalte. 


Kanfers Caroli V. Bruder, FERDINANDUSIL. 
atte in dem jet-gedachten Religions⸗Frieden mit 
inflieffen laffen, daß ein Catholiſcher Brälat, wenn 
e ein Proteſtante würde, feine Dignität und Eins 
ünfte verlieren folte, Ä 

Diefer Articul_ wurde das RESERVATUM 
CCLESIASTICUM , oder der Geiftliche Dors 
ehalt, genennet, welcher denen Broteftanten ein 
Yorn in Augen war. 

Weil aber die Catholicken diefen Artieul nicht 
oolten fahren laſſen, fo haben die Proteſtanten in 
em Weſtphaͤliſchen Frieden Repreſſalien gebraus 
yet, und darinne ausdruͤcklich bedungen, daß auch 
in Broteftantifcyer Praͤlat, wenn er zur Catholi⸗ 
hen Religion übergienge, ebenfalls feine Winde 
nd feine Einkünfte verlieren folte. 

Der XLVII. Articul. 
Vom Weſtphaͤliſchen Frieden. 

Der dreyßigjaͤhrige Krieg entſtund zwar wegen 
er Krone Boͤhmen, er verwandelte ſich aber gar 
ald in einen Religions⸗Krieg. 

Als num dev Weſtphaͤliſche Friede A. 1684. ges 
hloſſen ward, fo wurden wegen der Religion fols 
ende Haupt-Articul feft geftellt : | 

Erſtlich daß unter den Protefianten auch die Re— 
ormirten ſolten begriffen ſeyn, und daß agn 

unſ⸗ 
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kuͤnftige drey Religionen in Deutſchland folten ges 
dultet werden. 

Zum andern, daß wegen der geiftlichen Guter als 
les in dem Stande folte gelaffen werden, wie es 
Y. 1624. den 1. Januar. gewefen wäre. 

Drittens, daß binführo auch bey den Proteſtan⸗ 
ten ein Refervatum Eccleliafticum folte eingefuͤh⸗ 
ret werden. 

Und viertens, daß die Schleſier zu GlocCau, 
Jauer und Schweidnitz, in denen Vorſtaͤdten 
drey Lutheriſche Kirchen haben ſolten. 

Der XLVIII. Articul. 
Von tem SIMULTANEO. 

In dem Weſtphaͤliſchen Frieden ift es feit geſtel⸗ 
let worden, daß die Religion in dem Stande foll 

elaffen werden, wie fie 1624, den 1. Jan. geweſen 


Da fragt ſichs nun, ob hierdurch einem Landes⸗ 
Fuͤrſten, det dag Jus Reformandi hat, die Haͤude 
dergeftalt gebunden find, daß er die andre Religion 
nicht zugleich darneben einführen konne? 

Diefeg nun wird dag SIMULTANEUM, vers 
ehe EXERCITIUM RELIGIONIS, genennet. 

ie Römifch-Batholifchen Stände prätendiren es 
aufalle Weiſe; die Broteftirenden aber fegen fh 
mit aller Gewalt darwider. 

Soll es jemals dahin kommen daß die Catboli⸗ 
en ihren Zwed erhalten; fo wird ſolches auch 
denen Broteftivenden Ständen nicht koͤnnen frei 
tig gemacht werden. 

Der XLXI. Articul. 
Bon dem Jure primariarum Precum. 


Es iſt dieſesRecht der eriten Bitte noch eine Elei- 
* ne 
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ie Weberbleibung von dem wichtigen Jure inve- 
tiendi Epifcopos. | 

Nemlich, ein jedweder neu:erwählter Kayfer kan 
en Capitulig zu der erft vacirenden Präbende eine 
Statutenmäßige Berfon vorfchlagen, und denfels 
en muͤſſen die Canonici aud) aufnehmen. 

Ein folder Kayferliher Kandidat wird ein 
PRECIST genennet ; und dag Recht einen folchen 
Preciften vorzuftellen, heift dag JUS PRIMARIA- 
RUM PRECUM. 


| Der L, Articul. 
Bon der Ehurfürften Berein. 


Nachdem die Beiftlichen, zur Zeit des groffen In- 
terregni, feht mächtig in Deutfchland gervorden 
waren, fo waren die Paͤbſte fo kuͤtzlich, daß fiedie 
neu⸗erwaͤhlten Kayſer confirmiren wolten. 

Diefes fonten die Churfürften durchaus nicht Tels 
den, fondern machten en 4.1338. am 18. Mart. 
zu Franckfurt die berühmte Ylliong unter fich, wel⸗ 
che Lat. UNIO ELECTORALIS, oder FOEDUS 
ELECTORALE, genennet wird. 

In demfelben ftehen unter andern dieſe Worte: 
Poitquam aliquis eligitur in Imperatorem, five 
Regem ab Electoribus Imperii concorditer, vel 
majori parte eörundem ; ftatim ex fola electione 
elt Rex verus, & Imperator Romanorum cenfen- 
dus &nominandus, & eidem debet ab omnibus 
Imperio fubjedtis obediri; Et adminiftrandi Jura 
Imperü, & cztera faciendi, quæ ad Imperato- 
rem verum pertinent, plenariam habet poteita- 
tem , nec PAPJE five Sedis Apoſtolicæ, aut ali- 
cujus alterius approbatione , confirmatione , au- 
toritate indiget vel conſenſu. | 


II, Theil, X Die 
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Dieſes wird die Gemeine⸗Verein der Churfuͤr⸗ 
ſten genennet, und fie iſt A. 1745. am 14. Oct. von 
ſechs Ehurfürften, als Mayng, Trier, Köln, Bob 
men, Sachſen und Braunſchweig⸗Luͤneburg er- 
nenert worden, Es ift nach diefem die Rheiniſche 
Derein A. ı5 19. zu Ober-Wefel von vier Chur- 
fürften, und noch eine brüderliche Einung An. 
1521. zu Worms von fechs Churfürften geſchloſſen 
worden, die muͤſſen von diefer Gemeinen-Verein 
von An. 1338. unterfchieden werden. 


Der LI, Articul, F 
Kon den Reichs⸗Abſchieden. 


Henn die Stände auf dem Reichs⸗Tage etwas 
per majora ausgemacht haben, fo wird es ein 
Reihs-Gutachten, Lateiniſch ein PLACITUM 
IMPERU, genennet. | 

Penn der Kayfer ein ſolches Neichs-Gutachten 
confirmiret, fo wird ein frmlicher Reichs- Schluß 
daraus, und das wird Lateinifch ein CONCLU- 
SUM IMPERII genennet. 
RKoͤmmt endlich gar die Subfcription und Publi- 

cation darzu , fo iſt es ein verbindlicher Weiche, 
Abfchied, und heift Zat. RECESSUS IMPERII. 
Der erfte Reichs⸗Abſchied iſt A.ı235. zu Mayntz, 
und der ietzte U 1654. zu Regenſpurg publiciret 
worden: Und alle dieſe RECESSUS IMPER II find 
in einem Folianten zufammen gedruckt worden, 

Der LII. Articul, 

. Ron der Reiche » Acht. 
Reichs⸗Acht, Reiche-Bann ımd PROSCRI- 
PTIO, lauft aufeins hinaus. Wer das Unglüd 
Dat, dag ihm die höchfte Strafe zuerkannt toied der 
— ee 4 
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serlieret nicht nur feine Güter, nicht nur feine Ehre, 
_ auch fein Leben, und wird vor Vogelfrey 
rklaͤret. 

Es kan ſowol einen geiſtlichen als einen weltli⸗ 
hen Reichsſtand betreffen, dergleichen An. 1706. 
en beyden Churfuͤrſten zu Coͤln und zu Bayern 
viederfuhr: Jedoch können geiftliche Perfonen 
richt am Leben geftraft werden, fondern eg bleibet 
sur bey einer PRIVATION ihrer Regalien, die fie 
om Reiche zu Lehne tragen. 

Man kan wol denen, daß ein folcher Reichs⸗ 
Hechter was groffes muß begangen haben. Es 
verden aber fonderlich drey after namhaftig ges 
nacht: 1. Crimen FRACTE PACIS, 2, Crimen 
3. Crimen PERDUEL- 
Es iſt vor dieſem viel geftritten worden, wie eine 
olche Achts⸗Erklaͤrung müffe angeftellet werden. 
Es iſt aber dieſer Punct in der Wahl⸗Capitulation 
ſtayſers Caroli VI. A, 1711. ausgemacht worden, 
nd wer eine gründliche Nachricht davon haben 
vill, der muß nur den XX. Articul mit gehöriger 
Aufmerckſamkeit Iefen, —— 


Der LIII. Articul. 
Bon den Reichs⸗Poſten. 


Kayfer MAXIMILIANUS 1. hat dag Poſt-⸗We—⸗ 
en zum erften in Deutfchland angeleget. Denn 
por A. 1495. vitten groſſe Herren zu Bferde, und. 
ie Anterthanen auf den Dörfern muften ihnen die 
zagage nachführen Weil nun folche Bauer⸗ 
Wagen bey den Alten Angern oder Engarn hiefs 
en, fo wurden folche Fron-Dienfte auf Lateiniſch 
PERX ANGARLE genennet, | 

Xlla Die⸗ 
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PR nn 
Diefes General Poftwefen erſtreckte ſich A 
fangs über das gante Reich, und das Generals 
Reichs-Boft-M iſter⸗ Amt ward demFuͤrſtlichen 
Haufe TOUR und TAXIS erblich aufgetragen , 
von dem es auch noch bis auf dieſen Zag verwaltet 
wird, und A. 1743. iſt es vom Kayſer Carolo VI. 

gar zu einem Thron⸗Lehn erhoben worden. 

Es hat aber nad) diefem Kayfer Ferdinandus Il, 
allbereit A. 1624. in den Oeſterreichiſchen Exrbs 
Randen ein befonderes Poſtweſen angeleget. Es 
eb die Erb» Land» und Hof» Bort , und das 

rafliche Haus von PAAR befaß diefes Poftmei- 
ſter Amt erblich, bis 1702. da es gegen ein ander 
YHequivalent der Kayferlichen Kammer einverleibet 


ward. 

Mag num dem Kayfer in feinen ErbsLanden frey 
fund, da meynten die andern Reichs Stände, 
‚Kraft ihrer Landesherrlichen Hoheit , gleichfalls 
befugt zu feyn, darauf find die vielen Landes-Pos 
ften ‚angeleget worden , wodurch dem grofien 
Reichs⸗Poſt⸗Amte gar viel abgegangen iſt. 


Der LIV, Articul. 
Von dem APPANAGIO und PARAGIO. 


In vielen Deutſchen Fürftenthümern ift das 
Recht der eriten Geburt, Lat. JUS PRIMOGENI- 
TUR, eingeführet. Ob nun der Altefte Sobn 
zwar alleine vegieret, fo muß er doch feine Brüder 
auch Standessmäßig verforgen. 

Giebt er ihnen num jährlich zu ihrem Unterhalt 
ein Stüd baares Geld , fo wird es ein APPANA- 
GIUM genennet: trit er ihnen aber, mit Vorbehalt 
der Zandesherrlichen Hoheit , einige Landereyen 
ab, die fie felber verwalten können : fo heiſt eg ein 
PARAGIUM, gar, Bey 
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Beyde Vocabula Haben wir von den Frankofen 
angenommen ; der Unterſcheid aber wird nicht alle- 
mal fo genau beobachtet, fondern fie werden über- 
haupt appanagirte Herren genennet, Daß fie im 
übrigen das Beneficium Auftregarum gemieffen, ift 
allbereit oben erinnert worden. 


Der LV. Articul. 
Bon den FEUDIS und ALLODIIS. 


Das alte Deutfche Wort OD heift fo viel alg 
ein But; dag Wort ALL bedeutet alt ; und dag 
Wort FE bieß fo viel als der Soid. 

Es hieß alfo ein ALLODIUM fo viel als ein al: 
tes freyes Gut, und der Befiker ward ein ODEL- 
MANN oder EDELMANN genennet. In den als 
ten Seripturen heift ein folches freyes Ritter⸗Gut 
insgemein ein FRIEBON, | 

in FEOD oder FEUDUM aber war ein Gut, 
Das denen an ftatt der Befoldung zu Lehne gerei- 
chet wurde, die fich m Arieges,Dien ften gebrauchen 
lieſſen; welche denm mit der Zeit Mittel fanden, 
folche Beneficia erblich zu machen. 

Bor Alters find wol in Deutfchland lauter AL- 

LODIAL-Güter geweſen: Die FEUDA aber find 
allem Anfehen nach allererft unter den Fraͤnckiſchen 
Königen eingeführet worden. 
Heutiges Tages num find alle Güter des Neicheg 
entweder lehnbar, dag find die jetstgedachten FEU- 
DA ; oder fie find unlehnbar, und werden ALLO- 
DIA genennet. Es träget fich aber ofte su, daß ein 
Reiche - Stand zugleich beyde Sorten von folchen 
Gütern befißet. - 

Die Deutfchen haben ein befonderes JUS FEU- 
DALE oder er (7 Her alfo mehr 

3 r 
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auch nicht von Erb-Bütern, die den nächften Ans 
verwandten aehören; fondern von dem wohl et» 
worbenen Gute, wie man zu reden pflegt, welches 
ein folcher Hageftolg gleichfam zur Strafe, daßler 
nicht geheyrathet hat, nach feinem Tode der Lan 
des-Dbrigkeit überlaffen muß. 

Fragt man endlich auch nach dem Urfprunge die 
fes Namens, fo find die Gelehrten zwar nicht einer- 
ley Dieynung : Ich will aber doch etwas fagen , 
darinne man noch wol acquiefeiren fan. HAGA 
heißt auf Alt⸗Deutſch einHof, der mit einem Zaun 
umgeben ift: STOLTZE aber heift fo viel, als ein 
Sitz oder eine Wohnung. Wenn nun bey den al 
ten Dentfchen ein Vater ftarb , fo erbte der alteite 
Sohn die HAGA oder den Hof feines Vaters , die 
andern Kinder aber wurden mit etwas wenigen ab- 

efunden: Weil aber doch die Familien gern beys 
ammen blieben, fo baueten fich die Bruder an die 
Haga ihres Vaters Kleine Wohnungen oder Stol- 
tzen und wurden deswegen Hageltoltsen genennt, 
Weil deifelben nun meiltens im Ehelofen Stande 
Iebten , dem fie wenig oder nichts geerbet hatten , 
und alfo eine Frau nicht ernähren konten, fo wur⸗ 
den darnach alle alte Jungmaͤnner Sageſtoltze ges 
nennt. Diefe Mreinung will ich den Augenblick fah⸗ 
ren laffen, wenn mir jemand eine andere beybrins 
gen wird, welche glaubwürdiger iſt. 

Der LIX. Articul. 
Kon der Stapels Gerechtigkeit. 

Ein STAPEE heift in der alten deutfchen Spra— 
che ein erhobener Ort, darauf etwas gebauet,oder 
auch zum Kaufe ausgeleget wird. Wenn alfo, z.E. 
ein neugebautes Schif zum erften ins Waſſer gelaſ⸗ 
— wird, fo ſagt man, es ſey vom Stapel u 
m. enn 
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Wenn nung. &, eine Stadt vom Kayfer das 
Brivilegium erhält, daß alle aus⸗ und eingehende, 
oder vorbeyfahrende Waaren dafelbft koͤnnen an⸗ 
gehalten werden, und ihre Beſitzer diefelben öffent» 

ich feil Haben und verkaufen müffen ‚ fo wird es ei⸗ 
ne — — Rat. JUSSTAPULE, 
genennet. 

Die Stadt Leipzig hat dergleichen herrliches 
Privilegium , welches fih auf ı5. Meilen umher 
erftreckt, in welchem Bezirde rings um die Stadt 
herum , keine Niederlagen , und alfo auch Feine 
Meilen , dürfen angeleget werden. 


Der LX Articul. 
Bon dem Müuntz⸗Fuſe. 


Kayfer FERDINANDUS. hat U. 1559. den 
alten Reichs « Suß im Muͤntz⸗Weſen zu Stande 
gebracht, und da ift eine Mark Silber auf acht 
Thaler ausgemuͤntzet worden 

Darauf kam die betruͤbte Kipper⸗ und Wipper⸗ 
Zeit, daß A. 1623. eine groſſe Muͤntz⸗Deputation 
von allen Kreiſen muſte gehalten werden, und da 
ward der fogenannte neue Reichs⸗Fuß eingefuͤhrt, 
nach welchem ein Marck Silber auf neun Thaler 
und zwey Groſchen geſetzet ward. 3X8. 

Dabey blieb es bis 1697. da ward die Muͤntze 
auf den Zinniſchen⸗Fuß geſetzt; welcher deswe⸗ 
gen fo genennet wird, weil dieſelbe Muͤntz⸗Depu⸗ 
tation in dem ee Klofter ZINNA 
gehalten ward. Nach dieſem Fuſe ftieg die Marck 
Silber auf 10. Thlr. ı2. Br, 

Endlich ift An. 1699. der Leipziger⸗Fuß zum 
Grunde geleget worden, ar dabey iſt es bis dieſen 

5 ag⸗ 
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Tag, zum wenigſten mit den groben Muͤntz⸗Sor⸗ 
ten geblieben. Nach diefem Fuſſe num wird Die 
Mark Silber auf 12, Thaler ausgemünget. 


Der LXI. Articul. 
Bon denen Meilen. 


Ein anders ift ein Jahrmarckt, dergleichen kan 
ein jeder Lande + Herr nach feinem Gefallen anle- 
gen : Ein anders ift eine Reichs⸗Meſſe, die gehöret 
unter die Refervata des Kayfers. ; 
Vor diefem wurden viel Wallfahrten zu aller⸗ 
hand heiligen Oertern gehalten; und da fanden 
ſich auch viel Kaufleute mit allerhand Wagren ein, 
welche fie zu feilem Kaufe auslegten, fo bald ale Die 
Meſfe in der Kirche war gehalten worden ; Das 
von hat der Name feinen Urfprung ber. 


| Der LXII. Articul. 
Von den COMITIBUS PALATINIS. 


Ein COMES PALATINUS, oder Sof⸗Pfaltʒ⸗ 

traf, Lan nicht nur Notarios, Baccalaureos, 
gifttos, Licentiatos, Dodtores, und auch Poetas 
creiren , fondern er fan auch alle HursKinder ehr⸗ 
lich machen, 

Dergleichen Zeute kan niemand creiven , als der 
Kayfer ; und das Diploma, welches er darüber 
austheilet, wird eine COMITIVA genennet. 

Es ereiret aber der Kayfer nicht nur dergleichen 
Heine Pfalg-Grafen, die folche Würde nur ad dies 
vitz befitsen ; fondern er macht auch groſſe Comi- 
tes Palatinos , und giebt ihnen eine erbliche Ge⸗ 
welt, daß fie wieder Kleine pᷣfaltzgrafen creiven Eon 
vu ee nen: 
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nen : Dergleichen Gnade zu Kayfers Leopoldi Zeit 
nicht nur den Grafen von Schönborn, Boineburg 
und Thurn, fondern auch dem Schwartburgifchen 
Fürften von Sondershaufen wiederfahren, 

Die gradnirten Berfonen, die ein folcher Comes 
Palatinus per Bullam promoviret hat, werden 
BULLATI genannt , und dadurch von denen un⸗ 
terfchieden , die dergleichen Ehren-Zitul auf Uni⸗ 
verfitäten erlanget haben, | 


Der LXIII. Articul. 
Von den QUATERNIONIBUS. 


Es iſt eine alte recht einfaͤltige Tradition, als 
wenn vor Alters im Roͤmiſchen Reiche alles zu 
Dieren mare gesahlet worden, z. E. 4. Hertzogthuͤ⸗ 
mer, 4.Landgrafen, 4. Marggrafen, 4. Burggras 
fen, u. ſ. w. uf die Legt kommen gar 4. Staͤdte 
heraus, nemlich Augfpurg, Achen, Metz und Lü- 
beck ; ingleichen 4. Dörfer des Reichs, als Bam- 
berg, Ulm, Hagenau und Schlettftadt ; ia endlich 
aud) 4. Reichs⸗Bauern, als Cöln, Regenfpurg, 
Coftnitz . und Saltzburg” Die Grafen von 
Schwartzburg fuhren noch einen folchen QUA- 
TERNIONEM in ihrerZitulatur,und nennen ſich 
der vier Grafen des Reiches, Grafen von 
Schwargburg.: Und wenn das nicht wäre, fo 
hätten wir auch diefe ungegründete Eintheilung 
des Reiches nicht einmal beruhret. _ 


Der LXIV, Articul. 


Bon denen Turnieren. | 


Alsim X.Seculo die Hunnen einen Einfall nach 
dem andern in Deutfchland thaten, fo fahe Kayfer 


908 Anhang 


HENRICUS AUCEPS wohl daß es den Deut 
ſchen an guten Dffieirern fehlte, 

Er legte deswegen die TURNIERE oder Ritters 
Spiele an, welche zu Bferde mit Lantzen gehalten 
wurden. Es durfte niemand mit turnieren, der 
nicht feinen Adel mit 16 Ahnen beweiſen konte; 
Dabey wurden koſtbare Vreiſe, 3. E. ganze Baͤu⸗ 
me von Silber mit güldenen Aepfeln aufgefegt und 
die Dames muften diefelben austheilen. 

Es find XXX VI. folche Turniere gehalten wor: 
den, das erſte U. 938. zu Magdeburg, und das letz⸗ 
te su Worms A. 1487. 

Darnach hatte eben diefer Kayfer wahrgenom- 
men, daß esden Deutfchen an Städten fehlte, da 
bin fie ihre Meiber, Kinder und Güter zur Zeit des 
Krieges flüchten koͤnten: Er hat deswegen die 
Knechtfchaft aufgehoben, und hat die Leute Hand- 
werde lernen laſſen, welche lieber in Städten als 
auf dem Lande wohneten. 


Der LXV. Articul. 
Bon der Eifernen Krone. 


Man font, die Kayfer hätten wor diefem auch 
zu MONZA, im Serkogthum Meyland , über 
Das Lombardifche Königreich muͤſſen gefronet wer 


den. 

Die Sache an fich felber ift wahr , md Kayfer 
Carolus V. ift der letzte geweſen, der A. ı 530. Diele 
Krone getragen hat. Sie war aber nicht won © 
fen, fondern von Golde, und hatte nur einen eifer: 
nen Reifen; deswegen fie CORONA FERREA 
genennet ward. 


De 





zu Deutfchlane: 909 


nee En, 


Der LXVI, Articul. 


Von den Academien oder Univerfitaͤten 


im Roͤmiſchen Reiche. 


Heutiges Tages kan niemand eine Univerſitaͤt auf⸗ 
richten, als der Kayſer. Es ſind ihrer in allen 
XXXV. die wir in Alphabetiſcher Ordnung her⸗ 
ſetzen, und zugleich das Jahr ihrer Stiftung bey—⸗ 
fügen wollen : 


ı. ALTORF, geftiftet An. ı579, 

2. BRESLAU, An, 1702. 

3. CÖLLN, An. 1358. oder 1388. 

4. DILLINGEN, An. 1549, 

5. DUISBURG, An. 1655. oder 1656. 

6. ERFURT, An. 1392, 

7. ERLANGEN, An. 1743: 

8. FRANCKFURT, An 1506, 

9. FREYBURG, An. 1406. ward auf einige 
Zeit nach COSTNITZ verleget, An, 1673, 

10. FÜLDA, An, 1734. | 

ıı, GIESSEN, An. 1607. 

ı2, GÖTTINGEN, An. 1734, 

13. GRAITZ, An. 1585. 

14, GREYPHSWALDA , Un. 1456, 

15. HALLE in Sachſen, An. i694. 

16, HEIDELBERG, An, 1346, 

17. HELMSTÄEDT, A. 1576. eingew. 1612. 

18. JENA, Un. 1549, eingeweyhet 1555. 

19. INGOLSTADT, An. 1472. 

20, INNSPRUCK, An. 1677, 

21. KIEL, An. 1665, 

22, LEIPZIG, Un. 1409, 


23. MAR. 
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23. MARPURG, An. 1527. 
24. MAYNTZ, 1477. und 1482, 
2s. PADERBORN, An. 1616, 
26, PRAGA, 1347. 

27, RINTELN, An. 1621. 

28. ROSTOCK, An. 1419, 
29,  SALTZBURG, An. 1623. 
30, STRASBURG, An. 1538. 
31, TRIER, An. 1473. 

32. TÜBINGEN , An. 1477. 
33. WIEN, Un. 1237. 

34. WITTENBERG, An. 1502, 
35. WÜRTZBURG, An. 1403, 


Ende des Dritten Theile, 
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Sum Dritten Theil, 























A, | 
a,fl, pag. 493.495 | Admont 147. 21 
Aa r, fl 429 | Adolphseck or 
Aachen, Reichs.-Stadt 565 | Adorf 803 
an der Elbe 681 | Adriatifch Meer 4 
Aahus 495 | Advocatorum Terra 803 
Aalen 337 | Aerding 195. 197 
Abach 197. 198 | Agfpach 135 
Abenberg 236 | Agftein: 130 
Abensberg Amt 185 ı Ahaus | 495 
Grafen 129. 133 | Ahlden 638 
Schlofs 189 | Ahlefeld 589. 593 
Abgötterey derDeutfcheng90 Ahrens 83 
Abfcnwind 258 Ahr, fl, 4823 
Abtenau 215 | Aibling 485 191 
Academiae — Aich 119 
Achalm 301 ! Aichach 185. 189 
Achleuthen 144 | Aichhaym 54% 
Acht des Reichs 898 | Aichelberg 601 
Acken, Reichs-Stadt &65 | Aichheim Ä 333 
an der Elbe 681 | Aichftäde 236: 237 
Adelberg 301 | Ainöd 162 
Adelberti Fluch: 25 | Ainsberg 178 
Adelepfen 649 ‚Aifch „fl. 243 
Adelheit 686, 746 | Aiftersheim 141 
Adelholtz 191 | Aix la Chapelle 565 
Adelsberg 163 | Alande, fi, 822 
Adelshoven 328 | Alani | 84-859 
Adendorf 2771 | Alaricus Alemann, 282. 479 
Adersleben 690 | Alb 347 
Adige fl, 177 | Albeck 
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Alben 





Regifter 
































Alben 164 | Alftergafle 
Albing 137 | Alt Angermünde 

Albis, A, 3. 7 | Altavilla 

Albrechts-Burg 786 | Alt- Brandenburg 

Alcgen 474 | Alt. Brifach 

Aldenahr 479 | Alt- Bunderneuland 

Aldenhoven sı4 | Alt- Buntzl. 

Alemagne 1. 283 | Alt- Catzenelnbogen 

Alemanni 283 } Alt-Clofter 

Alerheim 315 | Alt- Dresden 

Alfter 479. 484 ! Alte Land 

Alfeld 669 | Alte Marcx 

Algöw 347 | Alte Pfaltz 

Alifo Caftrum %04 , Altenau Lüneburg 

All 901 eftphal, 

Allenbach . 284 | Altenbeck 

Allendorf 401. 409 | Altenberg 

Aller, A. $21. 628 | Alten - Bielen 

Allersbach 196 | Altenbtuck 

Allersberg 206. 210 ze reg 

Allerftädt 781 Fürftent, got. 5 

Allodia 901 Holftein 

Alm, fl. 144, 506 Meiffen. 

Alma Fridericiana 685 Merfeburg, ® 

Alma Philyreaj 792 Steyerm. IK 

Alme, fi. 504 | Alten. Celle, m 

Almögk 144 |, Alteneglofsheim „ 

Alne 492 | Alten - Gam 1 

Alpen 347. 480, 538 | Alten. Haslau u 

Alpengöw | 347 | Alten - Hochenau aug 

Alpes Carnicae .164 | Altenhofen 1 

.a_ open 164 Alten - Hof 4— 
Fueuicae 347 ] Altenkirchen 246. 431. * 

Fr fl, 357 — - Landsberg 4 

Alſatia 358 | Altenmarck 128. 136° 

Alfchaufen 258 | Alten - Oetingen a 

Alsfeld u 410 | Altenftaig AJ 

Alsleben Halberſt. 69: ; Altenthann Bi 
- . « Anhalt, 687. 726 | Alten- Wied # 

Alsney  . 160 | Altenwolde wi 

Alßer . fl. 203 | Alten. Zelle z1 


_dum dritten Theile, 











% Eyfeld 228 | Amelickhaufen 634 
ilefell 411 | Amelungsborn 663 
lt-Frauenhofen 204 | Ammensleben 682 
‚lt Garmerzyl 855.5$6 | Ammer Fl. 189 
ılt Guttenberg 160 | Ammer.See 190 
Athan Gr, 132. 168, 195 | Amoeneburg 406, 465 
ilt he: ım Bayern 195 | Amorbach 463 
Oetting 315 | Amper Fi, 189 
Utinburg 626 | Amper-See 190 
Itingius 332 | Ampting 196 
Iltkirchen Sundgau 357 , Ampfing 2:7 
ılt- Leiningen 391 | Amptitz 114 
ltmannſiein 185 4mras 172 
ıltmühl Fl. 191. 236. 280 | Amftetten 20% 
‚lt-Mühl-Münfter 191 | AmmSaflen 743 
Lltona 594 Anabaptiſten 404 
Iltoıf Franck, 2377! Anclam 851 
u. Schwab, 290, 519 | Andechs 199 
ılt-Oettingen ı93 | Andernach. 478 
lt-Preifing 196 | Ändlau 165 
‚lt-Rannftadt 813 | Andreae S. 218 
Ilt-Rupin 830 | Angen 13% 
ltſtædt 768. 762 | Angern 899 
lt Stargard 619 | Angermünd 518. 838 
-Titfchi 97 | Angerort 520 
lt Ulfen Kloftei 632 | Angria 534. 559 
ıltwafler 97 | Angrivarii 70 
lt-Wildungen Schloß 429 Anhalt Fürftenth, 724 
ltrzenau 462 Schlofs 227 
Iltzey 452 — | 302 
Utzheim 452 | Anholt 3.6 
Ilvensleben 882. 821. 823 | Anıfius Fi. 120, 136 
Ilverdiffen $45 | Annaberg Ertägeb. 798 
Imantibus Juft,Piet,Fid, 603 j Annaburg 2334 
marinus S. 367 | Anna in Mähren 97 
Imberg Aichtt, 236 | Annulusbey der Inveftit. 892 
— Pfaltz 208 | Anrath 450 564 
\mble Fl, 516 | Anfcharius 508 — 
\mbras 172 | Anfpach 244. 243 
\mbrones 570 Antichrifi Gel&Beutel 13 
\melbach 463 | Anweiler 379 
Imelburg 406, 465 | Apr 52 
Mmam Apef 


ul Cheil. 








Regiſter 











Apen 552 | Arphrade 
Apenburg 823 | Arroelnf, 
Apfalter 160, 163 | Artern 
Apolda 745 | Artzberg 
Apona 196 | Ärtzen 
Appanagium 900 | Arx Ludovic, 
Aquisgranum 565 | Asbeck 
Ars Flavie 302 | Ascania 
Arben 287 ı Äfchach 
Arbon 287 | AfchafFl. 
Arch 177 | Afchaffenburg 
Arco 177! Afchau 
Ardus 177 | Afchbach 
Ardenner Wald 484 | Afcheberg 
Aremberg 482 | Afchersleben 
Arenberg Aichft, 236 | Afenhus 
Arend-See 823 | Asha 
Arensberg Holft, 593 | Afparn 
Weftphal, 536 | Afpach 
Arensböck 601 | Afperg 
Arensgereut 773 | Afpermont 
Arenshaug 758. 805 ! Afpersdorf 
Arenswalde 840 | Afleburg Lüneb. 
Argen 331 Gefchiecht 
Argentina 360 Mansf. 
Argentoratum 360 | Aflecur, Aemter 
Arlesheim 353 | Aſſel 
Armenfeule 669 | Affem 
Arnburg 823 | Affenheim 
Arndorf 136 | Athefinus.ager 
Arnfels 150. 258 | Atlinburg 
Arnimb 838 1 Attendonn 
Arnoldftein 157 | Atterndorf 
Arnsbecke 601 | ÄAtter.See 
Arnsburg 768 | Attemis gut 
Arnsdorf 217 | Atfchhaufen u 
Arnsfort 130 | Au 185. 192" 
Arnftadt 765 | Aub 2. 
us 7:9 ı Aventinus 189. 1 
Arnftein Bamb, 228 | Aue Fl. — 
Thüringen ‘ 70 | Auerbach 208. 209. 9) 





Arolfen 


Würtzburg 232.236 | Auersbachs-Hof 
428.429 | 


a 
Au 


zum dritten Theile, 

















ıerberg 414 
ıersbergin Francken 232 B 
Fürft 144 | Babenberg 227: \ 
Graf 131. 162 Babenhaufen 4237, 338 
Schlofs in Crain 16a | Bacharach 452 
sersperg Gr. 131. 142. | Bach Fl, 427 
| 160, 162 | Bachra 81 
ıerburg 191. 464 | Backius 
aerſperg Abt. 291 | Baculus bey der Invefti- 
af dem Karfte 164 tur 892 
ugarten . ıa5 | Baden Haus 304. 312 
agezd 23] — Marggr. 304, 305 
agia dives 286 —— Oelterr, 126 
—— minor a91 | — Stadt 308 
agfpurg 284. 337 ! Badenweiler 309 
ugulta Treviror, 469 | Bahrenbüurg 528 
—— Vangionum 394 ! Baindt. 294 
uguftenburg Gotha 960 | Baisweil 291 
Schwarzb, = Baldenau | 471 
uguſtusburg Meiſſ. Baldeneck 473 
— Weiffnfels gı0 2101 — | 315 
Solms 432 | Balje 580 
uhos 139. 268 | Balingen 302 
ulendorf 329 | Ballenftädt 723 
ulicos, Afturus ııo | Balleyen | 225 
uma og | Balley- Thüringen 50 
‚urach 301 | Balliviatus 225 
‚urburg \ 185 l - 824 
urea Bulla 871 | Baltrum. 528 - 
‚ureatum 237 | Bamberg 227. 229 
urich 526 | Bambergifche Aemter 156 
wuricher-Amt 526 | Bant 533 
\urimontium 57 | Bann des Reichs 898 
\urolzmünfter 194 | Banen | 853 
\usfauthe 4:5 |BarFlı „91 
\uffee 148 | Barbo 163 
Luflig 26 | Barby gıo 
\uftra 26 ı Bardesleben 690 
Aufterlitz 95 | Bardendorf 44 
Auftralia 375 | Bardowick ‚618. 633 
Auftraege 888 | Barenave 503 
Auftriae Circ. . 218 | Bareut 240 
Mmm z Bargebur 


Net 
Bargebur 527 
Bar Landgr, 316 
Barmitadt 596 
Barmitede 595.596 
Barndorf 544 
Barngries | 237 
Barnimifche Kreifs 832.835 
Barfagel 210 
Barsdorf 73 
Barfingh ufen 645 
Bartenslehen 824 
Bartenfte n 262 
Barth | 847 
Bartholome 203 
Bartfch Fl, 81 
Barum 660 
Baruth 432. 735 
Basdahl 76 
Balel Stift 352 
Baffenheim 537 
Baflum 541 
Bafta FI, 522 
Battenberg 408 
Batenburg 538 539 
Bavaria 181 
Bauer aus Pommerä 845 
Bauer in Kärnthen 155 
Baumanns ‚Höhle 662 
Baunach 228.280 
Bautzen 104 
payerifcher Ritter-Orden 20 305 
Bayern Ar 
Bayreuth 240 
Bayrifcher Kreißs 181 
 Bebenhaufen 298 
Bebra 2754 
pechin 33 
. gechiner Kreifs 32 
Behlum $80 
peck 558 
Beckem 494 
Bedbuf 517 


iſter 


Bedburg 
Bedburn 
Bedenboftel 
Bederkefa 
Beelem 

Beelitz 
Beervvalde 
Befort 

Bega Fl. 
Behlendorf 
Behrens 

Behrum 
Behrungen 
Beichlingen 
Beilftein Naflau 

- - - Trier 
Beinheim 
Belgern 

Belgard Pommern 
Beliner Berg 
Bellelay 
Bellenberg 
pellheim 

Bell’Isle gefangen 
‚Beltzig 

Belvedere 

Belum 

senburg 
Benckenitein 
Bendorf 
penedidtus V. Pontif, 





Benedicdt-Beuern i | 
penefelden Ir | 
penifchau 4 
Benneckftein' J 
Benno i86. I 
Benrath Y 
Bensberg si 
Bensheim 451: . 
Bentheim Lan 
pentzhaufen x 
Beraun 


zum dritten heile: 
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rching 236 | Betzenitein 277 
rchtholsgaden 202, 203 | Betzkowa | 116 
rcka Thür. 753. 756 | Bever FI, 805. 683 
Vogtland 803 | Bevergern 496 
rckel Fl, 494. 542 | Bevern | 663 
:rchem sı4 | Beverungen sos 
retshaufen 210 | Beuthen 74.82 
‚rg der höchfte in Böh- B:yenberg sıg 
men 27 | Beyfaffen 902 
2rge 48 | Bezauberte Ring 66 
:rgerdorf 699, 712 | Bezgezy 16 
:rgen Lüneb. 640 | Bezendorf 823 
— Migdeb. 6gı | Bezen 26 
| Rügen: 848. 849 | Biber 437 
:rg en Thal sı6 | Biberach 340 
erggries 236 | Biberau 427 
:rgheim 429 |Biberbach 340 
erg Hertzogth. sıg | Biberg 426 
— Reichenttein 32 Bibergrund 426. 427 
— Straffe ‚ 464 | Biberftein Kärnth, 153 
— Zabern 373. 379 Oefterr. 140 
ergftedt 580 | Biccebach 464 
erlenburg 436 | Biche 389. 
erleus 401 | Bichium 389 
rlepfch 901. 480 | Bicxenbach 259. 414 
ein 832 | Bidifcum 339 
erlinichen 839 } Biedenkapp 408 
ernau 208, 834 Yes 9— 25 
ernburg 27 | Bieberic 423 
yerncaftell = Bielenberger March 592 
bernecK 136 | Bielitz 9 
Jerngries . 236. 237 | Bielltein Weltph. 536. 549 
3ernftadt 65. 109 | Biefe FI, 822 
3ernftein 197. 199. 840 ı Biefen . 491 
3erfenbrüg so3 | Bila FI, 72 
3erum Bilderlah 669 
3erumer Amt 527 | Bilefeld ss 

Befcau 836 | Bilin a 
Befchützer Orden 205 | Bille Fl. 62: 
Befen 687 | Billickheim 461 
hettange 389 | Billungus 635 
Bettelhaufen 408 | Bilfen 490, SIE, 
Mmm 3 Bill. 








Recifter 






Billwerder 712 | Blexerfand 
Bingen 460 | Bleyberg 
Bingenheim 419 | Bleyfeld 
Bingerloch 460 | Bliestorf 
Bipontum 378 | Blocxsberg 
Birckenfeld 381 | Blockheim 
Birckftein 25 | Blockland 
Biron Gr. gı | Blomberg a1 
Bifchöfte 877 ı Blumberg 357; 
Birftein 433 | Blumenau 
Bifchofsheim . 232. 234. | Blumenec« 
266, 463 | Blumenlade 
Bifchofshofen 215 ı Blumenthal 191° 
Bifchofs-Innichen 200 | Blutbad zu Göslar | 
Bifchofs. Koppe =3 | Blut Bann, 
Bifchofslack 160 | Blut zu Wilsnack 
Bifchofswerda “89 ı Bobenhaufen. 426,8 
Bifchof:zell 287 | Bobenzahn ! 
Bifchweiler 373. 379 | Bober Fl. 
Bife Fl. 823 | Bobersberg 
Biffendorf‘ 640 | Bobin 
Biflingen 315 | Bocca ad Luppiam 
Bismarck 823 | Bochum 
Bifterfeld 544 | Bockenburg 
Biftricia 150 | Bocxenem 
Biftra 35 | Bocxenheim 3qu. 
Bitfch 389 | Bockolt 4 
Bitterfeld gı5 | Bocksbeutel 
Blamont 355. 356 | Bode Fl. ‚Hr. 687: * 
Blancxenburg in Berg 518. 
<20 | Bodenhaufen — 
“2 0: - Schwarzb, 767 | Bodenftadt Potzdam 
--.. .. - Hartz —* Bodenſtein 228. 
Blanckeneſe s95 | Bodenteich a 
Blancxenhain 779 | Bodenwerder ei 
Blanckenheim Eiffel _ 483 | Boecke se 
Blanckenftein in Heffen 408 | Boeckelheim gut 
Blanckenttetten 236 | Boeckgaw e 
Blaubeuern 302 Boehmen 
Bleckede 636 ! Boehmerftein, Schloß # 
Bleicheroda Böhmerwald 
Bleiftein 210, 211 | Böhmifche Brüder * 


sum dritten Theile. 


hmiſch Brod’ 21 
- - - - Budweis 33 
- - - - Kämnitz 27 
- - - - Leipa 27 
- - . - Wapen 41 

’rde _ 575: 679 

jrriz, 642 

lau 817 

ſox au 116 

ſnecx 762 

örſtel 503 

öfen 817 

ogen 199 
ohemia 6 

ohtmer 643 

‚ojemia 37 

oji 37 

oineburg 402 

Joitze Fl. 615 

;oitzenburg’Mark 838 
- - . »- - Schwerin 615 
3olckenhayn 62 
3olekowitz 68 
Bolderbrunn 506 
Boldringen 308 
Boleslavia Bohem, 24 
- - . «= Nova 25 

-...- . Silef, 9 

Boleslaus Il, 1653 
Boll 301 
Boller-Bad 301 
Bolzanum 176 
Bomte 02 
Bondorf 336 
Bonifacius S. 200. 237. 406. 

440. 465. 467 
Bonn 478 
Boomete 502 
Boos 328 
Bopfingen 340 
Boppart 474 
Bor, 28 


Bora FI, 
Borau 
Borcholte 
Borchorft 
Borckeloe 
Borcken 
Borcum 
Bordisholm 
Boreft 

Borg 
Borg-Steinfort 
Borgloen 
Borna 
Bornefeld 
Bornheim 
Bornheimer-Berg 
Bornhövede 
Borfcheid 
Bornftädt 
Borftel 
Borfum 
Borzet 

Bofau 
Boflow 
Bothmar 
Botkam 
Bottenleuben 
Botzau 
Botzheim 
Bouch 
Bouillon ° 
Bourgftall 


Bourtanger Moraft 


Boxberg 
Boxtehude 
Bozzen 
Brackenberg; 
Bracke 
Brack. Waffer 
Bralin 

Bram FI. 
Bramfche_ 
Mmmg 


44 ie 


a 


3223 


R 


497. 
495, 495 


SSEEERSBERES 


—X 
— 
© 


SERERSEREE 


SE 


19 


8: 


Pr 579 


. 393 


Bra- 





Bramftede 





2 

Brandeis 
Brandenburg 819. . 
Brandenttein. Hanau 426 
Brandis 177 
Braubach 415.417 
Braunau 19} 

raunow 36 
Braunfels 430. 438 
Braunöggen 179 
Braunichweig: Lüneb, 636 

_—— Stadt 654 
Bredau 115 
Brega 63 
Bregentz 323 
Breitenbach 166 
Breitenbrugg I u 
Breitenburg. 857. 592 
Breitenfeld = 
Breitenfee 258 
Brellsdorf 233 
Brembs 163 
Brembach 753 
Bremen $71. 576. 213 
Bremerland 76 
Bremervörde sı6 
Brenbach 461 
Brena 815 
Brenner 179 
Brennus 827 
Brentz 2271. 2302 
Brentzer-Thal. 302. 347 
Brefewitz 
Breslau 5 
Bretheim 450 
Bretten 450 
Brettin 734 
Bretzenheim 383. 388 
Breuberg 259. 271 
Breuner 133. 147 
Breyhan Bier 643 
Brieg 63 















Briel 
Brierzenn 
Brinn 
Briefach, 
Brisgau 
Brifich 
Brix 
Brixen 
Brocken 
Broda Bohemica 
— Germanica 
Brodelbrunn 
Broeckmerland 
Broel 

Broich 

Bromberg 
Bronchotr ft 
Brondrut 
Broffelisheimg 
Bruch EI, 

Bruchfal 

Bruckberg 

Bruck, Churkreiß& 
Bruckhaufen 
Brucken, Jülich 
Thür. 
Bruck, Steyerm, 
Brudteri 

Brudterus mons 
Brüderliche Einung 
Brudel-Brunn A 
Bruel 

Brünn 

Brugg, Oelterr, 
Brühl Gr, 
Brum 

Brumat 
Brumow 
Brumpt 
Brundifia 
Bruneck 
Brunodunum 


178 





V 

jr 

—* 

11 

ji 

„l 

1m 

Hl 
Bruno 


sum dritten Theile. 


























smonisBrunn 748 | Bulle, güldene 338. 871 
Keffel 748 | Bumow 270 
armopolis 654 | Bunder Neuland 530 
wa rasberg 08 ı Buntzl | 24. 25 
arasbüttel 91 | Buntzelau 59 
A ashauſen 664 | Burchſtein 207 
u rıshüfer Schantz 579 ! Burckerftorf 131 
ur yl : 478 | Burckrain 200 
ıbbainen 726 | Burg 683 
3blitz 853 | Burgemünden 410 
ıcellin - 161 | Burgau 320 
a cephalus 605 | Burgernheim 242 
ıchau 260. 293. 340, 440 | Burg-Brandenburg 827 
zchdruckerey 460 ı Burgberg 329 
uchenberg 288 | Burgdorf 640 
ucher-Thal 426 | Burgfey sso 
uchgow 440 Burg Förenhach 266 
wucholtz 832 | Burg.Friede 902 
wuchorn 341 | Burgel 550, 808. 809 
‚uchow 855 | Burg.Grafen 444. 902 
üuchwald 593 | Burghaus Gr. 72.81 
suıckau | 836 | Burghaufen 193 
ucxgi 504 | Burggraft. Magd. 678 
suuckow 609 Nürnberg 238 
;ucu Inf. 693 | Burgheim j 207 
3uaddemühlen 602 | Burgklengfeld 210. 211 
Zudecz 24.40 ı Burg-Gerichte zu Nürnb, 887 
Zudelich 471 | Burg-Kunftadt 228 
Budwitz 96 | Burglitz 22 
Budin 24 | Burladingen | 314 
Budingen 433 | Burg-Männer 902 
Budjadingsr-Land 562 | Burg-Saflen 9023 
Budjadinger 54 ——— 749 
Budiſſin 104Burgſtall 131. 160. 162 
Budweifs 96 er 243 
Bückeburg 562 | Burgtorf 628 
Bünau 97 —— 640 
Bütow 855 | Bürow 600 
Büren 506 | Burfcheid 506 
Büſterich 764 | Bursfeld . 649 
Bullati Dodtores 907 | Bufchdirad 25 
Bulle, Cloſter 501 | Buffeg 44% 


Mmmg Buffeg« 





Buffeggerthal 
Buflen 
Bufterthal 
Busweiler 
Bütlingen 
Butow 
Buttelftädt 

. Buttert 
Buttſtaedt 
Butſchbach 
Butzbach 
Buxtehude 
Buzovia 
Buzephaläa 
Buzow 
Byruthum 


C 


Caaden 

Cadan 

Caden 
Cadoltzburg 
Cxmmer Reichs 
Cxlaris Verda 
Calau 

Calb _ 

Calbe 
Calcar 

Calden 
Calenberg 
Calixtiner 
Calndorf 
Callenberg Gr. 
Calmutz 
Calovia 
Calpiner-See 
Calvörde 


na nn ® 
* * 


442 
339 
179 
372 
635 


2753 
233 
753 


419. 9. 431 
79 
603 
614 
603. 614 
240 


28 

28 

59 
243. 245 
876 

480 

112 

208 

. 681 
517 
a8. 33% 
641. 643 
40 

773 
108.127 
207 

112 

612 

669 

298 

808 

47 


101, 107 


zı 


6 Capelndorf 








Camer 
Cammer-Gerichte 
- - - Zieler 

Cammin 
Campement 
Campen 
Campidunum 
Campolilium 
Campus Caninus 
Campus Friderici 
Canal in der Marck 109, 
Caninus Campus . 
Canitz 

Canttadt 

Canftein 
Cantaropolis 
Cantzlar, Reichs 
Capelle 

Capellen 
Capitaneus 
Capitulation 
Cappeln 


85% 


Cappenberg 
Caprimont 
Carburg 
Carentz 
Carinthia 
Carlbau 
Carlburg 
Carlich 
Carlsbach 
Carlsbad 
Carlsberg, un 
- - - - Mähr. 44 
Carlsburg, Her 


fs 306 £ 
—— 

arlſtadt 233: h 
Carlitein : 
Carni 


Carniola 











zum dritten Theile. 


NOW 74 Centfreye Leute 889 
rolat 82 | Cent-Gerichte 889 
rolinæ thermz 29 | Cent-Herr 889 
ırolinen-Burg 526 | Cerconoflii montes 45 
Grode 528 | Cetius mons 127 
— Syhl, 528 | Chalufum 609 
ırolus M,Geb, 739 | Cham 197. 198 
arretto 32 | Chamavi 570 
aſſellæ 399 ı Charlottenburg 831. 834 
aflel, Heffen 399 | Charlottenluft 774 
— Maintz 460, 46: | Chaflepierre 271 
afımirsburg 854 | Chafluarii 570 
afluben 854 ı Chatelet 493 
‚aftell 257 | Chatelot 355.356 
‚aftelaun 383 | Chemnitz 
‚altelbarco 177 | Cherufci 570. 664 
‚aftelcorn 178 | Chevremont 488 
‚after 514 | Chiemfee 194, 218 
aſtorf 700 | Chiney, Lüttich 491 
aftrop 547 | Chinsky 133. 134 
aſtrum Alifo 504 ! Chlum 30 
ataractæ Rheni 320 | Chlumecz 35 
Jatharina de Bora 795 | Chlumetz 22 
Jatharinenberg, Böhm. 28 | Chorin 836 
Meiffen 798 | Chotufitz I 
Dattimelibocum 412 | Chreilsheim 
Datlenburg 653 | Chriltenthum in Deutfch- 
Datti 411. 443 land 891 
Datz 415 | Chriftian Erlang 243 
Oatzenelnbogen - 411. 415 | Chriftian-Erneftin, Coll, 240 
Caub 380 | Chriftianpreis 88 
Couchi 570 | Chriftianftadt 115 
Caunitz 22. 96 | Chrudim 34 
Cavriani 128, 138 | Chrudimer Kreifs 34 
Caurzim 21 | Churfürften 874 
Caurzimer Kreifs 21 | Churfürften-Kreifs 443 
Celle, Alte 791 | Churfürften Verein 897 
— Fürft, 628 j Churkreifs Sachſ. 732 
— Lineb. 628. 637 | Chursdorf 549 
— Steyerm, 147 | Cilley ISc 
Cellerfeld 652 | Cimbria 572 
Centbare Leute 132 


889 ı Cimburgis 


Cimmern 


























Cimmern 299 | Coblentz FIR: 
Circkel-Gefellfchaft 696 | Coburg 252. 21} 
Circonienfis Lacus 163 | Cochheim 
Circuli Imperii 884 | Cochergau 
Cirellum 17: | Cochl-See 
Cirl ıyg | Cockheinz 
Cifmar 600 ! Cölleda 
Civiloquium 695 | Cöln, Churf. 
Ciza gı7] ——amRhein 45 
Clagenfurt ıs4] — an der Spree $31. 
Clam 138 | Coeoa b. Mariæ 
Clamp <99 | Cöpenick 
Claravallis 354 | Cörlin 
Clari Gr, 26 | Cösfeld 
Claus 144. 664 | Cöthen 728.7 
Claufen 179. 470 | Cöslin 5 
Clausthal 652 ! Colberg 2 
Cleeburg 392 | Coblitz er 
Clemenswerth 497 | Coldingen 
Cleisheim 317 | Colditz fi 
Clemont 356 | Coligny ggg gt 
Clermont 355.356 | Colin N 
Clerval 355. 356 | Collenburg 3 
Cletgau 256. 333. 348 | Colloredo, Haus 13 
Clettenberg 777 | Colmar ze 
Cleve 516 | Colmberg, Franck. zu 
Clevetz 601 ! Colonia Agrippina A 
Cling 193. 194 | Coloniacum J 
Clingen | 65 | Colonna Schlef, n 
Clinodia Imperii 8661 — Tirol ne 
Clitow 3: | Comarovv u 
Clivia g16 | Comites Palatini —* 
Clöden 734 | Comitiva | 9 
Clörath 564 | Commenthuren 3) 
Clötze 641. 628 | Communion 1 
Cloppenburg 497 | Compter. Höfe * 
Clorath 480 | Commotau d 
Clofter Mannsfeld 771 | Conclufum Imperü er 
—— Neuburg 126 | Concordatum 3 
Clotzen 641. 628 | Condros a 
Clus 144. 664 | Condrufium u 
Cobenzel Gr. 164 ı Confluentia ei 


af raternitas 


903 
agregatio pursfelden: 


fis 
aınefeld 
nradinus 
yırıngius 
DIS 
nnfarbruck 
nſtadt 
‚rıfain 
nitantia 
»nitantz 


Innftitutio Ottoniana 2. 860: 


Intzerlrück 
oppenbrücke 
orbach 
orbeja 
orbeil 
orbinianus 
ornau 


‚ornelien-Münfter 


‚orona Ferrea 
‚oronia 
orvey 
o ſonin 
>oSTumberg 
zoftnitz 
>oswick 
Dotbus 
vottenheim 
Cotwit2 
Covolo 
Cracow 
Craiburg 
Crain 
Crainburg 
Crainfeld 
Crakovv 
Cranach 
Crange 
Cranichfeld 
Ctanioburgum 


650 


402 
283 
527 
470 
470 

65 
210 
283 
286 


479 

563 

4239 

sog 

508 

199 

540 

507 

908 
358 

507 

25 

35 

286. 324 
7390 

116 

2:56 

116 

177 
534. 613 
103 
168 
159 
410 
534. 613 


8:5 
863. 780 
159 


sum dritten Theile, 





Crantz 79 
Crantzberg 185 
Craflinitz 163 
Creange 389 
Creglingen 243. 246 
Creich Fl. 349 
Creichgovv 349. 450 
Creilsheim 245. 246 
Creivelt 534 
Crempe 92 
Crems 134 
Cremfier 65.98 
Cremsmünfter 143 
Crefcens 467 
Crevefe 824 
Creuflen 340 
Creutz am Himmel 471 
Greutzberg, Eifen 218 

Heflen 403%. 
Creutzburg 64 
Creutzen 177 
Creutz in Crain 160 
Creutznach 383 
Creutz-Stern-Orden 14$ 
Ureyenberg 756 
Creife des Reichs 884 
Crichau 349. 4:0 
Crichingen 389 
Crivitz 616 
Crodo 6ör. 890 
Cromlau 7. 11$ 
Crönung des Kayfers 864 
Cronach 228. 230. 248 
Cronbach 462 
Cronberg 418 
Crone, eiferne 908 
Cronenburg 330, 418. 466 
Cronsfohr 700 
Cronshagen 


588 

Cron-Weiffenburg 366. 369 
Croppenftzdt 689 
Lroflen 99 
Crotten 


Crottenburg _ 
Crottorf 
Crucifix in Tirol 
Crucinacium 
Cruideberg 
Crumau, Böhm. 
Mähren 
Crummeffe 
Crumlow 

Crufii Vaterland 
Cubitanus Circul, 





Regiſter 


98 | Dam 

s20 | Dambach 

174 | Dambeck 

383 ‚, Dambke 

sı8 | Damgarten 

Damhaufen 
96 | Damme 

699 | Danckelmann 
96 | Danckwerderode 

230 | Danebroge 
29 | Dann 

















Cuilenburg 439 | Danneberg 

Culm 30 | Dannenberg 

Culmbach 240. 241 ı Danubius 

Cuntz Kauffung 299: 806 | Dapifer 

Cuntzendorf 1.84 | Dardeffen 

Curslack 713 ! Dargun 

Curia 242 | Darmftadt 

Cüftrin 841 | Daffel 

Cutna 4 | Daflıl 

Cuttenberg 34 | Dattenriedt 

Cuxhaven 583 | Davensberg 

Cygnza "98 | Dauhn, Oefterr, 

Cyriaciburg 739 Trier 

Cyrillus Ste 99 Weftteich 

Czackathurn 149 | Deckendorf 

Czaslau 34 ! Definitif-Tractat. 
”_——— Kreifs | 33 | Degen.Klingen 

Czechus 9, 21« 24: 37. 84 | Deichmann Admiral 

Czernin 23.33. 60 | Deifter 

Czerotin Gr, “7 | Delbrirch 

Czirnitz . 163 | Delf Canal N 

D Delicium 79 J 

Delitſch —A— 

Dachau 185. 189 | Delmenhorſt De 

Dachsburg 374. 391 | Delsberg z | 

Dachfein 365 ! Delvenau Fl ii 

Dahl 850 | Demblingen J 

Dahme 749 | Demer Fl, Me 

Dalberg 383 | Demmin . 
Dalem 514 | Denckendorf 

Dallau 226 |; Dentzdorf 


Der 


zum dritten Theile: 








"mbach 249 
"nbach 1x0, 257. 408 
"nburg 691 
Ienberg 505 
ıny 33 
(Tau 726 
tern 529 
tmold 643 
ttelbach . 233 
ztingen 462 
:utfch-Brodt 34 
Butger 855 
:uıtfche Häufer 224 
=utfche Herren 224 
zutfches Loretto 193 
eutfchen Urfprung 856 
eutfcher Orden 223 
eutfchland 1 
eutſche Meifterthum 368 
eutfchmeifter 223 
eutfeh-Wufterhaufen 830 
eutz 478 
eux ponts 378 
iemantſtein 315 
iebach 143 
ie Hardt 158. 451 
Jiemel Fl, 399 
)iemering 390 
Jiemnitz 686 
Jiepburg 461. u 
Jiepenau 540. 541 
Jiepholtz * 
Dierdorf 434 
Dierſtein 135 
Dieſſen 
Dieſſenſtein F 
Dieſter 645 
Dieſtorf 823 
Dietersdorf 133 
Dietfurth 197 | 
Diethmarfen 90 
Dieting 236 














Dietrich | 36€ 
Dietrichftein Gr, 27. 78. 95. 
132. 133. 153. 155 

— — Stammh. ı53 
Dietz 421 
Diewyn 21 
‘Diffidatio 882 
Dilte Fi. 420 
Dillenburg 420 
Dillingen 255 
Dimel Fl, 399 
Dimmerftein 392: 
Dinant 491 
494 

Dingelfingen 195. 196 
Dinglacken 517 
Dionyfii Cörper 203 
Dippoldisvvalda 798 
Diredtores Circulorum 885 


Dinckel Fl. 





Dirmetingen 336 
Dirnfeld 758 
Diflen | 501 
Ditmaningen 215 
Dobberan 617 
Dobbertin 613 
Dober FI. 113 
Dohriluck 113 
Döbeln 794. 
Döbelsbad 150 
Döbfchütz 109 
Döckendorf 197 
Dölitfch 2793. 815 
Dömitz 612 
| Dömnitz Fl. 824, 
Döfen 582. 583 
Dohna Haus 80 787 
Dollart 531 
Dollendorf 482. 484 
Dollenfein 236.237 
De 189 
| Dom, nf. 3 
I! Domanta 63, 


Domi« 





Domitium 


612 

Domnictfch 790 
Donau 3,181. 317 
Donawerth 185. 188 
Donck 564 
Donefchingen 317 
Donner-Eiche 400 
Donnersberg 389%, 452 
Doorwerth 6855 
Dorffen 195. 197 
Dorheim 426 
Doringi 37 
Dormetfch 161 
Dornberg 43. 560 
Dornburg 230, 808. 809 
Dornheim 413 
Dornum | 528 
Dorotheen-Stadt 832 
u Thal 766 
Dorfum Caninum 380 
Dortmund 548. 569 
Dorveren 521 
Doſſe Fl. 825 
Dowern 521 
Drage 592 
— Fl. 840 
Dragemble 160 
Drague 592 
Draheim 840 
Drahomira 19 
Dramburg 840 
Dransfeld 649 
Draw Fl, 146, I 53.179 
Drebikow Jıg 
Drebko J1g 
Dreck-Harburg 635 
Drefurt 243 
Drehna 114 
Drennelburg 400 
reno 840 
Drepte Fl, 581 
Dresden 783 


Regiſter 


Dreske 
Dreſne 
Dreyeich 
Driburg 
Driesdorf 
Driefen 
Drömling 
Dröfing 
Drofendorf 
Droflen 
Droyfig 
Drufenheim 
Drufenloch 
Drufi locus 
Drufi porta 
Drufus Germ. 
Duba 

Düben 
Dübenifche Heide 
Duchtftein | 
Ducoburgum 
Duderftadt 
Duderftein 
Duellium 
Dünckelfpiel 
Düffeldorf 
Düvels-Moet£ 
Duhn 
Duisburg 
Duitz 
Dulgibini 
Dulmen 
Dumer-Se& 
Dummitfch 
Dunckzelbaufeii 
Dürcxheim 
Duren 
Durlacum 
Durlach 
Dürnkrut 
Durnftein. 
Düringitadt 






zum dritten Theile. 


raberg 
renhard 
cerenworth 
r wang 
(Tel, Fl. 
tlingen 
venau, Fl 
ysburg 
ck 


'ler-Schantze 
'onel, Fl. 

in E 
releben 
»enhaufen 
»enheim 


»enheimia Infer, 
Super. 


) 


benthal 
benzweyer 
berach 

berg 
bermannftadt 
bernburg 
bersbach 
‚bersberg 


‚bersdorf, Oeſterr. 
Meiffen 
—— Vogtland 





vbersheim 
Zberfltein, Kärnth; 


—— Schwaben: 307, 


—— Welfer 
Lüneb, 
Eberswald 
Eborach 
Ebrach 





Ebsdorf- 628. 634. 635 


— 
Ech 


Eckarsberg, Lausn, 
Thür, 





IL, "Theil, 














216 | Eckelsheim 228 
664 | Eckhorft 200 
584 | Eckmühl. 19$ 
315 | Edelmann got 
518 | Edelfteine, Böhm, 14.47 
303 | Eder, Fl. 399 
852 ! Editha 672 
sı7 | Efferding 141, 268 
484 | Egeln 68: 
‚530 | Eger-Brunn 30 
399 | — — 30 
— 0 7. 8. 241 
— Kreifs 30 
764 Ess "160, 31€ 
233 | Eggelheim 204 
369 | Eggenberg 150 
374 ı Eggenfelden 198 
369 | Egisheim 366 
155 | Eglingen 329 
142 | Eglof 335 
235 | Egra 8 
233 | Egsheim 366 
228 | Ehebaum 46 
382 | Ehingen 333 
100 | Ehle, Fl, ei, 
228 | Ehrenberg 25.17 
125 ı Ehrenberger Claufe , 176 
799 | Ehrenbreitftein 475 
804 | Ehrenburg 253. 540 
315 I Ehrendorf 207 
154 | Ehrenfurt 138 
308 | Ehrenftein 65. 7167, 550 
. 646 Ehresburg 1905: 814 
". 66% | ‚Ehreshofen £ 50 
* Ehrichsburg 648 
Ebhrſtein or 365 
Eiche 404 
Eich, 458 
1 Eichen 228 
216 Fichsfeld 466 
110Eichſtett 236. 237 
746 | Eicklingga 639 
Nan, Kider. 


Elim Hündlein 


Regiſter 


Eiderwald 442 
Eiffalia 482 
Eiffel 483 
Eigenifcher Kreifs 109 
Eilenberg 9 
Eilenburg 4 
Eilf-Finger- Wein 303 
Eilftaufend Jungft. 109 
Eilhaufen 428 
Eimbeck 651 
Eimbecker Bier 651 
Eimeltode 409 
— Ah i 688 
ine fefte Burg 786 
Ein gut Kerl 686 
Einlager 604 
Einlafs, Augfp, 338 
Einöd 162 
Einrichgow 423 
Einsheim 374 
Einfiedel 108 
Eifenach 755 
Eifenberg Altenburg. 807 
-« . „. Böhmen 28 
-.- . Waldeck 428.429 
Eifenhartz 148 
: Biferne Crone 908 
Eiferne Schnippe- 821 
Eifern Gitter 610 
Eisfeld, Cob, 254 
.. . Thür. 74r 
3.7. 706. 725. 819 
Eilbefeld — I 
Elbenau 683 
Elbingerode 652. 774 
Elchingen 290 
Elde, Fl, 612 
Eldena 613 
Eledtoralis Unio 397 
Elfeld - 460 
658 


— S 
ifabethenburg 
Ei 

Ell, Fl. 
Ellenbogen 


Ellingen 
Elirich 
Elmenau, Fl, 


. Elmeshorn 


— — — — —— — — — ———— —— — — — — — 
—2 


Elſa, Fl, 
Elſas 
Elfaszabern 
Elfe 

Elfe, Fl, 
Elsfleth 
Elsgau 
Eifter, Fi. 
Elfter, Lausn, 
Elfterwerda 
Elten 
Elterleim 
Eltmann 
Eltz 

Eltze | 
Elverfeld 
Iwangen 
Elyfüi 
Elyſter, Fl. 
Embs | 
Empsland 
Embsbach 
Emden 
Emerstorf 
Emmedingen 
Emmeran S. 
Emmer, Fl, 
Emmerich 
Emmius 
Emfen 


47% 


45: 


P 


100, 77 


zum dritten Theile. 





5, Graff. 327 | Erding 
Kirchen 242 | Erdoedi 168 
s-Land 497 | Erfurt 466,739 
s, Stadt 327 | Eriberti Saxum 475 
kevoirt, Gr, 132 | Erishoven 520 
Jingen 322 | Erichsburg 643 
garn 899 | Erlach 143, 2:6 
gelsburg 75 i Erlang 243 
gelshaufen 163 | Ermesleben 689 
gelſtadt 187 | Ernau 147 
ıgelthal 277 | Erpach 2:8 
ıgel, Grafen 141 | Erps 330 
ıgern 534. 559 Bertz. Aemter 875 
1S 120,136, 143. 214 | — Cämmerer ' 876 
ıfelberg 760 | — Canızlar 469.476. 481 
ıfısheim 374 87 
ıtzersdorf 134, 200 | — Gebürge 79 
piſcopi Cella 287 | Gener. Amt 87$ 
—— Infula 489 | — Hertzog 119 
_— Villa 373.379 — Marfahall 876 
ppenheim 464] — Poftmeilter 876 
ppingen 450 | — Schatzmeifter 454. 876 
pſtein, Mayntz 418. 4611 — Schencke 876 
—— Wetterau 419 | — Truchfeffe 875 
rb-Aempter 875 | Erxleben 687 
— Cämmerer 876 real 139. 268. 335 
— Cantzler 875 | Efchenbac | 
— Folge * 38 | Efchwege = 
— Güther ' ‚ 902 | Elel, göldner 48 
— Männer 498 | ——. mit der Sack-Ffeiffe 710 
— Marfchall 876 | Efels-Wiele 148 
_— Schatzmeifter 454, 876 1 Efens 528 
— Schencke 876 | Eslingen 300. 341, 71 
— Schencken. 42 | Eifel F A 
— Truchſeſs 336 | Effen 502. 508. Sag 
— Verbrüderung 56.85 ! Efling 198 
903 | Efte, FI, 579 
— Vereinigung 903 | Eftebon 36 
Erckelens sıs | Eswird dir gehen wie den Ä 
Erdbeeren-Land 713| Schwaben &c, &, 808 
Erdeborn 972 | Etlingen 306 
Brdhaufen 408 | Etoblon 31:6 
Nana Etohan 




















+‘ 











Etobon Fallersleben 6% 
Etfch, Fl, 174 | Fallingboftel 
Etfchland 176 | Falley 
Ettal 191 | Fanum $. Hippolyü 
Etternheim 36; | FanumS, Viti 
Ettersherg 753 Farge 
Ettersburg 763 | Farorode 
Euburg 236 | Farrenbach 
Evenburg 530 Faule Mette 
Eugeniana Fofla 480 _ 124. 125,306. 
Eugenius 133 | Fau 
Eulenburg es Fauft, Doctor 30% 
Eulenfpiegel 625. 660 | Fauft-Recht 
Eule zu Peine, 667 | Fe 
Eusxirchen s14 | Feder-See 
Eutyn 602, 603 | Fegefeuer See 
Exheim 366 Fehden 
Exterenftein g45 | Fehrbellin 
Eybenfchütz 96 — Fl. 
—28 F Feldxirch, Kärnth. 156.1% 
Eyfenach LIT: Schwaben 34 
Feldsburg 
F Feltzberg 
Fella , Fl. u 
Fabiana 121 | Fels 
Fabri. Batıl, Geb. ı14 | Femern 
Facha | 403 | Feneftrange 
Fæhre 716 | Feod 
Falckenau 266 | Ferden 
Gr. 136 | Ferner | 
Schlef, 77|Ferette — 
in Weltph, 544 | Feftenberg 
Falckenburg - 841 | Feudum | 
Falckenftein, EHas- 373 | Feuchtwangen - 24 
Halbertadte 689 | Feuftritz u 
'Oelfterr. 133.139 | Feyersperg sg? 
Vogtland '803 } Fichtelberg . | 
— Wefrech 379 | Fıltz, FL: N, 
| 387 | Fincxenftein IN 
Faldera 89 | Finfterwalde br | 
Faldern 435. 531 | Finfterwaldau eis | 


sum dritten Theile. 











ã an 177 | Franckenhaufen 
hau 603 | Franckenftein, Henneb, 25x 
Ina bach 392 —— Heflen 414 
:Ihlberg 281.441 Schleſ. 71 
rirz, Fl, 92 | Franckenthal 458 
A unngen 233.236 | Franckfurtam Mayn 437. 
ırı mersbach 265.427 ander Oder 836 
<kenttein 374 | Franconia 222 
maming 735 | Frannberg 150 
een zu Praga “ 20 | Franguemont 356 
esbach 735 | Frantzhagen 625 
)rennes 492 | Frauenberg, Böhm, 33,256 
Jr imont 317 1— Franck, 32:6 
Jrimontium 543 | Frauenbreitungen 250 
»{s 207. 210 | Frauenburg 2:6 
edus Eledtorale 897 | Frauen-Brunn 16$ 
henftraufs 210 ! Frauen-Milch- Wein 394 
ıns refonus 506 | Frauen.Priesnitz 74% 
‚rbach 391 | Frauenftein 438, 460. 797 
scchheim 228. 229 | Frauenthurn 162 
rmula Concordiz 681 | Freckenhorft 496 
»rellen, lange 166 | Freckleben 26 
orſt 113. 549 | Fredeburg 529 
orſta sı3 | Fredeland 619 
ortach | 391 | Fredelsheim 649 
ortalitium Ludovici 374 | Freiberga 7946 
ort-Louis 374 | Freinsheim 451 
oſſa Eugeniana 480 | Freifach 156.218 
ränckilche Grafen 879 | Freifingen ’ 199 
Kreifs 222 | Frelsheim 649 
'raisberg 435 | Freudenberg, Franck, 233 
'ranchimont 491 Pfaltz 208 
'ranci 570 Trier 471t 
'rancia Orient, 212 — Weltphal. 541 
Occident. 222 | Freudenchal , 227 
"rancken Balley 227 | Freudenftadt 298 
!rancken 223 | Freudenftein 139.797 
Franckenau 409 | Freudenthal 75, 164. 779 
"ranckenberg, Gr 58.60 | Freusberg 435 
— Heffen 408 | Freyberg, Meiffen 96 
— Ertzgeb, 800 Schwab, 329 
Franckenburg, Oefterr- 141 | Freybergifche Mulda 796 
Non 3 | reya 


768 




















Regiſter 





——— — — — — — — ——— — ———— 
Ereyburg, Bayern ' 193 | Friebon 901 
——— Bremen 679 | Friedberg 1 
— — Brisgau 321 | Friedel mit der leeren 

Thür, 246 Tafche . ag 
Freydenttein 268 | Friedeland, Brand, 543 





Freyenfeyholtsdorf 197 


Götting 649 
'Freyenwalde 835.853 


Laufn, 110,113 


























Freyhalın 81 | Friedenftein 759 
Freyftadt, Schleſ. 68. 79 | Friedewald 404 
Oelterr, 139 | Fıiedrichs.Gabe 91 
Freyftert 413 | Friefen 108. 770, 79$ 
Freywalde _ 73 | Friesland 523 
Friburgum - 331 | Frifach 829 
Friburg 193 | Frilia, Orient, 23 
Fridau 149 | Frifii 570 
Fridberg 149 | Frifolt 497 
Frid. — 209 | Fritzlar 406, 465 
— Brunfvic, 406 | Fröliche Zufammenk, 809 
Friedberg, Schle._ - 60 | Frondorf 781 
Friedeberg. Bayern 185. 190 | Frondsberg 394 
Marc, 840 | Frofe 682 
Schlef. 73 | Fuchs-Thurm 781 
Shhwab 336 | Fügen a1; 
a 336 | Fühne, Fl, 835 
Wet 439 | Fürften-Collegium 878 
Friedeburg, Mansfeld 771 | Fürftenftein 63 
— Oft-Friesl, 529 Kärnth, 156 
Fridecx 79 | Fürftenftuhl 155 
Fridericiana 68: | Fürth. Bamb. 230 
Friderickenberg 730 | Fueflen 28 
Friedland 25, 113.843 | Fugger 240. 327 
Friedlingen 309 | Fuggerey 327. 339 
Friedrichsburg, Pfalz 450 | Fulda, Abtey 430 
—— Schloß 431. 8541 - - - Fluß 399. 43° 
Friedrichsfeld 66. 834 | - - - Stadt 440 
Friedrichstadt 787. 831 | Fulneck 9 
Friedrichs. Ruhe - 592 | Fulftein * 
Friedrichs-Thal,Schlofs 543 | Fumay 43: 
545. 760. 835 | Fünf Kreifs-Städte 11 
Friedrichswer 760 | Fünftermüntz 173 
Friedrichswerder 832 | Fürftenau 259. 50 
Friedwald 435 ı Fürftenberg, Bamb, si 


Fürtter 


zum dritten Theile, 











Fürftenberg, Haus 136 | Garrz 849. 853 
Lausn, 115 | Gakein | 215. 217 
Mecklenb, 619 | Gau 347 

—— Schwab, 316,317 | Gauth 33 
Wolfenh, 663 | GavslKoven 19 

Fürftenrecht 88 | Gayenhaufen 285 

Fürftenwalde 837 | Gebhorn 413 

Furftenwerder 838 | Gebürge 280 

Furth, Bayern 197 | Gebweiler 367 

Fuffe, FI, 667 | Gedern ‚778 

Fuls in der Müntze 905 | Gedlachbach 514 

Fürfteneck 201 | Geefthachede 13 

Fürftenfeld 150, 190 ı Geelt-Länder 586 

Futterkamp ‚600 | Gefürftete Pr&laten 877 

G Gehmen 495. 54? 
Gehren 766 

Gadebufch 608 | Geine 637 

Gadersleben 688 | Geiflel, FI, 749 

Gänckhofen .195. 197 | Geifenhaufen 195 

Gailana 231 | Geifenheim 469 

Gaildorf 263 | Geislingen 326 

Gale 60 | Geismar 400 

Gall 8 160. 162 | Geiftlicher Vorbehalt g9s 

Gallafch, Gr, 72 | Geithahn | 796 

Gallas 249 | Geithen 796 

Gallenberg 160 | Geldbeutel des Antichrifts 13 

Galleneck 160 | Gellenhaufen 439 

Gallenftein 161 | Gemeine Verein 898 

Galsbach 142 | Gemen 542 

Gambrivii 664 | Gemersleben 683 

Gandersheim 661 | Gemmingen 450 

Ganderfum 661 | Gemfen 169 

Gan-Erben 902 | Gemünd, Amt 244 

Ganerbinatus 902 | Gemund in Heſſen 408 

Gaosfüfler- Wein 451 Franck. 266, 233 

Gardeleben 821 Kärnthen 153 

Gardelegen 821 Oetterr. 136 

Garley-Bier 821 Schwab. 344 

Garmer 555. 546 Würtzb, 235 

Gars 218 | Gengenbach 292, 341 

Gartau 637 | Genghoven 227 

Gartze 635 , Gennep 517 

t Nnnyg Genthin 

















Regiiſter 




















Genthin 683 |Gewer 415 
Georgenberg, Bayern 201Gewershauſen 45 
öhmen 24 | Geyer 846. 259. 260 
Georgen-Orden 153 | Geyerswerth ‚229 
Stadt 798 | Gibbersdorf 76 
Georgenthal 760 | Gibellinen 300 
Georgü Werder 63 3 ! Giebelhaufen. 466 
Gera 803 | Giebelftadt 260 
Gera, FI, 739. 765 | Giebichenftein 685 
Gerau 413 | Giech 218.269 
- Gerauer-Land 413 | Giengen 341 
Gerbkäd 273 | Gieren 100 
Geringswalde 796 | Giesbühel 88 
Germania ı | Giefla 409 
Germanicum Mare 4 | Gieflen 409 
Germersheim 451 | Giffhorn 639. 628 
Gern, Schlofs 197 | Gigantei Montes 4 
Gernrode 727 | Gilberta 441 
Gernsbach \ 308 | Gilkirchen SL 
Gerode Eichsfeld 466 | Gilowy 22 
Geroldseck 338. 373 | Gimborn 256. 548 
Geroldttein - 174 ! Gingft ,. 848. 849 
Gerölfing. 185 | Gitfchin . 36 
Geroldshofen 333. 236 | Gladenbach 408 
Gerolttein 483 | Gladigau 823 
Gero, Marggt. #27 | Gladius bey der Inveftit, 893 
Geronflerde 491 | Glaneck 155. 215 
Gerrensheim 463 | Glan, Fl. 154 
Gerresheim in Bergen 520 | Glafenap, Bis 
Gersbeck 393 | Glafenburg 155 
Gersdorf 92, 109 | Glashütte 791 
_ Gerftungen ”56 | Glatz, Graffch. 83 
Gertrudenberg sor | — Stadt 8 
Gefchwende 249 | Glaucha, Magd. 654 
Gefecxe 536 1 Meiffen go 
Gefellfchaft, fruchtbrin- Gleditfch 814 
‚gende 753 | Gleichen Begräbnils 4 
Geferze der Deutichen ggı Graf 78 
'Gesmiold 502 — Schlofs 405. 650 
Geſtõttenau 141 77 
Geuhich 267 | Gleisberg — 288 
Geudern 437. 776 ı Gleisheim 549 


2 
F 


zum dritten Theile. 


—a — — —— —— 

















Gleis 132. 270 
Glettgau 333 
Gleywitæe 77 
Glihn 329 
Globen 30 
Glocke in Erfurt 741 
löth « 328 
Glogau 67. 68 
Glosburg 55 
Glücxburg, Francx. 250 
Glũcksburg 735 
Glückfad, 59 
Gmünden 142 
Gnarenberger Moer 576 
Gniftow 601 
Gnoyen 617 
Goar 415 
Goarshaufen 415 
Gochiltzheim .308 
Gochsheins 302, 308 
Godenau 537 
Gödens 529 
Gödern 437. 776 
Gödesberg 0.401 
Gödicke 709 
Göding 9 
Goes 148 
Göhler 465 
Göldene Aue 268 
Tafel 630 

Vlies 145 

Goldne en 438. 871 
ac 171 

Eſel 48 

Saal 338 

Göldner Wagen 192 
Göllersdorf 333. 267 
Görde - 636 
Göritz 841 
Görlitz 105 
Görtz - - 268 
Görtzke 683 





Gosbertus 231 
Göttge Michel 709, 850 
Göttingen 647 
Göttwich 134 
Götzen, Gr. 28 
Götzendprf 140 
Göm | 347 
Gofrees 240 
Goldbach 29 
Goldbeck 8 
Goldberg, Mecklenb. 613 
Schlef, 57 
Gold-Cronach 241 
Goldegg 130 
Goldsdorf 23 
Golling ag 
Golnau 853 
Goltz 837 
Goltzen 11% 
Gommern 683 
Göppingen 301 
Goritia 168 
Gorlitia 108 
Gorlofen 613 
Gortfchach 160 
Gofchütz 82 
Gofe Bier 662 
— r 662 
Goſecx 817 
Goslar 717 
Goſſenſe Coenobium 148 
Gotha 759 
Gottau 683 
Gottefaw 307 
Gottesberg 62 
Göttesgabe 30. 798 
Gottesgnade 681 
Gottleube 788 
Gottlieben 287 
Gottfchee 163. 335 
Gottweich 130 
} Goudenberg 401 
nn sg Gow 


Regifter 


























Gow 0 8:7 | Greiffenberg . 60. 153. 758 
Goza - 662 839. 853 
Grabfeld 234 Greiffenhagen 853 
Grabow 612 | Greiffenftein 60. 439 
Grabovia 612 | Greilenftein 136 
Grabfchriften 617. 618 ! Grein 138 
Gracht 54 Greinburg, Schlofs 138. 140 
Gradlitz 36 | Greisbach 210 
Gra:lifca 168 | Greiffenberg 138. 139. 268 
Grafenberg 277 | Greming 217 
Gräfen-Hainchen "34 | Grene 664 
Gräft nthal 762 | Grenfau 434 
Gräfen-Tonna 761 | Grethe $33 
Gräfinau 767 | Grethfyl 533 
“ Gräntzfcheidung inSchl. 86 | Gretmer.Amt 533 
Graslitz 266 | Gretfil . 533 
Grätz 149 | Greveen 494 
Grätzberg 58 ı Grevenbrock 499 
Grävenitz 36: | Grevenbroich 515 
Graisbach 207 | Grevenburg 384 
Graitz, Vogtland 804 ı Greven, Jül. 514 
Gramzow, 838 | Grevesmühlen 69 
Granaten | 797 | Greufen 755 
Grand Baillif 368 ! Gribnig 76 
Prieur 368 | Grieftädt 744. 751 
Granges 355. 356 | Griesbach 195 
Granim, Fl, - #58 | Grieskirchen 142 
Granfee 830 { Grillenburg 797 
Granvillar 358 | Grimberg 471 
Grafelitz 30.| Grimborg 47 
Graſenrode | 257, Grimma 794 
Gravamina Nat. German. Grimmenftein 759 
8921Grimmitſchau gel 
Graue Hof 65 ! Grippel 636 
Graveneck 132. 328 | Griffau 62 
Gravenwert 308 | Groden 583 
Graupen - 27 | Gröningen, Franck. 264 
Grebenfltein 406 | Gröningen, Schwab, 298 
Greding , 236 | Grönftein 517 
Greenweiler 38+ | Groitfch 796 
Greete 533 |Grona 16? 


Ä Gregoi Thal 369 4) —— Hildesh. 688 


zum Seitten Theile. 


Gronau 
Grönberg 
Gronde 
Grönenberg 
Gronnenberg 
Groneftein 
Gronsfeld _ 
Grofarill 
Gros-Asleben 
— Bodungen 
— Brembach 
Gros-.Bulleck 
— Glogau 
—— Meinftein 
— Neferitz 
— Mochbert 
— Mockern 
—— Neuhaufen 
— Oftheim 
— Peterwitz 
— Petrowitz 
—— Ruderftett 
—— Queltow 
Groſſen Brode 
— FEhrich 
Furra 
— Hayn 
Sömmern 
Steinrade 
Gros - Strelicz, 
Tintz 

— Tfchirnau 
— Werther 
Grotenbrodt 
Grotenhaus 
Grotkau 
Grotorf 
Grubenhagen 
Grünberg Böhm 
Brandenb, 
Heflen 
Schlef, 






































668 | Grüna 763 
31 ! Grünau 709 
646 | Grürebach 328 
922 ı Grünenthal 298 
601 | Grünhayn 799 
.517 , Grrüning 298 
539 | Grüningen Solms 431 
215 Halberft. 689 
691 | Grumbach — 385 
765 | Grumhaw 855 
753 | Gruna 295 
443 | Grunde 653 
68 ı Grundelftein 216 
228 | Grundemann 139 
96 | Grunbach 332 
Ss ! Grunenthal 2798 
55 | Grünftadt 391 
781 | Grymberg 550 
462 | Gryphswalda 848 
66, 75 | Gfchwend, Oeft. 144 
75 | Gftöttenau . 269 
758 | Guben 112 
855 | Gudenau 37 
599 | Gudendorp 83 
765 | Guelpherbytum 654 
765 ı Guettenburg 194 
286 | Güldenftein 599 
739 | Güntersberg 728 
700 ! Günthersblum 391 
27 | Güntzburg 312. 320 
64 | Güterbock 749 
69 | Gütersloh 502 
727] Gulzow 854 
$99 | Gumpolts-Kirchen 128 
496 | Gumppenberg 192 
72 ı Gundekarl 662 
520 | Gundelfingen 207. 210 
650 211, 317. 326 
31 ! Gundringen s64 
843 | Guntersblum 391 
409 | Guntz Fl, 3230 
68 | Gun tzenhaufe 243. 248 





Gurau 


Nertifter 





Gurau 

Gurck 156, 165 
Gurland 141 
Guftavburg 461 
Güftrow 611 
Guttäring 218 
Guttenberg 379 
Guttenftein 128.154 
Guttenzell 294 
Gützkow 848 

H 

Haag in Bayern 185. ı91 
— in Kärnthen 167 
Hahelswert 

Habichts- Wald 400 
Habitzheim 259 
Habundus 697 


Hachenburg 436+ 437. 781 








achenbroich 483 
Hadamar 421 
Hadelirland 583 
Hadelia 83 
Hadmersleben 682 
Hällein 215. 216 
Hänchen 734 
Härtenfein 208 
Häuptling 525 
Haff 81 
Hafnerel 201 
Haga - 904 
Hagebeck 49% 
Hagenau, Elfas 368 

Land-Vogt 370 

Mecxlenb, 616 
Hagen 81 
Hagenegg 154. 370 
Ilagenoa 368 
Hageftoltz 903 
Haidau 197 
Haidecx 207 
Haigerloch 314 


N 


—r— — —— — —— — —— — ——— a — — ———— iD, (0 rer vu 
— 


68 | Hailbronn 


Haimbhaufen 
Haimsbach 
Hain 
Haina 
Hainburg 
Haingen 
Hainovia 
Hainleute 
Hainsbach 
Hala 
Hala Saxonum 
Halbau, 
Halberftadt 
Halbftadt 
Haldensleben 
Halderberg. 
Halendorf 
Hallen, Fl, 
Hallenburg 
Halle in Sachfen 
Oelterr. 
— — Schwab, 
Tirol 
Hallensleben 
Hallerberg 
Hallermund 
Hallerfpring 
Halloren f 
Halnpurg 

als 
Halsaff 
Halsbrucke 
Haltem 
Haltenberg 
Hama 
Hamag 
Hambach 
Hamberg 
Hamburg 
Hamburger Berg 
Hamelburg 








341 

193 

484 
765 
408 
153.269 
317 

11 

7% 
27.4% 
Li 


684 


110 
687. 688 
328 
68: 
236 
60} 
35 
51 
684 
19 
34 
1 
63: 
647 
664 641 
647 
685 
sı, 


195.197 


gi 
3 
19 








Hameler Wald 639 | Hartborg 94 
Hameln 645 | Hartenburg 250. 39X 
Hameln, Fi. 645 | Hartenfels 434, 476. 789 
Hamhus 591 ı Hartenftein. . 228. 801 
Jamilton , Gr, 133 | Hartham 142 
Jamm 546 | Hartheim 233 
lamme , Fl. 577 | Hartzburger-Höhle 668 
Jammen-Schincken 546 | Hartzburg, Wolffenbüttel 
lamersleben 690 | 661 
lammerſtein 474 | Hartz 9.627 
lamont | 490 | Hartzgerode 717 
Jamm und Horn 900. 712 } Hartz- Wald 9.627 
lanau, Graffch, 426 | Hasbania 487 
Stadt 427 | Hasbay 487 
Lichtenb, 371 | Hasberg 164 - 
Janavifcher Hof 371 ! Hafe, FL 497. 500 
Janeck , 404 | Hafelau 592 
Hannacken 95 | Hafelnüffe 26 
Janen-Kamp 348. 462 | Hafenvier 855 
Hanna, Fl. 95 ! Haffelüne 497 
Hannover 642 | Hasfurt 233. 236 
Hannovia, Schlef. 58 | Haslach 317 
Hanrow &87 | Hasleben 2765 
Hanfa Teutonica 732 | Haffelburg 600 
Hansbach 27 | Haffeldorper Marfch 692 
Hanfee-Städte 719 | Haffelt "490. 529 
Harburg 356.632. 628 | Haflıa 397 
Hardeck 132, 135 | Hattcborg 595 
Hardegfen 648 | Hatten 372. 373 
Hardenberg 18, 520, 649 | Hattgow 373 
Hardt 133 | Hattingen 547 
Harenburg 30 | Hatto II, 460 
Haricourt 355 | Hatzfeld, Graf, 81. 761. 
Harlinger-Land 528 | 773 
Harpftedt 5401 — Heffen 409 
Harrach 128,129. 139) — Sachſen 261.778 
Harrel, FI, 28 Havekeswerth. 538.539 
Harsleben 689 | Havel, Fl. 819 
Harfefeld 579 | Havelberg 825 
Harſte 648 Havelhaufen 838 
Hartt 358. 451 | Havolland 827 
Hardtberg 148. 149 | Hauenftein 29. 3132 


zum dritten Theile, 





Haugs« 


Regiſter | 





Haugsdorf 1334| Heiligencreutz 139 
Haugwitz, Gr, 9) Heiligengrabe 326 
Haus 138. aı5 | Heiligenhaven 59 
Hausberge - 523. 758] Heiligenftadt 466 
Haus-Comther 225 | Heiligenwald ¶ 
Hauſſeck 277| Heilige Reich 1.860 
Haufen, Graff, 316| - =» « Damm 617 
Haus, Oefterr, 269| » - - Thal 185 
Haus, Saltzb, 215 | Heilsbrunn 24. j4l 
Haufs-Vierthel 140 | Heimburg 664 
Hayden 142 |, Heinrichsgrün 266 
Haydenburg 197 | Heinsberg 207. 514 
Haydenhaym 245[ Heifter 515,59 
Haymon, Riefe 173] Heitern 332 
Hayn _ 773| Beiternheim 322 
Haynau, Schlef. $7. 58] Heitersheim 367 
Haynichen, Ertzgeb», goo] Helbe, Fl. 765 
Hebing 236] Helbra ZB ı 
Hechingen 313| Heldburg 344 
Heckershaufen 400| Heldrungen 279 
Heckflädt =70| Helentrudis 54 
“Hedersleben -690, 772] Helfenberg 19 
Hedesdorf 436| Helfenftein 538. 32 
Hedwigsburg 659| Helfte 712 
Heelen 637] Helim 658 
Heermeffe 681] Heliopolis 82 
Heetzhorn 595] Hellenbrunn 
Hegow 304. 348] Hellerftein 70 
Hegenbach, Abt. 294] Helm, Fl. 73 
Hehenberg 144| Helmershaufen J 
Hehrings-Nafe 738] Helmeitadium Al 
Heideck a10.!2ı1| Helmold 
Heidelberg 447] Helmsdorf 
Heidenheim 302| Helmftädt s 
Heidenthum in Deutfch- Hemau 207.” 
land 890 | Hemßsbach 5 
Heidesheim Henckel , Gt. ir 
—— ee u z 
eilige Berg enneberg 244 ##° 
-. . Damm Br — 
Grab Henricus Aucep$ 653 
Heiligenberg 26. 317!Henricus Leo rich 





_  zumdritten Theile. dritten Theile, 


loch ——— 684 
Heortis Mons 149 
Heppenheim 464 
Herbentingen 302 
Herberſtein 149. 160 
Herbersdorf „150 
Herbimons 271 
Herbipolis 233 
Herborn | 421 
Herbrechtingen ” 302 
Herbftein 441 
Herkenrode 490 
Hercynia, Sylva 9.627 
Herculanum 515 
Herden 550 
Heresbach 476 
Hereſtal 505 
Herford 509. 558 
Herfordia £09 
on 356 
eringen 768. 775 
Heriftal, Lütt, 491 
- -.. - Paderb, 505 
Herkommen 881 
erlingsburg 557 
Hermannsburg - 641 
Hermannftein 475 
Hermunduri 280 
Herrenalb 299 
Herrenberg 299 
lerrenberger Käfe 299 
Herren-Breitungen 251 
Herrenhaufen 643 
Jerren-Meifterthum 842 
Jerren-Meffe 681 
Jerrenſtadt 67 
Jerrieden 236 
Jerrndorf 68 
Hersbach 434 
u. 403 
Herlen 548 
Hersfeld 403 





Herfpring 311 
Herſprucx 277 
Herſtal 591 
Hertveld 496 
Hertwigswalde 70 
Hertzberg 651.738 
Hertzog-Aurach 228. 230 
Hertzogburg 130 
Herula 619 
Heruli 605 
Hervorden 509, 5:8 
Herzveld 496 
Hefel 529 
Heslach 233 
Hefperang« 311 
Heflen-Damm Ä 691 
— Darnſtadt 419 
—— Halb. 691 
—— Land 397 

Wolffenb, 659 
Hetanus 232 
Hergow 373 
Hetzendorf 128 
Heuchelheim ' 226 
Heuen 348 
Heueneöw . 343 
Heusdorf 808.809 
Heuflenftein 128 
Hexapolis 104 
Hexen "75 
Heyde 591 


Heydenheim 244. 245. 302 
Heydersdorf | 148 


Heydershen 322 
Heydersheim 367 
Heydesheim 398 
Heyducxen 78 
Hic jacet Elifabeth 407 
Hiddenfee 848 
Hidonis ager 636 


Hieronymi v. PragaTod 326 
Hildburghauſen 25% 
Hild«« 


Regiſter 




















Hildegard 288 
Hildesheim, Stadt 666 
* 6605 
rier 
Hiltwartshauſen F 
Hillersleben 682 
“Hilpertshaufen 253 
Hilpoltein 207.210, 211 
Hilsdunck ‚564 
Hilftein 26 
Hilter 501 
Hiltpoltſtein 277 
Hilvershaufen 649 
Himmelkron 843. 807 
Himmelpforten 79 
Himmels-Pforte a7 
Himmelsthüre 667 
Hinter-Pommern 852 
Hiobs-Bad 198 
Hirfchau 208, 209. 299 
Hirfchberg, Aichft. 237 
chlef. 9 
Vogtl, 804 
Hirfchfeld 110, 403 | 
Hirfchhorn 465 
Hirfchftetten 134 
Hifpach . 226 
Hifterreich 166 
Hiftria 166 
Hitler - Schantze 9; 
Hittfeld 630 
Hitzacker 636 
Hitzing ” 
Hlubocxa 
Hoch- und Deutfch-Mei- 
fter 3130 
Hochberg, Baden 307 
Schlef. 63 
Würtenb, 3323 
Hochenau 133 
Hochenafchau 193, 194 
Hochenburg 192 | 


Hochen- Schwangau 


noher · 


185 
Hochenwarth 189 
Hoch - Geismar oo 
Hochhaus 9 
nochheinr 
Hoch - Meilter 2:3 
Hochftädt, Bamb, 330. 218 
...- Halberft, 689 
..-. Pfaltz 207, 20 
Hochftraten 386 
Hockeswagen gs 
Hodimont 492 
Hodonin 9% 
Höchft 418, 461 
Hödecke 668 
Höhenbergen 155.270 
Höhle, Baumans 66: 
. - - Hartzb 681 
Höpen 613 
Hörfchelberg 2,6 
Hörfel, Fl. 256 
Hörwarth 193 
Hötensleben 683 
Hoexebroe _ 217 
Höxter (08 
Hof, Franck, 243, 249 
Hoff, Oelt. 13 
Hof-Pfaltz-Grafen 905 
Hof-Gericht zu Rothweil 8% 
Hof-Hegnenberg 198 
Hofheim 414, 40 
Hohaus 19 
mohenart 4 
nohen-Afperg 9 
- - - Aurach zei 
Hohenberg, Bareus 3# 
- . - Grafen 63. 110 
... Kärnch. 15 
... Schwad, 313 
Hohenbügen 
Hohenburg 201,3) 
Hohen, Cottenheim 3 











Hoheneck ° 142.243 | Holtheim, F l. 74 
Hohenegg 130 | Holtz»Apfel 425 
Hohenelbe 36 | Holtz. Emme 688 
Hohen-Ems 327 | Holtzmünden 663 
Hohenfeld 141, 599 | Holız.Zelle 773 
Hohen.Friedberg 63 | Hombauer 207 
Geroldſect 328 | Homberg in Bergen 520,518 
Landsberg 255.374 | — in Heflen 404 
— Limburg 538, 542. | — ander Ohm 410 
548 nn der Werre 233 
Hohenlohe 461. 780 Homburg i in Heſſ. 404 
Hohen-Neiffen 301 — vor der Höhe 411 
— Olfterwitz 1654| — Lüneb, 663 
Rechberg 333] — Wefer 647 
Hohenreichen 332 Wirgent, 436 
Hohen . Saltzburg 216 Zweybrück 379 
Hohenfch wangau 185 Honholt 495 
Hohen - Solms 431 | Honttein Thür, _ 776 
Hohenftauf 300 | Hoorn in Crain 135 
Hohenitein, Ertzgeb. 8oı| »-» Grafſch. 498 
— in Francken 2771 - GOeſtert. 135 
—— in Meilfen 783 | Hop 633 
— in Thüringen 775 | Hopfen 28 
“76 | Hoppelberg ‚89 
Hohentrüdingen 244 | Hora 34 
Hohen-Twiel 303 | Horb 323 
Johenwaldeck 185. 192 | Horburg 355.356 
Johenzollern 313 | Horlof 431 
Johlach 261 | Horn 544 
loinenburg g01 | Hornbach 279 
Jolabrunn ‘233 | Hornberg Würtemb, 299 
dolfeld 228 | Hornburg Halberft, 690 
Holitz 35. 330 | Horneburg 578 
Hollenberg 208 | Horneck 226 
Hollenburg 130, 155. 200 | Hornes 490 
Jollius Baumeilt, 337 | Horoletz 29,330 
Jollerland 915 | Horft 59€ 
HYolftein in Schlef, 60} Horftmat- 494 
nNiader. Sach. 585 Hofpitaliet 224 
Jolſatia 587 | Hoftia, Sternb. 612 
Holte $83 | Houwald 114 
Holte-Kıeifs 9 k Hoveftads 539.556 
If, Theil. 009 Hoya 


zum dritten Theile. 

















Regifier 


Hoya 





540. 541 | Hunnen-Thal 765 
Hoye | 489 | Hunoldburg 633 
as 108 ! Hunoltftein gi 
oym 109, 728. 750 Filunnorum, Tradius 280 
Hoyos, Gr. 128. 135 | Hunteburg zoꝛ 
Hozfeld 409 | Hunte, Fl, or 
Hradeck 23 | Huffenetz : 
—— Kralownu 35 | Huffens Tod FT 
Hradifch 97 Vaterland 33 
Hradilxo 94 | Huffiten ft) 
. Hradfchin 19 | Huttenberg 218 
Hrzib 22 | Huttenheim 225 
Huberti Orden 456 ı Huxaria gc$ 
Hubertsburg _ 79% | Huxter Sof 
Hudixin 668 ' Huy 48 
Huert 550 | —— 690 
Hüffingen 3:7 , Hydria 164 
Hülffenberg 466 | Hydropolis 2% 
Hündelein, Elim 658 | Hynmagen g14 
Hüningen 358 | Hypergraecia 36 
Hünnefeld 02 I 
Hürt go 
Hugonotten 679 | Jabloncka Fi) 
Hüttenberg 411 | Jachsperg 33; 
Hüttenftein aıs | Jade, Fl, IL 
Huldigung in Kärnth, 155 Iadenau 132 
Huls ss0 | Jaegerndorf 74 
Hummel .83 | Jägersburg 413 
— — 497 | Jänckendorf 28 
‘ Hummelshay go IJıgs _ 24 
Humpoletz 34. 330 | Jancowitz Z 
Hund, Bier, 670 | Jannevitz Bi 
Hunde, FI, 497 | Japidier 264. 169 
Hundesrück, Hildes. Jaromirz FL 
heim 670 | Jarfum 538 
Hundisburg 683 | Jafenitz gt 
Hundlofen 578 | Jasmund 848.89 
Hundsfeld 66 ; Jauer 5 
Hundsrück 380 | Jauerburg 162 
Hungen - ı | Jauravia gs 
Huninga $ | Jauernick ri) 
Hunnen . Schlacht FR „Jaxt, Fl 31 


Iber 
Iborg 
lburgum | 


Ichtershaufen 
Idensboigen 


ftein 
Jechaburg 
Jemgum 
Jena 
Jennelt 
Jerichow 
Jersbeck 
Jerußlem 
Jerxheim . 
Jerzen 
Jesnitz 
leſſen 
ſeſteburg 


Jettenbach 


ſetze, Fl. 
Jevern 
lglaw 
lhlieworth 
Ihn, EI, 
Ihna, Fl, 
lindelt . 
lau 


lleburgum 


feld 
ler, Fl, 


[Imenau 


Ilmenau, Fl: 


Ilm Stadt 
fe; Fh 
Idenburg 
Ilten 


sum deitten Theile 











652 Iltze, FL 208 
go0- go1 | Iltzftadt 201 
sos | Immenftadt 338 
60 | Imfpach 39% 
133 | Imperium Rom,Germ, L 
423 | Indago. 659 
»6$ | In, Fl | 198 
638 | In fidelitate conftans 456 
267 | Ingelfingen 268% 
£33 | Ingelheim 452 
683 | Ingelftadt 260 
s93 | Ingolftadt 185. 187 
150 ı Ingweiler 373 
660 | In hoc figno vinces 471 
660 | Inner-Crain 163 
726 | Innerfte, Fl, 669 
735 iInn, Fl, 171, 183 
633 | Innichen 179 
194. 433: | Innftadt 201 
821 | Innthal 176 
954 555. 556 | Infelberg 60 
96 | Infpach 3192 
2: Infpruck 17X 
182 | In Trau Vaft, * 
840 | Invaft 
$33 | Inveftitur der Bifchöfe 
27] perbaculum & annu- 
794| lum '892 
277 | Inveftitur per glad, 893 
342 per fceptt 892 
348 Joachims-Thal 13.29. 835 
324. 360 | Joberbach, Fl. 793 
342. — Bad 798 
38 orger 130 
* 753. 761 — VIII. kabſt. J 
Johannes - Berg 3 
> Brunn 46 
628 Infel 63 
7267 | —— Mindanus ‘649 
688 | —— Nepomucenus 37 31 
774 — Sud 388 
640) — Trithemiss 299 
Ooo a Johann. 


Regiſter 














ze 4 





TE 
896 | 


Johann-Georgen-Stadt 798 | Jülich Streit $12 
Johanniter-Meifter 367 | Jüterbog 749 
Orden 842lvenack 613 
e Ritter 367 | Juift sı7 
Jons 491 | Julbach 193 
Jöfepbs-Stadt, Oell. 124 | Juliacum zu⸗ 
—— Meiſſen 298 | Julian S, 121 
Joſtadt 798hulianen Burg 526 
Jphoven 233.236 ı Juliers | s14 
Ippenburg 502 | Julin 853 
ps 131 | Julius-Burg 65 
Irmenfeule $05, 666, 814: | —— Halle . 661 
890 ! Juncetana, Ballivia + 491 
Irfingen 291 | Juncxern-Compagn, 69 
Ifenacum 755 | Junckers. Dörffer 768 
Ifenburg, Nieder 434 | Jung-Buntzl 2, 
Ober 433 | Junge, Pfaltz 207. 209 
an derRoee 547 | Jungfrauen, eilf taufend 
'Ifenhagen 6a40 481.569 
‚Ierhagen 640 | Jungfern-fieg 0 
Mer, Fu 182,195. 430. | Jus Canonicom zet 
Iferlohn , 547 | — Civile 881 
lſerõcx 197 | — Feudale 
-Islebia 769 | — inveſtiendi Epifcop- 
Ismaning 200 
Isny. "342 — Primar. prec. $68. 
Iftaevones 570 | — primogeniturae 909 
Ifri | 169 ı — ftapulae 99 
Iſtria 166 | Juſtingen 319 
Ittelsburg 288. 332 | Jultus vt palma florebit 805 
Itter, Fl, - 429 1 Juwelen 
Itter, Heffen 49) K 
—— Saltzb, 315 
Itz, Fl. 253 | Kädingen m 
Itzehoe 588. 592 | Kädinger-Land J 
Judae, Stricx 173 | Räfernburg 166 
Judenau 132 | Kämnitz 2 
‚Judenburg 147 | Kärnthen gt 
Juden-Stade 124 | Kärtner-Viertheil al 
‚Jugenheim a9 | Käftenboltz 36 
Jülich „ Hertzogth, ° gı4 | Kahla 308 
— Sad . ‚514 1 Kahleberg bey Wien — 


zum dritten Theile. 











Kaland | 584 | Kelner -- -.- 240 
Kalbe 681,823 | Kelfterbach 41% 433 
Kalbifche Werder 823 | Kemberg 734. 
Kalckberg | 629 | Kemmerich 734 
Kalis 841 | Kemnade 63 
Kalte-Loch 773 | Kemnat 2:9 
Kaltenburg 329 | Kempen 480. 490° 
Kalten.Northeim 249; 759 | Kempenich 474 
„umer-Gerichte: 883 j Kempenland 490 
Karnow 74 | Kempis, Thomas 489 
Rat 164 | Kempten 288. 3428 
Katfchar 25.98 | Kentzingen _ 722 
Katzbach, FI, 56 ı Kerpen SE 515 
Katzenftein, Oeſter. 160 | Kerpen Lummerfum sıg 
-— Schwab, 315 661 
Katzianer - Haus - 160 | Kerftin ar 853 
Kaufbeuern 342 !Kefbeg . 45 
Kauffungen 401 | Keflelsdorf 86. 786 
Kauffungen, Cuntz von Kettwin 134 
799. 806 | Ketzendorf 68 
Kaufmanns-Sarburg 385 | Kevenhüller 141 
Kaunitz 22.96 | Keula | 76$ 
{aurzim zılKeufhbeg 814 
saufenberg 383 |] Keut, Bier | 546 
autzenberg 383 | Keuterling 686 
Lay 483 | Keyfersberg 170 
Kayfer-Crönung 864 | xeyfersefch 414 
Wahl 862 | Keyferslauter FT 
Sayfersberg 3770 | Keylerswerd 480 
(ayſersheim 203 | Kiade 81% 
(ayfersauter 4ci | Kiel s88. - 
(ayferswerth 480 | Kishaufen 768 
<azenber 194 | Kilburg 47% 
<edinger Land 579 | Kilianus S. 231 
Moer 79 Kill, Fl, 483 
tefernburg 766 | Kindelbrück - 745 
ehlheim 197 xinder zu Hameln 648 
Xehler Schantz 306 | Kinding 237 
kei 483 | Kins, FI. | 448 
Xcisheim 203 | Kinsky, Graf, 36 
Kelbra * 268. 775 | Kintzing, . 322, 348° 
(elbeim t — Thal 328. 348 
Po00 / Kipper« 


Regifter 




















Kipper und Wipper 905 
Kirbach 226 
Kirburg 384 
Kirchberg, Franck 263 
Kirchberg-Bayern 195 
Burggr. 781 

- Fugger 328 

Heſſen 408 

— — Meiſſen 800 
— — Pfalez 381 
Thüring 758 
xiechdorf = 228 
Kirchen-Gebet 240 
Kirchhaufen 226 
Kirchhain, Heffen 407 
Laufn. 113 

Kirchheim 301. 424, 452. 
= | 328 
xirchwalfede 21 
Kirchwerder 713 
Kirn 384 
Kirnburg 384 
Kirfch-Schsnbach 258 
Kiffenbrück 660 
xiflingen 233.235 
xifinum 616 
Kitzberg 226 
Kitzingen 233.234 
xiwitze--Daum + 691 
Kladrup 36 
xlattau '31 
xleberg 379 
xleeberg 411 
lein· Alsleben 691 
. - Collenburg - 964 
- =» Dieben 70.115 
- » Glogau 76 
- - Leipzig 803 
= - Neufidel 128 
- - Ninive 1314 


Kleinodien des Reichs 866 
Klein-Oels 


En 





Klein-Oftkeim 463 
- - Queftow 815 
- - Strelitz 76 
- - Venedig 342 
- - Werther 771 
. . Zeitz 137 
- „ Zerbft 721 
xleneck = 
Kletgau "256. 333.348 
Klettenberg 17 
Klettenburg 432 
Klincken 619 
Klingen  _ 233. 768 
Klingenberg 463 
Klingender Pfenning 11% 
Klingenfels 161 
Klitfchdorf | 60 
Klötzen 628 641 
Kloppenburg 491 
Klofter-Neuburg 126 
Steina 649 
Klotzen 628, 641 
Klütze 609 
Kneitlingen 6% 
k.nefebeck 64l 
Knieſenack Bier gi! 
Knin 2} 
Kniphaufen 554 
Knifpal 7* 
Knittelfeld 147 
Rnitingen - , 303 
knoch 109 
xnochenbecke g45 
Kobolt 668 
Kocher, Fi, 262, 289 
xochs-Grabfchrift 618 
Kochs-Hof - 79 
Kocher, Fl. 331 
Kockergau 37 
KockKerberg 36 
Kockgow 337 
köben 69 





zum dritten Theile, 











föffering _ 199 
\ölleda "81 
Lönig der Römer 869 
‚öniggrätz 35 
\öniggrätzer Kreifs 35 
‚Önigingrätz 35 
— Coburg. 254 
Heflen 411 

Neumarck 839 
\önigsbrunn. 302 
(önigsbruck, Laufn,. 108 
Elfas 374 

\önigfee 757 
L\önigsegg > 34. 35 
Lönigseck 329 
Lönigsfeld 537 
Lönigshörft 827 
(önigs-Hof in Praga 17 


(önigshofen, Maintz 463 





Würtzb. 233.234 
Lönigslutter 658 
(önigsmarck 580 
(oönigſtadt 332 
(oõnigſtein, Maintz 418. 461 
— Meifen 787 
Lönigftuhl. 478 
(õnigswalde 841 
(önigswarde 110 
(öõnigswarth 549 
(önitz 2767 
<önriern 687 
(öpenick 831 
föppach 141 
föfching 185 
(ösling 75 
(öſteritx 804 
Gtring 197 
(oſel 177 
Kogl. 141 
Kokorzowecz 25 
Kolbicke - 229 
Xolde Bode , FI, 774 











Kolin 








Kollonitfch 133 
Kollowrat, Böhm, 22, 23, 28 
Crain 160 
Oeſterr. 160 
Komorow 23 
Kornbrunn 207 
Korn-Neuburg 134 
Kofel, Mähren 98, 97- 
— Schlef. 7 
— Weitphal, 556 
Kottelecz 22 
Korza 242 
Kotzenaw e 57 
Krakow, Mechel. 613 
Kräpelin 609 
Kräuter 12 
Kraãuſelhorn 362 
Krain 158 
Krainburg, Eifen, ° 7:6 
Krakowecz 23 
Kranichfeld 61 
Kranichflein 413 
Krappitz 77 
Kratzgau 63 
ratzig 63 
Kraupen 27 
Krauta 46% 
Krautbeim 463 
Krautland 580 
Krebſe mit Noten 163 
Kreiwitz 27 
Kreiffen 156 
Kreich, FI, 349 
Kreichow 349 
Kreide-Glas | 14 
Kreis-Städtein Laufn,. 112 
Kreife von der Heyde 7. 
Kremmen 829 
Kremmitz, Schlef. 60 
kKrempe 502 
Kremper - Marfch 92 
004 Krems 


843. 853 


Regiſter 














xtems, Fl. 144 xupferberg, Bamb. 230. 228 
Kremfir 95.98 | Kupferfeld 227 
Kremsmünfter 343 | Kuppenheim 106 
Kreppelhof | 62 ı Kurtzrock 0 
Kreynburg “56 | Kuttenberg 14 
Kreyfe des Reichs 884 | Kürzbüchl 175 
Kreils-Tag 88; | Kützen 67 
Krichau 349. Kyl, Fl. 472 
Krich, FI, J 149 Kylburg 472 
Krieffen 156 | Kyritz 83; 
Kriegbaum = Kyenburg 384 
Krobftädt 2733 L 2 
Kropftädt 432. 734 
Krotghul Ä 75 | Laas 435 
Krottorff 690 ı Laba 172 
Kruideburg sıR | Laber 307, 210 
xrunau, Böhm. 32 | Laber, Fl, 197 
Mähr, 96 | Laberweinting 197 
Krumbıd 'a9ı | Labes Br 
Krumlow, Mahr. 95 | zachem 64$ 
Krumme-Hörnen $33.1 Lachfe 3 
Krumsdorf 253 | Lachfendorf 125 
Kuenberg 156 | Lachsfang 10 
Kunaft 60 | Lack 200 
. Künfpruck 108 | Lacke 
‘Küpper. und ve Lacus Circonienfis 163 
Zeit 905 | Ladenburg 194 
kützen 67 | Ladendorf 133 
Kufltein, Grafen 136. 138 | Lefo &invidto militi 834 
Tirol ‘174 | Lage 507 
Kuhfch wantz 822 | Lagow 83 
Kukus - Bad 8.25.36 | Laha | 112 
Kulp Fi. 162. 163 | rahne. Fl, 475 
Kummerftey 8:3 | Lahn, , Fl. 406. 417 
Kundorf 248 ] Lahr , Nafl, 19 
Kunftein, 2ı0 | Lamberg 135. 143. 185 
kun't-Kammer 1721 168 
Kuntzelfau 262 lı sbach „ di 
guntzendorf - * 2 er 
Kupfenberg Lambertus Sandtus es 
Schafnab, 462 





xupferberg, Böhm, 28. * 
—— Sc nleſ. 60 | Lamme, El. 669 
Lane 


zum deitten Theile, 


Lamfpring 669 | Langer-Oeg 5 20 
Landau, Bayern 196. 195 | Langen - Porcelden 266 
—— Elfas 369. 451 | Langenfaltza 0.948 
Landau, Waldeck 428 | Langen-Schwalbach 416 
Land-Comther ‚25 | Langen.Stein 689 
Landeck, Schlef. 83 | Langenzenn 245 
— — Tirol 176 | Langewielfen 165 
Landesberg, Marck gı5 | Langius Hift, 817 
Land-Friede 882 ı Lanthiert, Gr, 164 
Land-Gerichte in Fran- “ | Lantow 858 
cken > 887 I 439 
—— inSchwaben 887 | Laskowitz 6, 
Land ob der Ens 136 | Latobricus pagus 333. 
Landsberg 336 | Latobrigi - 443 
- - an der Warta 840 | Lava, Fl, 214 
«- „. inBayern 185. 190 | Lavamünde 154 
- - Meiffen gı5 | Lavant 156 
- . Steyerm, 148. 217 | Lavanthal 156 
« - Zweybr. 379 | Laubacum 159 
„andscron, Kärnth, 153 | Laubach Solms 2t 
Lausn. 110bauban 107 
- - Pfaltz 452 | Laucha 746° 
- - Sundg, 358 | Lauchftädt 814 
-- Wefliph, 948. $so | Lauda 233. 236 
Landfefer 358 | Lauden . > 
Landshut inBayern 195 | Laudum 45 
- - Schlefien 62 | Lauenburg 621, 625,632 
Landftraffe bey Wien 125 85° 
- in Crain 165 | Lauenftein . 240. 647.797 
Landftuhl 379 | Lauff 377 
Landtroft 165. | Lauffen | 215. 216 
Landvogtey Hagenau 370 | Lauffen bey Bafel 353 
- „ Schwaben 318 | Lauffenburg 720 
Langetage so2 | Lauffen-Thal 353 
Langeleben 660 | Laugingen 2097, 211 
en 323.331 — 210. 2 2 
angenau 5.549 | Laun 
„angen-Bielau .— oe Laureacum 7.300 
Langenburg 263 | Laurentii, Wald 277 
Langendorf 636 | Laufich 796 
Langenhagen 644 | Laufitz 117 
Langen-Mohr go | Lausca 28 
000g Lausnitz 


- Regifter 





Lausnitz 99 | Leiblfing , Gr. 197 
Lausnitzer Calender: 110 | Leichtenau 401 
Lausnitz , F 99 | Leidingword 584 
Lausnitz, Niedee 104, zıı | Leimbach 
Ober 104 | Leimgrube 124 
Lauter 451 | Leinbach 129 
Lauter, Fl. 451 | Leine, Fl, 643.759 
Lautenthal 652 | Leiningen 390, 391 
_ Lauterbach 197.410 | Leipa 21 
Lauterberg 686 | Leipheim 34 
Lauierburg 366, 396 | Leipnick N 97 
Lautereck 382 | Leipzig rl 
Lautern in Elwang 289 | Leipziger , Fus 90% 
Lauterftein 797 | Leisborn 46 
Lautern in Pfaltz 451 | Leisnig 79 
"Laxenburg 125 | Leitenburg 164 
a lie 159 | Leitomifchl * 
Leberthal 374 | Lemberg 218. 372 
Lebus 836 | Lemförde 540 
Lech ‚, Fl, 182. 285 | Lemgow 543 
Le:hfeld 190 | Lenep 538 
Lechus 21.84 | Lengberg 215 
Leda, FI, 629 |-Lengerich $42 
Ledinger - Land g30 — 207 
Leer 530, 639 | Lenhaufen $48 
Leerer - Amt $30 | Lenhufen 536 
Leerort <30 | Lenne, Fl, 539. 542 
Leerwald 639 | Lennep g9 
Legatus natus 220: Lentzen 828 
Leges Salicae 235. 881 | Leohurgum 628 
Lemkuhl 599 | Leobulium ‚6 
Lehnbar 901 | Leodium 481 
Lehn-Güter 901 | Leonardus , S. 156 
Lehnhaufen 856 | Leonberg, Würtemb, 2% 
Lehntufen 636 | Leonhard in Vorft 11 
Lehnin 831 1 Leonrodt 34 
Lehn-Recht 901 | Leonsberg 197, 198 
Lehnsahn 603 | Leopoldina Acad, x 
Lehr s30 | Leopoldsberg 2 
Lehften 951. 762 ! Leopolditadt 124 
Leibel 155 | Lerchen, die beten 6 
Leiben 135 | Lerchenfeld 


2199, 11 
Leet 


zum dritten Theile, 


Leer 639 | Lichtenberg, Bayern 109 
Lefchnitz . 77 | Crain 161 
Lefer, Fl. 472 | — Elfas 371.428 
Leslie „ Gr. 1 Franck, 249. 441 
„efum, Fl, 77,715 1 —— Graf, 263 
„etznerus 652! — Heffen 414 
„evant, Fl. 154, 1 — Saltzb, 21$ 
„evantifche Compagnie Wolfenb, 660 
be Zweybr, 379 
Leube ‚603 } Lichtenburg 734 
Leuben 147 b Lichteneck 160 
„eubus 67 | Lichtenfels 228. 230, 428 
eushtenberg 2ıı | Lichtenhag 139. 269 
Leuchtenburg 808 | Lichtenftein, Ertzgeb, goıx 
Leucorea 7331 —— Franck, 277 
Leuenberg sı8] — Haus 28. 74. 75. 94% 
Leyenburg 669 95.96. 132, 161. 178. 
Levern sl 330 
Leveite 644 1 — Oft-Friesl, 529 
Leutenberg 767 | Lichtentann . 249 
lweutenburg 767 | Lichtenthurn 160 
Leutenhaufen 403 une 800 
Leutershaufen 243 Fl. 182 
Leuthel 214 Liebe 107 
Leutkirch 342 | Liebe-Ecke 692 
Leutkircher, Land-Ge- Liebenau 400, 540, 541 
richte 342 | Liebenburg 669 
—— — 26 en. 60 
eutmeritzer, Kreils 26 } Liebenw 735 
Lewin 84 | Liebenzell 298 . 
Leyen Lieberofe 114 
Leyhenfels 228 Libietitz 32 
Leythe ' 550 | Liebfitz 32 
Libitz ' 36 | Liebftade 751 
Liblar 849 | Liebftein 28 
Libuffa 16, 26. 28 | Liege 487 
Lich a t ie 179 
Lichen 30 
Lichtenau 139, a. F ER 834 
72. 373 iegnitz 5.56 
Lichtenberg, ER 242. —— 132 
2401 ieninin 4 788 

















- Lilien- 


Regifter 














Lilienthal 4 | Lisberg it 
Limberg = Liffa | J 
Dimburg, Bentheim g38 | Liflau 25 
-—— Franck. 563 | Lift 60 
— ander Lahne 47; | Lititz 39 
_—__ anderLenne 548 | Litmitz 265 
—— an der Lohn 418 | Littau 94 
—— inderMarck $39 | Litzen 84 
— Styrum 42 | Litfchkau 28 
Limprecht #40 | Liubxa 693 
Limpurg 246. 263. 330 | Lixheim 390 
Lindach ı42 | Lobbes 493 
Lindau, Abtiff, 293 | Lobecla „8 
Anhalt 230 Lob-Ecke 693 
— Marck 830 | Lobodau a8 
Schwaben 342 | Lobenhaufen 34 
Linde 3.02 ! Lobenttein, Oeft. 139. 29 
lindeberg . 660 - Voigtl. 804 
Lindenbrunn 416 | Lobkowitz 22. 24. 28.70 
Linden in Bayern 197 78. 211 
Lindenfels 450 | Lobofitz ji 
Linden , Lüttich 490 | Lobris “we 
Lindenftadt 72 Lockenitz 827 
Lindewit 357 | Lockum 64 
Lingen s4ı | Lochau 734 
Linne | 480 | Lochauer Heyde 234. 
- Linnich . 814. 515 | Locumtenentes 98 
Linsburg 644 | Lodron 153. 173 
Lintz 140 | Loebau 107 
Lirum 829 | Loebegin c$7 
Lippe 542. 543 | Loeben 10 
Lippe, Alvertiffen 545 | Loeczenitz 88 
—— Bitterfeld &44 | Loeder 36 
Bückeburg 44boeffingen 317 
— Detmold 543 | Loebne, FI. zg! 
Lippe , Fl. 493. 543 , Loewenberg 9 
Lippehne . 839 | Loewenthal 19 
Lipperode gas ı Loewenttadt 64 
Liptia "91 | Loewenfein, Graf 270 1 
Lipfpring 504 Schlofs 37031! 
Lipftadt g43 | Lofer. sı 


Lif au 70. 11 e „ 
u sı5 | Log Lokbar 
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Lohburg 633 | Ludera 366 
Lohn , Fl. 406, 417 | Ludger 658 
Lohne, Fl, 406. 417 | Ludingword J 584 
Lohr, FI, 265 | Luditz 0 28 
Lohra 777 | Ludomica _ 23 
Lohr , Naflau 309 | Ludovicus von Gleichen 741 
—- Francken 266 | Ludwig der Springer 686, 
Lohrhaupten - 426 — 745. 746. 755 
Loiben 14 udwigsbur 297. 848 
Loibersdorf = Ludwig-Schöngaft Zu 228 
Loibl Ludwigftein 401 
Lemberg J Lübbecke - 523 
Lemmatfch Lübbenau 114 
Lemnitz Lübeck 602, 692 
Lopshorn Lübeckifches Recht 88 


Lorch, Abtey Lüben $7 





in Bayern — 636. 637 
Lorfc 1Lüde 506 
Loſenſtein | Lüders 366 
Loslau Lueg in Crain 161 
| — an der Poig 164 
Lofitz — — 179 
Lofla Luettenberg 150 
— ü e * « 78 
Lotz _ Lüneburg, Inſpect. 628 
Louifenthal Lüneburg, Stadt 629 
Fr | a. Amt 628. 629, 63: 
„U üps 613 
Lubitz Lützenburg, Marck 834 
— Lütenber ‚159 
„üben ützen 813 
— 112 — 140 
„ublitz 26 | Lugde 55 
„uccau = Lulsdorf 
ucena 813 | Lumain 490 
„uchow | 638 ! Lummerfum 515 
uexau 807 | Lunckini 826 
cken wald | 68 J.unden 91 
„ucklum o | Lunen 547 
‚veus Dei 608 | Luntenbur 95 
Lupfen 348 





„ude 557 


2 
=) 
© 
* 


Regifter | 
Lupow 855 { Magdeburg, Stadt 679 











Luppen, Gr. | 317 Zerftörung 674 
Luppe, Fl. . 594, 791 da ee Hoch. 
Luppurg 210 676 
Lufatia 99 Magdeborgifches Recht = 
Lusnitz, Fl. 33 | Magnete 14.49 
Luftenfelden 141 Magni d’Anegen 3:6 
Luf-Heim 189 | Magnotz Bior 79 
Lutenberg 150Mablberg 310 
Lutetzburg 627 | Mahlburg 2.8 
Lutheranismus 808 | Mahrburg 150 
Luther am Barenb, 661 | Mailberg 133 
Lutheri Bettftädte 681 | Mainberg 233 
Geburt 69 | Mainburg 187 
Grab 433 | Maintz | * 
Lutkenborger Kreis 599 Mainungen 24 
Lutxenburg 99 } Malborg 157 
Lutter, Fl. . 658 | Malchau 163 
_ Luttera Regia 6:8 | Malchaw gu 
Lutterberg 643 ! Malchenberg 464 
Lüttich 487 | Malchin 613 
Lutzelttein 382 Malchow 613 
Luxenburg ° Ä 3ıı | Mald - Herıfch, 19} 
Luyck 487 | Malgarden 503 
Luzeburg 527 | Malmedy g10 
Lybchowan 266 | Malmundarium _ N 
oe dat = 696 Re 2 
nar, Gr 11 teler Rittet 301 
"4 | Malzan, Gr, 66,8 
M Mandau, Fl. 10% 
| Manderfcheid 483, 5# 
Maas, Fl. 487 | Mandeurre si 
Maasmüniter 357 | Manduria 354 
Machland 139 Manete Fratres 831 
Madruzzo 178 | Mangfchütz 6 
Mägdefprung 728 |! Manheim 4 
Mahren 91 | Manna 1 
Mährifch, Königr. 93 | Mannhartzberg 133 
Mäufe - Thurm 462 | Mannsfeld, Grafich 
Magdala — Stadt qit 
Mogdeburg, Burggr, 678 | Mannsworth 12 
— Hertzogh. - 670 | Mannteufel 33 
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Mannus 857 
Marbach, Oefter, 135, 138 
202 
Schwab, 300 
Vlarch „ Fl, 91 
Vlarck, Grafen 485 
Marchegg 133 
Vlarchia Vinidorum 16$ 
Varchienne au Pont 493 
Viarchthal 290 
Marcx, Bibert 233 
Brandenb. 819 
kinersheim 264 
— Eiffel 485 
Gröningen 298 
m Olendorp 670 
— Rannfädt 814 
Suhla 256 
Weftphal, 546 
Marckleygalt 228 
Marcklifla 109 
Marckfchorgaft 228 
Mlarcomanni 37,93, 
Vlarcodurum 514 
Margaretha, Kärnt, 156 
Margliſſa 109 
Maria Hitzing 129 
Maria, Loreto 154. 270 
Marianer 223 
Maria Saal 155. 218 
Varienberg, Ertzgeb, 797 
Vlarienborn 433. 082 
Marienburg, Hildesh, 667 
— —— Gotha 760 
— Würtzb, 233 
Ylarien-Celle 147 
Mariendrepper 540 
Marienfeld 496 
Mariengarten 649 
Vlarienhave 27 
Ylarienheim 226 
Varienrod 645 














Marienfee 643 
Matienftern 108 
Marienftuhl | 682 
Marienthal, Franck. 226 
— Lausn. 109 

Lüneb, 6 7 

— Marck, 824 

Pfaltz 393% 
Marienwerder 643 
Marienzell 129. 147 
Marionis 626 
Markirch 374 
Marlofitein 218 
Marpurg 406 
Marquartitein 186 
Marsburg 417 
Marſchal, Reichs 876 
Marfchalcken. Zimmern 299 
Marfch-Länder 5 — 
Marſi 570 
Martinsberg 174 
"Martinsburg 459 
Martinswand 174 
Martisburgum 812 
Marudendorf 589 
Marxhaufen 401 
Mafacum 490 
Mafch-Länder 575 
Mafeyck 490 
Masfeld 249 
Maflau 8:4 
Maternus 481 
Matray 177 
Matricula, Imperii 872 
Matthaufen 138 
Mattiaci 443 
Mattighofen 193 
Mattinghofen 196 
Mattfee 215. 217 
Matzen 133 
Mauerbach 128 
Maurberg ‘132 


Mauer. . 





Regiſter 


193 Melck 




















Mauerkirchen 13£ 
Maulbrunn 303 | Meldorf 9 
Mauritius, S. 672 | Melibocus mons 412,354 
Mautern 130, 202 ı Melioration 843 
Nauterndof * 215 | Melle so2 
N authaufen 138 | Mellerftadius 733 
N axelrain ‚292 | Mellerftadt 235 
Maxen 109 | Melnick - 2: 
Maximini, Abtey 469 | Melrichftadt 233. 237 
Mayence 457 | Melfungen 44 
Mayn, FI, 222.241 | Memmeleben 236 
Mainſtrom 3 | Memmingen 343. 
Mayn weife, Fl, 243 | Mens 241 
Mazarin 371 | Menfchikof, Fürft 7 
Mechernich 550 Menfes, Epiſcopales 89 
Mecxienburg, Haus 605 Papales 853 
Stadt 608 | Meppen 495 
Meckmühl 303 | Meran, Meiffen - go: 
Medmann gı8 Tirol 173 
Medingen 632 | Merckenloe 337 
MNedlicum 131 | Merchernich go 
Medlinga 229 | Mercxingen 38: 
‚Medzibor 65 ı Mergenthal 2:6 
Meerholtz 433 | Mergentheim 223.236 
Meerhufen 527 | Merode $15 
Megalopolis 608 | Merfeburg, Bodenfee 255 
Mehlbruck 218 Meiffen 811. u 
Mehlingen 392 Thür. 6) 
Meichelfeld 209 | Mefchede 336 
Meine, Fl, 517 | Meferitfch 97 
Meinerfen 639 | Meskirchen 317, 336 
Meinhovel 496 | Meilen 
Meinungen 249 ! Melling, Böhm, 30 
Meiflau 134. 335 | Me ftruxit Treviri a8 
Meillen 782. 786 | Metelen 49 
Meitsnifcher Kreifs 783 | Mechodius, St. 99 
Meiflenheim _ 380 | Metling 16 
Meitterthum 224 | Metropolis Laureacenfis aı; 
Melanchthons’Vaterl, 450 | Mette, die faule 6:5 
Melander 42$ | Metternicht Sr. 5 
Melbruck 218 |; Metulum 16; 
Meichow 6ı; | Meurkum 


234 
Meuk, 
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ee —080505 
Meufe, FI. 489 | Mitterberg i 142 
Mleufelwitz I 808 | Mitterfels 197 
Veusling 700 | Mitterfil 215, 217 
Vleyen 474 | Nitweida 94 
Meyendorf . 683 | Miza 23 
Vlichatiftade 259 | Mockritz 16K 
Michaelſtein 664 | Möckern, Magd, 6835 
Vlichelbach 358 | Mödling ‚129 
Vlickelen 550 ı Möhra 757 
Vieldorf 591 | Mölck 13£ 
Mielnick a5 Mölenhagen 619 
Mies 3: ] Möllen 62° 
Migratio gentium 606, 859 ı Mönchaurach 243 
Mihel , Fl. 138 | Mönchsberg 249 
Milde, Fl. 831 | Mönchs-Kutte 34 
Mildenſtein 794Mönſterberg 71 
Mileſſow Berg 10. 27 | Mönus | 3 
Militſeh 81 | Moers 533 
Millae 174 | Möra 757 
Ylillen $14 | Mörchingen 385 
Milowald 470 | Möring 185. 649 
Miltenberg 463 | Mörmerland ° 530 
Miltitz 787 | Mörmerfen 195 
Minckewitz | 25 | Mörs | 532 
Mindel, FI, 291. 325 | Mörsberg 358 
Mindelheim 185. 191. 325 | Mörthen | 19€ 
Minden 521. 532 | Möskirche 317 
Minderau 291 j Möslingen 329 
Minnerftadt 22” | Möttling 165 
Mirabella 216 | Moguntia 47 
Miravia 619 ! Mohr 78 
Mirow 619. 843 | Mohrburg | 12 
Mifeloe | sıg | Moinhövel 496 
Mifnia +86 | Moisburg 632 
Mifprunn 212 | Moldauer Kreils 22 
Mitftelbach 133 | Molfen gıo 
Mitrowitz | 33 | Molsheim 365 
Mittel·Crain 162 ı Moltzen 365 
Mitrelmarck 823 | Moltzheim 368 
Mittelwalde 84 | Mollwitz 64 
Mittenwalde 83 1 ! Mommelsberg 65. 80 
563 | Monackjum 186 


Mitten wir im Leben find 
III. Theil. Bpp Mena. 


Monarchorum Rodum 291 


Mionafterium 





— rubrum 
in valle Gregor, re 
Monheim, Amt 207,210 
— 8Stadt 210 
— Weltphal, 518 
Monioe 514 
Mons Aethereus 753 
— Albus 9 
— Bellicardus 304 
. 356 
— Broderys 774 
— Cexfareus . 370 
— Cetius 127 
— Jovis 452 
— Leopoldi 127 
— Martis 5056 
— Serenus 686 
— Tabor 475 
— Taurus 452 
— Vogefus 351 
Montabour 475 
Montagu 271 
Montbeillard ‚304, 354 
1 356 
Nontbijou 834 
‚Montecuculi 130 
Montes Sudeti 9.45 
.Montfort, Graf 150, 323 
331 
"Montreal 473 
Mont royal 473 
Monzingen 453 
. 75 
orange 385 
Morava, Fl. gr 
Moravia 91 
Moraw , Fl, 91 
Mordax- - 162 
Mordenau 309 
Mordfeld 194 


Mord.und Todtſchlag- 


Bier 835 
294 | Morgenftern 108 
Morhange 385 
Morin 


839 
Moritzburg, Halle + 684 
Meiffen 786 








— Zeitz 84 
Mortier, Fort 321. 356 
374 
Morungen AIt 
ory . 709 
Mosbach - 450 
Mosbeuern 334 
Mosburg 195. 196 


Mofckau, Herrfch, 108 
Mofchel-Landsber 380 
Mofel, FI. 471. 47} 
Mosheim 217 
Moftau Fl. 266 
Moter, 3 
Moutier grand Val. 
Moxfeld <99 
Moyland 17 
Mozing 298 
Mücxenhaufen 328 
Muer, EI, 246. 214 
Muerau 143 
Muertzthal 148 
Mücheln 746 
Mugeln ° 796 
Mühlau 4) 
Müblberg an der Elbe 90 


Thiring 739 
Campement +90 


307 
Schlof8 307.799 
Mühldorf - 140, 2x5, zı7 
Mühlhaufen, Elſas 3:8 

















— Thürin 3 
Mühlheim e z 
Mühlingen zqıı 

Mühl 
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Mühlrofe 














837 | Munder 647 
Mühlftadt 153 | Mund:rkingen 324 
Mühl-Viertel 138 | Munfterberg 71 
Mulingen 8:0 | Munſterdorf 592 
Müllendonck 480 | Munfter Eiffel 514 
Ylümpelgard 304.354 Friede 494 
3565| — imMayenfeld 474 
Wünchen-Neversdorff 603 Stadt 493 
— — Bayern 185. 186 Thal, Bafel 353 
—— — Thüring, 753 | Munus datum 366 _ 
Münchlein 394 ! Murach 208 
Vlünchroden 253.291 | Murbach ’ 366 
Mürtchsberg 242 | Murck, Fl, 306 
Ylünden 648 | Murhard 300 
Vlünnerftadt 233 | Murau 256 
Münnich, Gr, 81 | Muritzer See . 612 
Münfingen 301 | Mürs 532 
Münfter, Thomas 2768 i Mufchel-Landsber 380 
Müntfterberg 71 —— 599 
Münfter-Bilen 490. 511 Mufcka 108 
Eiffel 514 ! Mutfchen -- 295 
Friede 494 | Myrrhen in Mähren 92 
—_— Gregorii Thal 369 N 
\ Stift 493 
Münfterthal 353 | Nabburg 208. 209 
Müntz-Cabinet 765 | Nabe, FL . 209, 211, 24x 
Müntzenberg 426 | Nachod 35 
Wüntzer 268 | Nadeln-Manufadtur _ 567 
Müntz-Fufs 905 | Nagel vom Creutze 470 
Muerau 148 | Nagold, Fi. 298 
Muer , Fl, 146 Stadt 299 
Muertzthal 148 | Nahe, FI, 383. 460 
Muher, FI, 146 | Nahrungdorf 636 
Mulda, Freyb, 796 | Namslau 56. 65 
Schneeb, 799 | Nappurg 208. 209 
Muldau, FI, 7. 225 | Narifci 221. 802 
Mullenarck 515.549 | Nafafels 237 
Müllendonck 549 ı Naflau 419. 422 
Miummelgrund 45] — Dillenburg 420 
Aumie Bier 6546| — Dietz 42x 
en 837 | — Idiftein 432 
Mundart 365 | — Siegen 420 
- Pppa Naflau« 

















r . 


Regifter 





























Neratovice 32,2% 
Neue 


Naffau-Schaummb, 425 | Neſſa 53* 
——- Ulingen 423 | Neffe, Fl. 755 
Weilburg 424 | Neffelbach, Fl. 854 

Nafle Au 421 | Neflelrode, Gr. g1. 550 
Natt, Gr. 600 | — Stammh, 530 
- Natternberg 19: | Neflerland 72 
Nauen 827 | Netze, Fl. 63% 
Naumborg Hanau 426. 427 ] Neu-Angermünde 338 
. Meiffen B1$. -816 | Neu-Bamberg 383 

Schlef. 60, 70 | Neuberg 148. 233 

Neandri, Mich. Geb. 114 | Neu-Brandenburg 619. 1a! 
Neapolis Nemttum 451 | Neu-Brifach 321. 3:6 
| Vogtl, - 804 37% 
Nebel, Fl, - 611 | Neu-Buckow 609 
Nebelgow | 324.349 | Neuburg amiInn 142. 199 
Nebra 746 | — ander Donau 207-219 
Nebftich 951 — Brisgau 323 
Neckar, FL 295| — Klolter 126 
Neckars-Ulm 2261 — Thüring 746 
Neckerau 450 | Neu-Bunderneuland g30 
Necker , FL 295 | Neu.Cattell 379 
Neerfen : 479.364 | —-Catzenelnbogen 415 
Negelftadt - 751 | Neudorf 257. 592. 823 
Nehenadeln 67 | Neu-Dresden 53 
Neidhärting 143. 269 | Neue Bau bey Wien 124 
Neiften © 301 ; Neue Damm 691 
Neim 536. 5$6 | Neue Graben 734 
Neutidel, Klein 128 | Neue Gebäude 126 
Neiffe , Fl. 45.59. 100 | — Häufer 85m 
Stade „2 — Morck 839 
Nellenburg - 320 | Neuenar 419 
Nemetes . #43 | Neuuenberg 562 
Nemorow 619,843 | Neden-Cella 103 
Neoburg 480 — Clofter 579. 614 
Neoburga Clauftralis . 126 Damm 833 
Neoburgum 250 | Neuendorf 32$7. 592. 83} 
. Neomagum 471 - Francken 236 
Neomarchia 209 29 
Nepomuc . 19. 31 | Neuen-Kahlen 613 
Nequam 458 | Neuenftein 263 
Neuen- Wolde sho 


zum dritten Theile. 


— 

















Neue Stift bey Wien 124 | Neus 20.7479 
Neuewerck 583. zıı | Neufaltz 68 
Neu-Erlang 243 | Neuforg 74 
Neufchatel, Luxemburg- Neu-Ranzow 2.598 
| 271 | Neu-Rupin 830 
Neufeld 682 | — Scherbitz 814 
Neu-Fraunhofen 204 | — Schwerin 835 
Neufoille 385 | Neuftadt an der Aifch 
Neugarden &4 242 
Neu-Garmerzyl 556] — in Bareut 240 
Neuhaus, Böhmen 33] —— — Bayern >. 185 
Brem. sgo| — —- Calenberg 643 
Crain 164 | —— ander Dolls 830 
—— Franck, 2533| — — Dresden . 783 
—— Lauenb, 625 | —— Eberswalde 835 
— Oelterr, 139! — — Goedens 529 
— Paderb, 604 | —— anderHart 4ı 
Saltzb, 215 ı —— ander Heyde 2;3 





Stezerm. 148. 273] — — am Hohen Culmen 





























Neuhaufer Marfch 580 240 
Neuhof 441! —— Holftein. 600 
Neu-Ifenburg 434 | —— am Kocher 302 
Neukirchen. Bamb. 2281 —— anderLinde 302 
Bayern 198 | — Marck 830 

Francx. 2601| _____ Mecklenb. 613 

-Hadeln s84| __ _ Oelterr. 137 

Heffen 410) — — anderOrla 804 

Neuland 6o| ____ OR-Friesl, 29 
Neu-Leiningen 391] ____ an Ratenau 827. 
Neu-Lübeck 693 | —— am Rübenberg 643, 
Neumärckel 160 ‚an der Saal 233. 235 
Neumagen 436.471 1 — — in Schleſ. 77 


— — Sch! arzenb. 256 


Neumarcktin Bayern 195 


Pfaltz 208, 209 











Schlef, 554 —— Würtzburg - 235 
Neumünfter s89 | Neuftädl, Crain 1656 
Neu-Nagerip 684 | —— Meiflen 789 799 
Neu-Oettingen 1931 — — Pfltz 211 

— Ooſtta 787 | Neuftädter Toplitz 165 
— Schoenborn 133 ! Neuftädtifcher Kreis 804 

267 ! Neu-Stettin 854 
Neurode - 83 |Neusit 21 


Ppp3 NMeu- 


Regiſter 





Neu-Titfchein 97 | Nieder. Vieland "15 
- Ulfen 6321 — Ulm 460 
= - Wedel 840 | — Waldfee 131 
Neuweiler 3721 — Wefel s16 
Neu-Wied 4341 — Zweern gar 
‚Newe-Dam 691 | Niegrip 634 
 Newenahr 479 ! Niehaus 635 
Newe-Werck 583. zıı | Niexerken 603 
Neydeck 229. 204 | Niemarck =00 
Nicer, FI, 295 | Niemeck Rh 
Nicolspurg 95 | Nienburg 494. 540, 541 
Nicol.-Lift 630 | 729 
Nicolftadt 57 | Nien.Clofter 610 
Nid, Fl 410. 411 | Niendorff "00 
. Nidda 410, 411 | Niendorp 592 
Nidegen sı4 } Nien-Herfe so 
Niedeck 649 ! Nienhus, Paderb. 04 
Niedenftein 401 | Nienkirche, Bremen 584 
Niederau 291 Nienkirken 03 
Nieder-Baden 306 | Niennover 649 
— BarnimifcheKreifs 832 | Nienwolde go 
— Bayern 195 ı Niers, Fl, 479. 664 
— Beuthen 82 | Niellen 229 
— Bronn 372 | Nigra, Sylva 295 
— Crain 161 | Nimburg 3 
—_ Ebenbeim 374 | Nimeck 735 
— Heffen 399 ı Nimetfch 79 
— Holabrunn ı32 | Nimptfch,, Gr, 63 
— Ifenburg 434.476 | Nimtfch 64 
— Kärnthen 153 | Ninive das andre 134 
— Lausnitz 104. ııı | Niffa,, Fl. 45. 100 
— Müntter 203 } Nifla 2 
— Oefterreich 120 | Niflus, Fl, 100 
— Reiderland 530, 532 | Nördlingen 343 
— Rhein 444 | Nördten 649 
— Rheinifcher Kreifs 443 | Nörnberg 840 
— Reiderland 532 | Nöfchenrode 7 
— Sächf, Kreifs 573 | Nonnheim 6 
— 385. 484 ! Noppenau 36: 
gSelt ers 418. 475 | Nord-Alben 229 
— Sieben.Bronn 133 —— Albingi 579. 701 
— Steyermarck 34 orden 
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Norder- Amt 527 
Norderney 528 
Nordkerken 496. 556 
Nordkirchen 49& 556 
Nordlede 584 
Nordorf 89 
Nord.Se 4 
Noricum 169. 214 
Norkütten 726 
Normanni 701 
Norndorf 328 
Nortgau 221 
Northauſen 782 
Northeim 648 
Norvenich 514 
Noſſen 790 
Noſtitz, Gr, 00.265 
Nothhaft 
Notkerus 288 
Notte, Fl. 831 
Notteln 49% 
Nova, Cella 113 
Noua, Domus 33. 404 
Novae , Herfiae 904 
Novoftadium 303 
Nüchel 603 
Nuenar, Cöln 479 
Jülich 514 
Nürnberg 274 
- « - Burggr. 318 
- - « Land.Gerichte 887 
Nützen, Gr, 1423 
Nürtingen 301 
Nullberger Wald 403 
Nusberg 155 
Nusdorf 127 
Nuys 479 
Nyegam 713 
Nyenclofter ‚610 
Nyenhaus, Brem, . g8go 
re 187 
Nyms 3 *3 


pp4 


| O | 
Ob der Ens ‚136 
Obenberg 138 
Ober - Amts = Regierung 
Oberbach \ — 
Ober-Baden 30 
— Barnimifche Kreifs 
835 
— Bayern "185 
— Berckheim 142 
— Beuthen 80 
— Bronn 372. 375. 391 
— Crain« 159 
— Cranichfeld 780 
— Ebenheim 374 
— Eisfeld 229 
— Gurck 162 
Oberhalb, Gebürgs. 239 
— Hartz 778 
— Haus 201. 202 
— Heffen 406 
Ober.Höchttädt 229 
— Holabrunn 132 
— Ifenburg 433 
— Kärnthen 152 
— Kirch 305° 
— Kotza 24% 
Oberländer 109 
Ober-Laufnitz 104 
— Laybach 164 
— Ledinger Land 530 
—- Manhartsberg 134 
— Meıling 237 
— Mufchel 380 
— Münfer 203 
‚Obenberg 201 
Oberndorf 308. 323° 
Obern-Sontheim 264 
Obernheim 369 
Obernzenn 24% 
Über. 


Regiſter 


Ober.Oeſterreich 136 
— Ohm 409 
— Pfaltz 206 
— Rhein 352 
— Rhein, Kreifs 396 
— Sächl, Kreißs 223 
— Salm 385 
— Schönfeld 229 
— Sempach 258 

Oberftein in Crain 161 
‚= - Rheingr, 385 


Ober. Reiderland 
— Siebenbrunn 


530 
133 


— Steyermarck 147 
— Sulta 132 
— Vieland y15 
— Ulm 460 
— Urfel 461 
— Wald 647 
— Waldfee 139,269 
— Weltz 200 
— Welfel 473. 474 
— Wienerwald 129 
— Zweern 401 
Obetriti 606 
Obrecht 361 
Obsfeld 683 
Obftagium 604 
Obyn 110 
Ochſenfurt 234 
Ochſenhauſen 288 
Ochfenkopf 605 
Ochfenttein 372 
Ochfenwerder yı2 
Ocxer, Fl, 639 
Od | 901 
Odelmann 901 
Odenthal 49 
Odenwald 280 
Oder 3 FL, . 3. 44: 


Oderberg - 74: 79. 835 
Odernheim. 380. 452 
Odesheim 585 
Oedt 13t 
Oehringen, Aichſt. 377 
Oellingen 227 
Oels 6 
Oelfe 6 
Oeningen 237 
Oenipons 171 
Oeni Provincia 175 
Oenus n Fl, 171, 283 
Oeringen 262 
Oefede 01 
Oeflerreich 113 
Oeftorf 557 
Oettingen 314. 315 
— Bayern 193 
— Graf 315 
Offenbach 433 
Offenburg 34 
Ohlau 6 
Ohm , Fl, 407 
Ohrnbau 237 
Obfen 645 
Ohre, Fl, 682 
Ola, Fl, 53. 71. 7% 
— 87 
Oldeburg g27 
Oldenborg, Bisth, 602 
- - « Holftein 600 
Oldenbroeck 584 
Oldenburg 444. 550. 552 
602 
Oldendorf, Wolfenb, 663 
Oldenefche 552 
Oldenftadt, 633 
Olderfum 533 
Oldesleben "61 
Oldeslo 59 
Ollbrück 


537 
Olmutz 


zum dritten Theile, 





Olmütz 94 
Olfa,, Fl, 79 
Ölsnitz 803 
Olfus , Fl. 45 
Ombras 172 
Onoldinum 244 
Onoltzbach 244 
Opatowitz 36 
Operae, Angariae 899 
Opfingen 329 
Opitius 60 
Oppa, Fl. 45. 74 
Oppavia - 7s 
Oppeln 6 
Oppenau 365 
Oppendorf 598 
Oppenheim 452 
Oppersdorf, Gr. 63.76 
. 84 
Oppidum, Farum 403 
Oranienbaum 726 
Oranienburg 834 
Oranienhof 393 
Oranienftein 431 
Orba 462 
Orcum 533 
Ordau 76 
Orden, Ruperti 219 
— Bdler 246 
— St. Georgi 205 
— St. Huberti rt; 
— de la Sincerik 246 
— dela Vigilance 754 

— des güldenen Vlief- 
fes 14$ 
Ordingen 480 
Ordorf 780 
Ordruf 263. 780 
Or, FI 780 
Orla ‚Fl 804. 807 
Orlamünda, Grafen 2752 
Stadt 807 





Orfoy 517 
Ort 530 
Orth 143 
Ortenau 322. 349 
Ortenburg, Hanau 426 
a... Bayern 204 
- 0... inKärnthen 153 
-»*.«. “ Lausnitz 104 
.oar.. Stolberg 776 
Orteneck 163 
Ofchatz 9a 
Ofchersleben 689 
Ofiach 218 
Osnabrügg ‚499. 00 
Offenberg 534 
Offeg 27 
Offen 66 
Oiſiach 153 
Oflig 58 
Ofte, EI, 79 
Oftein 37% 
Oftenwalde so2 
Ofterburg 822 
Ofterbrugh . 584 
Ofterhofen 195.196. 
298 
Ofterholtz 577 
Ofterhoten 329 
Ofter-Land 80% 
Ofterode 658 
Ofterftader, Marfch 581 
Ofterw tz 184 _ 
Ofterwick 688 
Oft-Francken 222 
— Friestand 523 
Oftheim 249 
Oftinger-Land ga 
Oftphali 572 
Oftra 7796.97 
Oftrawicza, Fl, 79 
Oſtringen | 588 
Oftritz 109 
Ppps oſt. 





d 


Reiter 














Oft-See 4 | Palatinatus 206 
Otinum 603 | Palatium 4:4 
Ottawa , Fl. 32 |Palfy, Gr. 133 
Ot enbeuern 293 ı Pallant 429. 515 
Ottenfen : 595 | Pallium 893 
Ottenſtein, Oefterr, 135 ' Pamburg 218 
Trier 472 | Pangeer 599 
Otterndorf rn Pantenau ss 
Ottersberg, Brem, Pantoffel 157 
——— Zweybruck = Papedöne 625 
Ottilia, S, 375 | Pappenheim 333 
Ottilienberg 285 | Paracelfus 216 
Ottilienburg 375 | Paradeyfer 163 
Öttingen 227 | Paragium 9% 
Ottlingen g* Parchau 634 
Otimachau . Parchim 611 
Ottoniana, Conttitut. * Parchwitz 58 
860 | Parckftein 210 
Ottweiler 388 | Pardulitz 35 
Otzberg 451 | Parey 633 
Ovelgünne _ 52 |Par, Fl. 189 
Ovidius ; 44 | Parsberg 209. 267 
Oxt 583 | Partenftein 139. 202 
Oybin _ 110 | Parthenopolis 671.679 
Partz 142 
P Pafchaler 119 
Paffau za 
Paar 149 ı Paflavant 355. 356 
Pabftthum in Deutfchl. Paffauifcher Vertrag zoll 
E Paffenheim 475. 537 
Pacdiuc Paffewald Sst 
Packhomirfchütz Pathmus, Lutheri 756 
Pactum Confraternit. * Patſchkau 73 
— Familiae 903 | Pattenfen 644 
——— Ganerbinatus 903 [ Paulin-Celle 768 
Padterg 537 | Paunach, Fl, 20 
Padera, FI, 04 | Paufa 807 
Paderborn 503, 504 ı Payersdorf 217 
Pagi Germaniae 857 | Peene, Fl, 848 
Pagus Alfatienfis FR s7 Peer 490 
— Henrici Pegau 7 
folneopytcum 806 6 | Pegnitz; El, 240, 241. 21 
e · 





zum dritten Theile, 











Pegnitz, Bareut 240 | Pfaltz, Chur 
Pehmen 601 ) — Grafe 6 
Peine "667 | —— Neuburg 208 
Peitz 116, 836 Sachfen 762 
Penig 801 Städte 62 
Pentzlin 613 | Pfannenberg 332 
Pepenftein 163 | Pfarkirchen 198 
Perg 140 | Pfeffingen 
Perckam 140 | Pfenning, klingende 34 
Perleberg 824 | Pfennigthurm 361 
Perle Fl 824 | Pferdt, Lüneb, 632 
Perlen Mufcheln 14,49 | Pfirt 358 
Pernau 142 | Pfirt, Fugger 327 
Pertenftain 192 | Pflug, Gr, 290 
Pefenick 763 | Pförten 113 
Petaz 164 | Pforte-Schule 244. 751 
Peterlingen 287. 385 | Pfortzheim 307 
Petersberg in Erfurt 739 | Pfortzenum 307 
an der Saale 688 Pfreimdt 211 
Petersberg 23. <ot | Pfullendorf 343 
Peterhagen, Weftphal, * Phabiranum 13 
PetershaufenClofter 291 | Phalfeburgum 390 
— Stadt 287 | Philippseck 419 
Peterswaldau 62 | Philippsburg, Heffen 417 
Peterwitz 66 | — Speyer * 396 
Petit Pierre 382 Philipps-Ruhe 428 
Petkum 532 | —— Thal 403 
Petra Pertufa 353 ı Piaftifche Eiche 63 
Petri Mons 557 | Piccolomini 35 
Petrowitz .. 29 | Pieberbach 144° 
Pettau 150 | Pierre Pertuis 353 
Petronell 129, 335 | Piefenberg 129 
Pewfum 533 | Pilati Geburt 229 
Peyerbach 141 | Pilgram 33 
Pfädelbach 262 Pillenreuth 277 
Pfaffengafle 477 ! Pilnitz 2786 
Pfaffenhoven, Bayern ı8s. | Pilfen 31 
1831 — Kreifs 30 
— — Lichtenb, 372 | Pincerna 876 
—— Pfalz 208 | Pinneberg 594. 595 
Pfalfeburgum 390 | Pinecum 358 
Pfaltz Burg 390 | Pirckenfeld 24% 


% 

















Regiſter 


Pola 

Polabi 

Polheing 

Politz 

Polle 

Polleben 
Pollftorf 

Polna 

Polnau 

Poltzin 
Pommerania 
Citer, 
Ülter, 
Pommerincken 
Pommern 
Pommerfelden 
Pons Oeni 
Pontafella 
Poppelsdorf 
Poppenburg 
Populi Germaniz 
Porcelden 
Porcetanum , 


a 





I Porentru 


Pirna 787 
PilecK. 32 
Pitfca 64 
Pitfchen 64 
Pitten 128 
Placitum imperü 898 
Plage 612 
Plafs . 23 
Plaflenburg 241.762 
Platen _ 565 
Plaue, Meckl. 612 
— Schwartzb, 766 
Plauen-Marck 829 
— im Vogtlande 803 
Plavia 612. 803 
Plawer-See 612 
Pleiffe Fl. 791 
Pleiſſenbutg 191 
Pleffe 80. 405. 653 
Plettenberg, Gr. 77, 556 
Stadt 548 
Pleyburg 154, 157 
Plön 6eo, 60: 
Plöner-See 601 
Plötzgau 227 
Plofcowitz 25 
Pludentz 324 
Pockflys 133.335 
Podendorf 138 
Podenmais 199 
Poderfen 312 
Podewils 854. 855 
Podiebrad 36 
Podsxalcker-Wein 12 
Podskalcky 27 
Podwerder-Kreifs 22 
Pohlarn 201 
Pöla, Steyermarck 148 
Pöhlde 610 | 
Pötting, Gr, 27 
Pogen 199 





Porchenftein 
Porta Cœli 
— Laufn, 
Porte-Royal 
Portia, Fürft 
Porto-Re 
Portz 
Pufchbauer 
Poferitz 
Poften des Reichs 
Potzdam 
Pottendorf 
Pottenltein 
Pouch 
Poufleur 
Pouxhon 
Prachiner-Kreifs 
Prachin Berg 
3 


217 
625. 664 
142 

25 

64 

172 

134 


85 
853 
84 
34 
852 
8 
84 
230.267 
19} 
157 
48 
668 
857 
266 
£06 
393 
797 
751 
113 
167 
153. 163 
167 


318 

227 

848 

899 

8:8 
127.138 
270 
432. 7% 
54 

l 

zi 


x 
Prael⸗ 


sum dritten Theile. | 
'raelaten ‚877 | Proferiptio | 898 





raga 15, 16 | Profcow | 79 
ragſtein | 138 | Proskau 68. 70. 77 
rah ‘16 | Proftnitz 94 
randech 138 | Proteftanten 395. 894 
randhof - 138 | Pruck in Bayern-- 190 
rater 125 | Prudnitz Fl. 77 
raſchma 76 | Prüm in Oberpfaltz 472 
raufnitz 81 | Prukh ; 209 
reberau 613 Promi. 472 
reciftae 897 | Pruym 473 
reetich 598 | Prybufium 70 
reetz 598 | Pızibram 32 
regern 218 | Publitz 852 
reimptfch 209 | Puchheim, Gt, 267 
reifing , Gr, 143. 196 | Pückler 266 
remislaus 26 | Pudpetfch 160 
rentzlow 838 | Puecham 141.317 
rerau 97 Puechberg 142 
reſecke 609 } Pückler, Gr, 66 
retfch | 234 ! Puff Bier 68° 
reuflen “2 | Pulha 132 
reuff. Anfpruch 85 | Pulica Ä 132 
reufche Fl, 364 | Pulfnitz 109 
riborn _ 64 | Pumpernickel 35. 
riebus 70 | Pungelfcheid 547 
rie 3 Purchain 210 
riegnitzer-Marck 824 312 
rietzwalck 824 Pufterthal 199 
rimariae preces 895 | Püftrich 264. 768 
rimas Auftriae 131 | Putbus 849 
-———— Germaniae 220 } Puthlofe 600 
rinckenau 68 | Putlingen 385 
rincipal —— 874 | Putlitz 826 
rintzen Kleider 799 | Puttelange 7.388 
Raub 806 | Puttingen 385 
ritenbrugg 269 ı Pyrbaum 212 
robftey, Hildesheim 666 |. Pyritz 8:3 
rofen 60 | Pyrmont 429, 557.780 
romnitz, Gr. 62.70. $o, | Pyrrenftein 140, 202 
150, 113.115 |PyrvonAugfpurg 338 
rofchwitz 100 


. Qus- 


Regifter 





Q 











Quackenbruck <03 
Quackenburg 854 
Quadi 93 
Quädt: 515 
Quaterniones 927 
Quecklilberbergwerck 164 
Quedlinbürg 818 
“ Queich Fl, 451 
Queis Fl, in Elfas 369 
in Schlef, 45 
Querbanck 877 
Querfurt, Fürft, 678. 744: 
747 
— Stadt 748 
Quernbameln 645 
Quernheim ‘323 
Queftenberg 773 
Quickborn 595.636 
Quilitz 837 
Quiflus FI, 45. 100 
R 
Rabe mit demRinge 812 
Rabensburg 134 
Rabenttein, Oefterr. 131 
Rabundus 697 
Raceburgum 625 
Rachelhaufen 408 
Rachſtadt 217 
Rackhasburg 149 
Rackonitzer Kreifs 23 
Racofpurgum 149 
Radduje Fl, 853 
Radeberg 789 
Radeburg "89 
Radecenfis Circul, 35 
Radegaft Abgott 609 
Anhalt 726 
Fluß 609 
Rademacher 468 








Raden “ 523 
Rad im Wapen 468 
Radolffshaufen 653 
Radfchin 19 
Radt ö g20 
Raesfeld 518 
Ragun 726 
Raichartshofen 210 
Rain, Bayern 158 
— Steyerm, 151 
Raitenhaslach 194, 299 
Raitenhaftach 218 
Rakonitz 23 
Ramina 558 
Ramm 662 
Ramme 662 
Rammelberg Mannsf. 770 
— — Lüneb, 662 
Rameslo 633 
Rampitz 843 
Ramfola 633 
Randeck 198 
Randerat 514 
Ranertzhoven 319 
Ranis 683 
Rannftaedt 813 
Rannftädtifch, Friede gı$ 
— vent 90 
Rantzow 595. 599 
Rappach 143 
— 375 
Rappoltsweiler 378 
Rafchenberg 215 
Rafpenberg 753 
Rafpenburg 753 
Rafperg | 7,3 
altadt, 215,217 
Schwaben 3 
Raftädt 553 
Raftelwitz 66 
Raltorp 598 


zum dritten Theile. 





























Raftrum 793 | Recklingshaufen 481 
Ratenau 827 | Reda 838. 539 
Ratenberg 175 | Reder 20, 77 
tathhaus, Augfp, 337 | Rednitz Fi, 219 
Zathmannsdorf 161 | Reedersheim 394 
\athsfeld 768 | Rees 478. 516 
Ratibor 78 | Retz 208, 840 
Xatingen 520 | Rega El, 841 
tatisbona 204 | Regelsprünn 129 
Ratolfcelle N 320 | Regen = 211 
Ratfchach ‚ 159 | Regenfpurg, Bisth, 200 
Yatsky 357 — Stadt 204 
Rattenfänger 645 ; Regenftauf 207, 210, 21ı 
Zatzebur 853 | Regentftein 691 
Ratzeburg 614. 625 | Regenwalde 853 
Ratzen | 285 | Regifcuria 234 
Rauber 164 ! Reglitz 814 
Raub-Kammer 635 | Regnum Moraviae 9% 
Rauchenlechsberg 185 | Rehburg 644 
Aauden 67 | Reibersdorf "108 
Aaudnitz 24 | Reichelsberg 233 
tavensberg 557. 558 | Reichenau 139, 269, 286. 
tavenfpurg 343 292 
avenftein 560 | Reichenbach, Francken 244 
— 466 — — 82 
taufchenberg 40 aufn, 109 
Raufchenburg * — Schlef, 62 
tautenburg 336 ‘ Vogtl. 803 
Zawis aıs | Reichenberg, Böhm. 2 
Xebe , Kärnth. 157 Bayern 195 

Mecklenb, 6137 | — Heflen 259,416 
tebsdorf 599 | Reicheneck 397 
teceflus Imperii 898 | Reichenfels 229 
techberg 332 | Reichenhall 185.198 
techperg 154. 270 | Reichenſtein 138, 139, 269 
techenberg Meiff, 797 550 
techlingshaufen 481 | Reichenwald 79 
tecx = 648 ı Reichenweiler 356 
ecke ' 700 70 | Reichenweyer 358 
teckem Reichs-Abfchied 898 
leckenberg sen | Acht 898 
tecxheim 490. sr | je Bann 


898 
Reichs- 


Regiſter 














905 | Reinfelden, Schwab, 319 
— Grafen 879 | Reingau 360 
—— Gutachten 808 | Reinhardshaven 207 
— hofrath 885 | Reinhartsbrunn, Franck. 259 
— Rleinodien 276 Gotha 760 
Natricul 872 | Reinhartktein 549 
— Meilen 906 | Reinhartswald 400 
— Pflege 237 | Reinhaufen- 648 
— Poften Reinsberg 830 
boſtmeiſtet y9oo | Reinsbronn 29 
— Ritter 336. 441 | Reinttein 691 
__ Ritterfchafe 336. 441 | Reipoltskirch 387. 388. 48% 
_ $chlufs 998 | Reifpach 19; 
Stadt 25 | Reite 176 
_— Städte 337. 368. 7 Reitenau 148. 37} 
65. 692, 782 Reitenbuch 2; 
——- Städter-Colleg. 880 ! Reith 14 
— Stände 199, 872.877 Reitlingen \ 301 
— immediate 872 | Religions-Frieden 594 
—mediate 872 Reliquien zu Aack 665 
—— mittelbare 872 in Meckl. 61 
— unmittelbare 872 zu Nürnb, 327 
— Tg —⸗ 873 } Relling 9 
_—— Vicarii 859 | Remda 267,789 
Reich von Aacxen '$67 | Remiffa goi 
Reichwald $17 | Remlingen | 357 
Reichwaldau 96 | Remfa gor 
Reide $30 | Rems Fl, 297. 338 
Reiding 147 | Rems. Thal 289. 297 
Reif 178 | Renatky *3* 
Reiffenberg 229 | Rendsburg s$7 
Reifferfcheid 483 | Rens 473 
Reigelsberg 267 | Renfe 47 
Reigerbeitze 126 | Renfefekl 60} 
Reigerfteig ‚633 | Renweg 133 
— 150 — Bu! 
ReinbecK 9 - 
Reineberg 23 Reich Fl. 
Reineccü Vaterland 506 | Refervatum ecclefiaftic, s 
eier 265. 266. 427 Rethem 638. 63 
n El. 3 | Rethre 6xq9 
Reinfelden, Hol, 6401 Retwiſch 60i 


Re. 


\ 


zum dritten Theile, 





Re-und Correlationes 874 
Reuflen 803 
Reutlingen 344 
Retz 132 
Rhade 548. 550 
Rhain 185. 199 
Rheda 538. 539 
R heinau 365 
Rheinbeck 593 
Aheinbergen 480 
Rheine 496 
Rheineck 479 
Xheinfall 320 
A heinfelden 319 
Aheinfels 41 
Xhein, FI, 3 
Rheingau 460 
Rheingrafen 184 
Rheingraventtein 384 
Xheinifche, Praelaten 877 

— Städte 880 

— — — Verein 898 
ihein-Schantze 396 
iheinftrom 3 
Xheinchal ' 324 
Rheintürckheim . 394 
Rheinzabern. 396 
Rhems, Fl, 349 
Xhems-Thal - 349 
ihena 609 
X henoberga 480 
Xhenofelda 319 
Rhenus 3 
Rhineck, 479 
Rhinmarck 322 
Ahoden 429. 428 
Rhodiefer , Ritter 367 
Rhodopolis 616 
Rhorsheim 692 
Rhön, FI, 267 
Rhön x 280 
Rhünen 614 


Il, Theil, 


— ee EEE gg, on DE Ei: EEE — 


Rhyn, FI. 91. 829 
Ribau , pierre | 375 
Ribnitz. | 617 
Richardus, Gefang. 135 
Rick, FI, 7.848 
Riddagshaufen 659 
Ricklingen 642 
Ried 771 
Riedt 195 
Riedau ’ 142 
Riedeck 138. 269 
Rieden 208 
Riedenburg 185. 201 
Riedefel 404 
Riedlingen 324 
Riedt, Bayern 193 
Rieſe, Hayymon 173 
Riefenberg 31 
Riefenburg 31 
Riefen-Gebürge 9.45 
Ries 343. 349 
Rietberg 561 
Rimpar 233 
Ring, bezaubert 66 
Ringelheim 669 
Ring ftiehlt ein Rabe, 812 
rinnender Zapffen 126 
Rinteln. 62 
Rifpen 290 
Rifum sa@& 
rift TI 
Ritter-Orden in Bayern 
205 
Oefterr, 144 
Saltzb, 219 
Ritzebüttel 682. 712 
Ritzenau | 699 
Riva ı 178 
Rixdorp 599 
Rocca 178 
rochefort 271 
Rochenburg. 298 
gg Roch:; 


Rochlitz 
Rochsburg 
Rock, Chrifti 
‚ Rockenburg 
Roda 

Rodach 
Roddens 
Rodeburg 
Rodenbecke 
Rodenberg 


Rodenmachern _ 


Rodheim 
Röbel 
Rödelheim _ 
Röhm, Fl, 
Römer 
Romer-Monate 
— Züge 
Romhild 


Römifcher König 
Römifch Reich L 


Roer, Fl. 
Roeslau, Fl. 
Röteln 
Rötha 
Rötingen 


Roggenburg, Abt. 


Rohrau 
Rohrbach 


® Roith 


Rokitzan 
Roland, Stadt 
Romrot 
Ronau 
Ronnebeck 
Ronneburg 
Ronow 
Ronnow 
Ronftock 
Rorawieling 
Rosdld 
Rofeck 


in 


goı | — Schleſ. ” 
470| — Gr, 132, 153.18 
29: | Rofenburg zio 
770, 808 | Rofenberg, Würtzb, 236 
253 | Rofendal 814 
555 | Rofenheim 191 

40% | Rofenham 157 
545Roſenhamb igt 
” &62 | Rofenthal 834 
‚311 | Rofenthall 40 
426 I Rosheim 365 

613 | Rosla, Stolberg 73 
432 Altenburg 808. 8% 
234 | Roslau, Anhalt 710 

438 | Rosrat- Ira 
867 ı Roflau 1% 
867 | Roftoch 616 
25041 Roftock 616 
869 | Roswein 79 
860 ! Rotenberg in Franck. 213 
514,535] — Tirol 17 
242 | Rotenburg an der Tauber 273 
308.309] — in Heflen 404 
95] — Lausn, 109 
2331 — am Necxar 323 
2911 — im Saal.Kreis 681 
129] — Schkf. zı 
392] — Schwartzb, 768 
- 141! :— Verden 521 
31] — Würt, 33} 


Regifter 
794 | Rofenberg , Böhm, 3} 











109 | Rotenegg 139. 269 
410 | Rotenfels, Würt, 329 





329 = Würtzb, 233.26 
716 | Rotenkirchen 651 
808 , Rotenmann 148 


a< | Rotenmünfter , Abtey 29 
34 | Rotenttein in Franck. 288.231 
63 Schwab, 333 
142 | Roth 24 








834Kothe Berg 212. 30 
161. 163 | Rothenbach 768 


[3 


Rothenhaus 28 


zum dritten Theile. 


Rothe, Mayn 241 
Rothe, Schloſs 752 
Rothefütte, 775 
Rothweil-Gerichte 886 
Rotleberode 773 
Rottenberg, Oefterr. 139 
Rottenburg in Bayern 195 
| | 196 
Rotweil 344 
Royeredo 177 
— 177 
ouſſy 329, 
Roxbusg dor 
Roy 79 
Rubeacum 366 
Rubenick * 78 
Rückerswalde 432. 797 
Rudelftadt _ | 767 
Ruden 536 
Rudenhaufen ..87 
Rudesheim 460 


Rudolphi Suevi Begräb- 





‚nifs 812 
Rudolphseck 161 
Rudolphftadt, Böhm, 33 

— Thür, 267 
Rudolphswerd 165 
Ruepp, Gr, 192, 
Rübenzagel 47 
Rüben, Märckifiche 822 
Rügen, Inh 848 
Auen 614 
Aufacum 366 
Auff 386 
Ruffach 366 
Rugenthal „796 
Rugenwalde 854 
Rugenwerder 633 
Zugia _ 848 
uhr, Fl, ‚514 438 

668 


<uhte 


‚| Ruland Stadt . 
Rumburg 27 
Rummeldeys, Bier 625: 
Rummelsbug ° 865 
Rumfpring 466 
Runckel 434 
Rundshagen - 700 
Ruperti Orden 219 
Rupes Picarum 545 
Rupin 829 
Rufchel 379 
Rusdorf * 801 
Rüffelsheim 413 
Ruftringen 654. 555 
Rute | | 668 
5 
S, Adalbertus 26 
S, Afra-Berg ”86 
S. Afrae, Abtey 292 
S, Amarin 367 
S. Andreae 218 
Kärnth. 156 
S Andreas-Berg 652 
S. Anna 31.97 
S. Annae-Berg - 7 
$. Annen Orden 603 
S Anfcharius 508. 70£ . 
$, Bartholome 203 
S. Blafii Abtey 289 
Bad 301 
Stift 655 


Qgq a 


vi 
oO |] - 
De) 











S. Bonifacius 200. 237. 406 
440, 465.467. 





S. Corbinianus 199 
S. Cyriaci Haupt 5416 
S. Dionyfii Cörper 203 
Lüneb, | 635 
S Elifabeth, 407.758 
F. Emmeran 20% - 
$. Florian 138 
S. Georg 205, 218. 240 
S, Ge« 











Regifter 




















S. Lambiecht 


147 
8. Leonhard Kärnth, 156,157 


— in Vorf 


S. Leonhardsber 154 | Sachfenhagen 
S, Liborius 504 | Sachfenhaufen 
S, Ludger 512. 657 | Sachfenwald 

S, Margaretha, Kärnth. 156 | Sachfen Lauenb. 
S. Martinsherg 174 Spiegel 
S. Martinsburg, 459 | Sacrum Imperium I. 
S. Maternus - 481 | Sadelbende 

S, Mauritius 672 | Sadler-Land 

S, Maximini, Abtey ‚469 | Säule zu Praga 
S. Modeftus 155 zu Wien 
S, Mörthen 194 | Säulgen 
S.-Morice 673 ı Saffenberg 

8. Nepomucenus Sagan 





Sachfenberg 


121 — Querf. 








F Georgen Berg 24. 62. zoı | S, Ottilia 375 
325 | S, Paul 218 
"8. Georgen-Gefellfchaft 8x2 | S Peter 161 
S. Georgen-Orden 153 | S, Pölten 130 
—_— Thal 430 | S. Stewenswerd 42 
8. Georgü Aebtiff. 41 |S. Thron 489 
Abtey 3] S. Truyen 489 
Klofter 218 ı S, Udalrici Abrey 292 
Orden 153 Grab 28; 
S, — S, Veit Kärnth 154 
S Goar 415 1 — Oeltert, 129.19 
S Hedewig 65 Saltzb, a1? 
8. Helenenberg 154 1 S. Veitsberg _ 154 
S, Hildegard 288 | S. Vincent 
S, Hlidegrinus 512 | S, Ulrich 124 
S, Hippolyti fanum 130 |S, Urfana 353 
S, Huberts Orden sı5 | S, Urfula gg! 
$. Hubertsburg 796 | S. Wenceslaus 24 
S. Johannesberg 460 ı S. Zenonis 218 
S. Joh. Brunn . 46 | Saalber 156 
Saltzb, 215 | Saale, Fl, 248, 725. 75 
S. Joh. Stadt 388 ! Saal, Kärnth, 158 
S. Julian 131 BKcreiſs 634 
S. Julien 142 Saar 365 
S, Kilianus | * Saar, FL aff 
S, Lambert 488. 49% | Saatz * 


409 

Sachfenburg ‚Ertzgeb, ei 

749. 759. > 
f 


418 
625 
6:1 
88! 
860 
6:6 
497 
18 
rl 
378 
48, 
69 
Sagard 
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Jagard 849 
Jahlenburg 583 
Salaburg 134 
Sala, Fl, Saltzb, 214 
jalburg, Gr, : 131.138 
saldern 656 
salteld in Kärnth, 155 
Sachfen 761 

yalii | 570 
Jalisburgum 213 
Salm, Fl. 484 
Eiffel 484 

— Graffch, 385 
Neuburg 143 
Reifferfcheid 483 
yalmona 385 
salmonis villa 290 
3almannsweiler, 290 
jalmünfter - 441 
salsdorf 547 


Saltus Teutoburgicus 845 
zaltza, Fl. 193. 213. 214. 745 


daltze Magdeb. 681 | 
Saltzach, Fl. 214 
Saltzburg 213 
Saltzdal 656 
Saltz der Helden 651 
Saltzdorf _ 5849 
Saltzungen 250, 441 
Jaltzwedel. 821 
yalus & Gloria 146 
Sambre. Fl, 492 
Sandtio Pragmatica 38 
Sand, Inful 53 
Sandau | 683 
sandersleben 226 
Sandhorft 16 
Sandenfitz 353 
Sandizell 192 
Jandfee 237 
Sandt 249 
Sangerhaufen 245 





Sann, Fl. 151 
Sans ſouci 828 
Santen 516 
Santow 609 
Sara, Fl, 384 
Saraepontum u 338° 
arau 148 
Sarbrück 388 
Sarburg 471 
Sare, Fl. 388. 471 
Sarea, Fl, 177 
Sarendorf | 635 
Sar-Louis 388 
Sarfted 668 
Sarwerden 389 
Saflenberg 496 
Satz 28 
Satzer Kreifs 28 
Sava 16L 
Sauerland 36 
Sauermann 64 
Saviniere 498 
Saurau, Gr. 148. 160 
Saufenberg 308 
Saxenburg Kärnth, 153, 218 
Saxones 70 . 
Saxonia , Infer. 723 
Super, 572 
Sayda 297 
Sayn 435 
Saw „ Fl, 151.159, = 
‚Scawen 
Sceptrum bey der —— 
892 
Schachfpiel iel 60 
Schadeck 391 
Schäfer zu Magd, 681 
Schärding 193 
Schärdingen 195 
Schaesberg 561 
Schafgotſch, Gr, 60 72 
Schafnaburgum 462% 
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Schafftädt 814 
Schalaberg 139 
Schalckau 253 
Schandau 788 
Schandorf 207 
Schaprode 849 
Schardingen 195 
Scharffenberg, Crain , 162 
——— Meifen 787 
J — Schwab. 333 
Scharmbeck 577. 63% 
Scharnitz 176 
Schartau 683 
Schartzfeld 652 


Schatzmeifter, Reichs. 876 
Schauen “= 601 
Schauenburg 405. 561 








Schaumberg, Oeſterr. 141 
| 269 
‘Schaumburg, Nafau 425 
Schawe | 855 
Schawenburg 561 
Scheelenburg 501 
Scheer 336 
Schefftlaren 291 
Scheidingen 749 
Schelckingen 324 
Schellenberg, Herrfch. 330 
in Bayern 188 

Berchtolsg, 203 

Meiffen » 799 
Schellendorf 108 
Schemberg 323 
Schencke, Baron 406 
— Reichs 876 
Schenckendorff tig. 843 
Schencken Ländgen 832 
Scheningen 658 
cheppenbur 250 
Schernberg : er 
Schermbeck 618 
Scheslitz 229, 230 
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Scheffel zꝛi 
Scheuern 189 
Schidlo 118 
Schiefelbein 341. 34 
Schieder 548 
Schilde 790 
Schildeſche 60 
Schillingsfürft 36: 
Schiltach 2% 
Schirecke 74 
Schkopau gi 
Schlachtberg 268 
Schlackenwerth 29.31 
Schlackenwalde - 23 
Schladen 6% 
Schlaitz 8% 
Schlan 4 
Schlangenbad 416 
Schlatten - 6 | 
Schleit-Mühle 54! 
Schleinitz 2 
Schleisheim 139 
Schleswig-Holftein ss 
Schlehen H 
Schlef. Grentze 85 
Schletftadt — 469 
Schleus, Fl, sH 
Schleuflingen 2 
Schleyer 2 
Schlick , Grafen 13, 29.3! 
Schlieben, Chur-Kr, 7 
Schlingen — 355 
Schlitz sit 
Schlüchtern 45 
Schluckenau re 
Schlüffelburg zu 
Schlüffelberg . u 
Schmale Heide 
Schmalkalden 251,49 
Schmechten gel 
Schmettau g4! 
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Schmiedeburg 791 | Schöppenttädt 659 
Schmiedeberg 60. 734 | Schöps-Bier s4 
Schmiedelfeld 264 | Schomberg 472 
Schmiedemühl - 207 | Schonforft - 64 
Schmoel | 599 | Schongau | 185. 190 
Schmoger “ss | Schonrein . 266 
Schmöllen 808 | Schonfee ast 
Schnacxenburg 637 | Schonwalda 735 
Schnauder, Fl. 807 ı Schorndorf ” 297 
Schneeberg 799 | Schotten _ 410 
Schneebergifche Mulda 799 | Schotten, Vierthel 141 
Schneider Boccolt 494 | Schotzow 9. 
Schneitlingen 689 | Schrapelau 771 
Schnewerding 521 | $.hrebsdorf 72 
Schöchet 125 | Schreck 307 
Schomberg 94 | Schreckenberger 98 
Schomburg-Haus 474 | Schreckenwald 130 
Schönaich 83, ı14 | Schreetz 241 
Schönau 60 | Schrift-Saffen 743 


5Schönbeck , Magd, 681 | Schrobenhaufen 185. 188 


Schönberg, "Anfpach “ 243 | Schube , Fl, 837° 
— Crain 162 | Schusbach 279 
Lausn,  xıo| Schüffenried 292 





Schulenburg,Gr. 114, 770.824 


— Franck. 259 
Schul-Pforte 744. 751 
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— Sax. 797 | Schuffelfeld - 233 

— Schwab. 335 | Schützen-Bad 423 
—_——— Trier 472. 474 | Schwabach 244. 248 
Schönborn 229. 267 | SchwabecK 325 
Schönborn, Gr, ı28 132.150 Schwaberin Bay. 185 
schönbrunn, 65. 126. 192 | Schwaben , Kreifs 281 
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schönburg goı | — — Landvogt 

;chönebaum 416 Spiegel 881 
schöneberg = 383 | Schwab-Münnichen 28% 
schöneck, Trier 472, 473 | Schwaden 25 
— — Vogıl. goʒ | Schwäbifch, Gemünd 344 
schönfeld 30 | — Grafen 879 
schönflies j 839 Hall 344 
;chönhaufen 834 — Praelaten 290 
schöningen 658 Städte 880 
schönrein 233 | Schwaen 617 
>chönwold 603 | Schwalbach 416 
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Schwalhe, Koch 807 | Schweppermann 195 
Schwalenberg 544 | Schweriner See 615 
Schwalm, Fl. 399. 410 | Schwerin, Fürft. 613 
Schwanebeck 690 Graffch, 618 
Schwanberg 151 Stadt 615 
Schwandorf 310, 21 ı | Schwerinsburg 851 
Schwanenburg 16Schwertberg 138 
Schwartza ‚ 2517 776 | Schwertzingen 450 
- Schwartza, Fl. zog. 767 Schwibuſin 69 
'Schwartzach 235 | Schwinau, Fl. 674 
Schwartzbach - 198 | Schwinge,, Fl. a 
Schwartzburg, Fl. 763 | Schwinger-Schantz 5 
— Schlofs. 767 | Schwobach 245 
_— Vier Gr. 907 | Schwöchat, 129 
Schwartze Elfter 100, 734 | Sckeuditz 514 
Schwartzenau 258 | Scodburg, FI, 587 
Schwartzenbeck 625 | Scurtorp 433 
Schwartzenberg, Ertz, 798 | Sebuygard 601 
Franck, 254 | Seccau 147. 150 
Fl. 96, 134. 148 | Seccovium 147 
Oelterr, 134 | Sechs-Städte, Laufn, 10 
— — Weltph, 548.556 | Seckendorff 243. 245. 808 
Schwartzenborn _ 404 | Seckingen 320 
Schwartzenfels 436 | Sedlnitzky 16 
Schwartze Vierthel , 137 | Sedletz 3: 
Schwarizlofen 822 | Seeau 140 
Schwartzwald, Goth.: 2761| Seebergen 758 
— Schwab, 295 | Seeburg 73 
Schwartz. Waffer, Fl, 56 | Seefeld 192. 555 
Schwatz 175 | Seehaufen „ Brand, g22 
Schwefel.Keller 416 | ———— Nagd. 682 
Schweidnitz 61 | Sees, Berg 241 
Schweigendorf 207 ı Seeftermühe 592 
Schweinberg 233 | Sefeld ı38 
Schweinfurt 277 | Segeberg, Amt. 6093, 598 
Schweinitz , Gr. 69 | ———— Stadt 598 
Stadt, „34 , Sehn 435 
Schwein, Lüneb, 631 | Seidenberg 108. 163 
Schweinsberg 406 | Seinsheim 199. 255 
Schwelle 16 | Seiffenberg . 335 
Schwenckfeld <$ ! Seiffenburg 134 
Schwenningen 295 | Selcke, Fl, 
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teldenau 204 | S4va, Bohemica: 9: 
jelingenftadt 462 | Hercynia 9 
selingftadt 462. — Nigra | 295 
Selters 419 Ottonis 230 
Seltfchan 22 | Simmern 380 
Seltz _ 375 | Simpltaneum 896 
Semedingen 328 | Sinching 199 
Sempach 392 | Sinchingen 255 
Semper: Frey 265 | Sindringen 262 
Semring-Berg 148 ! Sinedi 505 
Senda 505] Sintfeld 505 
Senftenberg, Bamb. 329 | Sintzendorf, Graf. 13$ 
— Meiff, 789 | Sintzheim 450 
— Oelterr, 135 | Sifecke s36 
Sensfeld 413 | Sittau 106 
Sentfeld $0$ | Sittich 162 
Seon 218] Sittichenbach 149 
Septemviri 874 | szalitz 35 
Seray 489 | skeuditz 814 
servefta 729 , Slaner- Kreifs 24 
sefem 664 | slanftädt 690 
Seyboltstorf 197 | slanitzer - Kreifs 24 
Sseyda 235 1 slavata 35 

Sibillenort 66 | slaven 39. 84. 606 _ 
Sicambri 570 | Slavi 37. 84. 606 
Sickingen 383 | Slavonier 9 
Siebeln »91 | Slawkow 95 
siebenbrunn 133 | sleyda 484.485 
Sjebenlehn 791 1 sleida 485 
Siecke ” 40 Sleidanus 485 
Siedenburg 540 | Smalcalden 351. 405 
Sjegeberg 520 | sobernheim 453 
Siegelbach #66 \ sölcke, FI, 689 
Siegen 430 | söllinger. Wald 647 
Sjerhagen 600 | söfe., Fl, 648 
Sievershaufen 638, 639 | Soeft 647 

Sigmaringen 314 ! Söfter - Börde 547 ° 
Sigmundceron 177 | Soldeck 215 
Silberberg 71 | soldin 839 
Silberner-Tifch 799 | solicinium 366 
silck 593 | Solingen g18.519 
sileſia 43 | solisquella 821 
Qgqgs soller- 
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Soller.Wald 649 | Spantikow 855 
Solms 430 | Sparenberg 559 
Soltau 635 | Sparre 839 
Soltauer-Heyde 635 | Spauer 176. 177 
oltzwedel g21 | Spa-Wafler 491 
olzheim 383 | Speckfeld 264. 3379 
Sommerda 939 | Speyer 395 
Sommerfeld , Stadt 116 | Speyerbach , Fl, 395 
Sommerfcheburg 682 | Speyergow 395 
Sommerfchönburg 682 | Spiecker.Oeg 528 
Sommershaufen 261, 264 Spiegelberg 422. 562. 789 
Sondershaufen 764 | Spiegelberg , Mähren 9 
Sonnenberg in Franck. 253 eft. 143 
— Schwab, 324 Oettingen 315 
Thür. 757 | Spira Nemetum 395 
Sonneburg ° 113. 843 | Spital 153 
Sonneck ge Spitz 135 
Sonnegg 154. 270 Spizenberg 194 
Sonnefeld 253 | Sponeck 354. 356 
Sonnenftein 787 | Sponheim , Clofter 383 
Sonnewalde 114.432 — Graf. 310. 383 
Sons 480 | Sporck, Graf. 25. 36 
Sonsfeld 518 | Sprachen der Johanniter 367 
Sontina 430 | Spree, Fl, 100, 819 
Sontra 402 | Spreewald 114 
Sophienbad 798 ! Spremberg 112 
Sophienberg 240 | Springe „ Stöcke 5 

Sophienhof | 775 | Sprintzenftein, Gr. 138.139 
Sophien.Koeg __ SYQI Sprotta, Fl. gog 
— — Stadt 832 | Sprottau 68 
Sora, Herrfch, ‘go | Spurckenburg 5 
—_— Ratibor 7g ] Stablo g10 
Sorau 113 | Stabuletum, gıo 
Soretanus Abbas 292 | Stabulum g10 
Sorr , 36 | Stade 78 
Sottrum g21 | StadecK 383 
Spa 491 | Stadel 1x0 
Spalt 237 ! Stadion 334 
Spandau 828 | Stadirz s6 
Spangenberg 402 | Stadlin 7 
Spanheim, Clofter. 383 | Stadtberg sog. 508 
Stadthagen 44. $62 
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tadt- Wetter 
‚taedtlau 

tädte in Deutfchl. 
ıtäntz 

stätz 

stahrenberg 


jtahrenberg „ Grafen 
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138. 141 
saß. 203 
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— Kärnth, 155, 218. 270. 
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— Bayern 
Staleck j 
Stall 

Stambs 
Stamhamb 
Standes-Herrfchaft 


Stapel 
Stapelnburg 
Stapula 
Starckenberg 


Stargard ,„ Holftein 
Zu Mecklenb, | 618 








1338 
218 


176 


185 
80. 108 
113 
904 
774 
90% 
464 
600 


Pommern 852 
Stargardia vetus 618 
Starnberg, Amft, 1917 
Stasfrt 681 


Stavelo 
Stavenow 
Stavenhagen 
Stauf-Ehrenfels 
Stauffen 
Stauffenberg 
Stauf, Franck, 
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827 

612 
211 
300. 329 
229, 661 
244 
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Staufeneck 
Staufteneck 


'Steckenitz, Fl. 


Stecklenberg 
Stederburg 
Stedesdorf | 
Stedinger-Land 
Steirberg 

Steige 
Steigerwald ' 
Stein, Oelt. 
Meiſſ. 
Steinach 
Steinauin Hadeln 
Heflen 











Steinbach 
Steinbeck 
Steinbruck 
Steinburg 
Steinfeld 

Stein , Fl. 
Steinfort 
Steinfurt 
Steinheim 
Steinhorft 
Steinhude 
Steinhuder. Meer 
Stein in Crain 
Oeſterr. 
Weſtph. 








Steir | 
Stellomontium 
Stenbock . Graf, 
Stendal _ 
Stendorf 
Stepenitz, Fl. 
— SRG 
Stephani-Kirche 
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541. 540 
350 
235. 280 
135 
Z301 
' 229. 230 
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a61. 06 
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603 
824 
826 
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Sternberg in ii 185. 
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Mähr, 
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Stern» 


Sternberg , , Marck 





Weftph, . 
Stern-Schantze 
Fternſtein 
Stertzingen 
Stetin 
‚tetten 
‚Stettenfels 
Steyer, Fl. 
_—— Stadt, 
Steyereck 
Steyermarck 
Steyersberg 
Steuerwald 
Stickelamp 
Stickhaufen 
Stiege 
Stierberg 
Stilhorn | 
Stipshorg 
Stiria 
Stirum 
Stochem 
Stockach 
Stockberg 
Stockelsdorf 
Stockhaufen 
Stockfee 
Stör, Fl.. 
Störtebeck - 
Störtebecker 
Stötterlingen 
Stoeur, Fl. 
Stolberg , Ertzgeb, 
Thüring 
- Würtzb, 
Stollhoven 
Stolpen 
Stolpenftein 
— Pommern 
..Stoltz 
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84 Stoltze 904 
Stoltzenau 540. 541 

\ Stoltzenberg g40 

705 | Soltzmuthe .s 
Stoppau 7 

un Storckau 116.816 
850 | Stormarn | ZZ \) 
236 | Stoteln 576 
328 | Stove 615 
143 | Strackonitz 2 
143 | Strada, Montana 464 
140 | Stralfund 847 
146 | Strammehl 33 
273 | Strasberg 2 
667 | Strasburg, Bisth, 364 
£39 Marck 838 
5295| — Schloß 156 
664 | ——— Stadt 360 
277 | Strasnitz 9 
633 | Strasrind‘ 156 
635 ! Straswalden 216 














147 | Strattmann, Gr. 81. 94 141 
so Straubingen 197. 198 
Straupitz 114 

= * Strausberg, Brandenb. 81 
2326| - Schwartzb, 768 
200 | Straus-See 835 
548 | Streicberg 240 
601 | Strelen, Meiſſen 79 
692 | Strehlen,, Schlef, 64 
909 | Strelitz 619 
"850 | Streufand-Büchfe 820 
691 | Streyfa 40% 
sB8 | Strick ift entzwey 675 
800 me. 128. 273 
773 | Strigau 61 
333 | Strigauifche Erde 61 
— Strüpke 699 
[ Stroh-Hoff 9 

BEE | Sromberz, Amt 443 

= Burggr, 499 
73 | Stroppen 6 
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Strzbra 31 | Sultze Lüneb, 631 
Stubeitz 850 | Sultz, Elfas 366 
stubenberg 148 Graffch. 256. 333 
Stubbenkammer 850 | Würtemb, 299 
stuben-Vierthel 121 | Sundgau 357 
stubeskehorn 635 | Supplinburg 659. 843 
stuckenbüttel 83 | Surduck \ 268 
stubeck ‘ 1659 | Surzin 268 
:tulingen 317 | Sufanna, Glocke 741 
türtzebecher 769 | Sufatum 47 
stupferich 226 | Sufteren —T 
tuppach 128. 273 ! Swala sog 
turm-Berg 306 i Swalenberg 544 
tutgard 296 | Swartau,, FI. 693 
styrum . - $42 | Swentyn, FI, sog 
Juccow "855 | Swerte 647 
succeflions-Krieg 38 ! Swihau 31 
sudenburg 679 | Swine, FI, gi 2 
sudeti Montes 9. 45 | Swolinoves 265 
jültze zu Lüneburg - 631 | Sybillenort | 66 
süftermühe 592 | Sylck | 93 
jüfteren $15 | Sylva Bohemica 9 
Suerinum 615 — 9. 295.697 
‚uet 838 | — Nigra * 295 
Juevi 37. 84, 281 T 
Juevia 282 
zuevus, Fl, 100 | Tabernae, Alfaticae 364 - 
‚uhla, FI, 756 'Montanae 373.379 
Stadt 248. 756 Mofellanicae 471 
uidnicenſis Ducatus 69 Rhenanae 396 
ula 248 | Tabor, Böhm, 33 
julgen 336 Berg 9.33 
wlingen Hoya s41 | Taboriten 33 
julte | 617 } Taciti , Annales 508 
jultzbach, Ober-Pfaltz Tännftädt 743 
207. 210 | Tättenbach 190 
— Eifäs 375 | Taff, Gr, | 
‚ultzberg, Franck, 273 ı Tainach 218. 299 
Schwab, 288 | Talern 129 
Ober-Pfaltz 2ı2 | Talham 141 
ultzburg 313 | Tamsbrück 245 
ultze 617 | Tanckwerdus 813 
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Tanger, FI. 822 | Termitfch 161 
Tangermünde 82a | Terpis 156 
Tannhaufen 334 | Terra Advocatorum 803 
Tanneburg -289 | — Balfamorum 824 
Tanneroda 7533| — Sigillata - 21 
Tannzapfen 338 | Tefchen , Fürftenth, 78 
Tanquerode 655 — Fürtftin 108 
Tarnowitz 7477 Stadt ri) 
Tarvis 157 1571 Tefchincken * 9 
Tattenhaufen Teflin 617 
Tattenriedt | er Teterow 613 
Tauber, Fl. 2236. 235 | Tettin 23 
Taucha a 795 | Tetterbach,, Gr. 193 
Tauffkirchen 194, 196 | Tetnang 323. 331 
Taußs _ / 3ı | Tetfchen 25 
Tauflin | 22 | Tetzel 87 
Tautenburg 744.| Tetzels, Ablafs 831 
Taxenbach, 316 | Teufels-Gitter 610 
Tecca 301 Grund 45 
Teck 301 Wiefe 45 
Tecklenburg 431.537. 538 |! Teupitz 833 
— 539 dee 31. 312 
edingh, 540, 541. Tr eutoburgum 17. 545 
Tefferegger ,„ Thal Teutones u en — 
Tegernſee Teutſchland 1 
Teggenhrunn 2 |2 eutfch-Leuten 79 
Tein eutſchmeiſter 223 
Teinacher, Sauer-Brunn 10 Teutfchnitz 229, 230 
Teispach | Teyn 33 
Telemont 3 $ Sr Tezel 287 
Telget Zu Thaler die erften 30 
Telligt Thann 3:8 
Teltheim 216 Thannhaufen 291 
Teltow Tharant 297 
Tempelburg 300 Thaun 385 
Templin Themer 2x0 
Tendteri ; n Thengen 334 
Tenneberg = Theophilia 287 
Tennersperg T'bermae Auftriacae 126 
Tennftädt Fr — Carolinae 29 
Teplitz, Bad 8. Thiede 660 
tain 165 | Thienen $98 
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Chierheim, Gr, _ us Titfchein 97 
[hierftein Bareut Toddin. 619° 
.homas-Brück * en 599 
"homas Kempis 480 | Todten.Krüge 83% 
Münfter 768 Tantz 697 
"honauftauf 198. 199 — 185 
"horen 490. 511. 513 | Töpelsgrün 312 
"hudinium ._ 492 Töplitz Cram 165 
"huin 492 . Töplitzer-Bad 8. 26 
‚hüringen 737 | Törring , Gr. 194 
"hüring Kreifs ' 742 | Toifon d’Or 114 
hurinsgi . 937 | Toifons.Feft 148 _ 
am, dt 0 a 1 
"hum, Inf, S olienipiecker 713 
"hun Graf 26, = Tollenfein 27 
„hurm der Höchfte 196 | Tollet * 142 
hurn 139, 161. 162. 164 | Tongern 489 
Gr, 161 | Tonna 761.780 
"hurgow Ä 287 | Tonberg 514 
hurnau . &60 | Tonndorf 39 
"hurn am Hard “ 162 | Tonnelet 492 
‘hurn unter Ratfchach 162 | Tonneftein 478 
bey Tfchernemble 163 | Toodenfchlofs 334 
"huyn 493 | Topitfchau ‚94 
Tibelinus - - 890 | Toplitz 157 
\ieffenbach 148 | Torgau „89 
"ieffemer Wald 279 | Tornau 26 
ieflenort 756 ! Tornauifche Heide 793 
ige 141 | Torno zu Namburt 711 
Till 517 | Torftenfohn 749 
Cillerborn Ä 478 | Tofte 77 
illisburg 144 | Toftedt 633 
Cilly General 675. 795 ! Tour und Taxis 900 
— Grafen 144 | Traaburg 16% | 
Cintefafs Lutheri 756 | Trachenberg 81. 560 
ſirchau 110] Trackenberg 81 
lirnberg 216 | Tramin 178 
lirol 169, 174 | Traminer Wein 178 
Tirfchenreid 208 | Trarbach 383 
Cifch von Silber Ä 299 { Trasmarck 217 
[iffen u. 3 33 ! Trasmauer 131. 217 
liſtling 194 | Trafp Schlofs 177 
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Trattenecx 142 
Trauchburg 336 
Trave, Fl, 601, 693 
Travemünde 699 
Trayenthal 6or 
‚Traun, * 140, 142. 191 
ra 129, 1 5 189 
Schwab 335, 
— See 142 
Stammhaus 143 
Vierthel 143 
Traunttein Amt 185 
Stadt 191 
Trausnitz 209 
Trautenau 36 
Trautmannsdorf Grafen 34 
— — Stammhaus 128 
TrautfonGrafen 130 
Fürft 135. 197 
Trawe, FI, 601 
Trauwitz 209 
Trebbin 831 
‚Trebicau 115 
Trebifch 96 
Trebnitz 65 
Trebur 414 
Trefurt Amt 403 
Stadt 403. 465. 74 z3 
Treibhäufer 
Treibofen | = 
Tremonia 69 
’ 93 
Trengeiburg ‘400 
Trenthorft 700 
Trento 178 
" Trentz 849 
Treptow inVor-Pommern 851 
an der Rega 853 
Treswitz 208 
Treuen.Britzen 830 
Treviri 485 
Treviris 469 
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Tribel 115 
Tribefes 847 
Tribocei 442 
Tribur 414 
Tribufch 67 
Trident 177. 178 
Tridentinifch Concilism 18 
Trient 178 
Trier Amt 469 
— Chur.Fürf 463 
— Stadt 46 
Trieſte 1 
Trillec«k Grafen 160, ı$1 
Stammhaus 16 
Trimberg 233. 215 
Triquercetana ditio af 
Trithemius 383. 47! 
. gt 
Trittow 59 
Trochtelfingen 31 
Tron 489 
Troppau 2 
Trosburg Bayern 193 
Trotsburg ı7 
Trotzendorf fi 
Truchfaflii X 
chs Reichs 3; 
Trudonopolis 3 
s - Trübeck 714 
Truyen 489 
Tfcheiplitz 74 
Tfchernembt 165 
Tfchirnau 6 
Tſchitſchen 164 
Tfchopa, Fl. 79 
— Stadt 5 
| 570 
Tübingen 29 
Tuffenbach 1 
Tufitein ib 
Tullina 5! 
Tuln i 
Tuoyi 


zum dritten Theile, 





"ungri | 489 | Varenia 612 
"urckheim im Weftr, 391 | Vargula 139 
Cürckheim in Bayern 18; | Varifei 802 
Turckheim 370 | Varifcia 802 
Curichemium 370 | Varus 545 
Curmatingen 336 | Vasgovia 369 
-urniere 907 | Vaft 481 
"ürnitz 266 | Übeleffen 795 
Cufta 31 | Überlingen 344 
[worogg 78 | Überfchaar 73 
[ycho de Brache 25 | Ubigau 735. 787 
[ychopolis 591 | Ubii 485. 568 
Fylli 675.295 | Ucht, FI, 821 
ſyrol, Grafſch. 169 | Ucxer, FI, 851 
— — Schloſs 174 | Ucxer-Marcx 838 
Uckermünde 851 

V Ucker-See 83 

Udenheim. 39 
Vacha 403 | Udo lafs ab &c, 680 
Vaduz 330 | Vechelde 659 
ae mihi 890 ! Vechte 497 
Vaihingen 302 | Vechte, Fl, 538 
Vaingen Mergenth, 226 | Vegelack 576. 716 
Vaclkenftein 192 | Vehlen, Graffchaft sıg 
Valdern 435 503 
Val di Anaunia 178 | Vehm-Gerichte 889 
Valendar 435 | Veit 167 
Vallis Brenziana 347 | Velburg 207, 310 
— Dulcis 330 | Veldberg 418 
— Gregoriana 369 | Velden 154. 277 
Joachimica 29 | Veldentz 381.382 
—— Mariae 657 1 Velen 495. 562 
— Remfa 289. 297 | Veldkirck, Schwab, 324 
—— Salinarum 656 Cärnth, 153. 157 
Valfaffına . 139 I Vels 177 
Valvaflor 260, 162 | Venedi 606 
Vandali 84. 605 | Venedig, Böhm. 17 
Vangioneg 443 | Venn 550 
Varau 148. 217 | Venus-Bild 671 
Varel . 554, 555 | Verbena 823 
Varenholtz | 544 | Verden 521 
Il, Theil, Rır Verdugo 


Regiſter 


Verdugo , Gr, 





8 | Vilfeck , Stadt 2% 
Verein der Churfürften 897 | Vils, F 19 
Veringen 314 | Vilshofen 295. 1% 
Vernich 515. $49 | Vinaria R 
Verona 22 | Vindelici 28 
Verte & invenies 458 | Vindelicia 221. 2% 
Verviers 491 | Vindobona 12! 
Vefalia inferior 616 | Vindonifla 28; 
— fuperior 473. 474 | Vineborg 66 
Veffera 248 | Vineta, Stadt sit 
Vetfchau ı15 | Vinidorum Marchia 16 
Uffenheim 244, 246 | Vinneberg 545 
Uffingen 245 | Vinneda 227 
Uflen 544 | Vinftingen 385 
Viadrus, Fl, 3.44 | Vinftringen 38; 
Vicariatus | 4°5 | Vippach 164 
Vicarii Imperii 869 | Virmond 64 
Wice-Cantzlar 467 | Virneburg, Graffch. u 
Vice-Dom 157 | Virngrund 
Vicelinus . 589, 598 | Visbeck mr 
Vicha > 189 | Vifcha, Fl. 12) 
Viechtach 198 ı Vifchau 9 
‘Vie 575. 715 | Vifchbeck g63 
Victoria 218 | Vifchberg, Stift in, Weſtph. 
Vieland 875. 715 562 
Vielguth | 66 | Viffelhovede 531 
Vienenborg | 669 | Vifurgis 3 
Vienna 121 | Vitelliacum 473 
Vierraden 838 | Viremberga 733 
Vierenfperg. 227 | Vlafta 21 
Vier.Grafen 907 | Vlies, Golden 145 
Viergrund 341. 350 | Ulmbach,, Fl, 422 
Vierlande 699. 712 | Ulmen 473 
Vierftädte-Gericht 604 | Ulmerfeld 132. 200 
Vieux, Jones 491 | Ulm, Mayntz. 469 
Vigilance-Orden 7541 — Stadt 348 
Vigilando alcendimus 754 Trier 43 
Villach 156. 157 | Vlotho ge 
Villingen ° 322 Ulrichsberg 154 
Vilsburg Ulrichs-Kirchen 13 
Vilſecx, Amt, Ulrichftein 48 


— — — — — — 


.Ulfen 


zum dritten Theile. _ 


Ilſen 628. 632 
Jitzen 628. 632 
Jiyffea 632 
Jmbras 173 
Jmmantz 8348 
Jmmendorf 682 
Jmmenttadt 214 
Jmfchlag zu Kiel 588 
Jmitadt 414 
Jndrach 141 
Jngarifch Brod 97 
Jnio Bursfeldenfis 650 
—— Eledoralis 897 
Jnion 586 
Jniverfitäten 909 
Jnlehnbar 901 
Jnna 647 
Intftrut, Fl, 939.739. = 
Unter -Cranichfeld 
. 
— dem Thurn 161 
— Engadin 177 
— halb Gebürge 239 
243 
— Bat 775 
— Innthal 176 
— Mannbhartsberg 1332 
— Pfaltz 444 
— Wiener Wald 121 
Unverzagt , Gr, 138 
Vockftädt 71 
Völckenmarck 154 
Völckra 129 
Vörder-Oefterreich 180 
—— Pommern 846 
Voerden so? 
Vogelherd 661 
Vogelsberg | 411 
Vogeſus Mons 351 
Vogtland 802 
Vogts-Hof 205 








Vohburg 185. 189 
Vohendrus 207 
Vohenttraus 210 
Voigtsberg. 802, 80% 
Voitsberg 1500 
Volcxenroda 7601 
Volckra : 129 
Volckftädt 771 
Volckach 233 
Volfzheim 808 
Vonſtorf 217 
Vockftädt 778 
Vorbach 329 
Vorbehalt, Be 895 
_ Uplengen 30 
Upftalls-.Boom 427 
Up- und Wolthufen 332 
Urach 301 
Vratislavia 53 
Urbis 367 
Urbs Rofarum 616 
Urdingen 480 
Vreeden 495 
Urnen 837 
Urfana 353 
Urfel 46X 
Urfini von Blagay 162 
Urfin von Rofenberg 269 
Urslingen 302 
Urſperg 291 
Urfprung der Deutfchen 
856 
Urfula, S. 481 
Usbach , Fl, 433 
1 Ufchocki 166 
Uledom 851 
Ufenberg 322 
Ufingen 424 
Ufipetes 70 
Uslar 649 
Uflelding | 111 
Rıra Uſſelrich 


? 


Regifter 


Uffelrich 








‚311 

Ultronick 80 
Üterfen 9 
Utphe 432 
Üttendorf 193 
Ützberg 451 
Vuldavia, FL 7 

W 

Wachau 135 
Wachenheim 392,451 
Wachfenburg 760 
Wackenitz, FI, 693 
Wächsersbach 433 
Wagensberg 162 
Wagentftadt 76 
Wagen von Golde 192 
Wagerland 598 
Wagrain 141 
Kl 98 
Wahl, Gr. 194 
Wahl-Capitulation 868 
Wahl des Kaifers 862 
Wahrberg 237 
Wahrenberg 2735 
Waiblingen 300 
W/aidhoffen 131 
Wain 345 
Wulbeck, Halberft, 690 
Thür, 270 

Walchen Ä 141 
Walckenried 663. 778 
Walcourt 492 
Wald-Amt 197 
Waldburg, Graffch, 335 
—— Schlofs 336 
Wald-Cappel 402 
Waldeck, Amt 428 
Waldeck, Graf 428.429 
Pfaltz 208 


— 
— — — — — — — 
— — — —— ——— — — — — — — 
— — —— — —— — 














Waldecx, Meckl, 619 
Waldems 217 
waldenburg, Franck, 261 
Meiffen goi 
waldenfels, Franck. 223 
Oeſterr. 139 
Waldhauſen 138 
waldheim 295 
wraldenhofen 236 
wraldenfer 40 
waldenftein a8 
Waldhoffen 200 
Waldkirchen 201 
Waldmünchen 208 
Waldpot 22 
Wuldfaffen 208 
Waldfee, Oeſterr. 139 
hwaben 336 
Waldshut 330 
Waldftädte 319 
waldftein 26 
Walhaufen 763 
Wallenburg 192 
Wallenftein erftochea 30 
— — Heflen 404 
Steyerm. 2:8 
Wallersdorf 410 
wallerftein, Schwab, gıx 
Wallfifch-Fort 610 
Wallgöw 324, 350 
wallis,, Gr. 84 
Wallshaufen 400 
Walperboltz 766 
Walpersburg 237 
— Graf 475 
Walsdorf 598 
Walsmühle | 615 
Walsrode 628. 639 
Walftadt 7 
Waltenbuch 299 


I Walter-Nienburg 230. 8io 
Walters 


— — — — 


zum dritten Theile, 


- 

















Waltersdorf 128 | Waffenburg | 372. 779 
wraltershaufen “60 | Waflerburg Amt 185. 191 
Walther-Nienburg 730, 810 Fugger 328 
Wanden 8: (| — — Thür. 760 
wzandersleben 779 | Wafferfall 134 
Wandsleben 682 | Waflerfluth, Thür. 75% 
Wanfried 412 | Waflertrüdingen 245. 244 
Wangen 346 | Wafungen 250 
Wangerland s55 | Watrotz 491 
Wanger-Oeg 556 | Wattava Fl, 14 
Wandsbeck 593 | Warzdorf 113. 8oo 
wyanfen 73 | Watzenberg, Gr, 162 
wwarberg 329 | — — Schlofs 162 
wwarborg 505 | Waxenberg 139. 269 
Waren 612 | W, Drey . 238 
wwarendorf . 496 | Weberlingen 690 
wyaringer-Gaffe 124 | Wechfeburg 802 
Warmbrun <o Wedekindſtein 523 
Warmsdorf 29 | Wedel s95 
wwarnau Fl, 614. 617 | Wederkop 589. 594 
wyarne Fl. ' 617 | Weed 434 
warnemünde 617 | Weende 649 
Warnings-Acker 584 | Weerdt 495 
Warta 60 | Wefelingshofen 538. 538 
wartach Fl. 343] Weferlingen 690 
Wartberg Oefterr. 138 | Wegeleben 690 
Wartburg 755 5 Wehner s30 
Warte Fl, 819 | Wehrdorf 431 
wwartenberg, Bayern 196 | wehre Fl. 543 
Böhmen 25 | wehrftein 323 

— Graf 834 | Weiber-Lehn 902 
— — Pfaltz 392 | Weichbilder 67 
Schlef. 80 | Weichenrod 229 

Thüring. 755 | Weichs 144 

Wartenburg 142] Weichfelburg 162 
wartenfels 216 | Weickendorf 133 
wartensleben, Gr. 689 | Weickersheim 262 
Wartha 72 | WeidaFl. 65 
warthaufen 334 Amt 759. 805 
Wafaburg, Gr, 578 | Weidenberg 523 
walgow 369 | Weiden, Pfalt, 207.2 10.211 


Rırz Weid. 




















Regifter 














Weidhoffen 131 | Weiffenburg, Speyer 396 
Weidenau 73 | — — Thüring 746 
Weieregg 141 | Weifleneck 229 
Weigelius g00 | Weillenfels, Crain 161 
Weil 346 Hertzogth, 809 
Weilburg 424 | — — Stadt gıo 
Weiler 267. 369. 463 | Weiffenhorn, Stadt 324.328 
Weilheim Amt 1851 Weiflenkirchen 135 
Stadt 190 ı Weiffenfee 74 
Weitlingen 302 | Weiffenftadt . 242 
Weimar 752 | Weiffenftein, Crain 162 
Weinachts-Fluth 575 | Bayern 198 
Weinberg 138 Heflen 399 
Weinbrunnen 416 | Weiflenwolf 140, 141 
Weinckheim 226 ! Weilsmann 229, 239 
Weineck 164 | Weiflswaffer 25.73 
Weine, die beften 452 ! Weisweiler . sıs 
Weinfafs zu Heidelberg 448 | Weitenegg 135 
Weingarten, Land-Gericht | Weithofen 136 
⸗ 8871 Weitra 136. 318 
Mergenth, 226 | Weitzer Fl, 649 

Schwab, 290 | Weixel Fl, 44, 79. 80 
Weinhaufen 639 | Weckings Spende 69 
Weinheim 450 | Wellingbüttel in Hadeln 584 
Weinsberg 303] Boll, 93 
Weinsheim 279 | Welmich 474 
Weisbach 73 | Welmitzheim 463 
Weisbaden 433 | Welphen 192 
Weifchwitz 773 | Welphsholtz qyi 
nn 109 En 143. 331 
eiſener Ber 02 eisberg 139.179 
Weifenhaus ö ne Welfch-Billich 47! 
Weismann +* 2329. 230 , Welfegg 138 
Weiffe-Berg, Böhm. 9.20 | Wels-See 838 
Weiffenau 291 | Weltz 150 
Weiffenberg , Oelt, 144 | Weltzen 264 
Laufn, 109 ! Wemdingen-Amt 18 

Weiffenburg , Elafs 366 | Wenceslai Tod 24 
360(/ Gefæengniſs 17 

Franck. 278 - Badftube 17 

— Pommern 8734 ! Wendelftein, Franck. 277 


We 


zum dritten Theile. 

















Werle, Mecxlenb, 








Thür, 763 
Werlitz 763 
wWermsdorf 295 
wernberg 212 
Werne 495 
wernech „ Franck. 3233 
Freyherren 167 
Wernigerode 773 
wertra Fl, 247. 743 
werre Fl. 399. 543 
Werfe Fl, 49% 
Werfigave 66 
Wertach Fl. ‚285 
Werten 217 
Werter-See . 
werth 








W endelftein, Thür, 746.749 
wenden, Fürftenth. 611 
Laufn, 101 

Lüneb, 637 | 
Pommern 854 
Wendifch Luccau 118 
— wufterhaufen 83: 
Wendingen 191 
wennigfen 644 
Wenfe i 640 
Wenthufen 667 
Werben 822. 843 
Werden Abtey 512. 548 

Werdenberg I 

werdenbroich Schlofs 429 
17 
Werdenfels 200 
Werderland 715 
Werder 830 
Werdohl c647 
Werdt, Elſas 372.373 
Werenfels 237 
werfen 216 


154 Wewelsborg. 
490 | weyhaufen 


— — 


Wertheim, Grafſch. 











270 
Stadt 270 
Werthem 761 
Werther 560 
werthoven 481 
wertingen 312 
wefchenfeld 229 
Wefel, Nieder 516 
Ober 473. 474 
Wefenberg 519 
Weſer Fl. 3.522 
wefpenftein 762 
Wefteckelbuer 527 
Weſten 540 
weefterburg , Gr. 391, 437 
— Halberſt. 691 
Weſterwald 417 
Weſthofen 372 
Weſtphalen 481. 486. 534 
weftphälif. Friede 90, 895 
Gerichte 889 
— — Grafen 880 
— Kreifs 486 
Weſtphali 570. 572 
Weſtphalia 486 
weftreich 37% 
Weftronick 80 
wreterfeld 208 
Wette mit dem Teufel 18 
wettenhaufen 292 
wretterau 417 
Wetterauifche Grafen 879 
wetterburg 428 
wetter-Flufs 417 
—— Stadt 409 
Wettin 686 
Wettingen 290 
Wetzlar 439 
weverlingen 690 


Rrry 


Regifter 











Weyhnachts.Fluth 575 | Wildenbrock 842. 851 
W eyrauch in Mähren 92 | vildenfels, Ertzgeb. 500 
Mnerſtein 3131 ——— Franck 377 
Wert 201 Solms 433 
Wibach 164 | Wildenhag 141 
W ickendorf 249 | Wildenftein, Elfas 367 
Wicsrad 514 Fürftenb,. z1ı7 
W iclefiten 40 | Fildenwarth 194 | 
W ’idelah 669 | Wildeshaufen _ a 
W ’idenbrugge so2 | Wild-Fänge 456 
Wjebrechtshaufen 648 | Yildfangiatus 455 
Wied 434 | Pildgrafen 184 
Widdelsweer g32 | Yildungen 428.429 
W 'edenbrück 02 | Wildberg 1239 
Wieden bey Wien 124 | Wildshaufen 497 
W iederftädt . 770 | Wildshut 193 
Wiehe „gı } Wilhelminen-Ort 66 
Wien 131 | 7Yilhelmsburg, Franck, 261 
Wien FI. 131 | — — — Lüneb, 633 
YWVienerifche Neuftadt 127 | ———— IVeimar 752 
WW ienhufen 639 | /Filhelmshof 228 
MWieſau 69Milheliſtein 514 
Wiefe 798 | Wilhelmsthal 84 756 
vriefeloch 450 | Yilhermsdorf 363 
vriefenhad 798 | Willegis 468 
wriefenburg 800 | Willibaldsburg 337 
Wiefenfteig 185. 191. 326 | VYilmersdorf 2 
wviefen thaid Herrfchaft 258. | ’Filsburg 245 
267 | Wils Fl. | 24 
WW iefenthal 798 | Wilsnack 8:6 
Wieferifch 465 | willter 88 
VVietersheim 843 Marfch 558. 592 
rvieting aıg | Wilftet 37° 
Wihe 8: | Wilteberg 830 
YWilbrandus 647 | Wiltsburg 278 
ildbad 208 | Wiltzenhaufen gol 
wrildtberg | 369 ı Wimbach 141 
Wildburg, Franck, 233 | Wimbsbach 269 
_—— — Orſterr. 131 | Wimmelburg 770 
Wildemann 652 | Wimpfen 346 
vrldenberg 518. 520 ı Windberg 8 


u 


— 


— 


zum dritten Theile, 


























Windech in Bergen sıg | Witgenftein, Graffch, 43% 
——— in Oefter, 138 436 
WW indecken 426 | Witlage 502 
W indhaufen 425 | Witlich 472 
"Windifche Marc 165 | Witmund 528 
"Windifch Feiltritz 150 | Witmunder Amt 528 
Göflen 157 | Witftock 825 

Grätz 151,272 | Wittekindus 34 

— m GT, ‚ıss | Wittelsbach 189 
— Natrey 2161 Wittem 556 
Windsbach 244 | Witten 48 
Windsheim 279 | Wittenberg 733 
Wineta 851 | Wittenborg, Brem, 577 
Winneberg 549 Lüneb, 643 
Winneden 302 Marck 926 
Winnentbal 302, 517 Mecklenb. 616 
Winnerherberg 128 | Wittenfeld 544 
Winningen 689 | Wittenhorft 518 
Winfen an der Aller 638 | Wittersheim 523 
— Liihe 633 | Wittichenaw 109 
Winftöring 194 | Wittingau 33 
Winterberg 32. 384 | Wittinghall 256 
Wintershaufen 261. 264 | Wittow 848. 349 
Wintzenburg 668 | Witmund 528 
Wintzer 198 | Wittflock 825 
Wintzig 67 | Witzenborg 641 
Winzowsky , Gr. -9 | Witzendorf 773 
Wippach 164 | Wölfe-Verfolgung so 
Wipper Fl. 225. 768. 855 | Wölfersheim 431 
Wisbaden 423 | Wölne 644 

" Wifchau 95 | Wörlitz 726 
Wifcherad ı8 | Wörte FI, 280 
Wifenfteig 185, 191,326 | Wörth 328 
ismar 609 ' Wohlau 66 
Wifock 25 Wollbeck 493. 494 
Wiffenftaig, Herrfch, 336 ! Wolckenfteiner Bad 300 
Wiffenftaig 3327| — —— Eitzgeb, 800 
Wifter-Marfch 588 — Graf. 177 
Wifteritz , Fl, 787 —, Steyerm, 148 
iftronick 80 ! Wolckersdorf 409 
Witekindbug - 323 | Woldeck 69 

| Itg Wok 




















Rettifter 











Woldenberg‘, Brand. 840 | Wümme Fl, 15 
— Hildesh. 669 | Wümmel FI, 677 
Wöolfach 317 | Wünnenberg sog 
Wolfeck 336 | Wünfchelburg sı 
Wolfseck 141 | Wüpper Fl. g19 
Wolfenbüttel 653. 654 | Würbel inder Donau 134 
W’olfershaufen 190 | Würben - 63. 75.79 
Amt 186 | Würbenthal — 
. Wolfshagen | 400 | Würding 142 
Wolfsberg, Bamberg 219 | Würtemberg, Hertz, 294 
Kärnth., 152 Oels 55 
156. 117 1 — — Stadt 300 
Wolfsburg 924 | Würtzburg, Landger. 887 
Wolfsfelde 601 — Stadt 213 
Wolfsheim 372 Stift 231 
Wolfftein, Franex 272 | Wulfen 729 
Oetfterr. 144 Wunder-Höle 652 
Paflau 201 | Wunsdorf 644 
Pfaltz 212.42 | wuppringhaufen 648 
Wolfsthal 128. 268 | Wurden —X 
Wolßgaſt 848Wurmberg 150 
Wollin 853 | Wurmbrand, Gr, 128. 148 
Wolmerftädt 682 | 150. 273 
Woltersdorf 699. 831 | Wurmfer-See 190 
Wolthufen 532 | Wurpe Fl. 577 
Wonfiedel Amt a40 | Wurften. 581 
Stadt 242 | Wufterwitz 855 
Woringen 480 | Wurtzen 94 
Wormatia 394 | “ urtzach 336 
Wormsfelde 840 | Wufterhaufen 830. 811 
Worms 393. 394 Wufterow 636 
Worthen 581 | Wyckard zię 
Worthſatuten 5811 
Wotawa Fl, 32 u 
Wotitz 22.83 | Ydria 164 
Wratislavia 3 | Yps 131 
Wrierzen 835 | Yfenburg 414 
Wubbringhaufen 648 7 
Wübmer-viertheil 121 
Wülfingshauſen 645 | Zabelſtein Amt 213 
Wülperode 691 Stadt 236. 299 





# 


Zabern-Berg 
— — Ellis 


zum dritten Theile. 


373. 


Rhein 





—— 


—— Steig 


Zachan 
Zachau 
Zäkingen 
Zagging 
Z.ahna 


Zahn-Schmertzen 


Zahorzan 
Zangberg 
Zanow 
Zantoch 
Zauche 


Zauchifche Kreifs 


Zdiar i 
Zechingen . 
Zedenick 
Zedlitz 
Zehden 
Zehen Kreife 


Zeil in Bamberg 


— Pintzgau 
— Schwaben 
— Trier 


— Zeiler-Thal 


Zeitz-Anhalt 
— Naumburg 
Zelle, Alte 
— (rotha 
Zeller-Bad 
Zeller-See _ 


Zell-Hamersbach 


Zellhofen 

Zell Ortenau 

Zenn El. 

Zent-Gerichte 

Zerbft, Anhalt 
— Stadt 

Zerbftgen 


229, 


SEES: 


Zerbft , zlein 
Zefchingen 
Zeven 
Ziebel 
Ziegenberg 
Ziegenhayn 
Ziegenbruck 
Ziegenruck 
Ziegefer 
Zielenzig 
Zienghals 
Zierenberg 
Zierotin 
Zilbach 
Zilli 
Zimbern, Graf, 
Zimburgis 
Zimmern 
Zinna 
361 | Zinnifcher Fuß 
839 | Zintzendorf 

5 | Zippel.-Zerbit 
230 | Zirl 
Zirftersdor£ 
Ziska 
Zittau 
Znaym 
Znoym 
Zobelsberg 
Zobing 
Zoblitz 
Zörbig 
Zollenfpiecker 
ollern 
Zolfeld 
Zons 
Zoffen 
Zotenberg 
Zritz , Berg. 
Zfchopau Fl, 
Zuckmantel | 


379 
364 
396 
364 
853 
831 
130 
130 
735 
756 
334 
197 
855 
840 
115 
830 

34 
227 
838 


2 


2828 


— 5* 
N 


| ZE# 0 
ww. 
nm a 


— 


— 


729 
227 
79- 
515.549 
488 

405 

759 

805 
830 
843 

73 

400. 488 
24. 60 
249. 758 
689 


. 399.317 


133 
299 
684 
684. 905 
13: 


793. 815 
00178 


132 
10, 33 
106 
96 

96 

163 

135 
797 
793. 817 
712. 713 
313 

156 

480 
831 

48 
9.24 


04 
zul 





Regiſter 
Züllichau 71 | Zwernitz 249 
Zünenberg 192 | Zwetel - _ 135 
Zulauf 8ı | Zweybrück 377. 378 
Zulch 479 | Zwezen 744,750. 751 
Zum Forft 479 | Zwickau 8 
Zum Gracht 479 | Zwifalten Abtey 293 
Zungen der Johanniter 357 | Zwingen 353 
Zweeren 401 —— 464 
Zwenckau a. Zwife 198 
Zwenitz Zwönitz g00 
Zwerin 615 | Zwyfalten Abtey 293 


SELTOSE des Negifters zum dritten Theile, 
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